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L i b a u s c h e s  
b l a t l. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
F Sonnabend, de» Januar 
St. Petersburg vom 16. December. 
Befördert sind unter dem 6- D?c. b^im 
Corps der Ingenieure der Wege-Communica-
tions-Anstalren und öffentlichen Bauten zu 
Odristen: die Obristlieutenanks, der stello. 
Gehilfe des Befehlshabers des zweiten Be­
zirks, Stael von Holstein mit Bestätigung in 
dieser Function, der stell»). Gehilfe des Be­
fehlshabers des 5. Bezirks Schubersky, der 
stello. Geyilfe des Befehlshabers des 7. Be-
zirks Termin, beide mit Bestätigung in ihren 
Functionen, und Engelhardt zu Obrist« 
lieutenanks"die Majors: Dcck, Voelkner, For­
lini 1., Tannenberg 1., Wilde, Gerhardt, 
Sielmann, Schemde!. Stuart t., Nordstein, 
Lindquist, Zille j.. Roeder, Stuart 2; zu 
Majors die Capitaine: Narbur, Ctzllins 1., 
Grün, Taube 1.. Boeuicher j., Dittlö,ar l., 
Koeber, Haller, Fremter, Tannenberg 2-, Ropp, 
Reinwald, Kirchner, Baron Delwig, Kohl« 
mann 1-, Meinhard, Hofmeister, Albrandt, 
Haukstein, Graf Kronbjelm, Bergel-, Berg« 
mann Nolcken, Baumgarten, Bvccard, 
Baron Fircks, Dannenstcrn, Schultz. Wich-
mann, Okel, Kreißler, Dittmar Z., Kramer, 
v. Baranow t.; zu Capitains die Lieutenants: 
Conradi 1.. Friede t., Schwartz t., Kagel» 
mann, Mollerius, Slorch, Schnakenburg, Ren-
ncnkampff, Herold. d'Audrä, Bartelsen. Klitz, 
Stuckenberg, von der Pahlen. Gerschau, Rum­
mel t., Taube 2.. Dicht t., Lau, Kroß, Ferß« 
mann, Schmidt 1-, Arnolds Behr, Raunet t., 
Goyel, Gerngroß 2., Boetticher 2-, Kade. Lu­
ders^ Hettung. Posse. Derschau. Napiersky, 
Iarmerstaedt. Mickwitz. Demidoiv j.. Dicht 
2-. Krieg. Gerngrvß j.. de. Grave, Dicht Z., 
Wert^, Glasenapp, Boetticher 3., Arcnds, 
Trefure, Schilder 1., Kohlmann 2., Koma-
rowski), von Dorthesen, Graf Plater 2-, Col-
lins 2-, Saunders. Urenius l., Grave j., 
Kockum, Schlanker. (Russ. Iuoal.) 
Berlin, vom 25. December. 
Eine seltene Feier ist dieser Tage inmitten 
unseres Königshauses begangen worden. Am 
2l- Dec. kam die selige Königin Louise 
als Kronprinzessin nach Preußen. an demsel­
ben Tage trat der Frhr. v. Schilden als 
Ober»Hofmeister in ihre Dienste. Fünfzig 
Jahre theilte er Freude und Leid mit dem 
König und der Königin, erlebte in unmittel­
barer Nähe alles Unglück und den Tod der 
Königin, sah die neue Generation des erha. 
denen Hauses heranblühen, und stand Fried« 
rich WUb.'lm III. als ein Freund zur Seite, 
der ihn liebte, wie vielleicht Keiner, und ihm 
ganz gehörte. Nach seinem Hingang über­
trug ihm das Vertrauen des jetzt regierenden 
Herrn dasselbe Amt bei Ihrer M.ij. der Kö­
nigin, welches er bei der Mutter Er. Maj. 
verwaltet. In diesem hohen Beruf erlebte 
er seinen Iubeltag. Am meisten wohl hätte 
es der Anspruchlosigkeit seines Wesens zuge­
sagt. wäre ders-lbe unbemerkt vorübergegan­
gen.^ Aber der König wußte den Tag; feine 
Pietät, sein Zartsinn bereitete dem Jubilar 
ein Fest, wie es dem Cbarakrer des Gefeier-
' ten und so innigen Verhältnissen gleichmäßig 
entsprach. Im Kreise der Königs. Familie 
wurde der Tag gefeiert; der König ertheilte 
ihm selbst den schwarzen Adler-Orden in Bril. 
lanten. die Familie verehrte ein Bild und 
eine Büste des seligen Königs. 
Paris, vom 26. December. 
Das Dampfboot „Tatara" pat Befehl er­
halten, sich zu ein;v Fahrt nach Tunis in 
Bereitschaft zu setzen. Zwei Linienschiffe wer» 
den in Toulon ausgerüstet, und man sagt, 
der Prinz von Ioinville werde das Commando 
übernehmen. Aus Tunis meldet man, daß 
der Bei erwartet bade, der Herzog v. Aumale 
werde ihm, bei seiner Ucberfahrt nach Algier, 
einen Besuch machen. Er hatte dazu die glän­
zendsten Vorbereitungen getroffen. An der 
Küste entlang standen Wachtposten und acht 
Tage lang ging das Militair in Parade, und 
die Kanoniere standen bei den Kannen, um 
die Ehrensalven zu geben. Es waren' glän­
zende Hofwagen bereit und das Schloß in 
Tunis war neu möblirt worden. Die Kosten, 
welche der Bei bei dieser Veranlassung auf« 
gewendet, betrugen 320.000 Fr. Uebrigens 
hatte er nur auf Gerüchte und Vermuthun-
gen gehandelt, aber jedenfalls liefert diesS 
Thatsache den Beweis, wie hoch der Bei die 
Freundschaft Frankreichs schätzt. Es ist zu 
bedauern, daß sich der Bei so getäuscht hat. 
Die Tauschung war durch einige Kaufleute 
aus Livorno bewirkt worden. welche ihre Sei-
denwaaren zc. schnell und zu guten Preisen 
an den Mann bringen wollten und ihren Zweck 
vollkommen erreichten, denn alle Welt wollte 
den Französischen Prinzen im größten Schmuck 
empfangen. 
Hr. St. Amand hat den Engländer Staun­
ton zu einer-Gegen Schachwette aufgefordert, 
welche im Januar ausgekochten werden soll. 
London, vom 26. December. 
Der Graf von Nesselrode, Sohn des Rus­
sischen Ministers der auswärtigen Angelegen­
heiten, ist vor einigen Tagen von St. Pe» 
tersburg hier eingetroffen und am letzten Frei­
tage in Windsor empfangen worden. Ein 
Morgenblatt enthält über die Reise des Gra-
fen folgende Erklärung, welche vom „Stan­
dard" wiedergegeben wird: „Wir hören aus 
zuverlässiger Quelle, daß der Graf von Nes­
selrode die Einwilligung des Kaisers Nikolaus 
in alle Vorschläge überbringt, welche zur end, 
lichen Ordnung der Angelegenheit in Grie­
chenland von dem Fürsten Oeltingen-Waller. 
stein während seiner Mission in London in 
Antrag gebracht worden sind, der Kaiser wil­
ligt darin ein, daß Griechenland eine freie 
Verfassung erhalte." 
Die Brandstiftungen in den Ackerbau-Be-
zirkev haben seit einiger Zeit auf eine Besorg-
niß erregende Weise überhand genommen; täg» 
jkch gehe» Scheunen, Heuschober :e. m Flam- ^ 
MSN auf Und der Artikel ,,!ncenä!ar^ Kres" 
(Brandstiftungen) ist in unfern Zeitungen fast 
stehend geworden. Die Noch unter den Ar­
beitern auf dem Lande soll aber auch in man­
chen Gegenden alles Maß überschreiten und 
größer seyii, als in den Manufanurbezirken 
zur Zeit der letzten Krisis. Auch unter der 
arbeitenden Closse der Hauptstadt ist das Elend 
sehr groß und es haben sich neuerdings zwei 
Vereine, von denen der eine den Bischof von 
London und viele Peers unter seine Comite« 
Mitglieder zählt, gebildet, um derselben ab­
zuhelfen. Die unglücklichsten sind die armen 
Näherinnen, welche für ein Hemde oft nicht 
mehr als einen Penuy erhalten und sich nebst 
Familie ernähren sollen. 
Aus Gibraltar erfährt man, daß das Dampf­
schiff ,.Locusta"^ am 8- in aller Eile nach der 
anstoßenden Küste von Malaga abgegangen 
wcu. um auf ein Geeräuberschiff Jagd zu 
machen, das bereits mehre Kauffahrer ver­
folgt hatte. Man vermuthet, daß der Grie­
chische Korsar Sparo der Capitain des Raub-
schiffes ist. 
Vermischte Nachrichten-
Herr v. Madai. früher Professor in Dor-
pat, ist von dem Herzog von Nassau in Höchst­
eigene Dienste mit einem nicht unbedeutenden 
Gehalt aufgenommen worden. 
Eine Erhöhung des Eingangszolls auf 
Kaffee und Zucker hat die Kaufleute in Rom 
in Alarm gebracht. Auch wird die Päpstliche 
Regierung mit dem nächsten Jahre das Post­
porto— nicht herabsetzen, wie andere Regie­
rungen, — sondern erhöhen. 
Bekanntlich setzte der König von Preußen 
eine Belohnung von ZOO Thlrn. aus für die 
Entdeckung desjenigen, welcher neulich eine 
Bildsäule in Sanssouci beschädigt hatte. Es 
war ein Schlosserbursche, der in dem Schlos­
se gearbeitet und muthwillig im Vorbeigehen 
mit seinem Hammer an die Stame geschlagen 
hatte um zu hören was sie für einen Ton g?» 
be. In der Herzensangst gestand der Bur» 
sche fein Vergehen seinem Meister. Dieser 
zeigte es sogleich dem König an. verzichtete 
aber sofort auf die Z00 Thlr. und bat nur 
um Begnadigung des sonst braven Burschen. 
Der König gewährte die Bitte und befahl, 
dem Meister die 500 Tblr. auszuzahlen. 
Berlin. Aus Thüringen meldet man. 
daß dort auf dem Höbenpunkte des Thürin­
ger Waldes, in Vahlberg , eine Rose im Freien 
in voller Blüche stehe. Hier in Berlin ha» 
den wir das Weihnachtsfest in einer Früh-
lingsluft gefeiert. Am ersten Festtage hatten 
wir morgens zwischen 6 und 7 Grad, am 
zweiten 6 Grad Wärme nach Reaumur; im 
Freien standen die Saatfelder im üppigste» 
Grün, in den Gärten blühten noch viele Blu­
men an noch nicht abgestandenen oder wäh« 
rend des gelinden Wetters neu aufgeschosse­
nen Gewächsen.- Wir fanden (in einem Gar» 
t?n der Schönhauser Allee, Nr. 182) nament-
lich blühend Ringelblumen, Wucherblumen, 
Malven, Adonisröschen, Stiefmütterchen, Gold, 
lack, Levkojen, Scabiosen, eine Rose im Knos-
pcnschößling u. s. w., und die Knospen an 
den Baumen schwellen beträchtlich. Die hei­
mischen Gräser stehen fast alle inder Blüthe. 
Die Aurikeln und Primeln beginnen sich zu 
entwickeln. Merkwürdig erscheint dabei, daß 
die Stachelbeersträucher, welche gewöhnlich 
das erste Früdlingslaub bringen, gegen diese 
gelinde Winlertemperaiur unempfindlich blei­
ben. Am ersten Festtage war die Luft so ge­
linde, daß man überall die Fenster geöffnet 
Und die Bewohner wie an heitern Frühlings« 
tagen herausschauen sah. Leider verkümmer­
te nur der gränzenlose Schmutz, welchen die­
ses Wetter mit sich dringt, die Lust sich im 
Freien zu bewegen. 
Hirschberg, vom 23- Dec. In Kupfer­
berg ist das Verbrechen einer Leichenberau« 
bung entdeckt worden. Der dasige Todten-
gräber. beschuldigt, Leichen im Grabe ihre 
letzte Hülle, Kleidung und Sarg entwendet 
zu haben, befindet sich bereits in Haft. Die 
Särge sollen durch einen Tischler, der ein 
kleines Sarg-Magazin hielt, immer wieder 
verkauft, und aus den leinenen Hüllen Pup­
pen und dergleichen gefertigt worden sepn. 
Der Fürst Michael Öbrenowitsch von Ser­
bien studirl jetzt in Berlin; ein Sprung, der 
wohl noch nicht dagewesen: vom Regenten 
zum Studenten. 
Es ist eine unbestrittene Erfahrung, daß 
seil sechs Jahren die»Winterkälte im Süden 
progressiv zunimmt. Einen Winter wie den 
gegenwärtigen erinnert sich Niemand in Rom 
erlebt zu haben. Die fernen und nahen Apen» 
ninen sind mit Eis und hohem Schnee be« 
ötckt, und in Roms Straßen findet sich schon 
einige Morgen regelmäßig Eis von einem hal­
ben Zoll Dicke. I» Florenz sollen die Arno-
Ufer nicht selten Eis ansetzen. Die meisten 
Englischen Fremden haben daher die Stadt 
verlassen und sind nach Rom heräbergekom-
wen. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Nachdem von Einem Kurlä»dischen Domai, 
nenhofe, der Stadt Libau 900 Cuvicfaden 
melirtes Brennholz auf den Niederbanauschen 
Kronsforst xio 18^ zum Preise von 3 Nub. 
4L Cop. S>Ib. pr. Faden, angewiesen wor» 
den sind, werden alle rcsp. hiesigen Einwohi 
ner, die von diesem Holze zu kaufen beab­
sichtigen ,möchten hiedurch aufgefordert, spä< 
testens bis zum 8. Januar k. I. ihre Namen 
auf der in der Kämmereistube ausgelegten 
Subscriptions » Liste verzeichnen zu wollen. 
Die Bedingungen unter welchen, nach dem 
vorläufig dieserhalb eingeleiteten Unterhand­
lungen, das Holz hier bis zur Stelle gelie, 
fert werden kann, sind bei dem Kämmerei» 
Buchhalter Herrn Tottien, zu ersehen. 
Zugleich ersuchen wir alle Di.jenigen, wel­
che das Aufhauen und die Anfuhr dieses Hol­
zes etwa zu übernehmen geneigt sein sollten, 
ihre Forderungen in dem am 10. Januar, 
vormittags 1l Ubr im Lokale der Stadtkäm» 
merei zu diesem BeHufe abzuhaltenden Torge, 
unter Beibringung der gehörigen Sicherhei» 
ten, zu verlauldaren. 
Libau, den 30. December 1843. 
Stadtaeltermann Ulich. Stadtaeltermann 
Sandmann. 
Bei Meyer 5c Hoffmann in Berlin er­
schien so eben und ist in allen Buchhand­
lungen zu haben, in Libau bei Ed. Bühler: 
Die Geheimnisse von 
P a r i s ,  
von Eugene Sue. Aus dem Franz. über-
setzt v. A. D. 
M i t  I l l ustrat i o n e n  v o n  T h .  H o f f ­
m a n n  i n  B e r l i n .  
Jede 5iefrg. mit Abbildung 17^ Cop. 
Complett in 25 Lieferungen welche bis 
Decbr. d. I. geliefert werden. Von die­
s e m  n e u e s t e n  h ö c h s t  i n t e r e s s a n t e n  
Werke des berühmten Schriftstellers wur­
den in Puris binnen 14 Tagen mehr denn 
10,000 Exemplare verkauft. Noch nie 
h a t  e i n  ä h n l i c h e s  W e r k  s o  a u ß e r o r d e n t ­
liches Aufsehen gemacht. 
P a r i s e r  L i c h t s c h i r m e  
2« und Zfarbig, in den geschmackvollsten 
D e s s i n s ,  b e i  E d .  B ü h l e r .  
Webrnder Stra»tz,s 
Z Hof-Optiker, ' A 
K machen Einem hiesigen und auswärtigen ge- A 
A ehrten Publikum die Anzeige, daß sie hier A 
^ in Libau angekommen sind, und empfehlen ^ 
sich mit ihrer Auswahl Augengläser für kurz- A 
A und weitsichtige, so wie für schwache Au- A 
D gen; Conservations - Brillen für Diejenigen, ^ 
Z die bei Licht arbeiten, um die Sehkraft zu ^ 
stärken; imgleichen auch mit ganz vorzügli-
chen Brillen für Damen und zum Feder- A 
schneiden. Sobald sie die Augen angesehen ^ 
und untersucht habeu, werden sogleich die 5? 
passendsten Gläser von ihnen gewählt, und Z 
erlauben sich Alle, die an Augenschwäche lei- A 
den, höflichst zu sich einzuladen. Ebenfalls ^ 
8 sind Lorgnetten für Herren und Damen zu L? 
Z haben, sowie einfache und doppelte Theater- ^ 
A Perspektive nach der neuesten Mode, die sich H 
A auch zu Neujahrs-Geschenken eignen, Fern- H 
^ röhre, Loupen, Mikroskope, Gehörmaschi- L 
^ nen und andere in dieses Fach einschlagen- H 
A de Artikel. Ihr Logis ist im Gasthause des H 
n Herrn Gerhard, wo sie von 8 Uhr Mor« ^ 
s gens bis 5 Uhr Abends anzutreffen sind. H 
A Ihr hiesiger Aufenthalt wahrt nicht län- A 
^ ger als bis znm 2. Januar 18^4. ^ 
s 
Düß allen, im Stadtsolde stehenden Dienst-
leutcn. <7uf das Ernstt«ckste untersagt worden 
ist, das Publikum durch Neujahrsgratula, 
tionen zu belästigen, dringe ich hindurch zur 
öffentlichen Kenntiiiß. 
Libau, d. 22. Dccember 1K4I. 
StadraltermanN Ulich. 
Dem Unsuge der Gratulationsbetkei^i zur 
Neuj'brszcit zu steuern, welche, als Slra, 
ßenbettelei, nicht zu dulden die Armenvögte 
angewiesen worden sind, wird das Publikum 
hiedurch ergebenst.ersucht. kein^ Almosen an 
den Thüren verabreichen zu wollen. — Um je-
.doch mildlhätigen.Herzen, welche am'Wohl-
lbun Gefallen finden und die Armen in die, 
sen festlichen Taqen besonders zu bedenken 
wünschen, die Gelegenheit dazu nicht zu ent­
ziehen, wirb die Armenin'rection mit Vergnü­
gen bereit fein, milde Spenden entgegen;»« 
nehmen und im Namen der Geber an wahrhaft 
Bedürftige zu verteilen. 
Libau, d. 22- December 1843. 
D i e  A r m e n - D i r e k t i o n .  
Der zum Besten unserer Armen veranstal­
tende Lerloosungs-Ball findet am 2- Januar 
1844 im Bürgermeister Ungerschen Hause stall 
und der um 7 Uhr seinen Ansang nimmt. 
Geschenke und sonstige milde Gaben werden 
bis zum 3l- d. M. mit dem innigsten Dank 
entgegengenommen. 
Libau, den 24- December j84^ 
Die Vorsteher des ebrätschen Wohl-
tbäligkeit- Vereins. 
Ziel/. ^ö/!kA6, ös! 
t/en 17» 1843» 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
D»n 28. December: Herr Staats-Rath v. Os­
senberg,'nebst Herrn Sohn, aus Mitau, und Herr 
v. Korff, aus Trecken, bei der Madame Makinsky: 
den 30-: Herr Rosa. Spediteur aus Polange», bei 
Büß; Herr Dr. Stager, aus Kröttingen, bei feinem 
Vater. 
M a r k t ,  P r e i j e .  
pr. Loof Weitzen 
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Wind und Wetter. 
Den 26. und 27. December N-, bewölkt; den 28 
heiter;.den 29 W., veränderlich; den 30. SW., hei­
ter; den Zs. SW., bewölkt. 
Zft zu drucken erlaubt. Zm Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsec-Provinzen, Tann er, Ccnsvr. 
L i b a u s c h e s  
b l a t t. 
Herausgegeben/  gedruckt  und ver legt  v o n  C .  H .  F o e g e .  
. s. Mittwoch, den Z. Januar 
St. Petersburg, vom 2t- December. 
Auf Befehl des H. F'nanzministers sind 
die mit Blattgold und Silber, oder mit gel­
bem und weißem Potal überzogene» Schiefer-
griffe! dem Tarifsartikel „Schiefer, verarbe«, 
tet und gemahlen", welcher mir einem -Ein« 
fuhrzoll von 2 Kop. S- vom Pfund belegt 
ist, zugezählt worden. 
DaS Dep. des ausw. Handels zeigt dem 
Hollwesen an. daß das unter den» Namen 
„Selenit" verkommende Haarfärbungömiltel 
vom Medicinal-Conseil des Ministeriums des 
Innern als der Gesundheit schädlich befun­
den worden ist, indem es Bleioxyv' enthält, 
und daß mitbin dasselbe bei der Einfuhr vom 
Auslände zum Verbotsa» tikel ..Pulver zum 
Klären des Weins", welches vernichtet werden 
soll, gerechnet werden muß. 
Um das Einschwärz?» des fremden Zuckers 
in dos Königreich Polen zu verhüte,,, hat 
man daselbst eine neue Art des Stempelns 
dieses Artikels eingeführt; es wird nämlich 
die obere Spitze des Zuckerhuts durchbohrt 
und durch die Oeffnung eine Schnur. an wel­
cher die Plombe hängt, gezogen. Da nach 
Annahme dieser Maßregel es nöcbiq gewor, 
den, die Einfuhr von Zucker in Stücken über­
haupt in das Königreich Polen zu verbieten, 
so ist auf Befehl des Herrn Finanzministers 
dem Zollwesen befohlen worden, darauf zu 
sehen, daß in Zukunft kein Zucker in Stücken 
aus dem Kaiserreich in das Königreich Po­
len geführt werde. 
Darmstadt, vom 2- Januar. 
Se. Kais. Hob. der Großfürst Thron, 
folg er von Rußland ist heute, nach einem 
dreuvöchenilicheii Aufenthalte am Großherzvgl. 
Hofe nach St< Petersburg abgereist. I. Kais. 
Höh. die Großfürstin Maria Alex an­
dre wna w>rd noch einige Zeit im Kreise 
der Großherzig. Familie verweilen. 
Königsberg, vom 2-Januar. 
Seine Durchlaucht der Prinz Friedrich zu 
Hessen (Sohn Sr. Durchlaucht des Landgra, 
fen Wilhelm) hat seine Reise von Pier nach 
St. Petersburg fortgesetzt. 
Se. Durchlaucht der regierende Herzog von 
Nassau ist unter dem Namen eines Grafen 
von HohensteinHier angekommen und im Deut» 
schen Hause abgestiegen. 
Paris, vom 3t. December. 
Die Engländer haben den besten Hafen 
von Madag^scar. Diego Suaree, in Besitz 
genommen. Die Sache ist wichtig, weil Frank» 
reich sich bjsher als halber Schutzherr und 
Eigenthümer dieser Insel zu betrachten schien. 
London, vom 27- December. 
Der Herzog von Bordeaux ist gestern wie­
der in London eingetroffen. Uever die Zeit 
seiner Abreite nach dem Continente verlautet 
n'chrv bestimmtes. 
Nach dem ..Morning Herald,, ist dem Her« 
zöge von Bordeaux bedeutet worden/daß die 
Abhaltung von Levers zum Empfange so vie« 
ler Personen , welche Unterthanen einer befreun­
deten Macht sind, sowie überhaupt sein fort­
gesetzter Aufenthalt in England, der Briti­
schen Regierung nicht angenehm seyen.' Man 
fügt bei, daß diese Andeutung die Pläne des 
Herzogs von Bordeaux abgeändert habe, und 
daß seine baldige Abreise aus England vor, 
ausgesetzt werde. 
Die Königin hat bei der Feier des Weih, 
nachtsftstes den Deutschen Christbaum adop» 
tlrt; im Schlosse voi, W'ndso? prangten an umgeschlagen«'» und mit sammtllchcn Sästcn 
diesem Abend drei stattliche, 8 Fuß Hobe und untergegangenen Linienschiffes „Royal George" 
mit 72 Lichten geschmückte Baume für die hat die Königin sich ein prachtvolles Billard 
Königin, den Prinzen Albrecht und die Her» erbauen lassen. Auf einer aus den Kupfer-
zogin von Kent, und ein vierter'kleinercr für reifen eines Pulverfasses dieses Linienschiffes 
den Prinzen von Wales. Auf der Kön. Ta- angefertigten Platte ist eine Inschrift an dem 
fel fehlte natürlich nicht das nationale daran Billard angebracht, welche beim Spielen das 
ok Kee5, das diesmal lllO Pfd. wog Und in Andenken an einen der großartigsten und seit» 
einem Stück Rauchfleisch von dem der Köni- samsten Unfälle dem Gefühle stets gegenwär» 
g>n kürzlich aus Indien zum Geschenk über- tig erhalt. 
sandten Brammen-Ochsen einen Gefährten In Liverpool ist am 28. December wieder 
Patte. ein großes Feuer ausgebrochen, und zwar in 
Der ,,Globe" sagt: Zur Bewerkstelligung der Zuckerfabrik der Herren Banker u. Comp, 
einer monatlichen regelmäßigen Verbindung in Harrington-Street. Die Fabrik ist ganz 
zwischen London und Victoria auf Hong Kong, abgebrannt; der Schaden beträgt angeblich 
sowie mit den anderen Häfen, welche der Chi» 100,^00 — Bei Liverpool ist in den Wa» 
nesische Vertrag dem Handel geöffnet hat, ist rerloo-Docks ein großes, mit Salpeter, Hanf 
ein Schiffsdicnst eingerichtet worde.i, den eine und Reis beladenes Kauffahrteischiff verbrannt, 
angemessene Zahl von Schiffen versehen soll. wie man durch Selbstentzündung des 
Am 1. Januar und am ersten Tage jedes feucht gewordenen Hanfes. Der Schaden 
folgenden Monats wird ein Schiff die Katha- betrug .10- bis 12000 die Ladung war 
rina Docks verlassen und am 8. zur Aufnah» versichert, das Schiff nicht. 
me von Geld und Passagieren zu Portsmuth Hamburg, vom 3. Januar. 
anlegen. Auf dem Schisse, welches am 1. Im verflossenen. Jahre sind hier 3638 Schif-
Januar abgeht, sind Plätze für die drei neuen fe (208 wehr als 1842) seewärts angekom» 
Consuln genommen worden, die zur Vertre- men und 35 t2 (242 mepr als 184?) eben so 
tung der Britischen Interessen in den Chine» abgegangen. Die Zahl der Reifen von Dampf» 
sischen Häfen angestellt worden sind; dieselben schiffen nach hiesigem Ha/en betrug im Iah» 
werden ihre Familien und ihre Beamten mir» re 1843: ZZ2. 
nehmen. Nach den neuen Vereinbarungen Brüssel, vom 30. December. 
sollen die Ladungen dieser Schisse zu V.ctoria, Das prachtvolle Palais des Prinzen von 
Makao ol>er Kanton gelandet und von dort Oranlen, welches früher kein Fremder betre-
geeigneten Falls nach Amoy, Nank-n und ten durfte, ohne Socken'über die Stiefeln zu 
sonstigen, dem Britischen Handel zugänglichen ziehen, damit das Spiegelglas, womitder Boden 
Hafen überschiffr werden. Durch diesen ge, belehr war. nicht beschädigt wurde, ist zu ei« 
regelten Verkehr werden die Geschäfte zwi« ner Armenschule eingerichtet worden, welche 
schen den Chinesen und unseren Kaufleuten am 30. December in Gegenwart II. MM. 
eme mehr geordnete Gestaltung annehmen des Königs und der Königin feierlich einge-
und die Erpressungen der Hong-Kaufleure, weiht werden soll. 
selbst wenn sie, was in der Cup stark bezwei» Pillau, vom 30. December. 
seit wird, einen Theil ihres bisherigen Mo- Das Danziger Dampfboot „Rüchel-Kleist". 
vopols beibehalten sollten, sehr beschränkt und ^welches gcstern Abend gegen 8 Uhr von Neu-
vielleicht bald ganz beseitigt werden. D'e fahrwasser abgegangen war, um dem Dan-
Regierung will, daß bei diesem neuem Pa» zi^er Barkschiffe ..Friedrich Wilhelm IV.", ge. 
ketbootdienste für den Chinesischen Handel die führt von Capval,, Domanski, das bei Ros« 
strengste Pünktlichkeit, seldss auf die Gefahr . sitten, ^ Meilen vkm Lande, vor Ank^r liegt, 
einer Einbuße an Ladung, eingehalten- wer- Hilfs-Mannschafren in Stelle der erkrankten 
den soll. Matrosi», sowie frisches Wasser und 
Aus den erst jetzt mittelst vervollkommneten Proviant zuzuführen. ist. da die Maschine 
Taucher-Apparate vom Grunde des Meeres in Folge des hoben Seeganges l eute Morgen 
aus wieder aufgefischten Ueberrest.n des be» gesprungen war. wodurch es bedeutend, leck 
kanntlich bereits, im Jahre 1782 wahrend ei» geworden, und nicht länger über See gehal' 
oes Ballfestes durch plötzliches Ueberrollen ten werden konnte, h<ute Vormittag um 9 Uhr 
der losgemachten Kanonen nach einer Seile bei Lmauschdorf, 1 Meile von Fischhausen 
und 2^ Meilen von Villau, auf'Strand ge­
setzt. Die zur Zeit auf dem Dampfboore be­
findlich gewesene Mannschaft, 23 an der Zahl, 
hat sich mit dem eigenen Boote glücklich ge­
rettet. Das Dampfboot soll bereits wrack 
geworden seyn, und ist zu vermuthen, daß 
es bei dem anhaltenden stürmischen Wehen 
ganz zerschellen dürfte, die Renting der Ma, 
schine dagegen nur von ruhigem Wetter ab-
hangig ist. (Die auf dem Dampfschiff be­
findlichen 23 Mann, unter denen 9 Schiffs-
lapitaine waren, retteten sich auf dem eige­
nen kleinen Schiffsboote mittelst einer ans 
Land gebrachten Leine.) 
Rom, vom 23- December. 
Diesen Nachmittag starb hier nach kurzem 
Siechbtlt der Russische General Paskewitsch, 
Bruder des Fürsten von Warschau. 
Einem detaillirren offiziellen Berichte des 
Gouverneurs von Palermo zufolge beträgt 
dtc Zahl der in der glühenden, dem neuen 
Aernakrater entflossenen, Lava verunglückten 
Personen 143« Unter ihnen befinden sich meh­
re Fremde, > größrentheils Engländer« Der 
Verlust an Vieh, Weinreben, Saaten und 
Fruchlbäumen ist auf 1.500,000 Silber Du» 
cati angeschlagen. 
Vermischte Nachrichten. 
Jena, 24- Dec. Ein in diesen Togen aus 
Müsch, der Hauptstadt des Türkischen Kur» 
distan, angelangter Brief des Prof. Koch vom 
27. Ott. meldet seine und Or» Rosen's glück­
liche Ankunft nach einer mühe- und gefahr­
vollen Reise. Von Erzerum aus hatten sie sich 
zunächst zu den Quellen des Araxes und nach 
Hassankaleh begeben. Bei Köpri Kö über­
schritten sie den Fluß, und wendeten sich dem 
Gebirge zu, welches die Wasserscheide zwi­
schen dem Gebiete des Araxes und des Mu» 
rad bildet. Dort entdeckten sie die Ruinen 
der Armenischen Residenz Awink. Dieser ganz^ 
Landstrich, der bisher für fast unzugänglich 
galt und noch von keinem Europäer betreten 
wurde, bietet der Geographie und der Na­
turwissenschaft mannigfache Bereicherung dar. 
Don Kiniß oder Knuß aus, dem Wohnsitz 
eines Kurdischen Fürsten, erblickten sie zuerst 
den berühmten Berg der tausend Seen, Bing 
Göh>l genannt^ und umgingen diesen auf zwei 
Seiten, um das Grab Johannis des Täu­
fers- in dem Kloster Surl Gcrabied zu besu­
chen. Von da gelangten sie zu dem Geburts­
orte des Armenischen Geschichtsschreibers Mo­
ses von Chorcne, und kamen endlich in Masch 
an, wo eben das Beiramsf.st gefeiert wurde. 
Nachdem sie sich hier ei»i.»e Rast gegönnt, 
beabsichtigen sie, den Murad bis Meliskert 
"aufwärts zu gehen und dann den gradesten 
Weg über Toprakaleh und Kagisman nach 
Kars und T>fl>s einzuschlagen. 
Die „Berliner Zeitung" macht darauf auf» 
merksam, daß das Jubelfest der Stadt Ko­
penhagen am passendsten in diesem Jahre hät­
te gefeiert werden können, da wenn auch nichts 
über'den allerersten Anfang der Stadt bekannt 
sep, sie doch in der Dänischen Geschichte zu­
erst um das Jahr 1043 besprochen werde. 
Die Berliner Bibelgesellschaft hatte bekannt 
machen lassen, daß sie unentgeltlich Exemplare 
des heiligen Buches an die Bittenden ver» 
thcilen wolle. Einige Zeit darauf machten 
die Gefangenen einer dortigen Anstalt vsn 
jener Bitte Gebrauch, und erhielten natürlich 
mit Freuden das Gewünschte. Statt in den 
Büchern nach Besserung zu forschen, zerschnit­
ten aber die Unverbesserlichen die Bläiter, 
nahmen die Buchstaben heraus und klebten 
sie mit Brodkrumen auf Holzstäben zu neuen 
Worten zusammen. In dieser Weise führ­
ten sie ihre Correspondenz, und sollen das 
pfilfige Hantwerk schon eine geraume Zeit 
getrieben haben, als man von Seilen der 
Aufsichtsbehörden dahinter kam und gen-öthigt 
ward, sogar diese Bücher als gemeingefäHr» 
lich fortzunehmen. 
Nach dem Abrechnungsbericht der Russisch» 
Amerikanischen Cempagnie vom Jahre 1843 
besaß dieselbe 20 Fahrzeuge, von denen je­
doch zehn zu Seefahrten tauglich waren und 
verschiedene R-isen vollendeten. Die der Com-
pagnie gehörige Goeletre „^loreclioäge­
führt vom Russischen Schiffer Klinkowström, 
einem Libauer, Zögling des Libaoschen Wai« 
senhauses und der russischen Handelsschiff-
fahrtsschule, unterhielt seit dem 1. Januar 
1842 die Communication zwischen den Inseln 
der Achta - Abtheilun»;; am 12. Oktober kam 
sie nach Silcha, wo sie ausgebessert werden 
sollte. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Nachdem von Einem Kurländi'schen Domai» 
nenhofe, der Stadt Libau 900 Cubi'cfaden 
meürtes Brennholz auf den Niederbartauschen 
Kronsforst xro 18?? zu:n Preise von 3 Rub. 
48 Cop. Silb. pr. Faden, angewiesen wor« 
den sind, werden alle resp. hießen Emwoh* 
ner, die von diesem Holze zu ?.:us'en beab, 
sichtigen möchten hiedurch aufgefordert, spa. 
testens bis zum 8. Januar k. I. ihre Namen 
auf der in der Kämmereistude ausgelegren 
Subscriptions « Liste verzeichnen zu wollen. 
Die Bedingungen unter welchen, nach dem 
vorlaufig dieserhalb eingeleiteten Unterhand­
lungen, das Holz hier bis zur Stelle gelte, 
fert werden kann, sind bei dem Kämmerei-
Buchhalter Herrn Totti en, zu ersehen. 
Zugleich ersuchen wir alle Diejenigen, wel­
che das Aufhauen und die Anfuhr dieses Hol­
zes etwa zu übernehmen geneigt sein sollten, 
ihre Forderungen in dem am 10. Januar, 
vormittags 11 Ubr im Lokale der Stadtkäm» 
merei zu diesem BeHufe abzuhaltenden Torge, 
unter Beibringung der gehörigen Sicherhei» 
ren, zu verlautbaren. 
Libau, den 30. December 1843. 
Stadtaeltermann Ulich. Stadtaeltermann 
S a n d m a n n .  
Prämiemverth T Rubel S. 
auf die zweite Ausgabe der 
Miniatur - Bibliothek auslaudischer 
Classlker. 
Auswahl des Vorzüglichsten in vollständigen 
Uebersttzungen, in 50 Bändchen, 
jedes von 125 Seiten zu nur 10 Cop. S. 
Die Kenntniß ausländischer Classikcr ist Jedem, 
der Anspruch auf Bildung macht, ein köstlicher, 
unentbehrlicher Schatz. 
Wer Sinn für Schönes, Edles hat, wer sich 
erheitern, unterhalten, belehren will, er 
sei Jüngling oder Greis, der erhält hier tausend­
fältigen Stoff und zwar für geringen Preis, das 
Beste von Voltaire, Johnson, Florian, Tegner, 
Pcllico, Franklin, Rousseau, Andersen, Chateau­
briand, St. Pierre, Goldsmith, Marmontch Cot-
lin, Bulwer, Montesquieu !c. Wöchentlich er-' 
scheint ^ Band, und mit dem 50. als Prämie: 
Dt-. Knhlmann Weltgeschichte 1—8s Heft (632 
Seiten) und Schnberths Atlas für Geschichte 
und Geographie 11 Nr. (in Stahl gesto­
chen.) 
Wer vorzieht, die 50 Bande gleich vollstän­
dig zu besitzen, erhält auch gleich die Prämie. 
Auf 6 Exempl. 1 frei. Prospekte werden unent-
geldlich gegeben bei Ed. Bühl er. 
Bei Meyer 55 Hoffmann in Berlin er­
schien so eben und ist in allen Buchhand­
lungen zu haben, in Libau bei Ed. Bühler: 
Die Geheimnisse von ^ 
P a r i s ,  
von Eugene Sue. Aus dem Franz. über« 
setzt v. A. D.' 
M i t  I l l u s t r a t i o n e n  v o n  T  h .  H o f s -
m a n n  i n  B e r l i n .  
Jede Liesrg. mit Abbildung 17^ Cop. 
Complett in 25 Lieferungen welche bis 
Decbr. d. I. geliefert werden. Von die­
s e m  n e u e s t e n  h ö c h s t  i n t e r e s s a n t e n .  
Werke des berühmten Schriftstellers wur­
den in. Paris binnen 14 Tagen mehr denn 
10,000 Exemplare verkauft. Noch nie 
h a t  e i n  a h n l i c h e s  W e r k  s o  a u ß e r o r d e n t ­
liches Aufsehen gemacht. 
Einem hohen Ade! und verehrtem Publi­
kum wird vorläufig die ergebene zeige ge« 
macht, daß die Gebrüder Witsch au in die­
sen Tagen hier ein Concert zu geben beab» 
sichtigen, worüber das Nähere die Zettel be­
sagen werten. 
Libau, den 5. Januar 1844« 
Oii>55 Kuck in c/en /zei-
ttnc/ He//, 
/eck 2)6?^oo>5et /ck 
tie/l 17. Oec'eTnAe?' 1ss43> ' 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 1. Januar: Herr D. Schneider, Privailchrtr 
aus Niederbartau, bei Büß; den 2.:' Frau Baromn 
v. Hahn, aus L?chnec?c!n, und Baroncss? v. Rönne, 
aus Hasensorh, bei der Madame Makinsky; den 
4.: Herr Pharmaceut L. F. Strupp, aus Tuckum 
bei Herrn Etrupp. 
^.insterZain99 1°. 
.90^. 
n - . 3 
' — L. 
C.urZ. äil.o 








10 t 5 
Lei,Iis. ̂  
LLoo. ) z IVude! 
) 8i1Izer. 
Ist zu drucken erlaube Im Namen der Civil'Oberverjvaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Sensor. 
B i b a u s c h e s  
b la t t  
Herausgegeben,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
S. Sonnabend, den 8. Januar FSAA. 
P u b l i k a t i o n e n .  
Zur Erfüllung der Befehle Einer Kurländtschcn Gouvernements-Regierung vom tä- d. M. sub Nr. 
9895 und Einer Kurl. Gouvernements-Vau - Commission von demselben sub Nr. 721 wird desmittelst 
zur Nachachtung von Seiten der resp. hiesigen Einwohner gebracht, daß bei stattfindenden Bauten in dieser 
Stadt unter keinem Vorwande eine Abweichung von den für die Städte Allerhöchst eonfirmirten Plänen 
gestattet werden darf. Libau-PolizeüVcrwaltung, den Zi. December 1843. 
Nr, 22V7. Polizeimeister Michael. 
Z. T>. Camper, Secr. 
Zur Erfüllung des, am 8. März 1832 Allerhöchst bestätigten Sentiments des Minister» 
Commiltecs bringt die Oderpostverwaltung hiemit folgende, in Betreff der Versendung von 
Paketen über die Post, bestehende Regeln zur allgemeinen Kenntniß. 
a) Es wird verboten, Geld, Briefe und Dokumente in die Pakete einzulegen. In Be­
treff dergleichen Sendungen ist in der Verordnung über das Postwesen Folgendes verordnet: 
§. 9. Wird bei der Besichtigung des Pakets, in demselben Geld gefunden, so ist sol­
ches zu confisciren und in Gemäßheit des §. 4 dieser Verordnung zu verwenden, (den vier­
ten Zheil erhält Derjenige, der das Paket eröffnet hat, und drei Viertel fallen der Krone zu) 
werden dagegen Briefe gefunden; so wird für dieselben ä 1 Rbl. für jeden Solotnik oder 
l Rbl. für's Loch (90 Cop. S. M.).zum Besten der Krone beigetrieben, und lehnt derjenige, 
der das Paket erhält, die Zahlung ab, so werden diese Gelder, von dem Absender des Pa­
kets beigetrieben. §. It. Für Dokumente, welche ohne Anzeige in Pakete eingelegt werden, wer­
den die Strafgelder in doppeltem Betrage gegen die, von Briefen erhobenen d. h. a 6 Rbl. 
vom Loch (180 Cop- S. M.) erhoben. 
d) Es wird gänzlich verboten, über die Post zu versenden: Flüssigkeiten jeder Art und 
Substanzen, welche, ihrer Qualität nach, aus irgend welchen äußern oder innern Ursachen, 
Fett oder Feuchtigkeiten von sich geben, oder sich in Flüssigkeiten verwandeln können. Hier­
her gehören unter andern: Farben, Pomade, medicinische Salben, Früchte oller Art, Fische, 
Wildpret und ähnliche Gegenstände. Gleichfalls werden verboten: Pulver, überhaupt brenn­
bare Substanzen, phosporische und andere chemische Brennstoffe, Zündhölzchen und Pistons. 
In Betreff solcher Sendungen ist, zur Vervollständigung uud Abänderung der hierüber 
in der Verordnung über das Postwesen bestehenden Regeln mittelst des, am 22. Oktober 1841 
Allerhöchst bestätigten Sentiments des Minister-Commitlees verordnet worden: t) an Stelle 
der, bis hiezu bestehenden nur für das Versenden verbotener Pakete über die Post erhoben 
werdenden Strafgelder, werden vergleiche Pakete selbst, sobald dieselben entdeckt werden, zum 
Besten der Krone confiscirt; 2) die in dergleichen Paketen gefundenen Sachen und Flüssigkei» 
ten, welche ihrer Qualität nach unschädlich sind, als z. B. Farben, Parfümerien und ver­
schiedene andere Gegenstände, welche Feuchtigkeit und Fe« von sich geben, werden durch öf­
fentlichen Ausbot verkauft und zwar in den Auktionskammern, wo solche existiren, oder wo 
verg le iche Auktionskammern n icht  epistiren, auf den GlUnd des Z.  Z041 des X. Theils dcs 
Swod's der Civilgesetze, in den Gouvernements - Regierungen und Preisgerichten oder Magi­
sträten und Rathhäusern und zwar in Gegenwart eines Postbeamten; 3) die in dergleichen 
Paketen gefundenen schädlichen, zerstörenden oder brennbaren Sudstanzen oder solche, deren Ei» 
genschaften nach dem äußern Ansehen nicht bestimmt werden kann, werden in den Residenzen 
an die Phystkate, in den Gouvernementsstädten an die Medizinalbehörden, und in den Kreis­
städten an die Stadtregierungen zur Vernichtung gesandt; 4) Wenn durch die Feuchtigkeit 
oder das Vergießen von Flüssigkeiten welche in Pakete über die Post gesandt worden, oder 
durch das Entzünden brennbarer Substanzen andere Pakete oder Korrespondenzen beschädigt 
werden, so hat der Absender solcher verbotener Gegenstände, welche außerdem zum Besten 
der Krone ronfiscirt werden, in Gemäßheit des §. 10 der Verordnung über das Postwesen 
denjenigen Personen, deren Pakete dadurch gelitten haben, eine durch das Gericht zuzuerken» 
nende Entschädigung zu zahlen. 
Nichtig: Für den Secn'onschef: K l 0 d n i tz k y. 
(Ofstciell.) In kiäem versionis: A. de L a c r o i x ,  Translateur. 
St. Petersburg, vom 27> December. 
Am 26- Dec. fand die feierliche Verladung 
I» K. H. der Großfürstin Alexandra 
Nikolajewna mit Gr. Durchlaucht dem 
Prinzen Friedrich von Hessen in der Ca­
pelle des Kaiserl. Winterpalais Statt in An­
wesenheit II. MM/des Kaisers und dec 
Kaiserin, der ganzen Kaiserlichen Familie, 
des heil. Synods, des Reichraths, der frem­
den Gesandten, der hohen Geistlichkeit, aller 
vornehmen Personen beider Geschlechter, der 
General- und Garde Offiziere der Land- und 
Seemacht, der bei Hof vorgestellten Personen, 
der Russischen Kaufleute l. und 2- Gilde und 
der ausländischem Kaufleute mit ihren Frau­
en. An demselben Tage fand im großen Mar­
morsaale ein Banquet statt, woran die Her­
ren und Damen der drei ersten Elasten 
Theil nahmen. Während des Mahles war 
Vocal und Instrumental-Ccncert und die Toa» 
sie wurden unrer Kanonendonner ausgebracht. 
— Abends 8 Uhr war im St. Georgssaal 
Läl x>arö. Die Glocken aller Kirchen lauteten 
wahrend des ganzen Tages und abends wa­
ren Festung und Stadt illumlnirr. 
Berlin, vom 5. Januar. 
Nach dem so eben erschienenen amtlichen 
Verzeichinß des Personals der Studirenden 
auf der hiesigen König!. Friedrich. Wilhelms-
Universität betrat die Zahl der für das kau­
fende Halbjahr immatriculirten Studirenden 
1656- Außerdem sind noch 437 Chirurgen. 
Pharmaceuten. Eleven des Friedrich-WÜhelms, 
Instituts und der medicinisch-chirurgische:! 
Militair Akademie zc. zum Hören der Vorle­
sungen berechtigt. so daß an diesen im Gan­
ze» 2093 teilgenommen haben. 
Zürich, vom 30. December. 
In der Nacht vom 21. auf den 22. Dec. 
ist in einem großen Theil der westlichen Schweiz 
(namentlich in Bern, Freiburg, Delsberg) 
ein Meceor beobachtet worden. Die „Helve-
tie" schreibt aus Delsberg hierüber: ..Ein 
leuchtendes Meteor der auffallendsten Art har 
sich genau um 1t) Uhr blicken lassen. Die 
Sradr. in dichre Nebe! eingehüllt wurde Plötz» 
lich erleuchtet, wie durch einen Sonnenstrahl 
im Monat August. Dieses lebhafte Licht ist 
zweimal in dem Zwischenraum von zwei oder 
drei Secunden zurückgekehrt." Aehnüch lauter 
die Beschreibung in dem ..Erzähler von Frei­
burg": ..Leute, die das Meteor gegen 10 Uhr 
abends von den Höhen aus sehen konnten, 
welche Freiburg beherrschen, sagen aus. daß 
die ganze Stadt in Feuer zu stehen geschie, 
»en habe.", 
, Athen, vom 20- December. 
Gestern Nacht wunde das schöne große Ho­
tel des Ministeriums des Aeußern ein Raub 
der Flammen. Die Papiere und Archive sind 
gerettet, urid kein Menschenleben ist verloren. 
Das Gebäude soll bei einer Tristiner» Com» 
pagnie für 50000 Drachmen versichert seyn. 
Mit Hinblick auf den neulich vereitelten Ver, 
such, den Saal der Nationalversammlung an­
zustecken, fehlt es nicht an Leuten, welche be­
haupten, das Feuer sey angelegt gewesen, 
doch glaub: man im Allgemeinen dieses nicht. 
Ueberhaupt herrscht fortVahrend eine gewisse 
beängstigende Ausregung in der Hauptstadt, 
welche vorzüglich in dem Mißvergnügen der 
Truppen ihren Grund hat, die sich von der 
Umgestaltung der Dinge zun, Theil ganz 
andere Erwartungen gemacht haben mögen, 
als jetzt sich verwirklichen. 
Vermischte Nachrichten. 
Berlin, 28. Dec. Der Prinz Albrecht 
hat den heiligen Abend auf eine für Viele 
segensreiche Art gefeiert. Der Prinz begab 
sich nämlich auf die nach ihm benannte Al, 
brechtstraße, und ließ daselbst die Armen zu­
sammenkommen. Die Kinder wurden reichlich 
beschenkt und die Schulden der Eltern bei Bä­
cker, Kaufmann. Schuster, Schneider bezahlt. 
Welchen Enthusiasmus diese liebenswürdige 
Handlung des Prinzen erregt hat, kann man 
sich denken. 
Es ist berechnet worden, daß Frankreich 
'm 14. Jahrhundert 43. im 15. Jahrhundert 
71, >m 16. Jahrhundert 85, im !7. Jahr­
hundert 69 und im 18. Iahrh. 58 Kriegsjahre 
hatte. In diesen fünf Jahrhunderten hatte 
Frankreich Z5 Jahre Bürgerkrieg, 40 Jah­
re Religionskrieg, 76 Jahre Krieg auf 
eigenem, 175 Jahre Krieg auf fremdem 
Boden. Es wurden in diesen 326 Kriegs» 
jähren 184 große Schlachten geschlagen. 
Auf den Philippinen hat sich die Cholera 
eingestellt und rafft täglich an 48 Menschen 
dahin. Das Volk glaubt dort allgemein, die 
Hollander hätten vergiftetes Vier ins Land 
gebracht und dadurch das große Unglück an­
gerichter. — Auf der Westindischen Insel St. 
Thomas richten die Pocken große Verheerun« 
gen an. 
Die Französen haben ausgerechnet, daß 
nächstens nolhwendig etwas Außeroi dentliches 
passiren müsse. Seit vielen Jahrhunderten 
seyen immer zwischen 40 und 50 große Er­
eignisse vorgefallen und längstens könne es 
daher bis 1850 dauern. 
In Aachen har sich ein Verein der Greise 
gebildet. Der älteste, welcher prasidirt. ist 
106 Jahre alt; der jüngste 82- Der verein 
desteht aus 42 Mitgliedern und hat in Ber­
lin. in Köln, in Frankfurt o. M. Ebrenm-t-
glieder. Man kommt jcden Freitag zusammen, 
um sich mir Spielen und Plaudern zu unter­
halten und sich von einem j u n g e n Menschen, 
der allein in diesem Vereine Zutritt hat, Zei­
tungen vorlesen zu lassen. Am meisten wird 
geschwelgt in der Vergangenheit. Wenn 
aus dieser ein Mitglied etwas recht Anziehen» 
des zu erzählen weiß, da werden die alten 
Herren alle ju^ig und frisch. Neulich gab ei» 
Preußischer Oberst einige Liebesabenteuer aus 
dem Jahre L784 zum Besten. Der Oberst 
war damals Lieutenant und ein Abenteurer 
ohne Gleichen. Damals, versicherte er, war 
noch eine Zeit, um Mädchen zu entführe,», 
abcr jetzt ist eine Zeit, sie sitzen zu lassen. 
Dem jungen Vorleser war dies zu arg. Er 
sprang auf und venheidigte die heutigen Mäd­
chen mit ganzer Wärme. Seit diesem Abend 
ist er von dem Vereine ausgeschlossen werden. 
Als ein Beispiel der Humanität des Kö­
nigs von Preußen wird in der „Breslauer 
Zeitung" folgender Vorfall erzählt: Als Se. 
Majestät zu Potsdam in den Wagen zu stei­
gen im Begriff war, drängte sich ihm ein Mann 
mit ziemlichem Ungestüm entgegen. Der Kö­
nig, davon unangenehm berührt, rief: ..Zu­
rück! zurück!" Aber der Mann deutete aufdie 
Ehrenzeichen auf seiner Brust, und, indem 
er eine Bittschrift hervorzog, erwiederte er: 
„Ehemals rief man uns immer: „Vorwärts!" 
Der König, von dieser Geistesgegenwart an­
genehm überrascht, ließ den Bittsteller nun 
näher kommen, unterhielt sich huldreich mit 
ihm und versprach, den Inhalt der Bittschrift 
zu berücksichtigen. 
Reinigung der Luft in Pferdeställen. 
Bekanntlich sind die Pferde vj'elen Enr» 
zündungskrankheiten unterworfen, und Stall» 
knechte werden selten alt. Man schreibt dies 
der Ausdünstung des Pserdemistes zu, welcher 
viel Amonia entwickelt. Um diesen Salmiak-, 
dunst zu zerstören, hat man in England Gips, 
mir einer Verdünnung von Schwefelsäure 
in 4^ Wasser gegossen, in Pferdeställen mit 
gutem Erfolg a-ngewandt, und mit noch bes­
serem Erfolg Sägspäne, mit derselben Ver­
dünnung begossen. Wenn die Anwendung die­
ses Mittels nützlich ist zur Sicherung der Ge­
sundheit von Pferden und Stallknechten, so 
ist sie zugleich angenehm für dle, welche in 
der Nähe von Pferdeställen wohnen, indem 
sie den höchst wiederwärtigen Geruch beseitigt. 
V e r l o b u n g s - A n z e i g e .  
Die VerlobliNA unserer ?vl:Ilter IZIis.i.betli mit 




Concert - Anzeige. 
Die Unterzeichneten beehren sich anzuzeigen, 
daß sie nächsten Dienstag, den 11. Januar, im 
Saale der hiesigen Müsse-Gesellschaft eine 
musikalische Abend > Unterhaltung 
geben und darin folgende Musikstücke zum Vor­
trage bringen werden: 
1) Jntroduction und Variationen für die Vio-
line^ von Vieuxtems. 
2) Variationen für zwei Flöten von Berbiguier. 
3) Concert für die Violine von Pechatschek. 
4) Fantasie für die Flöte von Kreßner. 
5) (üarnaval ä.e Veniss für die Violine von 
Ernst. 
Entr6ebillette zu 60 Cop. S. werden Abends 
von 5 Uhr an, an der Kasse zu haben seyn. 
Der Anfang des Concerts ist um 6z Uhr. 
Gebrüder Wilfchau. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Rz soll ein kest nacliAedliedenes (^onkect 
morzen, als äen 9- ä. ^denäs 7 
bei mir verlooset werden. 
I.idsu, äen 8« ^anusr 1844» 
u 5 
Durch alle Buchhandlungen (in Libau bei Ed. 
Bühler) ist zu bekommen: 
Die allgemeinen und örtlichen 
Dampfbäder 
in arzneilicher und diätetischer Hinsicht, oder: 
wie hat man sich der Dampfbäder zu bedienen, 
um jeden Mißbrauch und schlimme Folgen zu 
verhüten, dagegen die meisten hartnäckigen Krank­
heiten, besonders katarrhalische, rheumatische, gich­
tische, skrofulöse und mannichfache Verdauungs-
wden, langwierige Hautausschläge, Finnen, Kräm­
pfe, Lähmungen, Harnbeschwerden ?c. zu heilen. 
Nebst Belehrungen über den Gebrauch der Dampf­
bäder zur Erhaltung der Gesundheit und ihre 
Einrichtung im Hause. Von Dr. S. Abesson. 
Nach der siebenten Originalauflage aus dem Fran­
zösischen übersetzt. 8. 1843. Brosch. 35 Cop. 
Ein Arzt, der seit mehr als 20 Jahren der 
Leitung einer der bedeutendsten Dampfbade - An­
stalten vorstand, theilt hier seine vielseitigen und 
höchst wichtigen Erfahrungen mit. 
Präwienwerth T Rubel S. 
auf die zweite Ausgabe der 
Miniatur - Bibliothek ausländischer 
Classiker. 
Auswahl 5es Vorzüglichsten in vollständigen 
Übersetzungen, in 50 Bändchen, 
zedes von 125 Seiten zu nur 10 Cop. S. 
Dte Kenntniß ausländischer Classiker ist Jedem, 
der Anspruch auf Bildung macht, ein köstlicher, 
unentbehrlicher Schatz. 
Wer Sinn für Schönes, Edles hat, wer sich 
erheitern, unterhalten, belehren will, er 
fei Jüngling oder Greis, der erhält hier tausend­
fältigen Stoff und zwar für geringen Preis, das 
Beste von Voltaire, Johnson, Florian, Tegner, 
Pellico, Franklin, Ronsseau, Andersen, Chateau­
briand, St. Pierre, Goldsmith, Marmontel, Cot-
tin, Bultver, Montesquien ic. Wöchentlich er­
scheint 1 Band, und mit dem 50. als Prämie: 
vi-. Kuhlmann Weltgeschichte 1—8s Heft (632 
Seiten) und Schuberths Atlas für Geschichte 
und Geographie 11 Nr. (in Stahl gesto­
chen.) 
Wer-vorzieht, die 50 Bände gleich vollstän­
dig zu besitzen, erhält auch gleich die Prämie. 
Auf 6 Exempl. 1 frei. Prospekte werden unent-
geldlich gegeben bei Ed. Bühler. 
Line Lroscke ist Ze5un6en worden. 
Der sick leZitiinireväs Ligentküiner kgnn 
solcke ZeZen LrstattunA der kosten in der 
kiesigen Luckdruckerei in TlnxkanZ neli-
rnen. 
M a r k t ,  P r e i s e .  
Weitzen . pr. koof 
Roggen — 





Flachs 4brand . . . . pr. Srein 
— 3brand — / 
— 2brand — j 
Hanf. . ^ 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe px. Viertel 
Kornbranntwein. . . . pr.i3Stoof 
Salz, St. Ubes px. xoof 
Lissabon — 
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  —  
Heringe, inbüchenenTonnen,.vr.Tonne 
— in fernen . äiio . üito . 
Theer, finländifch, . - ... äit«, 
Cop.SW. 
180 5 20s» 
135 5 150 
100 5 105 
60 5 65 
120 ä 13V 
180 ä 220 




200 5 275 








Wind unv Wetter. 
Den 2., 3., 4. und 5. SW-, bewölkt; den 6. 
NW., heiter; dm 7. NW., Regen; den 8. 
NW, Schnee. 
Zst ju drucken erlaubt. Im Namen der Ctvil-Oberverwaltung der Ostsee,Provinzen, Tanner, Censor. 
L i b a l t s c h e s  
l 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Focge. 
Mittwoch, den 12. Januar 
P u b l i k a t i o n e n .  
Zur Erfüllung des Befehls Seiner Hohen Excellenz des Herrn Kurlandischen Civii-Gouverneurs, Ge-
heimen-Raths und Ritters von Brevern, vom 7. d. M. sub Nr. 68, werden hi:mit:eljt Alle vnd Jede, 
welche auf das Journal des Ministeriums des Innern für das Jahr 1844, welches i.» russischer??)!ache 
herausgegeben nmd, in derselben Ausstattung und Tendenz, wie im vorigen Jahre erscheint und dessen 
Pranumerariou 7 Rub. 15 Cop. S. beträgt, zu pranumeriren wünschen, desmittelft aufgefordert, sich öiS 
zum 18. d. M. bei dieser Behörde zu melden und die Pränumeration ncbst deu: Assecuranz-Ecli.? cinzuzah^ 
len. Libau-Polizei-Verwaltung, den 11. Januar 1S44. 
Nr. 40. - Polizeimeister Michael. 
I. D. Gamper, Sek'.. 
Zur Erfüllung der Befehle Einer Kvrländischcn Gouvernements«Regierung vom 14. d. M. sut Nr. 
9895 und Einer Kurl. Gouvernements, Bau - Kommission von demselben 6ato sub Nr. 721 wird oesmittcist 
zur Nachachtuttg von Seiten der resp. hiesigen Einwohner gebracht, daß bei stattfindenden Bauten in dieser 
Stadt unter keinem Vorwande <ine Abweichung von den für die Städte Allerhöchst confirmirt^n Pläne»? 
gestattet werden darf. Libau-Polizei-Verwaltung, den 31. December 1843. 
Nr. 2267. Polizeimeister Michael. 
I. O. Gamper, Seer. 
St. Petersburg, vom 28- Decbr. -
Am 26. Dec. Abends trafen Se. Durchl. 
der regierrode Herzog von Nassau in St. 
" Petersburg ein und stiegen ig den für Sie in 
Bereitschaft gefetzten Gemächern im Hause 
Sr. Durchl. des Prinzen Peter von Ol­
denburg ab. 
Durch einen Tagesbefehl Sr. Maj. des 
Kaisers vom 27« d. M. ist Se. Durchlaucht 
der regierende Herzog von Nassau zum Chef 
des Odessaschen Lancierregiment ernannt, wel» 
ches von jetzt an den Namen: Lancierregiment 
ßr. Durchlaucht des Herzogs von Nassau 
führen wird. 
In die durch den Tod des Kanzlers beim 
Kurländifchen Oberhofgerichte von der Ho» 
wen entstandene Vacanz ist, gemäß dem un-
terthäniqsten Berichte des dirigirenden Senats, 
durcd allerhöchsten Befehl Sr. Kaiser l. M aj. 
der Oberburggraf Friedrich von Stempel 
eingerückt; zum Oberburggraf ist der Land­
marschall Gideon von Ste«. pel ernuunt, 
zum Landmarschall der Oberrath Baron D»e° 
dem. zum Overrath der jüngere N5th von 
Kleist, zum jüngern Nsth dcr Tuckumsche 
Obelhauptmann von Lieveu. 
Warschau, vom 9. Januar. 
Vorgestern langte Se. Kaiser!. Hoheit der 
Großfürst Thronfolger hier an und setzte nach 
Einnahme eines Dejeuners seine Rückreife 
nach St. Petersburg fort. 
Berlin, vom Z. Januar. 
Die königliche Kadinersordre wegen Be» 
strafung des Spielens an der Spielbank in 
Köthen lautet wie folgt: „Wir Friedrich Wil­
helm, von Gottes Gnaden, König von Preu» 
Sen :c.. verordnen, um den unglücklichen Fol» 
gen, welche aus der Fortdauer der öffentli» 
chen Spielbank in Köthen für unsere Unter» 
thanen bereits entstanden stnd, künftig jvor-
zubeugen, auf den Antrag unseres Staats­
ministeriums, wie folgt: Diejenigen unserer 
Unterthanen, welche an der'Spielbank 
then spielen oder für ihre Rechnun»; spielen 
lassen, sollen, ohne Rücksicht daraus, ob lol-
ches aus Gewinnsucht  geschehen is t ,  oder  
nicht, mit einer Geldstrafe von 10 bis 100 
Thalern, im Unvecmögensfall aber mit Ge-
sängniß von 14 Zagen bis 6 Monaren. de» 
straft werden. Gegen Beamte und Mililar« 
Personen kann außerdem nach Umständen auf 
Amrsentsetzung erkannt werden. Studirende, 
welche an der Spielbank in Kothen spiekn, 
oder für ihre Rechnung spielen lassei,, werden 
Mit dem (^ons'iliurn adsunäi bestraft. Ur­
kundlich unter unserer höchsteigenhandigen 
Unterschrift und beigedrucktem königlichcn In-
siegel. Gegeben Verlin, den 22. Dec. 1L4Z-
(1^,. 8.) Friedrich Wilhelm." 
Paris, vom 2. Januar. 
- Unverkennbar sind die be» dem Jahreswech­
sel an den König gerichteten offiziellen Anre­
den dieses Mal weniger unbedeutsam, als 
sie es sonst zu sein pflegten. F.-st alle Red­
ner legten besonderen Nachdruck auf den 
Wunsch, daß der Himmel Se. Majestät noch 
rech» lange erhalten möge, so w>e auch alle 
des Königs Weisheit in ihren Reden Hanz 
besonders priesen. Die Reise des Herzogs 
von Bordeaux scheint nicht ohne Wirkung ge, 
wesen zu seyn bei der Concepuon dieser Neu» 
jahröreden. Am meisten erglüht zeigte sich 
Pasquier, der im Namen der Pairskammer 
sprach und über Se. MajeHar Politik so viel 
Schönes zu sagen wußte, daß Louis Philipp 
etwas verlegen zu werden schien. Auch der 
Erinnerungen an den Herzog von Orleans 
glaubte er im Eif«.r bei der Kundgebung sei­
ner Anhänglichkeit nicht entbehren zu können, 
so daß ber König sich nicht der Bemerkung 
enthalten konnte zu eriviedern, daß ihn die 
Erinnerung an seinen ältesten Sohn beinahe 
außer Stand setze, der Pairskammer seinen 
Dank gebührend auszusprechen. 
Die Anrede des Erzbischofs von Paris lau-
tet folgendermaßen: Sire, das abgelaufene 
Jahr ist für Ew. Majestät ein glückliches ge­
wesen, njir wünschen daß das kommende noch 
glücklicher seyn möge. — Eine Königin, Ihre 
mächtige Verbündete, war gekommen, um 
Ihre weisen und beharrlichen Bemühungen 
für die Erhaltung der Ruhe Europa's anzu­
erkennen.— Ein Prinz, geliebt von unfern 
Seeleuten aller Eigenschaften seines edlen Her­
zens wegen, hat ihnen aus einem andern Welt« 
lheil ein neues Unterpfand des Bündnisses 
zwischen un/ern, Vaterland und dem seiner 
erlauchten Gemahlin zugeführt. Die Künste, 
die Industrie, der Handel, diese glücklichen 
K.'-'dtr des Friedens, fahren fort, ihre reichen 
Wiihlthaten über unser Land zu verbreiten. 
Keinem Franzosen liegt ihr Wachsthum und 
Gedeihen mehr als uns am Herzen. Aber 
die heißesten Wünsche unseres Herzens und 
diejenigen Ewr. Majestät werden nur dann 
vollständig befriedigt seyn, wenn wir die Herr­
schaft des Glaubens und der christlichen Tu­
genden unter uns sich verbreiten und sich be­
festigen sehen werden, diese reiche Quelle der 
Sicherheit, der Größe, der moralischen Wür­
de und ohne welche es keine wahre Krasr 
und keine wahre Weisheit giebt. Möge der 
höchste Spender aller Gaben diese unsere treu» 
en (legitimen) Wünsche erhören und uns ei­
nen König erhalten, dessen Leben erst vor ei­
nigen Monaten wieder von einer neuen vor­
übergegangenen Gefahr bedroht worden zu 
sepn scheint, um uns an alle die Gefahren 
zu erinnern, vor deuen er selbst Frankreich 
bewahrt har." >—Der König antwortete: „Sie 
erinnern mich an alle glücklichen Umstände, 
die in dem verflossenen Jahre vorgekommen 
sind. Nach der Herrath, welche in meine Fa> 
milie neue Tröstungen für d»e Schmerzen der 
Königin Und meine eignen gebracht hat, wcr. 
ich so glücklich, den Besuch einer erlauchten 
Vetmündeten zu erhalten; die immer mehr 
wachsenden Fortschritte der Künste und In», 
dustrie haben zu der öffentlichen Wohlfahrr 
beigetragen. Ich danke der Vorsehung, daß 
sie solche Wohllharen über Frankreich verbrei« 
tet hat. Ich bin sehr gerührt von den Wün« 
schen, die Sie für mich und meine Familie 
geäußert haben; auch ich hege den aufrich­
tigsten Wunsch, daß die moralischen und re» 
ligiösen Gesinnungen, die wahren Quellen al­
ler Tugenden, immer kräftiger und allgemei» 
ner werden mögen." 
Vom 5. Wie es scheint, haben die Legitim«', 
sten oder Henrivuioquisten wirklich eine Schil. 
derhebung im Sinne. Nach einigen will der 
Herzog von Bordeaux sich selbst an die Spi> 
tze eines Landungöversuches stallen und «neb-
rere Journale sollen für die Sache des Prä­
tendenten gewonnen wct^y. Man spricht 
selbst von dem Commerce, dem Blatt, welches 
früher zu Gunsten des Prinzen Ludwig Na» 
poleon schrieb. Die Regierung nimmr alle 
erdenklichen Maßregeln, um einem Gewalt­
streich zu begegnen. Mautbeamte, Gendar» 
werke, Tiuppei^, Hafe»kreuzer hab.n Befehl 
erhalten, auf der Hut zu fty». Die iegiti-
mistifchen Blätter lassen es üorigens an Auf, 
munteruiig nicht fehien,-trotz der zahlreichen 
in letzter Zeit stattgefundeneu Beschlagnahmen. 
Konstaniinopel, rem 2t. Dec.mber. 
Die meisten in Europa studirenden jungen 
Türkcn und Najas, welche von der Pforte 
Stipendien hatten — die Summe für sie he-
lief sich jahrlich über 2000 Beutel — sind 
plötzlich zurückberufen. Mckn bat nämlich der 
Plorre glaubhaft gemacht. daß diese jungen 
Leuc? in Pans und London mit zu liberalen 
Ideen angefüllt würden, nach ihrer Rückkehr 
»ns Vaterland diese allda verbreiteren und so 
nach und nach eine der Griechischen ahnliche 
Rcnhastroppe ui der Türkei herbeiführen könn« 
ten. 
Vermischte Nachrichten. 
Unter dem Namen: Rigoeephale, hat vr. 
Heinrich Blatin zu Paris einen 'Apparat er­
funden, dessen EntZweck darin besteht, bei ge» 
wissen gefahrvollen Krankheuen, numenilich 
bei akuten und chronischen Auktionen, einen 
Strom von Kälte auf den Kopf'zu leiten. 
Bei mehreren Versuchen erwies sich d>esc"neue 
Vorrichtung so wirksam und erfolgreich, daß 
damit der Arzneikunst, oder was eins ist, der 
lnoenden Menschheit, ein unschätzbar wohl-
tdät'ger Dienst erwiesen worden ist. Wjx 
können nicht umhin, diesen Apparat, seiner 
Wichtigkeit wegen, etwas näher zu vescylei­
len. Es ist eine Mütze mit doppelten bieg­
samen Wänden, welche den Kopf an allen 
Punkren umgebend sich an ihn anschmiegen. 
Ein Metallkreis bildet die Basis des Rigv« 
eephale, und auf ihm sind die Blasen blei» 
bend befestigt, welche das Wasser enthalten, 
mit dem der Kopf umgeben werden soll; der 
Kreis ist ein Kanal, welcher am Hinterhaupt-
theile eine Oessnung hat, um die, dtsrch ei­
ne.? Heber zugcführce, kalte Flüssigkeit einzu-
lassen, und am Stil ntheil eine Ausflußöffnun»,, 
wo das Wasser durch einen Schlauch abfließt. 
E" kann auf diese Weise eln sorlwäprei<der 
Wasserstrom zwischen den Umgebungen Start 
haben und binnen 24 Stunden 400 LilreS 
Wasser stets erneuert werden. Die höchst 
sinnreich angebrachten Blasen sind undurch» 
dringlich und nicht der Fäulniß unterliegend. 
Der Kopf ruht weich in der Höhle des A--
«vcfphole, ohne daß er irgend ein Gewicht 
zu tragen hätte. Auch ist dieser Apparat bei 
unruhigen Kranken vollkommen fest zu ma­
chen. 
Die Allg. Ztg. meldet aus Rom vom 20. 
Decbr.: Seit einigen Nächten gefrieren alle 
stehenden Gewässer, und sollte der Frost, wie 
es bei dem schönen hellen Wetter zu ve5mu» 
then ist, die Nacht noch anHallen, so könn­
ten die Römer das seltene Schauspiel erleben, 
morgen unsere nordische Jugend auf dem 
Teich in der Villa Borghcse Schlittschuh lau­
fen zu sehe,.. Seit dein Winter von 1Ü29 
auf Z0 h^r man hier keinen Frost, wie dieses 
Jahr gehabt. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maje­
stät, des Selbstherrscher aller Neusten:c. :c. ?c-, 
werden von Einem Mäuschen Stadt-Magistrate, 
durch Dessen Bescheid vom 2- Iuly 1L43 die 
Ltbausche Wittwen- und Waisen-V^sorgungsan-
statt xsr liianci. für'eine Capital-, Zinsen- und 
Kostenforderung von 1370 Nub. Cop. S. M. 
in den leiblichen und nützlichen Besitz der dsn 
Konschackscheu Erben abexequirten, unter den Num­
mern Z-i2 ä., 343, 343 L. und <ü. allhier 
belegenen Grundstücke gesetzt worden ist, Alle und 
Jede, die solche Grundstücke käuflich an sich zu 
bringen beabsichtigen, hicmit geladen und aufge. 
fordert, ihren Bot bis zum 16. September 
-des zu erlebenden 1644sten Jahres, mit-
tags 12 Uhr, bis wohin genannte Immobilien 
.desmittelst subhastirt werden, bei Einem Mäuschen 
Stadt-Magistrat zu verlaurbaren, am zuletzt ge> 
nannten Tage aber des Zuschlages auf den Meist-
bot gewarcig zu seyn. Die Bedingungen des 
Verkaufs werden in verlesen, können 
aver auch schon früher bei dem Oberhofgcrichts-
Advocaten MelviUe eingesehen werden. Als wo- . 
nach sich zu achten! 
Urkundlich unter dem Siegel Eines Libauschen 
Stadt-Magistrats und der gewöhnlichen Unter­
schrift gegeben auf dem Rachhause zu Libau, am 
-^7- Iuly !K43- -
Llgncetum /^.8.X5u6iciriin (^i-
vi^aiis l^idavieNsis ^rov^ /venüinone 
sulz jzASfa. 
. F. A. C. Kleinenberg, 
sux. (^iv. I^ib. Leci's. 
Bekanntmachungen. 
Sonntag, den 16. Januar, fiuder auf dem 
hiesigen Rathhause der fünfte abomn'rte Wirtter^ 
Tanzclub Statt, ber um 6^ Uhr seinen An­
fang nimmt. 
Libau, den 11. Januar 1844. 
Die Vorsteher. 
Die unterzeichneten Vorsteher des Wohl-
thatigkeits-Vereins der ebr. Gemeinde dieser 
Stadt unterlassen nicht hiermit öffentlich ih­
ren innigsten Dank allen Denjenigen auszu­
sprechen, weiche durch menschenfreundliche Ga­
ben im vorigen Jahre ihrem Zweck entgegen­
kamen, und damit den Notleidenden wesent­
lich halfen. Libau, den 10- Januar t844. 
A. Danziger. N. H. Meyer. 
A. Tambourer. D. I. Knie. I. Jsraelson. 
S. Elkan. Moritz L. Cahan. 
Prämienwcrth 3 Rthlr. 
auf die dritte Ausgabe der 
Original-Bibliothek neuer musikalischer 
Classiker. 
Auswahl des Vorzüglichsten für Piano 2- und 
4- bändig, 
in 78 Hefren, jedes 3 große Notenbogen, 
statt 50 Cop. nur 17^ Cop. S. 
geübten Pianisten erhalten hier zum 
Studium und zur Unterhaltung geselliger 
kreise: Meisterwerke eines Tbalberg, C. M. 
v. Weber. Ries, Czerny. Beriini. Schuberlh, 
Chopin. Reissiger. Krebs. Böbner, Henkelt, 
Aloys L Jacob Schmitt. Chwatal. Kalkbren­
ner, Lißt :c.. — das Beste derselben, zu ei­
nem Preise wie solcher niemals gedacht, näm­
lich das Heft, stakt sonst 50 Cop. zu nur t7? 
Cop. S-. mir der Erleichterung wöchentlich 
t Heft zahlbar, empfangen zu können. 
Jeder Muslkfrcuiid wird für so geringen 
Preis gcrn ein Werk'anschaffen, welches Stoff 
und Anleitung in Fülle lietet. sowohl sich zu 
unterhalten, als besonders die Seinigeo zu 
bilden und nützlich zu beschäftigen. 
Die Prämie. 8 köstliche Stahlstich-Porlraits 
von Lißt, Tbalberg, Chopin, Ole Bull. Schu-
berth, Spohr. Mendelsobn und Hcnseit, wird 
mit dem Schlußheft geliefert. 
Wer vorzieht, das Werk gleich vollständig 
zu besitzen, erhalt auch gleich die Prämie. 
Auf 6 Exemplare 1 frei. 
Prospekte werden unentgeldlich gegeben bei 
Ed. Bühler. ' 
Preis-Werke, gekrönt vom Norddeutschen 
Musik-Verein. 
In der diesjährigen Preis.Verthcilung (1L4Z) 
wurden gekrönt mit dem s. Preise: G. 
Krug, (König!. Preuß. Gerichts-Assessor) 
Duo für Piano und Violine conceriant 
(in 4 Sätzen). 
mit dem 2. Preise: 9. Hetsch. (academ. 
Mustk-Director) gr. Duo für Piano und 
Violine concenant (>n 4 Sätzen). 
In der Preis Vertheilung von j842 
mit dem 1. Preise: C- Vollweiler, große So» 
nate für Piano Solo (l^ R ); Leonhordt, 
Sonate (l^ R.) und Hartmann Sonate (t R-
35 C.); beide mit dem 2« Preise. 
Obiges bringt hiermit zur Kenntniß des 
misikal. Publikums der Comite des Nord­
deutschen Musik, Vereins und Preis-
I »i st i r u t s. 
Iul. Schubern, Unternehmer. 
Gckrö"te Prel? Werke bedürfen keiner 
Empfehlung, weder bei Musikern von Fach, 
noch bei Dilettanten; es genügt die Preis« 
Anzeige und die Erscheinungsweise. Der 
Subskriptionspreis eines Duos (Pracht-Aus­
gabe mit Partirur) ist 1 R. 50 C-; der La­
denpreis (>m Herbst) 2 R. Zu den Pce-s-
Sonaten sür Piano Solo (neue Auflage) wird 
bei Abnahme aller 3 — eine Prämie von acht 
Stahlstich Portraits gegeben. 
Alle Buch' und Musik Handfungen besor­
gen Aufträge, in Libau E. Bühler. 
Angekommen eNei sende 
Den-<0. Januar: Herr v. Goes, nebst Sohn, 
aus Warriben, bei Büß; Frau Obrist v. Eichlce 
und verwittwete Frau Obrist v. Sichler, so wie Ma­
dame Hörle, aus Goldingen, bei Gerhard; den it.-
Herr v. d. Ropp, nebst Gemahlin, aus Papplacken, 
bei Gerhard; Herr v. Sacken, ncbst Herrn Sohn, 
aus Mitau, Herr Disponent F. A. Schour, Herr 
Studi-sus Otto Schour, aus Sathingen, so wie 
Herr Arrendator Bernstiger, aus Cumbcrn, bei der 
Madame Makinsky. 
tlamIiurA -901'. 
I^onäou . . Z 












ZLoo. Z j Knde! 
Pee-Lt. Z Lilder. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsce-Provinzen, Tanner, Tensor. 
o c v e n - l  a  t  t  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Sonnabend, den 15. Januar 
P u b l i k a t i o n e n .  
Mit Beziehung auf die diesseitige Bekanntmachungen vom 20. December 1837 und Ii. November 
184?, wird desmittelst in dazu erhaltener Veranlassung wiederholt in Erinnerung gebracht, daß bei stattfin­
dendem schnellen Fahren und Jagen, den bestehenden Gesetzen gemäß bei sich ereignendem Unglücke der 
Kutscher dem Gerichte überliefert, die Pferde von der Polizei in Beschlag genommen und die in der Equi­
page befindlichen Personen zur Verantwortung gezogen werden sollen; als wonach sich zu achten. 
Libau-Polizei-Verwaltung, den 12. Januar 1844. 
Nr. 43. Polizeimeister Michael. 
I. D. Gamper, Secr. 
Zur Erfüllung des Befehls Seiner Hohen Excellenz des Herrn Kurländtschen Civil-Gouverneurs, Ge» 
Heimen-Raths und Ritters von Brevern, vom 7. d. M. sub Nr. 68, werden hiemittelst Alle und Jede, 
welche auf das Journal des Ministeriums des Innern für das Jahr 1844, welches in russischer Sprache 
herausgegeben wird, in derselben Ausstattung und Tendenz, wie im vorigen Jahre erscheint und dessen 
Pränumeratiou 7 Rub. 15 Cop. S. beträgt, zu pränumeriren wünschen, desmitrelst aufgefordert, sich bis 
zum 18. d. M. bei dieser Behörde zu melden und die Pränumeration nebst dem Asseeuranz-Gelde einzuzah­
len. Libau-Polizei-Verwaltung, den Ii. Januar 1L44. 
Nr. 40. Polizeimeister Mjchael. 
I. O. Gamper, Sekr. 
Freiburg, vom 30. December. 
Ein Vorgang, der zumeist unsere Univer­
sität berührt, wird hier mehrfach besprochen. 
Einer der Söhne Karl's von Rotteck, der Me-
diciner ist, ward vot längeren Iahren au» 
ßerordentlicher Professor an unserer Hochschule. 
Ein Bruder desselben, der Verf. der ..Ge 
schichte der neuesten Zeit," Hermann von 
Rotteck, Docter der Philosophie und der Ju­
risprudenz, wollte sich als Privatdocent gleich, 
falls hier habiliuren. Nach längerem Auf­
schübe hat indessen das Ministerium kürzlich 
verfügt: „daß Doctor Hermann von Retteck, 
in Anbetracht der in seinen Schriften ausge­
sprochenen Ansichten, zur Habilitation als 
Privatdocent an der Universität Freiburg, nicht 
zuzulassen sey." Einer der Deputirten bat 
bereits seine Absicht angekündigt, diese Ent­
scheidung zum Gegenstand einer Verhandlung 
in der Kammer zu machen, da man hierin 
eme wesentliche Beschränkung der akademischen 
L^hrfreiheit erblicken müsse. 
Aus dem Herzogtum Nassau, vom j. Jan. 
Auf Verordnung der Herzoglich Nassau»'« 
schen Landesregierung ist eine neue Liturgie 
bei dem öffentlichen Gottesdienste der evan? 
gettsch-christlichen Kirche in dem Herzogthum 
Nassau herausgegeben und mit dem heutigen 
Neujahrstage »n agen evangelischen Kirchen 
eingeführt' worden. 
Triest. vom 25. December. 
Aussallend ist es, daß seit einiger Zeit die 
Seeraubereien im Archipel unter Griechischer 
Flagge wieder auf eine erschreckende Weise 
überhand nehmen. Nachdem erst kürzlich zwei 
Fälle vorgekommen, wo Handelsschiffe ange» 
halten und nach Ermordung der Mannschaft 
ausgeplündert wurden, erzählt man bereits 
von einem n-«?n Angriff ähnlicher ?lrt. der 
8 Menschen das Leben kostete. Die Oester­
reichischen Kreuzer, welche in Verfolgung der 
Piraten sehr thälig sind, sollen bcreils einen 
derselben aufgebracht haben. Die Griechische 
Regierung hat ebenfalls zur Ausrüstung eines 
Schiffes, welches Jagd auf die Räuber ma­
chen soll, Befehl gegeben und erklärt, daß 
diese keine Griechen seyen und also auch kein 
Recht hätten, die Hellenische Flagge zu führen. 
Malta, vom 27. December. 
Die Verlegenheiten der Türkei, durch die 
Griechische Revolution erzeugt, scheinen sich 
bedeutend zu vermehren, und die Bcsorgniß 
von Unruhen in Candia, in Samos und an-
dern Gegenden scheint sehr groß. Die Maß­
regeln, welche die Psor:e ergreift, um die 
Griechen im Zaum zu hallen, dürften wohl 
ungenügend seyn, und man kann schön hier 
in Malta an den zahlreichen Griechischen 
Schiffsleuren bemerken, daß ein perandeter 
Geist in ihnen vorwaltet; sonst waren die 
Griechen dcmülhig still, anspruchslos, lebten 
so frugal, daß es Erstaunen erregte, j.tzc 
find sie, sogar die Matrosen, lebenslustiger 
geworden. Die Orientalische Frage muß wie« 
der auf neue Schwierigkeiten gestoßen seyn, 
denn Französische und Englische Dämpfer 
werden noch vor der Zeit expedirt, ohngeach-
tet zwei Enrakouricrs vor einigen Tagen erst 
abgegangen, ohngeachter seit d?ei Tagen ein 
so fürchterlicher Sturm wühlet, daß man hier 
in Malta nicht auf einer Insel, sondern auf 
einem Schiff« im Meere zu seyn g'.auvr. Die 
Nachrichten- aus Konstantinopel dringen eine 
Menge Aemterbesetzungen, zugleich gebt aber 
aus dem ganzen Zusammenhange der Ernen­
nungen und offiziellen Handlungen hervor, 
daß der Französische Einfluß dermalen der 
überwiegende sey. Europa wird noch gar sehr 
bedauern, den Französischen Einfluß, der sich 
immer weiter ausdehnt, so geduldig zuzulas, 
sen. Nachdem Algier beinahe erobert ist, wer­
den durch diesen Erfolg ermuthigt, die Fran­
zosen immer kühner; in Spanien herrscht jetzt 
Frankreich indirekt, ebenso in Tunis, in Grie, 
chenland. in der Türkei übt es vorwiegenden 
Einfluß aus, ebenso in Aegypten. — Wehes 
Nied Ali wird wohl noch so lange leben, bis 
die Franzosen über Tunis in Tripolis ange« 
langt, nach dessen Tode Egypten für Mehe. 
meds Kinder beschützen werden, um daselbst 
festen Fuß zu fassen. 
Vermischte Nachrichten. 
Eine reiche, bildschöne Engländerin, die 
eben erst mündig geworden und ihr Vermögen 
in die Hände bekommen hatte, kam im vori­
gen Jahre, bloß von einer Zofe begleitet, zu 
Anfang der Saison nach Baden. Da sie 
noch nicht viel Gesellschaft und Unterhaltung 
fand, so verlrieb sie sich die Langeweile mit 
dem Spiel an der Bank, wovon sie Anfangs 
gar keinen Begriff hatte. Sie verlor ihr Rei­
segeld und ließ sich nach und nach ihr gan­
zes Vermögen aus England nachkommen, Al­
les ging verloren. Sie suchte nun die nähe« 
re Bekanntschaft eines, unterdeß angekommen 
nen Engländers, den sie dem Namen nach 
kannte und der, zu Hause nicht in gleichem 
Range mir ihr stehend, große Freude über 
die unerwartete Annäherung und Vertraulich­
keit empfand. Sorglos lieh er ihr, auf An­
suchen, nach und nach eine bedeutende Sum-
nie. Alles verschwand auf dem grünen Tische; 
da jener aber unterdeß gehört hatte, daß die 
Dame stark spiele, schlug er ihr weitere Vor­
schüsse ad. Der junge Mann machte dann ei­
nen mehrtägigen Aucflug in die Umgegend, 
und sie, von der Spielsurie getrieben, benutz­
te diese Gelegenheit, begab sich in dessen Zim-
, mer (worin die Wirthsleute, die sie früher öf­
ters mit dem Engländer da gesehen, nichts 
Auffallendes fanden), erbrach dessen Pult uud 
eucwen'oece daraus dessen Geld. Nach seiner 
Zurückkunft machte er beim Gerichte Anzeige 
von seinem Verluste, und es stellte sich nach 
erhobenen Umständen der Verdacht so drin­
gend gegen die junge Spielerin heraus, daß 
man es für notbwendig fand, gegen sie mit 
Arrest zu verfahren. Die Deputation kommt, 
findet die Thür ihres Zimmers von innen 
verriegelt, sie muß mit Gewalt eröffnet wer­
den, und man findet sie sterbend am Boden 
liegen — sie hatte Gift genommen. 
Die Amerikaner sind doch weit praktischere 
Menschen als wir. Warum soll die ungeheu­
re Kraft, welche ein auf der Eisendahn hin-
brausender Wagenzug besitzt, nicht nutzbar 
gemacht werden können? Ein spekulativer 
Amerikaner hat diese Kraft nutzbar gemacht. 
Er nimmt auf den Stationen der Bahn fri« 
sche Milch ein: diese Milch wird in große Fässer 
gefüllt, in denen sich Schaufelräder befinden, die 
durch einen Mechanismus.mitdenEisenbahnwa­
gen, auf welchen die Fasser liegen, »n Verbindung 
stehen und durch d?e Kraft, welche den Wa­
gen treibt, ebenfalls umgetrieben werden. Da­
durch erreicht der Mann seinen Zweck. Fri­
sche Milch nimmt er unterwegs auf der Bahn 
ein und mit —frischer Butler kommt er in 
der Stadt an. , 
Die Frankfurter Zeitung meldetaus Schwa-
bisch'Hall (Würtemberg) vom 1. Januar: Ei­
ne ebenso unnatürliche als schauderhafte Grau­
samkeit empört seit einigen Tagen die Gemu-
thcr in unserer sonst so ruhigen Stadt. Der 
diesige Messerschmied Wurm, der ,m Begriff 
stand, zur dritten Ehe zu schreiten, und in 
seiner einzigen 17jährigen Tochter aus erster 
Ehe, deren mütterliches Vermögen er verwal­
tete, ein Hinderniß erblickt zu haben scheint, 
führte den gräßlichen Entschluß aus, das 
Mädchen in eine Art von „engem kurzen Ka, 
sten" zu sperren und diesen im . sogenannten 
Spänekämmerchen versteckt, zu halten. In 
diesem schauerlichen Kerker befand sich das 
unglückliche Geschöpf seil vier Wochen in dem 
Zustande eines Lebendigbegrabenen und erhielt 
tätlich' von ihrem unmenschlichen Vater zwei 
bis drei Kartoffeln zur Nahrung, welche schma­
le Kost allerdings zur Erhaltung ihres Da? 
sepns mehr beitrug als der Rabenvater de-
obnchtigr haben mochte, da sie in diesem en­
gen Gefängnisse bei einer nahrhafteren Kost 
unfehlbar das Leben eingebüßt haben würde. 
Endlich im Laufe der vorigen Woche faßte» 
die Nachbarn Verdacht und die Behörde schritt 
ein. Man zog die Unglückliche, im wörtlichen 
Sinne, aus dem Unrarh hervor, von FäMs 
niß und Ungeziefer angefressen, völlig zusam­
mengekrümmt und unfähig, sich wieder auf­
zurichten- Wurm, so wie dessen Verlobte, 
wurden sofort verhaftet, und im ersten Ver­
hör über seine schändliche Tbat zur Rede ge­
stellt, erklärte-er im Tone und in der Spra» 
che der sogenannten „Frommen" (Pietisten), 
denen er sich beigezählt: „Wenn er unrecht 
gehandelt habe, so werde ihn Gotr schon in 
der künftigen Welt bestrafen; die Sache gehe 
daher keine weltliche Behörde au." In glei­
chem Ginne äußerte er. vielleicht in der Ab, 
ficht, für wahnsinnig gehalten zu werden, n^ch 
ferner: . Es geht Euch nichts an; vor dem 
ewigen Gerichte werde ich schon Wissen, mich 
zu verantworten!" — Als physiologische Merk-
Würdigkeit habe ich noch hinzuzufügen, daß 
die Wurm'sche Tochter in ihrer vierwöchent-
tichcn Abgeschiedenheit die Sprache ganzlich 
verloren oder verlernt hat — wenigstens hat 
tte feit ihrer Befreiung bis zur Stunde noch 
keine artikulirten Worte zu vernehmen gege­
ben. 
Aus Le-pzig wird berichtet, daß die Thea­
tergesellschaft der Königsstädter Bühne eine 
Woche lang in Leipzig, und die Mitglieder 
des Leipziger Theaters gleichzeitig eben so 
oft in der Königsstadt zu Berlin auftreten 
werden. Was doch die Eisenbahnen nicht ol­
les zu bewerkstelligen im Stande sind! 
Der Pfarrer von Montes in Frankreich hält 
strenge Ordnung. Er hat seinen Gottesacker 
in vier Theile getheilr; in die erste Abtei­
lung kommt die Geistlichkeit und der Adel, 
in die zweite das Volk, in die dritte die Selbst» 
mörder und in die vierte und letzte die Pro­
testanten. 
Die Ernte des Jahres 1843 gehört für 
Rußland zu den Ergiebigen. Fast überall hat 
sie die leeren Scheunen und Magazine der 
Landleute mit Brodkorn wieder gefüllt, die 
Wiesen stehen mit dem auf ihnen aufaeffa« 
pelren Heu dergestalt gefüllt, daß sie die Vieh, 
fütterung für den ganzen Winter hinlänglich 
sichern. Die Gouvernements des Südens 
erfreuten sich diesmal vor deinn des Nordens 
einer besonders «n allen Fruchtarlen vesegne» 
ten Ernte. 
V e r l o b u n g s  -  A u z e i ' g e .  
vis VerlnkullA unserer l'oditer Werth«? n.it 
üeri'Q Nobert LMirckau --eisen >rir 
er^edeast nu. 
^»08. Sä«. SvKNOSLI., 
xeb. Alvssovv« 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Sonntag, den 16. Januar, findet auf dem 
hiesigen Rathhause der fünfte abonnirte Winter-
Tanzclub Statt, der um 6^ Uhr seinen An­
fang nimmt. 
Libau, den 11. Januar 1844. 
Die Vorsieher. 
Zu der am Donnerstage, den 20. Ja­
nuar, als am Stiftungscage der hiesigen 
Müsse, stattfindenden Wahl neuer Jah­
res-Directoren, werden sammtliche Mit­
glieder eingeladen. 
D a s  D i r e c t o r i u m .  
Durch alle Buchhandlungen (in Libau bei 
Ed. Bühler), ist zu bekommen: 
Keine Hühneraugen mehr! 
Ein Noth' und HilfsbuH. enthaltend die sicher­
ste», iu unzähligen Fällen bewährt gefunde­
nen und zum ersten Male vollständig gesam­
melten Mmel, dieHühneraugen schmerz­
los zu entfernen, so wie auch ibre Ent­
stehung zu verhüten. Nebst einem Anhange: 
Sichere Heilung der Frostbeulen und erfror« 
nen Glieder, und Belehrung über Wiederbe­
lebung ersrorner Menschen. 8. 1843- Brosch. 
374 Cop. 
Wie lästig und schmerzhaft Hühneraugen 
sind, weiß nur der damit Behaftete, ja selbst 
ein frohes Gemüth wird dadurch verstimmt, 
daher kann dies Werkchen auch nur recht 
viel Gutes stiften und niemanden wird die 
Ausgabe der wenigen Groschen gercuen. 
Durch alle Buchhandlungen (in Libau bei 
Ed. Bühler) ist zu bekommen: 
Sammlung 
erprobter, äußerst leicht anwendbarer, erst in 
neuester Zeit entdeckter und noch wenig be­
kannter 
Mittel zur Heilung 
erfrorner Glieder, eiternden Fußwunden, der 
Schwerhörigkeit, Migraine. Uncerleibsbeschwer-
deu, Wassersucht. Verbrennungen, Kolikschmer-
zen, Schlaflosigkeit, Wurmkrankheiten, Harn­
beschwerden, Flechten. Zahnschmerzen, nacht» 
lichen Schweiße, rheumatischen und gichnschen 
Uevel, Epilepsie, Auszehrung, Fußschweiße, 
Heiserkeit, Wasserscheu, Gliederlähmung. Ver­
stopfung, Trunksucht, Brüche, Luftröhren und 
Lungenschwindsucht. Seekrankheit, Verschlei­
mung, Kurzsichtigkeit, Verstopfung der Nase, 
des Verschwinds, Schwindels. Nierensteins, 
Zitterns der Hände, Magen, Brust, Waden-
und Fußkrampfes, Hustens, Podagra's, ge­
schwollenen Zäpfchens u. s. w-, ncbst Beleb» 
rungen über die Heilkräfte des kalken Was­
sers, Kalkwassers und Champagners, die bes­
sere Benutzung des «Slandi/chen Mooses. Fär­
bung und Erhaltung der Haare, Mittel gegen 
Vergiftungen und Muttermale zc.. so wie auch 
vielen andern wichtigen Belehrungen zur Ge-
sundheitskunde. Von Or. F r ü st ema u 12. 
tL43- Brosch. 35 Cop. 
Durch Veröffentlichung dieser guten Mittel 
hat sich der Verfasser ein wahres Verdienst 
bei allen Menschen erworben. Niemand mö­
ge diese kleine Ausgabe dafür scheuen. 
Bei E. F- Fürst in Nordhausen ist so eben 
erschienen und in allen Buchhandlungen (>n 
Libau bei Ed. Bühler) zu bekommen: 
Das Häfenbüchlein. ^ 
Eine vollständige Sammlung aller bisher ke, 
kannt gewordenen und bewahrt gelulid.'nen An­
weisungen zur Bereitung aller Arten von He» 
fen im Kleinen und im Großen, nebst den nö-
thigen Anweisungen, die Hefe zu prüfen, auf» 
bewahren, zu verbessern, durch Surrogate 
zu ersetzen, so wie auch den Gährungspro» 
zeß zu beschleunigen und die Hefe in manchen 
Fällen als ein vorzügliches Hausmittel anzu» 
wenden. Für Haushaltungen, Bäcker. Bren-
nereiveiltzer, Bierbrauer, Hefen - Fabrikanten 
zc. 8. Brosch. 37? Cop. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den t?. Januar: Herr vr, Kemmler, aus Ha-
senpoth, und Herr v. Stempel, aus Medsen, bei 
Büß; den ,3.: Herr James M. Harmsen, vom 
Lande, bei seinem Vater. 
A b r e i s e n d e r .  
Der Backergeselle Jakob Göttlich Kluge, aus Libau, 
nach Rußland. ^ 
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Wind und Wetter. 
Den 3. Januar NW., veränderlich; den 10. und il. 
NW., Schnee; den 12- W.. hewölkt; den 13. NO-, 
heiter; den 14. und 15- SO., bewölkt. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen her Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Cenfor. 
L i b a u  f c h e s  
b  l  a  t  t .  
Herausgegeben, gedruckt u»b verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den 19?. Januar 
P u b l i k a t i o n e n .  
Mit Beziehung auf bis diesseitige Bekanntmachungen vom 20. December 1837 und it. November 
184?, wird desmittelst in dazu erhaltener Veranlassung wiederholt in Erinnerung gebracht, daß bei stattfin­
dendem schnellen Fahren und Jagen, den bestehenden Gesetzen gemäß bei sich ereignendem Unglücke der 
Kutscher dem Gerichte überliefert, die Pferde von der Polizei in Beschlag genommen und die in der Equi« 
vage befindlichen Personen zur Verantwortung gezogen werden sollen; als wonach sich Lu achten. 
Libau-Polizei-Verwaltung, den 12. Januar 1844. 
Nr. 43. Polizeimeister Michael. 
I. O. Gamper, Seer. « 
Zur Erfüllung des Befehls Seiner Hohen Exeellenz des Herrn Kurlandtschen Civil-Gouverneurs, Ge­
heimen - Raths und Ritters von Brcvern, vom 7. d. M. sub Nr. 68, werden hiemirtelst Alle und Jede, 
welche auf das Journal des Ministeriums des Innern für das Jahr 1844, welches in russischer Sprache 
herausgegeben wird, in derselben Ausstattung und Tendenz, wie im vorigen Jahre erscheint und dessen 
Pränumerariou 7 Rub. 15 Cop. S. betragt, zu pranumerireu wünschen» desmittelst aufgefordert, sich bis 
zum 18. d. M. bei dieser Behörde zu melden und die Pränumeration nebst dem Assecuranz-Gelde einzuzah­
len. Libau-Polizei-Verwaltung, den lt. Januar 1844-
Nr. 40. Polizeimeister Michael. 
I. O. Gamper, ^ekr. 
St. Petersburg, vom 2> Januar. 
S .  K .  H. der Großfürst Thronfolger und 
Cäsarewitsch sind am 30. December in voll­
kommenem Wohlsepn aus Darmstadt nach St. 
Petersburg zurückgekehrt. 
Laut Allerhöchstem Tagesbefehl vom t. Jan. 
ist Se. Kaiserl. Hoheit der Großfürst Thron« 
folger.und Cäsarewitsch zum Kommandiren« 
den der gesammten Infanterie des abgetheil« 
ten Gardekorps ernannt. 
Paris, vom 12- Januar. 
Es zeigen sich hier in verschiedene Kreisen 
Besorgnisse, als ob bei der Einweihungsfeier 
des Moliere»Denkmals am 15- Januar un< 
ruhige Auftritte zu gewärtigen seyen. Schon 
der Gtudentenzug zu Herrn Laffitte und 
die darauf gefolgten unangenehmen Berührun» 
gen Mit der Polizei sind eine Warnung für 
alle Parteien, nicht Gelegenheit zu Emeuten 
zu geben, da die Regierung sehr bereit scheint, 
die leisesten Exzessen streng zu ahnden. Daß 
aber gerade jetzt ein republikanisch-legitimi« 
stischer Aufruhr oder Spektakel den Ultra» 
Conservariven sehr gelegen käme, liegt außer 
allem Zweifel. Die aufgeklärten Männer der 
verschiedenen Parteien wissen dies und wer« 
de» nicht blindlings eine»? guten Vorwand 
geben, um Collisionen zu schaffen. Die Stra­
ßen bei der Fontaine Moliöre sind eng; ein 
Auflauf ist so um so leichter zu organisiren. 
— Sehr eigenthümlich ist eine Aeußerung. 
welche dieser Tage in einem Salon gemacht 
wurde. Bekanntlich wußte Herr Thiers, als 
er Minister war, durch gewandte Agenten im 
Voraus die tolle Expedition und Landung des 
Prinzen Louis Napoleon in Boulogne. Man 
ließ diese alberne Manifestation ruhig aus­
führen, um ein für alle Mal mit den An­
hängern des Napoleoniden fertig zu werden. 
Deshalb äußerte neulich ein staatskluger Kopf, 
der tief in die Kartenspiele der Politik hinein 
^geschaut: ..Wie schade, daß Herr Thiers nicht 
Minister ist, wir hätten dann vielleicht eine 
Landung des Herzogs von Bordeaux gehabt 
und wären so mit der Partei leicht fertig ge, 
worden." 
Vom !5. Wer heute gegen zehn Uhr Mor­
gens nach dem Quartier des Palais Royal 
zum erstenmal gekommen wäre, der hätte sich 
mitten in einer belagerten Stadt geglaubt. 
Selbst in den stürmischen Tagen der Emeute 
hatte tue Polizei keine so großen Äorstchts-
maßregeln getroffen, als beute bei der Ein­
weihung des Denkmals zu Etzren Moliöre's. 
Alle Straßen, welche mit dem Palais Royal 
und mit der Rue Richelieu in Verbindung 
stehen, waren mit starken Detaschements von 
Munizipalgardisten zu Fuß und zu Pferde be­
setzt. Alle Häuser in dieser Richtung mußten 
geschlossen bleiben und vor jedem Hausthore 
stand ein Munizipalgardist Schildwache, um 
Niemanden aus dem Hause tctten zu lassen. 
Sämmlliche Gewölbe, Kaffeehäuser, Restau­
rationen mußten ebenfalls geschlossen werden. 
Sie werden natürlich erstaunen ob aller die» 
ser Polizei» und Militärvorkehrungen bei Ge­
legenheit der Einweihung von Moliere's Denk» 
mal, da Meliere, der im Japre 1673 gestor­
ben ist, mir der heutigen Pvlink n«Hlv gemein 
hat. Aber die Polizei halte gure» Grund, zu 
glauben, daß die Einweihung des Denkmals 
zu Ehren des Verfassers des Tartüffe als 
ein Vorwand benutzt werden würde, um eine 
feindliche Demonstration zu unternehmen. Sie 
wissen, daß die Studenten, welche vor wen»« 
gen Tagen zum Herrn L^fitte sich begaben, 
um eine Dankrede zu halten, später unter 
den Fenstern des Ministers des Aeußern mit 
dem Rufe s. Ks,8 vorbeidestlirten. Aus 
diesem Grunde hatte der Präfekt beschlossen, 
daß bei der heutigen Einweihung des Denk« 
mals Moltere's die Deputation der Studen­
ten nicht zugelassen werden sollte. Die Stu­
denten ihrerseits drohten, mit Gewalt sich ei, 
nen Platz im feierlichen Auge der Deputatio­
nen zu verschaffen. Wirklich sah man heute 
gegen 11 Uhr etwa 3000 Studenten oller 
Fakultäten über den Pontneuf in der Rich. 
tung das Palais Royal ziehen. Die dort 
aufgestellten Munizipalgardisten erklärten, Ge­
walt anwenden zu müssen, wenn die Studen­
ten wagen wollten. vorzudringen. Einige mach« 
ten w rkl'ch Miene dazu, aber sie wurden von 
ihren Kameraden abgehalten, welche sich be­
reits überzeugt hatten, daß an mehreren Or­
ten Truppen in  Bere i tschaf t  gehal ten w U l d e n ,  
um bei der geringsten Ruhestörung einzuschrei­
ten. Die Hälfte der Garnison bleibt den gan­
zen Tag heute in ihren Kasernen konsignirt, 
um auf den ersten W'nk bei der Hand zu 
seyn. Man sürchter nämlich, daß die Stu­
denten heute Abend sich einfallen lassen möch­
ten, einen Pilgerzug nach dem Monumente 
Moliere's zu unternehmen. Gegen 12 Uhr 
trafen die Präfekten der Seine und der Po­
lizei, die Deputationen der Municipalität, der 
Akademie der Künste, des Theater franxais, 
der dramatischen Schriftsteller u. s. w. ein, 
und alsbald darauf begann die Feier, die 
man nicht eigentlich eine Einweihung nennen 
konnte, da der Klerus seine Theilnahme ver» -
sagte, weshalb auch Niemand vom Hofe selbst 
erschien, sondern lediglich nur eine von einem 
gewissen militärischen Pomp umgebene Civil-
festlichkeit, von der das Volk selbst durchaus 
fern gehalten wurde und im Interesse der Ord­
nung fern gehalten werden mußte. Nach 2 Uhr 
war die Feierlichkeit, die ganz in der vom 
Programm vorairsverkündeten Weise statthat» 
te, durch Reden des Seinepräfekten, Grafen 
von Rambuteau, des Herrn Arago und An» 
derer, zu Ende, und der ganze Aufwand von 
Truppen war bald wieder verschwunden. Der 
Vorsicht halber ist unmittelbar vor dem Mo­
numente und um dasselbe noch eine starke Ab« 
theilung Munizipalgarde stehen geblieben. 
London, vom 41. Januar. 
Ce. königl. Hoheit der Herzog von Bordeaux 
hat abermals London verlassen und ist auf 
einer zweiten Rundreise durch Ehland be­
griffen. Der Tag der Abreise nach dem 
Kontinent ist noch nicht bestimmt. 
Wien, vom 12. Januar. 
Die Schrecken des Erdbebens in Ragusa 
nehmen kein Ende. Am 24« v. .M., um 10 
Uhr Abends, während jeder im Schooße sei­
ner Familie den Eintritt der WeihnachlSfei-
ertage beging, verwandelte ein heftioer Erd­
stoß die gesellige Heiterkeit in die größte Be­
stürzung. Er dauelte über 2 Sekunden. Am 
25-, Morgens H Uhr, erfolgte ein zweiter Stoß, 
der 5 Sekunden dauerte und an Heftigkeit je­
nem vom 3. Oktober, der bekanntlich die Be» 
satzung zur Räumung ihrcr Käsern« veran­
laßt hatte, nicht viel nachgab. Das "Baro­
meter war fortwährend hoch, der Himmel 
schön, die Temperatur zwischen 7 und 8 Grad 
R. Wärme, und der Meeresstand sehr nie, 
drig; ein für die jetzige Jahreszeit fthr selt­
sames Phänomen, so wie auch die Dürre des 
Bodens, welche den Saaten von Nachthei! 
ist. 
Köln, vom 16- Januar. 
Se. königl. Hoheit der Herzog von Bor­
deaux traf heute Morgens mit Gefolge, auf 
seiner Rückreise nach Wien unter den Namen 
eines Grafen de Cbombord, hier ein. und 
nahm sein Absteigequartier im ..Kölnischen 
Hos?" bei Herrn Horperath. Der Grund sei­
ner schnelle, Abreise aus London ist die da-
sell'st eingetroffene Nachricht von dem schwe­
ren Erkrankcsehn seines Onkels, des Herzogs 
von Angouleme. in Görz. 
Breslau, vom 8- Januar. 
Nach überall verbreiteten und ziemlich glaub, 
haften G^rÜMeu steht dem hiesigen evangeli­
schen Konsistorium eine bedeutende und be­
deutsame Veränderung bevor, welche, falls 
sie sich wirklich bestärken sollre, einen tiefen-
Blick auf das Verhäliniß gestatten würde, in 
welches sich künftig der Staat zur Kirche zu 
stellen gedächte. Der jetzige Präsident der 
Regierung zu Liegnitz, Graf zu Stolberg-
ZLerningerode, wird als künftiger, von der 
hiesigen Regierung völlig unabhängiger, Prä 
sident des Konsistoriums, mir dem Range ei­
nes wirklichen geb. Raths, bezeichnet und 
zugleich gemuthmaßt, daß von jetzt an dem 
Geiste der Schlesischen evangelischen Kirche 
ziemlich bedeutende Reformen bevorstehen dürf« 
ten. 
Vermischte Nachrichten. 
Die sämwtlichen Zolleinnahmen St. Peters» 
burgs im vorigen Jahre betrugen 15 861.638 
Rbl. 82 K. S., für die eingeführten Waaren 
14,734 401 Rbl. 37 Kop., für den ausgeführ­
ten 1.127.237 Rbl. 45 Kop. S. Der Wer't) 
aller eingeführten Waaren delief sich auf 
55.077.938 R., der ausgeführten auf37.L57,840 
Rbl. S. 
Aus Sicilien wird gemeldet, daß der Aetna 
aus dem großen Krater noch fortwährend von 
Zeit zu Zeit mächtige Dampffäulen ausstößt, 
welche die'Luft Meilen wei: mit schwefeligen 
Dünsten erfüllen. Auch das Rollen unterir­
dischen Donners vernahm man noch einige 
Mal. Die ausgeströmte Lava war so wen 
erkaltet, daß man von Bronte aus wieder 
dem Berge sich nähern konnte. Mehrere wis­
senschaftliche Norabilitäten hatten sich von Pa­
lermo und Catania auf den Weg gemacht, 
um wo möglich den Krater des Vulkans 
näher zu untersuchen. Drei Engländer sind 
ihnen indrß in dem Wagestück zuvorgekommen, 
indem sie bereits am 22. Decbr. den Berg 
bestiegen. Sie kamen glücklich nach Palermo 
zurück, sollen aber wenig gesehen haben, da 
die Schwcfeldampfe, der andauernde Aus« 
wurf von glühender Asche und Steinen, so 
wie der hohe Schnee ein weiteres Vor­
dringen gegen die Hauptöffnung nicht gestat, 
ten. 
Briefe aus Odessa vom 18- December mel­
den die merkwürdige Erscheinung daß das 
Meer sich plötzlich beinahe 4 Werst vom Lande 
zurückgezogen hat, und sämmtliche in d-n bei­
den Häfen befindlichen Schiffe aus dem Trock­
nen geblieben sind. 
Die Trierer Zeitung meldet: Aus einer 
Provinzialstadr der Mark wirb folgender Cba-
rakrerzug unseres Königs gemeldet. Se. Maj. 
spricht, während die Pferde gewechselt wer­
den, m>t den höchsten Magistralspersonen und 
fragt nach der Lage der Stadt. Der Bür­
germeister sagt, untcr dem glorreichen Scep-
ter Sr. Maj. könne es der Stadt nur gut 
gehen, sie habe keine Wünsche und Bedürf­
nisse, sie blühe im blühendem Preußen und 
wie dergleichen Redensarten heißen, wodurch 
die Herrscher so oft beleidigt werden. Der 
Sradtverordn tcn Vorsteher fällt dem Bürger« 
weister in die blühende Rede und ruft entrü­
stet: „Ich bitte um Entschuldigung, das ist 
nichr wahr!' Der König steigt sogleich aus 
dem Wagen und nöchigr den Stadtverordneten» 
Vorsteher, m>t ihm in em Zimmer zu treten. 
Hier fordert er den Beweis, der Stadtver» 
ordnete beweist mit genauer Sachkennrniß die 
Noll) der Sladt, die größer sey, als fast 
>n all n Ätätren Preußens; der König dankt 
ihm sehr bewegt, geht mir ihm Hand in Hand 
zum Wagen, ohne die dastehenden Magistrats­
personen eines Blickes zu würdigen und ruft 
dem Stadtverordneten allein beim Abfahren 
'ein herzliches Lebewhl zu. Der Stadt wur­
den darauf 4000 Thlr. geschenkt, womit sie 
sich, da sie klein ist. bedeutend geholfen und 
z. B- die Stadcschulden auf 3? pCt. von 5 
herabgesetzt hat, da sie durch die 4000 Thlr. 
ermächtigt war. zu kündigen. 
Der verstorbene König von Holland stand 
regelmäßig Morgens um 4 Uhr auf und trank 
um 6 Uhr d.n Thee. Dasselbe geschah auch 
an seinem Todestage, an dem er sich um 9 
Uhr Morgens, als er eben ausfahren wollte, 
ganz wohl befand. Um diese Zeit fühlte er 
sich ermüdet, fetzte sich auf einen Armstuhs, 
und verschied kurze Zeit darauf obne Schmer, 
zen. Seine Gemahlin, die Grasin d'OuIlre» 
mont, soll mir 25.000 Thalern jährlich be­
dacht und treuen Dienern im Haag sollen 
ansehnliche Gnadengeschenke bewilligt seyn. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zu der am Donnerstage, den 20. Ja­
nuar, als am Stistungscage der hiesigen 
Muffe, stattfindenden Wahl neuer Jah­
res-Directoren, werden sammtliche Mit­
glieder eingeladen. 
D a s  D i r e c t o r i u m .  
ü (l>. 8ta!M»wu 
OdiAS ^eäern sincl äurcli ikre vor^ü^IIcliL 
(Qualität, i^nd ausseroräentlic^ls ^Volilkeilkeit 
als 6ie bestell vor allen andern anerkannt, 
n n 6 .  v o n  6 e n  k e r ü l ^ > i n t e s t e n  L e ^ r e i d -
meistern 2urn allZeineinen (?edraucli ein-
xkoklen, 6a sie äen Qänselcisl an L.1astici-
i.ät nocli ülzertreklen. 
kiesenkeäer, ?raclit - unä I7ederscl:ri5-
ten, leistet äas vierfache anäerer, 
üie klarte 50 
Oinnidusksäer, kür 6en aUZeineinen 
(?ekrauck, äas vut^enä ... 25 „ 
?eine 8oI^uI5eäer, 2ur Lcliönsclirlkt 
Zas Ont?enä 30 „ 
In Lckackteln 7.u 72 deäeutenä bil-
1i?sr. Vorrätlii^ in 6er ttauxt - ̂ liecier-
IsAL l?ei ^.cl. ^üliler. 
eben 
(in 
Bei E. Fürst in Nordhausen ist so 
erschienen und in allen Buchhandlungen 
Libau bei Ed. Wühler) zu bekommen: 
D a s  e n t d e c k t e  G e h e i m  n i ß  z u r  
l a n g u n g  e i n e s  v o r z ü a l i c h  
guten Gedächtnisses, 
so daß man Alles, was man hört und 




wörtlich wiedererzählen kann. Fünfte Auf­
lage. j2- 1843- Broch. Cop. 
- Unstreitig ist ein schwaches Gedächtniß ein 
wirklich großes Uebel. Man hat nun endlich 
das wichtige Geheimniß entdeckt, ein schwa­
ches Gedächtniß zu stärken und ein gutes zu 
e r h a l t e n  b i s  z u m  h ö c h s t e n  L e b e n s a l t e r .  D e r  
sicherste Erfolg wird die geringe Mühe 
der Anwendung so belohnen, wie man es 
wünscht. 
Durch alle Buchhandlungen (in Libau bei 
Ed. B ü h l e r) ist zu bekommen: 
I .  G .  D r o u i n e t - I a u d i n ,  
Or. der Medizin, prakt. Arzt zu Paris, Ritter:c. 
von der Abmagerung 
und Abzehrung, deren verschiedenen Formen 
und Heilungsarten, nebst gmem Rath für al­
le magern Personen, oder: Angabe der Mit» 
tel, durch welche ein I^der ganz nach seinem 
Belieben eine größere oder mindere Wohlde« 
leibtheit erlangen kann. Nach dem Franzö» 
s i s c h e n  b e a r b e i t e t  v o n  *  * r .  Z w e i t e ,  m i t  
e i n e m  A n h a n g e  ü b e r  d i e  F e t t l e i b i g »  
k e i t  u n d  d e r e n  H e i l u n g  v e r m e h r t e  
Auflage. 12. 1L43- Broch. 40 Cop. 
Eine Menge Personen leiden an der Abma­
gerung. so daß der Körper fast täglich mebr 
und mehr abzehrt; um nun diesem Uebe! ab­
zuhelfen, befolge man die in diesem Werkchen 
angegebenen Mittel und der Körper wird eine 
solche Wohlbeleibtheit erhallen, wie man sie 
nur wünscht. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den <7. Januar: Herr Stud. C. Otto, und Herr 
Stud. H. Kolb, aus Hascnporh, bei Büß; Herr 
C. Brauvcr, und Herr Frd,-. Spukowsky, aus See­
nöten, bei der Madame Makinsky; Herr B. Bchr, 
aus Hasenpoth, bei Herrn Oanziger. 
A  b r e i  s  e  n  d  e  r .  
Der Bäckergeselle Jakob Gottlieb Kluge, aus Libau, 
nach Rußland. 2 
6ours vom 13. 
^msi.eräam90 ?. 193 >19Z 
ttamIzurZ . 90 l'. 3W 34rA 
Qonäon . . Z KI. 38^! 38^?'. 
I^ivl.?5anähr.1 I0l^ 
6. 101^ 101z z 
t^url. äito 101^ I I01Z 
unä Iß. ^anua?. 
Lent8. ̂  I'ür 
SLoo. » 1 
pce'Lt. 1 Lilher. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censor. 
Woche  n - b  l  a  t  t .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e b r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Sonnabend, den 22. Januar 
St. Petersburg, ^om 1l. Januar. 
Am 9. Januar ist Se. Durchlaucht der 
Landgraf Wilhelm von Hessen in St. Peters» 
durg angekommen. 
Paris, vom 17. Januar. 
Die Griechische Regierung hatte von der 
Französische» Regierung die Ermächtigung 
verlangt, mehrere junge Griechen nach Tou« 
lon zu senden. um dort die Marinestudien 
zu machen, welche für die Grade, die man 
ihnen in der Marine des Königs Otlo bestimm» 
te, nölhig sind. Diese Ermächtigung ist un» 
verzüqlich gegeben, und 6 kürzlich zu Toulon 
angekommene junge Griechen sind unter die 
Leitung und Aufsicht eines Marineoffiziers 
gestellt worden. Der Sobn des berühmten 
Kanaris ist zu gleicher Zeit an Bord des 
jetzt in der Levante befindlichen Linienschiffs 
„Marengo" eingeschifft worden. 
London, vom 17. Januar. 
Die Aufregung der Katholiken in Irland 
droht für die Regierung eben so große, wenn 
nicht noch größere Schwierigkeiten, herbeizu­
führen. alsdie Repealbewegung, indemO'Con-
nell sich beeilt, sie zu einer zweiten Agitation 
zu organisiren, welche neben der Repealbe-
wegung ihr drohendes Haupt erheben soll, 
um der Regierung endlich die verlangten Kon» 
Zessionen abzubringen. Zwei Ursachen sind es, 
welche diese neue Bewegung hervorgerufen 
haben: die Verwerfung sammtlicher Katholi­
ken aus der Geschworntnliste in dem Prozesse 
des Agitators und die absichtliche oder zu« 
fällige Auslassung von 6? Namen us der 
Spezial Iuryliste nach ihrer Revision durch 
den Recorder, welche Katholiken oder libera, 
len Protestanten angehörten. Die Blätter der 
Regierung erwiesen zwar die Notwendigkeit 
des ersteren Verfahrens und vermögen in dem 
zweiten Versehen eine Benachtheiligung irgend 
einer Partei nicht zu erkennen, aber in Ir-
land erfährt die Deutung beider Fälle das 
Volk aus dem Munde O'Connell's und schließt 
sich auch der gebildetere Theil desselben, wenn 
er aus Katholiken besteht, der durch diese 
D e u t u n g  h e r v o r g e r u f e n e n  B e w e g u n g  a n ,  d a  
die geweckten religiösen Borurtheile fast die 
gesammte katholische Bevölkerung der extrem» 
sten politischen Parteirichtung zugewandt ha­
ben. 
Konstantinopel, vom 27. December. 
Nach Briefen aus Albanien ist dort die 
Ruhe noch immer nicht hergestellt. Die feind­
selige Stimmung der Albanesen gegen die 
Pforre wird im Gegentheil immer heftiger und 
offener, sie verweigern ernstlich jede Konskrip­
tion für die Armee und sind entschlossen sich 
eher zu schlagen als Soldaten herzugeben. 
Bei dieser Gestalt der Dinge kann es sehr 
leicht zu Gefechten zwischen dem dortigen Tür­
kischen Armeekorps und den Albanesen kom­
men, was dann wahrscheinlich eine allgemei« 
ne Insurrektion von ganz Albanien herbei­
führen würde. — In Malta sind zwei Kom» 
missare des Bey von Tunis, Mahmud Bu-
keris und Mahamed Beluien, angekommen, 
welche sich von dort hierher begeben werden, 
um bei der Pforte Unterhandlungen wegen 
der zwischen dem Bey und Sardinien einge­
tretenen Handelsdifferen, einzuleiten. — Es ist 
eine augenblickliche Stockung in den Finaa-
zen der Pforte einqerreten, mehrere Kassen 
sind von Geld entblößt und deshalb die Zah-
lung des Gehalts vieler Angestellten verzö­
gert. 
Das Türkische Ministerium ist in diesem 
Augenblicke mit der Einführung von Erspar» 
nissen im öffentlichen Haushalte ernstlich be­
schäftigt. Eine der zweckmäßigsten Reformen, 
die so ebe:: stattfanden, »st die Einziehung der 
bedeutenden Gehalte, welche bisher der Schu« 
'le der Sterndeuter gezahlt wurden. Diese 
den Fortschritt der Nation im Allgemeinen 
beurkundende Maßregel wird allgemein gebil­
ligt. 
Die letzten Briefe aus Erzerum zeigen an, 
daß die Unterhandlungen in Betreff der Tür» 
k.fch-Persischen Differenzen mir Tharigkeit fort« 
betrieben wurden, und daß die bisher einer 
Ausgleichung im Wege stehenden Schwierig­
keiten nun geebnet zu sepn schienen. 
Beprut, vom 17. December. 
Aus Jerusalem wird gemeldet, daß die 
Zwistigkeiten. welche wegen Beschimpfung der 
Französischen Flagge entstanden, noch nicht 
Konz beigelegt sepen, indem sich unter den 
Einwobne«n ein sehr feindseliger Geist gegen 
die Franzosen kund gebe, der einen neuen 
Angriff auf das Konsulatgeväude fürchten lasse. 
Der neue Gouverneur hat sich noch nicht auf 
seinen Posten begeben, da der Türkische Pö­
bel in Jerusalem, welcher für den abgesetzten 
Reschid Pascha Partbef nimmt, gedroht pal, 
ihn zu ermorden. Die Anarchie im Lande 
greift immer mchr um sich, ohne daß die Tür« 
krschen Behörden auch nur Euie kräftige An, 
stall träfen, das Gesetz und die öffentliche 
Sicherheit ausrecht zu erhalten. 
Alexandrien, vom 16. Dccember. 
Das letzte Indische Dampfboot, ter „Hin« 
dostan," welches die Fahrt 1)on Kalkutta bis 
Suez in der kurzen Zeit von 25 Tagen zu» 
rücklegte, hat die Nachricht mitgebracht, daß 
die Stadt Aden fortwährend von den Arabern 
belagert ist. Nachdem die E»gl«sche Garni­
son durch einen Ausfall die Beduinen zurück­
geschlagen. hatten diese in größerer Zahl ib« 
ren Angriff erneuert, so daß der Gouverneur 
sich genörhigt sah, von Bombay Hülfe zu 
verlangen. 
Vorder Ital. Grenze, vom?. Januar. 
Nach Berichten aus Genua ist es bis jetzt 
noch nicht gelungen, eine Ausgleichung der 
Differenz zwischen Sardinien und Tunis her» 
beizuführen, doch soll sich der Bey zu einigen 
Zugeständnissen, welche indeß die Sardinische 
Regierung nicht befriedigen, bereit erklärt ha­
ben. Die Ausrüstung der Flottille, welche 
zur Blokade der Tunesischen Küste bestimm! 
ist, wird im Hafen von Genua mildem größten 
Eiser betrieben, Man hoffr damit bis Mitte, 
spätestens Ende Februars, zu Stande zu kom-
wen. — Briese aus Rom sprechen von großen 
Veränderungen und Reformen, welche dem» 
nächst in allen Zweigen der Staatsverwaltung 
vorgenommen werden sollen. Man betrachtet 
die im Werke begriffenen Maßregeln wesent­
lich als eine Folge der aus Anlaß der letzten 
Unruhen von mehreren auswärtigen Kabine!-
ten an die Regierung gerichteten Vorstellun» 
gen. In den Legationen hegt man indeß kei­
ne großen Hoffnungen von den angekündigten 
Verbesserungen, da sie das Princip der Verwal­
tung, die fast ausschließliche Bevorzugung 
des Klerus in weltlichen Aemtern, »n dem 
man vor Allem eine Aenderung wünscht, nicht 
berührten, und man durch die früheren Er­
fahrungen belehrt ist, daß die Reformen. von 
denen man so großes Aufbeben nach Außen 
machte, selbst den billigsten Erwartungen nicht 
entsprachen. Auch erregl die Nachricht, daß 
die ohnehin sehr poch gestellten Tarifsatze für 
mehrere nothwendige Lebensbedürfnisse noch 
mehr erhöhr, oder wohl gar neue Monopole 
geschaffen werden sollen, bereits die Besorg-
niß, daß der Zweck der beabsichtigten Maaß« 
regeln nicht weiter als eine Finanz.Operation 
sey, wemit man dem wachsenden Ausfalle in 
der Staatskasse zu Hülfe kommen wolle. — Im 
Gebirge soll sich noch immer ein kleines Häuf­
chen Insurgenten verborgen halten, mit der 
Absicht, im Frühjahr sich von Neuem zu rüh, 
ren. So melden wenigstens d^e neuesten Be­
richte aus Bologno. 
Rastatt, vom 14. Januar. 
Seit Beginn dieses Jahres sieht man täg, 
lich kleinere und größere Haufen Menschen 
unserer S^adt zuwandern, um bei den Fe-
stungsbauten Arbeit zu erhalten. Ein großer 
Theil dieser Leute gehört Norddeutschland, 
besonders Sachsen, an. Die Erdarbeuen ge­
hen daher trotz einer Kalte, die zwischen tk 
und 5 Grad wechselt, ihren ungestörten Gang 
vor sich. D>e Haltung dieser Leute ist meist 
eine sehr ruhige und geordnete; eigentliche 
Excesse sind noch nicht vorgefallen. Die Po­
lizei ist iy die Hände eines eigenen Beamten 
mit ausgedehnter Vollmacht gegeben, und man 
bat es ihren Vorsichtsmaßregeln zu verdan­
ken, daß wir bei dem Zusammenflusse uod 
dem Gemisch der verschiedenartigstenMenschcn 
bisher vor ansteckende» Krankheiten bewahrt 
- worden und. 
Darmstadt, vom l4- Januar. 
Nachdem in Oesterreich, Preußen, Sachsen und 
Vaden Rentenanstalten schon längst gegrün» 
dct worden stnd und sich in ihrer Wirkiamkeit 
als. höchst wohlthärig bewährt haben. ist auch 
hier vei einer Anzahl patriotisch gesinnter 
Männer der Gedanke aufgelebt, eine Anstalt 
der Art unter d,n erforderlichen Garantieen 
zu errichten. Die darauf Bezug hobende, 
unter der besondern Leitun.z des Oberfinanz» 
rathes Or. Hügel ?.u Stande gekommene Ue« 
dereinkunft ist bereits so weil gediehen, daß 
das Ministerium des Innern und der Justiz 
nach Vorlegung der Grundzüge der dessallsi-
gen Gesellschafrsverfassung sich durch Reskript 
dahin erklärt hat, daß es eine solche Anstalt 
zu privilegiren geneigt sey und daher der Ein­
sendung der definitiven Redaction der Satzun­
gen entgegen sehen wolle. Damit wird nun 
schon in der Kürze von Seiten der Gründer 
der projektirten Anstalt begonnen werden. 
Vermischte Nachrichten. 
R i g a .  D a s  E h r e n z e i c h e n  f ü r  u n t a d e l h a f »  
ten Dienst ist verlieben worden: für 2öjäbri-
gen dem frühern Kanzelleidirector Sr. Excel, 
lenz des Hrn. Kriegsgouverneur von Riga,. 
Generalgouverneurs von Liv-, Ehst' und Kur-
land zc., Baron von der Pahlen, Kollegi-n-
rath und Ritter Ferdinand Schultz, für 20-
jährigen dem Sekretär des Kurländischea Kol­
legiums der allgemeinen Fürsorge, Tuulär-
rath Georg Teich ert, und für 15jährigen 
dem Sekretär in der Kanzellei des Herrn Ge­
neralgouverneurs von Liv«. Ehst» und Kur­
l a n d ,  K o l l e g i e n - A s s e s s o r  H e i n r i c h  L a s s e n i u s  
und dem Buchhalter der Livländischen Gou­
vernements Versorgungs-Kommisnon, Titulär-
r a t h  K a r l  J u n g .  
Das Mitglied der bisherigen fünft?» Ve-
zirks-Berwaltung der Wegekommunikacions-
Anstalten und öffentlichen Bauren -in Riga, 
Kollegien.Assessor Lischewitsch, ist zum Ab-
theilungs«Cbef in der ersten Bezirks-Verwal» 
tung der Wegekommunikations'Anstalten und 
öffentlichen Bauten ernannt. 
Der Executor und Rennneister in der Kan­
z e l l e i  d e s  G e n e r a l g o u v e r n e u r s  v o n  L i v ,  E h s t -
und Kurland, Tituiärrarh und Ritter Otro-
mar Haken, ist mit Beibehaltung feiner bis­
herigen Funktionen zum Sekretärs-Gehülfen 
umbenannt worden. 
K o r p a t .  A m  2 8 .  N o v e m b e r  v .  I .  s i n d  
24 Bauern aus dem St. Petersburg ischtN 
Gouvernement, die auf einer vom Sturme 
losgerissenen Eisscholle drei Tage lang hilflos 
und bereits halb erfroren und verhungert im 
Peipus umhergeirieden, nachdem sie endlich, 
vom Liv ländischen User  aus bemerkt  worden,  
von 28 Bauern des zum Gute Kockora im 
Kyddaferschen Kirchspiele gehörigen Dorfes 
Krasnagor, mit großer Anstrengung und ei» 
gener Lebensgefahr von einem, bei länger aus­
gebliebener Hilfe nur zu gewissen Tode glück­
lich gerettet, und demnächst im genannten 
Dorfe verpflegt worden, so daß sie nach Ver­
lauf zwe«er Tage wiederum gesund in ihre 
Heimath sich haben zurückbegeben können. Als 
Netlungswerkzeuge hatten die genannten Be­
wohner des Dorfes Krasnogor, außer Bret­
tern, Stricken, Stangen und Eisbrechern, sich 
vier großer Böte bedient, die sie mit vieler 
Anstrengung theils über das schwache E^s am 
Livländischen User schaffen, theils ihnen Weg 
durch das Eis durchbauen mußten. Von den 
geretteten Leuten gehören, soviel bei der Un-> 
tcrsuHung im hiesigen Ocdnungsgerichte hat 
ermmelt werden können, jA zu den im Ora-
nienbaumschen Kreise belegenen Besitzungen 
Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Frau Groß­
fürstin Helena Pawlowna, und befand sich 
unrer denselben namentlich ein Wirrh Namens 
Gawrila Michailow, die übrigen e»lf Gerette­
ten aber waren Bauern aus dem Kronsdorfe 
Bra^inci im Ku surin sehen Bezirke des Gdow» 
schen Kreises, unter denen einer den Namen 
Pawel Fad.ji'w geführt hat. 
In der juristischen Welt zu Berlin hat ein 
Krlminal'Prozeß gegen eine Hottentvtrin eini­
ges Interesse erregt. Der vr. S., welcher 
vor drei Iahren eine Reise nach dem Cap ' / 
machte, habte sich für seine Familie als Di,enst-
mädchen eine junge Hottenrottin mitgebracht, 
die eui wahres Muster der Häßlichkeit' und 
Unsauberkeir ist, daneben aber auch noch ei­
nen schlechten Charakter entwickelte, indem sie 
hier ihre Herrschaft auf die frechste Weise 
bestahl. Sie war dafür bestraft, wußte aber 
durch Heuchelei das Mitleid der Familie S» 
wieder »n dem Grade anzuregen, daß sie von der­
selben wieder angenommen ward. Hier brütete 
sie nun auf Rache, machte Vergiftungsversuche, 
die aber ohne Erfolg blieben, und bog zu­
letzt Nadeln krumm und steckte sie in, daß 
Fleisch für die Mittagstafel. Eine solche Na» 
del bekam der i)r. S. in den Mund. Die 
Verbrecherin wurde verhaftet, gerichtlich ver» 
nommen und verurteilt. Wegen mancherlei 
mildernder Umstände ist die Strafe sehr ge­
linde ausgefallen. Nach Abbüßung derselben 
wird nun aber die Verbrecheriii dem Unheil 
gemäß über die Grenze nach ihrer Heimath 
geschafft werden müssen. Die Verbrecherin, 
welche weiß, welche harte Straf« ihr nach Ab-
düßung ihrer hiesigen Strafe auf dem Cap 
droht, nämlich Stockprügel und Peitschenhiebe 
dis auf den Tod, hat bereits erklärt, daß 
sie auf jeden Fall, wenn sie in ihr Vaterland 
zurückgeführt, die erste beste Gelegenheit er« 
greifen werde, sich selbst den Tod zu geben. 
In der Nähe von Santiago wird jetzt ganz 
Spanien mit dem Spaten ungewühll. Dort 
soll nämlich der Marschall Ney, wie ein ehema­
liger Adjutant desselben (jetzt erst) versichert, 
von den Engländern gedrängt, die Kleinigkeit 
von 64 Millionen vergraben haben. Nach 
dies?,5, Schatze, welcher der Spanishen Fi-
nauznoth sehr willkommen wäre, wild nun 
esstciel! gegraben, und da diese officielle» Nach» 
grabungen bisher noch nicht das erwünschte 
Resultat gaben, stellt in der Nähe Jung und 
Alt auf eigene Rechnung PrivatiiachgravuN' 
gen an. 
Verlobunqs - Anzeige. 
Vis Verlobung meiner l'oeliter mit 
«lern Üerrn Xreis-Uevisor 'I'ljkODtjk aus 




Im Verlage von H. L. Brönnet in Frank­
furt o. M. ist er schienen und in jeder guten 
Buchhandlung zu haben, Libau bei Ed. Büh­
ler: 
L i e d e r k r o n e .  
Eine Auswahl der vorzüglichsten älteren geist­
lichen und erwecklichen Lieder. 
Zweite Ausg. 12. geh. 50 Cvp. 
In dieser trefflich ausgewählten Sammlung 
findet der christliche Leser das^ Vorzüglichste 
von dem, was unsere Väter von der Zeit 
der gesegneten Kirchenreformation an, Gott 
zum Preise und sich selbst zur Erweckung ge, 
dichtet und gesungen haben, gleich einem 
duftenden Kranze von unverwelkiichen Dlü» 
rhen. Das Büchlein ist vorzugsweise für die 
hansliche Erbauung best-mmt und bietet, in 
einer nach dem Bedürfnisse des Christen ge» 
ordneten Einrheüung der Lieder olles, was 
unsere Seele fromm anzuregen und zu erhe­
ben vermag. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 18. Januar: Herr v. Stempel, ncbst Sohn, 
aus Medsen, bei Büß, den zv.: Herr v. Vehr, aus 
Edirahlen, bei der Madame Makinski; Herr Lieut. 
G. v. Stempel, aus Reval, bei Büß; Herr v. Me-
dem, ncbst Herrn Sohn, aus Laukozem, bei Ger, 
Horb; den 2t.: Herr Obrist von der Gcnsd'armerie. 
Koch, und Herr Garde, Rittmeister Baschenow, auS 
Georgenburg, so wie Herr Stadt-Sckr. Zimmermann, 
aus Hasenpoth, bei Gerhard; Herr Mitauscher Kreis, 
Revisor, Gouvernements-Sekr. Brandt, aus Polau» 
gcn, und Herr v. Schröders, aus Ordangcn, bci 
Büß; den 22-: Herr Moritz Schabsclowitz, aus Po» 
langen, bci A. Grundmann. 
A b r e i s e n d e r .  
Der Bäckergeselle Jakob Göttlich Kluge, aus Libau^ 
nach Rußland. i 
M a r k t ,  P r e i s e .  
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Januar Xo. Nation: 
19. l Dane. 
21. 2 Russe. 
S ch i f f 6 - L i st e. 
E i  » k o m m e n d :  
Schiff: Capirain: kommt von: .^nit: 
Wilhelmine. ^ Iac. Schildwach. Hamburg,zul. 
' v.CopcnhagcnHcringcn. 
Friederi'ch. H. Withmcr. Liverpool. Salz. 
an^ 
Sercnscn ^ Co. 
Friedr. Hagedorn. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil»Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, T^nner, Censor. 
L i b a u s e h e s  
b  l  a  l  k.  
Herausgegeben,  gedruckt  und ver legt  von C. H. Foege. 
»H O. «. Mittwoch, den 26. Januar 
St. Petersburg, vom 14. Januar. 
Am nächsten Sonntage den jg. Januar, 
findet die heilige Handlung der Vermählung 
I . K .  H .  d e r  G r o ß f ü r s t i n  A l e x a n d r a  
Nikolajewna mit Sr. Durchlau cht dem 
Prinzen Friedrich von Hessen nach ei» 
oem bereits erschienenen Allerhöchst bestätig­
ten Ceremoniell statt. — Die hohe verlobte 
Braur trägt ai» diesem Tage eine -Krone auf 
dem Haupte und über dem Kleide ein.n himm-
beerrotdsammernen, mi! Hermelin gefutterten 
Mantel mit langer Schleppe, die von vier 
Kammerherren, dis Spitze aber von dem stelle 
vertretenden Stallmeister Ihrer Kais. Hoheit 
getragen wird. Die Vermählungsfeicr ge­
schieht zuerst nach dem R-rus der Orientali» 
schen Kirche, während welcher, nach dem Evan« 
gelium, bei den Ekcenien die rechtgläubige 
F r a u  G r o ß f ü r s t i n  A l e x a n d r a  N i k o l a ,  
jewna und deren Gemahl proclamirt wer» 
den. Aus der Kirche begeben sich II. KK. 
MM. mit der gesammten Kaiserlichen Fa­
milie in einen der Säle des Palastes, wo ein 
Lutherischer Alrar aufgestellt ist. Bei dem 
Eintritt in dieses Gemach geruhen Se. M. 
der Kaiser die hohen Vermählten zu dem 
Altar zu führen, dann beginnt die Vermäh» 
lungsfeier nach Lutherischem Ritus, worauf 
die Höchsten Personen in die inneren Zimmer 
zurückkehren. Während des Banketts findet 
Vocal- und Instrumental »Munt Statt. Die 
Toaste werden unter Fanfaren.von Trompe­
ten und Pauken, nebst Salven von der St. 
Petersburgischen Festung ausgebracht. Am 
Abende desselben Tages ist im St. Georgen« 
Saale Ball, zu welchem sich um 8 Uhr alle 
angesehene Personen, die auswärtigen Mini» 
s t e r ,  a l l e  h o f f ä h i g e  P e r s o n e n ,  s o w i e  d i e  G e -
nerale, Stabs- und Ober-Offiziere der Garde 
und die Stäbs-Offiziere der Armee und Flotte 
' versammeln. An diesem Tage werden in al» 
len Kirchen Dankgebete, und während dessel­
ben sowohl als an den beiden folgenden Glo­
ckengeläut« stattfinden; an allen drei Tagen 
abends wird die Stadt erleuchtet sepn. Am 
dritten Tage, d. h. am j8. Januar, finden 
d i e  G l ü c k w ü n s c h e  b e i  d e n  h o h e n  N e u v e r »  
wählten Statt. 
Lübeck, vom 2(Z. Januar. 
Nach den Berichten der Schiffsmakler be­
stand uns-re Handelsflotte beim Beginn d. I. 
aus 7l Schiffen mit einem Gehalt von 4752 
Commerzlasten zu 6000 Pfd.. darunter 3 Bar­
ken. 32 Briggs, 23 Schooner, 6 Galeassen, 
1 G^lliotle und 6 Schaluppen. Auch unser 
im Auslande rühmlich bekannter Schiffsbau 
wird eifrig betrieben. So liegen in diesem 
Augenblicke wieder vier neue Schiffe auf dem 
Stapel. Im vergangenen Jahre wurden hier 
vier^größere Seeschiffe von 348 Commerzla­
sten für hiesige Rechnung, eins von 106 Com­
merzlasten für Hamburger Rechnung, gebaut. 
Dresden, vom 22. Januar. 
Die Konigin Victoria von England wird 
im Frühjahre Deutschland besuchen; zuerst den 
K. Preuß. Hof. Anfangs Mai wird sie nach 
Dresden kommen und dann nach Gotha zu 
ihrem erlauchten Schwiegervater gehen. So 
viel ist bis jetzt bestimmt; wohl aber möglich, 
daß sie ihre Reise auch noch weiter aus« 
dehnt. 
Kairo, vom 24. December. 
Mehmed Ali war den 16- d. M. in Mim'ah 
eingetroffen, und in diesem Augenblicke dürfte 
er bereits in Fajum angekommen seyn. Man 
erwartet ihn in kurzem. Der „Hindostan", 
welcher den iS. November von Calcurta ab­
gegangen war. hat Seidenwaaren. welche nach 
England bestimmt sind, mitgebracht. D>eS^ 
ist das erste Beispiel einer direcren Waaren» 
sendu/^g von Indien über den Isthmus vom 
Suez nach Europa. Finder das SpeditionS-
daus Aylwin seine Rechnung dabci, so zwei, 
felt man nicht, daß der größte Theil der in 
Indien erzeugten Seide und des Indigo in 
der Folge den nämlichen Weg nehmen werden. 
Der.große Fl(ichll^d>» von l50 F>.'C--M. 
für die Tonne (^OWiener Centner) wird durch 
die dabei erzielte Schnelligkeit des Transports^ 
reichlich compenürt.— Die Unruhen in den 
Umgebungen von Aden dauerten fort, und da 
die in den Unig-'duiigen j ner Stadt lagern» 
den Beduinen theils in Fehde unter einander, 
und theils IN Mißverständniß mit dem Gou­
verneur von Aden lebten, so mußre der Han­
del mit dem Innern von Arabien, der d.reitS 
eine so erfreuliche Entwicklung erlangt hatte, 
größrentheils eingestellt werden-
Klagenfurt, von 14/Ia»uor. 
Die hieüae Zeitung enthält Fcl.jtndes aus 
Bleibergkreuih in LN'er ttacnll'en: ..Eure Erd» 
crschüttei uug. welche nach Auslaue d<r älte­
sten L/euce» in Bleiderg noch nie wahrge,iom> 
n.en wurde, hat sich den 5. 5. M-, M» 
nuten vor 12 Uhr Nachts, ereignet. Gruden-
Arbeiter. wlche in der Näh^' d.r Srrllensohle 
arbeiteten, g'Ngen in das Ansahrls-Z>n>nier, 
dort ihr Stückchen Brod zu genieße--, wur-
den aber durch einer plötzlichen Kn.?l! so in 
Angst versetzt, daß sie glaubten, cie entses-
selte Wuth des Feuers. Habe und Gut ver­
nichtend. sei auskrochen, und hiervon ha» 
be der Wächter durch einen 24i?lündigen Böl­
ler der Ortschaft das schreckliche Signal ge­
geben. Zwei Knappen arbeiteten 52 Gaiger« 
Klafter unrer der Thalsohle >n der Nähe ei« 
nes großen Pfeilers, welcher'sich an der Nord­
seite an ein senkrecht stehend es Blatt anschloß. 
Dieser Pfeiler berstete gan; und mit solcher 
Gewalt enrzwei, daß das dorr befindliche Ar» 
beitszeuq 15 Fuß fortgeschleudert wurde, eben 
so Felsenstücke in der Schwere von 20 bis 
200 P'uiid. und die dort arbeitenden zwei 
Männer hätten wahrscheinlich den Tod ge­
funden, wenn sie nicht Gottes schützende Hand 
gerettet hätte; sie gingen nämlich, wenige 
Auaenbücke vorher. 4 Klafter höber hinauf. 
Zwölf Arbeiter warc.i weiter h-n gegen Olien 
versa m.nelt; diese glaubten, die von ihnen an 
300 Klafter entfernten zwei Männer hätten 
lhte Bohrlöcher abgeschossen. 77 Saiger» 
Klafter unter die Thalsole westlich arbeiteten 
auch 14 Knappen, welche so wie alle Ande­
ren, diesen furchtbaren Knall gehört haben, 
die aber der Meinung waren, es sei ,in dem 
in ihrer Nähe befindlichen alten Verhaue ein 
großer Pfeiler geborsten. Nach Aussage aller 
ist weder vorher noch darauf ein Sausen oder 
ein Rollen gehört worden." 
Wien, vom 20. Januar. 
In, vorigen Halbjahre sind in Konstant!» 
ncpel 626 Oesterreichische Segel und Dampf-
böie angelangt, welche zusammen für lL M'll. 
5t)8 000 Gulden Ladung besaßen. In derselb n 
Zeil erschienen in Konstantinopel 1499 Griechl« 
sche, 759 Sardinische. 524 Englische, 472 
Russi'che, 55 Neapolitanische, iL Preußische. 
13 Tcskanische. j0 Schwedische, 9 Hcllänti-
sche, 9 Französische Handelsschiffe. 
Luzern, vom 17- Januar. 
Am l6- d. war der Fcanzösische Geschäfts­
träger Graf von Reinhard tn Luzern und soll 
dem Bundes-Präsidenren eine Noce des kö» 
nigl. Französischen Ministeriums eröffnet ha» 
den', worin dasselbe verlangt, daß dem He» 
zog von Bordeaux bei ollfälliger Ankunft in 
der Schweiz keinerlei Art amtliche Ehrenbe­
zeugungen erwiesen werden, da er in jüng, 
ster Zeit wirklich als ein Kronprätendent sich 
betrage. 
Berlin, vom 19- Januar. 
Die Türkischen Olfiz'ere, welche zur wis­
senschaftlichen Ausoliduna sich h«er befinden, 
sind auf Befehl des Sultans abberufen wor» 
den und werden in den nächsten Tagen unsere 
Hauptstadt verlassen. Die Warnungen, wel-
che der hohen Pforte zugegangen sepn sollen, 
die modernen Ideen des Abendlandes nicht 
durch einen langen Aufenthalt ihrer Untenha» 
nen in den westeuropäischen Staaten bei sich 
einschleppen zulassen, scheinen also ihre Früch 
te zu trafen, und dem Zürkis.cheu Absoluris» 
Mus die Vesor^n'ß angewandelt zu baden, 
daß das Verweilen der Sclaven Sr. Hoheit 
unter den skeptischen Ungläubigen, wo es auch 
seyn möge, sich „icht länger mit der Aufrecht» 
Haltung des wahren Türkenthums vertrage. 
Es sind jedoch NM auch dagegen die Preu­
ßischen Militär, welche sich in der Türkei be» 
finden, zurückgerufen. 
Gestern gegen Mittag zog auf der südöstli. 
chen Seite der Hauptstadt ein Gewitter mit 
einem orkanartigen Sturme und Schlössen 
verbunden vorüber. Be» dem nahen Städt» 
<hen Cöpenik schlug das Gewitter zweimal ein. 
Stettin, vom 13. Januar. 
Stettin soll ahnlich wie Magdeburg erwei. 
tert und die dorrigen Festungswerke sollen 
nach dem neuern Systeme in C'tadellen und 
Thürme umgewandelt werden. 
Vermischte Nachrichten 
Der G-samunerrrag von in Nußland ge» 
wonnenem Privat und Kronsgold, im Jahre 
4843. wird aus ungefähr 1342 Pud ange-
nommen oder aus mehr als 16 Millionen R. 
S. D>e Kronsabgaben für das von Pri» 
vatpersonen ausgeb.utere Geld betragen Uder 
2 Mill. Rbl. S. 
Die Ausgrabung zu Kanthus. Be­
kanntlich hat die Englische Regelung e-ne An­
zahl Gelehrte noch der Insel T"NtuS abge­
sendet, um daselbst Ausgrabungen vorzuneh» 
wen. Die neuesten Berichte derselben melden, 
daß letztere um die Mitte des Monats Nos 
vember begonnen hatten, und daß sie schon 
anfänglich mir dem schönsten Erfolge gekrönt 
wurden, indem sie den Rumpf und die übri­
gen Bestandtheile jener weiblichen Statue zu 
Tage förderten, deren Kopf und Beine bereits 
im Britischen Museum aufbewahrt liegen. 
Einige Tage später wurde ein herrlicher mar­
morner Löwe ausgegraben, dem nichts anders 
fehlte, als ein kleiner Theil des Unterkiefers. 
Die Britische Dampffceg<ute „Medea" stand 
bereits im Begriffe mit diesen kostbaren Uc-
derbleibseln Griechischer Sculptur nach Eng­
land abzugehen. 
Im vorigen Jahre wurde in St. Peters­
burg für 4 Mlll. 273 000 R. S. Schlachtvieh 
verkauft. Von den 60038 verkauften Och­
sen blieben jedoch X446 Stück für die Sum­
me von 316097 R. S. nicht in der Residenz. 
Am heiligen Dreikönigstage feierte der Her­
zog von Bordeaux bei dem gastlichen Herzog 
von Sommerset nach alter Sitte das Bob-
nensest mit. Jeder Gast erhielt ein Stück« 
chen Kuchen, das man sich selbst wäblt; in 
einem ist eine'Bobne. und wer diese har, ist 
König. Das Glück wollte, daß der Heizo,i 
von Bordeaul' Bobnenkönig wurde und nun 
titulirt ihn ganz England so; feine Anhänger 
sehen darin eine günstige Bedeutung. 
In Paris sind jetzt die Krankheiten der 
Eingeweide unter ollen Classen sosehr ander 
Tagesordnung, daß täglich viele Menschen 
daran sterben. Die Aerzte versichern, daß 
die Ursache.dieser fast epidemisch gewordenen 
Gedärmekrankheiten >n der Verfälschung der 
Nahrungsmittel zu suchen scy. Durch die 
Chemie und die Gewinnsucht, sagen sie, ver» 
liere Alles seine ursprünglichen Eigenschaften. 
Viele Einwohner Berlins haben seit Neujahr 
her unfrankirte Briefe mit der Stadtpost er­
halten, die bei der Eröffnung sich als ein lee, 
res Blatt Papier erw esen, ohne Schritt und 
Unterschrift. Man sollre es nicht glauben, daß 
auch diese Briefschreil'erei auf e!ner Speku­
lation gewisser Tagediei e beruht. Wenn sie 
nämlich auf einmal eine Anzahl solcher Briese 
aus einer Briefsammltins, die gewöhnlich von 
Kaufleuten und Tobackki, ändlern gehalten wird, 
abgeben, so pflegen sie gewöhnlich eine Düte 
mit chnupstaback oder dergl. nlö Douceur 
zu bekommen. Da suchen sie denn nun alle 
alle Papierschnitzel. die ste auftreiben können, 
zusammen, und machen Briefe daraus, und 
verursachen den Leuten Porto, im eigentlichen 
Sinne^um einer Prise Taback willen. 
Liszt war am Ende Dccembers nur sehr 
kurze Zeit in Paris. Das Erscheinen des 
großen Virtuosen in einer brilla»4en Soiröe 
wird vcn elnem Französischen Journal etwas 
cavalieremenr auf folgende Weise erzählt. 
',.E»ne glänzende Gesellschaft war m einem 
der elegantesten Salons des Faubourg Saint« 
Honore versammelt. Gegen 10 Uhr geht!tte 
Thüre auf. und ein Bedienter meldet: Der 
Herr Baron L'szt! Aller Blicke richten sich 
aus den Eintretenden. Es war ein noch jun­
ger Mann, vcn gutem Aussehen, mit einneh» 
mendem Lächeln auf den Lippen und fünf Eh» 
renjeichen am Knopfloche. Sollte das der 
berühmte Pianist seyn? fragten sich alle An­
wesenden leise. — O nicht doch! Liszt. der 
Pianist, zeichnete sich durch wahrhaft künst» 
lerische Magelkeil aus, er war fast eben so 
mager, wie Pagan'ni, der Barcn Liszt da, 
gegen zeigt sehr gute Anlage zu einem Em-
bcnpoint. LiSzr. der Pianist, war bleich, wie 
ein schöner Herbstmorgen, während die Wan­
gen des Boren Liszt leichtgeröihelsind. ILiszt, 
der Pianist, endlich trug langes, blondes Haar, 
welches ihm in reichen Locken auf Hals und 
Schulter he^adivallt?; der Baron Liszt dages 
gen trägt sehr kurzgeschnittenes Haar. Wäh­
rend sich die Anwesenden mit diesen Much-
maßungen beschäftigten, gab der Baron den 
Bm<n der Damen des Hauses, welche ihn 
auf das Liebenswürdigste und Zuvorkommendste 
empfangen hatte, nach, und setzte »Ich an's 
Piano. Eine donnernde Improvisation rollte 
über die Tasten, u??d zerschmetterte im Vor» 
übereilen einige Saiten. Es unterlag keinem 
Zweifel mehr: es war der gefeierte Pianist. 
Nach einer Stunde hob Liszt die Belagerung 
auf und verließ die Trümmer des Piano. 
Stürmischer Beifall folgte seinem Spiel; der 
große Virtuose nahm alle diese Huldigungen 
mit Bescheidenheit aus, und meinte, er sey 
heute sehr schwach gewesen; dies komme da» 
her, weil er seit einiger Zeit sehr wenig Mu­
sik mache. Dann beurlaubte er sich, nachdem 
er angezeigt hatte, daß er am andern Tage 
nach Deutschland abreisen werde. Alle An­
wesenden konnten sich nicht genug über des 
berühmten Virtuosen verändertes Aussehen 
wundern. Er bekommt eine behagliche Run­
dung, und bei jedem neuen Erscheinen in Pa« 
ris bringt er eine neue Ordensdecoration mit. 
Welchen Metamorphosen sind doch hienieden 
die Menschenkinder unterworfen, wenn sie ih, 
ren dreißigsten Frühling überschreiten!" 
Feine Industrie. Gegen Ende des ab­
gelaufenen Jahres kam ein Kaufmann von 
Paris nach Straßburg und stellte Uhren zum 
Verkauf aus, forderte aber so hohe Preise, 
daß kein Mensch kaufen wollte. Einige Tage 
später erschien ein Gläubiger des Kaufmanns, 
erwirkte einen Schuldenarrest und ließ die 
Uhren versteigern. Da der Verhaftete soviel 
gefordert hatte, glaubten die guten Straß, 
bvrger. es müsse ausgezeichnete Waare seyn. 
Man drängte sich zur Versteigerung, man 
überbot sich, und die Pendulen fanden reißen» 
den Absatz. Der Gläubiger strich sein Geld 
em, gab seinen Schuldner los und machte 
sich mit ibm aus dem Staube. Die Uhrco wa­
ren lauter Ausschuß. 
verschiedenen Arten der Kopfschmerzen, deren 
Ursachen und unfehlbare Heilung. Von Or» 
Eugen Barth oller, Professor und Regi­
mentsarzt. Aus dem Französische» übersetzt 
von vr. Bernhard Felish. 1843» 
Broch. 40 C. 
Obiges Werk, welches in Frankreich all« 
gemeine Anerkennung gefunden bat, wird sich 
durch die Klarheit seiner Darstellung und den 
sichern Erfolg der empfohlene«» Mittel auch 
in Deutschland Freunde in Menge erwerben. 
^llen li'reunllsn uncl Lekannten 8gAt bei 
seiner ^kreise ein 5reun6Iic1ies liebenolrl 
I Z o k e i s e l .  
den 25- Januar 1844-
Einem hohen Ade! und verehrungswütdi» 
gen Publikum mache ich die ergebene An« 
zeige, daß ich am hiesigen Orte angekommen 
und Tanz - Unterricht zu ertheilen wünsche. 
Diejenigen, die mich mit Ihrem Zutraue:» 
beehren wollen, bitte ich, gefälligst mit mir 
Rücksprache nehmen zu wollen. Außer den 
gewöhnlichen Tänzen lebre ich auch: den schot» 
tischen Walzer, die den Waise s, 
tact (?a!lox (!sriA, etc. 
G. Bräutigam, 
Tanzlehrer aus Revas. 
Ein neuer Schuppenpelz ist zu verkaufen. 
Das Nähere erfährt man in der Expedition 
dieses Blattes. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Bei E- F. Fürst in Nordhausen ist so eben 
erschienen und in allen Buchhandlungen (in 
Libau, bei Ed. Bühler zubekommen: 
K e i n e  
Kopfschmerzen mehr! 
Eine gemeinverständliche Belehrung über die 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 22. Januar: Herr Baak-Inspektor Ernst Perl» 
mann, aus Oomesnees. bei Herrn I. C. Henckho» 
sen; Herr Franz Brockhaus, aus Preussen, Herr 
Kammerhcrr v. Simolin, und Herr Ccmdidat Men­
zel, aus Groß-Dsclden, bci der Madame Makinßki; 
den 24-: Herr Kronsförster Gottschalck. nebst Sohn, 
' aus Ruyau, und Herr v. Nutzen, aus Maschuttcn, 
bei Gerhard; Herr Levit, Portrait-Maler, aus Po» 
langen, bci A. Grundmann; den 26.: Herr Alexan­
der Schröder, Kaufmann aus Memel, bei Gerhard. 
A b r e i s e n d e r .  
Oer Ausländer, Diener Johann Gottfried Iacubeit, 
nach Riga. 3 
HsmIiurZ . 9g 
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Zfi'ju drucken erlaubt. Im Namen der Civil.'Oberverwaltung der Ostsec,Provinzcn, Tanner, Censor. 
L  i  b  a  » l  f  e h  e  s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
S. Sonnabenv, den 29. Januar 
St. Petersburg. vom 1Z. Januar. 
Durch einen Allerhöchst! Befehl ist die 
Zahlung des durch einen Ukas vom 25. Marz 
1842 bestimmten Chaussee-Geldes auf der 
Chaussee v-zn St. Petersburg nach Kowno 
mit dein 1. Januar d. I. eingetreten, da die 
sechs dazu bestimmten Sastawen-Häuser, zu 
Gatschino. beim Theophilus-Kloster, bei der 
Gtadc Ostrow, bei dem Dorfe Strop. unfern 
Dünaburg. auf tem l«nken Ufer der Düna 
bei Dünavurg und in Wilkomir fertig sind. 
Unsere Hauptstadt zählte im verflossenen 
Jahre 443.360 Einwohner, von denen 292,791 
männlichen und 150.569 weiblichen Geschlechts. 
Unter diesen 309 »m Dienst .befindliche und 
108 verabschiedete General?. 489 Geistliche. 
258 Staatsräthe und höheren Ranges, 370 
Ehrenbürger, 336 fremde Gäste» 155 Kauf« 
leute erster, 303 zweiter und 3906 dritter Gil­
de, 1l3 Adeliche temporell zum Kaufmanns-
stande angeschrieben. 18!0 Kaufleute aus an­
dern Städten, 16,383 hiesige, 7550 fremde 
Meschrschaninns, 4640 Zünftige, 3691 tem­
porell Zünftige, unter denen l444 Deutsche; 
Ausländer 7575; 59,46l Milltairs niedern 
Ranges, l254 Beurlaubte, 7444 Verabschie­
dete, 23,884 auf Pässe lebende Hofsleute, 
13.673 bei ihren Herrschaften dienende. 23.665 
Krön-, 32,1!5 Appanage. und 52 706 Privat-
Bauern, Alles nur männl. Geschlechts ge« 
rechnet, darunter über 255.000 Griechischer, 
über 16.000 Lutherischer, über 4500 Reformir» 
ter, nahe an 14,000 Karholischcr. 25 Arm?» 
nisch'Gregoriani'scher. nahe an 2000 Maho» 
medanischer und 403 Anglikanischer Confession. 
Don der Gesammtzahl sind 279 098 hiesige 
oder temporelle in Rußland Geborene. 
Herr Schepelew, Besitzer der Wpksunski« 
schen Fabriken, unweit Murom, an der Oka, 
hat für die Moskauer Eisenbahn Schienen ge­
walzt und einige davon zur Probe eingesandt; 
es sind die ersten, die in Rußland gemacht 
worden, und alle aus dem eigenen Erze Sche-
pelew's. Mehre derselben haben ein Gewicht 
von mekr als Pud und sind gegen 24 Fuß 
lang, während die für die Eisenbahn bestätig, 
ten Schienen nicht länger als 17^ Fuß sind 
und nicht mehr als .9^ Pud wiegen. Herr 
Schcpelew meint jährlich gegen eine Million 
Pud Schienen walzen zu können, wenn ihm 
einige Beihilfe gewährt und Roheisen gegeben 
würde, welches er in so großer Menge von 
seinem eitZe.ien nicht darauf verwenden kann, 
da bei ibm zahlreiche Arbeiten für die Flotte 
des Schwarzen Meers, für das Kaiserl. Pa« 
lais zu Moskau und für mehre Privatunter-
nehmungen verschiedener Art bestellt sind. 
Wien, vom l9- Januar. 
Am 23.. morgens kurz nach 2 Uhr, bemerkte 
man hier gegen NH»O. bei heftigem Sturm 
und Schneegestöber zwei helle Blitze mit dar« 
'auf folgendem Kanoneuschlag ähnlichem Don» 
ner. und später noch mehre Blitze gegen 
Osten. 
Paris, vom 24- Januar. 
Baron James von Rothschild hat heute 
mit dem F-nanzminister und dem Minister der 
öffentlichen Arbeiten Conferenzen gehabt; es 
wird noch immer versichert, die Nordeisen­
bahn sey ihm zugesagt; sollte die Regierung 
eine Bahnlinie auf Staatskosten anlegen las­
sen, so würde es die von Paris nach Lpon 
seyn. 
Am 19. d. hatte zu Rhcims in dem chemi, 
fchen Lebr Cursus des Prof. Berghounioux 
ein unglücklicher Lorfall Statt. Der Profes­
sor wollte mit einem Glas einen Versuch an­
stellen. Der Lustgütemesser zerbrach, eine des, 
tlge Explosion erfolgte, Galsscherben wurden 
nach verschiedenen Richtungen hingeschleudert. 
Der Professor wurde an der Sur» verwun­
det und fünf Zöglinge erhielten ebenfalls durch 
Glassplirter Wunden, die zum Glück nicht 
gefährlich sind. 
Ein höchst tragischer Vorfall hat sich vor 
mehren Tagen »n Dorlishcim, nah? de, S:raß-
burg, ereignet. Der Vater einer zahlreichen 
Familie war schon längst, aus Mangel an 
Unterhalt, auf den unheilvollen Gedanken ge-
rathen. sich und die Seinigen aus der Welt 
zu schaffen. Der Unglückliche hat nun wirk­
lich am IL. diesen Entschluß ausgeführt, in­
dem er Arsenik unter sein und der Semigen 
Mittagsmahl mischte. Gegen Abend saitd man 
feine Frau nnd seine drei Kinder leblos in 
ihrer Behausung, er selbst rang noch'mit dem 
Tode, gab aber in Gegenwart o^r B.Hörde 
den Geist auf, nachdem er hartnackig alle 
ärztliche Hilfe zurückgewiesen halte. 
'In d-esem Augenblick erregt hier ein jun­
ger Landmann aus dem Departement des 
Tarn Aufsehen, der schon vor zwei Jahren 
die Akademie der Wissenschaften >n Erstaunen 
gesetzt hat. Er hatte schon damals ohne irgend 
eine Beihilfe oder vorläufigen Unieir cht, .bloß 
aus eigene»- Anlage und bewunderungswürdi­
ger mechanischer ^inbildungs- und Erfuioungs« 
kraft, eine Uhr zu bauen versucht, ganz so 
wie das berühmte Werk des Mittelalters am 
Straßvurger Münster, das e'.st j<tzt durch die 
geschicktesten Mechaniker wieder in Gang ge« 
bracht worden ist. Mit unaussprechlicher Be­
harrlichkeit hat der junge Landmann, Sieurac 
mit Namen, sein Ziel verfolgt, und es nun­
mehr wirklich erreicht. Die Sachkenner sind 
namentlich erstaunt über die Einfachheit des 
Mechanismus, der die vielfältigsten Dinge in 
pünktliche Bewegung setz^. Denn die Uhr 
zeigt nicht nur Stunden und Minuten, schlägt 
voll und viertel, sondern um Mittag kräht 
ein Hahn (die Stunde wo Perrus den Herrn 
oerrietb), die Evangelisten erscheinen, es wird 
die Zeit au»' den Hauptpunkt«,, der Erde an« 
siejeigt. u. s. w. Diese Uhr ist aufdew Bou­
levard Bonne Nouvelle zur Besichtigung für 
dos Publicum ausgestellt. 
In t'ü.m besondern Cabjnet des hiesiaen 
Schicss-s, welches der Kön.g Ferdinand VII. 
bewohnte, hat man bei Henauer Nachsuchung 
unter dem Marmor eine beträchtliche G?ldsulN» 
mc und die goldenen Schlüssel gefunden, welche 
die Stadt Madrid im Jahre I8lt dem Mar­
schall Suchet überreichte, noch eingewickelt in 
ein Schreibendes Marschalls, welches die 
Capitulation emhielt. 
London, vom 18- Januar. 
' Aus den Nach!v"isungen über die Ausgabe 
von Billetten abseilen der Bank von England 
ergicbl sich, daß der Umlauf der Banknoten 
in England zugenommen hat, wahrend es «n 
Schottland und Irland der entgegengesetzte 
Fall ist. Der Barrenvorrath der Englischen 
Bank hat die außerordentliche Höhe v n 
14 638,000 ^ erreicht. 
Ein Schreiben von den Sandwichsinsel!, 
vom 18. May enthält die Schilderung eines 
gewaltigen Ausbruchs des Vulkans Mauna 
Loa in einer Höhe von 14,000 Fuß über dem 
Meeresspiegel. Der erste Ausbruch erfolgte 
schon am 10- Januar und hat seudcm län­
gere Zeit mit zunehmender Heftigkeit fortgei 
dauert. Die flüssige Lava ergoß sich in glü» 
henten Strömen mehre Wochen hindurch über 
die Seiten des Berges und erstreckte sich bis 
auf 20-^30 Miles von ihrem Ursprünge. 
Rom. vom 16-Januar. 
Was das Römische Publicum, auch das 
bestunterrichlete, von des jetzt regierenden 
Papstes Gregor XVI. Privatcharakter weiß und 
erzählt, ist mit Anekdötchen und Wiedersprü­
chen so stark vermischt, daß die Wahrheit 
darin nur schwach durchblickt. Das häus> 
liche Leben eines Papstes bietet ohnehin n?e» 
uig Gelegenheit für Beobachtungen dar. weil 
es, wenn der Papst aus einem Klosterordcn 
auf St. Peters Stuhl kam, durch Observanz 
alten Herkommens sich mi: übermö.'ch'scher 
Strenge isoliren und abschließen soll. So z. B. 
ist jeder Papst gehalten, allein zu esscn, zu 
trinken :e., nachdem der Mundschenk, da man 
Vergiftungen fürchtet, in seiner Gegenwart 
den kredenzten Wein und der Küchenmeister 
die aufgetragenen Speisen zuvor gekostet. 
An der Tafel geladener Gäste läßt er sich 
vertreten. Worin indessen des derzeitigen Pap­
stes vertrauteste Umgebungen übereinkommen, 
ist. daß er ein das Leben liebender Greis sey. 
welcher das leb^iverkümmernde Unglück An» 
derer tief mi:zufuhlen pflege. Folgender Zug, 
der nur engen Kre-.iN vertrau: worden, diene 
als Beitrag zu sein r Charak-erkenntniß. Bei 
dem N/ubau eines Hauses auf dem Quirina! 
siel vor mehren Monaten ein Maurer von 
dem vierten Stockwerk zur Erde. Man re» 
quirirle die Hilfe des anwesenden Baueigen» 
lhümers, des päpstl. Leioarztes Or. B-, eines 
Italieners. Ungeachtet er «n, Hause war, 
ließ sich dieser verläugnen. Der Scdwerver» 
wundere, zu desset? Beistand 5inc. dem Säch­
sischen Königshause nahe verwandte, gegen-
überwohnende Prinzessin mit einem Diener her» 
bei^ee-lt war, starb unterdessen. Der Papst, 
von dem Dorfalle genau unterrichtet, beschtev 
de" Arzt zu sich. und einließ, nachdem er ihm 
eik^rr, wie schr verschieden er über Men-
schenpftichten denke, und versichert hatte, daß 
er setdst dem Unglücklichen beigeiprungen sepn 
würde, wenn er nahe gewesen wäre, ihn sei» 
nes Dienstes. Doch hat er ihm in Rücksicht 
iuf früher geleistete Dienste — er war des 
Papstes Arzt, als dieser noch als Cardina! 
im Kloster S. Gregorio wolme — sein vol« 
!es, sehr dedeutendes Iahrgehalt gelassen. 
Karlsruhe, vom 2l. Januar. 
Die Hand der Vorsehung hat unfern ge­
liebten Landesvater mit sichtbarem Schutz vor 
schwerer Gefahr gnädiglich bewahrt. In dem 
Audienzzimmer des Großherzogs. ist ein gro­
ßer Lustre von der Decke gefallen, unter dem 
Se. Kön^gl. Hoheit während der gewöhnli­
chen Mittwochs Audienz nur eben gestanden 
waren. 
Hamburg, vom 26- Januar. 
Die Hamburg Berliner Eisenbahn-Angelegen» 
heit schreitet nur langsam vorwärts, da die 
Dänische Regierung die Bahn an der Elbe 
einlang auf Lauenburg geführt Häven will, 
was aber wegen der großen Kosten nicht im 
Interesse der Gesellschaft und der mitiiitetes-
sirten Regierungen ist. Unterdessen gewinnt 
auch hier das Amen - und Fonds-Geschäft 
immer mehr Eingang und Ausdehnung, wäh­
rend im Waarenhandel, etwa Baumwolle aus» 
genommen, noch große Stille vorherrscht. 
Aus Schleswig-Holstein, vom 19. Jaguar. 
D»e Altona'kieler Eisenbahn, welche mit 
nächstem Frühjahr eröffnet werden sollte, 
wild wohl erst gegen den Herbst benutzt wer» 
den können. Die Bahn wird zwar diesen 
Winter bis etwa eine Meile von beiden 
Endpuntten ganz ferkig, ollein diese Endpuncre 
können noch immer nicht in Angriffgenommen 
werden, weil man weder in Kiel noch «n ZU» 
tona mit den Bahnhöfen zu Stande kommen 
kann, und ohne daß man von diesem End» 
puncte ausgeht, für den übrigen Tpeik der 
Bahn sich ein unerheblicher Verkehr heraus« 
stellen würde. In Altona wie in Kiel sind 
Eisenbahndirection, Eisenbabnausschuß und 
Communalbehörden lange mir einander in 
Streit gewesen über den besten Platz und ha-
den endlich an die AüerhöiHste Entscheidung 
des Landeshcrrn appellirr. Nachdem diese 
Entscheidung nun vor kurzem anlangte, sind 
neue Schwierigkeiten entstanden, da die be­
stimmten Bahnhofplätze nun Unbequemlichkei­
ten zeigen, an die man früher nicht dachte.' 
Karlsbad, vom 15. Januar. 
Wahrend für mehre Badeorte Böhmens die 
Versendung ihrer Mineralquellen eine bedeu­
tende Einnahme bildet, haben bisher unsere 
Bürger eine solche Versendung zu hinteruei» 
den gesucht, aus Furcht, daß dann die An­
zahl der Besucher unsers Kurorts sich vermin« 
dern könnte. Da j^och dt? in unseren benach­
barten Badeorten gemachten Erfahrungen durch 
eine Reihe von Iahren den Beweis lieferten, 
daß mir den Wasser» V-rsendungen auch die 
Anzahl der Besucher zunehme, so wurde auf 
- Anordnung des Guberniums kürzlich auch m-r 
der Versandung des hiesigen Schloß» und 
Mühl ru.inenwassers begonnen, nachdem frü­
here Versuche den Beweis geliefert hatten, 
daß durch die niedrige Temperatur dieser 
Quellen jiibe ve« Versendungen noch immer 
einen sehr hoh^n Grad ihrer heilsamen Wir­
kung beHallen. Die jetzt schon sehr bedeuten- ' 
ten Bestellungen auf diese Mineralwasser aus 
verschiedenen, m-runier sehr entfernten Geben­
den, lassen auf eine künftige bedeutende Zu­
nahme dieser Verfcndunqcn schließen. 
Vermischte Nachrichten 
Das Domplichiff „Ianus" von 800 Ton­
nen, welches jetzr ,m Havre beendet wurde, 
hat das Eigenlhümliche, daß es an jedem 
Ende mi: einem Steuerruder versehen ist. In 
Folge dieser Einrichtung kann es ohne Unler-
ichieo vor- und rückwärts gehen. 
Seltsamer Diebssang. Kurz vor Weihnach» 
tcn ward zu Lpcn ein Dieb verhaftet, der ein 
schwarzes Hündchen bei sich hatte. Der Po, 
lizeicomm.'ssair befahl, den Dieb einzusperren, 
den Hund aber in Freiheit zu lassen und zu 
beobachten. Das Hündchen wartete einige Zeiton 
der Gcfängnißlhüre, nahm dann den Schwan; ' 
zwischen die Beine und trabte davon. Zwei 
Polizeidiener folgten ihm und wurden von dem 
kleinen unfreiwilligen Verrächer in ein einsa» 
mes Gaßchen einer Vorstadt geleitet und Wei­
ler durch einen dunkel» Durchgang und durch 
drei Höfe bis z u  einer Wohnung, in welche 
sie mit ibm eintraten. In dieser Wohnung 
fanden sie zwei entlassene Galeerensträflinge 
und eine Diebshehlerin, umgebe» von Brech» 
eisen, Dmrichen und sonstigem Diebsgerälh. 
Die beiden Gesellen wurden festgenommen, 
die Hehlerin aber entschlüpfte, indem sie dem 
einen der Polizeidiener seinen Mantel über 
das Gesicht warf. 
Aus einem Grade des Kirchhofs von Sted­
den in Soldernees (Grafschaft Aork) befindet 
sich folgende Aufschrift: ..Hier ruht die sterb« 
liche Hülle von W. Stenton Patrinten, de» 
Kraben den 2». Mai 1685, 79 Jahr alt. Er 
hatte mit seiner ersten Frau 38 und mit der 
zweiten 17 Kinder. Als Vater von Z5. Groß 
voter von 56. Acltervater von 97 unv Ur-Ael-
tervater von ZZO Kindern, besaß er n^ch bei 
Lebzeiten eine Nachkommenschaft von 45^ Per» 
sonen." 
Am 27. v. M. morgens ist die romantische 
H.isenburg, am Laurenzber^e bei Prag, ab» 
gebrannt. 
Die kürzlich in Paris verstorbene Schau­
spielerin Tbevei'iu hat ein Vermögen von 2 
Millionen Fr. ohne Testament und bekannte 
Leibeserven hinterlassen. Da sie aus dem 
Departement Saone und Loire gebürtig war, 
stellte man dort Nachforschungen an, ob nicht 
eiwanige Verwandle vorbanden sepen. Herr 
Lamartine, Depucirter dieses Departements, 
soll nun einen selchen ausfindig gemocht Ha­
ben. Es ist ein armer Friseur des Cöleltin» 
Theaters in Lyon, dessen Großvater der Bru­
der Dem. Theven-n war. uno der nun so. 
unv.rhofft in den Besitz der reichen Erbschaft 
f,r!angt. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Von Geilen des Ho!z»Comptoirs wird hie» 
durch bekannt gemacht, daß lrocknes Brenn­
bolz zum Preise von Einem Rubel Silber für 
den Schiffsfaden. für Jedermann und 
nicht blos für Arme. in beliebigen Quantitä­
ten bis herab zu einem halben Kchisssfaden 
zu haben ist, und Montags und Donners­
tags, V. M. von 9 bis 12 und N. M. von 
2 bis 5 Uhr auf dem, beim Schlachthaus: 
belegenen Stadtbauplatze in Empfang genom­
men werden kann. - . Z 
Einem hohen Adel und verehrungswürdl-
gen Publikum mache ich die ergebene An« 
zeige, daß ich am hiesigen Orte angekommen 
und Tanz - Unterricht zu ertheilen wünsche. 
Diejenigen, die mich mit Ihrem Zutrauen 
beehren wollen, bitte ich, gefälligst mir mir 
Rücksprache nehmen zu woRen. Außer den 
geivöhnltchen Tänzen lehre ic^ auch: den schot­
tischen Walzer, die?olka, den Waise ä, 6eux 
tact (?a11op (ÜanK! etc. 
Meine Wohnung ist beim Buchbinder Herrn 
Kogge. 
G .  B r ä u t i g a m ,  
Tanzlehrer aus Reval. 
Ein neuer Schuppenpelz ist zu verkaufen. 
Das 'Nähere erfährt man in der Expedition 
dieses Blaues. 
"  A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 26-Ianuar: Herr v. Manteuffel, nebst Fa­
milie, aus Zierau, bci Gerhards den 27.: Herr Ti-
tnlair-Rath Iwan Solimani, Gutsbesitzer aus dem 
Schanlschen Kreise, bei der Madame Günther; Herr 
Theodor v. Tiedctz, aus Fccgen, bci Grnndmann; 
Herr v. Holtey, Herr v. Dorthesen, und Herr Re» 
visor Hille, aus. Wibingen, bei der Madame Ma-
kinsky. 
A b r e i s e n d e r .  
Oer Auslander, Diener Johann Gottfried Iaeubeit, 
nach Riga. 2 
M a r k t  «  P r e i s e .  




E r b s e n  . . . . . . . .  —  
Leinsaat — 
H a n f f a a t . . . . . . . .  —  "  
Flachs äbrand . . . . pr. Stein 
—  Z Z r a n d  . . . . .  —  /  
2brand j 
Hanf __ 
Waä)S px. Pfund 
Butter, gelbe. .... pr. Viertel 
Korttbranütrreln. . . . pr.j^Sroof 
Salz, St. Ubes pr. Loof 
—  L i s s a b o n  . . . . . .  —  
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  —  
Heringe, in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 
— in fernen . äito .  äito .  
Theer, ftnländisch, . - ... äiio 
Cop.S9)?. 
180 5 200 
130 ü 15«» 
100 ä in» 
60 
120 i» 130 
180 ^ 220 




200 5 275 








Wind nnd Wetter. 
Den 23. Januar N., veränderlich; den 24- O., be, 
wölkt; den 25. O., heiter; den 26. und 27. SO., 
bewölkt; dcn 28. N. und den 29. O., heiter. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Elvis-Oberverwaltung der Osisec.Provinjen, Tantter, Censor. 
i b a u s e h e s  
b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von Ci H. Foege. 
Mittwoch, den 2. Februar 
Libau. vom 2. Februar. 
Am 31. v. M. war Aettermannswahl bei 
der kleinen Gilde, in welcher der seitherige 
Gtadtällermann Herr G. W. Sandmann 
auf's Neue gewählt worden ist. 
St. Petersburg, vom 22. Januar. 
Am 16. und 19. Januar haben S e. M a, 
jestät der Kaiser folgende zwei Allerhöchste 
Manifeste zu erlassen geruht: Durch Unser 
Manifest vom 26. Decemdcr vorigen Jahres 
verkündigten Wir die Verlobung Unserer ge­
liebten Tochter der Großfürstin Alexandra 
Nikolojewna mit Seiner Durchlaucht dem 
Prinzen Friedrich.von Hessen. Heute, am 
16. Januar, ist. mit dem Segen Gottes, nach 
dem Ritus Unserer orthodoxen Kirche, auch 
Deren Vermählung feierlich vollzogen worden. 
Wir sind vollkommen überzeugt, daß alle lln« 
sere getreue Unterrhanen. die Freude des Va-
terherzen5 mit Uns theilend, auch ihre Gebete 
mit den Unsrigen zu dem König der Könige 
für die glückliche Ehe der Neuvermählten oer, 
einigen werden." 
„Mit der Hülfe Gottes ist am 19. Januar, 
nach dem Ritus Unserer orthodoxen Kirche, 
die Vermählung Unserer geliebten Nichte, der 
Großfürstin Elisabeth Michailowna mit 
Seiner Durchlaucht dem regierenden Herzoge 
Adolph von Nassau vollzogen worden. 
Wir fordern Unsere getreuen Unierthanen auf. 
vereint mit Uns den Allerhöchsten den Dank 
darzubringen über dieses neue, für Unser 
Kaiserliches Haus freudige Ereigniß, so wie 
ihre Gebete für das Glück der Vermählten." 
Potsdam, vom 27- Januar. 
Eine interessante Wette hat gestern hiet 
zwischen einem Hrn. v. A... und einem Of« 
fizier, dem Pr. v. H...« Start gefunden. Der 
Erstere wollte den Weg zwischen Potsdam 
und Berlin hintereinander einmal zu Fuß, 
einmal zu Wagen und einmal zu Pferde 
in sechs Stunden machen, und zwar so. daß 
die Tour des Gehens und Kahrens zugleich 
abwechselnd gemacht wurde, indem Hr. v. A. 
von Berlin bis Zehlendorf ging und dann 
bis Potsdam fuhr, und von hier aus wieder 
bis Zehlendorf ging und bis Berlin fuhr, 
dann aber die Tour hintereinander zu Pferde 
machte, wobei natürlich vier frische Pferde auf 
dem Wege aufgestellt waren. Trotz dem, daß 
dem Hrn. v. A. ein Pferd stürzte, kam er 
dennoch eine Stunde vor Ablauf der festge» 
setzten Frist an und gewann den auf IVO 
Frd'or gestellten Preis. 
' " Berlin, vrm 31. Januar. 
Einem so eben erschienenen Prospekte zufolge 
wird, zum Andenken an denvorbeinahedreihun-
dert Jahren —1546 — erfolgten Tod Luthers, 
eine Luthersstiftung zum Besten der Waisen 
würdiger Prediger gegründet werden; zur Bil, 
dung des ersten Fonds dazu werden mehre 
Schriften, aus dem engeren oder Wüteren theol. 
Gebiete, erscheinen, und zwar zunächst ein 
Band Predigten, welcher, was wörtlich zu 
nehmen,--aus Beiträgen der ausgezeichnet­
sten Redner des In- und Auslandes bestehen 
wird. So weit die Einsicht in den Prospekt 
es uns zuläßt, kann das schon an und für 
stch großartige Unternehmen nur empfohlen 
werden, und es wäre in der Thal wünschens» 
Werth, wenn Viele durch den Prospekt, den 
alle Buchhandlungen gratis vertheilen, zum 
Beitritt sich angetrieben suhlten, um das 
Werk mit begründen zu Helsen. Wenn in 
unserer Zeit jere geringfügige Unternehmung » 
als eine „zeitgemäß" uns angepriesen wird, 
so kann diese, um den Ausdruck wieder zu 
Ehren zu bringen, in der That als/zeitgemäß 
bezeichnet werden. 
London, vom 26- Januar. 
In England uebt man jetzt mir dem Plane 
um, an der Mündung der Themse und auch 
an anderen Punkten, wo die Ufer zur Anle­
gung von Befestigungsbauten ungeeignet oder 
zum Schutze gcgcn feindliche Angriffe nicht 
genügend sind, auf eisernen Pfeilern eiserne 
Inseln mit Geschütz-Batterieen zu errichten. 
Aehnllche Bauren zur Errichtung von Leucht­
feuern haben den Gedanken an die Hand ge» 
geben und seine Ausführbarkeit bereits erwie» 
sen. 
Der ..Globe" berichtet von der Erfindung 
eines Surrogats für das Schießpulper, welches, 
zur Füllung von Bomben verwandt, außer­
ordentliche Wirkungen hervordringe. Bei ei­
nem Versuch damit, sey eine solche Bombe in 
ein<r Entfernung von zwölf Schuh vor einem 
Baum liegen geblieben, sep nach einiger Zeit 
zerplatzt und habe den Baum in tausend Stü­
cke zerschmettert. D«e Bombe, weiche.solche 
Wirkung thur. ist so klein, daß man sie in 
der Tasche Mit sich führen, und so wenig ei' 
»er zufälligen Entladung ausgesetzt, daß man 
sie wider Srein oder E'sen scvleutern kann, 
ohne daß sie platzt. Der Erfinder hat die 
Artillerievirection zu Woolwich ersucht, in den 
dorrigen Sümpfen ein bombenfestes Schiff 
erbauen zu lasten, und macht sich anheischig, 
es mit seinem Wurfgeschoß zu zerstören. Sei» 
nem Wunsch soll willfahrt werden. Bewährt 
sich diese Erfindung, so wird eine völlige Um» 
Wandlung m't den Kriegsoperationen vorge­
hen» 
Köln, vom 27- Januar. 
Die Bon-n. Kölner Etscndal'n ist nunmehr 
zur Be?ahrvng vollendet. Es hoben in den 
letzten Tagen bereits mehre Probefahrten auf 
derselben stattgefunden. Heute soll sie von 
Commissarien der ttönigl. Regierung befahren 
werden- Ibrer Eröffnung wird dann kein 
Hindermß mehr entgegen stehen und dieselbe 
noch vor dem Karneval stattfinden können. 
Wien, vom 25. Januar. 
Nachrichten aus Klostecneuburg zufolge hat 
in der Rächt zum 23- d. der Blitz in die St. 
Martinskirche der untern Stadt, und zwar 
in den Thurm geschlagen, gezündet, und da 
in solcher Stunde die Hilfe nicht so schnell 
bei der Hand seyn kann, die Kirche in Asche 
gelegt und die Glocken geschmolzen. Nur ei­
ner glücklichen Wendung des Windes nach 
d<r Donauseite bin hat es Klosterneuburg zu 
danken, daß der Brand nicht größere Ver­
heerungen anrichtete. 
Triest> vom 17. Januar. 
Aus dem Mittelmeere wird gemeldet, daß 
außer den Oesterrcichischen Fahrzeugen auch 
Türkische, Französische und Englische Dampf, 
böre, so wie ein Amerikanisches Kriegsschiff 
auf die Seeräuber Jagd machen. Man sagt, 
auf dem Meere schwimmend gesehene kopflose 
Leichen hätten jur Mannschaft elnes in den 
Gewässern von Malaga gesehenen verdächti» 
gen Fahrzeugs gehört, und es wird die Der» 
muthung beigefügt, daß.es den Türken oder' 
den Amerikanern in die Hände gefallen, wel« 
che den Räubern den summarischen Prozeß 
gemacht. ' Man erinnert sich, daß die Ameri­
kaner früher im Brauche gehabt, die Wann» 
schaft der aufgebrachten Piraten an den Ma» 
sten aufzuknüpfen. So sah man noch vor 
wenigen Jahren in dem Hafen von Havana 
eine Amerikanische Corveue einlaufen, in de» 
ren Segelwerk ein Dutzend solcher Früchte 
hingen. D>e Amerikaner nennen dies Ver» 
fahren .,Seerecht". 
Konstantincpel, vom 6. Januar. 
Da in Konstanunopel eine beträchtliche Men­
ge von «edruckten Steffen, welche sämmtlich 
im Auslande verfertigt sind, verbraucht wer­
den, so bat die Regierung den Vorschlag ei­
nes der Pforte unterthänigen Christen zur 
Errichtung, einer derartigen Fabrik g-nedmigt 
und besohlen, daß alle daraus hervorgehen­
den Erzeugnisse aul die Zeit von drei Jäh» 
ren von all^N Auflagen befreit s'pn sollen. 
Vom Ii. Ein mächtiger Kurden«Bey ist 
hier e.'ngelt'cffen u d hat der Pforte das Er­
bieten »iema6t, ganz Kurdistan ihrer Regie­
rung zu unnpivelfen (?). einen jährlichen Tri» 
Vut zu zahlen und alle Jahre 4000 Rekruten 
zu der Armee zu stellen. Er verlangt von 
der Pforte die hierzu nöthigen Vollmachten, 
sowie den Rang und die Decorotion eines 
Feriks (Divisions,Generals); gleichzeitig Hot 
er ^demente Geschenke, namentlich ausge­
zeichnet schöne Pferde, für die hiesigen Grs« 
ßen mitgebracht. 
Regensburg, vom 24« Januar. 
Die Wahrnehmung, daß in unseren Tagen 
viele junge Leute an Kurzsichtigkeir und an­
dern Augenübel leiden, hat veranlaßt, daß 
auf Allerhöchst.» Befehl -n Bezug auf die 
öffentlichen Unterrichts-Anstalten Vorschriften 
zur Erhaltung der Seehkraft verfaß: und zum 
Druck befördert worden sind, — eine Maßre­
gel. deren Wohlthätiges alle Jugendfreunde 
gewiß m>t großem Danke erkennen werden. 
Diese Vorschriften bestimmen uncer Anderem, 
daß die Wände der Lehrzunmer dlaßzrün oder 
dellgrau anzustreichen, die Fenster mir grü' 
ncn Vorhängen zu versehen, die Schulbänke 
so zu stellen seyen. daß las Gesicht d<r Schü­
ler nie gerade ge^en die Fei.ster sich wende. 
Die Schulbücher müssen klaren, nu.lichen, 
nicht zu kleinen Druck haben; zu klein und 
eng gehaltene Handschrift, blasse Dune und 
allzu graues Papier dürfen nicht geduldet 
werden. Die Schüler werden ermahnt. sich 
des Morgens die Augen mit frischem Wasser 
zu waschen, in der Morgen» und Abenddäm« 
merung alles Lesen und Schreiben zu vermei» 
den, die Augen stets in der Entfernung von 
mindestens zehn Zoll vom Buche oder Schreib­
hefte zu halten, beim Spaziergange im Frei, 
en den Bück auf grüne Gegenstände. L. B. 
Wiesen. Wälder, zu richten, was vorzüglich 
augenstärkend fep, u. dgl. Der Brillen darf 
der Schüler nur bei einem bedeutenden Gra­
de von Kurz'sichtigkeit sich bedienen, und bei 
der Auswahl der Gläser hat er einen Arzt 
oder andern Sachverständigen zu Rathe zu 
ziehen. 
Neapel, vom l9. Januar. ' 
In der verflossenen Nacht ist in dem hiesi­
gen Zollgebäude.' wo sich die Waarenlager 
sämmtlicher hiesigen Kaufleute (Großhändler) 
befinden, Feuer ausgebrochen. E«n einziges 
Magazin auf dem erste.-, Stockwerk ist rein 
ausgebrannt, alle übrige blieben unversehrt. 
Der Schaden ist nicht unbedeutend. Ueb»r 
die Entstehung des Feuers weiß man noch 
nichts Näberes. 
Vermischte Nachrichten 
In Belgien fangen wieder die Büderwe-
dereien an Mode zu werden. Ein Christus» 
köpf, aus Seide gewoben, das erste jetzt er­
schienene Werk dieser Art, macht wirklich auf 
den Beschauer einen höchst überraschenden 
Eindruck. 
Madame Wilhelm Tell. Eine der reich» 
sten Pariser Löwinnen, die seit mehren Iah» 
ren im Wittwenstonde lebte, bar neulich ihren 
zahlreichen Prätendenten angekündigt, daß sie 
eine zweite Ehe adzuschließen gedenke. Diese 
Erklärung wurde bei Lepage, wo man sich 
mn Pistolenschießen übt, gemacht, wohin sich 
diese Dame jeden Tag in einem mir Knöpfen 
besetzten Kleide begiebt, um einige Schüsse 
abzufeuern; sogleich stellte sich ein jeder der 
Liebhaber ui Reih und Glied, um den Vor» 
zug zu'erhalten, als die junge Wimve er­
klärte, daß sie ihre Hand nur demjenigen 
geven werbe, der seine Uhr in einer Entfer» 
nung von 30 Schritten >n die Höhe heben 
würde, um sie durch einen Pistolenschuß zer­
schmettert zu sehen. Hr. von B...., der un» 
elschrockcnste, oder der verliebteste, »rar der 
Einzige, welcher den Vorschlag annahm. Er 
entfernte sich 30 Schritte v<n der Dame, 
hob seine Uhr in die^ufr und hnlc das Feu­
er aus; die Uhr ward zerschmelttrr und die 
Ehe mir der Wittwe'abgeschlossen, die man 
heute nichr mehr anders als Madame Wil­
helm Tell nennt. 
Die Französische Regierung will das Grab­
mahl des Kaisers in Paris mit einem Fuß» 
boten gleich dem berüvmnn in der Kathedra­
le zu Siena umgeben, dcr bekanntlich' von 
Domenico Peccafumi gezeichnet und zwischen 
1520 und 155t) ausgeführt wurde. Dieser 
Fußboden ist eine Art Mosaik und aus Siücken 
von weißem, schwarzem und grauem Marmor 
künlilich so zusammengesetzt, daß das Ganze 
wie Chia roscuro aussiebt. Beccafumi führte 
i« dieser Weise die berühmten Gruppen aus 
dem allen Testamente aus. Seitdem ist kein 
Kunliweik dieser Art wieder zu Stande ge­
kommen, und der Gedanke der Französischen 
Regierung, um das Grab des Kaisers her 
e?Nen solchen Fußboden mir Darstellungen der 
bemerken?tverthesten Ereignisse aus semem Le­
ben ausführen zu lass.n, verdient deshalb ge­
wiß all?» Beifull. D>e Ausführung «st dem 
Künstler Triquett« ürertragen worden. Der 
fragliche Fußeoden wird, wie wir Hörer», ei» 
nen kreisförmigen Fries oder Streifen von 8 
Fuß Höhe und 320 Fuß Länge um das Grab 
herum bilden. Die Figuren darauf werden, 
wie zu S«ena in Marmor von verschiedener 
Schattirung hervorgebracht werden. Düe 
Aufgabe ist eine der schwierigsten, die seit lan­
ger Zeit einem Künstler gestellt worden. wenn 
sie aber gelingt, wird das Werk auch eine 
Acra in der Geschichte der neuern Kunst aus­
machen. 
Der Engländer Ieffraps hat den wohlthä« 
tigen Mönchen auf dem St. Gottbart einen 
Nespirator, ein Instrument, das dazu destimmt 
ist, in der dünnen Bereust das Alhmen zu 
erleichtern, zum Geschenk gemacht. Dasselbe 
wird vor Allem den Verunglückten zu Scat« 
ten kommen, deren Rettung das Hauptgeschäft 
der frommen Väter ist. 
In der Sitzung der'Akademie der Wissen­
schaften zu Paris, am 2Z. Iannuar, wurde 
in Bezug auf die Bewerbung um die mcdi-
cinisch-chirurgischen Preise Bericht erstattet. 
Die Akademie hat unter Andern den Herren 
Slromeyer und Dissenbach (in Berlin) einen 
Preis von 6000 Frs. zuerkannt, dem E'steren 
weil er die Operation des Strabismus zuerst 
an Leichnamen, und dem Letzteren, weil er 
dieselbe Operation zuerst an lebenden Perso« 
neu mir Erfolg versucht bar. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Am 10- dieses Februar-Monats. Nachmit« 
tags um 2^ Uhr, sollen von Seiten des Li» 
bauschen Vogtei - Gerichts, mehrere verpfän. 
dcte und nicht eingelösere Sachen von Gold 
und Silber, auf dem hieffo.en RatbHause. in 
dem Locale des Vogtei - Gerichts xiubllLaauL-
geg^n gleich daare Bezahlung verstei» 
gcrt w.rden. Dies zur Nachricht für die 
Kauflustigen. 3 
Libau, den 1. Februar 1844. 
B e k a n n t m  a  c h  u  n  g  e  n .  
Sonntag, den 6. Februar, findet auf dem 
hiesigen Rachhause der sechste und letzte diesjäh­
rige aboimirte Winter-Tanzclub Statt, der um 
6^ Uhr seinen Anfang nimmt. 
Liban, den 1. Februar 1844. 
Die Vorsie her. 
Der Erneuerungsscheui für David Moses 
Baggendorf in Hasenporb ist be> mir zu em­
pfangen. I. L- Lorrsch. 
Bevellm. d. Russ. Feuer-Assecuranz» 
Compagnie. 
Bei C.F.Fürst .'n ^iordbausen ist so eben 
erschienen und m allen Buchhandlungen (in 
Libau bei Ed. Bubler) zu bekommen: ^ 
Die Brustkrankheiten, 
oder: was bat man bei Brustwassersucht, 
Brust- und Lungenentzündung, Seitenstechen, 
Engbrüstigkeit und Brustkrampf. Millarschem 
Astbma, Keichhusten, Katarrh des Kehlkopfs,, 
der Luftröhre und Lungen, Brustverschlei» 
muna und Brauns zu thun, um diese Leiden 
schnell zu heilen und ihre Wi.derk<br sicher 
zu verhüten? Von Or. L. Meinhold. 12. 1843. 
Broch. 40 Cop. S. 
Von der Brust, dem Sitze der Lungen und 
des Herzens, gehen die wichtigsten und häu­
figsten Krankheiten aus und Niemand sollte 
daher versäumen, aus obigem wahrhaft ge» 
diegcnen Werkchen sich über Erkennung, Ver­
hütung und Heiluna derselben zu belehren. 
Z u  v e r m i e t h e n :  
Die Belerage mit den Dachstuben im v. 
Stuartschcn Hause in der Großen Straße. 
Das Nähere darüber bei 3 
I .  L .  L o r t s c h .  
Von Seiten des Holj'Comptoirs wird hic-
durch bekannt gemacht, daß trocknest Brenn­
holz zum Preise von Einem Rubel Silber für 
den Gchisssfaden. für Jedermann und 
nicht blos für Arme, in beliebigen Quantitä­
ten bis herab zu einem halben Schiffsfaden 
zu haben ist, und Montags und Donners­
tags, V. M. von 9 b«6 12 und N. M. von 
2 bis 5 Uhr auf dem. beim Schlachthause 
belegenen Stadtbauplatze in Empfang genom­
men werden kann. 2 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 3t. Januar: Herr August Jenny, und Herr 
Hermann Müller, Kaufleute aus Riga, beiGcrkard; 
den Februar: Herr v. Goes, aus Warribeir, bei 
Büß; Herr Förster Haffeldcr, aus Zierau, bei dcr 
Madame Günther; Herr Robert Schirmer, auS Ri­
ga, ber Ernest. 
A b r e i s e n d e r .  
Oer Ausländer, Diener Johann Gottfried Zacubeit, 
nach Riga. z 
(üours vom ?7- unä 30. 
H.m5teräarn9i) ?. 193 
Hamburg .901*. 3^i 











Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil- Oberverwaltung der Osisee.Provinjen, Tanner, Cenfor. 
L  i  b  a  u  s  e h  e  s  
.H-
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
FF. Sonnabend, den 5. Februar 
P u b l i k a t i o n .  
Die hiesigen resp. Hausbesitzer und Bewohner derjenigen Häuser, in welchen die Hauseigenthümer 
nicht selbst wohnen, werden desmittelst aufgefordert, die gewöhnlichen Hauslisten, zu welchen die gedruck­
ten Exemplare in der hiesigen Buchdruckerei zu haben sind, vom 7. bis zum 14. d. M., Nachmittags von 
4 bis 6 Uhr bei dieser Behörde einzureichen. Libau Polizei-Verwaltung, den 4. Februar 1844. 
N r .  1 7 4 .  P o l i z e i m e i s t e r  M i c h a e l .  
I. O. Gamper, Sekr. 
St. Petersburg, vom 04. Januar. 
Im I. 1643 hallen in Sr. Petersburg 70 
Feuerschaden stattgefunden, die alle glücklich 
gelöscht worden. 
Berlin, vom 27- Januar. 
Die Türkischen Offiziere, welche sich seit 
einigen Iahren hier befanden, sind abgereist. 
Sie harren nach den Versicherungen unserer 
Mililairs sich gute Kenntnisse erworben, wa« 
ren meist offene Köpfe und harren die Deut« 
sche Sprache mit vieler Leichtigkeit erlernr. 
Ihre bisherigen Kameraden gaben ihnen ein 
Abschiedsmahl, aber es gelang nicht, sie hei­
ter zu stimme«. 'D>e tiefste Niedergeschlagen­
heit drückte sich bei Allen aus, daß sie, mit­
ten in ihrer Ausbildung begriffen, plötzlich zu« 
rück berufen werden. 
Die Stadt Berlin hat sich über die Be­
leuchtung der Straßen mit der hiesigen Eng­
lischen Gascompagiue nicht einigen können. 
Sie verlangte eine Herabsetzung der jahrlich 
zu zahlenden großen Summe, d'ie C mpagnie 
dagegen machte Miene, auf einer Erhöhung 
zu bestehen, indem sie behauptete, Schaden 
bei der jetzigen Zahlung zu finden. Die Stadt 
hat sich daher definitiv entschlossen, die Gas­
beleuchtung auf eigene Rechnung zu überneh­
men und somit die Engländer überflüssig zu 
machen. Dies ist jedoch keine leichte Sache; 
denn nicht allein erfordern die Einrichtungen 
den-Aufwand großer Capiralien, es hat auch 
die Compagnie bei ihrem Entstehen das wich» 
tige Zugeständniß von der unterhandelnden 
Behörde empfangen, daß ihr niemals die Er-
laubniß entzogen werden kann, alle Privallo-
cale u. s. w. mir Gas zu versorgen. Die 
Stadt muß nun für ihren Zweck eiserne Gas» 
röhren durch alle Straßen legen und drei 
Anstalten zur Einw-ckelung des Gases erbau» 
en. Der erste Kostenaufwand ist auf t.250,000 
Thlr. veranschlagt, indeß dürfte derselbe die­
se Summe wobl noch überschreiten. Trotz 
dessen ist der Entschluß der Stadt nur zu 
loben. Man macht sich frei ven dem lästigen 
Monopol einer Compagnie von Ausländern, 
welche ihre Dividende in London verzehren, 
und eröffnet dafür eine Concurrenz, von der 
es wohl zu erwarten steht, daß sie nicht nach­
theilig für die Stadt ausfällen kann, welche, 
wenn sie ihre Bürger eben so gut und eben 
so billig bedient, als die Englische Compag, 
nie, doch wohl' von ihnen bei Beleuchtung 
der Handels- und öffentlichen Locale vorgezo, 
gen wird. 
In der Nacht vom 26. zum 27- geschah in 
der hiesigen K. Hauptmünze ein gewaltsamer 
Einbruch, durch welchen achthundert und ei, 
nige neunzig Thaler in neuen Einthalerstücken 
entwendet wurden. Wie berichtet wird, bät-
re es zwar den Anschein, als ob der Ein» 
bruch von außen her vorgenommen worden. 
Inzwischen spräche die Vermuthung dafür, 
daß der Diebstahl zuvor geschehen, und dann 
erst Vorkehrungen getroffen worden sepen, 
um den Verdacht abzulenken. 
Brüssel, vom 1- Februar. 
Am 6. Februar feiert unsere Linneische 
Gartenbau-Gesellschast dgs 170- Iahresfest 
ihrer Gründung durch ein kirchliches leäsum, 
wobei «n der Kirche selbst eine Blumen-AuS-
stellung stattfinden wird. 
Pnr-s, vom 30. Januar. 
Auf der Eisenbahn von Paris nach Orleans 
ist vorgestern ein großes Unglück vorgefallen; 
ein Waarenzug, mit Waare»; beladen, gerierh 
aus der S-chicnenlage heraus, wobei ein an« 
gehängter Waggon mit sieben Reisenden um­
gestürzt wurde; zwei dieser Passagiere blieben 
rvdt auf dem Platze. 
London, vom 29- Januar. 
Ein hiesiges Blatt theilt den epentriichen 
Plan eines Lieutenant Murrison in Liverpool 
mit zur Erbauung eines ungeheuren Packec-
bootS, das zwischen England und Amerika 
fahren und den Namen ..Leviatdan" erhal» 
len soll. Bei einem Schalt von 32.480 Ton» 
uen soll es durch drei Archinndische Schrau­
ben von zusammen 2400 Pfcrdekrajt bewegt 
werden; an Equipagen und Passableren wird 
es 65L0 Personen aufnehmen könilen, und 
u^tex Andern ein Thealer für 1000 Zuschau­
er, nebst einer eigenen Schaujpirler Gruppe, 
ein Amphitheater für wissenschaftliche Vor­
träge und Experimente, einen Bazar und ein 
Zeitungs Bureau erhallen, in w lchcm täglich 
eine Zeitung erscheint. Rings um das Ver» 
deck wird ein Weg zum Spazierengehen, Rei­
ten und Fahren angelegt, außerdem ein Gar­
ten M't G wächshäusern u. t. w. (!) 
Konstantinopel, vom 10. Januar. 
D>e Pforce ,;eräch fortwährend mir den Eu» 
ropäischen Machten in Collistonen. Der Pa­
scha von Trapezunr hat, wie es heißt, im 
verflossenen Mcnat eine ganze Ladung Tscher, 
kesstscher Sklaven, meistens aus Madchen be« 
stehend, zum Theil aber auch aus Männern 
und Kindern, heimlicherweise nach Konstanti-
nopel rxpedil t. Man giebt die Zahl der ver, 
fchissccn Sklaven und Sklavinnen auf 230 
an. von denen die meisten für den Großherr» 
lichen Harem bestimmt seyn sollen. Daß man 
bei dieser Gelegenheit im hiesigen Hafen alle 
Vorschriften der Quarantäne außer Acht ließ, 
und ein Theil der auf dem Schiffe befindli­
chen Tscherkessischen Mädchen noch an dem» 
selben Abend.-an welchem das Schiff in dem 
Bosporus ankam, ans Land gesetzt wurde, 
ist eine Sache weiche die Türkische Regierung 
angeht und worüber man wohl nicht leicht 
eine gegründete Beschwerde erheben könnte. 
Allein der durch den Pascha von Trapezunr 
getriebene Handel mit Tscherkessischen Skla« 
ven wiederspricht einer ausdrücklichen Stipu­
lation des Adrianopeler Friedens Tractats. 
Es kann daher nicht fehlen, daß der hiesige 
Russische Gesandte Einsprache gegen dies Ver» 
fahren lhue, um so mehr, als unter den hier« 
her gesandten Sklaven sich einige befinden 
sollen, die aus Gegenden gebürtig sind, deren 
Gebiet sich anerkannt in dem Besitz der Rus­
sen befindet. 
V o m  1 2 .  D i e  A b b e r u f u n g  d e r  T ü r k i s c h e n  
Offiziere aus sämmtlichen Europäischen Haupt­
städte» ist eine Folge des drückenden Finanz» 
Zustandes, welcher den Tmkischen M«nistern 
mehr als Alles die Augen öffnen müßte. Al­
lein die bis jetzt angeordneten Ersparungs» 
Maßregeln sind leider von der Arr, daß sie 
dem allgemeinen Uebel nicht abhelfen werden. 
Man fängt die Sache statt von oben von un­
ten an. Während Riza Pascha und sein An­
hang ̂  Millionen zusammenscharren, und im 
Serai der alre Luxus, wie vor 100 Jahren, 
herrscht, beginnt man die zweckdienlichsten 
Reformen zu unterminiren und vorzüglich all« 
Franken aus dem Staatsdienst zu entfernen. 
— Der Schwager des Sultans, Achmer Fethi 
Pascha, leidet an einem Herzülel, welches 
ihn dem öffentlichen Dienst als Präsident des 
Retchsraths entziehen dürfte. 
^ Kiel, vom 26- Januar. 
Man hat jetzt in Kopenhagen eine Urkunde 
aufgefu.'iden vcn deren Inhalte man sich in 
Dänemark die besten Wirkungen verspricht, 
nämlich keine geringeren, als daß das Her-
zogthun, Schleswig für immer mit der Krone 
Dänemark verbunden bleibt. Es versteht sich 
von selbst, daß dieselbe die Erbfolge betrifft, 
welche diesseits und jenseits die Gemüther im» 
mer mehr beschäftigt; man hat sie auch so­
gleich in der I^Aeskrikt veröffentlicht, 
und die „BerUnasche Zeitung" (das Dänische 
„Journal desDebats") freut sich nicht wenig, 
daß nun endlich doch die Wahrheit an den 
Tag komme. Diese Urkunde ist schon seit 
Jahren der Gegenstand großer Versicherun» 
gen ihrer Wichtigkeit auf der einen und spöt, 
tischen Unglaubens auf der andern Seile ge. 
Wesen. Die Existenz derselben laßt sich frei« 
lich nicht mehr bezweifeln, aber die Veröffent­
lichung derselben ist um so besser, als man 
sj<tz wenigstens nicht mehr über den Inhalt 
ln Muthmaßungen zu ergehen braucht. Nach 
den Behauptungen der Dänischen ^ublicisten 
und lhres ersten Entdeckers, des Prof. Paul-
sen in Kiel, enthält sie nichts weniger als 
einen Ervverzicht des Augustenburgischen Hau» 
ses auf das Herzogthum Schleswig; nach je, 
des Lorurrhellssreien Ansicht enrhäli sie nichts 
mehr als e>n-n ganz gewöhnlichen Erbhuldi» 
gungseid eines Prinzen, der zugleich zur land» 
sassigen Ritterschaft gehört. Es ist nämlich, 
der Huldigungseid, den im Jahre 1721 der 
damalige Herzog von Augustenbutg zugleich 
mit den übrigen Besitzern adelicher Güter und 
den Prälaten Schleswigs ausstellen mußte. 
Neapel, vom 19. Januar./ 
Seit mehren Tagen herrscht hier eine un­
gewöhnliche Kälte; in den engen Gassen fin­
det man zwei Finger dickes Eis. — Die neue 
König!. Eisenbahn nach Caserra kostet 1 Mill. 
200,000 Ducati; sie ist recht eigentlich als 
ein Geschenk zu betrachten, welches der Kö­
nig der Königin machte, deren Vorliebe für 
den dortigen Aufenthalt bekannt ist. Die neu­
en großen Straßenbauten im ganzen König­
reich öffnen den Reisenden eine bedeutende Zahl 
romantischer und Klassischer Gegenden; daÄ 
Innere des Landes war bisher, aus übertrie­
bener Furcht vor Räuberei und Beschwerden 
auf unwirthbaren Pfaden, sehr selten bereist, 
ganz im Gegensatz von Sic-li^n, wo solche 
Besorgnisse viel gegründeter waren und noch 
sind. Eine Reise nach Sizilien ist aber ein­
mal Mode; die Begeisterung hingegen, die 
von den Lippen der Wenigen strömt, welche 
es wagten, die Abruzzen, das Ma»esa-Gevirs 
. . ge, die beiden Ptincipari, die Basiücata. Ca-
labrien u. s. w. zu durchstreifen, verhallte bis 
jetzt fast unaehört. 
Görz, vom 24. Januar. 
Der Herzog von Bordeaux ist vorgestern 
hier eingetroffen; er hat also seine.Rückreise 
ven London in der ku:zen Zeit von zwölf Za­
gen gemacht. Se. Köni«l. Hoheit erfreut sich 
der besten Gesundheit. An ',eilnm Embon-
point hat er verlöten. Von seinem Hinken 
ist fast jede Spur verschwunden. Das Be­
finden des Herzogs von Angou'.öme hat sich 
etwas gebessert, so daß derselde einigemal an 
der pemeinschaftlichen Familienrafel Theil neh­
men konnte. 
Vermischte Nachrichten. 
Im Sächsische!! Erzgebirge hat ein Fabri, 
kant aus Dresden eine Lehranstalt, ^worin 
junge Leute angewiesen werden. Französische 
und Brüsseler Spitzen zu machen. Das Un­
ternehmen hat den besten Fortgang und man 
hofft davon sehr viel. 
Concert - Anzeige. 
Unterzeichneter wird am nächsten Mon­
tag, den 7. d. M., abends 7 Uhr, im 
R a t h h a u s s a a l  e i n  V i o l i n ' c o n c e r t  z u  
geben die Ehre haben, und ladet das 
kunstliebende Publikum hiez'u ergebenst ein. 
Die Affichen werden das Nähere melden. 
Libau, den 5. Februar 1844-
F r i e d r .  L  u  n  d .  
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Aus den Accen 
des Libauschen Stadt-Magistrats 
in der Perer Emanuel Laurenz' Mesterschen 
Nachlaßsache. 
6is Z1> 5snuarü 1844» 
AufBefevl S r. K a i se r l i ch e n Majestät, 
des Selbstherrschers aller Neuffen :c. zc. !«.. 
eröffnet der Libausche Stadt-Magistrat fol, 
geuden 
B e s c h e i d :  
Auf die von dem gerichtlich bestellten Cu-
rator des P. E. Laurenz. Mesterschen Nach­
lasses, Oderhofge ichts Advocaten Melville. 
heute hier eingebrachten Curatelrechnungen 
vom 10. August 1K38 bis 1. Januar 1844 
und den dabei verabreichten Bericht, worin 
derselbe über den Stand der Masse Auskunft 
endeilt, wegen des Verkaufs der Grundstücke 
Anfrage macht und Instruction bittet, U. s. 
w., werden die sämmrlichcn Gläubiger und 
Interessenten des genannten Nachlasses hiemit 
angewiesen, sich binnen 6 Wochen, spätestens 
aber am 13. März dieses Jahres, gehörig zu 
erklären: ob sie die Rechnungen als richtig 
anerkennen, unk was sie auf die übrigen An? 
fragen beschließen wollen; mit der Verwar» 
nung, daß falls sie die erforderlichen Erklä« 
rungen bis zum obgenannten Termin nicht 
einbringen würden, der Bitte des Curators 
gemäß seine Rechnungen als richtig anerkannt 
und auf die anderweitigen Auslagen zc. von 
Gerichtswegen die erforderlichen Verfügungen 
getroffen werden sollen. L. R. W. Z 
?uk1. äis ut 8uxra. 
/I.. 8> (Die Unterschrift des Magistrats.) ^ 
/LiXtiaAitit et in üäein supscri^sit 
Frdr. Kranz, Secr. 
Am 10- dieses Februar-Monats, Nachmit, 
tags um 2? Uhr, sollen von Seiten des 
hauschen Vogtei-Gerichts, mehrere verplan, 
dete und nicht eingelösete Sachen von Gold 
und Silber, auf dem hiesigen Rathhause, in 
dem Locale des Pogtei»Gerichts xukliea anc-
tione gegen gleich baare Bezahlung verstei« 
gert werden. Dies zur Nachricht für die 
Kauflustigen. 2 
Libau, den t. Februar 1344. 
nützliches Hülisbuch für Jedermann. In al-
phabetischer Ordnung. Zweite, verb. Aufl« 
gr. L. geh. 67G Cop. 
Dieses Noch» und Hülfswörterbuch der 
Rechtschreibung und Wortfügung in allen 
zweifelhaften Fällen, ist nicht nur für alle 
diejenigen bestimmt. welche unsere deutsche 
Sprache richtig sprechen wollen, sondern auch 
für Alle, welche Briefe und Aufsätze jeder 
Art fehlerfrei zu schreiben wünschen. Man 
darf in allen selchen zweifelhaften Fällen nur 
das betreffende Wort nachschlagen und wird 
stets die gewünschte Belehrung finden. 
Z u  v e r m i e t h e n : 
Die Beletage mit den Dachstuben im v. 
Stuartl'chcn Hause in der Großen Straße. 
Das Nähere darüber bei 2 
I .  L .  L o r t s c h .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 4. Februar: Herr v. Gohr, aus Osibach, bci 
der Madame Makinsky; Herr Violinist F. I. '.und, 
aus Memel, bei Gerhard; Herr Spediteur Rosa, aus 
Polanqen, bei Büß. 
pr. Srein^ 
- L 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Sonntag, den 6. Februar, findet auf dem 
hiesigen Nathhause dcr sechste und letzte diesjäh­
rige abonnirte Winter-Tanzclub Statt, der um 
Uhr seinen Anfang nimmt. 
Libau, den 1. Februar 1844. ' 
Die Vorsteher. 
Ein neuer Schuppenpelz ist zu verkaufen. 
Das Nähere erfahrt man in der Expedition 
dieses Blattes. 
Bci Ed. Bühler ist vorräthig: 
Gemeinnützige Schrift für Jedermann. 
Job. Heinr. Noth's 
Unentbehrlicher Rathgeber 
/ in der deutschen Sprache, 
für Ungelehrte, sowie für das bürgerliche und 
Gkschaftsleden überhaupt; oder Anweisung, 
sich, schriftlich und mündlich, ohne Kennuiiß 
und Anwendung der grammatischen Regeln, 
sowohl im Allgemeinen, als in allen vorkom­
menden Fällen, im Deutschen richtig auszu­
drücken und jedes Wort ohne Fehler zu 
schreiben. Mit besonderer Berücksichtigung . ""b Wetter. 
5-§ richtigen E-br->uck!-s der Wörter: mir. O.7.v°°Sn7erlich; d?n^ 
m,ch, Ihnen, Sie, dem, den u. s- w. Ll» bewölkt; den 4. SW., heiter; den 5. SW , bewölkt. 
S c h  i f f ö , - L i s t e .  "  ^  
E I !! k IN m c » -d : 
Februar Xo. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: mir: an: 
2- 3 Russe. Gertrud?. L. Echildwach. Copenhagcn. Früchten zc. Sorensen k Co. 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann^r, Censvr. 
Wochen 
K 1t 
b l a t k  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
FS. Mittwoch, den 9. Februar 
P u b l i k a t i o n .  
Die hiesigen resp. Hausbesitzer und Bewohner derjenigen Häuser, in welchen die Hauseigenthümee 
nicht selbst wohnen, werden desmittelst aufgefordert, die gewöhnlichen Hauslisten, zu welchen die gedruck« 
ren Exemplare in der hiesigen Buchdruckcrei zu haben sind, vom 7. bis zum 14. d. M., Nachmittags von 
4 bis 6 Uhr bei dieser Behörde einzureichen. Libau Polizei-Verwaltung, den 4. Februar t844. 
Nr. 174. Polizeimeister Michael. 
I. D. Gamper, Sckr.^ 
Wien, vom 2. Februar. 
Die „Augsburger Allgemeine Zeitung" ein« 
hält in einer ihrer neuesten Beilagen einen 
Artikel über die Verdienste und die Wirksam« 
keit des Hauses Rothschild, an dem gar nichts 
auszusetzen ist, als daß ihn die Allgemeine 
Zeitung unter die Rubrik der bezahlten Arti, 
kel setzte. Die verschiedene» Phasen des Stei, 
"gens dieses Hauses sind darm hinlänglich be­
zeichnet, allein wir glauben, daß der Berfas» 
ser auch den Schlußstein des Rothschildschen 
Systems, welches, je mehr es vorwärts schrei­
tet, den Krieg und jede Volksbewegung ver» 
bindert, nämlich das Eisenbahn-Spstem, die, 
sen Blitzableiter zur Ernährung der Proleta­
rien des ganzen Europa, mehr hätte erbeben 
sollen. Diese Phase, in welche die Regierun» 
gen auf Rothschilds Anrathen oder durch sein 
Beispiel jetzt eingetreten sind, dürfte die glän­
zendste im Bereiche der kolossalen Unternehmun» 
gen dieses Hauses seyn. Sie verbürgt für 
die Zukunft eine sichere Revenue, und was 
noch mehr ist, durch Beschäftigung der Ar, 
beiterklassen die Ruhe von Europa. De? 
Standpunct, den die Rothschild als Beschü­
tzer der Bedrängten aller Confessionen einneh­
men, gehört in die Annalen der Menschheit. 
Hier hört man diesen Namen von allen Al­
men, nach dem der Kaiserin Mutter, nur mit 
Segenswünschen nennen. 
Brüssel, vom Z. Februar. 
In diesen Tagen gab hier eine junge Frau 
ein merkwürdiges Beispiel weiblichen Muthes. 
Während nämlich die ganze Familie zur Tau« 
fe ihres neugebornen Kindes in der Kirche 
war, und sie hilflos im Bette lag, brach ein 
Dieb ein. sah, daß sie diesem nichts 
entgegensetzen konnte, faßte sich indeß und er-
wiedene dem Diebe auf dessen Frage, daß 
sich ihr Geld im Keller defände. Kaum war 
der Dieb dort hineingestiegen, so sprang sie 
auf, schlug die Kellerthür zu und schob noch 
ein Mövel darauf, so daß bei der Ankunft 
der Familie der Dieb wie in einer Mäusefalle 
gefangen war und der Polizei übergeben wer­
den konnte. 
Dresden, vom 3> Februar. 
Unsers großen Tonmeisters, C- M. v. We­
ber. Gebeine sind bekanntlich in der Kapelle 
in Moorfields, in London, beigesetzt. Schon 
seit einigen Jahren geht man mit dem Ge» 
danken um. sie dem Vaterlande wiederzuge­
ben und auf dem Dresdener Friedhofe zu be­
statten. Die katholische Geistlichkeit jtner Kir-
che, die von diesem Gedanken gehört, hat kürz» 
lich an Weber's Wittwe geschrieben und sich 
erboten, »renn cs in ihren Wünschen läge, die 
Asche ihres verewigten Gatten auf Kostender 
katholischen Geistlichkeit nach Dresden zu schaf« 
fen. In der Thar ist dieses edelmüthige An» 
erbieten der Geistlichkeit eines fremden Landes 
höchst preiswürdig und nicht zu zweifeln, daß 
die Wittwe darin willigt, die Gebeine ihres 
großen Gatten auf Deutschem Boden ruhen 
zu lassen. Vor einigen Iahren gab die hie« 
sige Liedertafel ein Concert für den Zweck, 
daß Webers Asche von England abgeholt und 
auf dem Dresdener Friedhofe mü einem be­
zeichnendem Denkmal beigesetzt würde. Das 
Concert brachte 400 Thlr. ein. Jetzt kann 
dieses Geld zu einem Fonds benutzt werden, 
der dazu bestimmt ist, Weber ein Denkmal 
zu ersetzen. 
Nürnberg, vom 4. Januar. 
Vom Fichrelgebirge schreibt man fast un, 
glaubliches über die enormen Schnee-Anhau» 
füngen, welche die Communikationen ungemein 
Hemmen. Auf den Ebenen liegt der Schnee 
acht Fuß hoch, und in einzelnen Orten sind 
die Hauser bis zu den Schornsteinen über» 
schneit, so daß man zu Thüren und Fenstern 
förmliche Gänge ausgraben mußte. 
T ü r k e i .  
P a r i s ,  v o m  1 .  F e b r .  I c h  e r h a l t e  M i t ,  
theilung vom Inhalte einer wichtigen Depe­
sche, welche Baron von Bourqueney mit der 
letzten Post aus Konstantinopel der Regierung 
zugesendet hat, und welche in Betreff der in» 
nern Ruhe des Türkischen Reichs lebhafte Be­
sorgnisse ausdrückt. Jedermann weiß, daß 
Sultan Mahmud in den lktzren Iahren seiner 
Regierung eine Art National Garde unter dem 
Namen Retif einführte, deren Organisation 
nach dem Muster der Französischen National-
Garde geschah. So unter Anderem wurde 
den Türkischen National Gardisten versprochen, 
daß sie nicht zu dem eigentlichen Militärdienst 
der regulairen Truppen verwendet werden soll­
ten. Ungeachtet dieses Versprechens verord-
nete kürzlich Riza Pascha, daß ein dedeutender 
Theil von National-Gardisten den regulairen 
Truppen einverleibt werden sollte, um gleich 
diesen die Kriegszeit zu überstehen. Man kann 
sich denken, welche Bestürzung eine solche Maß, 
regel unter der Türkischen Bürgerklasse her­
vorbrachte. Nur mit Gewalt konnte man die 
Türkischen National-Gardisten aus ihren Häu­
sern reißen, um sie in die Kasernen zu ste­
cken,. wo sie indeß nicht lange blieben, indem 
eine allgemeine Desertion einriß, wobei die 
Soldaten der regulairen Truppen mit dem 
National-Gardisten zugleich davonliefen. Da 
erschienen jene strengen Strafgesetze gegen die 
Deserteure, die vor etwa einem Monate auch 
den fremden Legationen in Ksnstantinopel mit» 
getheilt wurden, sie aufzufordern, darü« 
der zu wachen, daß die Umerthanen ihrer 
betreffenden Regierungen den Türkischen De­
serteuren keine Zufluchtsstätte geben möchten, 
widrigenfalls die Pforte gegen die Straffal« 
ligen auf das strengste verfahren würde. Um 
andererseits das Offizier-Corps zu Gunsten 
der neuen Militair» Maßregel zu gewinnen, 
ließ Riza Pascha den Sold der Offiziere, und 
besonders der Regiments Commandanten, de« 
deutend erhöhen. Diese verdoppelten ihre 
Vorsichtsmaßregeln gegen die Möglichkeit der 
Desertion, sie ließen Tag und Nacht ihr« 
Soldaten in den Kasernen eingesperrt halten 
und verwendeten für den nothwendigen Mili« 
tairdienst des Tages nur solche Leute, auf 
deren Treue sie sicher rechnen konnten. Die 
unglücklichen National-Gardisten, welche durch 
diese Behandlung zur Verzweiflung getrieben 
wurden, fingen an nachts durch die Fenster 
der Kasernen zu entspringen. Als die Osfi» 
ziere dessen gewahr wurden, verschärften sie 
die Bewachung. Nichtsdestoweniger gelang 
es noch vielen National-Gardisten durch die 
Kloaken zu entfliehen. Die Anzahl der De« 
serteurs wird auf mehre Tausende angeschla­
gen. Da sie in Folge der neuen Desertions, 
gesetze nicht wieder in den Schoß ihrer Fa» 
Milien zurückkehren können, so haben sie sich 
in die Gebirge zurückgezogen, wo sie mehre 
furchtbare Räuberbanden bilden, welche Alles 
plündern und sengen und die umliegenden 
Gegenden mit Schrecken erfüllen. Die Pforte 
wagt nicht, Truppen gegen dieselben auszu» 
schicken, befürchtend, das unterweges das 
Ausreißen unter den Truppen noch größer 
werde. Die Räuberbanden, nun bereits küh« 
ner gemacht, rollen sich zusammen, um i,r5ie 
Ebenen herabzusteigen und die ber.achdalten 
Städte mit Conrriburiornn zu belegen. Diese 
Nachricht wurde beim Abgänge d.s letzr.n 
Couriers durch einen Tanar dem Dwan über» 
bracht. Die große Gunst, deren Riza Pascha 
beim Sultan sich erfreut, erlaubt nicht dem 
Divan, die Sache zur Kenntniß des Sultans 
zu bringen. Die fremde D'plomatie befürch» 
tet, daß die Lauheit des Divons dos Uebel noch 
größer mache, und zuletzt einer vollen Anarchie 
Raum gebe, welche die ohnehin morschen Ele» 
mente des Tücklschen.Reichs aufzulösen droht. 
Mehre fremde Botschafter erachten es für ihre 
Pflicht, dem Sultan den Schleier, welchen Riza 
Pascha über dessen Augen hält, zu lüften. So 
wird angeführt, daß Sir Gtratford Canning 
dem abgesetzten Aaver Pascha (Admiral WaU 
ker) den Rath enheilte, die Insignien seiner 
Admiralswürde nur in die Hände des Sul­
tans niederzulegen, um bei dieser Gelegenheit 
dem Großherrn über die wahre Lage der Dinge 
in der Türkei die Wahrheit aufzudecken. Als 
nun kürzlich Riza Pascha dem Aaver Pascha die 
Insignien seines Amtes abfordern ließ, antwor-
rete wirtlich Aaver Pascha, er werde es nurdann 
tbun, wenn der Großherr in besonderer Audienz 
es ihm werde befohlen haben. Man ist sehr ge> 
spannt auf den Ausgang dieses Streits zwischen 
dem Günstling des Sultans und dem Protegirten 
des Britischen Botschafters. 
Vermischte Nachrichten-
Arolsen. Ein in diesen Tagen hier an­
gekommener Brief aus Irland enthalt folgen­
de, jedem Naturfreunde gewiß interessante 
Mittheilung: „Acht Meilen von Ardfrp bei 
Galwai, aus der Westküste von Irland, wur­
de bei hoher See ein Wallfisch an den Strand 
geschleudert, der noch lebend, wahrscheinlich 
aber schon bei Grönland verwundet war. Ich 
sah von ihm nur noch das Gerippe. 130 Fuß 
lang und so hoch als hier — in Ardfty — das 
Castell. Der Werth des gewonnenen Specks, 
bei dessen Erbeutung zwanzig Kähne ihre An­
ker in den Körper des ungeheuren Tbiercs 
e i n g e s c h l a g e n  h a t t e n ,  i s t  a u f  2 0 0 0 g e s c h ä t z t  
worden." 
Den Lotterie.Collecteurs im Mecklenburg!« 
schen ist ein Strich in ihre Rechnung gemacht 
worden. Es'ist gesetzlich bestimmt worden, 
daß man die unverlangt zugesendeten Lotterie« 
loosen nicht zurückzuschicken braucht und auf 
die Bezahlung des Einsatzes deshalb nicht 
verklagt werden könne, und daß überhaupt 
Klagen wegen creditirrer Loireriegelder von den 
Gerichten nur dann angenommen werden sol» 
len, wenn ein schriftliches Schuldbekenntniß 
des Beklagten mir vorgelegt wird. Die Lot-
terieen sollen dort großen Uttheil anrichten. 
C h am p a g n er V erei n e. Die Franzosen 
^klagen sich nicht bloß über die Nachahmun» 
' des Champagners am Rhein und an der 
Mosel, sondern besonders über das Nachah­
men desselben in Burgund und an den Rho» 
neufern, die ihre Schaumweine unter der lüg« 
nerischen Bezeichnung von Ay aufden Markr 
bringen und so dem echten Champagner nicht 
bloß eine bedeutende Concurrenz machen, son» 
dern denselben auch durch ihre schlechte Qua« 
lität in Mißcredir bringen. In den bedeutend« 
sten Versendungsstädten des echten Champag, 
ners in Frankreich bilden sich daher jetzt Co-
Mikes, welche von der Regierung Maßregeln 
zur Unterdrückung der Champagner-Nachah« 
mungen fordern und nach Kräften dahin wir« 
ken sollen, dem Champagner seine Echtheit 
und Güte zu bewahren. Die erste Anreguni 
zu diesen Bestrebungen ging von Rheims ^»us, 
Avize im Marne-Departement und andere Or­
te folgten. 
N e u e  L i c h t - S i g n a l e .  D e r  C h e m i k e r  
Hap zu Portsinouth hat so eben eine neue Gar» 
tung Licht Signale erfunden, welche alle bis­
her bestehenden an Glanz und Dauer über» 
treffen. Seltsam genug, daß die Bereitung 
dieser neuen chemischen Kerzen der Art, daß 
sie auf einen Schlag am Endpunkte sich enr» 
zünden, und nicht mehr auslöschen, während 
sie bei jedem sonstigen Drucke, selbst wenn 
sie mit Füßen getreten werden, anzubrennen 
versagen. Das aus dieser Kerze sprühende 
helle Licht dauert von vier bis zwanzig Mi» 
nuten, und k^nn in einer Entfernung von 
mehr als zwei Deutschen Meilen wahrgenom­
men werden. Da diese Kerz n kurz, und in 
blecheinen Behältnissen angebracht sind, unv 
ein Licht oon jeder beNebigen Farbe entwi­
ckeln, so dürften sie für Land und S/e-Ossi» 
ziere, wen:: sie auf Dorposten sich befinden, 
für die Trainführer auf Eisenbahnen, für 
Nachtpatrouillen, für Schiffbrüchige !c. von-
dem größten Nutzen werden. 
In der Nähe von Leipzig wird eine groß­
artige Bierhalle für die Biertrinker gebaur. 
Der Keller soll so qroß seyn. um 5000 Ton­
nen Bier auf ein Mal aufzunehmen. 
Großes Aufsehen erregt in Brüssel die 1Z 
jäkrige Pianistin Miß E^en Day u»d ihr 
Bruder John Day, welcher ein 12jähri^er 
Paganini genannt wird. Er überwindet die 
ungeheuersten Schwierigkeiten der Violine, 
und sl»:>zr zugleich mit Seele und Feuer. Das 
merkwürdige Paar wird Paris und Deutsch? 
land besuchen. 
B o s c o  g i c b t  j e t z t  i n  P o s e n  V o r s t e k u n q e n  
-mit vielem Glück. Er hatte sich schon vor 
fünfzehn Jahren einen so glänzenden Ruf in 
Posen erworben, daß auf die Nachricht von 
seinem Eintreffe» der Adel aus einem Nn»° 
kreise von.12 Meilen herbeiströme, um feine 
Kunst zu bewundern; jz, sie erkauften, dz 
keine Plätze mehr vorhanden waren, ihre Bil-
lets von Specul.inten für 4^-5 Thaler. Ei, 
ne Kassen'Eröffkiuilg harte nicht statt, indem 
schon drei Tage vorher alle Billets vergrif, 
fen waren, und Personen von Rang waren 
zufrieden, einen.Platz auf der Gallerie zu fin­
den. ^— Bosco geht von Posen nach Be»'in. 
T o d e s - A n z e i g e .  
^Ilen tlieNnelimenäeu k'reunclen uncl Ue-
liannten maeken ^vir Iiierclurck äie seiunerx-
liclle ^nsei^e, 6ass Alontags äen 7. I'ebrimr 
unser tiieurer Oolle^e 6er klerr I^ibnuseke 
Kclliilinspevior l'itulairratk k'RIKV-
in seinem 4Ssten I^eliens^klire, in 
I'oi^e eines siebenmonatliclien I^nnAenIeiäens 
verstorben ist; unä inclem >vir Iiiermit siu-
^leicli llie ^nxeiAe verdiinien ^ <1.iss 6er knt-
sclilttlens klin I?reit»Ae ?»ncIiinittaKs 3 Ukr 
ans 6er Drvikktltigiceitsl^irel, e ?.» seiner 
t!ul>^5t:itte jxebr.^eltt neräen v.ir«i, Iiilten >vir 
»m 5reun«iliciie Legicitnn^. 
Die Iiekr er äer reis« eilule. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Am 10- dieses Februar-Monats, Nachmit, 
tags um 2? Uhr, sollen von Seilen des Li, 
bauschen Vogte«, Gerichts, mehrere verplan« 
dete und nicht eingelösete Sachen von Gold 
und S>l''er, auf dem hiesigen Rathhause, in 
dem Locale des Vogtei > Gerichts publica auo 
iions gegen gleich haare Bezahlung verstei« 
gert werden. Dies zur Nachricht für die 
Kauflustigen. 1 
Libau, den t. Februar 1844. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
SlvatiiK tien i t. Februar c. knclet in, Kie-D 
^en Ivl 'iliben - locale eine BÜrger-MilK-M 
^lzner,lve s^um Kesten der ^nv^iiclen stnlt.^ 
^iiillettc; ä Z« Oop. K. ^1. für Nerrea un«I SttZM 
kür vknnen >veräen von IlerrnZ 
^St.'ttlt-^'ecretaire verllarä nusAetiieilt, ktm^ 
AtzöaN-^Iienlle »der an «ier liktsse. MD 
M krokin, üen 8. ?edrunr 1844. 
2»on Seiten, des HolZ'Comptoirs wird hie-
durch bekannt gemacht, daß trocknes Brenn­
holz zum Preise von Einem Rubel Silber fue 
d«?n Schiffsfaden, für Jedermann und 
nicht blos für Arme. in beliebigen Quantitä­
ten bis herab zu einem halben Schiffsfaden 
zu haben ist, und Montags und Donners­
tags, V. M. von 9 bis l2 und N. M. von 
2 bis 5 Uhr auf dem, beim Schlachthaus? 
belegenen Stadtbauplatze in Empfang genom» 
men werden kann. t 
Bei C- F. Fürst in Nordhausm ist so eben 
erschienen und in allen Buchhandlungen (in 
Libau bei Ed. Bühler) zu bekommen: 
Die häutige Bräune 
( v e r  C r o u p .  )  
Eine deutliche Anweisung zur Verhütung, 
sichere Erkennung und Heilung dieser gefahr­
vollen Krankheit. Allen Eltern dringend em­
pfohlen, da ein tödtlicher Croup nur dann 
mit Sicherheit zu vermeiden ist, wenn das 
Uel'el in den ersten Stunden erkannt und 
richtig behandelt wird. Nebst Belehrungen 
über die Heilung der wahren Braune oder 
des bösen Halses. Von vr. C. Wandersle« 
be». 12. 1843. 37^ Cop. 
Wer seine Kinder wahrhaft liebt, möge 
sich mit dem Inhalte dieses so vortrefflichen 
Werkchens bekanntmachen, um dadurch dem 
Erscheinen dieser Krankheit ruhiger entgegen 
zu sehen. Viele Kinder können dadurch ge-
wiß vom Tode gerettet werden. 
Z u  v e r m i e t h e n :  
Die Belerage mit den Dachstuben im v. 
Gtuartschen Hause in der Großen Straße. 
Das Nähere darüber bei 4 
I .  L -  L o r t s c h .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 5. Februar: Fräulein Nancy Hendersohn, 
auS Memel, beim Herrn Kreisarzt, »r. Harmscn; 
den 6-: Herr 8tnä. Kolbe, unb Herr Lehrer Aibers, 
aus Hasenpoth, bei Büß; Herr Bclow, Kaufmann 
aus Mitau, und den 7.: Herr Amtmann Schaur, 
aus Essern, bei der Madame Gunther. 
(Zours vom Z. unä 6. k'ebrua?. 
H,msteräam9l) ?.19Z Lents. / I'üi-
ttainkurg .90^.^34^! 
I^on äon . . z ZVl. 









Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrverwaltung der Ostsee.Provinzen, Tann er, Censor. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
«. FA. Sonnabend, den 42. Februar FKAL. 
P u b l i k a t i o n .  
Die hiesigen resp. Hausbesitzer und Bewohner derjenigen Häuser, in welchen die Hauseigenthümer 
-nicht selbst wohnen, werden desmittelst aufgefordert, die gewöhnlichen Hauslistcn, zu welchen die gedruck­
ten Exemplare in der hiesigen Buchdruckerei zu haben sind, vom 7. bis zum 14- d. M., Nachmittags von 
4 bis 6 Uhr bei dieser Behörde einzureichen. Libau Polizei-Verwaltung, den 4. Februar 1844. 
Nr. 174. Polizeimeister Michael. 
I. O. Gamper, Sekr. 
, versteht sich, daß auch sie bei Verabschiedung 
St. Petersburg, vom 29. Januar. keine Belohnung seyn können. 
.Se. Kaiserl. Majestät haben nachDurch« Berlin, vom 4. Februar. 
sicht der Meinung d?S Reichsrathes in Hin- Das Eisenbahn Actienfieber ha/ gegenwär» 
ficht der Rangerhöhung von Civilbeamten bei tig ganz Berlin ergriffen, und die Spekula» 
deren Dienst-Entlassung Allerhöchst zu befeh- tion in Eisenbahnactien ist hier so groß, daß 
len geruht: 1) der Rang eines Geheimraths fast alle andere Papiere darunter leiden wüs» 
und jeder höhere, beruht unmittelbar auf dem sen. Die sichersten Hypotheken werden sogar 
Gutachten Sr. Kais. Majestät, daher von gekündigt, um deren Betrag in Eisenvahnac» 
nun an keine desfallstge Vorstellung mehr , tien anzulegen. Unsere Börse wimmelt jetzt 
stattfinden darf; 2) der Rang eineS Staats- ' von Personen, die man sonst nie an derglei-
ralhes wird bei der Dienst-Entlassung nur chen Orlen sah, und es dürfte wohl bald so 
den Collegienräthen verliehen, welche bei ei» weit kommen, daß d>e Herrschaft ihre Dienst» 
friger Pflichterfüllung in ihrem Range 'nicht boten, wenn letztere- zu Hause fehlen, an der 
weniger als 5 Jahre gedient haben; Z) der Börse wird finden können. 
Rang eines wirkl. Staatsrathes, wird eben- Zur Beseitigung der Störungen, welche der 
falls bei tadellosem fünfjährigen Dienste im Gottesdienst in den hiesigen Kirchen durch 
Range eines Staatsraths verliehen; 4) hin- das Geräusch vorüberfahrend>r Wagen er» 
sichtlich der übrigen Rangclassen wird bei der leidet, bleiben von nun an diejenigen Stra-
Verabschiedung das bisherige Gesetzliche stren» ßen, welche unmittelbar bei Kirchen vorbeu­
ge beobachtet; 5) auf Grund derselben kön- führen, während des Gottesdienstes für alle 
nen also Personen, welche keinen Erb.Adel Fuhrwerke ohne Ausnahme gesperrt. 
besitzen, bei der Verabschiedung nicht mit dem Aus dem Haag, vom s. Februar. 
Naage der 8» Cl. begnadigt werden; eben so Man beschäftigt sich hier gegenwärtig sehe 
können 6) diejenigen, welche im Dienste kei- eifrig mit dem Plan, unsere Eisenbahn mit 
nen Classenrang haben, bei der Verabschie- der in Rheinpreußen und andererseits mit der 
dung nicht den Coll.-Registrator'Rang erhal- in Belgien in Verbindung zu setzen, 
ten. Bemerkung: Da die Abtbeilungen der London, vom ü« Februar. 
Kanzlei»Diener keine Rangordnung sind, so Der Pattast von St. James wird jetzt zu 
keinem aee.'ngern Zwecke hergestellt, als zur 
angemessenen Ausnahme Ludwig Philipp's, 
des Königs der Franzosen, ein Ereigniß, wel­
ches im Laufe des nächsten Sommers die 
Bürger von London und die Welt in Stau­
nen fetzen wird. Später wird die Königin 
von England, wie man hört, ihren schwim­
menden Palast dem Rheinstrome zulenken und 
ihre. Reise über einige der edelsten Denkwür­
digkeiten und Gegenden Deutschlands aus­
dehnen. 
Nach der den, Unterhause vorgelegten amt­
lichen Milcheilung über die Staats-Einna^me 
und Ausgabe im Jahre 1843 beträft erstere 
52.582 8!7 Pfund 10 Schill. 2 Pence, und 
letztere 51.139,514 Pfund 11 Schill. 5^ Pence, 
der Uberschuß also 1.443.302 Pfd. 18 Schill. 
8^ Pence. Unter den Einnahmen figurirtdie 
Chinesische Kriegs Kontribution mit 1,315.209 
Pfd., wogegen aber die Kosten der Chinesischen 
Erpedition im vorigen Jahre mir 416.056 
Psd. und die bezahlte Qpium'Entschadigung 
mit 1.345.823 Pfd. berechnet sind, so daß das 
Chinesische Conto einen Ausfall von Z46.670 
Pfd. zeigt; ein außerordentlicher Ausgade»Po-
sten ist außerdem noch die Summe von 262,000 
Pfund zur Entschädigung der Inhaber" sal» 
scher Schatzkammerscheine, so daß, wenn diese 
beiden Posten von der Einnahme nicht abzu-
.ziehen wären, dieselbe einen Uberschuß von 
mehr als 2 Mill. Pfd. eroeben Häven würde. 
Kopenhagen, vom 6. Februar. 
In Veranlassung der Vermahlung Sr. 
Durchlaucht deS Prinzen von Hessen mit der 
Großfürstin Alexandra Nikolajewna werden 
demnächst bei Hofe eine. Reihe glänzender Fe« 
ste stattfinden. Es bestätigt sich indessen, daß 
das neuvermählte Paar erst zum Herbste in 
Kopenhagen einzutreffen gedenkt. — Hinsichtlich 
der künftigen EommerResidenz scheint noch 
kein definitiver Beschluß gefaßt zu ftyn, wäh­
rend die Arbeiten in dem, von Sr. Durchs, 
dem Landgrafen Wilhelm behufs der Winter. 
Residenz für das neuvermählte Paar kürzlich 
erstandenen Palais nunmehr in Angriff ge« 
nommen werden. 
Kcnstantinopel, vom 17. Januar. 
Jeder aufrichtige Freund der Türkei und 
ihrer Interessen bemerkt hier mit großem Be. 
dauern, daß die Pforte täglich neue Rück, 
schritte zu dem früher» Gpstem des Fanatis« 
mus und der Unduldsamkeit wacht. Als ei-
nen neuen Beweis fübre ich Ihnen das un, 
längst an die Türkische Buchhändler ergan» 
aene Verbot an. den Ungläubigen Bücher, na» 
mentlich religiösen Inhalts, zu verkaufen- Dies 
Verbot ist zwar nicht veröffentlicht worden, 
a5er ich kann Sie aus den zuverlässigsten 
Quellen versichern, daß alle Buchhändler Kon-
stanunopels im Geheimen höher» Ortes die 
strengsten Instructionen hierüber erhalten ha­
ben. Dem Gouvernement kann aus der Maß, 
rege! kein anderer Vortheil erwachsen, sls 
der in den Augen des Volks als strenggiaw 
big zu gelten! Ferner bemerkt man in allen 
Venvallungszweigen das Streben, sich so schnell 
als möglich der Europäischen Angestellten zu 
entledigen und sie durch Türken zu erse» 
tzen. Dies wird von vielen Ober-Beamt-n 
auf eine so verletzende Art ausgeführt, daß 
von Seiten der Europäischen Gesandtschaften 
Reklamationen entstehen. 
Sir Stratfort Canning hat eine unange­
nehme Angelegenheit mit dem Kapudan Pascha 
beendigt. Kurz vor den Festen des Bairam 
wurde der junge Lord Napier, welcher Atta» 
che bei der hiesigen Englischen Gesandtschaft 
«st, von einem Soldaten der Marine ohne alle 
Veranlassung unter dem Zurufe von „Giaur, 
Giaur" durch einen Steinwurf gefährlich am 
Kops verwundet. Canning verlangte von dem 
Kapudan Pascha strenge Bestrafung, worauf 
derselbe erwiedern Ueß, daß der Thäter zu 
mehrtägigem Gefängmß verurtheilt worden 
sey. Der Gesandte verlange, daß die Pfor» 
te in die Türkische Zeitung einrücken lasse, 
daß ein Soldat der großherrlichen Marine, 
wegen gröblicher Mißhandlung eines Englän­
ders, zu obiger Strafe verurtheilt worden 
sep. Da die Pforte hierauf nicht eingehen 
wollte, so modificirte er seine Forderung da­
hin, daß die Publikation des Strafurtheils 
des Soldaten vor der Reihe seines Regiments 
in der Gegenwart des Kapudan Pascha und 
zweier Englischen Dragomans stattfinden soll» 
te. Dies bewilligte die Pforte, und gestern 
elsol»;re die Genu.ilhuung auf die verlangte 
Weise in Gegenwart der beiden HH. Plsani, 
DragomanS der hiesigen Englischen Gesandt' 
schasr. 
St. Gallen^ vom 4. Februar. 
Der 27. Januar war ein Schreckenstag 
für Amden. Am Mittag löste sich eine Lavi, 
ne ab, die zwei Häuser mit sich riß und zwei 
Kinder das Leben nahm. Eine zweite, 9 Uhr 
abends, stürzte auf das Hintere Dörfchen, 
und Trümmer von Gebäuden, Holz und Schnee 
füllten das ganze Thal zwischen beiden Dorf­
schafren. Zwei Erwachsene und ein Kind ka­
lken um. Von dem vielen Vieh konnten nur 
achr Stücke gerettet werden. Ein späterer 
Bericht giebt den angerichteten Schaden wie 
folgt an: Zerstört sind l0 Scheunen, 5 Häu­
ser. eine Mühte und eine Schmiede; umge­
kommen drei Menschen und 14 Stück Lieh; 
vermißt werden zwei Personen. 
Vermischte Nachrichten^ 
K u r l a n d .  N a c h  d e r  ö f f e n t l i c h e n  B e k a n n t ­
machung unseres Credit-Svstems am Schlüsse 
des Verwaltung.Jahres, den 1. Juli 1843. 
betrug das Caplia! der auf den Vereins-Gü« 
kern ruhenden Darlebns-Schuld 6 Mill. 53t 
Rbl. S.» der eigenthümliche Fonds 5t.33l 
Rbl. S-
D i e  L u f t e i s e n b a h n .  D i e  „ M e t z g e r - Z e i ­
tung" erklärt ihren Lesern in folgender Weise, 
waS es'mit der neuen Erfindung von Clegg 
auf sich hat. Nimm einen Federkiel, lege in 
demselben an das eine Ende eine Erbse, nimm 
das andere Ende in den Mund, ziehe die 
Lust ein, und die Erbse wird in dein 'N Mund 
fahren- So ist es mit. der Lufteisenbahn. 
Eine ungeheure eiserne Röhre liegt auf dem 
ganzen Wege zwischen den beiden Schienen» 
reihen. In dieser Röhre ist ein luftdicht schlie­
ßender Zapfen. An diesen ist aufrecht eine 
.starke Eisenstange befestigt, und an diese Stan­
ge wird der Erste Wagen des Zuges befestigt. 
Am Ende der Riesenröhre zieht eine Dampf­
maschine die Luft ein und nöthigt den am 
andern Ende befindlichen Zapfen zu sich her­
an. Damit die Stange der Bewegung des 
Zapfens folgen kann^ hat die Röhre eine 
Rinne, wie die Einschieb-Bleistifte. Die Schmie» 
rigkeit bei Anwendung der Erfindung bestand 
nur darin, diese Rinne luftdicht zu schließen 
wie Klappen, welche sich rasch vorder Stau« 
ge öffnen und eben so rasch hinter ihr schließen. 
Der Verschluß geschieht durch ein schweres 
Rad, und eine mir diesem Rad verbundene 
Vorrichtung vervollständigtden Verschluß durch 
Aufgießen von warmen Wachs und Talg. 
Die ehemalige berühmte Sängerin Madame 
Wtllmann»Dobdetto»»Lehmann hat sich wieder 
verheirathet, und einen Herrn Flügerasch» 
Dabatur-Swinebart gewählt, einen Mann, 
den zwei Väter adoptirten.— Sie nennt sich 
nun Madame Willmann-Dobberton-Lehmanu» 
Flügerasch-Dabatur-Swinebart. Schade, daß 
diese Frau nicht mehr beim Theater ist; das 
wäre ein Name zum Herausrufen. 
Die Pariser Damen müssen, wie andere, 
bekanntlich immer ein Steckenpferd haben, 
und zwar meist ein recht seltsames. Zur Zeit 
Heinrich III. beschäftigten sie sich mit dem 
Aufziehen kleiner Hunde, unter Ludwig XV. 
wachten sie Schleifchen und andere Arbeiten 
von Bändern, jetzt verfertigen alle vornehmen 
Damen in Paris Blumen. Papierblumcn. Ja, 
es ist mit dieser Lieblingsbeschäftigung so weit 
gekommen, daß man die Treppen, die Vor­
zimmer u. s. w. nicht mehr, wie sonst, bei 
Bällen mit natürlichen Blumen schmückt, son­
dern— da Papierblumen aufstellt. So sah 
man vor Kurzem bei einem Balle in dem Hause 
einer der ersten Modedamen Alles mit falschen 
Blumen besetzt. In dem Dorhause standen 
Rhododendros von Papier, auf der Treppe 
Hyazinthen ven Papier, Rosen und Georgi, 
nen von Papier überall, und die Gäste be« 
wunderien dtese seltsame Mode, die uns sehr 
geschmacklos vorkommt. 
Ein sehr origineller Konlrebandefasl erregt 
zu Wien die Aufmerksamkeit des gesammcen 
Publikums. Ein Baron fuhr von Zeit zu 
Zeit in einer eleganten Equipage zur Maria-
hilfer Linie hinaus, worauf er nach Verlauf 
einiger Stunden wieder zurückkehrte. Equ!« 
pagen pflegen selten zollamtlich durchsucht zu 
werden, wie dies bei andern Fuhrwerken der 
Fall ist. Diesen Umstand denutzte der genannte 
Herr, um ausländische C'garren in Massen 
nach der Sladr zu schmuggeln. Die Equi. 
page war ganz darauf eingerichtet und em-
hielt e^ne Menge versteckter Aufbewahrungs-
örter. Eme geheime Anzeige scheint übrigens 
stattgefunden zu haden, und als man den 
Wagen eines Tages genau durchsuchen zu 
wollen erklärte, letzte sich der Eigentdümer 
auf's Fliehen, wurde jedoch aus offener Stra 
gefangen. Die Anzahl der eben transportir; 
ten Cigarren soll sich auf mehrere Tausend 
Stück belaufen haben. 
Der Gesammtschaden des Hamburger Bran­
des stellt sich, nach der jetzt erst möglich ge­
wordenen genauen Berechnung, auf38,442.000 
Mark Courant heraus. 
In Lyon ist eben ein sehr seltsames Ge» 
bäude vollendet worden, ein Haus von nichr 
weniger als zwölf Stockwerken. Der Bau -
lehnt sich an ein?n Hügel an., und besteht 
eigentlich aus drei übereinander gestülpten und 
durch Terassen abgetheilten Häusern, zu je 
vier Stockwerken. 
L ö s c h m i t t e l -  I m  „ M e c h a n i c ' s  M a g a z i n e "  
wird erzählt, daß 5 Unzen Salmiak, in einen 
Gallon Wasser gemischt, das größte Feuer 
fast augenblicklich löschen. E>ne Entdeckung, 
die sich in einer Menge wiederholter Versuche 
erprobt hat-
B e k a n n t  m < l  c h u n g e n .  
Von Seiten der Hesenpothschen Bezirks-
Verwaltung wird desmittelst zur allgemeinen 
Wissenschaft gebracht, daß auf Anordnung 
Eines Kurländischen Domainenhofes zur Ver< 
Pachtung des Grobinschen Forsteikrugcs vom 
12. ^unv 1844 bis dahin 1850 am 6. und 
9. Mär; d. I. ein Torg und Peretorg bei 
dieser Bezirks.Verwaltung abgehalten wer» 
den wird, und daß die de5fallsigen Bedin« 
gungen in der Kanzellei dieser Bezirks - Ver-
walrung zu ersehen sind. 3 
Libau. den 7- Februar 1844. 
Bezirks-Inspektor D -  T o b e a u .  
Schriftführer Saemann. 
Bei C-F-Fürst in Nordhauscn ist so eben 
erschienen und in allen Buchhandlungen (in 
Lidau bei Ed. Bühler) zu bekommen: 
D e r  H u s t e n  
IN leinen verschiedenen Gestalten, Ursachen und 
folgen oder? guter 3?ath für Alle, ^velche 
an irgend einer Art des Hustens leiden, wie 
derselbe gründlich- zu heilen und seine 
Wiederkehr zu verhüten ist. Mit besonderer 
Rücksicht auf den Husten bei Katarrhen, Lun-
ktnenl-üiidung. Brustfellentzüudung. Lungen­
schwindsucht. häutige Bräune und Malern, 
so wie auf den Keichhusten, Bluthusten und' 
langwierigen Husten bearbeitet, von Oi. 
Wandersleben^ 12. 1843. Broch. 374 Cp. 
W c l c h e  g e f ä h r l i c h e  F o l g e n  e i n  H u s t e n  h a -
v<n k.nu,. ist wohl allbekannt, daher sei denn 
auch dies Werkchen allen denen empfohlen, 
die an dieser Krankheit leiden, es wird ge­
wiß alles das lösten, was der Titel angiebl. 
men, Hauben. Hüten, strick.n. stickcn, Hä' 
keln, so wie auch in Nettwäschei wir bitten 
daher um geneigte Bestellungen. Unsere Weh« 
nung ist bei Herrn C. C. Dressler. 
L .  F I .  N  e  u  m  a  n  n .  
A .  D .  E -  N e u m a n  n .  
Unterzeichneter empfiehlt sich mit einer Aus, 
Wahl von fertigen eichenen und fichtenen Sär­
gen, zu möglichst billigen Preisen; auch steht 
daselbst ein mahagony Büreau, ein Meister­
stück, zum Verkauf. 
W .  M e y e r ,  T i s c h l e r m e i s t e r .  
Wohnhaft im ehemaligen Kühnsch^n Hause. 
Montag 6ea 14. ^ekruar o. kocled im Ki,e-^S 
^siAea ^tubbsa-I^ocilZe eine WÜrger-FVlaS»^ 
2IUM Vestev äer ^nvalilZeo 
^ ö0 Oo?. 8. Sl. 5ür Herren unä 
kür vamen. »erden von äem Herrv^^ 
^^Ktaclt-Secret^ire 6^ er Ii klrä ausxetlieilt, 
^Lkill-^beacle kilier an <Zer Rasse. ZM 
(?robm, äen 8. ?ebruar 1844. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 9 .Februar: Herr C. O. Leppewitsch, O<-ko-
nom aus Elkesem, bei der Madame Günther; den 
1,.: Herr v. d. Ropp, aus Papplacken, bei Büß. 
M a r k t  »  P r e i s e .  
Weihen pr.koos 
Roggen . — 
Gerste — 
Hafer — 
Erbsen . . — 
Leinsaat — 
Hanfsaar — 
Flachs Hbrand..... px. Srein 
—  3 b r a n d  . . . . .  —  l  
—  2 b r a n d  . . . . .  —  j  
Hanf — 
Wachs Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein. , . . pr.l4Stoos 
Salz, St. Ubes. .... pr. Loos 
— Lissabon — 
— Liverpool 
Einem hohtn Adel Ui^ ' Heringe, in buchenen Tonnen,. ?r. Tonne 
empfehlen wir uns zur Uebernahme aller Nä« ' 
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L l st e. 
E  i  n  k o  m m  e n d :  — ^  
Capitain: ' kommt von: mir: .an: 
P. Hansen. Copenhage«. Früchten zc. Sörensen k Co. 
S. Christoffers. Messina. 6iro Ioh. Schnobel. 
Jft zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der OstseoPtovinzen, Tann er, Censsr. 
(Hierzu eine Beilage.) 
i b ü tk s ch e s 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
H «. FA. Mittwoch, den t6- Februar 
Wien, vom j2- Februar. 
Aus unseren Gebirgsländern gehen traurige 
Nachrichten übee Lawinenstürze ein. Am 28^ 
Januar überschüttete eine Lawine ein Häus­
chen am Fernstein «n Tyrol, in welchem sich 
ein 73jähriger Greis bsfand. Der Schnee 
lag 54 Fuß über dem Häuschen. Man war 
glücklich bei dem Ausgraben und fand nach 
35 Stunden d«n Verschütteten noch am Leben. 
Bei de« Dörfern Bichelbächle und Stockach 
ist das ganze Lechthal verschüttet und zwei 
Häuser sind von der Lawine fortgerissen wor-
den. In dem einen wurden vier Menschen 
getödtet, vier andere aber lebend ausgegraben; 
in dem andern verloren sechs Menschen das 
Leben. An demselben Tage verschüttete eine 
^Lawine das Bacherthal, als gerade die Leute 
zur Kirche gingen, wobei viele Menschen ver« 
schüttet wurden. Die meisten retteten sich 
selbst, indeß war einer, Vernich: aufgefunden 
wenden konnte, im Schnee erstickt. Eben so 
wurden in Vorarlberg mehre Menschen von 
Lawinen getödtet. 
Paris, vom 10. Februar. 
Die Arbeiten an den Fortificanonen von 
Paris währen, trotz der schlechten Witterung, 
unausgesetzt fort. Die meisten Forts sind schon 
fast ganz vollendet. Man ist jetzt mit der 
Durchstechung für unterirdische Gänge be­
schäftigt, welche diese Forts in dirccte Com-
municstion mit der Ringmauer und dem In­
nern von Paris setzen sollen. Der unterirdi» 
sche Gang des Forts von Iorp ist seiner Vollen« 
dung nahe. 
London, vom 7. Februax. 
Das scheußliche Verbrechen der Brandstif» 
tung greift in den Grafschaft:^ Essex und 
Souffolk immer verderblicher um sich, und es 
v.rgehr fast keine Nacht, in welcher nixhc 
P.ichthöfe und Scheun n angezündet werden. 
Au Colchester, wo bereits vier Kerle als der 
Feucrlegung höchst verdächtig im Gesängnisse 
sitzen, wurde dieser Zage eine Versammlung 
von Magistratspersonen, Gutsbesitzern und 
Pächtern gehalren, und die Aufbringung eines 
Fonvs durch öffentliche Unterzeichnung beschlos' 
sen, aus welchem für Ermittelung von Brand­
stiftern angemessene Belohnungen ausgesetzt 
werden sollen. Zugleich ward beschlosten, daß 
d«e Regierung in einer Denkschrift ersucht' 
werden solle, eine Belohnung von 1000 «L 
für denjenigen auszusetzen, welcher die zur 
Uederführung der Brandstifter nöthigen Be, 
weise beibringe. 
Die „Times" veröffentlichen ein Schreiben 
aus Nos Beh (auf Madagaskar) vom 7. 
Ottober, welches von umfassenden Uebergriffen 
der Franzosen in jenen Gegenden redet. „In» 
nerhalb des letzten Monats haben dieselben", 
heißt es darin, ,,den Besitz der Inseln Io» 
Hanna. Mobilia und Meomro erlangt, sowie 
sie schon früher die Inseln Mayone und Nos 
Beh erwarben. Sie zählen jetzt hier Kriegs« 
schiffe, worunter eine Fregatte von K0 Kono-
nen; weitere Schiffe werden erwartet, da sie 
die Eroberung von ganz Madagaskar, sowie 
desjenigen Theiles der Afrikanischen Küste 
beabsichtigen, welcher das Gebiet des Imaum 
von Muscat begreift. Hier zu Nos Beh wird 
einv. ausgedehnter Sklavenhandel getrieben. 
Hiesige Speculanten kaufen die Sklaven auf 
dem Festlande, zu Mozambique, Angola zc. 
um 10 Dollars und verkaufen sie zu 25 bis 
30 Dollars an Französische Kauffahrer auS 
Bourbon und St. Marie, welche sie dann in 
Massen nach diesen West'ndisch'n Inseln brin. 
gen und dort pr. Kopf um 2 bis ZOO Dollars 
verkaufen. Die Fregatte „Hesione" langt so 
eben von Johanna hier an, wo sie durch die 
Drohung, d-n Platz zu zerstören, den König 
unv die Häuptlinge zur Unterzeichnung einer 
Acre zwan»?, welche die Insel an Frankreich 
abtritt. Umsonst wurde eingewendet, daß die 
Insel bereits den Engländern gehöre.'" 
W-esbaden, vom 9. Februar. 
Gestern sind l«e aus England angekomme, 
nen Pferde, dic nebst-einem Staatswagsn ein 
Verein sämmtlicher Städte de-1 Herzoglhums 
jl«m Ebkcn^cschent, bei Gelegenheit der Heim, 
führung der Fi au Herzogin, bestimmt Hot, 
dahier von einer erwählten Commission von 
Sachverständigen gemustert und gut befunden 
worden. Dieses Gespann von sechs schönen 
Englischen Pferden wird j^tzr eingefahren, um 
wo möglich bei der Heimsührungs-Feierlichkeit, 
für welche man sich hier eifrigst unter allen 
Ständen der hiesigen Einwohner vorbereitet, 
benutzt zu werden. 
B o m  1 0 .  H e u t e  n a c h m i t t a g s  1  U b r  v e r «  
kündigten lOt Kanonenschüsse und da5 Ge» 
läute der Glocken den Bewohnern dieser Stadt 
5>e am 3l. v. M. in St. Petersburg stattge­
habte Vermahlung Sr. Durchlaucht des Her, 
zogs Mir der Großfürstin Elisabeth von Ruß­
land Ka'serl. Hoheit. Die Nachricht war durch 
CsurieriGelegenlieit an den l^roßhcrzogl. Hes-
tischen Hof in Darmst^dt >ie!angr und von 
diesem hierher befördert worden. Zur Feier 
dieses Ereignisses giebt übermorgen, Montag, 
der hiesige Sradt»Vorstc>nd im tturs.ialc einen 
glänzenden Freiball, zu dem die großartigsten 
Vorbereitungen getroffen werdest. 
Stockholm, vom 6. Februar. 
Die Theater sind jetzt wieder eröffnet wor« 
den. Gestern, als am 26. Jahrestage der 
Regierung des Königs, wurde der zu feinem 
Geburtstage geschriebene. und wegen der plötz­
lichen Krankheit aufgeschobene Prolog, ..Afarne 
in Delphi" (die Asen Delphi) vor einem vol­
len Hause gegeben. —In der Provinz Schoo» 
uen sind mehr als 200.000 Tonnen Getraide 
für Englische Rechnung gekauft worden, um 
Sei der Eröffnung der Sch'ffsahrt verschifft 
zu werden. — In der Näbe der Stadt Lin» 
desberg. itt der Provinz Nerike, ist eine Sil­
bergrube .entdeckt worden, welche glänzenden 
Gewinn verspricht. Der Gru.id Eigentdümer 
der Trübe, ei» Bauer, fsl! fei» Recht auf 
du'^ibe für t0 5h?r. velkauft haben, da er 
incht die gerin.'.stc Ahnung hatte, daß Schätze 
ui dem Schacht verborgen lägen. 
S c h w e i z .  
" Es wird behauplet, der Herzog von Bor« 
dcaux habe ein Landgut in der Schweiz ge» 
m-ethet, um daselbst das Frühjahr und den 
na.^sten Sommer zuzubringen und seinen klei-
neu Hof zu halten, der ohne Zweifel durch 
eine Menge Legmmisten aus Frankreich be« 
sucht werdcn würde. Nach Einigen wäre 
er- willens, sich in der Gegend von Lu» 
zern niederzulassen; nach Andern hätte er ein 
an den Gränze» der Kantone Fr.iburg, Bern 
und Waadt gelegenes Schloß als feine Nett« 
denz auserwählt, von wo aus er um so leich« 
ter tnit seinen Getreuen in den östlichen De» 
partements Frankreichs correspondircn könnte. 
Police sich dieses Gerücht bestätigen, so war? 
die beste Aussicht für eine Erneuerung des 
Louis Napoleon > Handels vorhanden. 
Pcsen, vom 2- Februar. 
Den aus Frankreich gekommenen Polnischen 
Flüchtlingen, die nicht Preußische Unterlhanen 
sind, ist bedeutet worden, daß sie day. Groß» 
herzogthum Posen und die Preußischen Staa­
ten binnen l4 Tagen zu verlassen haben; nur 
im Fall einzelne von ihnen dringende Ge« 
schäsce im Großherzogthum Posen erweislich 
abzumachen hauen, sollen sie sich jenseits der 
Elbe begeben, und den dortigen Behörden 
bleibt es überlassen, zu beunheilen, wie lange 
ihnen der Ausenthalt dort zu Beendigung ih­
rer Angelegenheiten zu gestatten stp; auf et> 
wanige Reklamationen, Gesuche u. s. w. soll 
keine Rücksicht genommen werden. 
Konstantinopel, vom 23. Januar. 
Aus Erzerum melden die neuesten Berichte 
den endlichen Abschluß der mit Persien obwal­
tenden Grenzdiffercnzen. Die Englischen uad 
Russischen Kommissare haben diese Rcful« 
rare erzielt. 
Vermischte Nachrichten-
Zu Staatsräthen sind betörten: der Rnh 
d e r  K u r l a n v i s c h e n  G o u v . - R e g .  A u g .  D e i t l c r .  
der ältere Ordinaler des Obuchowschen Stadt-
Krankenhauses zu St. Petersburg vr. Ernst 
Götte und der Kurländische Gouvernements-
S c h u l e n - D i r e k t o r  N i k o l a i  T s c d  a  s c h n i k o w ;  
zu Kvlleginnäthen der Lebrcr am Pagenkorps 
Alexander v. Stern, der jüngere Arzt des 
Pawlowskischen Kadettenkorps Or. Iohaaa 
Nindel. der Rath der Mjätkaschen (früher 
d e r  L i v l ä n d i s c h e n )  G e u v . » R e g .  T h e o d o r  W i a «  
t e r ,  d e r  I n s p e k t o r  d e r  E b s t i ä n d i s c h e n  M e d i «  
cinal» Verwaltung Or. Gustav Meper, der 
Inspektor der Hospitäler der Uralschen Pri» 
vat-Bergwerke Dr. Marcus Wulff und der 
Oberlehrer des 3- Gymnasiums zu St. Pe­
tersburg Eduard Schlüter; zu Kollegien» 
Affesseren die Schulinspcklorcn und wissen­
schaftlichen Lehrer an der Kreisschule zu>Dor» 
pit Liborius und an der zweiten Kreisschule 
zu Riga Schwech; zu Tiiulärräthen derjün» 
gere T'schvorsteher-Gehülfe in der Kanzellei 
Sr. Enellenz des Herrn Curators des Dor, 
patcr Lehrbezirks Zosnansky. der Lektor 
der Englischen Sprache an der Dorpater Uni» 
versirät Dede und die wissenschaftlichen Leh­
rer an der zweiten Krelsschule zu Riga Gla, 
seuapp und an der Kreisschule zu Jakob» 
stadt Io h a n sen n ; zu Kolleglensekretären der 
Buchhalter be, der Ren:kammer der Dorpa» 
tcc Universität Seezen und der Lehrer der 
Russischen Sprache an der Kreisschule zu 
Dorpat Rosberg und zu Gouvernements» 
sekretären die Lehrer an der St. Annen Ele« 
» n e n t a r - K n a b e n s c h u k e  z u  M i t a u  K u h l b e r g ,  
a n  d e r  A l e x a n d e r » F r e i s c h u l e  z u  R i g a  M a s i n g  
und an der Ebstnischen Elementarschule zu 
Arensburg Lindholm. (Inland.) 
Man schreibt aus Heidelberg vom 40- Fe» 
bruar: Einer unserer ausgezeichnetsten Aerzre, 
Herr Or. Posselr, hat unter glänzenden Be­
dingungen einen Ruf an die Universität Dor» 
pat erhalten. 
In Berlin ist vor Kurzem ein nelles groß» 
artiges Etablissement unter dem Namen „Krol!» 
scher Wintergarten" eröffnet worden. Bcr> 
liner Blätter geben folgendes Nähere darüber: 
Das Lokal kann 5000 Personen fassen und 
können 1800 bis 2000 KouvertS so gelegt 
werden, daß die Verbindung der Gesellschaft 
unter einander durchaus nicht gestörr wird. 
Llm ::>'cht abhangig von Zufälligkeiten zu seyn. 
unterhält der Eigenthümer eine Kapelle von 
K0 dazu engagircen tüchtigen Musikern, von 
denen ein Jeder Künstler auf seinem Instru­
mente ist; auch sind Einleitungen getroffen, 
welche es möglich machen, bei großen Musik» 
Aufführungen 150 bis 200 Musiker zusammen 
wirken zu lassen. Die Konzerte werden drei 
bis vier Mol in jeder Woche stattfinden; au» 
ßerdem werden in diesem Jahre noch drei 
Maskenbälle gegeben werden. Vierzig Kellner 
werden bereit sepn, die ihnen erlheilten De» 
fehle auf das Schnellste auszuführen; auch 
tA d«r Tunnel, ia welchem die Bier, »nb 
kleinere Restauration stattfindet, für diejenigen 
Herren, welche an das Rauchen gewöhnt sind 
geöffnet. 
Die Nachricht wegen des „sehr originellen 
in Wien vorgefallenen Contrebandfalles mit 
C'garren" ist durch die amtlich gepflogene und 
beendigte Untersuchung ganz seines p>kanl?n 
Reizes entkleidet worden. Ein Baron * ' ' 
figurirte dabei nicht, oder war irgend berhei» 
ligt. auch ist es keine elegante Equipage, 
sondern eine Miethkutsche gewesen, deren sich 
ganz gewöhnliche Schwärmer bei ihrem Vcr» 
suche bedient haben. Einer von den 7 bis 
8 nu>> ermittelten Genossen war als Wagen« 
bediente verkleidet, ist aber von einem Mann 
der Finanz,vache als ein marktrier Schwarzer 
erkannt und angehalten worden. Man fand, 
außer C'garren. ausländische Nadeln, Knöpfe 
u. s. w. in dem Wagen. Uebrigens wird der 
Schmuggel in W?en. namentlich von Passau 
her, in wirklich großem Maßstabe betrieben, 
und es soll die Contrebande sogar gegen ei» 
ne Prämie von 20 bis 30 pCt. assecurir: 
werden können. 
Im Preußischen Staate wurden im Jahre 
1840 19 814 000 Scheffel Kartoffeln und 
3 149.000 Scheffel Geitelde zur Branntwein» 
fadlzkauon verbraucht. Die Fabrikation von 
Spiritus ist in Berlin unbedeutend. Es giebt 
daselvst.nur 13 Brennereien, während es im 
Staate üverhaupt 11,000 giebt. 
In Algier ist am 28- Januar ein Exerci, 
tium Französischer Truppen auf Kameelen 
vorgenommen worden, um die Soldaten auch 
im Gebrauch dieser Thiere für den Kriegs, 
dienst zu üben. Es waren 100 Mann vom 
33- Linien - Regiment und vom 6. Baraillo» 
der OrleanSsHtl, Jäger auf diese Afrikanin 
schc Art beritten gemacht, und sie führten 
vor dem General« Gouverneur alle erfordert 
lichen Manöver mit großer Gewandtheit aus-
In Frankreich liegt der Schnee an einigen 
Stellen so hoch, daß die Posten fast gar nicht 
durchkommen können. Die Malle, welche 
senst mit fünf Pferden befördert wird, hat 
10 und 12 vorspannen müssen. 
Aus Bergen (Norwegen) meldet man unter 
dem 27- Januar, daß in zwei Tagen 250 
Jäger mir frischem Häring angekommen wa> 
ren, und man noch eine reiche Fischerei er­
warte, wenn das Weiter nicht hinderlich darin 
würde. Dennoch blieb der Preis des Harings 
hoch und eS wurden 45 bis 50 Sh. für das 
Großhunderr frischen Härings bezahlt. In 
Stavanqer hatte man bis zum 25. bereits 
an 200,OVO Tonnen gefangen. 
In der Stadt Danzig hat sich ein Fall 
ereignet, von dem es gewiß nicht viele Be«» 
spiele giebt. Der Execuror des Magistrats 
ist nämlich mit dem Gesuch um Gehaltszulage 
eingekommen, weil, wie er sagt, die städtischen 
Abgaben seit einigen Jahren so pünktlich ein­
gehen. daß er durch Executionsgebühren fast 
gar keine Einnahme mehr hat. 
Ein Brüsseler Blatt meldet, daß die Ge, 
meinde Hornu die erste sepn wird, welche ei» 
nen großen Bau aus Eisen ausführen läßt. 
Man baut daselbst gegenwärtig eine große 
Kirche im Griechischen Stple. aber mit Sp'tz« 
bogen, in welcher Alles, Säulen, Kapitaler, 
Spitzdogen, Fensterrahmen u. s. w., durch« 
aus von Eisen ist. Die Pläne für dieses 
Gebäude wurden der stiengsten Prüfung der 
Kunstverständigen unterworfen, und man hofft 
somit, daß das Ganze gelmqen wird. 
Die Fabrikation der Stoffe aus Glasfäden 
Hilter ke^enwärlig in Frankreich einen be­
dienenden und immer mehr an Ausdehnung 
gewinnenden Industriezweig. Diese Stoffe, 
welche an Glan; und Fri che der Farben alle 
übertreffen sollen, werden namentlich zu Vor­
hängen und Möbelbekleidungen, sowie auch zu 
kirchlichen Feierlichkeiten sehr gesucht, und 
die Preise sind jetzt schon so billig, daß sie 
mit andern eleganten Stoffen concurriren kön­
nen. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Von Seiren der Hasenpoihschen Bezirks-
Verwalrung wird desm«ttelst zur allgemeinen 
Wissenschaft gebracht, daß auf Anordnung 
C'.nes Kurländischcn Domamenhofes zur Ver» 
Pachtung des Grobinschen Forstelkruges vom 
l2 Juno 5844 bis dahin 1850 am 6. und 
t«. Mär; d. I. ein Torg und Peretorg bei 
die 'er Bcz'rks - Verwaltung abgehalten wer» 
de» wird, und daß die desfallsiqen Bedin» 
gui,>!eri in der Kanzellei dieser Bezirks »Ver» 
Wallung zu ersehen sind. 2 
Libau. den 7. Februar 1844. 
8.) Bezirks-Inspektor D> Tabeau. 
Nr. 28t. Schriftführer Saemann. 
Einem hohe^i Adel und'geehrten Publikum 
empfehlen wie uns zur Uebernahme aller Nä 
hereien, als: Weisnah: für .^e>r?n Da» 
men, Hau!'.',,, Hüt??,. Sn ick.i,. Stick.11, Hä> 
keln, so wie au.o in Netliväsche; wir bitten 
daher um aeneiqre Bestellungen. Unsere Weh« 
nung ist bei Herrn C. C. Dressler. 
L. F- I- N e u m a ^ n. 
A. D. E. N e u m a n n. 
Durch alle Buchhandlungen (»n Libau, tei 
Ed. Bübler), ist zu bekommen.-
Die Kahlköpfigkeit' 
u n d  i h r e  H e i l u n g ,  o d e r :  A n w e i s u n g ,  a u f  
entblößten Stellen des Hauptes den dichtesten 
und schönsten Haarwuchs hervorzubringen, 
nebst Belebrungen und Vorsichtsmaßregeln 
für Alle, welche Perücken tragen, wie auch 
Vorschriften, das Aussallen und Ergrauen 
der Haare zu verhüten, ergrauten Haaren 
aber ihre frühere Farbe wiederzugeben. Von 
vr. Fr. Woolstone. Nach der ißren Or>» 
ginal-Auflage aus dem Englischen übersetzt 
von "r. Fünfte, mit Benutzung der neue­
sten Quellen stark vermehrte und verbesserte 
Auflage, wodurch jeder Abdruck der früheren 
Auflagen unbrauchbar gemacht wird. 12. 1843. 
Brosch. 35 Cop. 
Dieses Werkchen ist in England mk so 
außerordentlichem Beifall aufgenommen wer« 
den. daß in kurzer Zeit t6 Auflagen erschie­
nen sind. Durch die Übersetzung kann nup 
gewonnen sein, weil der Uebersetzer feine ei» 
genen Erfahrungen hinzugefügt hak. 
Unterzeichneter empfiehlt sich mit einer Aus» 
wähl von fertigen eichenen und fichtenen Sär­
gen, zu möglichst billigen Preisen; auch steht 
daselbst ein mahaqony Bureau, ein Meißer» 
stück, zum Verkauf. 
W .  M e y e r ,  T i s c h l e r m e i s t e r .  
Wohnhaft im ehemaligen Kühnschen Haust. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 43. Februar: Herr W. S. Lattermoscr, und 
Oemvtsclle Sommer, aus Memel, bei Gerhard; den 
14-: Herr v. d. Ropp, auS Bevern, beim.'Herrn Ba» 
ron v. Kettlcr; Herr Inzianz-Sckr. Tiling, auS Ha» 
senpoth, bei Büß. 
zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwaltunß de? Ostsee-Prsvinjen, T«nner, Censor. 
i» A 
H e r a u s g e g e b e n , '  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  Foege. 
Sonnabend, den 4g. Februar 
P u b l i k a t i o n.̂  
ES wird hiemittelst des Strengsten untersagt in den Buden weder Cigarro's n«>ch ans Pfeifen ja 
rauchen, indem die Conrravenienten nach den bestehenden Gesetzen werden bestraft werdest. 
Llbau-Polizei-Derwalrüng, den 14- Februar 1844-
M .  2 2 0 .  P v l i z e i m e i s t ^ r  M i c h a e l .  
I. D. Gamper, Sekr. 
Wiesbaden, vom l2. Februar. 
Alkes regt sich hier in den Vorbereitungen 
zu den FcstüchFeit»n. welche dem Einzüge des 
hohen^ neuvermählten Paares — der wahr­
scheinlich Anfangs März statt hat,— folgen, 
unh welche Festlichkeiten nlchi kürzer als sechs 
volle Hage dauern sollen. Alle Beamten des 
Herzogtdums sind auf fünf Tage hierher enk-
doren und jeder soll drei junge schöne Leute 
m der Tracht seines Kreises mitbringen. Es 
ist beabsichtigt, in dem große» Festzuge, der 
an Glanz Alles überbieten soll, das ganze 
Herzogthum.zu reprasentiren. So werden 
nicht allein olle Landestrachten darin erschei. 
ncn, sondern auch die Schlösser des Herzogs, 
die Flüsse des Herzogtums, der Rhein und 
die Lahn,-das Mittelalter u. f. w.; daß da» 
bei auch -von Einzelnen große Kosten aufge­
boten werden, vielleicht über ihre Kräfte, ver« 
steht sich von selbst. Die Beamten liefern zur 
Bestreitung der Kosten für prachtvolle Aus» 
stattung des Kursaals 2 t?Cr. ihres Jahres» 
gehaktes. Auch eine große Gesangsproduktion 
bei den Festlichkeiten wird statthaben und es 
werden 500 Sänger erwartet. — Das Ge­
rücht, als habe der Herzog in St. Petersburg 
ein Palais angekauft, scheint nach Mitthei-
lungen von unterrichteter Seite zum Minde« 
stea sehr voreilig zu sepn. 
Paris, vom 15- Februar. 
Kürzlich starb in Listen? eitr Wahnsinniger, 
Peier Lemoigne, 8l Iakr alt. Bei dem An» 
fan^e der Französischen Revolution überspann« 
ten sich seine Ideen so sehr", daß man ihn 
verhaften mußte. Nun wurde er wüthend, 
und ein im Jahre 1793 erlassener Beschluß 
der damat,qen Instrultionskammer sandte ihn 
ist das Gelang,,iß des Spitals; er war da» 
mals ?0 I^br alt. Seil dieser Zeit harte er 
eine Zelle von 2? Quadratmeter, welche die 
Luft und das Licht nur durch zwei vergitterte 
Oessnunqen, jede 5 Centimetres breit und" 
hoch, erhielt, bewohnt, ohne dieselbe zu ver» 
lassen. .Er hatte nur den Iüstincr des Vie« 
hes behalten und litt keine Kleidung auf dem 
Leibe; ungeachtet der strengen Winter blieb 
er dort, ohne daß sei«e Gesundheit dabei 
gelitten hätte. Nachdem das Alter seine Wuth 
vermindert hakte, konnte man ihm ohne Ge» 
fahr öor einigen Jahren die Ketten von den 
Züßen nehmen, und eine Nonne, die ihn ge» 
pflegt hakre, übte so viele Herrschaft über ihn 
aus, daß er sie warnte, sobald ein Anfall 
von ÄZurb eintrat; dann sagte er: Geh fort, 
geh fort! und sie mußte fliehen und die Nie» 
gel vorlegen. Sie hatte ihn zuletzt gewöhnt, 
seine Bemücher zu behalten und in seinem 
Bette zu schlafe». Dieser Mann hat mithin 
ohne Freiheit, so zu sagen ohne Raum, ohne 
Sonne, ohne Luft 5l Jahre lang gelebt. Er 
war der älteste Bewohner des Spitals. 
Breslau, vom 17. Februar. 
In der Nacht vom !4- zum l5- wurde die 
Schloß Capelle ,n Prauß(Kr. Nimptsch) durch 
gewaltsamen Einbruch beraubt und daraus^ 
unterm Anderm eine große silberne, im Feuer 
vergoldete Monstranz mir acht Stück goldenen 
Rosen und Rubinen gestohlen. Der Werth 
des geraubten Gutes wird auf 12- bls 16.0^0 
Thlr. geschätzt. 
Konstanlinopel, vom 28. Januar. 
In dem Bezirke von Kadmus, im Gebiete 
^ von Larakia (Kleinassen), ist eu: schreckliches 
Ereigniß eingetreten. Es bestand seit langer 
Zeit zwischen dem Emir Ismail, ehemaligen 
Gouverneur von Kadmus, und zwischen dem 
neuen Gouverneur Mohammed Aga Harun 
eine Erbitterung. Dieser, unter dem Vor-
wande, Lei, Emir Ismail zur Entrichtung 
emer schuldigen Steuer von 22.0i.0 Piastern 
zwingen zu wollen, bemächtigte sich seiner 
Person und hielt ihn in seinem Schlosse ge­
fangen» Als der Emir Tamer, ISmai^s 
Verwandter, die Verhaftung desselben erfuhr, 
stellte er sich an die Spitze seiner Leure, um 
ihn zu befreien. Als nun Mohammed Aga 
ihm entgegen gezogen war, streckte ilnl Ta, 
mer durch einen Schuß todt zu Boden und 
befreite dann den Verwandken, den er nach 
dem Schlosse in Kadmus führte. Sobald 
diese Nachricht dem Bruder Mobammeds zu 
Obren kam, rilt er mit 200 Mann nach Kpd, 
wus. Da es aber gefahrlich war. mit so 
geringen Streitkräften dahin einzudringen, jo 
beschloß er, im Schlosse Markab Halt zu ma« 
chen, und durch List den Feind in seine Ge­
walt zu bekommen. Er erreichte sein Ziel 
durch Hilfe des Emirs Malbem. welcher ihm 
Tamer und Ismail sammt zw°i andern Emi­
ren ihrer Verwandtschaft «n die Hände spiel-
te. So wie Hamer den Verroih witterte, 
tödtete er mit einem Pistolenschüsse einen von 
Malhem's Leuten, allein er seldst blieb bei 
diesem Anlasse schwer verwundet. Alle Wi-
derftandsniittel blieben nun fruchtlos, und die 
vier Emire wurden dem Bruder Mehammed's 
ausgeliefert. Dieser ließ Tamer an den Mau­
ern des Markab-Schlostes kreuzigen, und nach, 
dem er aus dem Folcer Werkzeuge gestorben, 
enthaupten. Dieß stillte seinen Rachedurst 
teinesweges. Er ließ den Emir Ismail auf 
etuim Kameele kreuzigen und ihm das Haupt 
Tamer's an den Hals befestigen; endlich wur« 
d^n auch die beiden andern Emire auf einem 
Kameele gemeinschaftlich gekreuzigt. Kindschi 
Aga stellte sich hierauf an die Spitze dieses 
schauderhaften Zuges und lnelt damit in La-
takia seinen E'nzug. Als aber der Gouver­
neur dieler Stadt die Süche erfuhr, ließ 
er die Gefangenen in Freiheit setzen ^ind 
berichtete an den Gouverneur von Syrien, 
C'ssaad Pascha, der darüber höchst entrüstet 
war. Man erwartete sein Urtheil über diesen 
Vorfall; da indeß die Sache zu wichtig ist. 
so dürfte er über dieselbe nach Konstanli­
nopel berichtet haben. 
Aus Beirut meldet man, daß dort eine gro« 
ße Anzahl jüdischer Familien durchgekommen 
ist, welche über Jaffa nach Jerusalem gehen, 
um dort in dem Lanöe ihrer Vater zu woh­
nen. Ende December sandten die Geistlichen 
des Klosters des Heilands in Jerusalem, zum 
Beweise ihrer Erkenntlichkeit und Verehrung 
gegen Se. Maj. den Kaiser von Oesterreich, 
^ine mit verschiedenen Erzeugnissen der In­
dustrie jener Geistlichen in Jerusalem gefüllte 
Kiste nedst einem ehrerbietigen Schreiben nach 
Wun ab. 
Vermischte Nachrichten. 
Libau. Im Jahre 1843 wurden Hieselbst: 
I. Ehen geschlossen, und zwar: 
Unvcrheirathete mit Madchen 49 Paare. 
„ „ AZittwcn 4 „ 
„ „Geschiedenen 1 „ 
Wittwcr mit Mädchen . . 9 „ 
„ „ Witlwen . . 4 
Im Ganzen 67 Paare. 
Die grvßestc Z,hl der Ehen wurde geschlossen im 
Monate Mai. — Unter dieser Zahl warcn: 
griechisch-russischer Confession 14 Paar;, 
anderer Confessionen . . . 53 „ 
Männl. Weibl. Zus. 
II. geboren im Verlaufe, des gan­
zen Jahres . .... 129 1l8 247 
und zwar: un Januar 16 13 29 
„ Februar 9 5 ,4 
„ Marz 8 ,'2 2i' 
„ April 16 iz 29 
/, Mai iz 7 20 
„ Juni 13 Ii 24 
„ Juli ii in 21 
„ August 5 13 I« 
„ Septembers io 15 
„ Oktober ^ 12 18 
„ Novdr. IZ g 19 
l0ecbr. 14 6 20 
Miter dieser Zahl waren: eheliche 109 101 210 
uneheliche 20 17 z? 
- Manul. Wnbl. Zus. 
III. cK ftoxbcn im Verlaufe des gan­
zen Jahres Iii) 87 197 
und zwar:^m Januar 5 12 17 
„ Februar 12 1l 23 
„ März 1t) 8 18 
„ April 11 8 19 
^ „ Mai l l  5  16 
„ Juni 12 4 16 
„ Juli 9 7 15 
, ^ „ August 8 8 16 
„ Septbr. 6 5 11 
„ Oktober 10 6 16 
„ Novbr. Ii 7 18 
„ Decbr. 5 6 11 
Das höchste Alter unter diesen 
Verstorbenen hatte ein Arbeits« 
mann von d^r römisch-katholischen 
Gemeinde, der das 99ste Jahr erreicht. 
I V .  eines schnellen Todes starben 
im Verlaufe des ganzen Jahres 3 — 3 
u n d  j w a r :  a n  A p o p l e x i e  . . . .  2  —  2  
durch unvorsichtigen Ge­
brauch giftigen Krautes 1 --- t 
v. «ines durch Unglück herbeigeführ­
ten TodeS starben im Verlaufe des 
ganzen Iah es 5 - — S 
und zwar: durch einen Fall von ei­
ner Höhe 1 — 1 
ertrunken 2 2 
erfroren t — t 
verbrüht l — t 
VI Selbstentl. ibungen fanden im 
Verlaufe des ganzen Jahres statt S — S 
u n d  j w a r :  d u r c h  E r h a n g e n  . . .  3  —  3  
durch einen Sturz ins Wasser2 — 2 
Unter dieser Zahl waren: 
im Alter von l6 bis 20 Jahren i 
„ 20 „ 25 „ 2 
,» 55 ,, 60 ,, 1 
„ 75 „ 80 ,, 1 " 5 
VIl. Zum eigenen Unterhalte der Einwohner wurden 
im Jahre 1843 hieselbst geschlachtet: Ochsen 
und Kühe 1342, Schaafe und Ziegen 5674, 
Kälber 3040, Schweine 765, wonach, — wenn 
man das Durchschnitt-Gewicht von einem Och­
sen und einer Kuh, mit 7 Pud 2 A., von ei, 
nem Schaafe und einer Ziege mit 25 /?.,.von 
einem Kalbe mit 28 K., und einem Schweine 
mit 3 Pud 20 annimmt, — verbraucht wor­
dene Frisches Rindfleisch 9461 Pud 4 6?., Schaaf-
fieisch 3546 Pud 10 N-, Kalbfleisch 2>28 Pud, 
Schweinefleisch 2677 Pud 20 65., in Summa 
!7,8l2 Pud 34 Außer dem zur Winterzeit 
. vom ^'ande eingebracht werdenden Rauchfleisch, 
viii. Nach einer ungefähren Berechnung ist im Jahre 
184Z «us dem Innern des Reichs eingeführt 
worden: Roggenmehl 13,000 Tscketwert,. Wei-
yenmehl 3000, Roggen 98.000, Weitzen 1500, 
Hafer 5000, Gerste 66,000, verschiedene Grüke 
10V0 Tschetwerr. — Von welcher Quantität 
von d n Einwohnern selbst verbraucht worden: 
Roggcnmehl circa 10,0si0Tschetwert, Weihen-
mehl 2500, Grütze 500, Hafer 4000, Gerste 
2000 Tschetwert. — VaS Uebrige ist rhellS 
zu Schiffe abgefertigt, eheilS aber noch aw 
Orte. 
Brandwcin ist im Verlaufe deS Jahres eingeführt 
worden 9300 Wedro; von welchen anzunehmen lst, 
daß 6200 Wedro hieselbst verbraucht worden. 
In Dresden ist folgender Fall e^nes Schein­
todes vorgekommen. Eine dortige Bürgerfrau 
starb, wie man meinte; die Todte wurde in 
eine kalte Kammer auf einen Srrohsack ge» 
legt; der Arzt hielt Lechau über sie und stellte 
den Todtenschein aus. Nach Verlauf eines 
Tages öffnet sich das Familienzimmer der 
Verstorbenen und diese tritt, in ein Leichen» 
tuch gehüllt, herein zu den bestürzten Anwc« 
senden. Der Schreck der armen Frau über 
den Zustand, in welchem sie sich befunden, 
unterstützt durch den kalten Aufenthalt, in 
welchem sie hatte zubringen müssen, hat so 
auf sie gewirkt, daß sie von Neuem von schwe­
rer Krankheit ergriffen worden ist und man 
an ihrem Aufkommen zweifelr. 
Am 13 Februar ist die Eisenbahn zwischen 
Köln und Bonn eröffnet worden. 
L u d w i g  P h i l i p p s  U  e  b  e r r a  s ' c h  u  n  g  s -
talent. Der berühmte Englische Nechtsge» 
lehrte und Patr. Lord Brougham, erhielt 
vor kurzem von dem Könige der Franzosen 
einen Gobelin 5-eppich zum Geschenke, dessen 
Werth auf 125.000 Fr. geschätzt wird. Den 
Anlaß hierzu berichtet das Londoner „(üourt 
Journal" in folgender Weise: Als Lord Broug» 
hau» vor etwa drei Monaten, auf dem Wege 
nach seiner Landbesitzung bei Nizza. Paris 
berührte, stalle,? er, wie gewöhnlich, Sr. Fran, 
Zöllschen Majestät einen Besuch ad. Unter 
den verschiedenen Gegenständen', welche bei 
dieser Gelegenheit verhandelt wurden, kam 
auch die Französische Industrie zur Sprache, 
wobei Brougham zufällig bemerkte, er ge­
denke sich einen Gobelin-Teppich für sein Ar-
beitskablnet im Schlosse zu Cannes zu kau-
fen. Noch mehren Wochen, auf der Rück­
reise nach London, ward dem Briten die El)' 
re zu Zheil, zur Tafel des Königs der Fran» 
zosen zugezogen zu werden. ..Nun, Lord/' 
sprach Se. Majestät. „haben Sie schon den 
Gobelin ausgesucht? ' „Nein, S'^e, denn ich 
fand, daß so etwas meine Mittel übersteigt." 
„Und doch erfahre ich," entgegnete Ludwig 
Philipp, „daß Sie einen von schöner Zeich» 
nung erhalten haben." Vrouüham winkte ehr« 
erbietig verneinend; so wje er aber in dem 
von ihm bewohnten Apartemenr im Hotel 
Maurice ankam, fand er einen prachtvollen 
Teppich, auf welchem das bekannte Gemälde 
ven Snpders: „Eine Jagd auf wilde Evcr'V 
ln den herrlichsten Farben elnseivirkt war; 
beiliegend fand er ein verbindliches Schreiben 
seines Köni^l. Freundes. 
Das Testament des vormaligen Königs 
von Holland ist eröffnet worden. Der regie­
rende König erbt 40 Mrll.. der Hrinz Fried­
rich 20 M>ll. und die Prinzessin Albrechr von 
Preußen eben so viel. Außer eiii^m Ritter-
gute. dem Mobiliar und Schmuck erhält sc:'» 
n-e Gemahlin, die Gräfin Qultremont, eine 
jährliche Rente von 25.000 Thalern. Im 
Testamente ist besonders bemerkt, daß sse nicht 
mehr gewünscht hcvbe, um den Interessen des 
Iranischen'Stammes nicht zu nahe zu treten. 
« Die Zahl aller in diesem Semester in Mün» 
chen studirenden jungen Leute belauf^ stch auf 
<309, worunter 101 Ausländer. Aen Fächern 
nach zerfallen ste in 477 Philosophen. 408 
Juristen. 13! Theologen. 81 Medianer. 62 
Forsteleven und 38 Pharmaceuten. 
Wekanntmachung. ^ . 
, Vei (?. F. Fürst in Noi'di).-,use'n ist so e.^N 
erschienen uno in alle?, Buchhandlungen (in 
Libau bei Ed. Bühler) zu bekommen: 
D i e  v o l l s t ä n d i g s t e  
Hol lnnder-  und Kami l len-
Apotheke.  
Eine deutliche Anweisung für Hausväter in 
der Stadt und auf dem Lande, mit den bei« 
den bekanntesten Arzneinlitteln fast alle Krank» 
Heiken., theils heilei,. theils zu verbüken. Aus 
langjähriger Erfahrung niedergeschrieben von 
L. R. Anders. 12. 1843. Eleg. broch. 3?^ 
Cov. 
Zwei der herrlichsteks Arzneimittel, die feit 
Iahi-nitscnden ihren Ziuf behauptet haben 
und sonst in jedem Haushalt vorräthig sind, 
werden hier in ihrer vielfachen Anwendung 
von einem erfahrenen Manne abgehandelt. 
Gerichtliche Bekanntmachung»' 
Aus den Acten 
de5 L'bauschen Stadt--Magistrats' -
i n  d e r  B ü r g e r m e i s t e r  C >  G .  N n g e r f c h e n  
Concurs»Sa che. 
^.ctum 6io 15. Fcdruar 1844. 
A uf Belevl Seiner Kaiserliches Ma» 
jestät. des Selbstherrschers aller Neuffen :c. 
zc. !t., eröffnet der Lsvaufche >!?ladt» Magk, 
strat hiemit folgenden 
'  B e s c h e i d :  ^  '  
In Deferirung des bei diesem Stadt-Ma« 
g'istrate von dem C- G. Ungersch-n ConcUrs-
Masscn-Curatorio. mir Zustimmung der HaUpt« 
Interessenten gewachst! Anrrag.es, wi^d zum 
Verkauf sänimtl'cher, zu der C. G. Unger-
fchen Concurs-Masse gehörigen Grundstucke, 
'I'errr^nus auf den 18- April d. I. und der 
Perckorg» Termin auf den ^0. April d. I. 
§1emir anberaumt, Und bleibt es dem Massen-
Curatorio überlassen, mit Zuziehung der Haupt-
Interessenten -die su diesem Verkauf erforder« 
Uchen Verkaufs- Bedingungen aufzustellen, die­
sen Verkaufs-Termin durch die öffentlichen 
Blätter gehörig bekannt zu machen, und daß 
solches geschehen la 1'erniwc» zu dokUmellti-
ren. V. R. W. ?udl. 
8.) Die Unterschrift des 
M a g i s t r a t s .  3 
- A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 17. Februar: Herr 0?. Schnöbet, nebst Frau 
Gemahlin, aus Woiseck, bei Herrn Graff; Herr 
Ignakt^ Sadowsky, aus dem Telfchschen Kreise, bei 
der Madame Günther, den 18.: Herr Oekonomie-
Verwalter Freybcrg, aus Ilmagen, bei Büß; Herr 
Lanä. tkeol.-L. Köhl»r, aus Bassen, bei Gerhard. 
-M a r 5 ! - P r e i j e. > 
Weihen pr. koof 




Leinsaat . . — 
Hanfsaat — 
Flachs 4brand . . . . 
— 3brand , . . . 
2 b r a n b  . . . .  
Hanf. 
W a c h s '  . . . . . . .  ,  p r .  P f u n d  
Butter, gelbc pr. Viertel 
Kornbranntwem. , . . pr.i4Stoof 
Salz, S^. Ubcs pr. Lvof 
— Lissabon — 
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  —  
Heringe, in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 
— in förnen . äito . äito . 
Theer,' stnländisch, . - . . Zito 
pr. Stein ̂  
- ^ 
Cop.SM. 
18V 5 200 
120 ^ 140 
105. »115 
60 5 bS 
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180 5 220 













.  W i n d  u n d  W e t t e r .  ^  
Den »3. Februar N., Schnee; den 14. O., ben 15. 
NO. und ben >6- SO., bewölkt; den 17. NW-, 
Schnee; den 18. SO., heiter; den ,9. SW-, be« 
wölkt. 
5st ja drucken erlaubt. Zm Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsce,Provinzen, Tanner, Cenfoe. 
^ L i b K u s eh e s 
FE. Mittwoch, den 22. Februar 
P u b l i k a t i o n .  
Es-wird hiemittelst ^des Strengsten untersagt in den Buden weder Cigarro's noch aus Pfeifen zu 
rauche»:, indem die Contravenienten nach den bestehenden Gesetzen werden bestraft werben. 
Libau-Polizei,Verwaltung, den 14. Februar 1844. 
Nr. 220. Polizeimeister Michael. 
I. O. Gamper, Sekr. 
St. Petersburg, vom 9. Fcbruar. 
Der Vicegouverneur von Simbirsk, Staats-
rach Borosdin, ist von diesem Amte entkofsen 
und zum Geschäftsführer der Buchdruckerei 
des heil. Synods ernannt. 
Aufenthalts - Freiheit von Auslandern in 
Rußland. In Betreff der Frage, wie mit 
Ausländern, welche nach Ablauf der Termine 
ikrer ausländischen Pässe von den betreffenden 
Gouvernements - Chefs Aufenthaltsscheine for­
dern. zu verfahren sey, haben Se. Maj. 
der Kaiser Allerhöchst zu befehlen geruht, 
daß den mit ausländischen Passen nach Ruß­
land kommenden Ausländern unbegranzre Frei­
heit gestattet werden soll, in Rußland zu le­
ben, ohne Rücksicht auf die in den Pässen 
ihrer Regierungen festgesetzten Fristen, wenn 
nicht andere zu berücksichtigende Ursachen ihre 
Ausweisung aus dem Reiche erfordern. — 
Dieser Allerhöchste Befehl erstreckt sich nicht 
auf Preußische Unierthanen, wegen deren 
Aufenthalt im Reiche besondere Regeln festge, 
setzt worden sind. 
Paris, vom l5. Februar. 
Etwa 5 Stunden von Revers, bei St. Saul-
ge, hat man mitten im Walde die Ueberbieib» 
sel einer Römischen Stadt, mit Spuren der 
Straßen, Tempel zc. entdeckt und bereits sehr 
schöne Statuen und andere Sachen gesunden. 
Florenz, vom 10. Februar. 
Nicht bloß in Mexiko hat man in neuerer 
Zeit Quecksilber aufgefunden, welches Gegen­
stand neuer Bergwerksproduklion seyn wird, 
sondern auch bei uns. Im Meerbusen von 
Spezzia, nahe an der Küste und nur einige 
Stunden von Carrara, entdeckte man die 
Fortsetzung eines längst verlassenen Quecksil­
ber-Bergwerks, welches schon vor sehr vie­
len Jahrhunderten betrieben worden war. Die 
Felsart bestehr hier aus Gneis und Glimmer­
schiefer. Das Quecksilvererz ist Zinnober, wel, 
eher unregelmäßig in der Fclsart erscheint. in 
Schnüren und kleinen Gängen und fleckenweise. 
Das gewonnene Erz liefert 4^ pCt. Queck­
silber. Herr Verthier in Paris hat den schö­
nen krpstallin'schen Zinnober chemisch unter, 
sucht. Das Quecksilber fängt überhaupt an 
immer seltener zu werden; nur wenige Punkte 
der Erde liefern es, und daher kann die neue 
bergmännische Entdeckung sehr leicht Bedeu­
tung erhalten. 
Neapel, vom t. Februar. 
Ein großes, elegantes Gebäude ist dicht 
oberhalb der sogenannten Eremitage auf dem 
Vesuv erbaut worden. Es führt den Namen 
Real Osservatorlo inetsoroloZico Vesuviano 
und wird der ausgezeichneten Direktion der 
hiesigen Sternwarle untergeordnet werden. 
Bei der im nachtuen Jahre stattfindenden Ver­
sammlung der Italienischen Naturforscher in 
Neapel wird es den Physikern, Geologen und 
Minerals»,en einen interessanten Stützpunkt für 
ilire ma„n>^fachen Beobachtungen darbieten. 
Für die Königliche Familie und fremde fürst» 
l«che Personen sollen in demselben Gebäude 
einige Zimmer zum Uebernachien eingerichtet 
werden. E'ne bequeme Fahrstraße bis zu 
dieser Höbe (1954 Fuß) wtrv hoffentlich bald 
vollendet sepn. 
Kairo, im Januar. 
Unsere mechanischen Werkstätten sind zur 
Fabrikation von Dampfmaschinen vollständig 
eingerichtet. Auf Befehl des Vicekönigs ist 
jüngst hier ein Dampfboot erbaur worden, 
welches dem Sultan angeboten werden soll. 
Es ist nur allem Orientalischen Luxus aus« 
gestattet und soll, wje man sagt, 10 bis 12 
Mill. Piaster kosten. — Ein junger ,n Frank, 
reich gebildeler Armenier ist kürzlich von dem 
Gouvernement abgesandt worden, um die in 
der Nachbarschaft des rochen Meeres befind» 
lichen Smaragd» Bergwerke zu betreiben. — 
In Ober-Aegypten sind jetzt die Bewässerungs­
kanäle und die Dämme, nach dem Bewässe-
rungs-Systeme des Herrn L>nanr de Belle-
fonds, so ausgeführt, daß man auch bei ge­
ringem Steigen des Nils auf die gewünschte 
liebet schwemmun^ rechnen kann.' So «st also 
die Culcur bei uns von den verschiedensten 
Seiten im VorsHreiren; die Wissenschaft und 
Kunst aus Europa soll einheimisch gemacht 
werden. Ob dieselbe auf einen fruchtbaren 
Boden fällt, ist eine andere Frage. 
Karlsruhe, vom 17. Februar. 
Eines der schändlichsten Verbrechen ist ge» 
stern hier entdeckt worden. — das Scheuß» 
lichste. was menschliche Schlechtigkeit nur zu 
ersinnen vermag: eine seit mehren Monaten 
betriebene systematische nächtliche Beraubung 
der Gräber. Es bestand eine förmliche Ge­
sellschaft, welche dieses^Fcld der Industrie 
auf eine Weise ausbeutete, daß bei bloßem 
Darandenken die Haut schaudert. Allnächr« 
lich besuchten die Bösewichrer den Gottesacker, 
ließen sich durch gemeinschaftliche Zusammen» 
Hilfe nach künstlicher Aufhebung einzelner 
Steinplatten oft mit Lebensgefahr in eine 
Grufr hinalf, öffneten dort die Särge, trenn» 
ten Tressen, Epauletten !t. von den Unifor, 
men der Leichen, zogen ihnen die Stiefel aus 
und verstümmelten damit die Leichen auf die 
entsetzlichste Weise. Auch die festgebauten 
Grüfte und Leichname zweier Generale sind 
auf diese Art von verruchter Hand entweiht 
und alles darin Befindlich? von Werth ge­
raubt worden. Es sind bereits eine Menge 
Verhaftungen in dieser Sache vorgenommen 
worden und die Untersuchung wird mit vieler 
Energie betrieben. 
Zu gleicher Ze»t wird von Aufhebung einer 
Fälschmüi-zerbande gesprochen, welche aus den» 
selben schlechten Subjekten bestehen soll, die 
sich an den Gräbern vergriffen hatten- Man 
erzählt sich nämlich, der bleierne Sarg des 
einen der beiden Generale und die erbeuteten 
Silberstoffe j^eien zu dem hübschen Geschäft-: 
der Falschmünzerei bestimmt gewesen. Eines 
der festgenommenen Individuen hat schon 
früher wegen desselben Verbrechens im Zucht» 
Haus gesessen. Es ist ein Uhrmachergeselle, 
be« dem man auch die zu seiner heimlichen 
Industrie nöthigen Instrumente gefunden hat. 
Konstantinopel, vom 31. Januar. 
Sir Srratford Canning hat von snnerRe« 
gierung Instruktionen erhalten, welche ihr 
beauftragen, der Pforte mitzucheilea. daß sie 
im Fall eines Angriffs auf das Türkische Ter» 
ritortum von Seiten Griechenlands auf Eng» 
lands Hülfe und Unterstützung mit Zuversicht 
rechnen könne, indem England stets Vah,n 
trachten werde, die Integrität des Osmaiu» 
schen Reichs aufrecht zu erhalten. Diese Mit­
theilungen des Englischen Gesandten verur» 
fachten der Pforte große Freude. 
Sir Srratford Canning hat schon in ver­
flossener Woche von der Pforte die Erlaudniß 
zurAufbauung des Englischen Gesandtschasts, 
palais auf den Hügeln in der Nähe des Feuer» 
thurms von Galata, von wo man eine Herr»" 
liche Aussicht auf den Bosporus und d«e 
Prepontis har, erhallen. Allein zurAusfüh» 
rung des großartigen Bauplans ist die Nie» 
derreißung mehrerer Hauser nothwendiq. Ei­
nige der Eigenrhümer machen übertriebene 
Forderungen, zwei von ihnen, der Besitzer 
eines Türkischen Bades und der eines Back» 
Hauses wollen durchaus nicht hiezu e nwill'» 
gen, so daß der Englische Gesandte nur mir 
großen Opfern zvm Ziele gelangen dürfte. 
Der Ankauf des Platzes und der Häuser soll 
sich nach ungefähren Berechnungen wfmgstens 
auf 600.000 Piaster belaufen. 
Vermischte Nachrichten. 
Von den siebzehn, bet dem S5t. Petersburg« 
schen Handel beiheiligten Großhändlern machte 
in dem vergangenen.Japce, »vic i» den frü» 
Hern, das Haus StiegUtz L Co. die größten 
Geschäfte. In der Einfuhr setzte es 6 Mill. 
767.400 und in der Ausfuhr 3 Mill. 419.138 
S.tRubel um. Der bisherige Associe dieses 
Hauses, Hr. Härder, bar sich mit dem An« 
fang dieses Jahres ganz aus der Geschäfts» 
Verbindung mir demselben zurückgezogen. — 
Der GelammtUmsatz aller Großhändler be» 
trug »m vergangenen Jahre 55 Mill. 624.229 
Silber - Rubel. 
Man will bemerkt haben, daß außer den 
großen Handelsstädten keine Srad: in Deutsch» 
land mehr von Fremden besucht werde, als 
Dresden. In den drei letzten Monaten des 
abgelaufenen Jahres logirten in den 1l4 Gast« 
Höfen dieser Residenz 10.812 Fremde. In 
den Frühlings- und Sommer-Monaten soll 
der Zuspruch noch viel bedeutender sepn.. 
Bei der Einweihung der Eisenbahn von 
Dover nach London erschienen auch die Be» 
Hörden von Calais und nahmen an dem Fest» 
mahle Theil. Die Franzosen hatten auch ein 
Musikchor mitgebracht und so spielten ab» 
wechselnd Engländer und Franzosen. Man 
aß und trank auf das Wohl der beiden gu­
ten Freunde, England und Frankreich. 
In Utrecht hat ein Ingenieur, Dietz, eine 
verbesserte Brandfpritze erfunden. Durch we­
nige Menschen in Bewegung gesetzt, bringt 
sie in einer Sekunde 37, in einer Minute 2220 
Litres Wasser auf «ne Höhe von 60. 80 bis 
100 Fuß, und kann in 10 Minuten Wasser 
geben. Man hofft, daß die Negierung diese 
Verbesserung begünstigen und mit dem Erfin­
der in Unterhandlung treren werde. 
Das Daguerreolpp hat schon wieder eine 
neue Verbesserung erfahren. Aus Rom wird 
nämlich gemeldet, daß Herr Lanzaruolo, ein 
dortiger Kupferstecher, ein Verfahren von der 
höchsten Wichtigkeit erfunden habe, mittelst 
dessen er tue durch das Daguerreolpp her­
vorgebrachten Bilder auf dem lithographischen 
Steine fixirl. Es können also in sehr kurzer 
Zeit eine Menge Abdrücke hergestellt werden. 
Der Erfinder dieses Verfahrens soll die Ab« 
ficht haben, nach Paris zu gehen. 
In Sainl-Etienne bei Lyon ist von weißen 
Eltern ein ganz schwarzes Kind geboren wor­
den. Da keine Amme den kleinen Neger 
übernehmen wollre, so wurde er in einem 
Hospitium untergebracht. Der Vater ist ein 
Bcrgwerksarbeiler. 
Durch eine Verfügung des Iustizministers 
Mühler in Berlin ist allen Iustizbeamten und 
Advckaten km Königreiche PreuZ>-n die Teil­
nahme an der Ä7- Versammlung, die 
zu Mainz abgehalten weiden soll, urnersaqc 
worden. Der Minist, r h<n sich dabei auf eine 
Verordnung vom 2!). Okrober j79l über die 
Verhütung und Bestrafung geheimer Verbin« 
düngen bezogen, die noch g'Irig sey. 
^ In der „Preuß. All.i. Zeitung' vom 2. Fe­
bruar ist ein Bericht der Hauptverwaltung 
der Staatsschulden über ihre Geschäftsfüh» 
rung vom 1. Januar 1833 bis 31. Dec. 1842 
an den König enthalt»!!, wonach sich in drn 
letzten zehn Ialne» die Preul'sifche Staats­
schuld um 24895355 Thlr. verminderte. Die 
gesammre Staatsschuld beläuft sich ncch auf 
150.103.434 Thlr. 
Organo Harmonica. Der Orgelmacher 
zu London, Hr. Evans, hat ein neues musi« 
kalisches Instrument so eben erfunden, wel­
chem er den Namen Organo-Harmonica bei­
legte. Dasselbe besitzt die Kraft einer Orgel 
von bedeutender Größe, und da es durch 
Schlüssel sowohl als durch Pedale gespielt 
wird, so hat es auch die Mannigfaltigkeit 
und Herrlichkeit jenes Instruments. >— Die 
„Organo - Harmonica" hat zwei Reiben von 
Manualen, und einen Umfang von bis 
zum ^ im Alt. Darin sind zwei Octav^n und 
e-ne Terz im Pedale, dann vier Sperren, zwei 
D>apasen und ein doppeltes Ocravpedal an« 
gebracht. Dieses Instrument ist fü^ große 
Säle, und Kirchen von begränzterm Raum, 
sowie für Capellen höchst zweckmäßig, und 
eigner sich zur Begleitung eines Choralgesa»' 
ges von etwa 200 Menschen vortrefflich. Bei 
dem ersten Versuche, der im Hannorersquare» 
Saale ,u London kürzlich damit vorgenommen 
wurde, hatte die Reinheit. Kraft und Man« 
nigfa!t'gkeit der Töne dieses so compendiösen 
Instrumentes olle Musikkennern in Erstaunen 
versetzt. 
Der Staatsminister v. iStein machte mit 
Goere bei Pyrmont einen Spatz'ergang. Der 
Himmel überzog/sich mit Wolken, so daß ein 
Regen zu befürchten war. Herr v. Stein 
forderte Gonhen, welcher seiner Neigung zur 
Mineralogie nachging, auf sich zu beeilen, da« 
mit sie nicht vom Regen überrascht würden. 
Goethe, der bei feinen Studien die schon fal­
lenden großen Regentropfen nicht beachtete, 
richtete sich nach dem eilenden Schritte Herrn 
von Stein's, konnte aber nicht umhin, noch 
diesen oder jenen Stein aufzunehmen, um sich 
von Neuem in Erörterungen einzulassen. „Blei» 
ben Sie mir jetzt mit Ihren Steinen vom 
Halse, rief endlich Stein ungeduldig. Sie 
sehen ja, daß, bevor wir Pyrmont erreichen, 
wir ganz durchnäsit werden; lassen Sie daher 
die Steine am Wege.liegen und sagen Sie 
mir, was für ein „Stein" ich bin." — ..El'» 
cellenz," entgeqnite Goethe, „Sie sind ein Kalk­
stein, denn wenn darauf ein Tropfen Wasser 
fällt, so braust er auf." 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Aus den Acten 
des Libauschen Stadt-Magistrats 
in der Peter Emanuel Laurenz» Mesterschen 
Nachlaßsache. 
äie ZI- 1844-
Auf Befehl S r. K a I se r l i ch e n Majestät, 
des Selbstherrschers aller Reussen :c. zc. ?c.. 
eröffnet der Libausche Stadt - Magistrat fol­
genden 
B e s c h e i d :  
Auf die von dem gerichtlich bestellten Cu­
rsor des P. E- Laurenz' Ä'csterschen Nach« 
iasses, Oberhofgecichls-Advocaten MelvUle, 
heute hier eingebrachten Curaielr^ chnunqen 
vom 10. August 1838 ^is i. Januar 1644 
und den dabei verabreichten Bericht, worin 
derselbe über den Stand der Masse Auskunft 
enheilt, wegen des Verkaufs der Grundstücke 
'Anfrage macht und Instruction bittet, u. s. 
»v., werden die sämmtlichen Gläubiger und 
Interessenten des genannten Nachlasses ßiemit 
angewiesen, sich binnen 6 Wochen, spätestens 
aber am 13-März dieses Jahres, gehörig zu 
erklären: od sie die Rechnungen als richtig 
anerkennen, und was sie auf die übrigen An­
fragen beschließen wollen; mit der Verwar­
nung. daß falls sie die erforderlichen Erklä« 
rungen bis zum obgenannten Termin nicht 
einbringen würden, der Bitte des Curators 
gemäß lein? Rechnungen als richtig anerkannt 
und auf die anderweitigen Anfragen :c. von 
Gerichtswegen die erforderlichen Verfügungen 
gctr>.'ssen werden sollcii. V- R. W. 2 
^1.. S > (Die Unterschrift des Magistrats.) 
^  I  /  ̂xt rac i i t i t  e t  in  k iäern su^scr ips i t  
Frdr. Kranz, Secr. 
si'gen Klubden-Locase zum Besten der Ar­
men ein M a 6 k e n - B a l l gegeben wer­
den, au welchem anßer den Mitgliedern 
und ihren Angehörigen auch Hiesige und 
Fremde, welche sich zur Gesellschaft qua-
lificiren, Theil lähmen können. Billette 
a 50 Cop. S. M. für Herren und Zl) 
Cop. für Damen, die aber nur für die 
Adresse gelten, werden von dem Herrn 
Stadt-Seeretaire Gerhard taglich, wie 
auch am Bat/tage Abends an der Kasse 
ausgegeben. Die anwesenden Masken ha­
ben sich um 12 Uhr zu demaskiren oder 
die Gesellschaft zu verlassen. 3 
Grobin, den 2l. Februar 1A44. 
Der Armen-Verein. 
Kreisr. v. Hah n. Pastor E. v. d. Launitz. 
^ > t a d t - S e c r .  G e r h a r d .  R a t h s h .  S t a c h .  
Aeltermann E. Brückm. ann» 
Bekanntmachung. 
Von Seiten der Hasenpoihschen Bezirks 
Verwaltung wird desmiitelst zur allgemeinen 
Wissenschaft gebracht, daß aus Anordnung 
Eines Kurländischen Domainenhofes zur Ver­
pachtung des Grobinschen Forstelkruges vom 
12. Iunp 1844 bis dahin 1850 am 6. und 
9. März d. I. ein Torg und Peretorg bei 
dieser Bezirks-Verwaltung abgehalten wer­
den wird, und daß die desfallstgen Bedin« 
gungen in der Kanzellei dieser Bezirks - Der, 
waltung zu ersehen und. 1 
Libau, den 7. Februar 1844-
(I,. 8.) Bezirks-Inspektor D- Tabeau. 
Nr. 281. Schriftführer Saemann. 
Angekommene Neiseni? e 
Den?0. Februar: Herr Kreislehree kessew, aus 
Mitau, bei der Madame Makinsky; den 2l-: Herr 
v. Bordehlius, aus Ilmagen, bei Büß; Herr 
v. Nolde, aus Kälteten., bei Gerhard; den 22.: die 
Herren Gabriabow und Numonsansky, aus Ssed^ 
den, bei Gerhard. 
M a s k e n - B a l l .  
Sonnabend den 4. März wird im hie-
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
dours vorn.j/. unü 20-
^.t93 93?l193^ ^ Lsnis. ̂  k'iir 
HainliurA .90^. 34^ ! 34^ 5Lco. » j 
I^onäon . . 3 ^Vl. 38^ 38^ ) Silber. 
I^ivI.kkanäkr. a, j 1l)2 191? 
— L. ,9,^ ä 
Qurl. äito 101-' j 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
FF. Sonnabend, den 26. Februar FMAH. 
P u b l i k a t i o n .  
Es wird hiemittelst des Strengsten untersagt in den Buden weder Cigarro's noch ans Pfeifen z« 
r.mchen, indem die Kontravenienten nach den bestehenden Gesetzen werden bestraft werden. 
Llbau-Polizei-Verwaltung, dcn 14- Februar l844. 
Nr. 220. PoNzeiineister Ä?? ichael. 
I. D. Camper, Sekr. 
Berlin, vom 25- Februar. schreitung zur Untcrsuchlmg gezogen werden. 
Gestern Abend wurde den Professoren Ge, (Verl. Ztg.) 
drüder Jakob und Wilhelm Grimm von den Posen, vom 17. Februar. 
Gtudirenden der h»estgen Universität ein glän- Uel'ermorgen ist der Termin, wo die Pol, 
zender Fackelzug dargebracht. ^ Der Zug ver» nischen Emigranten das Großberzogtdum ver, 
ließ um 8? Uhr das Unioersitätsgedäude und lasse» müssen. Ihre Zahl ist in der „Augsd. 
begab sich die Linden entlang durch das Gran- Allg. Ztg." für "die Stadt Posen auf «?6 an» 
denburger Thor nach der Lennestraße vor die gegeben. Die Zahl ist richtig, aber n?cht in 
Wohnung der Gefeierten. Nachdem das Lied: der Stadt Posen, sondern im ganzen Groß» 
..Germania, du Heldenland" gesungen war, Herzogtum trifft die Explusion so viele, hier 
brachte man nach einigen einleitenden Worten . in der Stadt nur vier. Alle Begnadig'ungs» 
des Zugführers dem berühmten Brüderpaar gefuche sind bis jetzt ohne Erfolg. Alle wer. 
ein Lebehoch. Wilhelm Grimm — dessen Ge, den übrigens sofort ins Ausland gehen. da 
burrstag die nächste Veranlassung der Feier ihnen jenseits der Elbe nur ein bedingter 
war — richtete darauf Worte des Dankes an Aufenthalt gestattet ist. Sie gehören sämmt, 
die Versammelten und schloß mit einem Hoch lich der höheren wohlhabenden Klasse an. 
für dieselben. Darauf begab sich der Zug Elbing, vom 2t. Februar. 
nach  dem Exercierplatz. wo man um die zu- ,Eme merkwürdige Erscheinung zeigt sich in 
sammengeworfenen Fackeln einen Kreis schloß diesem Jahre an der diesseitigen Ostseeküste, 
und nach dem üblichen 6au<Zeamus die aka> welche zugleich für dje Bewohner eine sehr 
demische Freiheit und dann „die Gömnger erfreuliche und ersprießliche ist. Die Bern« 
Sieben" leben ließ. Endlich wurde der Abend steinfischerei hat nämlich an der frischen Neh-
in den Zelten durch ein Abendessen der Stu- rung und an der Samländischen Küste wäh» 
direnden bei Wein und Gesang heiter und rend der letzten Monate einen so reichen Er« 
fröhlich beschlossen. trag gewährt, wie man sich dessen kaum je 
V o m  2 6 -  S i c h e r n ,  V e r n e h m e n  n a c h ,  s o l l e n  z u v o r  z u  e r i n n e r n  w e i ß .  S o  s o l l  a l l e i n  d i e  
diejenigen, welche bei dem Fackelzuge am vor- Dorfschaft Kahlberg an der Strecke des See-
gestrigen Abend ein Hoch auf die 'Göttinger strandes, welche sie für die Bernsteinßscherei 
Sieben ausgebracht haben, wegen dieser Ueber- in Pacht genommen, während der letzten Wo, 
che» ein Quantum Bernstein von >nahe an 
20 000 Rrhlr. im Werth gefangen haben. 
Wahrscheinlich haben die heftigen Stürze, 
welche in diesem Winter und namentlich im 
December wehten, diese reichen Bernsteinspitze 
aus dem Meeresgründe aufgewühlt und der 
Küste zugeführt. 
London, vom Februar. 
Aus Tulamore (Irland) wird berichtet, daß 
dort am 9. Februar nachts der teuflische Ver­
such gemacht ward, das Pulver-Magazin in 
der Kaserne durch zwei brennende Torfbündel, 
die auf das Dach geschleudert wurden, in 
Brand zu stecken. Das Dach war jedoch 
feuerfest und der Versuch blieb somit erfolg­
los. Man hatte auch in die Kasernenmauer 
ein Loch gebrochen, das groß genug war. um 
einen Mann durchzulassen; dem etwa beab. 
stchtigten Unheil wurde jedoch durch zeilige 
Entdeckung vorgebeugt. 
Aus Haverfordwest vom 16- Februar wird 
ein schrecklicher Unfall angezeigt: 5ö Arbeicer 
waren in der Kohlengrube bei Landsskipping 
beschäftigt, als plötzlich eine Wasiermasse mit 
solcher Gewaltsamkeit einbrach, daß nur IL 
sich reuen konnten und die übrigen 40 ihren 
Tod in den unterirdischen Fluchen fanden. 
Vom 2t. Man bar über Neuyork die neue 
Constitution von Hayn erhalten. Nach In­
halt derselben können Aftikaner und Indier 
(Abkömmlinge der Aborigines oder Ureinwoh» 
ner), sowie Individuen, welche von Var.r-
oder Mutler-Se re von solchen abstammen, 
Bürger der Republik werden. Kein Weißer 
soll befähigt scyii, Bürgerrecht oder Grund­
besitz zu erlangen. In der zwe-ren Sectio», der 
Urkunde w!rd vorgesehen für die politischen 
Rechte und in der dritten der Grundsatz der 
Gleichheit vor dem Gesetz ausgesprochen. Die 
Schwarzen auf Hayn erfreuen sich (auf dem 
Papier) vieler Rechte, nach denen noch viele 
Europäer seufzen: die Verfassung garantier 
Preßfreiheit, Schwurgericht, Associations-Be-. 
fugniß, Freischul n, unbedingte Toleranz in 
Sachen der Religion und des Cultus. Die 
ausübende Gewalt ist bei dem Präsidenten, die 
gesetzgebend? bei Senat und Gemeinen. Die 
Farben der Republik sind blau und rotb; ihr 
Wappenschild führt eine Palme mit der Frei, 
heitsmütze gekrönt und mit Waffentrophäen 
und.dem Motto: ,.Einheit giebt Stärke", ge­
schmückt. Port-au-Prince, jetzt „Port-Repu» 
blicain" ist deb Sitz der Regierung. Auslän­
dern wird Sicherheit der Personen und des 
E'tjemhums zugesichert. 
München, vom jf;. Februar. 
Briefe aus St. Petersburg vom neuesten 
Datum bestätigen die frühere Nachricht von 
dein zu erwartenden Besuche des Herzogs von 
LeuchMlberg hier. 
T u n i s. 
Paris, vom l?. Februar. Binnen kurzem' 
werden wir wahrscheinlich Nachrichten von 
Bedeutung von Tunis her bekommen. Nach 
Briefen aus Genua hatte die Flotille, welche 
bestimmt ist. im Nothfalle gegen den Bey zu 
operiren, diesen Hafen verlassen; sie besteht 
aus den Fregatten „Angelo" und Tripoli" 
und zwölf Kanonier-Schaluppen. Der Capi« 
tau, Courtois führt den Oberbefehl über die 
Flotille. Vor dem Beginn der Fe'Ndseligkei» 
ten soll der Sardinische Consul zu Marseille 
dem Bey das Ultimatum seiner Regierung 
überreichen, und noch einen Versuch zu güt­
licher Beilegung der Differenz machen. An» 
dererseitS heißt es, die Psvrte ermuntere den 
Bey zum Widerstande, zu dem wohl erficht, 
lichen Zwecke; die Suprematie über die Re­
gentschaft wieder zu erlangen. Ein Abgesand. 
ter des Sultans sollte an den Bey, von Kon-
stantinoprl aus, abgeschickt werden. Unter 
diesen Umständen wird Frankreich, das ge-
genwärng nur ein Damplschiff zu Tunis har, 
wohl einige Kriegsschiffe dahin schicken müs­
sen, um seineLandsieute daselbst für den Fall 
zu schützen, daß es wirklich zu Fei'ndseligkei, 
ren zwischen dem Bey und Sardinien käme. 
Denn es ist vorauszusehen, daß es mit der 
Sicherheit der Christen ohne Unterschied der 
Nation zu Tunis zu Ende ist, wenn wirklich 
ein Krieg auebrichr. Man hatte kürzlich auch 
von der Adsendung einer Schiffs'Divisivn nach 
den Küsten von Marokko gesprochen, aber bis 
jetzt hat rieses, auch in die Journale überge­
gangene, Gerücht durchaus keine Bestätigung^ 
erhalten. 
Vom 2t. Unter dem 23. Jan. wird aus 
Tunis Folgendes gemeldet: „Die Lage der 
Europäer wird hier zu Lande immer gefähr­
licher und der Bruch des Bey's mit Sardi­
nien trägt o!'ne Zweifel nicht wenig dazu bei. 
die Lage der Dinge zu verschlimmern. Ge­
genwärtig sind die Mauren gegen die Christen 
förmlich wülhend. und der geringste Vorfall 
trägt dazu bei. die Erbitterung zum Ausbruch 
zu bringen. Die Consuln der verschiedenen 
Mächte sollten sich deshalb verständigen, um 
den Bep zur Annahme von Maßregeln zu be» 
wegen, welche das Leben und E'genthum der 
Europäer schützen könnten. Wir sind >o eben 
einer großen Gefahr entgangen. Ein Neapo­
litanischer Unterthan, der mit einigen Män» 
nern einen Wortwechsel halte, warf einen Stein 
nach einem derselben; sogleich griff ihn ein 
Haufe Eingeborner an und ließ ihn lur todt 
auf dem Platze. Der Stre't wurde allgemein, 
und als der Neapolitanische Vice « Consul 
herbeikam, um seinen Landsmann zu retten, 
wurde er nebst seinen Begleitern angegriffen, 
und sab sich genöthigt, eiligst zu fliehen, um 
ernstlicher Gefahr zu eingehen. Es waren 
über 3000 Menschen auf dem Platze versam­
melt, welche die Neapolitanische Partei mit 
Steinen verfolgten. Glücklicherweise stellten 
sich die Agenten der übrigen Consuln noch 
recht zeitig ein. und sperrten die Straße, sonst 
könnte sich das Acußerste ereignet haben. Alle 
Europäer hatten bereits, aus Furcht vor der 
Much des Volkes, ihre Läden geschlossen. Ge­
stern verkündete ein Maure unter Trommel­
schlag in allen Straßen, es sey der Tag ge­
kommen, an welchem an den Christen Rache 
genommen werden müßte. Hoffentlich werden 
die Consuln die Sache ihrer Landsleute und 
der Humanität zu wahren wisse». 
Vermischte Nachrichten. 
Paris, vom 2> Februar. E>ne für den ge-
sammren Europaischen Handel wichtige Nach« 
rich'k aus der Havanna tst^ daß der General-
Intendant der Insel Euba ein ueues Dekret 
erlassen hatte, wodurch gewisse Tonnen - und 
Ausfuhrzölle neu geregelt werden. Vom 
Januar an nämlich sollen die Zölle auf Rum 
und Melasse, die durch fremde Schiffe aus­
geführt werden, gänzlich autdören. Der Zoll 
auf den Zucker ist auf 75 Cts. pr. Kiste her> 
abgesetzt; der Zoll auf Kaffee auf 56^ Cts. 
pr. Centner. Die Schiffe, welche eine voll« 
ständige Ladung von Melasse einnehmen, sollen 
von der Bezahlung der Tonnengelder gänzlich 
defreit sey:,. Denjenigen, welche 1000 Kisten 
Zucker oder 2000 Säcke Kaffee, oder 300 
Pipen Rum laden, soll die Hälfte der Ton-
nengelder nachgelassen werden. 
Unfug der Wölfe. Zu Anfange d. I. 
ist das Gouvernement Mohilew durch tolle 
Wölfe heimgesucht worden. Einer derselben 
erschien 7 Werst von der Stadt Mohilew, im 
Dorfe Polykowitsche. am 17. Jan. um 5 Uhr 
morgens, und hat 19 Landleute, iheils Män­
ner, theils Frauen, und 5 Mann der in di^ 
sem Dorfe stehenden 1- Carabinier Compa-
gnie des Ochotßkischen Jägerregiments gebis. 
sen. Von diesen geben fünf Bauern und ein 
Soldat keine Hoffnung zur Genesung. Das 
wüthende Thier scalpirte einem den Schädel, 
zerriß einem Andern Gesicht und Hände, schlug 
einen Dritten einen Zahn aus der obern 
Kinnlade, und durchbiß einem Vierten die 
Stirn bis zum Gehirn. Der Wolf sprengte 
die Thür eines Bauerbauses^und verwundere 
olle in demselben befindliche Personen. Auf 
einem andern Hofe diß er ein Pferd und drei 
Hunde. Mes dies geschah, als es noch dunkel 
war. Der Schrecken brachte jedoch das ganze 
Dorf auf die Beine. Ein Soldat stürzie dem 
Ungethüm mit ei> ein Pe>le entgegen, und 
spaltete ihm die Kinnlade, zwei andere seuer'-
ten ihre Flinten auf ihn ab. Der Wolf enc« 
floh. Als es hell geworden war, beschloß der 
in dem Dorfe wohnende, auf unbestimmten 
Urlaub entlassene Gemeine Semen Larianow, 
den ungebetenen Gast auszusuchen, damit er 
nicht, bei erneuertem Besuche, neues Unglück 
anstifte. Mit einem Beile bewaffnet ging 
Larioncw in den Wald, die Spur des Wol« 
fes verfolgend. Er fand ihn bald. unweit des 
Dorfes. So w?e der Wolf seinen Gegner 
gewahrte, sprang er ihm entgegen und stellt: 
sich aufrecht, um ihm ins Gesicht zu fahren. 
Allein der tagfere Krieger spaltete mit einem 
Schlage seiner Axt den Schädel seines Geg» 
ners in zwei Hälften. Am Abend vor diesem 
unglücklichen Ereigniß, am 16. Jan., «verfiel 
gegen 5 Uhr morgens, im Kronvollwerke Zer-
kowitschtscha, 19 Werst von Mohilew. ein 
toller Wolf ben dortigen Woit, Nikifor Low-
nnvw, der zur Branntweinbrennerei ging, und 
packte ihn an der linken Hand. Lawrenow 
vcrlor die Geistesgegenwart nicht, er riß seine 
Hand los, packte den grauen Waldbewohner 
bei beiden Ohren. und fing an zu rufen. Auf 
sein Geschrei kamen Leute herbei, die den Wolf 
auf der Stelle tödteren. Die örtlichen Be» 
Hörden haben nicht nur den Verwundeten 
schleunige Hilfe geleistet, sondern auch Maß» 
r?geln zur Vertilgung der Wölfe ergriffen. 
Außerdem find alle Bauern angewiesen wor» 
den, nicht ohne Schutzwaffen aus dem Hause 
zu gehen und man hat eine Prämie von 7 
Rbl. S. sür jeden erlegten Wolf bestimmt. 
Renaud de Vilbrack, ein vierzehnjähriger 
blinder Knabe, hat eine Oper componirr. 
wovon bereits einige Bruchstücke in Pariser 
musikalischen Salons aufgeführt wurden. Die 
Cböre und einige Ensemble« Glucke wanden 
großen Beifall. Eine so außerordentliche Ent. 
Wickelung des musikalischen Talentes, in ei­
nem so zarten Alter und bei so traurigen 
äußern Hindernissen, läßt gewiß nut Recht 
auf einen höhern Beruf schließen. 
Aus Berlin. Welche traurige Folgen, das 
Befolgen tbörichter Rathgebung nicht haben 
kann! Einer Frau, deren einziges Söh«chen, 
»Vrer Ansicht nach, etwas schwer an der Zahn» 
entWickelung leidet, wurde in diesen Logen 
hier von einer andern gerathen, das Zahn­
fleisch des Kindes, um den sogenannten Durch» 
druch zu erleichtern, mit einem Kaulbarsch zu 
streichen. Bei diesem Streichen aber entschlüpft 
der Fisch ins Mündchen und in die Kehle 
hinein, und im Beiseyn der Rarhgeberin er« 
stickt das Kindchen und ist unrettbar verlo­
ren. 
^  M a s k e n - B a l l .  
Sonnabend den 4. März wird im hie­
sigen Klubben-iocale zum Besten der Ar« 
men ein Masken--Ball gegeben wer­
den, an welchem außer den Mitgliedern 
und ihren Angehörigen auch Hiesige und 
Fremde, welche sich zur Gesellschaft qua-
lificiven, Theil nehmen können. Billette 
5 50 Cop. S. M. für Herren und Z(i 
Cop. für Damen, die aber nur für die 
Adresse gelten, werden von dem Herrn 
Stadt-Seeretaire Gerhard täglich, wie 
auch am Basttage Abends an der Kasse 
ausgegeben. Die anwesenden Masken ha­
ben sich um 42 Uhr zu demaskiren oder 
die Gesellschaft zu verlassen. 2 
Grobin, den 21. Februar 1844. 
Der Armen-Verein. 
KreiSr. v. H ach n. Pastor E- v.d. Launiß. 
S t a d t - S e c r .  G e r h a r d .  R a t h s h .  S t a c h .  
Aeltermann E. Brückmann. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Am 6. Marz d. I. von 10 Uhr Vormittags 
ab. und nötigenfalls an den darauf folgen, 
den Tagen, wird der Mobiliar-Nachlaß des 
weil. Schul-Inspektors Tit.-Rath Friedbcrg. 
in dem i?on demselben bewohnt gewesenen 
Locale zu Ltbau, vor dem Amte des Häsen« 
pokhschen Ilistanz-Sekrrtairs gegen baare Be« 
Zahlung versteigert werden. H 
Die Libausche Steuer-Verwaltung fordert 
di.e hier verzeichn.ten Okladisten allen Ernstes 
auf, sowohl die rückständige?!, als nuch die 
Kronsab^abcn für die erste Hälfte d. bin­
nen kürzester Zeit zu berichtigen, widrigenfalls 
segea dieselben ganz unfchibar die gesetzlichen 
Zwangsmittel in Anwendung treten werden.'^ 
Lidau, den 25. Februar 1.^44-
Nr. 9. GerichtSvoigt I. H. Tode. 
Archivar Wohnhaas. 2 
Zu Neu-.Johannis d. I. sind 2 Viehpoch, 
len zu hoben. Das Nähere hierüber zu er» 
fragen bei 3 
Nachwattn.Heymann Meper 
in Lidau. 
A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 22. Februar: Herr Jodanson, Amtmann aus 
Zierau, bei Ernest; den 23-: Herr Kronsförster Gorr-
schalck, aus Ruyau, und Hcrrv. Korff, aus Grams-
den, bei Gerhard; Herr Hauptmann v. Ossenberg, 
ans Hasenporh, bei der Madame Makinsky; Herr 
Amtmann Treuguth, aus Dicnsdvrff, bei der Ma­
dame Günther; den 24.: Herr Grenzaufseher, Capi-
tain v. Levis, aus Riga, bei Gerhard; den 2.5.: 
Herr v. Sunolin, auS Perbohnen, bei der Madamc 
Makinsky. 
M a r k t  P r e i s e .  
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Wind und Wetter. 
Den 20. und 2l> Februar S., bewölkt; den Z2. S, 
Schlacker; den 23. und 24- NW, bewölkt; den 22 
N., heiter; den 26. SW-, verande^ich. 
5ft zu druck-n «l.ubn Im Nam-N i>-r Ci°!l.Obcr°-w-ttmig d°r O»s.c.V'ovinjw, Tann er, Censor. 
L i b a u s c h e s  
Wochen- b l a t t  
Herausgegeben, gedruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
F«. Mittwoch, den Marz 
P u b l i k a t i o n e n .  
Mit Beziehung auf die letzte diesseitige Bekanntmachung vom 12. Januar d. I. sub Nr. 43 und auf 
die früher in Betreff des Verbots des schnellen Fahrens ergangene Bekanntmachungen, hat dicje Polizei. 
Verwaltung in dazu erhaltener Veranlassung, nochmals zur Nachachtung das besagte Verbot des schnellen 
Fahrens mit dem Bemerken wiederholen wollen, daß nach dem Allerhöchsten Befehl vom 2^. December 
diejenigen Kutscher, welche schnell und unvorsichtig fahren, im Falle eines dadurch entstehenden Unglücks, 
dem Gericht übergeben, die Pferde abgenommen und die Verunglückten in dem Stadt, Krankenhause sur 
Rechnung desjenigen geheilt werden sollen, der mir der Equ'page gefahren, als worüber auch S e. K ai serl. 
Majestät gegenwartig mit dem 1njuncto solchen Ukas erneuert, daß von der geraumen Erfüllung dessel­
ben Niemand, so wie keine Equipage ausgenommen ist. Libau-Pi lizei-Verwaltung, den 28. Februar l844. 
Nr. 292. Polizeimeister Michael. 
Assessor Sakowsky. 
I. O. Kamp er, Sekr. 
Zur Erfüllung des Befehls Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung vom 2l. d. M. sub Nr. 
<523, wird desmittelst zur Nachachtung gebracht/daß jeder nach den Gesetzen der Heiligung deS Sonnrags 
entgegenstehender Verkehr und sonstige Beschäftigung am Sonnrage strenge untersagt ist und die Contrave« 
nienten nach Vorschrift der Gesetze werden bcahndet werden. 
Libau«Po!izei«Derwalrung, den 29- Februar 1844. 
Nr. 299. Polizeimeister Michael. 
I. D. Gamper, Sekr. 
St. Petersburg, vom 17. Februar. 
Se. M. der Kaiser baden den, auf Ar», 
trag des Herrn Finanzministers gefaßten Be­
schluß des Minister»Comitö's vom 25. Jan., 
die zollfreie Aus- und Einfuhr von Pferden 
betreffend, Allerhöchst zu bestätigen geruht und 
befohlen: daß der im Tarif bestimmte Zoll für 
Pferde, welche über die Europäische Gränze 
des Reichs ausgeführt werden, gänzlich auf. 
gehoben, die zollfreie Einfuhr derselben durch 
die Zollämter der genannten Gränze aber auf 
vier Jahr, d. h. bis zum t. Januar lL48, 
freigegeben werden soll. 
Gemäß der bestätigten Taxe für die Mili-
tair-Kranken in Civil »Krankenhäusern und für 
die Beerdigung derselben im Jahre 1844 ist 
«n Livland und Kurland für die Unterhaltung 
und Behandlung eines Kranken pr. Tag 26 
Kop. S- und für die Beerdigung 1 Rbl. IZ 
Kop/ S., in Esth/and für den Kranken pr. 
Tag 34^ Kop. S. und für den Gestorbenen 
1 Rbl. i5 Kop. S. zu entrichten. Die höchste 
Zahlung für die Unterhaltung und Behand« 
lung der Kranken wird im Grusinisch-Imere-
tischen Gouvernement geleistet, nämlich 4^ 
Kop. S. pr. Zag. die niedrigste'Beerdigungs-
Taxe ist im Gouvernement Tomsk, nämlich 
65^. Kop. S., der niedrigste Ansatz für die 
Unterhaltung und Behandlung der Kranken 
im Goltv. Tobolsk. nämlich 20 Kop. T. pr. 
Tag. 
Königsberg, vom 24. Februar. 
Auf die Seitens der Stadt erfolgte Einla. 
dung werden nach den neuesten Nachrichten 
Se. Maj. der König gegen Ende August d. 
hierher zu kommen geruhen, um sowohl 
die Herbstrevue abzunebmei», als den zu der 
Zeit hier stattfindenden Feierlichkeiten der Uni» 
versität beizuwohnen. 
Paris, vom 23. Februar. -
Aus Brest vom 18- Febr. wird geschrieben: 
Die Dampfcorvette Archimede" von 220 
Pferdekraft wird morgen von der hiesigen Rhede 
auslaufen. An ihrem Bord befindet sich die 
nach China bestimmte Französische Handels­
misston; dieselbe hat folgende Mitglieder: Re­
nard, Delegirrer der Pariser Industrie; Ron-
dvt, Delegirter der Hauser, welche zumeist in 
Woll5 thun; Hausmann, Delegirter der bei 
den Versendungen von Baumwoll'nwaaren 
interessirnn Firmen; Hedde, Belehrter der 
Seidenindustrie. Die Expedition steht unter 
der Leitung des Grafen Harcourt. zweiten 
Secretairs der früher abgesegelten politischen 
Misston. Die andern Passagiere find: Mall^c, 
beauftragt mit einer Ausrichtung vom Ma, 
rineminister an den Commandanten Cec>le (in 
den Chinesischen Gewässern); Charlus, Attache 
der Gesandtschaft; Buchellers; sieben Missio­
näre und ein nach Pondicherp bestimmter Prie­
ster. Die Corvene ,,Archimede" har auch die 
große Sammlung von Mustern des Französt« 
schen Kunstfleißes an Bord. 
Die Marseille? Journale vom 22- d. be« 
richten, daß der Kaiser von Marokko den 
Spanischen Consul zu Tanger, der auf einer 
Iagdpartie mit Marokkanischen Soldaten in 
Streit gerathen war und einen derselben ver­
wundet hatte, ohne allen Prozeß habe ent­
haupten lassen. 
Die Matadore der Finanzwell bereiten tn 
diesem Augenblick einen Ball vor. der im 
Casino stallfinden soll; das Biller kostet l()0 
Frs. und har eine Ordnungs nummer; der B»'ll 
ist mit einer Verloosung verbunden, wobei ein 
Raphael vorkommt, der zu 40 0^i0 Fr. ge­
schätzt wird. 
München, vom 22. Februar. 
Vor einigen Tagen sind zwei jun^e Türken 
aus Konstantizlopel hier eingetroffen, um an 
hiesiger Universität einige Zeit Vorlesungen 
zu hören. Es sind dies wohl die ersten Tür» 
ken die hier studiren. 
Ancona, vom 45. Februar. 
Nebst dem bekannten letzten Protokoll der 
Londoner Conferenz ist der Griechischen Re­
gierung noch eine Deklaration Frankreichs und 
Englands micgetbeilt worden, in der die bei« 
den Mächte versprechen. Rußland dahin zu 
bestimmen, daß es in Gemeinschaft mit ihnen 
der Griechijchen Nation eine Frist von fünf 
Iahren zur Tilgung ihrer Geldverbindlichkei, 
ten gegen das Ausland zugestehe, vorausge« 
setzt, daß die von der Nationalversammlung 
zu votirende Constitution die Zufriedenheit der 
Echutzmächte erlange. 
Neapel, vom 5. Februar. 
Wir hauen hier einige sehr stürmische Ta­
ge; in Trapani scheiterten sechs Schiffe, drei 
derselben gingen mit der Ladung ganz zu 
Grunde, die Mannschaft jedoch rettete sich. 
In Palermo liefen mehre Schiffe Gefahr, 
durch den Nordwestwind auf den Strand un­
ter Bagheria geworfen zu werden; das ernst« 
liche Einschreiten des Statthalters Herzogs 
v. S. Pietro, welcher sogleich ein Staats» 
Dampfschiff beorderte, denselben zu Hilfe zu 
eilen und sie in den Hafen zu ziehen, ver» 
hinderte es. Jetzt haben wir, nachdem der 
Januar ausgewüthet, wahre FrühUngswitte» 
rung, und wenn unser Carneval eben weder 
brillant noch lärmend ist, so können die hier 
anwesenden Fremden sich mit Ausflügen in 
der schönen Umgegend ergötzen. 
Von der Türkischen Gränze, vom 44« Febr. 
Nachrichten aus Konstontinopel, die auf 
außerordentlichem Wege eingegangen sind, 
melden, daß die Sardinifch-Tunesische Ange­
legenheit, besonders in Folge der Theilnahme 
Sir Stratford Canning's und Bourqueney's, 
auf dem Punkte stehe friedlich gelöst zu wer» 
den. Die Pforte verspricht der Sardinischen 
Regierung volle Genugthuung für die durch den 
Bep begangenen Verletzungen der bestehenden 
Tractate. verwahrt sich jedoch gegen jeden Schritt 
der Sardinischen Regierung, welcher sei es durch 
eigens mit dem Bey geführte Negociationen, 
sei es durch Eröffnung von Feindseligkeiten 
gegen das von ihm verwaltete Pafchalik, der 
Osmanischen Statthalterei von Tunis die Ei­
genschaft eines selbstständigen Staates beile­
gen könnte. Sardien scheint mit Offenheit 
und Aufrichtigkeit sich in die Verhandlungen 
mit der Pforte einzulassen. 
Man will hier wessen, daß binnen kurzem 
wichtige Verhandlungen zwischen den Groß» 
mächten statthaben werden, die auf den Zu­
stand der drei Fürstcnlhümer, so wie auf die 
Schifflabrt auf der untern Donau und ihre 
Ausmündunaen in das Schwarze Meer Be» 
zug baben sollen. Sollte dieses auch bloßes 
Gerücht scyn. was ich rncht glaube, so nä­
hert sich auf jeden Fall der Augenblick, wo 
eine allseitige Verständigung in dieser Hinsicht 
unausweichlich werden wird. Abgesehen von 
Viesen besonderen Verhältnissen scheinen na­
mentlich Oesterreich und England, durch die 
der Dinge gedrängt, aus gewissenhafte 
Erfüllung der von tlesc.i znei Mächten mit 
der Pforte geschlossen«'?? Handeis , Verträge, 
deren Bestimmungen häufig außer Acht ge 
lassen werden, bestehen zu müssen, sollen an-
d.rs nicht jcnc Verträge jede Bedeutung ver» 
licren. 
Triest. vom 21- Februar. 
Die letzten Blätter aus der Levante, Grie­
chenland und den verschiedenen Häfen des 
Adriatischcn Meeres enthalten wieder Details 
über verschiedene neuere Seeunfälle. Am 2« 
ging eine Griechische Brigg, von einem Blitz­
strahl getroffen, mit dem Kapitän und einem 
Passagier unter; die übrige Mannschaft hac 
sich gerettet. Auf einer Österreichischen Brigg 
bei Corfu wurde am 6. ein Matrose vom 
Blitz erschlagen. In den Dardanellen schei­
terten ein Griechisches, ein Russisches und 
ein Englisches Schiff. 
Vermischte Nachrichten-
In Warschau sind die bestimmtesten Befehle 
erlassen, den ins Stocken gerochenen Bau der 
Warschau-Krakauer Eisenbahn sofort wieder 
aufzunehmen. Alle Gebäude müssen vor Ab» 
lauf'diescs Jahres aufgeführt und die Erd­
arbeiten bis zum Herdst 1845 beendigt sepn. 
Um die ersten Mittel zum Bau in der Hand 
zu haben, ist mit dem Banquierhause Mag­
nus in Berlin eine Anleihe über 1 Mill. Sil« 
berrubel abgeschlossen worden. 
Göttliche Strafe des falschen Eides. In 
Kargope! (G. Olonez) kaufte am t3. Decvr. 
1843 der Bauer des Ssurmaschen Annes, 
Andrejan Uljanow, acht Pud Fische und ver­
ließ die Stadt, ohne die gekaufte Waare be­
zahlt zu haben. Der Verkäufer wußte ihn 
jedoch aufzufinden und wurde klagbar. Ulja­
now läugnete die Schuld, und erklärte endlich 
in Folge der Ermahnungen des Aeltesten, daß 
er bereit sey zum zweiten Mole zu bezahlen, 
wenn der Verkäufer vor den Heiligenbildern 
schwören wolle, ..daß er erblinden möge, wenn 
er das Geld mit Unrecht nehme." Der Ver­
käufer leistete natürlich ohne Schwierigkeit 
den geforderten E'd, worauf Uljanow, indem 
er ihm das Geld gab, ebenfalls vor den Hei» 
ligenbildern schwor, daß er das Geld doppelt 
bezahle. Darauf begab er sich in das Uch. 
rasche Amt, um dort seine Fische zu verkau­
fen, erblindete aber unterwegs auf veiden 
Augen, so daß er nicht weiter konnte. — In 
dieser Lage fand ihn der vorüberfahrende 
Bauer Andrejew, und brachte ihn in das 
Amt, wo Uljanow vor dem Geistlichen und 
dem versammelten Volke gestand, daß er ei-
ncn falschen Eid geleistet, und daß der Fisch­
verkäufer vollkommen Recht gehabt habe. 
Die neue Beleuchtungsart vermittelst des 
fiüssigen Kohlenstoffes (^^äi o.cÄidurss lic^üläe«) 
ohne Alkohol, welche seit Kurzem zu Berlin 
UN Gan^e ist. hat sich einer besonderen Auf» 
merkfamkeit der Behörden zu erfreuen. Die 
Versuche, welche damit vor dem Oranienbur» 
ger Thcre, in der Köpniker- und in der Brük-
kenstraße gemacht worden, sind unter Leitung 
des Kaufmanns und Fabrikanten Iul. Klebe 
an.icstill.' worden, und haben sich der höchsten 
Aufmerksamkeit II. KK. HA der Prinzen zu 
erfreuen gehabt. Nach 14tägiger Probe wer­
den nun die Apparate, zu ähnlicher Anwen-
dung, nach verschiedenen größeren Städten, 
der Preußischen Monarchie versandt werden, 
um dort ähnliche Versuche anzustellen. 
In Tprol weiß man sich seit Menschenge­
denken nicht einer solchen Schneemasse zu er­
innern, als in dieser Zeit. In manchen Ge­
genden liegt er 24 bis 30 Fuß hoch.' In den 
Ortschaften Stockach Und Bichelbächle sind 
niedrere Unglücksfälle durch Lawinen herbei­
geführt worden. Ueber eine Mühle brach ein . 
furchtbarer Schneefall herein, als die Fami­
lie beim Abendessen saß, das ganze Haus 
stluzte zusammen und erschlug sämmtliche Fa> 
nnlien^lieder: die Aeltern mit 5 Kindern. Ei­
nige Leichname halten noch die Lössel in der 
Hand. In Stcckach wurde gleichfalls ein 
Haus verschüttet, doch konnten noch von 7 
Personen wenigstens 3 gerettet werden. 
Im letzten Jahre sind über Kronstadt ak« 
le n 636.250 Bouteillen Champagner in Ruß­
land eingeführt worden. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Am 6. März d. I. von 10 Uhr Vormittags 
ab, und nötigenfalls an den darauf folgen­
den Tagen, wird der Mobiliar-Nachlaß des 
weil. Schul-Inspektors Tit.-Rath Friedberg, 
in dem von demselben bewohnt gewesenen 
Locale zu Libau, vor dem Amte des Hasen» 
pothschen Instanz-Sekreraits gegen baare Be­
zahlung versteigert werden. 2 
Die Libausche Steuer-Verwaltung fordert 
die hier verzeichneten Okladisten allen Ernstes 
auf. sowohl die rückständigen, als auch die 
kronsabaaben für die erste Hälfte d. I- bin­
nen kürzerer Zeit zu berichtigen, widrigenfalls 
gegen dieselben ganz unfehlbar die gesetzlichen 
Zwangsmittel in Anwendung treten werden. 
Libau. den 25. Februar 1844-
Nr. 9- Gerichtsvoigt I- H..Tode. 
Archivar Wohn Haas, 1 
Obgleich noch keine Bestimmung der dies» 
jährigen Reparation geschehen, da es von 
Einem Libauschen Stadt-Magistrate noch nicht 
bestätigt worden ist, so ergeht meine Bitte an 
alle Zunft'Okladisten baldmöglichst, sowohl 
die rückständige, als auch für dieses Jahr die 
unbestimmt angenommene Zahlung von 3 Rbl. 
8ü Cop. S. für Seelen «Steuer, und die be­
stimmte Zahlung von 1 Rbl. 10 Cep.S. pr. 
Seele für Landesprästanden. oder 3 Rbl. 3 
Cop. S. für die erste Hälfre d. I., einzuzah» 
len. Libau, den 28. Februar 1844- 3 
I. E. Neu manu, 
Mitglied der Libauschen Steuer-Lerwal-
tung. von der Zunftgemeinde. 
Aussorbcrung von den hiesigen Tisch­
lermeistern veranlaßt mich Ein geehrtes Publi» 
tum auf verschiedene hübsch gearbeitete neue 
fertige Möbeln, die von besonderem guxem 
irockenen Hol^e gearbeitet und, aufmerksam 
zu machen. Auch mache ich im Namen säinmt, 
licher Tischlermeister die Anzeige, daß in 
vorkommenden Trauerfällen fertige Sär^e zu 
annehmbaren'Preisen bu jedem Tischlermeister 
zu haben sind. 2 
Libau. den 28. Februar 1844. 
I .  E .  N e u m a n n .  
Aeltermann vom Tischler «Amt. 
?u Neu' Johannis d. I. sind 2 Viehpach» 
icn'zu haben. Das Nähere hierüber zu er» 
fragen bei 2 
Nachmann Heymann Mepcr 
in Libau. 
Durch alle Buchhandlungen (in Libau bei 
Ed. Bühle») ist zu bekommen: 
K  e i n e  
Zahnschmerzen mehr! 
Ein untrüglicher Rathgeber, wie man die Zähne 
gut erhalten, die verdorbenen verschönern und 
wieder brauchbar machen, die fehlenden durch 
neue' ersetzen und alle Arien von Zahnschmer­
zen schnell und gründlich heilen kann 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen tc? C'.v:! - Ode 
Von M. Maurice. Zahnarzt in Paris. Aus 
d e m  F r a n z ö s i s c h e n  v o n  v r .  H e l m  o l d .  Z w e i ,  
te, unveränderte Auflage. 8- 1843-
Brosch. 40 Ccp. 
Obige Schrift ist die Krone aller medici-
nischen Schriften der neuern Zeit. Ein wah­
rer Edelstein für Alle, deren Zähne krank sind. 
Man befolge our die angegebenen Mittel und 
es giebt keine Zahnschmerzen mehr! 
M a s k e n - B a l l .  
Sonnabend den 4. März wird im hie­
sigen Klubben-Locale zum Besten der Ar­
men ein Masken-Ball gegeben wer­
den, an welchem außer den Mitgliedern 
und ihren Angehörigen auch Hiesige und 
Fremde, welche sich zur Gesellschaft qua-
lisiciren, Theil nehmen können. Billette 
a 50 Cop. S. M. für Herren und 30 
Cop. für Damen, die aber nur für die 
Adresse gelten, werden von dem Herrn 
Stadt-Secretaire Gerhard täglich, wie 
auch am Balltage Abends an der Kasse 
ausgegeben. Die anwesenden Masken ha­
ben sich um 12 Uhr zu demaskjren oder 
die Gesellschaft zu verlassen. 1 
Grebin, den 21. Februar 1844. 
Der Armen-Verein. 
Kreisr. v. Hah n. Pastor E. v. d. Laun i ß. 
S l c d t - S e c r .  G e r h a r d .  R a t h s h .  S t a c h .  
Aeltermann E. Brückmann. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e ,  
^en W- Februar: Herr Iwan Pctrow Kusnezow, 
Kaufmann aus Riga, bei Gerhard; Herr Constaittin 
v. Treffurt, aus Wilna, beim Herrn Postmeister v. 
Winter; Herr Friede, aus Mitau, bei der Madame 
Makinsky; den 28.: Herr Baron Sacken, aus Pad­
dern, bei Büß; den ?9.: Herr Riegelmann, aus 
Nutzau, bei Gerhard; Herr Disponent Schauer, aus 
Essern, bei der Madame Günther. 
tlsmI'Ui'A .901'. 
c>n c^c» n . . Z 
^ ^ 8. 
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r v c r w a  itunq der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censor. 
B i b a u s e h e s  
W o ch c b l a t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
s. FN. Sonnabend, den 4. Marz 
P u b l i k a t i o n e n .  '  
Mit Beziehung auf die letzte diesseitige Bekanntmachung vom 12. Januar d. I. sub Nr. 4Z und auf 
die früher in Betreff des Verbots des schnellen Fahrens ergangene Bekanntmachungen, hat diese Polizei-
Verwaltung in dazu erhaltener Veranlassung, nochmals zur Nachachtuug das besagte Verbot des schnellen 
Fahrens mit dem Bemerken wiederholen wollen, daß nach dem Allerhöchsten Befehl vom 22. Oecember !8O8 
diejenigen Kutscher, welche schnell und unvorsichtig fahren, im Falle eines dadurch entstehenden Unglücks, 
dem Gericht übergeben, die Pferde abgenommen und die'Verunglückten in dem Stadt, Krankenhause für 
Rechnung desjenigen geheilt werden sollen, der mir der Equipage gefahren, als worüber auch Se.Kaiserl. 
Majestät gegenwärtig mit dem ^njuacto solchen Ukas erneuert, daß von der genauen Erfüllung dessel­
ben Niemand, so wie keine Equipage ausgenommen ist. !'ibau'P^lizei-Verwalru"g, den 28. Februar 1844. 
y?r. -zqi. Polizeimeistcr Michael. 
Assessor Sakowsky. 
I .  O .  G a m p e r ,  S e k r .  
Zur Erfüllung des Befehls Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung vom 21. d. M- sub Nr. 
1523, wird desmittelst zur Nachachtung gebracht, daß jeder nach den Gesetzen der Heiligung des Sonnrags 
entgegenstehender Verkehr und sonstige Beschäftigung am Sonntag? strenge untersagt ist und die Cotttrave-
nienten nach Vorschrift der Gesetze werden beahndet werden. 
Libau-PoU;ei.Verwalrung, den 29. Februar 1844. ' 
Nr. 299. Polizeimeistcr Michael. 
I. O. Gamper, Sekr« . 
Ht. Petersburg, vom 20- Februar. 
. G e s t e r n  a m  1 9  h a b e n  I .  K .  H .  d i e  F r a u  
G r o ß f ü r s t i n  E l i s a b e t h  M i c h a i l o w n a  
u n d  i h r  d u r c h l a u c h t i g e r  G e m a h l  d e r  H e r z o g  
Adolph von Nassau Ihre Reise ins Aus­
land angetreten. 
Im Jahre 1843 haben die Goldwäschen 
im östlichen Sibirien folgende Resultate ge» 
geben: am Flusse Birussa 124 Pud 36 Pfund 
68 So!., im östlich«» Theil des Kreises Je. 
n i s s e i s k  3 3 l  P u d  1 3  P f d .  i ß  S o ! . ,  i m  w e s t - .  
lichen Theile desselben 328 Pud 39 Pfd. 93 
Sol., zusammen.785 Pud 26 Pfd. 63 Sol. 
- Gold. 
Paris, vom 24. Februar. 
D e p u t i r t e n k a m m e r .  D i e  g e s t r i g e  S i »  
tzung wurde ganz durch den Bericht des Hrn. 
lllard über die Bittschriften gegen die Bese. 
stigung ven Paris ausgefüllt, wobei der De, 
richlerstaner unrer Anderm anführte, daß die 
Festungswerke in zwei Jahren und für die 
dereus bewilligten Gummen vollendet werden 
würden. Man habe, sagte er, von der Un« 
nöthigkeit der Forts gesprochen, wenn die be»> 
festigte Mauer ausgeführt werde, indeß sep 
dieß ungegründer, beide Systeme sepen eng 
miteinander verbunden. Was die Entfernung 
der Forts von der Stadt betreffe, so sey das 
nächste, Romainville, 3000 Metres von der 
.Mauer und 6000 von demLvuvre. dem Mit­
telpunkt der Stadt, entfernt, eine Kanone 
trage aber höchstens 3000 Metres (9558 Fuß 
Preuß.) wen. und die größte Weite eines 
Bombenschusses mit 5 Kilog. (10 Pfd.) Pul» 
ver sep bis jetzt 2640 Metres gewesen. Es 
könnten also weder Kugel noch Bomben von 
den Forts aus in die Stadt, nicht einmal 
gegen die äußersten Häuser geworfen werden. 
So sehe man denn, vaß in den Bittschriften 
und Zeitungsartikeln überall Übertreibung 
Herrsche. Man führe auch das Bombarde­
ment Barcelonas durch das Fort Monljuich 
an, indeß sehr mit Unrecht, denn diescs Fort 
liege nur 1200 Metres von der Stadt und 
übrigens solle man bedenken, daß der Mann, 
unter dessen Regierung dieses Bambardement 
befohlen wurde, dadurch gefallen sep. (Tie­
fer Eindruck.) Eine constiiutionelle Regierung, 
welche zu solchen Mitteln greife, werde nicht 
lange leben. (Beifall.) Alle Forts von Pa­
ris sepen zu ohnmächtig, einen 18. Brumäire 
herbeizuführen, und die Bajonette wäre ge­
gen eine Nationalversammlung mächtiger, als 
alle Forts. Keine Sache sep so gut, daß 
sie nicht ihre Feinde finde, dies sc!) eine alle 
Erfahrung; solle man aber deshalb die Ba­
jonette abschaffen, weil es möglich ftp, sie 
gegen eine Nationalversammlung zu richten? 
Die Commission müsse die Anlage der Forts 
durchaus rechtfertigen, und sie könnten sur 
gegen einen Invasionskrieg benutzt weiden. 
Die Bittsteller verlangten auch die Nichtige, 
waffnung der Forts und Härten bereits viel 
davon gesprochen, in Wahrheit aber solle die 
erste Kanone für die Wbrke noch gegossen, 
die erste Lafette noch gezimmert werten. Man 
sage, daß das Fort von Vincennes mit Ge» 
schütze» vollgestopft sey, indeß in der >Wirk» 
lichkeit habe dieses Forts im Jahre 1830 
nicht weniger als 530 Geschütze gehabt, und 
besitze deren jetzt nur noch 328. Uebrigens 
werde ja die Zeit kommen, wo die Regierung 
das Geld für die Geschütze begehren werde, 
denn bei den Bewilligungen für die Werke 
sep dieses Geld noch nicht mit in Anschlag 
gebracht worden, und das Land werde doch 
schwerlich nur Forts zum Luxus haben bauen 
wollen, ohne ihnen die nöthigen Kriegsmittel 
zu verleihen. Der Berichterstatter schloß da­
mit, daß die Commission einstimmig au5 die 
Tagesordnung antrage. (Großer Beifalls) 
London, vom 24- Februar. 
Im „Perthshire Advertiser^' liest man Fol­
gendes: Der Letzte der Stuarts, dieser au» 
ßerordentliche Mann, lebt noch jetzt zu Tweed« 
Moulh, in Schottland, und hat am letzten 
Weihnachtstage fein 115. Jahr zurückgelegt. 
Sein Vacer, der General John Stuart, war 
der Vetter des Prätendenten Prinzen Carl; 
seine Großmutter war jene schöne Ladp Air-
lie, so bekanknn'in den alten Schottischen 
Balladen. James Sruart erlebte die denk» 
würdigen Schlachten von PrestonpanS und 
Culloden zur Zeit der Revolution von 1745. 
Wahrend des Amerikanisch?,, Krieges dienie 
er be» der Repalisten-Partei und wohnte der 
Schlacht von Quebec bei, worin der Ge, 
neral Wolf das Leben in dem Augenblick ver­
lor, wo er die Schlacht gewonnen hatte. Wäh> 
rend mehrer Jahre diente er in der Marine 
unter dem Admiral Rodnep und dem Contre-Ad» 
miral Hood. Er heirathete fünfmal; jetzt ledr er 
mit seiner fünften Frau. Er zeugte 27 Kinder 
mit seinen verschiedenen Frauen. 10 derselben 
sind in den Schlachten zu Lande und zur See 
getödtet worden: 5 in Indien, 2 zu Trafal« 
gar unter den Befehlen Nelson's, 1 zu Wa» 
terloo und 2 zu Algier. Während beinahe 
60 Iahren hat er die Gränzdezirke, als her-
umirrendcr Musikant auf seiner Schalmei 
spielend, durchzogen; aber nie hat er Almosen 
verlangt. Eine große Anzahl Personen können 
seine außerordentliche Stärke bezeugen, wo« 
durch er den Beinamen Jacob der Starke 
erhielt. Er trug unter andern Beispielen ei» 
nen 24'Pfündner, er lud auf feinen Rücken 
die Last einer Fuhre Heu, 3000 Pfund -wie­
gend. Mehr als einmal sah man ihn mit 
einem Esel auf seinen Schultern eine Barriere^ 
überschreiten. 
Koblenz, vom 27- Februar. 
Unsere Ströme, der Rhein und die Mosel, 
sind seit gestern Morgen auf eine so plötzliche 
und ungewöhnliche Weise angeschwollen, daß 
die niederen am Wasser gelegenen Straßen 
hier und in Ehrenbreitstein überschwemmt 
sind und man mir Nachen darin herumfährt. 
Düsseldorf, vom 29. Februar. 
Unser sonst so ruhiger Vater Rhein Hot 
plötzlich seine Grä-.zen überschritten und braust 
in wilden Ungestüm üdrr Land und Flur und 
thci'uveise durch unsere Stadt. Heule Mor­
gen 9 Uhr fehlten nur nkch 4 Zoll an dem 
Wasserstand von 1824. wo der Pegel am 17. 
November 25 Fuß 8 Zoll zeigte. Die Rhein-, 
Zoll. Flinger, Mühlen, Neubrückstraße-, Ka, 
puzincr und Liefergasse stehen unter Wasser, 
und ist dasselbe noch fortwährend »ni Steigen. 
Die Communicanon mit der linken Rhemleite 
ist ganz gehemmt. 
Tiyderg. vom 26- Februar. 
Die gewaltigen Gchneemasstl», welche die­
ser Winter auf unserem Schwarzwalde ange­
häuft hat, haben schon zu manchen Unglücks­
fal len geführt, der ^Schwierigkeiten und Hem» 
mui-gen im Verkehre bei den vereinzelten Wo!),' 
nungen gor nicht zu gedenkt». Das gräß­
lichste Unglück oder hat sich vorgestern Nach: 
qanz in unserer Nähe zugetragen. In der 
Nacht vom 24- aus den 2H. nämlich, etwa 
um 11 Uhr. wälzte sich eine furchtbare Schnee» 
lawine den Steinenberg vei Neukirch herab, -
knie Bergkuppe von mehr als 3500 Fuß Hö> 
he. Hier stand am Fuße dieses Berges, im 
sogenannten Wage.ithälchen, ein vereinzelnter 
großer Bauernhof, von einer Familie weh!« 
habender fleißiger Landleute mit ihrem Ge» 
s i n d e  b e w o h n t .  D i e s e s  G e b ä u d e  w a r d  v . n  
der Schneeiawine völlig bedeckt und zernüm' 
mert. Die Bewohner der nächsten Hauser, 
die immerhin in ziemlicher Entfernung sich 
befinden, wurde das Unglück nicht sogleich 
gewahr, bis sie am zweiten Morgen endlich 
den nachbarlichen Hof nicht mehr zu erblicken 
glaubten, und sich sofort durch Nachforschung 
von der Wahrheit überzeugten. Die braven 
Landleute machten nun alsbald Lärm, riefen 
das ganze Thal und die' Bewohner der um­
liegenden Orte Furrwangen, Möhrenbach zc. 
zur Hilfe zusammen, wo auf das schleunigste 
in angestrengter Arbeit an Ausgrabung der 
Verschütteten Han5 gelegt wurde. So viel 
b«s jetzt hier bekannt geworden ist. sind acht 
Personen, meist Kinder, noch am Leben ge­
sunden, dagegen 16 Erwachsene, zum Theil 
gräßlich verstümmelt, aus den Trümmern des 
Hauses hervorgezogen worden; auch ein gro­
ßer Theil des Viehs ward erschlagen gefun« 
den. Eine amtliche Unlersuchungs-Commission 
ist sogleich von hier aus an Ort und Stelle 
abgegangen, und man sieht mit Spannung 
weiteren Nachrichten entgegen. 
Vermischte Nachrichten 
Die Erkenntlichkeit der höher» Obrigkeit 
ist eröffnet worden dem Grobinschcn Kreis­
a r z t ,  C o l l e g i e n - A s f e s s o r  O r .  i n e c Z .  H a r m s e n ,  
d:m altern Ar^t bei den Anstalten de? Celle» 
giums allgemeiner Fürsorge Gramkau, dem 
ältern Canzlei Directols-Gehilfcn m der Canz»-
lei des Livlandischen Herrn C>vU-Gouverneurs, 
Titulair-Rath Jenocho witsch, dem Secre» 
tair der Dörptschcn Polizciverwaltung (ge­
genwärtig Secretair des Direktoriums der 
U n i v e r s i t ä t  D o r p a t ) . ,  T i t u l a i r N a c h  W i l d e .  
B e r l i n .  . I n  d e r  K u n s t w e l t  w i r d  i n  d e n  
nächsten Tagen wieder ein bedeutendes Werk 
dem Anblick dargeboten werden, üämlich die 
von dem Bildhauer Blaser angefertigte Skiz« 
ze zu dem großen Prachtbrunnen, weichender 
König bei der bevorstehenden Einrichtung ei» 
ner allgemeinen Wasserversorgu-ng und Was» 
serleitung für. Berlin auf den Dönhofsplatze 
zu errichten beabsichtigt. Noch mehre andere 
Künstler sollen mit den Entwürfen zu ähnli« 
chen, aber kleineren Brunnen, welche unsere 
öffentlichen Plätze, die Linden !t., zieren wer» 
den. beauftragt seyn. 
K r e u z n a c h ,  2 8 .  F e b r .  D a s  N a h e - F l u ß «  
chen ist plötzlich zu einem reißenden Strome 
geworden. Alle ai? seinen Ufern liegende!» 
Ortschaften sind seit zwei Tagen so bedeutend 
unter Wasser gesetzt, daß sich in vielen der» 
selben d»e Bewohner in die obersten Theile 
ihrer Häuser flüchten mußten. Die Chaussee 
zwischen hier und Bingen auf Hessischem Ge-
vlele «st nicht mehr zu passiren. In dem Or« 
te Dietersheim, eine halbe Stunde von Bin­
gen, auf dem rechten Naheufer gelegen, brach 
m der Nacht vom 26. zum 27. die Fluth so 
plötzüch ein, daß dessen Bewohner nur mit 
der größten Noch ihre Habe, Nahrungsmir» 
rel und selbst ihr Leben retten konnten. Auf 
Speicher und Dächer mußten sie sich flüchten, 
und Viele derselben konnten nur vermittelst 
hcrbclgebrachter Nachen von gefährlichen Stel­
len weggebracht werden. Doch sind mehre 
Häuser dorr völlig eingestürzt, und eine alte 
Frau verlor darunter ibr Leben. Die Be­
hörden von Bingen sandt.n den verunglück­
ten Bewohnern jenes'Ortes schleunige Hilfe 
durch Zusendung von Lebensmitteln. 
Ein furchtbarer Lawinensturz hat sich in 
der Nave von Maria-Zell in Steiermark er, 
eignet. Die Lawine hatte sich von den höchst» 
gelegenen kahlen Felsen durch einen finstern 
Urwald in einen flachen^ Bergkessel hinabge­
wälzt. Dorr trieb ihr'jäher ivchwung sie 
rasch aufwärts, über den Rand einer nicht 
unbedeutenden gegenüberliegenden Anhöhe, und 
erst von dieser stürzte sie einen breiten, mir 
scchszigjähriger Tannenwaldung bewachsenen 
Abhang entlang, über die Hauser weg, in 
die tiefste Stelle des Thales hinunter. Sie 
halte etwa sechszig Klafter im Durchmesser, 
war aus Schnee, Steinen und mächtigen 
Baumstämmen (nach der Schätzung des Re« 
vierjägers an 200 Wr. Klafter), welche sich 
zersplittert mit ihren Wurzeln und Zweige» 
filzartig durchkreuzten, zu einer festen Masse 
zusammengebacken, daß man sie nicht nur 
durchgraben, sondern theilweise zerhacken und 
durchsägen mußte. 13 Leichname hat man 
l 'ervorgezogkn. a^er auch noch glücklicherweise 
ein Menschenleben gerettet: ein 17jähriges 
Mädchen, welches 1j^ Stunden in seinem 
Eikgrabe hoffnungslos geschmachtet hatte. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Am 6. März d. I. von 10 Uhr Vormittags 
ab, u-'d nötl'igenfalls an ven darauf folgen« 
den Ta^en, wird der Mobiliar-Nachlaß des 
weil. Schul-Inspektors T't.-Rath Friedberg, 
in dem von demselben bewohnt gewesenen 
Locale zu Libau, vor dem Amte des Hasen 
pothschen Instanz-Sekretairs gegen baare Be» 
Zahlung versteigert werden. 1 
Obgleich noch keine Bestimmung der dies» 
jährigen Reparrition geschehen, da es von 
Einem Ltbauschen Stadt«Magistrate noch nicht 
bestätigt worden ist, so ergeht meine Bitte an 
alle Zunft.Okladisten baldmöglichst, sowohl 
die rückständige, als auch für dieses Jahr die 
unbestimmt angenommene Zahlung von Z Rbl. 
86 Cop. S. für Seelen-Steuer, und die be­
stimmte Zahlung von 1 Rbl. 10 Cop. S. pr. 
Seele für Landesprästanden, oder Z Rbl. 3 
Cop. S. für die erste Hälfte d.I.. einzuzah­
len. Libau, den 28. Februar l844. 2 
I .  E .  N e u  m a n n ,  
Mitglied der Libauschen Steuer-Verwal­
tung, ven der Zunstgemeind?. 
Eine Aufforderung von den hiesigen Tisch­
lermeistern veranlaßt mich Ein geehrtes Pudli-
kum auf verschiedene hübsch gearbeitete neue 
fertige Modeln, die von besonderem gutem 
trockenen Holze gearbeitet sind, aufmerksam 
zu machen. Auch mache ich.im Namen sämmt-. 
Iicher Tischlermeister die Anzeige, daß in 
vorkommenden Trauerfällen fertige Särge zu 
annehmbaren Preisen be» jedem Tischlermeister 
zu haben sind. 1. 
Libau, den 28. Februar 1Z44. 
I .  E .  N e u m a n n ,  
Aeltermantt vom Tischler »Amt. 
.Durch aüe Buchhandlungen (in Libau bei 
Ed. Bühler) ist zu bekommen: 
Ueber die 
V e r b e s s e r u n g  u n d  M i s c h u n g  
d e r  W e i n e ,  
»der die Kunst, ohne allen Nachtbeil für die 
Gesundheit aus schlechten Weinen gute zu 
machen, wie auch M.ideira, Tokayer, Mus­
kat, Muskateller, Alikante, Lacrimä Christi, 
Rheinwein, Burgunder. Champagner aus das 
Täuschendste nachzuahmen. Nebst Abhand« 
lungcn über d^e E:kennln>ß verfälschter Weine 
und die Behandlung des Weins im Ketter 
auf Fässern und Flaschen. Vierte, um das 
Doppelte vermehrte Aufl. 8. 1843- Brosch. 50 
Cop. 
Außer den genannten Weinen, welche die­
ses Wertchen auf die täuschendste Art nach» 
zumachen lehrt, enthält es auch die vortreff­
lichsten Recepie zur Verbesserung saurer, schlech, 
ter, herber, wässeriger und kahnigter Weine, 
lieberall sind diese Mittel als gut anerkannt 
worden und das Buch hat sich eines erwünsch­
ten Beifalls stets zu erfreuen gehabt. 
Windau-Köhlers Levkojen-Saamen, ö, 10 
Cvp. S. pr. Prise, bei 
D e w i t z  s e n .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e -
Den i. März: Herr v. Nolde, aus Scharken, bei 
der Madame Makinsky; Hrrr v. Herzberg, aus Leh­
nen, bei Büß; drn z.: Herr Oberhauprmann, Staats» 
Rath, Baron Korff, aus Hasenpoth, bei Gerbard; 
Herr Or. Stäger, nebst Frau, aus Kröttingen, bei 
seinen Eltern. 
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W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 27. lA^rrl EQ., veränderlich; den 28. SW., 
heiter; den 29. und i. März SW., Schlacker; den 
2. N.,^bewölkt; den 3. NW., Schnee; den 4. NW-, 
veränderlich. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsce,Provinjcn, Tanner, Censor. 
L i b a u  s e h e s  
Wochen b l a t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Mittwoch, den g. Marz 
P u b l i k a t i o n e n . .  
Mit Beziehung auf die letzte diesseitige Bekanntmachung vom 12. Januar d. I. sub Nr. 43 und auf 
die früher in Betreff des Verbots des schnellen Fahrens ergangene Bekanntmachungen, hat diese Polizei» 
Verwaltung in dazu erhaltener Veranlassung, nochmals zur Nachachtung das besagte Verbot des schnellen 
Fahrens mit dem Bemerken wiederholen wollen, daß nach dem Allerhöchsten Befehl vom 22. December l8W 
diejenigen Kutscher, welche schnell und unvorsichtig fahren, im Falle eines dadurch entstehenden Unglücks, 
dem Gericht übergeben, die Pferde abgenommen und die Verunglückten in dem Stadt - Krankenhause für 
Rechnung desjenigen geheilt werden sollen, der mir der Equipage gefahren, als worüber auch S e. Kai serl. 
Majestät gegenwartig mit dem -Injuncto solchen Utas erneuert, daß von der genauen Erfüllung dessel­
ben Niemand, so wie keine Equipage ausgenommen ist. Libau-P.'lizei-Verwaltung, den 28. Februar 1844. 
Nr. 292- Polizeimeister M ichacl. 
Assessor Sakowsky. 
I. D. Gamper, Sekr. 
Zur Erfüllung des Befehls Einer Kurlandischen Gouvernements-Regierung vom 21. d. M. sub Nr. 
1523, wird desmittelst zur Nachachtung gebracht, daß jeder nach den Geseyen der Heiligung des Sonurags 
entgegenstehender Verkehr und sonstige Beschäftigung am Sonntage strenge untersagt ist und die Contrave-
menren nach Vorschrift der Gesetze werden beahndet werden. 
Libau-Polizei-Verwalrung, den 29. Februar 1844. 
Nr. 299. Polizeimeister Michael. 
I. O. Gamper, Sekr. 
Paris, vom 4- März. 
Man spricht wieder viel von der im Mai 
beabsichtigten Reise des Königs nach England, 
um der Königin Victoria einen Gegenbesuch 
abzustatten, man behauptet sogar, die Reise 
des Königs nach Eu habe den Zweck gehabt, 
eine von der Königin abgesandte Person da» 
selbst zu empfangen und Alles über diesen 
Besuch zu ordnen. 
Algier. Der neue FeldzuaLplan ist, wie 
folgt, festgestellt worden: Während der Her» 
zog von Aumale mit seiner HeereHabtheilung 
m der östlichen Sahara op^rirt, wird der Ge­
neral Marey zu gleicher Zeit in der Mittel» 
Sahara erscheinen. um dort den große»» Stamm 
der Waled-Napl zu organisiren. Dieser Ge­
neral wird zum ersten Male die Droniedar-
Schwadronen benutzen. Der Versuch soll ent» 
scheiden, ob die Kamee!.' und Dromedare in 
der Sahara anzuwenden sind; diese Gegend 
ist gewissermaßen ihre eigentliche Heimarh. 
Abdel Kader sendet, durch seine vielen,Kund­
schafter von den neuen Frühlings-Märschen 
unserer Truppen benachrichtigt, Boten an die 
verschiedenen, uns jetzt unterworfenen Arabi, 
schen Stämme und predigt ihnen „weder an 
der guren Sache, noch an dem göttlichen Schu« 
tze zu verzweifeln." Er verspricht durch feine 
Gesandten den Stämmen, ebenfalls bald mit 
neuen Kräften zu erscheinen, um die Christen 
zu vertilgen. Zugleich räth er den Stämmen, 
ihre Pferde und Getreide-Vorräthe nicht zu 
verkaufen, sondern sich namentlich mit Pulver 
und Blei zu versorgen. Einige dieser Ära, 
bischen Sendschreiben sind von unsern Anhän­
gern aufgefangen und dem General Bugeaud 
zugesandt worden; sie sind von dem ehemaligen 
Kalifah Pen-Hamedi untn zeich?,ct u»d in ei­
nem pomphaften, prophetischen Stile ^abge­
faßt. Noch immer übt Abdul-Kader eine große 
Wirkung auf die Araber aus. Um jedoch 
neue Einbrüche desselben zu verhindern und 
die fanalischen Boren im Zaume zu palten, 
hat der Gen. Lamoriciere am 8. Febr. eine 
Abtheilung des 3. leichten Regiments nach ei­
ner Station zwischen Oran und Tlemsen av» 
gesandt. Diese Truppen sollen einen Aufstand 
der Stämme verhindern und zu gleicher Zeit 
die Straße von Tlemsen wieder in Stand se­
tzen, indem diese in den letzten Regen; Mona, 
ten viel gelitten hat. Die Unter D'vision von 
Tlemsen ist zugleich marschfertig für alle Fälle: 
das Lager Abdul Kaders ist noch immer in 
El-Ghedir (die Ruinen) am Tschott»el - Garvi, 
20 Stunden südwestlich vonUchda. Dort Ve. 
findet sich Abdul-Kader im Mittelpunkt der 
Stämme Hamaian, Hall-Angad, Bein-Spasen 
und Halaf, welche ihm Lebensmittel und Kriegs­
bedarf liefern. Die ansehnliche Hilfe, welche 
Abdul-Kader bei den unabhängigen Stämmen 
des Marokkan. Gebiets findet, soll nach einigen 
Ansichten, die Neutralität dcS Kaisers von 
Marokko, Mpley - Abdurehaman, beweisen. 
Diese Neulralirät scheint jedoch sehr zweideu. 
tiger Art. Die Heeresadtheilung des Herzogs 
von Aumale, welche von Konstantine aus ma. 
növriren wird, besteht aus 6 Bataillonen Fuß­
volk, worunter ein Bataillon Orleansscher 
Jäger und ein Bataillon der Fiemdenlegion; 
außerdem nehmen Abheilungen der Artillerie, 
des Ingenieurö-Corps und der Reiterei an 
dem Marsche Theil. 
London, vom 28. Februar. 
Eine große Klippe in der Themse, 2000 
Fuß lang und 150 Fuß breit, mit nur 11 
Fuß Wasser darüber, soll abgeplattet werden, 
um die Schifffahrt zu erleichtern. 
Vom Main, vom 29- Februar. 
Aus Darmstadt schreibt man, daß neueren 
Meldungen aus St. Petersburg zufolge Se. 
Kaiserliche Hoheit der Großfürst Thronfolger 
von Rußland erst um.Mitte des Maimonates 
an dem großherzogl. Hessischen Hoflager ein« 
treffen wird, um seine Gemahlin abzuholen. 
Es heißt, dies erlauchte Paar werde sich über 
W en nach den Russischen Staaten zurückbe-
geben-
Wien, vom 3- März. 
Am 27. Januar nachmittags hatte man in 
Cararo ein starkes Gewitter, welches durch 
einen gewaltigen Blitzschlag den Glockenthurm 
und einen Theil des Klosters zu unserer lieben 
Frau auf der Insel Cartolle zusammenstürzte, 
wobei der Administrator des Klosters, Raffa» 
eli, unter den Trümmern begraben wurde. 
Wie man hört, wird auch die Königin von 
Neapel, Tochter des Erzherzogs Karl, die 
Zahl der gekrönten Gäste bei uns vermehren, 
welche ein Paar Monate long ihren Aufent­
halt in Cchönbrunn nimmt. Wie gewöhnlich 
bei erfreulichen Anlässen, wachsen im Publi­
cum die Gerüchte in dieser Hinsicht bereits 
" bis zu einem Monarchen-Congresse hier oder 
in Teplitz an, wobei sich mit unserm Kaiser 
und dem Beherrscher von Rußland auch die 
Königin Victoria, der Preußische Monarch:?, 
zusammenfinden würden. 
Der Chemiker Baumer in Klagenfurt hat 
die Erfindung gemacht, unter strenger Beob, 
achiung der Sanitätsrücksichten eine compacte 
Milchmasse zu bereiten, welche sich Jahre lang 
hält, und durch bloße Vermischung mit Was» 
ser augenblicklich wieder in eine flüssige, wohl» 
schmeckende Milch verwandelt werden kann. 
Von der Italienischen Grenze, vom 24. Febr. 
Der Oesterreichische Handelsstand in den 
Hafenstädten hat sich kürzlich neuerdings an 
die Regierung mit der Bitte gewendet, daß 
seinem Verkehr mit der Türkei zur See, auf 
diplomatischem Wege dieselben Vortheile er­
worben werden möchten, deren sich die Russi­
sche Handelsmarine seit lange schon erfreut. 
Wie wir hören, hat die Kaiserl. Regierung 
diese Bitte bereitwilligst aufgenommen, und 
schon sollen bei Großbrittanien vorläufige 
Schritte geschehen seyn, um vereinigt mit 
diesem Staate die Pforte diesfalls anzugehen. 
Die neuliche Sendung des K. K. Legations-
rathes v. Hummelauer nach London soll vor­
zugsweise diese Fraae zum Gegenstand haben. 
Ulm, vcm 28. Februar. 
Die Donau ist nun auch ausgetreten und 
bildet oberhalb unserer Stadt eine unüberseh­
bare Wasserfläche. Für die Ortschaften Er­
sinnen, Donaurieden u. s. w. ist man hier 
sehr besorgt. 
Linz a. R.. den 27. Februar. 
Auch hier brachte der hohe Wasserstand die 
sonderbare Erscheinung hervor, daß Schiffer 
Wilen von Speier. mit zwei schwerbeladenen 
Schiffen voll Porzelan, jedes an 1000 Ctr. 
tragend, heute früh hier zum Rheinthore glück­
lich einfuhr, und sich vor den Nassauer Hof 
legte, um sich zu sichern. 
Paosui Otabeiti, vom g. Not?. 1843-
Briefe aus Beprut, die heule eingetroffen 
sind melden, daß der ganze Lll 'anon in vollem 
Ziufstande ist; 12.000 Maroniten haben die 
Waffen ergriffen, zwei Häuptlinge der Drusen, 
bisher als Geiseln in Beprut gefangen, ha, 
den sich geflüchtet und ihnen angeschlossen, 
die Türkischen Behörden sind verjagt; die 
Insurgenten erklären, daß, nachdem alle Bit» 
tcn und Gesuche bei der Pforte vergeblich ge, 
wesen sind, sie ihr' Heil nur noch von den 
Waffen erwarten. Ihr Anführer ist Francis 
Cozeno. 
K'onstaiuinopel, vom 14. Februar. 
Berichten aus Adrianopel vom 14. Febr. 
zufolge hatte das nach langem anhaltenden 
Schneefall plötzlich eingetretene Tbauwetter 
eine große Überschwemmung daselbst verur« 
sacht, wobei angeblich dreitausend Häuser zer­
stört und eine bedeutende Menge von Waa» 
ren theils weggeschwemmt. tbe«ls in den Ma­
gazinen, wo sie aufgehäuft lagen, zu Grunde 
gerichtet worden sind. Der Schaden soll sich 
im Ganzen auf ungefähr drei Millionen Pia, 
ster belaufen. Die Zahl der im Wasser Ver­
unglückten war noch nicht bekannt, doch dürfte 
dieselbe beträchtlich seyn. Ein Schreiben aus 
Adrianopel vom 8« Februar (im ..Journal de 
Constanrinople") giebt über dieses furchtbare 
Elementarereigniß folgende Details: ,,Ein sehr 
großes Unglück har d«e Bewohner vonAdria« 
nopel betroffen. Am 5. d. M. schwollen, in 
Folge eines heftigen Platzregens und starken 
Südwindes, welcher plötzlich oll.'n Schnee, 
von dem die Gebirge bedeckt waren, schmolz, 
die drei Flüsse bei dieser Stadt, die Marizza, 
die Arda und die Tunga, zu gleicher Zeit an, 
traten aus ihrem Bette und setzten die nie« 
dern Stadttheile unter Wasser. Sehr viele 
Personen mußten sich auf die Dächer ihrer 
'Häuser flüchten, von wo sie um Hilfe schrie­
en, die ihnen, wegen Mangels an Fahrzeugen 
und der gelingen Größe derselben, nicht hin» 
reichend gewahrt werden konnte. Viele dieser 
Unglücklichen müssen bei dem Einstürze der 
Häuser umgekommen seyn. Erst seit einigen 
Stunden hat das Wasser langsam zu fallen 
begonnen; alle umliegenden Ebenen sind mir 
Wasser bedeckt und bieten den Anblick von 
ungeheuren Seen dar. Auch die an der Ma­
rizza gelegenen Dörfer müssen beträchtlich ge­
litten haben." 
Breslau, vom 1. März. 
Es ist hier eine Gesellschaft mit einem Ca, 
pital von 300,000 Tblrn. zusammengetreten, 
welche am Ende der Nicolai,Vorstadt an der 
Oder einen Hafen erbauen und mit den Eisen« 
bahnen in Verbindung setzen will- Dieser 
Hafen soll 300 Kähne aufnehmen, beim nie» 
drigsten Stande der Oder noch 4 Fuß Was­
ser haben, und mit Speichern und Lagerpla« 
tzen hinreichend ausgestattet werden. Es wird 
beabsichtigt, den Baumeister nach Danzig 
und England zu senden, um alle vervollkomm« 
neten Einrichtungen der neueren Zeit dabei in 
Anwendung zu bringen. Die Rentabilität des 
Unternehmens ist einerseits auf denjenigen 
Theil des jetzt bestehenden Verkehrs gegrün­
det, welcher mit den Eisenbahnen ankommt 
und mit dem Wasser abgeht, und umgekehrt, 
anderntheils aber auf die Vermehrung dessel« 
ben durch die Eisenbahnen im Allgemeinen. 
Braunsberg, vom 2. März. 
Das hiesige Landrathsamt macht Folgendes 
bekannt: „Nach den bestehenden Bestimmun­
gen sollen d«e in Rußland befindlichen militair-
pflichtigen Preußischen Unterthanen innerhalb 
Jahresfrist, nach zurückgelegtem 20- Lebens, 
jähre, ihrer Militairpflicht im Inlande Gc« 
nüge leisten, und sich zu diesem Behuf eigent­
lich vor die Ersatzbehörde ihrer Heimath ge> 
stellen. Durch das Reskript der Königl. Mi­
nisterten des Krieges und des Innern vom 12. 
Dec. 1843 ist nachgegeben worden, daß diese 
Individuen sich vor der Kriegs-Ersatz-Com» 
Mission in Memel und Tilsit gestellen können, 
damit denselben für den Fall, daß sie untaug­
lich befunden würden, die weitere Reise in 
die Heimath erspart werde." 
Vermischte Nachrichten-
Ein Herr Sylvester in England hat ein 
sehr wohlfeiles Verfahren erfunden, die Mau­
ern gegen die Feuchtigkeit zu schützen, und 
die Versuche, die man damit angestellt har. 
sind vollkommen gelungen. Man bestreicht 
die Wände mit einer heißen Auflösung von 
5 Pkd. Seife «n einer Gallone (10 Pfd.) Wasser, 
und nach 24 Stunden mit einer Auflösung 
von ^ Pfd. Allaun in 4 Gallonen (40 Pfd.) 
Wasser. Diese Stoffe dringen tief in die 
Mauer ein und lassen an der Oberfläche eine 
dünne, schuppige Decke zurück, die farblos 
und bei genauer Betrachtung sichtbar ist. 
In Nordamerika hat man eine Kirche ge« 
baut, die auf der Eisenbahn von einem Ort 
zum andern gefahren wird. An jeder Station 
laßt der an dieser Kirche angestellte Geistliche 
lauten, die Leute kommen herbei, bören eine 
Predig? und gehen dann wieder nach Hause. 
Der Gastliche fährt dann mit seiner Kirche 
weiter und verkündigt das Evangelium auf 
der nächsten Station-
Im Casino zu Potsdam gab das Offizier« 
corps am Fastnachtsabende einen costüourten 
Bc-ll, wobei die im I. 1697 zu Königsberg 
stattgehabte Zusammenkunft des Kaisers Pe-
rer des Großen mit dem Kurfürsten Friedrich 
III. von Brandenburg dargestellt wurde. Die 
Costüme aus jener Zeit waren treu und glän­
zend. Tänze und Muslk nationell, die Deco» 
ralion des Saales Kaiserlich. Der König 
wohnre mit allen Prinzen des Königlichen 
Hauses und anderen Fürstlichkeiten dem Feste bei. 
Der König von Preußen bar durch seinen 
Geschäftsträger in Rom sich die Partitur der 
berühmten Messe des Papstes Marcellus von 
Palestrina vom Papst erbitten lassen, um ste 
mit deutschem biblischen Text in Berlin und 
Potsdam benutzen zu können. Bekanntlich 
gehören die Werke Palestrina'S zu den besten 
allen einfachen Kirchenmusiken. 
Aus Königsberg und Danzig wird über 
große Schneemassen geklagt. Es soll zum 
Tdeil auf den Landstraßen so hoch Schnee 
liegen, daß die Chausseebäume nicht zu sehen 
sind. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Aus den Acien 
dis Libauschen Sradt - Magistrats 
in der Peter Emanuel Laurenz - Mesterschen 
Nachlaßlache. 
6ie 31. 5anuarii 1844-
A u f  B e f e h l  S r .  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t ,  
des Selbstherrschers aller Reussen ?e. :c. zc.. 
eröffne der Libausche Stadt«Magistrat fol« 
gciiden 
B e s c h e i d .  
Aus die von dem gerichtlich bestellten Cu-
l  tNvr des P. E. L-iurenz. Mesterschen Nach» 
lasses, Oberhofgerichls-Advocaten Melville. 
heuie hier eingebrachten Curalelrechnungen 
vom 10. August 1^38 bis j. Januar 1844 
und dktt dabei verabreichten Bericht, worin 
derselbe über den Stand der Masse Auskunft 
enheilr. wegen des Verkaufs der Grundstücke 
Anfrage macht un>d Instruction bittet, u. s. 
w - .  w e r d e n  d i e  s ä m m r l i c h e n  G l a u b i g e r  u n d  
Interessenten des genannten Nachlasses hiemit 
angewiesen, stch binnen s> Wochen. spätestens 
Ist zu drucken erlaubt.. Im Namett der Sivil-Ol".rocrwa!tung der Ostsce-Provinzen. Tanner, Censor. 
aber am 13- März dieses Jahres, gehörig zu 
erklären: ob sie die Rechnungen als richtig 
anerkennen, und was sie auf die übrigen An­
fragen beschließen wollen; mit der Verwar­
nung, daß falls ste die erforderlichen Erklä­
rungen bis zum obgenannten Termin nicht 
einbringen würden, der Bitte des Curators 
gemäß seine Rechnungen als richtig anerkannt 
und auf die anderweitigen Anfragen ?c. von 
Gerichtswegen die erforderlichen Verfügungen 
getroffen werden sollen. V. R. W. 1 
k'ubl. äis ut suxra. 
/I^. 8.X (Die Unterschrift des Magistrats.) 
X /kxtraäitit et in üäem suxscrixslt 
Frdr. Kranz, Secr. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Obgleich noch keine Bestimmung der dies» 
jährigen Reparation geschehen, da es von 
Einem Libauschen Stadt-Magistrate noch nicht 
bestätigt worden ist, so ergeht meine Bitte an 
alle Zunft-Okladisten baldmöglichst, sowohl 
die rückständige, als auch für dieses Jahr die 
unbestimmt angenommene Zahlung von 3 Rbl. 
86 Cop. S. für Seelen-Steuer, und die be­
stimmte Zahlung von i Rbl. 10 Cop. S. pr. 
Seele für Landesprästandea, oder 3 Rbl. 3 
Cop. S. für die erste Hälft? V.J., einzuzah» 
len. Libau, den 28. Februar <844- 1 
I .  E .  N e u m a n n ,  
Mitglied der Libauschen Steuer-Verwal« 
tung, voss der Zunftgemeinde. 
Zu Neu »Johannis d. I. sind 2 Viebpach-
»en zu haben. Das Nähere hierüber zu er« 
fragen bei > t 
Nachmann Heymann Meyer 
in Libau. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 7. Marz: Herr Baron Otto v. Mirbach, aus 
Koldingen, bei Gerkard; Herr v. Liecks und Herr 
Candida! Kienitz, aus Nieqranden, bei der Madame 
Makinsky; H^rr Kaufmann M. D. Kahn, und Herr 
I. B. Tambourcr, aus Hasenpoth, bei der Mada-
me Günther. ' 
dours voin 2» uncl Z. 
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Herausgegeben,  gebruck t  und  ver leg t  von  C. H. Foege. 
SF. Sonnabend, den 1^. Marz 
St. Petersburg, vom 29. Februar. 
Nr. 16 der Senatszeitung enthält einen 
Ukas vom 8- Februar, durch welchen der Di« 
rigirende Senat eine am 19. Juni 1843 mit 
Preußen abgeschlossene und am 19> August 
ratificirte Convention veröffentlicht, welche ei­
nen Postdienst zwischen Kt. Petersburg und 
Stettin mittelst Dampfböte zum Zweck hat, 
und 1847 anfangen soll. Dieser Dienst wird 
durch ein Russisches und ein Preußisches 
Dampfboot, deren wöchentlich »lns von St. 
Petersburg und Swinemünde abgeht, bewerk­
stelligt werden. 
S e. Maj. der Kaiser haben auf die al, 
lerunterthänigste Unterlegung des Herrn Ober-
dirigirenden der Wege. Communications»An­
stalten und öffentlichen Bauten Allerhöchst zu 
befehlen geruht, daß es gestattet sepn solle, . 
in Irkutsk, Krasnojarsk und den Kreisstädten 
des Irkutskischen und Ieaißeiskischen Gou­
vernements nach derselben Grundlage hölzerne 
Häuser von zwei Etagen aufzuführen, wie 
dies bereits für Archangel, Kemi und die 
Städte des Olonezschen Gouvernements ge­
stattet ist. 
Der Preußische Ingenieur Dorn hat ein 
zehnjähriges Privilegium auf eine von ihm 
erfundene Maschine zum Ausschlagen von ^ 
Backsteinen erhalten. 
Poris, vom 3- März. 
Eine Euglisch'Französische Kapitalistengesell­
schaft, deren Vertreter Hr. I. Lalfme ist, will 
der Regierung Zog Mill. zu 2? pCt. zur Er­
richtung der Eisenbahnen vorstrecken; sie ver­
langt zugleich eine Prämie auf 35 Jahre von 
1 Centime per Kilometer und Reisenden auf 
der ganzen Strecke. Wie cS scheint, ist dje -
Regierung nicht au( diesen Vorschlag einge­
gangen. 
Vom 4. Marz an wird ein regelmäßiger 
Dainpfbootdienst zwischen Alexandrien und 
Marseille eingerichtet. Vier Dampfboote von 
220 Pferde-Kraft werden denselben versehen. 
Durch einen gestern in dem Havre einge­
troffenen Wallfischfänger haben wir neue Nach» 
richten aus den Sandwich-Inseln erhalten. 
Der Hafen von Honolulu wird immer mehr 
das Stelldichein oller Wallfischfänger, beson« 
ders seitdem die Wallfische nach den Gewäs­
sern von NWAmerika, Calisornien und Kamt­
schatka gewandert sind. Es p)äre deshalb 
auch wünschenswerth, auch in jene Gegenden 
ein Französ. Kriegsschiff zu senden. Der 
Engl. Admiral Thomas hat nach der Wieder« 
einsetzung des Königs Tamehameha einen Ver­
trag mir demselben abgeschlossen, welcher den 
Englandern außerordentliche Vortheile ge« 
währt. Dieser Vertrag ist vom 3l- Juli v. 
I. und seit Kurzem in Kraft getreten. Der 
bei dem Könige beglaubigte Franz. Bevoll­
mächtigte, Dudoit, hatte sich geweigert, der 
von Lord Paulet eingesetzten Regierungs-Com, 
Mission seine Vollmachten zu übergeben, wor­
auf die Englische Commission erklärte, daß 
sie den Französischen Consul nicht anerkenne, 
und sein Haus und seine Papiere versiegelte. 
Dieser S?and der Dinge besteht auch nach 
der Wiedereinsetzung des Königs noch, da der 
Englische Admiral Thomas mit der Entschul­
digung, die Verantwortung ganz dem Lord 
Paulet zu überlassen, nichts an der Sache 
geändert hat. Eine Englische Kriegs,Corvette 
und zwei Amerikanische Kriegs-Corvetten, die 
eine mit dem Commodore Dalas am Bord, 
lag am 3t. Oktober v. I. vor Honolulu. 
Alle Franz. Fischer und Schiffer beklagten sich 
darüber, daß chr V.neria.lt sich jhxer so. we» 
nig annehme. 
London, vom 2- Mar;. 
Dem Sir Waller Scott soll, wie früher 
erwähnt, in Edindurgh ein Gorhischeo Denk» 
mal von 182 Fuß Höhe errichte? werden. Da 
die bisher eingegangenen Summen unzurei» 
chend waren, so fand dieser Tage in der 
Schottischen Hauptstadt unrer dem Vorsitz des 
i^ord Provost ('Lürgermetsters)- eine Versamm­
lung behufs weiterer Subscripttonen stall. 
Alsbald wurden mehr als 500 ^ Ullrerzeichncl. 
worunrer 50^ vom Herzog Buccleuch. „Wür­
den", sagt die „Cl>ronicle^. „von beN Millio­
nen Lesern, welche Scoir's Genius erfreut hat, 
unter je zehn Einer nur einen Pei-ny bei­
steuern, so wären die noch schienten Kosten 
des Denkmals augenblicklich gedccki." 
Altona, vom 4. Mär,'. 
Nach dem, was wir von unseren Nachbarn 
in Harburg hören, ist es denselben gelungen, 
mir der Hannoverschen Regierung einen Ver­
trag abzuschließen, welchem zufolge die Stadt 
Harburg zur Anlage des Bahnhofes 330,0^0 
5hlr. hergiebt. Dagegen mach: sich die Re» 
gierung anheischig, da, wo das jetzige Har» 
burger Schloß sich befind«!, einen Seehafen, 
groß genug für 250 Seeschiffe, anzulegen. 
Der Plan, welcher von dem Herrn Inspektor 
Plener herrühren, aber von dem Hrn.'O^er« 
paurath Mosenge! ausgeführt werden soll, 
wird dem La,ide ungefähr 3< 0 000 Tblr. ko> 
sten. Aoch sollen bereits 10s',000 5b!r. seit 
einiger Zeit auf Wasserwerke im Koblbrande 
zur Vertiefung desselben verwand. worden seyn. 
E g y p t e n .  
S u e z ,  d e n  2 3 -  J a n u a r .  H ^ u t e  e r s c h i e n  i n  
unserm Hafen zum ersten Male ein Schiff 
unter deutscher Flagge. Der Schoner ,^Alf", 
unter der Leitung eines c,ebornen Greußen, 
hatte Bremen mir Bremischer Flagge am 6. 
Juli verlassen, war von dort nach Madeira, 
hierauf um das Cop herumgesegclt, von wo 
er gegen die Milte Decembers nach Aden 
schiffte. Zuletzt wurd? nach der Einfahrt von 
Bab el Mandeb im Rothen Meer gekreuzt 
und fast in allen Häfen angehalten, ohne in 
diesen gefährlichen Gewässern auch nur einen 
Lootsen zu gebrauchen. Der Capitain ist ein 
noch ganz junger Mann von 27 Iahren, die 
Schiffsmannschaft besteht aus acht Matrosen, 
sieden Deulichen und einem Norweger, der 
Gehall dcs^ Schiffes beträgt ungefähr 150 
Tonnen. D'eies Unternehmen verdient rrm so 
wehr einer ehrenhaften Erwähnung, als ins 
jetzt nur ein Paar Englische Kauffahrteischiffe 
^.nd ein Holländer dis nach Suez gelangten. Deut» 
sche welche die Länder des Orients in jahrelan, 
gem Aufenthalte erforlchr haben, wissen nur zu 
gut, wie die Deutsche Nation kaum dem Na, 
mcu nach hier bekannt ist. Die Orientalen 
versagen zwar im Ganzen unsern Landsleuten 
die Achtung nicht, sie halten dieselben für gute, 
oder wenigstens für höchst geduldige Menschen, 
allein einen hehern Begriff von der Würde . 
des Deutlchen Volks werden sie nur dani^ 
erhalten, wenn außer Englischen und Fran< 
zösischen Schiffen, auch Deutsche die fernen 
Merke durchkreuzen, und wenn unsere Flag­
gen für sich allein im Hrai.de sind, den durch­
aus in Materialismus versunkenen Berrol)» 
nern dieser Länder im Falle der Noch die ge> 
hörige Achtung einzuflößen. Alles was bis 
jetzt zur Ehre uno zum Vortheil des Deut­
schen Namens von den Ufern des Bospor bis 
zu den Mündungen des Ganges und des gel» 
den Flusses geschah, ist fast nur von Einzel» 
nen ausgegangen. Die Regierungen habe» 
hier außer der letzten Geschichte in Syrien 
noch fast kein Lebenszeichen gegeben. Fast 
möchte man glauben, Deutschland sey mit 
einer Chinesischen Mauer eingeschlossen. Und 
doch geht die Zeit jetzt, von Dampfgewalt 
beflügelt, rascher als je ihren Gang. 
Koastantinopel, vom 14- Februar. 
Albanien, wird von vielen Banden un­
ruhigen Volks und zahllosen Gesindels 
durchzogen, und .die Türkischen Mi» 
lizen haben vollauf zu thun, um diese beute» 
gierigen Horden von dcn Städten, die sie 
bereits ernsilich bedrohen, abzuhalten. Auf 
dem flachen Lande Hausen sie fast ungestört, 
schlagen mit Le'chtigkeit die vereinzelten, schwa» " 
chen Türkischen Pesten in die Flucht, brand. 
schätzen ohne Unterschied den Halbmond und 
das Kreuz und begehen die ärgsten Exceffe, 
ohne daß die dortigen Paschas ihnen das 
Handwerk zu legen vermöchten. Zwar zer» 
streuen eben diese, oft mehre hundert Mann 
starken, Banden durch ihre wilden räuberischen 
Streifzüge alle unter dem Volke etwa vorhan» 
denen Illusionen einer nahen Befreiung von 
der Türkischen Herrschaft und lasse» vor der 
Hand nur den Wunsch laut werden, diese 
sogenannten Befreier selbst los- zu werden; 
die Pforte weiß jedoch nur zu gut, wie lelcht 
durch eintretende Ereignisse die Stimmung 
einer Bevölkerung umschlagen, wie ei:: zün­
dender Funke die Gemüther enif lclnmen und 
eine ernsthafte Büwe^ung hervordringen kann. 
Riza Pascha, gedrängt durch die Bedenklich» 
ketten des Serai, hat sich entschlossen, den 
srühern Plan uathätigen Zusehens um so meHr 
aufzugeben, als die von Larissa und Ianina 
eingehende., Gerichte keinem Zweifel Raum 
lassen, daß zahlreiche Emissaire einer neuer, 
standen Herärie den Süden aufregen und — 
w i e w o h l  v i s  j e t z t  o h n e  g r o ß e n  E r f o l g — e i n e n  
allgemeinen Aufstand zu Stande zu dringen 
n a c h t e n .  D i e  P f o r t e  w ^ r d  d a h e r  A l l e s ,  w a s  
üc von ihrer Kriegsmacht disponible machen 
kann, mit dem Frühjahr gegen die südliche 
Gränze vorrücken lassen; sie hofft durch diese 
Demonstration allein jede Regung niederzu, 
schlagen, da einerseits die Geringfügigkeit der 
militairischen Hilfsquellen des unabhängigen 
Griechenlands, andererseits die Sympathie 
der Mächte für die Integrität des Osmani» 
schen Reichs «hr hinlängliche Bürgschaft für 
den Erfolg zu dielen scheinen. 
Vermischte Nachrichten 
Der Buchhalter der Libauschen Quartier-
C o m m i t t ö e  J o a c h i m  M i n n e - B u s s  v o n  
der Bussen hat das Dienstzeichen für fünf­
zehnjährigen untadelhasten Dienst erhalten. 
Der Zeichnenlehrer an der Domschule zu 
Riga Gustav Wilhelm Rosenberc, ist mit 
Anuennität vom 26- Oktober 1839 zum Kol« 
legten-Registrator ernannt. 
Der Hamburger Senat hat mehren Stu­
denten der Kieler Universität durch das Eon« 
sistorium die Medaille (aus dem Kupfer des 
Petri-Zhurmes) überreichen lassen, als Aner­
kennung der Dienste, die diese wackern jungen 
Leute unaufgefordert und mir großer Anstren­
gung bei dem Brande den Hamburgern ge­
leistet haben. 
Der Eröffnung der Anhalrschen Eisenbahn 
hat Berlin bekanntlich ein neues Thor und 
einen neuen Gtadttheil zu verdanken. Kürz­
lich sind vor diesem Thore, außer der bereits 
früher eröffneten Schöneverger Straße, drei 
neue mit großen und hohen Häusern besetzte 
Straßen entstanden, welche die Namen „Des­
sauer", „Nöthener" und Bernburger Straße" 
erhalten haben. Es sind dieselben sämmtlich 
zwischen der Anhaltschen und der Potsdamer 
Eisenbahn gelegen, auf einem Terrain, 5as 
noch vor fünf Iahren fast ganz weglos war, 
oder höchstens als Grasplatz benutzt wurde. 
Ein Deutscher Botaniker, der die Englische 
Colonie am Schwanenflusse in Neuholland 
bereiset hat, entdeckte daselbst eine Blume, 
die unter dem Einflüsse der Sonnenstrahlen 
in periodisch wiederkehrenden Zeiträumen ei­
nen Rauch ausstößt, wie Personen, die Ta-
vack rauchen. Der Reifende erschrak anfangs 
darüber, als er in der Entfernung diese rau­
chenden Blumen sah, und wähnte in einen 
Hinterhalt von Wilden gefallen zu seyn. 
L o n d o n .  E s  s i n d  s c h o n  o f t  B e r e c h n u n g e n  
und Lergleichungen anfgestellr worden, um 
die ungeheure Größe Londons recht anschau­
lich zu machen; kaum dürste dies aber schla­
gender bewirkt worden seyn, als durch fol» 
gende Berechnung: Wenn die Einwohner von 
Liverpool, Manchester, Birmingham, Lecds. 
Nottingham, Bristol, Newcastle, Cambridge. 
Sork, und noch sechszig der bedeutendsten 
Städte Englands (die namentlich aufgesühr? 
werden) zusammen vereinigt würden, so vil^ 
deren sie noch immer kein London; denn diele 
69 Städte würden nur eine Bevölkerung von 
1 Mill. 873,189 Seelen haben, während Lon­
don noch 487 mehr enthält. Sechszig Städ­
te so groß als Erster würden dazu gehören, 
um den Raum und die Ausdehnung Londons 
zu erreichen, und diese Riesenstadt wächst fort­
während so bedeutend, daß alle drei Viertel 
Iavre eine Einwohnerzahl gleich jener der 
Stadt EMer neu dazu kommt; aber London 
ist auch bereits so groß, daß man diese forr« 
wahrende Vergrößerung eben so wenig be-
melkt, als ein Eimer voll Masser bemerkt 
w rd, den man in das Meer schüttet. 
Ä o n  S l e m n i t z a  ( R u m e l i e n )  w i r d  u n t e r m  7 -
Februar berichtet, daß dort Tags zuvor «n 
den Morgenstunden ein Blutregen stattgefun­
den habe, welcher ungefähr eine Viertelstunde 
anhielt. 
A'.n Genfer See herrscht das schönste Früh« 
lingswetter, die Blumen blühen und die Wie­
sen prangen im üppigen Grün. 
Bekanntmachung. 
Durch alle Buchhandlungen (in Libau bei 
Ed. Bühler) ist zu bekommen: 
Der Sorgenbrecher, 
oder das Buch zum Schief- und Bucklich-
Lachen. Enthaltend eine Lachtaubenfricassee 
mit Pfefferkuchensauce und Senfgurken, e>n 
erprobtes Gericht zur gründlichen Heilung 
aller Murrköpfe und Grillenfänger, aber auch 
lustigen Häusern bestens empfohlen. An das 
L i c h t  g e s t e l l t  d u r c h  I o c o s u m  H i l a r i u m  
Kurzweil. t2- 184?. Drosch. 374 Cop. 
Eine ähnliche Auswahl ist dem Publikum noch 
nie geboten worden. Hier ist auch nicht eine 
Anekdote, nicht ein Gedicht, das nicht ersehnt» 
rernd auf die Lachmuskeln wirken sollte. Man 
lese.und überzeuge sich. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n ö e .  
Den 6. Marz: Herr Eduard Krause, Kaufmann, 
und Herr F. Holzmann, Haildlnnqs-Commis, auS 
Memel, Herr v. Äorff. aus Trecken, Herr Or. Pan-
kenlus, aus Pormsathen, und Herr v. Gohr, aus 
Ostbach, bei der Madame Ma7insky; Herr Instanz-
Sekr. Tilling, aus Hasenpoth, un<> den 8.: Herr 
v. Kleist, aus Gawesen, bei Büß; Herr W. Kater, 
Kaufmann aus Riga, bei Gerhard; den 9.: Herr 
v. Gohr, aus Ostdach, bei der Madame Makinsky; 
den 10.: Herr Alex. v. Dehn, aus Carlshoff, bei 
der Madame Gunther. 
M a r ?  t  «  P x e j s e .  C o p . S M .  
Roggen 
Gerste . . . 




Flachs 4brand..... vr. Stein, 
— 3brand — c 
-- 2brand — j 
Hanf — 
Wachs px. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein. , . . pr.i4 Stoof 
Salz, Sr. Ubes pr. Loos 
— Lissabon — 
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  —  
Heringe, in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 
— in förnen . 6it<> . <1ito . 
Theer, finlandisch, . - ... äito 
W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 5.'März NW., veränderlich; den 6.NW-, hei, 
ter; den 7- NW., Schnee; den 8. N., veränderlich; 
den 9. NW., heiter; den 10. NW-, veränderlich; 
den 11. SO., heiter. 
180 5 2l>s» 
12V K 140 
105 ^ 115 
50 s 65 
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180 ä 220 
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B r o d - T a x e  f ü r  d e n  M o n a t  M ä r z  
t )  V o n  o r d i n a i r e m  R o g z e n m e h l :  
E i n  K o p . ^ B r o d  s o l l  w i e g e n  . . . .  
Ein Z Kop. dito dito 
Ein 6 Kop. dito diro .... 
2 ^  V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n m e h l :  
E m  K ö p .  B r o d  s o l l  w i e g e n  . . . .  
T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  








1 8 4 4 .  
kop. S. M. pr. Loof gerechnet 
Ein 3 Kop. Brod soll wiegen 
Ein 6 Kop. diro dito 
Pfd. 
V o n  g e b e u t e l t e m  M a i t z  e n m e h l :  
Ein 7 Kop. Franzbrod soll wiegen . . . 
Ein iß-Kop. dito dito . . . 
f ü r  d e n  M o n a t  M ä r z  1 8 4 4 .  
-  -  - - - - -  -  -  1 5  C o p .  S ,  M .  
—  e i n f a c her Kümmel-Branntwein ----- 18 -- — 





Für den Monat 
Cop. in-. Pfd. 
März ltz-^4. 
i Vsn gemästetem Vieh, als: Braten, 
Klops, Beefsteak,Bruststück, Schwanz-
und die besten Rippenstücke . . . 
Gutes Suppenfleisch ^ 
2) Von nngemastetem Vieh ̂  als: 











T a x e  v o n  B i e r  f ü r  
3) Die schlechten Stücke ohne Unter­
schied des Viehes, als 
Hais, Lappen, Hack?c. . . 
Von einem großen Schwein 
Von einem kleinen Schwein 
Allerbestes Kalbfleisch . . . 
O?5inaires dito . . 
Allerbeste? Schaaffleisch . . 
Ordinaires dito . . 
d e n  M o n a t  M a r z  












Coline Bouteillen-Bier 5 Rub. 75 Cop. S. M. l Eine Bonteiilc Bier - -
— Krugs Bier - 4 — 75 — — I Eine Tonne Mitteltrtnkeu 
Ein Stoof Mittcltrinkctt3Z Cop. und ^ Stoof 1^ Cop. 
1  8 4 4 .  
-- Rub, 
2 — 3 0  
Cop. S. M. 
Wenn sich Jemand' unterstehen sollte, Lebensmittel höher oder theurer, als die obigen Taxen besagen 
ui verkaufen, der. soll mit 5 Rubel Silber bestraft werden. — Ebenfalls sollen die Bäcker für rohes 
und schlechtes Brod nach Maßgabe der Umstände einer angemessenen Srrafe unterzogen werden. 
Gegeben Libau-Rathhaus, den 1. Marz 1844. 
Polizeimeister Michael. Bürgermeister Eckhosf, Wetr-Präses. 
Ist zu drucken erlaubt. Im NtNuen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er. Ccnsor, 
L i b a u s c h e s  
" Z. ^ 
Wochen 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
s. SS. Mittwoch, den 45. Marz 
Sr. Petersburg, vom 3. März. 
Se. M. der Kaiser haben geruht, S r. 
K .  H o b .  d e m  H e r z o g e  M a x i m i l i a n  v o n  
Leuchtenderg die Oberverwaltung des In­
stituts der Berg»Ingenieure anzuvertrauen 
und zugleich ;u verordnen: daß Alles, was 
seither in Betreff dcs Instituts dem Chef des 
Corps-Stabes anheimgestellt war. hinführo 
a u f  d i e  P e r s o n  S r .  K .  H .  d e s  H e r z o g s  v .  
Leuchtenberg übergehe. 
Se. K. H. dec Cäs'are witsch Groß­
fürst Thronfolger hat am Mittwoch mir« 
rags St. Petersburg verlassen, um sich über 
Kowno, Gumbinnen und Berlin nach Darm» 
stadt zu begeben. 
Wiesbaden, im März. 
Folgendes ist das Programm der Festlich­
keiten, durch welche die bevorstehende Ankunft 
des hoben Herzoglichen Paars gefeiert wer­
den soll: A«i dem Tage des Einzugs Sr. 
Durchlaucht des Herzogs Adolph von Nassau 
und der Herzogin Elisabeth Kaiferl. Hoheit 
setzt sich der Zug der hohen Vermählten von 
Frankfurt aus folgendermaßen in Bewegung: 
Gegleitet von dem General-Post-Director und 
sämmtlichen Nassauischen Postbeamten und 
Postillonen in Galla zu Pferde gelangen die 
hohen Herrschaften an die Landesgränze, wo» 
selbst Höchstdieselben von dem Herzoglichen 
Regierungs'Präsldenten und noch einem Mit­
glieds der Regierung im Namen des Landes 
empfangen werden. Diese schließen sich hier­
auf dem Zuge an. welcher nun die Gränzen 
der verschiedenen an dem Wege liegenden Aein, 
ter passin, an deren jeder ein Triumphbogen 
steht, und die Honoratioren der Aenuer, Alle 
zu Pferde, sich dem Zuge anschließen. So 
gelangt dieser an die Gränze des Amts Wies« 
baden, wo eine Deputation des Landes die 
hohen Neuvermählten empfängt, das Gratu-
lations - Geschenk überbringend, bestehend in 
einem Galla-Wagen, bespannt mit sechs Eng-
tischen Vollblur-Pferden, ein Vorreiter voran, 
jedes der Pferde von einem geputzten Iockey 
geführt. Die höchsten Herrschaften werden 
nun den Galla.Wage» besteigen und sich, ge» 
folgt von den Bürger Ebrengarden zu Pferde 
in weißer Uniform und dem Iäger-Corps zu 
Fuß, der Stadt nähern. Dieses Annähern 
wird durch Kanonen-Salven, welche von Dt» 
stance zu Distance wiederholt werden, der 
Stadt verkündet'. An dem Thore der Stadt, 
wo der Haupt Triumphbogen steht, angekom­
men. wird das durchlauchtigste Paar von 
sämmtlichen Beamten^des Landes in großer 
Uniform und zu Pferde empfangen und nach 
dem Schlosse begleitet. Alle Straßen, welche 
der Zug passirt, sind mit grünen Zweigen, 
künstlichen Blumen, Teppichen und Fahnen 
festlich geschmückt. Vor dem Schlosse stehen 
alle höhere Staats.Beamte in größter Uniform, 
in dem Corridor des Schlosses die höhere 
Geistlichkeit, den Katholischen und Evangeli» 
schen Bischof an der Spitze im Ornate. So­
bald die Herrschaften sich auf dem Schloß-
Balkone dem Volke nochmals zeigen, wird sie 
der Tusch der Regiments-Musik begrüßen, in 
welchen unfehlbar tausendfacher Jubel ein­
stimmt. — Am Abend dieses Tages ist gro» 
ßer Fackelzug und eine Serenade, ausgeführt 
von der Regimenrs-Musik und sämmtlichen Sän-
ger«Corps des Landes. Auch wird der Markt, 
platz, auf welchem das Schloß steht, illumi« 
nirt sepn. Am zweiten Tage ist große Cour 
und Vorstellung d<r famn-ilichen höheren Hof. 
Staats«, Milirair- und Kirchcn - Dienerschaft 
und den Abend großer Festdall. gegeben von 
der even genannte» Dienerschair. Auf dem« 
seiden werden crscheineii, allegorisch dargestellt, 
die neun bewohnbaren Schlösser dcs Herzog­
tums mit ihren H.eroldcn und Attributen, 
alsdann ebenfalls allegorisch die Flüsse Rhen:, 
Main und Lahn, an der Spitze des ganze» 
Zugs die Nassovia. Am drillen Tage ist Fest­
essen für die Staatsdiener; abends Frei-Thea-
rer. Am vierten Tage Freiball, gegeben von 
Sr. Durchlaucht dem Herzoge. Am fünften 
Tage Hofbal! und großes Turnier im Schlosse. 
Ein großes Hosessen macht den Beschluß der 
Festlichkeiten. — Wahrend dieser fünftägigen 
Feierlichkeiten bleibt die Stadt geschmückt, in 
welcher die hohen Herrschaften sich zu Wagen 
näher umschauen werden. — Der Tag^ des 
Einzugs ist, so viel man jetzt weiß, der 15. 
d. M. Am 26. Februar wollte das hohe neu­
vermählte Paar-von Petersburg abreisen. 
Wien, vom 7. März. 
Der Kaiser!. Russische General Adjutant 
Graf Orloff Hot. bevor er Wien verließ, aus 
den Händen Gr. M. des Kaisers eine kost­
b a r e  T a b a t i e r e  v o n  ü b e r a u s  h o h e m  G e r t h e  
als Geschenk erhalten. Was auch der Ge­
genstand der Sendung^>dieseS ausgezeichneten 
Mannes gewesen seyn mag und in wie we>t 
der eigentliche Zweck derselben immer erreicht 
w o r d e n  s e y .  o d e r  e r r e i c h t  w e r d e n  m a g .  s e i s t  
doch aus der Art seines Empsar.^s bei Hole 
u n d  s e i n e s  B e n e h m e n s  b e i  j c d e r  G e l e q e n ^ i t  
w-t Sicherheit zli schließen, daß die zwischen 
beiden Sraaun bestehenden freundschaftlichen 
Verbaltiiisie Dadurch nur eilie weit.re Gewähr 
erhalten t)l?b?n. 
I n  B r o o k ,  e i n e m  H a n d e l s s t ä d t c h «  n  i n  S l a «  
vonien. das ve» dem Türkischen Fleck n glei­
chen Namens nur durch die Save geschieden 
ist lebt ein c,i eü r Handelsmann. der in mehr 
ols einer Beziehung zu den seltenen Erschei» ' 
nuns-en in der HandelSwelt gehört. Er ist 
gegenwärtig 118 Jahr alt. Se t hundert 
Iahlen betreibt er sein Handelsgeschäft in 
dem Städtchen, das feine Wiege w^r, und 
wohl auch seine letzte Ruhestätte werden wird. 
Was hat er in dieser Zeit nicht Alles erleb?! 
Zwei blutige Türkenkriege zogen nach langer 
Zwischenpause an ihm vorüber. Als der Prinz 
Eugen von Savoyen zum ersten Make die feit 
Hunyady ungezwungene Weißenburg (Belgrad) 
eroberte, war sr e'n Knabe; als Laudon 
die gewaltige Teste zum zweiten Male in we« 
^igcn Tagen erstürmte, war er schon ein be­
jahrter Mann. Von Jugend auf- in dem 
kleinen Glanzstädtchen lebend, blieb er allen 
Einfällen seintlicher Raubhorden ausgesetzt; 
dennoch erreichte er ungefährdet nicht nur die­
ses außerordentliche Alter, sondern erwarb 
auch ein bedeutendes Vermögen- So lebte 
dieser-seltene Greis unter sechs Monarchen: 
Carl VI., Maria Theresia. Joseph II., Leo­
pold II., Franz I.. Ferdinand I. Er ist ge» 
genwärtig vielleicht der älteste llnrerthan im 
Oesterreichischen Kaiserstaate, ganz gewiß 
aber.der Nestor der gesamnuen Europäischen 
Handelswelr. 
London, vom 5. März. 
Gestern hielten die Actionaire des Themse-
Tunnels ihre Generalversammlung in der Lon> 
don Tavern. Der Tunnel war am 25. März 
v- I. eröffnet und bis zum Tage, an wel­
chem der Bericht schloß, von 2 Miil. 39.442 
Personen benutzt worden. Da Jeder 1 Pen-
ny zahlt, so wurden 8478 Durchgangs« 
gelder eingenommen. Das Werk befindet sich 
»n einem sehr befriedigenden Zustande. 
In Manchester ist am 2« März abends eine 
starke Feuersbrunst ausgebrochen, die mehre 
Waarenmagazine in Asche gelegt und einen 
Schade», der aus 150.000 geschätzt wird, 
angerichtet hat. 
V o m  8 -  D i e  R e g i e r u n g  E n g l a n d s  ^ s t  
gegenwärtig eifrig bemüht, ihre Land- und 
Seemacht zu verstärken, vielleicht in der Ab­
sicht, stets die Mittel in Händen zu haben, 
das allerd'ngs Besorgniß erregende, still glim­
mende Feuer in Irland bei seinem Aufflackern 
zu unterdrücken. Das diesjährige Budget 
für die Landmacht ergiedt, daß die Anzahl 
der regelmäßigen Truppen bis über 102 000 
vermehrt worden ist. so daß, mit Einschluß der 
militaitisch organlsirten Polizei und der in 
den Dienst zurückberufenen Veteranen an 
1 7 0  0 0 0  M a n n  e n t w e d e r  w i r k l i c h  u n t e r  t e n  
Waffen sich befinden, oder jeden Augenblick 
gestallt werden können; —» sür England ein 
sehr starkes Heer. Dabei nimmt die Thä« 
tigkeit in den Schiffswerften immer zu; über» 
all baut man Kriegsfabrzeuge, und zwar von 
der größten Gattung, besonders Dampfschiffe. 
In Bezug auf diese werden endkose Versuche 
gemacht, um Raum und Schnelligkeit zu ge­
winnen, letztere besonders auch durch die Ver­
besserung der Schraube welche als unter dem 
Wasser befindlich, auch so viel geschützter ist 
als Rader. Wie ich höre, sotten auch in al, 
len Königlichen Dampfschiffen Röhren statt 
der Dampfkessel eingeführt werden. In dem 
neuen Schiffe der Königin hat man durch 
diese Veränderung Raum für sechszig Ton­
nen mehr Kohlen gewonnen. Jede Erfindung 
und jede seyn sollende Verbesserung iir Mu« 
nitlvn und Kriegsmaschinen wird eifrig er­
probt. So h.eß es z. B., das Schweizer!« 
sche Pulver sey besser als das unsrige. und 
vorige Woche wurde eine Probe darüber an­
gestellt. Hier zeigte sich jedoch, ^taß während 
zwei Unzen von unserem eine K8pfündige Ku­
gel 308 Fuß weit schleuderte, eben so viel 
von jenem Pulver dieselbe nur 224 Fuß weit 
nieb. So nothwendig aber auch alle diese 
Vorbereitungen seyn mögen, um zu gle icher  
Zeit innere und äußere Feinde im Zaum zu 
halten, so kann die Regierung doch auf ke i .  
nen Fall auf die Dauer darauf bauen, da. 
mit Irland verwalten zu können, ja ich bin 
gewiß. Peel würde es verschmähen, wenn er 
es auch könnte. 
Hamburg, vom 7- März. 
Endlich ist das Schicksal der künftigen Ni-
kolaikirche dem Publikum bekannt gemacht 
worden; es ist ein erfreuliches. Die neue 
Kirche wird sich der Krümmun.; des Neuen« 
burgs gegenüber erheben und mir einem ziem­
lich freien Raum umgeben werden. Da füc 
die Predigerhäuser und die andern Nebenbau-
len hinreichende Fonds vorhanden sind, so 
soll alles gesammelte und geschenkte Geld und 
die 50.000 Mark, welche für die Grundmau­
ern und den Thurm eingingen, nur zum Kir-
chenbou verwendet werden. Sonach ist auch 
auf eine vermehrte Tb ilnahme dafür zu hof­
fen. 
Aus d?m Haag, vom 7. März. 
Der hohe Wasserstand dauert fort. An 
mehren Orten wurden die Deiche überströmt 
und die Niederungen stehen unter Wasser. 
Der niedere Theil der Srodt Herzogen^usch 
lst überschwemmt und unter Nuland ein Deich 
gebrochen, wodurch viel Schaden entstanden 
seyn muß. 
Braila. vom 24- Februar. 
Hier l.egen jetzt 500 Schiffe bereit, um mit 
Getreide abzugehen, sobald die Donauschiff« 
fahrt wieder eröffnet seyn wird; auch erwar­
tet man den K. Oesterreichischen Hosrath Ge­
ringer aus Wien, der von dem Fürsten Met­
ternich in die Donau Fürstenthümcr gesendet 
wird, um den Einfluß Oesterreichs geltender 
zu machen. Mit dem ersten Dampfboote soll 
dieser Commissair nach der Sulinamündung 
abgehen, um zu untersuchen, aufweiche Weise 
den Beschwerden der Schiffer abgeholfen wer­
den kann , wovon verschiedene Plätter wie­
derholt gemeldet haben. — Hannover will hier 
ebenfalls einen besondern Consul anstellen, 
nachdem die Honnöverschen Unterchanen un­
ter die Jurisdiction der Oesterreichischen Eon« 
sulate in der Moldau und Wallache» gestellt 
worden. 
T u n i s .  
P a r i s ,  v o m  8 .  M ä r z .  D e r  B e y  v o n  T u ­
nis scheint nach Briefen von dort vom 24. 
Januar sehr bedeutende Venheidigungs-An« 
stallen betroffen zu baben, um sich vor einem 
allenfallsigen Angriff der Sardinischen Floiille 
sicher zu stellen. Nach der Ansicht der Fran­
zösischen Offiziere, die sich im Dienste des Bey 
befinden, sind das Fori der Goulette und der 
Platz Tunis selbst von der See her unangreif­
bar, und können der stärksten Flotte mir Er­
folg Widerstand leisten. Von Strecke zü 
Strecke sind längs der Küste bis zu den Ge­
staden der Ruinen Karthago's hin Batterieen 
errichtet worden, welche das Land vor einer 
Zruppen-Au-.schiffung sicher stellen. Die Gou­
lette. wo der ^Ley seine Schätze eingeschlossen 
hat, ist in einen derartigen Verlheidigungs-
Zustand gesctzl worden, daß es. um sie zu 
nehmen, einer mit zahlreicher Belagerungs-
Artillerie versehenen Armee und förmlicher re­
gelmäßiger Bclagerungs - Arbeiten, Anlegung 
von Laufgräben u. f. w. bedürfte. Würde 
e«ne Landung versucht, so würde sich der Bey 
mir seinen Frauen, seiner Familie und den 
Mitgliedern der Regierung in die Goulette oder 
in seinen Sommer-Palast zurückziehen. Dorr 
befinden sich ausgedehnte Casernen, die bis an 
15.000 Mann aufnehmen können. Die Kano» 
nen. sie zur Vertheidigung der Goulette be« 
stimmt sind, wurden unter der Leitung des 
Französischen Commandanten Lecorbeiller ge« 
gössen. Die im Dienste des Bei) stehenden 
Französischen Offiziere Lecorbeiller, Greff, Sel­
lin, Lavelaine - Meubeuge, Gillard u. s. w.. 
werden sehr oft zu dem Bey gerufen, der ein 
großes Vertrauen auf ihre milirairischen Kennt­
nisse setzt. Mehr und mehr stellt sich der 
Glaube fest, daß der Bey durchaus keine Zu 
geständnisse an Sardinien machen werde, und 
daß er ganz sicher auf die Mitwirkung der 
Französischen Offiziere zur Vertheidigung ge. 
gegen den befürchteten Angriff rechnet. 
Vermischte Nachrichten. 
Z ü r i c h .  I n  Z o l l ' k o n  k l e m m r e  s i c h  e i n  M a n n ,  
der im Walde allein Holz spaltete, die Hand 
in einen wieder zuklappenden Baumstrunk so 
sehr ein. daß,er. um sich frei zumachen, zu 
dem verzweifelten Entschluß seine Zuflucht 
nehmen mußte, sich die Hand selbst mir dem 
Beile abzuhauen. Heimkehrend fiel er vor 
seiner Wohnung todt nieder. 
B u k a r e s t ,  d e n  1 6 .  F e b r u a r .  B e i  e i n e r  
neulichen Treibjagd ist die kaum glaubliche 
Zahl von 2000 Wölfen und 300.000 Hasen 
erlegt worden. Man rechnet ven dadurch di, 
rect durch den Verkauf der Hasen und der 
Wolfsfelle, und indirekt durch das den ge-
lödtetcn Wölfen entgangene Vieh, dem 9a»,de 
verschafften Nutzen auf eine Million Piaster. 
Die beiden Magiker Bosco und Döbler 
sind in Berlin. Erster glebt im Ia^orschen 
Saale seine Vorstellungen zu 2 Thaler Entree; 
Letzterer zei.lt im Königstädter Theater seine 
beliebten optischen Nebelvilder, mit denen er 
in London und Wien großes Aussehen erregt 
hat. 
H u m b o l d t  u n d  s e i n  H a u s ,  w e l c h e s  
Alexander von Humboldt in Berlin bewohnt 
und an welchem sich ein großer Garten befin­
det, ^jn dem der große Naturforscher viele exo» 
rische, meist sehr seltene Pflanzen zieht, wur­
de, wie die Zeitungen erzählen, vor Kurzem 
an einen Kaufmann verkauft, der seinem be­
rühmten Nielhsmanne sofort die Wohnung 
kündigte. Dies erfuhr Joseph Mendelssohn, 
der Banquier. zugleich aber auch, daß Hum­
boldt höchst ungern eine Wohnung verlasse, 
welche er so lange innegehabt, u. an die sich viele 
für ihn wichtige Erinnerungen knüpfen. So­
fort bot er dem neuen Besitzer des Hauses 
eine ziemlich hohe Summe, kaufte dafür das 
Haus und zeigte dann Humboldt an, daß ihm 
das Haus und der Garten so lange, als er 
es wünsche, zur Verfügung ständen. 
In Paris sollte eine Wasserheilanstalt be­
gründet werden und die Regierung forderte, 
hevor sie sich für die erbetene Ertaubniß er« 
klärte, das Gutachten der Akademie der Wis­
senschaften ein. Die Akademie hat dieses Gut­
achten abgegeben und es lautet dahin, l) daß 
die Wasserheilkunde ein gefährliches Heilver­
fahren sei, welches nicht auf Thatsachen be­
ruhe; 2) daß die Theorie, auf die sie gebaut 
werde, chimärisch sey; 3) daß sie mit den allge­
mein als richtig anerkannten Lehren der Che« 
wie und Pathologie nicht in Uebereinstimmung 
zu bringen sey. 4) daß die Akademie sie deshalb 
in keiner Weise billigen und empfehlen könne; 
und 5) daß endlich kaltes Wasser schon längst 
von Aerzten angewendet werde und daß diese 
Anwendung ihre wohlgegründeten Regeln ha-
lx. -
Auch ein Actienunternehmen! In London 
befinden sich bekanntlich in der Stadt selbst 
mehre Begräbnißplätze, und man hat vielfach 
und lange über die Uebelstände, die davon 
nicht zu trennen sind, geklagt. Ein Herr Wil­
son hat demnach ein Plan entworfen, nach 
welchem ein Begräbnißplatz im Verhaltniß zu 
der größten Stadt in der Welt erbaut werden 
soll: eine Pyramide, welche fünf Millionen 
Leichen aufzunehmen im Stande sey. Dieser 
ungeheuere Bau soll einen Raum von achtzehn 
Ackern bedecken, d^e große Pyramide zu Ghizeh 
in Aegypten weit übertreffen, zwei Mal so 
hoch seyn als die Paulskirche, und vier Rie­
sentreppen erhallen, die von unten b>s zur 
Spitze hinaufführen, die zu einer Slernwarre 
eingerichter werden könnt?. In diesem unge« 
heuren Baue sollen die Leichen in kleinen Zel­
l e n  n i e d e r g e l e g t  w e r d e n .  D i e  K o s t e n  s i n d  a u f  
drillhalb Mill. L berechnet, und wenn man 
annimmt, daß jährlich 30.000 begraben, und 
für jedes Begräbniß 30 Thlr. gezahlt würden, 
so kämen auch Zinsen heraus. Gleichwohl 
finden sich in London keine Capitalisten. wel« 
che ihr Geld zu diesem Unternehmen hergeben 
wollen, obwohl Viele Spanische und Ameri­
kanische Staatspapiere kaufen, die gar keine 
Zinsen geben. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den i?>. Marz:  Herr  T ischvors tchcr  E ines Kurl. 
Kamera lhofs  Eduard Halecky,  aus Grob in ,  Herr  v .  
Ke iscr l ingk,  aus Groß-Lahnen,  be i  Büß;  Herr  Pr i -
vat lekrcr  Schneider ,  aus Niederbar tau,  Herr  Hand« 
lungs-Com:n is  Hol tmann,  aus Gawesen,  und Herr  
v .  Manreuf fe l ,  neost  Gemahl in ,  aus Z ierau,  be i  
Büß.  
Oours vom g. unä jZ. IVILr?. 
^rnsierclnniZO l'. 
.Ml*. 














Lents. / ?ür 
SLco. 1 t kndel 
?ce-Lt. ) Sildor. 
Ist zu drucken erlaubt- Im Namen der Civil-Obcrvmvallung der Ostsee-ProviNjen, Tanner, Censor. 
L  »  b  a  u  f c h  e s  
Wochen- b  l  a  t  t .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Sonnabend, den 48. Marz 
Berlin, vom 19» März. 
Ve. Kaiserliche Hoheit der Großfürst 
.Thronfolger vsn Rußland ist von' St. 
Petersburg hier eingetroffen. 
Se. Durchlaucht der regierende Herzog 
von Nassau nebst Gema hlin Kaiserl. Ho­
heit sind von St. Petersburg hier eingetrof­
fen und im Königlichen Schlosse in den für 
Höchstoieselben bereit gehaltenen Appartements 
abgestiegen. 
Paris, vom 12. Marz. 
Dem „Sud de Marseille" zufolge ist in 
dieser Stadt ein Legitimist Hegen aufrühre­
rischer Aeußerungen gegen den König verhaftet 
worden; eine Maßregel, die nicht ohne Wi­
derstand von Seiten der Volksmenge stattge­
funden Häven soll. 
Die Zahl der in Paris liegenden Truppen 
wird von einem der heutigen Blätter auf 14 
Regimenter angegeben, außer 4500 Mann 
Veteranen, Stadtsergeanten, Munizipal-Gar-
disten u. s. w. In der unmittelbaren Nach­
barschaft von Paris, bis auf 10 Stunden ig 
der Runde, stehen weitere 17 Regimenter, 
welche mit den in^er Stadt kasernirten Trup, 
pen einen Bestand von 75» bis 80,000 Mann 
bilden. 
Mehre Brücken, namentlich der PontNeu?, 
der Pont Marie, der Pont Notre Dame und 
der Ponr St. Michel .sind durch das bohe 
Wasser sehr beschädigt worden. Große Werk­
stücke wurden aus den Pfeilern und Bogen 
herausgerissen. 
In der Bercystraße drang das Wasser der 
Seme in ein Magazin, wo 300 Fässer unge­
löschter Kalk lagen, dieser entzündete die Fasser 
v.nd das Hönze Magazin brannte ad. 
So eben ist hier ein großer kupferner Luft­
ballon fertig geworden, an welchem man über 
ein Jahr gearbeitet hat. Der Riesenball wird 
nächstens zu einer Luftfahrt dienen und «st 
bis dahin öffentlich ausgestellt worden. 
London, vom 12- März. 
Zu Stowling in Kent — der südöstlichsten Graf» 
schaft Englands, die am frühesten mit den 
Römern in Berührung kam; Julius Cäsar 
bewerkstelligte dort seine Landung — hat man 
unlängst Alrenhümer entdeckt, über welche in 
der letzten Versammlung des Londoner Alter, 
thum-Vereins nähere Auskunft gegeben ward. 
Man fand in einer Reihe von Gräbern mensch, 
liche Gerippe mit Lanzenspitzen. Schwertern, 
Messern, Schildnabeln, Schnallen, silbernen 
Zierrathen. vergoldet und mit farbigen Pasten 
über goldener Folio besetzt, nebst einer Urne 
und Römischen Münzen. Der hochwürdige 
F. Wrench, Ober-Pfarrer in Stowting, wel­
cher dem Verein Proben und Zeichnungen vor, 
legte, ist der Ansicht, diese Reste rührten von 
den früheren in England eingedrungenen Sach» 
sen her, welche vor ihrer Bekehrung zum 
Christenthum die Gewohnheit hatten, Waffen 
f. w. ihren Todten ins Grab mitzugeben: 
bis zum siebenten Jahrhundert herab aber 
hatte» sie keine eigenen Münzen, wenigstens 
keine für Handel und Verkehr im weitern Sinn 
brauchbaren, sondern bedienten sich der Rö' 
mischen Münzen, die in Britanien in Menge 
umliefen. 
Stockholm, vom 8- März. 
Die „Stats Tidning" zeigt das am heuti. 
g e n  T a g e  e r f o l g t e  A b l e b e n  S r .  M a j e s t ä t  
des Königs Karl Johann mit folgenden 
W o r t e n  a n :  
..Der Groß,nächtigt Köllig voll Schweden, genS /estgestetlten Retchs-Akten regieren; und 
Norwegen, der Gothen und Wenden. Karl haben Wir hierdurch die Königliche Versiehe« 
XI.V. J o h a n n ,  e n t s c h l u m m e r t e  n a c h  e i n e r  r u n g ,  w e l c h e  n a c h  d e m  R e i c h s t a g s  B e s c h l ü s s e  
langwierigen Krankheit ruhig und st,ll heute, von j8!0 festgesetzt ist, abgegeben. 
Freitag den 8. März, um 3? Ubr nachmit« Den Beschluß der Vorsehung ehrend uiid 
tags, zur größten Betrübniß unseres jetzt re» Ihren mächtigen Beistand anflehend, fühlen 
gierenden Allergnädigsten Königs, Ihrer Ma- Wir in Unserem bitteren Schmerze den beru» 
jestät der verwittweten Königin, Ihrer König, higenden Trost, daß. indem Wir stets Uns 
lichen Hoheiten des Kronprinzen, der Erb« bemühen werden, unsere Königlichen Pflichten 
Prinzen und der Königlichen Prinzessin, und zu erfüllen, eure treue Liebe von eurem jetzt 
oller treuen Untertbane::. Unser jetzt regie- geschiedenen König auf Uns übergegangen, 
render König Oskar, König von Schweden, Unsere Regierung stark und glücklich machen 
Norwegen, der Gothen und Wenden, erlbcilte wird. Wir verbleiben euch Allen mit Königs, 
und unterzeichnete sogleich im Staats-Rathe Gunst und Gnaden zugethan und befehlen 
seine Königliche Versicherung (konunAa kör- euch Gott dem Allmächtigen! Gegeben auf 
»Ä.kran),. worauf der Staats-Rath, die Gene» dem Schlosse in Stockholm, den 8. März 1844. 
r a l i l ä l ,  d e r  H o f ,  d i e  g e g e n w ä r t i g e n  R e g i m e n t s «  .  O s k a r . ' *  
Chefs und Stäbe, der Justiz Rath, die Prä« Von der Italienischen Gränze, v?m 2- März, 
sidenten und Landes Hauptleute und mehre Wie man aus glaubwürdiger Quelle erfährt, 
Beamten vor Sr. Majestät ihren Treu« und hat sowohl die Französische als die Englische 
Huldigungs Eid leistete»/' Regierung--erstere in Bezug auf die Anga» 
Se. Majestät der König Oskar I. hol nach» den von Vorbereitungen, die in Algier und 
stehende Bekanntmachung in Bezug auf sei- auf Corsica, letztere in Bezug auf jene, wel« 
nen Regierungs-Antrilt erlassen: che auf Malta in der Absicht, eine Umwäl« 
.,Wir Oskar I., von Goltcs Gnaden Kö> ' zung in Italien zu bewirken, getroffen wer-
nig von Schweden, Norwegen, der Golden - den sollten —die bündigsten Zusicherungen 
ui,d Wenden, entbieten euch Sämmtlichen. - erlheilt. solch' sträflichen Unternehmungen mit 
Unseren treuen'Unlerthanen. welche in Schwe« aller Energie entgegentreten zu wollen. An 
den angesessen sind und wohnen, Unsere de- der Aufrichtigkeit dieser Versicherungen ist 
sondere Gewogenheit und günstigen Willen wohl nicht zu zweifeln, da man weiß, mrt 
mit Gott dem Allmächtigen. Mit diesem Un« welch eifersüchtigen Augen insbesondere Frank» 
serem ersten Königlichen Gruß an euch ergebt reich jede thatsKchliche Einmischung Oester­
eine Bötschaft der Trauer über das Land reichs in die Angelegenheit der Italienischem 
Schweden. Unser Höchst>,e!iebter Herr Vater, Staaten', die doch eine unausbleibliche Folge 
König von Schweden. Norwegens d^v Gothen jeder ernstlichen Ruhestörung seyn würde, zu 
und Wenden. Karl XIV. Johann, hat Seine betrachten pflegt- Oesterreich hat in letzter 
irdische Laufbahn vollendet. Von dem ehren« Zeit nicht,verabsäumt für den Fall, daß sei. 
vollen Platz.', wo Er als König während mehr ne Intervention nvthwendig werden sollte, alle 
als einem Viertel' Jahrhunderte mit unver« möglichen Vorsichtsmaßregeln ohne alle Heim» 
minderer Kraft eure Freiheit und Rechte ver« lichkeit zu treffen; das Italienische ArmeecorpS 
theidigle und unaufbörllch über das Wohl unter General Radetzkp's Befehlen ist soweit 
des Landes wachte, ist Er durch den Tod in in Bereitschaft, daß es in wenigen Tagen 
eine bessere Well versetzr, um dort die ewige marschiren könnte, der geringen Zahl von be» 
Belohnung zu genießen, während die Annal^n urlaubken Soldaten ist angedeutet worden, 
aller Zeilen die tenkwnrdigen Tbaren und sich bereit zu halten: ihrer Einberufung au 
dis siroß.n Eigenschaften verkünden werden, genblickliche Folge leisten zu können, überdieß 
welche Ihn auf zwei Throne erhoben und sind einige der in Steiermark dislocirten Re« 
Ihm die Liebe und Dankbarkeit zweier durch gimenter als Reserve für das Italienische Ar« 
Ihn vereini>ztcn Völker erwarben. meeeorps bestimmt. Indessen zeigt es sich, daß 
Wir haben jetzt die vereinigten Throne von die verbreiteten Gerüchte von einem allgcmei» 
Schweden und Norwegen bestiegen und tver^ nen Aufstand, der im Monat März stattfinden 
den die beiden Reiche nach den Grundgesetzen sollte, eine leere Drohung bleiben werden, 
und den im Jahre 18U) von den Reichsstän- Wie schon einigemal an denselben Orten, wo 
den Schwedens und dem Stonhing Norme« früher jene Behauptungen mit aller Sicher, 
heil verbreitet waren, hört man jetzt die Sa» 
ge, daß das Ganze vertagt sey. Es muß 
der Zukunft überlassen bleiben, darzuthun, 
od dieß nicht eine Kriegslist sepn soll, um 
die Wachsamkeit der Regierungen zu täuschen, 
obwohl alle Wahrscheinlichkeit gegen diese 
Annahme, spricht und mir viel mehr Grunv 
geglaubt werden darf, daß die Verschwörer 
die Ausführung ihrer Plane wirklich verscho. 
den haben, da die Umstände nicht die geringste 
Aussicht auf Erfolg gewähren. 
Ostindien und China. 
Dem „Journal des Debats" wird aus 
Makao vom 15. Decemver geschrieben, daß 
das Erscheinen der Französischen Flotte in 
dön Chinesischen Gewässern den Chinesen, Ia-
panen und allen Völkerschaften Indiens, die 
mit den Häfen des himmlischen Reiches in 
Handelsverkehr stehen, eine hohe Meinung 
von der Macht Frankreichs beigebracht. Die 
Spuren des Krieges mit England sind bereits 
verwischt. Das große Handelsemporium Kan­
ton, diese unermeßliche Stadt, erfreut sich 
vollkommener Ruhe; die Beziehungen zwischen 
den Europäern und den Chinesen lassen jetzt 
nichts zu wünschen; die Franzosen, Amerika­
ner «nd Holländer werden von den Chinesischen 
Mandarinen und Kaufleuten eben so gut be­
handelt, wie die Engländer. — Es heißr ln je» 
uem Schreiben unter Anderem: „Vor einigen 
Tage» hatten wir zu Kanton ein zugleich 
furchtbares und großartiges Schauspiel, einen 
Brand, welcher 15 bis 4600 Häuser in Trum» 
mer verwandelte. Zwei Tage nachher flog 
eine ConchiN'Chinesisch? Coroette mit ihrer 
ganzen Mannschaft in die Luft; über hundert 
Matrosen kamen in den Fluchen oder durch 
das Feuer unl; es wac ein entsetzlicher An­
blick. Es wurde dieser Unfall sowohl wie der 
Brand zu Kanrvn durch Brandstifter veran» 
laßt, die solche Gelegenheiten zum Plündern 
der Magazine benutzen. Sechs dieser Unge­
heuer wurden von der Polizei auf frischer 
That ertappt; sie wurden zum Hungertods 
verurtheilt, den sie in öffentlicher Schauste!, 
lung zu erleiden hatten. Ihre Leiden waren 
fürchterlich. Eine zahlreiche Volksmasse drängte 
sich um die Verbrecher her und weidete sich 
an deren langsamen Todeskampfe. Sollte 
man es aber glauben? Sogar Wetten wur, 
d<n von einigen der gaffenden Zuschauer dar. 
über abgeschlossen, wie viel Zeit noch diese 
Unglücklichen bis zu ihrem letzten Athemzuge 
hätten.— Sir Henrp Pottinger bleibt zu Kan» 
ton. Die Sterblichkeit ist sehr großzU Hong» 
Kong; die Besatzung ist in einer bedausrns» 
werthen Lage." 
Aus Galizien. 
Der K. K. Kämmerer, Galizische Gutsde« 
sitzer Graf Stanislaw Skarbck, hat sein gan» 
zes, sehr bedeutendes Vermögen, im Gesammc« 
werthe von beiläufig ein und einer Haiden 
Million Gulden Conventionsmünze, zur Er» 
richrung eines Armen- und Waisen - Institu­
tes in Galizien gewidmet. Nach der Stif-
tungsurkunde, ää. i. August 1843, geht der 
Zweck des gedachten Instituts dahin: a) ar­
men, erwerbsunfähigen Personen beiderlei 
Geschlechts, bis zur Zahl von 400, Unter­
kunft. Nahrung, Bekleidung und eine ihren 
Kräften angemessene Beschäftigung, dann d) 
Waisen oder sonst unversorgten Kindern bei­
derlei Geschlechts, bis zur Zahl von 600. die 
erforderliche Erhaltung, eine entsprechende Er« 
Ziehung und die Ausbildung zu Handwerken 
oder andern nützlichen häuslichen Geschäft!» 
guugen zu geben. Die großartigen, zu die, 
sem Zwecke bestimmten Gebäude werden , nach 
den bereits geprüften Planen, in Drohowvze. 
vier Meilen von der Provinzialhauptstadt 
Lemberg, aufgeführt. Mit Allerhöchster Ent» 
schließung vom 27. Januar l. I. har Se. 
Maj. der Kaiser den von dem eveln Stifter 
mit seltener Hochherzigkeit, menschenfreundli­
cher, wahrhaft patriotischer Gesinnung ver« 
faßten und vorgelegten Entwurf der Stif, 
tungsurkunde, fo wie die für die Anstalt vor» 
geschlagenen Statuten mit besonderem Wohl» 
gefallen genehmigt, und zugleich dem Grafen 
Skarbek das Commandeurkreuz des Kön. Un­
garischen St. Srephansordens taxfrei verlie­
hen. ' 
Vermischte Nachrichten. 
Dorpar- Die Gefammtzahl der Studi-
rcnden der hiesigen Universitär beträgt »m 
laufenden ersten Semester d. I. 535; von 
welchen 229 aus Livland, 63 aus Ehstland. 
106 aus Kurland, 132 aus den übrigen Gou­
vernements des Reiches und 6 aus dem Aus» 
lande sind. Zur theologischen Facultät gehö« 
ren 73. zur juristischen 104. zur medicinifchen 
(mit Einschluß der Pharmaceuren) 19t und 
zur philosophischen Facultät 167. 
Dresd/n, vom 15. März. Die ältesten 
Bewohner des Erzgebirges können sich nicht 
erinnern, daß im März bei furchtbaren Stür­
men so große Massen von Schnee gefallen, 
so daß viele Straßen gar nicht, die Haupt­
straßen aber nicht ohne große Gefahr zu paf-
siren sind. Den ll. Marj nachts dei sehr 
großem Sturm donnerte und blitzte es, wor» 
auf abermals heftiges Schneegestöber begann 
und fast kein Tag vergangen ist, wo nicht 
noch Schnee gefallen, so daß er bereits »n 
diesiger Gegend teilweise 10 bis ll Ellen 
hoch liegt. Den ll., l2. und 13. Marz hatte 
inan Arbeiter massenweise auf der Hauptstraße 
zwischen Marienburg und Zschopauzum Aus» 
werfen des Schnee's angestellt, um nur diese 
Hauptstraße zum Passiren offen zu halten; 
aber trotz der größten Anstrengungen ist es 
nicht gelungen, und man hat sich genöthigt 
gesehen, die Straße durch Waldungen und 
über Felder zu verlegen. Wollwagen, welche, 
ven Chemnitz kommend, hier durchpassirren, 
waren nicht mehr, trotz aller Vorspannung 
von 8 bis 10 Pferden, weiter fortzubringen 
und hatten schon auf der Tour von Chemnitz 
hierher mehrmals umgeworfen. Alles Aus» 
werfe» auf den Straßen bleibt nutzlos, da 
der Wind in kurzer Zeit die aufgeworfenen 
Sckneedamme zusammenwirft. 
In Kolberg »st am 25. Februar, dem Ge­
burtstage Ramlers, das Denkmal dieses Dich* 
lers eingeweiht worden. Bei dem Festmahle 
reichte ein Verwandter Ramlers eine goldene 
Dose herum, welche Friedrich II. seinen San» 
ger verehrte, und die noch den Spaniol ent» 
hielt, den der König aus seiner Westentasche 
hineingetban hatte. 
In dem Sähe! von Algier zeigen sich jetzt 
häufig Pantberthiere. die sich des tiefen Schnees 
wegen aus dem Atlas dorthin flüchten. Kürz« 
üch hat ein EingeHorner sich einer solchen 
Bestie mit wunderbarem Muthe erwehrt. Da 
'er keine andere Waffe als ein Pistol bei sich 
halte, so ließ er dieselbe ruhig herankommen, 
und im Augenblicke, wo ste ihn mit ihren 
gewaltigen Tatzen umriß, feuerte er ihr den 
Schuß in die Brust, und streckte sie tedt zu 
Boden. 
Bekanntlich werden die Ot'fiziersteÄen in der 
Eunuchen Armee gekauft; eine Souslieuie« 
nantsstelle in Ostindien kostet 3900 Tblr. und 
es bewerben sich um jede, die off>n wird, 
meist mehre Tausend junge Leute. Diese Lieu» 
ienants in Indien haben aber auch einen be» 
deutend Kobern Gebolt als ihre Kameroden 
«n Europa. Ein Cqpi'taln dort erbalt gerade 
so viel, als ein Fra^ösischer Marschall. 
Zwei Lappländische Weiber sind. 85 Meilen 
weit, auf Schlittschuhen in Stockholm ange­
kommen, um dem Könige die Acten in einer 
Rechtssache zu überreichen. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Mitau'sche Kalender für sind noch 
vorräthig bei Ed. Bühler. 
Wer Sämereien von den Kurländkschen 
Freunden des Gartenbaues wünscht, zeige ich 
hiermit an, daß ich für den Verkauf von 
Denselben erbeten die Sämereien gegen gleich 
baare Bezahlung zu verabfolgen. 
Herrm. Meper. 
Die Feiertagswoche wird bei mir in den 
Scharren außerordentlich schönes Rindfleisch, 
von 2^jährigem gemästetem Vieh, zu haben 
sepn. Johann Scheffel. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 15. Marz: Herr v. Stempel, aus Mcdsen, 
Herr Consul Hertzwich, nebst Familie, und Herr E. 
Foege, nebst Fra^ Gemahlin, aus Windau, bei 
Büß; Herr Obrist v- Rahden, aus Orenburg, bei 
der Frau v. Rahden; Herr Arrendebesitzer Steingit. 
ter, aus Ol».rbartau, bei Gerhard; den 16-: Herr 
Baron v. Nolde, aus Louifenhoff, bei Frey. 
M a r k r  « P r e i t e. Cop. SM. 
W e i t z e n  . . . . . .  180 220 
Roggen 130 ü 145 
Gerste. . . . — 110 ^ j2tt 
60 5 65 
Erbsen 100 ä, 124) 
180 ^ 220 
Hanfsaar 125 ^ 13>, 
Flachs 4brand. . . . . pr. Srein^ 3Y0 
— zbrand . . . 25« 
— 2brand . . . - - 5 2 t»? 
H a n f .  . . . . .  200 ^ 276 
ZV 5 3 2 
Burrer, gelbe. . . . . pr. Viertel 1000 
Kornbranntwem. . . . pr.i4 Stoof 100 
Salz. Sr. Ubes. . . . pr. toof 23« 
— Lissabon . . . . — 220 
— Liverpool . . . . — 210 
Heringe, in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 9Z0 
— m fernen . Ail.o . ciito ^ 920 
Theer. finländisch, . «Zii'o 
W i n d  u n d  W e l k e r .  
Den 12. Marz SO., veränderlich; den 13. SO., 
heiter; den iL. SO., den 15- und 16. NW., den 
17. SO. und den 18. N., bewölkt. 
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Mittwoch, den 22. Marz 
Sl. Petersburg, vom 8. Marz. 
Auf dtn Vorschlag des Herrn Finanzmink-
sters ist Allerhöchst befohlen, den Ausfuhrzoll 
auf Pferde an allen Zollämtern der Eu­
ropäischen Granze aufzuheben und die Ein« 
fuhr derselben auf diesen Gränzen bis zum 
1. Jan. 1848 versuchsweise zollfrei zu erlau­
ben. 
Von der Nordsee, vom 12. Marz. 
Wir ersehen aus einem vor uns liegenden 
Drivatschreiben aus Washington vom 12. Febr., 
daß der Bericht des Staatssecretairs U'p-
shut gegen den Sundzoll im ganzen Lande 
großen Anklang gefunden. Es ist nun, nach­
dem alle Vorstellungen in Kopenhagen frucht­
los geblieben, ein Plan im Werke, den nächsten 
Kauffabrern, welche Amerikanische Maare» 
nach der Ostsee bringen, eine Bedeckung von 
Kriegsschiffen mitzugeben. Diese Kauffahrer 
sollen durch den Sund fahren, ohne den Zoll 
zu erlegen, und es würde Aufgabe der Kriegs« 
schiffe seyn, dieselben gegen alle Zumuthun-
gen Dänemarks in Schutz zunehmen. Wird 
der Plan ausgeführt, und es scheint allerdings, 
daß dem so seyn werde, dann muß sich Da« 
ncmark endlich aussprechen. Von den in La» 
düng liegenden Schiffen sind 2 nach Stettin, 
6 nach St. Petersburg und 1 nach Stockholm ^ 
bestimmt; als begleitende Kriegsschiffe nennt 
man das Linienschiff..Pensylvania" mit 120 
Kanonen, die Fregatte ..Rariran" mit 60. 
die Fregatte ..Printeton" mit 50, und die 
Briggs „Truxton von 16 unV ..Porpoise" von 
12 Kanonen; alles Fahrzeuge mit 258 Stück 
Geschütz. Den Oberbefehl soll Commodore Ste, 
wart erhalten. Die Besorgnkß vor weiteren Ver­
wicklungen, welche leicht eintreten könnten, falls 
England sich Dänemarks in dieser Hinsicht an, 
nähme, schein: in den Vereinigten Staaten nicht 
eben groß zu seyn. Wie dem auch seyn mag, end. 
lich wird Etwas geschehen, um die Frage ins 
Reine zu bringen. 
Paris, vom 15. März. 
D!e Regierung geht mit dem Projekt? um, 
daß die Einlagen der Sparkassen, welche ge­
genwärtig 350 Millionen Fr. betragen, im-
mobilisirt, d. h. in eine feste, nicht so leicht 
und jeden Augenblick, wie bisher, zu kündi­
gende Anlage umgewandelt werden sollen. Sie 
hat eine Commission ernannt, welche dieses 
Project zu prüfen und Bericht darüber zu er­
statten beauftragt ist. 
Brüssel, vom 14. März. 
Am 11- und 12. hat ein furchtbarer Sturm 
in unseren Gegenden Vielen Schaden gechan. 
In Antwerpen schlug der Blitz in die Käthe, 
drale, ohne zu zünden, auf der Eisenbahn 
konntcn die Züge nicht fortfahren, und unter 
andern Gebäuden wurde ein Pferdestall für 
50 Pferde eingestürzt, doch zum Glück, als 
er eben leer war. An der Küste sind vier 
Schiffe gescheitert. In Folge des fortdauern« 
den Stettens unserer Flüsse steht die ganze 
Umgegend von Brüssel unter Wasser. Das­
selbe ist mit den Umgebungen von Antwerpen 
der Fall. 
Washington, vom 28. Februar. 
Ich schreibe Ihnen in Mitte der allgemei­
nen Bestürzung und Trauer, welche ein furcht­
barer Unglückfall nicht bloß zu Washington, 
wo er sich ereignete, sondern im ganzen Lande 
verursacht hat. Zwei Minister, die Herren 
Upshur und Gilmer, sind nebst vielen andern 
Personen durch das Zerspringen einer Kanone' 
auf dem herrlichen Dampfschiffe „Princeton", 
auf welchem sie am 27. Febr. mit einer auS 
mehren hundert Personen bestehenden Gesell­
schaft von Herren und Damen aus den er« 
sken Familien des Landes eine Spazierfahrt 
auf dem Potomacflusse machten, plötzlich ums 
Leben gekommen, und der Präsident selbst ist 
nur fast wie durch ein Wunder dem gleichen 
Loose entgangen: denn auch er befand sich 
auf -dem Schiffe, aber glücklicherweise im 
Augenblicke der Explosion von dem Platze, 
wo sie erfolgte, etwas entfernter: nur diesem 
ganz zufälligen Umstände verdankt derselbe 
seine Rettung. Ich will versuchen, von der 
furchtbaren Kathastrophe nach den Berichten 
von Augenzeugen Ihnen eine möglichst treue 
Mittheilung zu machen. 
Das Dampfschiff „Princeton", auf welchem 
sich der schreckliche Unfall ereignete, wurde 
mit Rechc als eines der schönsten und schmu-
ckesten und zugleich als eines der flüchtigste» 
unter allen betrachtet, welche die Amerlkani-
schen Flüsse und Seen befahren. Dazu ist 
der Capitain Stockton, der dasselbe befehligt, 
einer der tüchtigst.» in seinem Fache und all« 
gemein beliebt und geachtet. Derselbe wollte 
nun eine glänzende Lustpartie den Fluß hin» 
ab veranstalten, wozu er Alles, was Was­
hington an hervorragenden Namen in sich 
schließt, einlud. Darunter befanden sich der 
Präsident Herr Tyler mit feiner Familie, die 
sämmtlichen Mitglieder de^Cabinets, die übri­
gen höchstgestellren Beamten, die Mitglieder des 
diplomatischen Corps, e»ne große Anzahl von 
Senatoren und Mitglieder des Repräsentan­
tenhauses, cinc große Zahl seiner persönlichen 
Freunde. Alle mit ihren Familien. so daß allein 
wohl über 200 Damen an Bord sich befinden 
mochren. Der Capirain wollte feinen edlen Gä-
stendie ganze Vertreffiichkeit seines Schiffes zei, 
genundderen Anwesenheitzugleichdurch Salven 
aus einer an Bord befindlichen Kanone von 
ungewöhnlicher Größe feiern. Alle Einladun­
gen warn: angenommen worden, und gegen 
1 Uhr mittags war eine unübersehbare Masse 
ven Neugierigen am Ufer zusammengeströmt, 
um der Einschiffung der Gesellschaft, d-e durch 
ein kleines Dampfschiff nach dem in einiger 
Entfernung vom Lande hallenden ..Princeton" 
übergeführt wurde, und dessen Abfahrt mit 
anzusehen. Das herrlichste Werter begünstigte 
die Lustpartie, ein klarer Himmel mit herrli« 
chem Sonnenschein stimmte zu allgemeiner Freu» 
de. Alles schien einen äußerst angenehmen, 
vergnügten Tag zu versprechen. Einundzwan­
zig Kanonenschüsse aus den kleineren Geschü. 
tzen verkündeten den- Augenblick der Abfahrt, 
und dann wurde der Gesellschaft zum erste» 
Male das schöne Schauspiel der A^feuerung 
einer, wie man sagt, 230 Psd. wiegenden 
Kugel aus der Riesenkanone des Schisses ge» 
geben, und gelang zur allgemeinen Belustigung 
diesmal vollkommen. Der Capitain hatte die 
Richtung so berechnet, daß die Kugel in einer 
gewissen Entfernung den Wasserspiegel beruh« 
ren, von da wieder wie bei einem Ricocher« 
fchusse der Artillerie aufspringen, und diese 
Bewegung noch einigemale wiederholend, so 
auf dem Wasser dahintanzen oder vielmehr 
springen mußte, bis sie in großer Entfernung. 
,dem unbewaffneten Auge kaum mehr sichtbar, 
endlich im Wasser versank. Dieses Schau« 
spiel zu genießen, hatten vor Allem die Da» 
wen. und so viele von den Herren noch Play 
zu finden vermochten, sich auf dem Decke des 
Schiffes versammelt, und waren von dem Ge­
lingen desselben ganz entzückt. Nachdem das­
selbe nach einiger Zeit noch einmal sich wie« 
Verholt halte, begab man sich zur Tafel. 
Inzwiichen nahte allmälig der Abend heran, 
dos Schiff hone sich zur Rückfahrt gewendet 
und glitt pfeilschnell auf dem Strome dahin. 
Da ersuchre Herr Giimer von Virginien. der 
eben erst ms Cabi^net als Marine-Minister ein­
getreten, den Capitain Stockten noch einmal, 
eine Kugel aus seiner Riesen Kanone avzufeu« 
ern, wozu denn der Capitain sogleich olle An« 
stalten treffen ließ, indem er diejenigen Hcr» 
ren, welche er die Operation des Ladens und 
Abseuerns besonders zu zeigen wünschte, ein­
lud, ihn zu dem Geschütz zu begleiten, um 
welches herum sie dann ihre Plätze einnah. 
me::. Das Schiff war inzwischen in gerin­
ger Emsernung von Alcxandria angekommen, 
als der Capitain das Commandowort Feuer 
ertönen ließ;-die Kanone ging los, aver zer­
sprang »n demselben Augenblick, riß die La­
fette, auf dex sie rühre, die Sch'ffswand, ge« 
gen welche sie sich lehnte, auseinander und 
richtete eine furchtbare Pcene von Tod und 
Wunden an. Augenblicklich todt auf dem 
Platze blieben: Herr Upshur, Staats Secretair 
des Auswärtigen; Herr Gilmer, Staats-Se» 
crötair der Marine; Herr Virgil Max«v von 
Maryland; Com. Kcnnon, Chef des Schiffs« 
bau-Büreau's, und Herr Gardinier von New. 
pork. Der Präsident war nur wenige Au. 
genvlicke vor der Explosion weggegangen, unv 
entging so demselben Schicksale und ist bereits 
hier einZetroffen. Außerdem wurden l^chv 
oder sieben der SchiffSleure gerödrer, eben so 
viele mehr oder minder schwer verwunder, 
desgleichen der Oberst Venron' (Senator), der 
zur Rechten des Capitain Stohren ttch besun» 
den hatte; doch hat Herr Venron, wie es 
scheint, nur eine Quetschung erhallen,^ und 
konnte nach seiner Rückkehr einen ausfuhr!!, 
chen Bericht über den Unglücksfall erstarren. 
Herr Tyson von Philadelphia, der gleichfalls 
ganz in der Nahe des Capirains Stockron war, 
ging ein Bruchstück der Kanone durch den 
Hur, ohne jedoch ihn selbst zu verletzen; eben 
so glücklich ist Oberst Slnckland mit eini» 
gen andern Herren weggekommen, während 
die auf der andern -Seite in einer Reihe ge» 
!?andenen alle die Opfer wurden. Keinen Laut 
vernahm man mehr von ihnen, so augenbUck» 
lich erfolgte ihr Tod. E«n Diener, des Prä­
sidenten . ein Farbiger, wurde gleichfalls schwer 
verwundet, und ist seitdem gestorben. Ca­
pirain Stockten selbst hatte nur Haar und 
Gesicht vom Pulver verbrannt und eben so 
feine Kleider, sprang aber augenblicklich auf, 
unter dem Ausrufe: ,.O Gorr, wäre ich doch 
auch getödrer worden." Wirklich wunderbar 
ist, daß von den mehren Hunderten von Da^ 
men, die sich an Bord befanden, nicht eine, 
einzige verletzt wurde. Eine der Töchter des 
Senator Herrn Woodbury stand den gerödte-
ten Personen so nahe, daß ihre Kleider ganz 
vom Blute der gefallenen bespritzt wurden, 
so daß.ihre Rettung ein wahres Wunder «st; 
dasselbe ist mit anderen Personen der Fall, 
die gleichfalls ganz nahe gestanden hatten-
Herr Upshur hinterläßt eine Gattin und 
drei Kinder, und sein Verlust für seine Fa« 
nlilie ist eben so bedauerlich als für das Land, 
gerade in dem Augenblicke, wo er die Unrer« 
bandlungen in Betreff der Oregon Frage mit 
dem ckaum erst angekommenen Britischen Mi­
nister, Herrn Packenham, begonnen hatte. 
Mehre Familienglieder des Herrn Kennon. so 
wie die Tö^ter des Herrn Gardiner von 
Newpork hatten sich am Bord befunden. Glück­
licherweise waren fast alle Damen während 
des Unglücksfalles in die Cajüte zur Tafel 
zurückgekehrt. Die Gattin des Herrn Gilmer 
ist in einem Zustande von Verzweiflung hier­
her gebracht worden. Der Staats.Secrerair 
des Krieges, Herr Wilkins, wurde ebenfalls 
wunderbar gerettet. Vor der Explosion hat­
te er neven Herr Upshur gestanden, hatte adee 
sich entfernt, diesem bemerkend, wenn er auch 
Staats»Skcrerair des Krieges sey, so sei er 
doch kein Freund vom Getöse, und deshalb 
wolle er demselben ein wenig aus dem Weg­
gehen. Kaum harre er sich entfernt, als die 
Explosion erfolgt?. Grade in demselben Au­
genblicke harte ein Mitglied der Gesellschafe 
in der Kajüte ein patriotisches Liev geluiiLen. 
und in dem Augenblicke, wo dieser das Worr 
Washington aussprach, vernahm man den 
Knall, so daß einer der Herren bemerkte, der» 
selbe gehe zu Edren von Washingtons Na­
men los, und man solle daher drei Cbeers 
für Washington ertönen lassen. Man hatte 
aber kaum damit begonnen, als man vernahm 
was geschehen. / 
Ein von Alexandria gekommenes Dampf­
boot nahm die Gesellschaft um etwa 6 Uhr 
abends von dem „Princeton" auf, auf wel­
chem mau bloß mit der Verpflegung der Ver­
wundeten sich beschäftigte, während der Prä­
sident, Herr Wickliffe, Herr Wilkins, noch 
aus demselben zurückblieben, der vorläufig 
noch an derselben Stelle liegen blieb, wo die 
Katastrophe erfolgte. Erst heute sind sie ge­
gen Abend hier angekommen. Gerade heute 
bringt der hier erscheinende „Madisonian" noch 
e»i:ea Erlaß von Herrn Upshur, die Kanadi« 
scher» Gesonnenen betreffend, der letzte, den 
der unglückliche Minister geschrieben hat. und 
dieselbe Nummer dieses Blattes, welche eine 
Adresse des unglücklichen Herrn Gilm?r aa 
seine Constituenren bringt, enthält zugleich die 
Nachricht von seinem Tode! Der jüngste Sohn 
des Präsidenten wurde durch einen Herrn Mass 
gerettet, der ihn abhielt, der Kanone zu na» 
pe zu treten. 
Konstantinopel, vom 28. Februar. 
Das „Journal de Constantinople" meldet 
unter dem 2l. und 26. Febr. Folgendes: „Nach» 
dem die Gewässer der drei Flüsse seit dem 9. 
d. M. aus den niederen Quartieren der Stad: 
Adrianopel zurückgetreten waren, konnte man 
die ganze Ausdehnung, der Verheerungen in je­
ner Stadt ausmitteln. Ueber 2000 Häuser 
sind in derselben zusammengestürzt; die Zahl 
der dabei ertrunkenen Personen ist indeßiucht 
so groß, als man anfänglich glaubte. Sämmr-
liche in den Niederungen gelegene Dörfer ha­
ben ihr Vieh eingebüßt. Auch die in Adriane-
pel ansässigen Europäer Hader, viel verkoren, 
am meisten die Vice-Consuln von England. 
Frankreich und Oesterreich. Die Katholische 
Kirche, welche auf Kosten eines cdlcn Wohl-
:haters erst vor einem Jahre erbaut worden 
war, liegt in Trümmern; eben so hat die schöne 
steinerne Brücke, welche erst kürzlich vollendet 
wurde, große Beschädigungen erlitten. Die 
Bestürzung und das Elend der Einwohner 
har ihren Gipfel erreicht, und Alles erwartet 
Hilfe von der Regierung. Kosrew Pascha, 
der Gouverneur jener Stadt, ist am l2 d. 
auf Befehl der Pforte nach Konstantinopel ab, 
gereist. 
Vermischte Nachrichten 
Bei dem Grundgraben zum neuen Hospi­
talbaue an St. Cäcilien in Köln hat man in 
diesen Tagen einen äußerst reichen und pracht­
vollen Mosaikboden gefunden. Da man mit 
der größten Sorgfalt bei der Freilegung die­
ses Kunstwerkes zu Werke ging, so wird die­
ser interessante Fund unversehrt in das Nu» 
seum der Stadt gebracht werden können. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Mit Bezug auf untenstehenden Paragraph 
28 der königlichen Verordnung vom 24- Ia-^ 
nuar dieses Jahres werden Schisser, welche 
den Schleswig-Holsteinischen Canal-oder die 
Eider befahren, hiemit aufgefordert, sich im 
Comptoir des königlich-dänischen Consulats 
mit dem Gesamn'.u'nhall jener Verordnung 
bekannt zu machen. 
§. 2 8. 
Damit die von auswärtigen Orten kom» 
Menden Schiffer mit Unkunde sich nicht e.il, 
schuldigen können, haben Wir Unsere Consuls 
oder Agenten beauftragen lassen, die nachdem 
schleswig - holsteinischen Eanale bestimmten 
Schiffer mit der gegenwärtigen Verordnung 
Und den einschlagenden Bestimmungen der 
allgemeinen Zollanordnungen, so wie den Fol­
gen der Uebertrecung dieser Gesetze genau be­
kannt zu machen. Z 
Königlich-Dänisches Ccnsulat zu Libau, den 
22- März 1844-
Die Eigentümer von den bei mir liegen­
den K'astenpfänder werden hierdurch ersucht, 
dieselben in Z Monat a clsto einzulösen. Die 
bis Johannis d. I. incht ei'ngelöseten Pfän­
der werden alsdann gerichtlich verkauft wer­
den. L'bau, den 21. März 1844. - z 
H. L- Staeger. 
Wer Sämereien von den Kurländischen 
Freunden des Gartenbaues wünscht, zeige ich 
hiermit an, daß ich für den Verkauf von 
Denselben erbeten die Sämereien gegen gleich 
baare Bezahlung zu verabfolgen. 
Herrm. Meper. 
Die Feiertagswoche wird bei mir in den 
Scharren außerordentlich schönes Rindfleisch, 
von 2?jährigem gemästetem Vieh, zu haben 
fepn. Johann Scheffel. 
Angekommene Reisende. 
Den 20- Marz: Herr Varon v. Korff> aus Telsch, 
und Herr GrasKeiserling, aus Paddern, bei Gerhard. 
Loure vom lg. unä jg. klär?. 
?. 194 
HsmInirA . 90 
^.onäon . . Z HI. 38^ 
Iiivl. kkanädr. a. 10^ 
— 8. I0lj 
durl. 6iio 101?! 
—— — 
^in 16. ä. SI- uin 11 Vl,r ^deuäs, ver-
sciiiect unsere voreln-to Krossmutter Alaiis 
O k n r ! o t 5 s  v v e s s l e r ,  x e d .  L o k k o t t ,  i m  
^Iter von ^8 Fkiliren nncl 9 Aionalen. 0b-
v^olil IiauptsiioliUcli ^Iterssekn iiclie knn<1 
0 Inste, clas Ikre rek«? krommo Seele nn clle 
L illjlselio UiilllZ fesseire, so ^v-lkrte äoek das 
I^osrinSkN von «lerselbsn mekre sclimersiklls-
volle IlivÄureli. Slö^e Himmelskriode 
sie enlscltülliAen kur die sek^vereu I>rökuuZ,en 
der ^eilliclikeit.! 
(?ltarlolte >Vaeder, Keb. Ilokeisel. 
^dellieiä llokelsel. 
194 Cents. ^ ?ür 
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St. Petersburg, vom 13. März. 
Da die Tecretaire des Kurländischen Ober-
bofgerichts in das Verzeichniß der Pensions-
Oklade nicht mit aufgenommen sind, so ist 
der stellvertretende Herr Iustiz-Minister des, 
halb mit einer Vorstellung beim Comitä der 
Herren Minister eingekomwen. Se. M. der 
Kaiser haben auf Beschluß des Comics der 
Herren Minister zu befehlen geruht, die Stellen 
der Secrelaire im Kurländischen Oberhofge-
richte gemäß den Secretariaten bei den übri­
gen Palate» zum achten Pcnsions-Oklad zu 
zählen. 
Im Jahre 1843 haben zu Odessa 
Kaufleute den Handel mit dem Auslande 
trieben. Den stärksten Umsatz von 1 bis 
Mill. Silberrubeln machten Th. Rodokonaki, 
I. Ralli, C. Popudow, I. Walker und V. 
Rossi, neun Häuser einen solchen von 300 000 
bis zu 1 Million, zehn Häuser von 100 — 
300.000. und achtzehn von 30- bis 100.000 
Silberrubeln. Die Ausfuhr betrug 11.760.068, 
die Einfuhr zur See und zu Lande 5,380,955, 
und die Zolleinnahme 1,467.494 Rbl. S. 
Schiffe kamen ün 780, gingen aus 736. 
Bei Ziehung der Nummern der Obligatio­
nen der ersten Polnische« Anleihe vom 3. bis 
zum 6. März fiel der Gewinn von 200000 
Zl. auf Nr. 72.091, der von 30.000 Zl. auf 
Nr. 134.669, zwei Gewinne von 12.000 Zl. 
auf die Nummern 2694 und 125 643, und 
drei. Gewinne von 5000 Zl. auf die Nummern 
S2,367, 82,977 und 94,484. 
Berlin, vom 22. März. 
Es freut uns, aus zuverlässiger Quelle mit­
theilen zu können, daß die Seepost-Verbin» 
dung zwischen Stettin und St. Petersburg 
schon im Frühjahr 1845 beginnen wird. Die 
zu dieser Verbindung bestimmten großen ei, 
fernen Post-Dampfschiffe werden in England 
erbaut und auf das Vorzüglichste ausgerüstet. 
Ein jedes dieser Fahrzeuge wird eine Trag­
fähigkeit von mehr als 700 Tonnen baden 
und mit Maschinen von 3l0facher Pferdekrafx 
versehen werden. Die auf das Bequemste 
eingerichtnen Kajüten werden an 100 Reisende 
aufnehmen könn.n. 
PariS. vom 19. März. 
In der letzten Zelt haben häufige Kommu, 
nlkationen zwischen den Kabinette» von Paris 
und London stattgehabt. Es ist die Rede von 
Maßregeln, welche diese beiden Regierungen 
gemeinschaftlich treffen würden, um den Aus­
bruch eines Krieges zwischen Sardinien und 
Tunis zu verhindern. Zu diesem Zwecke soll 
eine Anzahl Französischer und Englischer 
Kriegsschiffe nach Tunis gesandt werden. Es 
wird versichert, die Sardinische Regierung 
habe die von Frankreich angebotene Verum, 
telung abgelehnt, und es würden nun jene 
beiden Mächte ihre Vermittelung motu xro-
xrio eintreten lassen, d.h. sie den betheiligten 
Parteien auch gegen deren Willen aufnöthi« 
gen. 
London, vom 16. März7 
Vor den Gerichten in Rio Janeiro ist Mit­
te December ein Gegenstand von großer Wich­
tigkeit verhandelt worden, nämlich die Ein» 
fuhr falscher Noten und Geldsorten zum Be, 
laufe von nahe an 12 Contos Reis, welche 
in der Stadt Porto in Portugal verfertigt 
wurden. Das Schwurgericht erkannte die 
beiden Angeklagten für schuldig und der Ober­
richter verdammte sie nach dem Gesetze zu 16-
jähriger Galeerenstrafe äuf der Insel Ferna«, 
da. Auch in Bahia bemächtigte sich die Po, 
tizei einer beträchtlichen Notensendung, welche 
aus derselben Quelle floß und auf die näm-
liche Weise verrathen wurde. Sonst pfleg­
ten die Nordamerikaner und auch Engländer 
mit dergleichen Industriezweigen sich zu be­
schäftigen. 
In Ncu Orleans ist ein großer Brand aus-
gebrochen. Der Verlust der Waaren wird 
auf 8500 Ballen Baumwolle geschätzt. Das 
Feuer »st auf einem großen Fahrzeug ausge, 
drochen. Der Schaden wird im Ganzen auf 
375.000 Dollars angeschlagen, welche die 
Versicherungsgesellschaft zu ersetzen haben 
wird. 
Konstantinopel, vom 28- Februar. 
Vorige Woche kamen drei Türkische Mili-
tairzöglinge von Berlin, welche dorr für die 
Artillerie ausgebildet wurden, hier an. Die 
Zahl der von W»en hier angekommenen ist 
eilf. Es werden nun noch die von London-
und Paris erwartet. Für uns Deutsche ist 
eS ein großes Vergnügen, diese jungen Tür, 
ken, die ein sedr feines und anständiges Be< 
nehmen haben, /in unserer Muttersprache in 
echten». Wiener^und Berliner Diakct unter 
sich sprechen und mit vielem Enthusiasmus 
Deutschland und Deutsche Wissenschaft und 
Sitcen loben zu hören- Ein ausgezeichneter 
Kopf unter ihnen ist der Major Ruftem, der 
sich wirklich viele reale Kenntnisse erworben 
har. Die Türken bemerken zu ihrer Zufrie, 
denheit, daß diese jungen Leute viel ernster 
und gesctzrer als die in Paris erzogenen sind. 
Alexandrien, vom 22- Februar. 
Vor einiger Zeit ist ein Englischer hierher 
bestimmter Schooner nicht weit von unserm 
Hafen an der Küste der Berbcrei gestrandet; 
der Kapitän kam mit drei Matrosen in einem 
kleine:: Boote nach Alexandrien, und sogleich 
wurde ein Dampfboot des Pascha abgesandt, 
um die wertdvolle in Manufakturwaaren be-
stehente Ladung wo möglich zu retten, aber 
die Beduinen hatten bereits alles geraubt. 
Jetzt will man Reklamationen an den Bey 
von Tunis wegen des Werths der Waaren 
machen, da diese Beduinen unter seiner Au« 
toritä: stehen.- Der Haß der Araber gegen 
d»e Europäer spricht sich immet deutlicher aus. 
In den klnnen Straßen, entfernten Quartie» 
ren und in den Dörfern außer der Stadt kann 
wqn fast nicht mehr vorbei, ohne verhöhnt 
zu werden. Die Kinder werfen den Europa» 
ern Steine nach, die Alten lachen dazu. 
Vermischte Nachrichten 
Riga. Hus Genua ist dt« Trauerbotschaft 
von dem daselöst am 2- (!4) Februar d. I. 
erfolgten Ableben Ihrer Erlaucht der Frau 
Marqu»se Paulucci, Claudia geborenen 
d e C ovbley, Gemahlin unsers frühern Herrn 
Generalgouverneurs, eingetroffen. 
Bauske. Am tj. Febr. brannte hier die 
hölzerne Npnzgoge ab, wodurch der hiesigen 
Hebräergemeinoe ein Schoden von ungefähr 
4^00 Rbl. S. verursacht worden. 
Zu Förderung der Blumencultur ward in 
Bremen in einer Versammlung von Blumen­
freunden die Errichtung einer Blumenhaüe 
beschlossen. Die Halle soll während des gan« 
zen Jahres im Mittelpunkte der Stadt Zu fc» 
sten und möglichst billigen Preisen alle Zier­
pflanzen vereinigen, die Gartenbesitzern und 
Blumenfreunden zum Ankaufe wünschenswenh 
seyn können. Auch wollen sich viele Einwod« 
ner verpflichten, zur Förderung des Unter» 
nehmens jahrlich Ankäufe für eine bestimmte 
Summe zu machen. — Sehr nachahmenswert!? 
In Mannheim ist ein Dänisches Geschwl-
sterpaar in Miniaturform anwesend. Die 
kleinere Schwester, Johanna Grecn (26 Zoll 
groß), mit ihrer verständigen, lebhaften Un­
terhaltung, ihrer Deklamation und ihrem Ge» 
saltg nimmt alle Aufmerksamkeit in Anspruch, 
während ihre ältere Schwester Katharina durch 
Gewandheit in allen weiblichen Arbeiten und 
pünktliche Führung der Oekonomie dieser klei» 
neu Familie als Muster zu betrachten ist. 
Der Guß des nach Frankfurt bestimmten 
Eöthe«Monumentes, weicher am 2. März in 
Stiglmayer's Atelier vorgenommen wurde, ist 
sehr gelungen. Ein paar Stunden darauf 
starb der Meister! sobald in einigen Tagen 
die Form abgenommen werden kann, wird 
mit dem Ciseliren begonnen werden und schon 
in einigen Monaten die Statue des Dichters 
vollendet scpn. Ein Schwager des verbliche, 
nen Stiglmaycr, Ar. Müller, wird nunmehr 
die Leitung der großartigen Gießerei erhal» 
ten. 
In Braunschweig verlangte einjungerMensch 
in einer Apotheke Rattengift. Der Apothe» 
ker schöpfte Verdacht und gab statt desselben 
ein tüchtiges Abfübrungsmittel. Damit ging 
der Lebensüberdrüssige zu semer Geliebten, 
um sich mit ihr hinter verschlossenen Thürca 
dgs Leben zu nehmen. Das Mitte! that über» 
easchende Wirkung, aber nicht zum Tode son­
dern zu gereinigtem neuen Leben. 
König Joachim Murar und d erKoch 
des Herzogs von Cambac«res. Der 
berühmte König von Neapel, der Sohn eines 
Schuhflickers aus Cahors, soll in seiner Iu» 
gend die Schlächterprofession erlernt baden. 
Als Lehrling mußte er dos bestellte Fleisch 
zu den Kunden seines Lehrmeisters in die Häu­
ser tragen. Als er eine's Tages dem Koch 
des Herzogs ven Cambaceres einen schlechten 
Braren brachte, gerierh der Koch mit ihm 
in Streit und schlug ihm den Braten berge» 
stalt an ven Kops, daß das Blut aus Mu-
xat's Mund und Nase floß. TNese Mißhand­
lung verleidete chm das Handwerk und bewog 
Murat. in die Französische Fußgarde zu tre» 
ren. Seine schöne Gestalt, seine Kühnheit 
und persönliche Tapferkeit waren bekanntlich 
die. Ursache, daß er sich nach und nach bis 
zum General emporschwang. Diese Eigen­
schafren erregten die Aufmerksamkeitder Schwe, 
ster Buonapartt's. Sie gab ihm mit ihrer 
Hand den Anspruch auf seine künftige Größe, 
und bekanntlich war Caroline Buonaparre ih­
rem großen Bruder in geistiger Beziehung 
am meisten ähnlich. Kurz nachher ward Na­
poleon Kaiser der Franzosen und sein Schwa­
ger Joachim Mural natürlich Französischer 
Prinz. Als solcher speiste er einmal bei dem 
Herzog von Cambatsres, der bekanntlich viel 
aus eine gute Tafel hielt. Er fand Alles so 
wohlschmeckend und gut zubereitet, daß er den 
Herzog bat ihm seinen Koch zu überlassen. 
So ungern Cambaceres sich auch hierzu ver­
stehen konnte, so blieb ihm doch nichts übrig, 
als es sich zu Ehre zu rechnen, feinen Koch 
an den Schwager des allmachtigen Napoleon 
abzutreten. Nach aufgehobener Tafel ließ 
daher der Herzog seinen Koch vor sich kom­
men, verkündete ihm sein bevorstehendes Glück, 
und riech ihm, sich sofort im Palais Joachim 
Murat's einzufinden. Aber erschrocken und 
tovtenbleich fiel der Koch seinem Herrn zu 
Füßen und beschwor ihn bei dem Allmächti» 
gen, ihn nicht an Murat abzutreten. „Aber 
warum nicht?" fragte Cambaceres. „Gnä­
diger Herr," erwiederte der Koch, „wenn der 
Prinz mich sieht, wird er mich ohne Gnade 
guillotiniren lassen, da n gewiß die Beleidi­
gung nicht vergessen hat, die ich mir einmal 
gegen ihn, als er noch Metzgergeselle war, 
erlaubt habe." Er erzählte hierauf seinem 
Herrn den ganzen Hergang, und Cambatk-
tes riech ihm nunmehr wohlmeinend, sich un, 
verzüglich aus der Gefahr eines so Zweifel» 
haften Glückes zu begeben und Paris zu ver­
lassen.— Der Koch flüchtete aus Frankreich 
und gründete in Hamburg eine große Re­
stauration, woselbst er seinen Gästen schr oft 
gegenwärtige Anekvote erzählte. 
Tod im Weinfasse. Vor einiger Zeit sind 
zwei Menschen in einem Weinfasse erstickt; — 
das klingt wohl etwas wunderlich, die Sache 
verhält sich jedoch folgender Art. Herr von 
Maperffy besitzt in seinem Hause in der Chri­
stinenstadt in Ofen ein marmornes Rlescn» 
Wcinfaß, das 3- bis 4VV0 Eimer enthäl:, 
und in mehre kleinere Abtheilungen zu 3V0 
Eimer abgesondert ist. Dieses Faß sollre nun 
gereinigt werden, und so ließen sich zwei 
Menschen in dessen innern Raum hinab, die 
aber in der eingesperrten Luft erstickten. 
Auf einem Gottesacker in Berlin hat die 
frevelnde Hand eines Buben die schönsten Denk­
mäler. z.B. von Fichte, Hufeland :c. zersiörr, 
um des Metalls davon habhaft zu werden. 
Aus Lübeck meldet man, daß die drei St. 
Peierburg'Lübecker Dampfschiffe bei ihren dies­
jährigen Fahrten Stettin mit berühren wer-
den. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Aus den Acten 
des Libauschen Stadt»Magistrats 
in der Bürgermeister C. G. Ungerschsn ' 
Concurs-Sache. 
^Liurn äis 15. Februar 1844. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Ma. 
jestät, des Selbstherrschers aller Neuffen :c. 
zc. :c., eröffnet der Libausche Stadt-Magl, 
strat hiemit folgenden 
B e s c h e i d :  
In Deferirung des bei diesem Stadt-Ma. 
gistrate von dem C- G. Ungerschen Concurs--
Massen-Curatorio, mit Zustimmung der Haupr» 
Interessenten gemachten Antrages, wird zum 
Verkauf sämmtticher, zu der C. G. Unger­
schen Concurs, Masse gehörigen Grundstücke. 
I'sririiiius auf den 18. April d. I. und der 
Peretorg» Termin auf den 20. April d. I. 
hiemic anberaumt, und bleibt es dem Massen« 
Curatorio überlassen, mit Zuziehung der Havpc-
Interessenten die zu diesem Verkauf erfordere 
lichcn Verkaufs-Bedingungen auszustellen, die­
sen Verkaufs»Termin durch die öffentlichen 
Blätter gehörig bekannt zu machen, und daß 
solches geschehen In lerinwo zu dokumenti; 
ren.- V. 3?. W. 
(I.. 8.) Die Unterschrift des 
Magistrats. 2 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Bci E- F. Fürst in Nordbausen ist so eben 
erschienen und in allen Buchhandlungen (in 
Llbau bci Ed. Bühl er) zu bekommen: 
Niederlagskunde 
für MaterialwaarenHändler. oder: Leh­
re ven der Aufbewahrung, Prüfung und Ver­
besserung der Materialwaaren. wie auch An­
weisung zu vortheilhafter Selbstoerfertigung 
vieler Artikel, von G. A..C a ssa ck. 42. 1843. 
Eleg. broch. 75 Cop. 
Von großer Wichtigkeit ist unstreitig für 
Ven Detailhändler die Kenntniß, wie die Waa­
ren vortheilhaft aufbewahrt, klso gegen Ver» 
derben geschürt, und wen), sie bereits ver» 
Verden sind, sie möglichst wieder herzustellen. 
Ader auch für den Speculanten ist dies Buch 
wichtig, denn auch ihm muß viel daian lie, 
gen, seine Waare so lange als möglich gut 
zu erl-alten, denn dadurch wird der Absatz 
lebhafter, weil er möglichst frische Waare 
liefern kann. Der Verfasser ist praktischer 
Kaufmann und hat hier etwas Gediegenes 
geliefert-
Mit Bezug auf untenstehenden Paragraph 
28 der königlichen Verordnung vom 24- Ja-
nuar dieses Jahres werden Schiffer, welche 
den Schleswig'Holsteinifchen Canal oder die 
Eider befahren, hiemit aufgefordert, sich im 
Comptoir des königlich-dänischen Consulats 
mtt dem Gesammtinhatt sener Verordnung 
bekannt zu machen. 
§. 28-
Damit die von auswärtigen Orten kom­
menden Schiffer mit Unknnde sich nicht ent­
schuldigen können, haben Wir Unsere Consuis 
eder Agenten beauftragen lassen, die nach dem 
schleswig - holsteinischen Canale bestimmten 
Schisser-mit der gegenwärtigen Verordnung 
Und den einschlagenden Bestimmungen der 
allgemeinen ZolZanordnungen. so wie den Fol­
gen der Ue!'e»tretung dieser Gesetze genau be» 
kann: zu machen. 2 
Köniqlich - Dänisches Consulat zu Libau, den 
22- März 4844-
Die Eigeiuhümer von ven bei mir liegen» 
den K'astenpfänder werden hierdurch ersucht, 
dieselben in 3 Monat a clato einzulösen. Die 
bis Johannis d. I. nicht eingeiöseten Pfän­
der werden alsdann gerichtlich verkauft wer­
den. Libau, den 21. Marz 1844. ? 
H. L- Gtaeger. 
Angekommene Reisende. 
Den 22. Marz: Hur Consul W. I. Hortslet, 
Herr Kaufmann E. Krause, und den 24.: Herr 
Kaufmann W. Reps, aus Memel, bei Gerhard. 
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Herausgegeben, gedruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
SS. Mittwoch, den 29. Marz 
^ Darmstadt, vom 22. Marz. 
SS. K. H. der G r o ß s ü r st Thronfolger 
von Rußland ist gestern Abend nach ß Uhr 
in erwünschtem Wohlsev» unerwartet hier 
eingetroffen und. hat dadurch Se. Durchl. 
Gemahlin, sowie Se. K. Höh. den Groß» 
Herzog und die ganze Großherzogl. Familie 
euf das freudigste überraschi. Man hatte 
Se. Kais. H-ch. erst am 24. d. erwarter. 
Wiesbaden, vom 26. Marz. 
Schon in aller Frühe herrschte heute eine 
ungewöhnliche Bewegung in den Hauplstra, 
ßlN der Stadt. Das Wetter, die ganze 
Nacht hindurch stürmisch und regnerisch, klarte 
sich auf. und die Sonne beschien freundlich' 
das muntere Treiben. Große Massen beweg­
ten sich nach der am Eingange der. Stadt 
an der Frankfurter Chaussöe, im Styl eines 
Römischen Triumphbogens erbauten Ehrenpfor­
te. Als Aufschriften derselben liest man: 
,.Nassau's schöner Zukunft" und „Willkommen 
im Kreise der Deinen, hohes Paar." Anden 
inneren Seirenwanden befioden sich die Iii-' 
schritten: „Die Liebe des Volks ist der edel« 
ste Stein in der Fürstenkrone" und ,.Des 
Fürsten Freudentag wird zum Jubelfest dem 
Volke." Im Laufe des Vormittags erschien 
eine polizeiliche Bekanntmachung, wonach die 
Ankunft der Höchsten Herrschaften an dem 
Weichbilde der Stadt zwischen 2 und 3 Uhr 
erfolgen würde, daher sich die Zünfte. Depu­
tationen, Vereine!c., so wie die Festordner, 
um t Uhr am Schulplatze, die Töchter der 
hiesigen Bürger im Rathhaus-Lokale und die 
Schulkinder im Schulgebäude zu versammeln 
hätten. Dieser Aufforderung wurde, trotz des 
um diese Zeit fallenden Regens, der über eine 
Stunde wahrte, entsprochen. Ilm ^ auf 3 
Uhr verkündete eine Salve von 101 Kano­
nenschüssen die Anku.ist am Weichbilde, wor» 
aus die höchsten Herrschaften eine halbe Stunde 
später ihren Einzug hielten. Dem herzogli­
chen Reisewagen voraus ritten in schöner Ha!» 
tung die Postmeister mir dem Ober-Postmei« 
ster, an dessen Seite sich der Postmeister zu 
Wiesbaden befand , ferner das gesammte Forst« 
Personal, die Justiz und Rezeptur-Beamten, 
worauf eine Abteilung der Ehrengarde in 
weißer Uniform mit zierlichen Helmen folgte. 
Eine zweite Abtheilung dieser Garde ritt hin­
ter dem Wa^en. Innerhalb ̂ der Ehrenpforte 
fand der vorgeschriebene Empfang statt, wor­
aus sich die höchsten Herrschaften unter dem 
Vivatrusen der Menge nach dem Palais de« 
gaben. Die junge Herzogin schien sehr zu­
frieden und grüßte freundlich nach allen Sei« 
ten. Nachdem die höchsten Herrschaften auf 
dem Bairon erschienen waren, begann das 
Defiliren der Züge nach der im Program be­
zeichneten Ordnung. Besondere Heiterkeit er­
zeugte d<r Vorbeimarsch der die 23 Nenner 
des Herzogthums reprasentirenden Landleute 
in den verschiedenen Landestrachten, welche 
man zum TheU richtiger Fantasie Trachten 
nennen könnte. Abends nach 8 Uhr fand ein 
solenner Fakkelzug von Seiten der Bürger­
schaft und der Mitglieder der Gewerbe-Jnnun-
gen vor dem herzoglichen Palais statt, und 
die Musik»Korps der beiden Regimenter brach« 
ten mit den vereinigten Sing Vereinen, welche 
über sechshundert Mitglieder zahlen, den höch« 
sten Herrschaften eine Serenade. 
Berlin, vom 47- Marz. 
Wie kolossal der Amenschwiadel und die 
Speculationswuch in Eisenbabnpapieren sich 
gesteigert haben, davon giebt die Aktienzeich« 
nung auf die Thüringsche Bahn einen merk­
würdigen Beleg. Es werden zu dieser Bahn 
sechszehn Millionen erfordert, die Zeichnungen -
aber, welche vier in Naumburg und Erfurt 
erfolgt sind, betragen nicht weniger als hun« 
den und sieben und sechzig Millionen Thaler! 
Alle Welt hat sich zu diesem Zeichnen gedrängt, 
und wenn man auch annehmen kann, daß 
der größte Theil von Leuten unterschrieben »st, 
die nicht so viel Pfennige besitzen, Wieste 5ha« 
ler forderten, so ist es doch auch nur zu wahr, 
daß die meisten der kleinen Capital-sten ihr 
Geld den Hypotheken entziehen, und mit einer 
Gier sich in den Actienschwindel stürzen, der 
verderblich werden muß. Als Folge davon 
ist es jetzt äußerst schwierig, Geld auf Häu­
ser geliehen zu bekommen, der Zinsfuß steigt 
u::d wird noch höher gchen, und das Grund« 
eigenthum fällt. Es schweben in diesem Au­
genblicke beim hiesigen Stadtgerichte >o viele 
Subhastationen. daß die Termine dazu bis 
zum Ocrober festgesetzt sind. Das Geld wird 
dem bisherigen Häuserschacher endogen und dem 
Acuenschacher zugewendet; so stehen denn jetzt 
den Häuserkäufern und Spekulanten so schwere 
Tage bevor, wie sie später den Accienbesitzern 
zufallen werden. Wie verlockeuv aber diese 
Spekulationen sind, und wie leicht Ge'.d da» 
mit zu gewinnen ist, mag hier ein Beispiel 
beweisen. Direktion' und Vcrwalrungr-Rath 
einer hiesigen Eisenbahn geriechen in einer ih­
rer Versammlungen ganz zufallig aut den Ge­
danken. sich zum Comilö für eine Etjenvahn 
nach Thüringen zu constitu-ren. Dies geschah 
und auf der Stelle wurde eine Deputation 
an den Finanzministek zu Cove^sttonsdealura-
gung gesandt, aber abgewiesen, da Herr v. 
Bodelschwingh erklärte, daß sich in Naum­
burg schon längst ein Comilv gebildet h.ibe. 
Man Hörle jedoch, daß sich in Berlin gerade 
damals ein Oberbeamter der Gothaischen Ne> 
gicrulzg befand und wandte sich an diesen, der 
das Versprechen der Concession für die Bahn 
durch das Herzogthum errheilre. Mit dieser 
Zusicherung in der Tasche wurde nun das 
Comitö in Naumburg bearbeitet und wirklich 
dahin gebracht, den zehn Herren in Berlin 
eine Million an Aktien abzutreten. Diese theil-
ten sich brüderlich darein, jeder erhielt die Zu-
sicherungsscheine für hunderttausend Thaler, 
und da jetzt diese Scheine mit zehn pCr. Nu-
tzen bezahlt werden, K? hat vor einigen Ta, 
gen ein Kammergerichisrath, welcher auch zu 
jenen Herren gehört, seinen Antheil gegen 
einen reinen Gewinn von zehntausend Thalern 
verkauft. So witd von allen Seiten die Ge. 
winn>lier gestachelt, und wer in Verwaltungs-
raih oder Direktion einer Bahn sitzt, har die 
beste Gelegenheit zum Speculiren und Gewin­
nen. Man begreift aber nicht, warum von 
Setten des Staats dieser günstige Moment 
nicht rajch zu einer Zeichnung auf die greße 
Bahn nach Königsberg benutzt wird. Zu die.'er 
Bahn sind fünfundzwanzig Millionen nöthig, 
deren Zeichnung den Schwindel bedeutend 
abkühlen rvürt-5, besonders wenn sofort zehn 
oder zwanzig Prozent eingezahlt werden müß­
ten. Ob später die Zeil für diese Bahn'so 
günstig scy« wird, läßt sich sehr bezweifeln. 
V o m  2 2 -  I n  d e r  h i e s i g e n  K ö n i g ! .  T a u b - '  '  
stummen'Anstalt ist es gelungen, die Hebung 
des Blödsinnes auf intellektuellem Wege zu 
bewirken. Die Aufgabe ist theoretisch und 
praktisch von dem Direktor Sägert im Ver. 
ein mit dem ersten Lehrer der Anstalt, Profes. 
sor Lachs, gelöst, und diese Lösung als wis­
senschaftlich begründet von unseren genialen 
Geh. Medizinalräthen Or. Barez und i)r. Ioh. 
Müller anerkannt. Wie man vernimmt, ist 
die Sache jetzt offiziell bei den betreffenden 
Behörden eingeleitet, um mit der Taubstum-
menanstalt eine Secnon für Blödsinnige zu 
verbinden und die neue Entdeckung >m Inte­
resse der Wissenschaft und der Humanität wei­
ter zu verfolgen. Der lebendigen Zdeilnahme 
und Förderung so segensreicher Bestrebungen 
von Seiten Unserer UnlcrrichtS.Bchörden darf 
man wohl im Voraus versichert s?yn. 
Paris, vom 22- März. 
General Pajol hat 53 Jahre gedient. Er 
hatte seinen, hohen Rang einzig seinen Muth 
und seiner militairischen Einsicht zu danken-
— Er war Adjutant Klebers in der Schlacht 
bei Attenkirchen. Massena ernannte ihn zum 
Obristen nach der Schlacht von Zürich, bei 
Austerlitz wurde er General, zu Moskau D>» 
visions General. Im Jahre 1830 wurde ec 
zum Befehlshaber der ersten Division ernannt, 
die er zwölf Jahre commandirte. Er ist oft 
verwundet worden; sechzehn Pferde wurden 
ihm unter dem Leibe erschossen. Bei Leipzig 
platzte eine Bombe unter seinem Pferde und 
zerriß dasselbe ganz und gar; der General stürz« 
ke und brach einen Arm. Napoleon sah ihn 
sollen und rief aus: „Ich habe eineir großen 
Verlust erlitten, Pajol ist Pin!" —Doch da er 
sich gleich darauf überzeugte, daß er noch lebe, 
rief er aus: ,,Wenn er hier wieder aufkommt, 
so muß er bestimmt sepn ewig zu leben!" , 
Aus dem Haag, vom 20- Marz. 
' Aus Baravia vom 24. November meldet 
Man, daß in der Nacht zum 2. jenes Monats 
der Hauptort Griffes in Brand gerielh und 
binnen zwei Tag^n größtentheils ein Naud 
der Flammen wurde. 2O7ä Häuser sind ver­
nichtet, nur die Altstadt ist gerettet. Am t2-
desselben Monats sind ebendaselbst noch 49 
Häuser abgebrannt. 
Lübeck, vom 25- Marz-
Nach den heute Hierselbst bekannt geworde» 
nen Tabellen über die diesjährigen Fahrten 
ber St. Petersburg Lübecker Dampfschiffe bleibt 
es insofern bei der bisherigen Anordnung, 
als jeden Sonnabend (zuerst von Travemünde 
am 4. Mai) ein Dampsschiff, sowohl von Trave­
münde nach Kronstadt, als von Kronstadl nach 
Travemünde, abgehen wird. Dagegen ist die 
Verbindung zwischen Kronstadt und Swine» 
Münde in der Weise regulirt, daß von diesen 
beiden Hafen abwechselnd ein um den andern 
- Sonnabend eins der Dampfschiffe expedirt 
wird. Danach werden die Schiffe zwischen 
Travemünde und Kronstadt 27. Zwischen Swü 
nemünde und Kronstadt n Hin-und Herfahr­
ten wachen. 
Vermischte Nachrichten. 
Pflanzen auf dem Meeresgründe. Das Meer 
ha:, wie das Land, seine herrlichen Wiesen 
'und seine ungeheuren Wälder. An den Ab« 
hängen seiner Berge und im Schooße seiner 
Tbäler wachsen in unendlicher Menge Pflanzen, 
von denen jede nur in einer gewissen Gegend 
gedeiht. Je höher man auf einen Berg hin­
aufsteigt, um so armseliger wird dk Vegeta-I 
tioy, bis sie endlich an dem ewigen Schnee 
gänzlich aufhört; im Meere ist es entgegenge­
setzt; je tiefer man in die Thäler desselben 
eindringt, um so mehr -verringern sich die 
Pflanzen. In ihrem ganzen Reichchume ent, 
fallet sich die unterseeische Vegetation in der 
Südsee und im Mittelmeere: Moose von unbe­
schreiblicher Zartheit und in den schönsten 
Farben breiten sich da wie Teppiche aus, deren 
Farbenpracht man bei ruhigem Meere in ei­
ner Tiefe von vielleicht hundert Fuß bewun« 
dern kann; an den Hügelabhängen sieht man 
die seidenartige Anserina, deren geriefter Sren-
> gel Seidenflechten gleicht; kleine purpurrothe 
Algen finden sich in solcher Menge, daß das 
Wasser ein blutrothes Aussehen von ihnen er­
halt; in dem Meere unter dem Aequator wach­
sen Florideen, von denen einige roth- und 
gett'gefleckte weit-in die Ferne kleine Kügelchen 
schießen, die mit einem Knalle aufspringen; 
eine der merkwürdigsten Pflanzen aber,, die 
auf dem Meeresgrunde wachsen, ist der Nie», 
senschwamm, der König des Meeres, wie die 
Zeder die Königin unserer Berge ist. Ersteigt 
aus einer Tiefe von 300 Fuß bis an die 
Oberflache herauf und seine riesenhaften Gar» 
den, wahre schwimmende Inseln, auf denen 
in der Sonne die Seehunde und Wasservöge! 
schlafen, bilden von den Seefahrern gefürch­
tete Klippen. Die Schiffe, welche unter dem 
Aequator, wenn das Meer ruhig und dec 
Wind schwach ist, in das Dickicht eines Wal« 
des von solchen Riesengewächsen gelangen, 
müssen unfehlbar liegen bleiben, und oft Mo­
nate lang warten, bis ein scharfer Wind sie 
endlich befreit.. 
Unerwartete Erbschaft. Die Wittwe des be« 
rühmten Englischen Admirals Ward ist auf 
eine ziemlich seltsame Weise reich geworden. 
Die Dame hatte mehrere Jahre eine Loge in 
dem Italienischen Theater u» London, weil 
die Sitte verlangt, daß die vornehmen Eng­
länderinnen regelmäßig bei den Vorstellungen 
in diesem Theater erscheinen. Ein nicht min­
der eifriger Besucher des Theaters war ein 
schon etwas bejahrter Mann, der eine Loge 
der Wittwe gerade gegenüber inne halte, sich 
aber um das, was auf der Bühne vorging, 
fast gar nicht zu bekümmern schien, sondern 
unablässig die hübsche Wittwe gegenüber lorg-
nettirte. Eine Saison verging, die nächste 
kam, die Wittwe erschien wieder in ihrer Loge 
und der H.rr mit dem Lorgnon in der enc« 
gegengesetzten. Er betrachtete die Dame wie 
früher, that aber durchaus keinen Schritt, 
um dem Gegenstande seiner Bewunderung 
näher zu kommen, ja nur den Namen und 
die Wohnung der Dame zu erfahren. Zu 
Ende der Saison blieb seine Loge leer. Spä> 
ter begab sich die Willwe nach Lrighton und 
sie hatte ihren stummen Bewunderer ganz ver­
gessen, als eines Morgens ein Advokar be« 
ihr erschien, der sie ohne Weiteres fragte, od 
sie nicht die Dame sey, welche zwei Saisons 
hindurch die Loge Nr. jl im Italienischen 
Theater in London inne gehabt habe, und dann 
hinzusetzte, od sie sich eines bejahrten Herr.-, 
erinnere, der sich immer viel mit ihr beschäm 
tigt habe. Die Dame stand halb beleidigt 
auf und der Advokat fuhr fvit. jener Herr 
fey einer der reichsten Pflanzer-von Iamalca ' P ̂  ^ ^ . An - eiae 
g-.oes.n, v«r wenigen Tag.» gelw»-,, und Sonntag, de» 2. April, "findet auf bem hiesi-
l'«l- in snn-m Z-ffamenie emer D-me^ die g.„ Rathhause zum Besten der Armen -in 
er nicht genannt, die aber zwei EaisonS hin. Ball Statt, der um 7z Uhr seine» Anfang 
durch regelmäßig in der Log-Nr. n im It°- nimmt. Entr-e.Billets - 50 Co». Silb. für 
»enische» Tb-aier gewesen, die Summ- von Dame» und 75 C°p. Silb. für Herren sind am 
Pid, Et. (ZKll.MV Rbl. S.) verwacht, Balltage von 6 Uhr Abends an der Casse !U 
die vei seinem Banquier bereit liege. Die haben. 
Dome erfuhr auf ihre Erkundigung-, daß der Ahäu, bcn W. März 1844. 
Verstorbene keine direkten Erben hinterlassen v. Koeber. H. Sörensen. A. Kranz, 
habe und nahm deshalb die bedeutende Sum« - -
me an. ^ ^ 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
In London ist eine neue Art von Behand» Einem hohen Adel und resp. Publikum ma» 
lung des Daguerreotyps genannt Chroma« 6)e ich hiermit die ergebenste Anzeige, daß 
typ, entdeckt worden und wird fvlgenderma» ich wich als Barbier Hierselbst .etablirt habe 
ßen beschrieben. Gutes Schreibpapier, mit und bitte ganz ergebenst um geneigten Zu» 
einer Auflösung von schwefelsaurem Kupfer spruch, indem ich verspreche der pünktlichsten 
Zeicht benetzt und wieder getrocknet, das sich Aufwartung nachzukommen. Meine Wohnung 
in dieser Zubereitung lange aufbewahren läßt, ist im Gortloschen Hause am neuen Markte, 
wird unter einen Kupferstich, eine Pflauze u. Llbau, den 2). März i844. 
s. w. gelegt und eine Zeit den Strahlen der A. Wäret. Barbier. Z 
Sonne ausgeletzt. Fünfzehn bis zwanzig Mi- Eigentümer von d(n bei mir liegen» 
nuten genügen. In d'^er kurzen ^ett hat Kastenpfänder werden hierdurch ersuche, 
sich dem Papier eine Abbildung muaetheilt. dieselben in 3 Monat a äato einzulösen. Die 
die jedoch noch unsichtbar bleibt, bis das Pa- Johannis d. I. nicht eingelöseten Pfan-
pier in eine Uuflolung von 'salpetersaurem werden alsdann gerichtlich verkauft wer» 
Silber getaucht morden. Nach dieser Proce« Libau, den 2t. März 4344. ^ 
dur nimmt das Papier augenblicklich eine H. L. Staeaer. 
dlaßgelbe Färbung an, selten bleibt es ganz ' ' ' ' 
weiß; und auf diesem Grunde zeigt sich .n Anaekommene Reisende 
schöner dunkler Orangenfarbe, die Abbildung, ^ ^ « 
welche, sobald das Papier in reines Wasser . A. Studlosus Kolb, aus 
haucht worden, fest auf demselben haftet. H"'? h, und den 28.: Herr Kaufmann I. O. 
Das Verfahren ist leicht und liefert die ge, Schubert und Herr Kaufmann Franz Brockhaos, 
^-u-st-n C°pi-e°. ^ aus R.ga, be. Gerhard. 
Odessa, vom 3. März. Laut Nachrichten . . Cour« vow 22. lVläre. 
aus Cberßon und Nikolajew sind' der Dnepr ^.m5terSsm90 ?. t9ZZ jgZl e«nt5.) L'u? 
und der Bua ganz vom Eise befreit, -und »amkurg . 9 0 ? .  34?Z 34D s^oo. >  j kud->! 
die Navigation auf selbigen hat bereits l>„ 
gönnen. . .. L.' 10,^ 
^ ^url. 6ito IVlzl tl)1z 
Schi ff 6 -L i st e. 
E i n k 0 m m e n d 
Mär;. No. Nation: . Schiff: Capitain: kommt von; mit: an-
'»4. 9 Russe. Unity Dampfschiff. Eduard Girard. London. — leer. — Ordre. 
26. 10' cttto l'it aus Paket. Eduard Konschack. Bergen. Heringen. 3-Stender. 
A u sg e h e n d: 
März. No. Nation: Schiff: Capitain: nach: mit: 
26. 7 Däne. Emma- ' P.Hansen. Amsterdam. Leinsaat. 
— 8 Russe- Tritton. G. A. Larsen. Holland. . Roggen und Gerste. ^ 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberyerwaltattg der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censor. 
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Wochen S l a t t. 
Herausgegeben, gebruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend,, den 1. April 
St. Pet.rsburg, vom 18. März. 
Ein Ri-sen-Werk zieht jetzt die Augen aller 
Welt, besonders aber der Männer der Wis­
senschaft, auf sich, ein Werk, wie es vielleicht 
die Welt in der Art, wenigstens die neuere 
gewiß nicht, gesehen: es ist die stehende, ge­
mauerte Brücke über unsere Newa. Schon 
feit des Begründers unserer Hauptstadt, Pe­
ters des Großen, Zeiten fühlte man das all­
gemeine Bedürf.iiß. ja die Nothwendigkeit ei-
' ner solchen. Es giebt viele Projecre und Mo­
delle zu einer solchen, welche sich in einzelnen 
Gammlungen vorfinden. Manche derselben 
ist originell, wie das von einem Russischen 
Zimmermann vorgeschlagene, aus einem ein» 
zigen Dogen bestehende. Man denke dabei 
aber an die oothwendige Länge der Auf- und 
Abfahrt. — Die Gewalt der Strömung, na« 
mentlich in Verbindung mit den oft mehrfachen 
Eisgängen des Herbstes und Frühlings, wären 
freilich dabei vermieden. Diese Strömungen 
sind aber, wenn auch von kurzer Dauer, so 
doch reißend, und dadurch für das Werk, 
^namentlich für seinen Anfang, Gefahr dro« 
bend. — Es gilt hier einem mächtigen Kampfe 
der Wissenschaft, der Kühnheit und Geniali­
tät des Menschen mit der Narur-Kraft. Wer 
wird den Sieg davon tragen? Das eben ist 
eS, was Jedem anziehend seyn muß. — Eine 
große Menge von Arbeitern ist gegenwärtig 
beschäftigt, so lange die Eisdecke trägt, die 
Pfahl«Werke und Eisböcke als Dämme den 
Cismassen entgegenzustellen. Von der dabei 
sich entwickelnden Thätigkeit kann man sich 
einen Begriff dadurch machen, daß dieArbei, 
ter abwechselnd jetzt auch jede Nacht, bei La» 
eernen'Schein, und nach Wert und Signal» 
Commando in voller Thätigkeit sind, wobei 
der NL^»n^4»Gesang nicht fehlen darf. — Ein 
^ö'>M interessantes, pittoreskes Bild, werrh 
von einer Künstlerhand.verewigt zu werden! 
Der Flotille des Kaspischen, Meeres, aus 
22 Wimpeln bestehend, unrer denen 4 Kano« 
nen-Briggs uno 2 Dampfschiffe von 40 Pfer. 
drkraft, steht eine glückliche Veränderung be» 
vor. Es sollen nämlich eiserne Dampfschiffe 
erbaut werden, welche wegen der Seichtigkeit 
der KaspischrN Häfen außerordentlich nützlich 
sepn werden. Alle diese Schiffe dienen zum 
Schutze des Handels mit Persien und unserer 
Fischerei gegen die Räubereien der Turkme­
nen. 
Paris, vom 26. Marz. 
Die Regierung hat bekannt gemacht, daß 
an jedem Orre Frankreichs. wo sich Protestan­
ten befinden, die stark genug sind, als Ge» 
meinde für sich zu bestehen, aus Staatsmit» 
teln Kirche und Schule erbaut werden sollen. 
Ist die Anzahl derselben geringer, aber wohl-
habend, so steht es ihnen frei, aus eigenen 
Mitteln sich eine Kirche oder Schule, oder 
auch beides zu bauen. 
Der Geschäftsführer des Journals „La Na» 
tion" wurde gestern in einem Preßprozeß von 
der Jury schuldig erkannt und vom Affissen» 
Hof der Seine zu sechs Monat Gefängniß 
und 6000 Fr. Geldbuße verurtheilt. Gegen« 
wärtig definden sich in Frankreich nicht weni­
ger als 27 Geschäftsführer und Redacteure 
von Journalen im Gefängniß. Seit 1830 
sind über die Zeitungen Geldbußen im Betrag 
von 7.500.500 Fr. und Gefängnißstrafen im 
Gesammtbelaufe von 184 Iahren und l0 Mo« 
naren ergangen. 
Die Regierung hat die Nachricht erhalten, 
daß ver Herzog von Bordeaux sich anschickt, 
eine abermalige Excursion in die Nähe Frank­
reichs zu machen, und fe'.bige durch feine 
Partei zu ähnlichen Demonstrationen, wie die 
von Belgrave - Square, > benutzen zu lassen. 
Der diesmal gewählte Schauplatz ist die 
Schweiz, welche wegen der Nähe des Südens 
geeigneter zu den allenfalls nöthigen Schrit­
ten ist, unD auch die Besucher dieses neuen 
legitimistlschen Congresses mehr dem Späher» 
blicke ausgesandier Agenten entzieht. Wie es 
beißt, ist das Französische Cabinet jedoch ent­
schlossen. energisch aufzutreten und dieses Bor» 
haben zu verhindern; es soll bereits eme Ncte 
an das Qcsterr, Cabinet und eine sehr ernste 
an den Vorort gerichtet haben, worin^es von 
oer Schweiz Nichtzulassung des Prätendenten 
auf ihrem Gebiete verlangt. Ein^Arscheinen 
des Herzogs von Bordeaux in der Ochwei^. 
in der unmittelbare:: Nähe Frankreichs, würde 
in jedem Falle zu ernsten Conflicten führen 
und dürfte bei der jetzt immer mehr steigen» 
den Thätigkeit der legitimistischen Partei, bei 
ihrem kräftigeren Auftreten, bei dem immer 
erbitterter werdenden Kampfe des Clerus mit 
der Regierung, den Umtrieben der Republlka» 
ncr. der Unzufriedenheit der Armee, leicht das 
Signal zu Unruhen werden. (?) 
In Frankreich habendiedramarischenSchrift­
steller von den Einnahmen ih^er Vorstellungen in 
den fünf Iahren von 1837 bis einschließlich 
Z842 die Summe von 3 Mill. 967.950 Fr. 
als Antheil bezogen. 
London, vom 23- März. 
Im Königlichen Haushalte sollen noch wei­
tere Ersparnisse durch die Entlassung des über­
flüssigen Dienstpersonals gemacht weiden. Der 
„Globe" meldet, daß man die Anzahl der 
Kronstrabanten ' zu verringern beabsichtige. 
„Dies malerische Corps", schreibt dies Blatt, 
..ward durch Heinrich VIII. errichtet, von sei» 
nen Nachfolgern beibehalten, und war wah­
rend der Regierung Georg's III. Tag und 
Nacht im St. James,Palaste oder zu Wind, 
sor in Dienstthätigkeir. Seit der Thronbestei­
gung Georg's IV. wurden ihre Dienstpflich­
ten immer mehr verkürzt und beschränken sich 
jetzt auf Staats-Prozessionen. Staatsbälle, 
Levers, Geheimeraths-Sitzungen und Hofga-
la's. Früher mußte ein Garde-Trabant 6 
Fuß lang seyn und 300 «L bezahlen; Wilhelm 
IV. änderte jedoch diese Bessimmungen und 
übertrug die einträgliche Stelle eir.cs Garde-' 
trabanten an verdiente Unteroffiziere de? Land« 
erste, welcher auf diese 
Weise zugelassen wurde, war der Flotten'Ser» 
geant Secker. dessen Arme bei Trafalger den 
tödtlich verwundeten Nelson auffingen. Seit­
dem befinden sich in dem Trabanten-Corps 
fast lauter langgediente würdige Krieger." 
Aus China sind kürzlich, wie der „Globe" 
berichtet, 300 Flaschen Quecksilber eingeführt 
worden, was deshalb wichtig ist, weil dieser 
Einfuhr-Artikel, wenn die Qualität sich als 
gut herausstellt und die Masse des Metalls in 
China ^bedeutend ist, große Bedeutung gewin, 
nen und dem bisherigen Spanischen Quecks,!. 
ber-Monopol, das jetzt durch das Haus Roth-
schild ausgebeutet wird, eine Concurrenz ,m-
gegenstellen kann, die wahrscheinlich ein Her» 
untergehen des Preises herbeiführen und da, 
durch auf den Bergbau höchst vortheilhaft 
einwirken würde. Der Rothschildsche Agent 
fordert jetzt 4? Sh. für das Pfund Spam« 
schen Quecksilbers; das Chinesische ist zu 3 
Sh. 5 Pce. angeboten worden. 
Kopenhagen, vom 25. Marz. 
Den gestern Abend plötzlich erfolgten Tod 
Thorwaldsen's zeigt die „Berlingische Zeitung" 
heute auf folgende Weife an: „Älbert Thor» 
waldsen, der König der Künstler, ist gestorben. 
Wie eine Botschaft der Trauer geht die Kunde 
von seinem Tode im Lande. Aber er lebt in 
seinen Werken; in diesen, seiner und Däne, 
marks Ruhm und Größe, wird er immer» 
wahrend le?en; in dem Heiligthum, welches 
für seine Kunstwerke errichtet ist und wo sein 
Staub euch ruhen soll, wird er unter uns 
leben! Er erkrankte plötzlich gestern Abend im 
Schauspielhause, kurz vcr dem Anfange des 
Stücks, ward aus dem Porquet getragen und 
starb unverzüglich. Thorwaldsen war am 19. 
November 1770 geboren und erreichte also 
ein Alter vcn 73 Jahren 4 Monaten; er war 
rasch und rührig und mit seinen Arbeilen bis 
zu seiner letzten Stunde beschäftigt." 
Weimar, vom 27. März. 
Vor kurzem ist der Verkauf des Antbeils 
des Fräulein Alma v. Göthe an dem Göthe» 
schen Hause und dessen Sammlungen zu Stande 
gekommen, und die Bezahlung der Kaufsumme 
mit 25,000 Thlrn. von den Gebrüdern Wolf 
und Walther v. Göthe erfolgt, wodurch also 
nun diese alleinige Eigemhümer geworden 
sind. Welche Pläne sie über die Veräußerung 
sowohl des Hauses, als der Sammlungen gc» 
faßt haben, ist hier nicht bekannt, und es ist 
nun zu erwarten, ob die von ibne n abgebroche­
nen Kaufs-Unterhondlungcn mildem Bundes« 
tage wieder werden angeknüpft werden. 
Don der Italienischen Gränze, vom IL- März. 
In der vorigen Woche hat zu Imola «in 
Aufstandsversuch stattgehabt, der nur mit 
Waffengewalt unterdrückt werden konnte; in, 
dem die Besatzung der Sradr schnell Hilfs­
truppen erhielt und so die Oberhand gewann. 
Einige 20 der Ruhestörer, worunter m-hre 
Verwundere, wurden eingefangen. die übrigen 
flüchteten sich nach den südlichen Gebirgen, 
um, bei gelegener Zeit, einen neuen Versuch 
ihres sträflichen Vorhabens zu wagen. Ver­
schiedene Zeichen sind bemerkbar, daß jener 
Ausbruch kein isolirtes oder zufälliges Ereig« 
niß war, vielmehr scheint er mit dem vielbe, 
sprochenen Plane der durch gan^ Italien ver, 
vreiteten Verschwörer im Zusammenhange zu 
stehen. 
Aus Sicili'en, vom 5. März. 
Die Regierung hat den Prinzen Hector Pig-
natelli beauftragt, für ihre Rechnung im Aus-
lande Weizen einkaufen zu lassen, welcher hier 
zu einem um ^ ermäßigten Eingangs Zoll zu» 
gelassen werden soll. Hierdurch dürste dem 
Mangel doch etwas gesteuert werden, welcher 
in der Hauptstadt sowohl 4»ls in den kleineren 
Städten und auf dem Lande sehr groß ist und 
durch die von der Munizipal,Verwaltung in 
Palermo und einigen milden Anstalten getrof« 
fencn Maßregeln, die armen Classen mit Brod 
und Mehlspeisen zu ermäßigteren Preisen zu 
versehen, nur theilweise gehoben werden konn­
te. 
Nun haben wir nach mehren Wochen des 
köstlichen Frühlingsweuers wieder kalte, nas» 
se Witterung, und auf unseren Bergen liegt 
frische? Schnee. Unserer Pflanzenwelt ist die» 
ses Welte? sehr günstig, und Alles verheißt 
e>n fruchtbares Jahr. Längs der Küste und 
IM Grunde der Thäler sind alle Bäume voll 
der schönsten Blüthen. 
O s t i n d i e n .  
Nach dem zwischen der Ostindischen Regie­
rung und dem Maharadscha von Gwalior ab­
geschlossenen Friedensverträge vom 14. Januar 
muß der Letztere S6 Lack (2,600 000) Rupi's 
(oder 1 Mill. 712.000 Thlr. Preußisch) Kriegs-
kosten zahlen, der Indischen Regierung ein 
permanentes Hilfscorps stclle.i, für dessen Er, 
Haltung die Einkünfte namhaft gemachter Be» 
Z'rke bestimmt sind, und das von Britischen 
Offizieren befehligt wird: die eigenen Grup­
pen dürfe« nicht über 9000 Mann mit 32 Gc» 
schützen betragen. Bis der Maha-Radfcha das 
volljährige Alter von 18 Jahren erreicht 
(1853), ist die Regierung an den Rath des 
Britischen Residenten gebunden, ohne dessen 
Zustimmung kein höheres Amt besetzt werden 
darf; während der Minderjährigkeit erhält 
derselbe jährlich 3 Lack RupL's für sich und 
seinen Hof. 
Vermischte Nachrichten. 
Aus Kurland, vom 10- März Ein neulich 
stattgehabter Vorfall eigner Art dürfte in 
trimlnal-justizUcher Hinsicht von ganz beson­
derem Interesse sepn. Aus dem Gute T. ent­
fernt der Inhaber desselben sich auf wenige 
Minuten aus seinem Geschäftszimmer, wo er 
^in Werthpapier von 100 Rbl. S. nebst eini­
gen andern Sachen auf dem Tische liegen 
läßt. Als er zurückkehrt, vermißt er sogleich 
jene Geldsumme nebst einigen Münzen, und 
da inzwischen niemand, außer zwei Mägden, 
im Bereich des Zimmers gewesen, so mußte 
natürlich der Verdacht der Entwendung auf 
diesen haften, trotz aller Betheurung ihrer 
Unschuld. Unter den liegen gebliebenen Sachen 
defand sich auch eine Taschenuhr, an deren 
Hängebond man endlich bemerkt, daß es naß 
und bekauet ist. Nun erst beachtet man noch 
ein drittes Wesen, welches ins Zimmer ge­
drungen war: einen zahmen Rehbock. Es 
scheint, daß dieser das Uhrband im Maule 
gehabt hat. Das Thier wird geschlachter 
und man findet das corxu» in feinem 
Magen. 
Ustjug, vom 26. Februar. Am 9. Februar 
hatten wir hier eine Kälte von 40 Graden. 
Das Quecksilber gefror in den Thermometern. 
Die Kälte war so streng, daß sie den Athen, 
versetzte; die Sonne hatte keine Strahlen, 
und war von eben so weißlicher Farbe wie 
der Mond. Die ältesten Leute bei uns können 
sich einer ähnlichen Kälte nicht entsinnen. 
In Paris hat man eine Büste des Jean 
Ntcot, der uns bekanntlich den Taback brach» 
te, aufgestellt, und Banhelemy der bekannte 
Satpriker, der eine lange Zeit gleichsam ver­
schollen war, läßt em Lobgedicht in drei Ge­
sängen aus den Tabak erscheinen, in welchem 
auch viele Anekdoten über das Tabakrauchen 
vorkommen sollen, z. B. die, daß Napoleon 
einem Soldaten den Orden der Ehrenlegion 
gab; weil er in dep Schlacht von Vimeiro 
mit 12 feindlichen Reitern gekämpft hatte, 
mit Wunden bedeckt ihnen entkam und dano 
stolz auf seine kurze Pfeife deutete, die ertrotz 
dem Kampfe auf Tod und Leben nicht hatte 
ausgeben lassen. — Dem Marschall Oudinot 
schenkte Napoleon eine Tabakspfeife, d»e einen 
Werth von 30 000 Frs. hart.'. Dieser Mar, 
schall besaß eine kostbare Pfeifensammlung, 
welche sich mir der berühmten des Herzogs 
von Richelieu. Ministers unter der Restaura, 
tlon, messen konnte. Dieser hinterließ näm« 
lich seinen Erben unter andern 300 Stück 
Tabakspfeifen, welche in der Versteigerung 
110,000 Fr. einbrachten. 
Aus Palermo schreibt man vom 77 März, 
daß am 4. März eine ungeheure Rauchsäule 
aus dem Krater des Aetna stieg. Einige be» 
trachteten es als das Borzeichen eines neuen 
Ausbruchs, Einige als die letzte Drohung 
des jüngsten. In dieser Mittheilung wird zu 
dem Scherz ausländischer Blätter, daß in 
England sich eine Gesellschaft bilde, um mit­
telst'Monsterpumpen die Vulkane Vesuv und 
Aetna auszulöschen, der neue hinzugefügt, 
daß die Engländer alsdann die Lava, welche 
seit 1000 Iahren so viel fruchtbares Eldreich 
wüste gelegt, fortschaffen werden, wodurch 
aus den um die Berge liegenden Feldern ein 
jährlicher Ertrag von 3 Mill. Pfd. Sterl. 
gewonnen werden könnte. 
Am 10. März ist in Husinec, im Agramer 
Komitate. in der Hrascinaer Pfarre, die Frau 
Josephs Vernic, Grundfrau, in ihrem 123. 
Levenjahre gestorben, nachdem sie sich durch 
wehr als zwanzig Jahre nur mit Kaffee ge­
nährt hat, und wobei sie bis zu ihrem Tode 
stets heiter blieb. 
B a l l - A n z e i g e .  
Sonntag, den 2. April, findet auf dem hiefi» 
gen Rathhause zum Besten der Armen ein 
Ball Statt, der um 7^ Uhr seinen Anfang 
nimmt. Entr6e-Billets a 50 Cop. Silb. für 
Damen und 75 Cop. Silb. für Herren sind am 
Balltage von 6 Uhr Abends an der Casse zu 
haben. 
Libau, den 29. Marz 1844. 
v. Koeber. H. Sörensen. A. Kranz. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
In der Poststroße Nr. 43 ist eine Wohnung 
bestehend in 3 oder 4 Zimmern nebst separa» 
ter Küche, KeHer. Stall, Aolzschauer u. s. tv. 
zu vermietben. imqleichen sind daselbst ein« 
zelne Zimmern zu baden. 
Heinrich Mueller. 3 
E>n in Riaa erdaures tafelförmiges Forte» 
piano steht zum Verkauf im Hause von 
Johann Friedr. Tottien. 
Mit Bezug auf untenstehenden Paragraph 
28 dcr königlichen Verordnung vom 24« Ja« 
nuar dieses Jahres werden Schiffer, welche 
den Schleswig«Holsteinischen Canal oder die 
E<der befahren, hiemit aufgefordert, sich im 
Comptoic des königlich»dänischen Consulats 
nur dem Gesammtinhalt jener Verordnung 
bekannt zu machen. 
§. 28-
Damit die von auswärtigen Orten kow» 
wenden Schiffer mit Unkunde sich nicht ent, 
schuldigen können, haben Wir Unsere Confuls 
oder Agenten beauftragen lassen, die nachdem 
schleswig » holsteinischen Canale bestimmten 
Sch'ffer mit der gegenwärtigen Verordnung 
und den einschlagenden Bestimmungen der 
all »emeinen Zollanordnungen, so wie den Fol­
gen der Übertretung dieser Gesetze genau be­
kannt zu machen. ' 1 
Königlich-Dänisches Csnsulat zu Libau, den 
22- März 1844. 
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Wind und Wetter. 
Den 26. und 27- März N. und den 28. NO., ver-
anderlich; den 29. S-, Schlacker; den 30. S., be, 
wölkt; den 3t. S., Reg-en; den t. April W.» heiter. 
Ist jo drucken erlaubt. Zw Namen der Clvil-Sbervern>altung der Ostfee,Provinzen. Tanner, Censor. 
AF t b a s ek) e s 
l 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
SS. Mittwoch, den 5. April 
St. Petersburg, vom 24. März-
Die offizielle Zeitung des Königreichs Po' 
len enthält den K. Befehl vom 29. Februar, 
daß vom 20. März an alle fünfprocenngen 
Schatzobligationen aus dem Umlaufe en'fernc 
und baar eingelöst oder gegen vierprocentige 
umgetauscht werden sollen. 
Dem Zollamt zu Pernau ist auf drei Jahr/ 
b7s zum t. Januar 1847. die Erlaubniß er-
rheilt worden, ausländisches Salz binnen sechs 
Monat, statt drei, zu bereinigen. 
Darmstadt, vom 27. März. 
Dem Vernehmen nach werden II. KK. HH. 
der Großfürst Thronfolger von Ruß­
land und Höchstdessen Gemachlin gegen 
Mitte Aprils den Großherzoglichen Hof ver« 
lassen und ihre Rückreisenach Sri Petersburg 
antreten. 
Vom 30- Nach öffentlichen Blättern soll 
die Großfürstin Thronfolger mit ihrem Bru-
- der, dem als General in Russischen Kriegs» 
diensten stehenden Prinzen Alexander, der gleich» 
falls bis zum nächsten Sommer in Deutsch» 
Zand bleiben würde, beim Beginn des Früh» 
lings ihre gemeinschaftliche Villa Heiligen« 
verg, den Lieblmgssitz ihrer verstorbenen Mut» 
rer, ein schön gelegenes Bergschlößchen am 
Saume der Bergstraße, beziehen und dort 
verweilen, bis sie von ihrem. Gemahl zur 
Rückreise nach St. Petersburg abgeholt wird. 
Paris, vom 27- März. 
Nach einem Bericht des Kriegsministers, 
Marschall Soult, an den König, war der 
Effectivstand der Armee imI. 1842 auf4Z3.000 
Mann beschränkt worden; für 1843 wurde er, 
weil die Kammer auf Ersparnisse im Milltair» 
Etat gedrungen, um 73,360 Mann perabge» 
setzt; in Folge der verkürzten Bewilligungen 
des Budgets wurde die stehende Truppenmachr 
auf 359,640 Mann reducirt; 75,000 davon 
stehe» in Algerien. - ^ ' 
In den Büreaux des Marine-Ministeriums 
erzählt man sich jetzt viel von einem pracht­
vollen Dampfboote, welches ^u'Brest gedaur 
wird, und das die Bestimmung hat, im be» 
vorstehenden Sommer die Königliche Familie 
noch England zu führen. Das ganze Innere 
des Schiffs wird mit kunstvollen Malereien 
und Gold-Verzierungen geschmückt, die Fuß« 
vöden aus Polixanderholz, die Slückpfortcn 
aus Mahagoniholz gefertigt, die Schaufeln 
der Räeer c-selirt. 
Vom 30- Der Minister der öffentlichen Ar» 
Helten har heute der DeputirtemKammer ztpei 
Gesetz-Entwürfe in Betreff von Eisenbahnen 
vorgelegt, die man schon seit einiger Zeit mit 
Ungeduld e»wartet hatte, nämlich über die Ei» 
senvahn von Paris nach dem Mittesländischen 
Meere und über die Eisenbahn von Poris 
nach Bordeaux und von dort nach der Spa» 
nischen Granze. 
In der Englischen.Botschafts-Canzlei wer» 
den gegenwärtig an 500 Pässe täglich visirr; 
noch nie wai^en so viele Engländer in Paris. 
De? Palast für die große Gewerbe-Ausstel­
lung in den Elpsäischen Feldern ist endlich 
fertig ; ein Militairposten hat denselben bereits 
besetzt und gestattet-Niemanden den Eingang, 
die Röhren für die Gasbeleuchtung werden 
bereits gelegt, und die Fabrikanten fangen 
an ihre Produkte hineinzuschaffen und ihre 
Ausstellungsplatze zu schmücken. Der Indu» 
strie«Palast bildet ein längliches Viereck, das , 
in seiner Breite Hunden Wiener Klafter, in 
der Tiefe fünfzig Wiener Klafer hat, und also 
einen Flächenraum von 5000 Quadrat-Klaf-
rern einnimmt. Eine im Viereck herumlaufende 
vierfache Gallerte schließt den inncrn Hos ein, 
der in drei parallele, ebenfalls verdeckte Gal« 
lerieen getheUt ist. und zur Aufstellung der 
Dampfmaschinen und größeren Apparate be 
stimmt ist. Das ganze Gebäude ist mit Zink 
gedeckt, mit Abzuysrinnen versehen und ervalt 
das Licht durch hohe Fenster; der Fußboden 
ist getäfelt und die verschiedenen Gallerieen 
sind durch freilaufende Säulenreihen gerbeilt. 
Die Kosten des Gebäudes belauf n sich auf 
600,000 Fr. Die erste Gewerbe-Aus stellu.ng 
fand 1798 nach Beendigung des Italienischen 
^.Feldzuges Statt. Tue Anzahl der Ausstellen» 
den war 110. die Dauer der Ausstellung drei 
Tage, der Ort das Marsfeld. Die Dauer 
der Ausstellung, welche am 1. Map beginnt, 
ist auf zwei Monare festgesetzt. In der Nahe 
des Industrie-Palastes istein Magazin fürFeuer-
Löschanstalten und ein starker Posten der Sap-
peurs-Pompiers errichtet worden. 
London, vom 27- März. 
Nach den neuesten Nachrichten aus New» 
york, vom 6. d. M., fand am 2. in Was­
hington das feierliche Leichenvegängniß der 
unglücklichen Opfer der Katastrophe auf dem 
..Princelon" statt; sämmtliche Läden der Stadt 
waren geschlossen und es herrschte allgemeine 
Trauer. Leicht hätte dabei ein neuer Unglücks» 
fall stattfinden können: die Pferde der Equi« 
page des Präsidenten Tpler und ebenso die 
des Französischen Gesandten, gingen, ver» 
muthlich durch das Lösen der Geschütze er­
schreckt, durch, glücklicher Weise wurde indeß 
niemand verletzt. Hr. Tyler wird sich mit 
der Tochter eines der Verunglückten, Hrn. 
Gardiners, vermählen. Der Kanonenlauf, 
durch dessen Springen das Unglück herbeige­
führt, war aus einer Gießerei bei Newpork 
gekommen, 15 Fuß lang und 10 Tons schwer; 
er hatte 12 Zoll Cal'ber und schoß Kugeln 
von 230 Pfund; zur vollständige«: Ladung wa» 
ren 45 Pfd. Pulver erforderlich, lieber die 
definitive Besetzung der beiden erledigten Mi­
nisterposten weiß man noch nichts Bestimmtes; 
der des Staatssecretairs soll Hrn. Calhoun 
angerragen werden. — Privatbriefen aus der 
Havana zufolge sind auf Euba r.euerdikgs 
Negeraufstände ausgebrochen, in denen mehre 
'Weiße das Leben verloren; einige Aufseher 
sollen von ihren Sklaven in großen Zuckersie 
dekesseln zu Tode gekocht worden sepn; man 
fürchtete, daß der Aufstand verabredet sey 
und sich weiter verbreiten würde. 
Von der Türkischen Gränze, vom 20- März. 
So eben ist die Nachricht aus Belgrad ein­
gegangen, daß daselbst eine mysteriöse Person 
verhaftet worden sey, bei der man Depeschen ge-
funden habe, welche den Verdacht erregen, daß 
man in London mit dem Plan umgehe, die jetzi-
ge Serbische Regierung zu stürzen, um einen 
I Prinzen aus einem Deutschen Hause (?) auf den 
Thron Serbiens und wahrscheinlich auch der 
beiden andern Fürstenthümer zu erheben. So 
abenteuerlich die Sache auch klingen mag. 
findet sie hier doch Glauben, indem die Mei-
nung, daß die beiden Seemächte die Ausfüd» 
rung großer Entwürfe hinsichtlich der Euro­
päischen Zinket im Schilde führen, ziemlich 
Verbreiter «st. 
Palermo, vom 12. März. 
Man hat Anzeige aus dem Innern der In«" 
sel, daß daselbst einige Menschen — etwas 
Unerhörtes — Hungers gestorben waren. In 
Sicilien, in diesem an allen Früchten der Erde 
so überschwenglich reichen Lande, Hungers 
sterben, ist ein Beweis entsetzlicher Roth, und 
man muß die Ursache in dem letztgefallenen 
vielen Schnee suchen, welcher vielleicht dle 
armen Leute verhindert hat. von einem Orte 
zum andern zu gelangen, um sich Nahrung 
zu suchen, welche sie doch bei jedem Kloster 
gefunden haben würden. 
Oppeln, vom 26- März. 
Gestern kam in der Mitte unserer Stadt, 
im hiesigen großen Rathskeller, die Schauder 
erregende Wette vor, wie viel Maaß Brannt­
wein ein geübter Trinker zu sich zu nehmen im 
Stande sey. Das Ziel waren 12 Becher (circa 
6 Quart), welche rUhig consumirt wurten-
Allein der Trinker war einmal >m Zuge ui»d 
der Wirth willig, ibm noch einen Bacher 
80gradigen Spiritus zu verabreich.n, bei we/, 
chem er den Tod fand. 
Vermischte Nachrichten-
Nach einer Bekanntmachung des Conseils 
der Dorpater Universität werden d:i derselben 
nur diejenigen Personen, zu dem Examen für 
das Amt «ines Hauslehrers ode? einer 
Hauslehreiii zugelassen, welche ihrem schrift, 
-lichen Gesuch um diele Prüfung bfilegen: l. 
einen Taufschein, aus welchem hervorgehen 
muß, daß der Bittsteller über 18. die Bittstel­
lerin über 16 Jahre alt ist; 2, Lu­
theraner einen Confirmation'. Katholiken einen 
Communjoa-Schein; 3, ein Schul- oder Uni-
versitäts-Zeugniß; 4, ein günstiges Zeugniß 
über ihre Führung und moralischen Eigen» 
schaften, welches für Russische Untertanen 
oder schon längere Zeit im Reiche befindliche 
Ausländer von dem Herrn C'vilgouverneur 
desjenigen Gouvernements, in welchem die um 
die Prüfung bittende Person sich aufgehalten, 
für andere Ausländer aber von der Kaiserlich-
Russischen Gesandtschaft in dem Lande, aus 
welchem sie kommen, ausgestellt sein muß; 5, 
ein gerichtliches Zeugniß über ihren Stand; 
ist dies ein steuerpflichtiger, so muß in 
dem Zeugniß die Einwilligung der Ge­
meinde. zu welcher der Bittsteller aageschrte-
den. in dessen Ausschließung aus diesem Stan» 
de bescheinigt sein; 6, Russische Unrerthanen 
ein Zeuqniß darüber, daß sie zu diesen gehöi 
ren, falls ihre Unterthanschaft nicht schon aus 
dem Sitten-oder Standes'Zeugmß hervorgeht; 
7. ein durch Allerhöchsten Befehl anseordne. 
res Reversale, für welches man das Formu« 
lair in der Conseils»Concellei erhält; 8, ein 
Lurriculuiu vitas. Von einer Universität des 
Russischen Reichs Graduirte, welche bei der 
Dorpat-r Universität um Auswirkung eines 
Priv a terzieher-Diploms ansuchen, haben 
dieselben Papiere, wie die um das Hausleh-
rer-Exanien Bittenden beizubringen. 
' (Dörptsch. Ztg. Nr.2l.) 
Die Actionaire der Dampfschiffsahrtzwlschen 
St. Petersburg und Lübeck haben für 1843 
eine Dividende von 7 Rbl. E. (8? pCt.) er« 
halten. In diesem Jahre wird auch eine di­
rekte Dompfschiffsahrt zwischen Kronstadl und 
Swinemünde stattfinden. 
Seit einiger Zeit werden bedeutende Quan­
titäten von Oel, welches aus den Körnern 
der Sonnenblume (l'ournssol) gepreßt wird, 
nach Moskau uizd St. Petersburg gebracht. 
Auf einem Gute des Grafen Scheremetjew 
vebauen bereits die Bauern an 3500Dessäti-
nen Land damit, und ziehen davon, außer 
dem Nutzen von den anderen Theilen derPfianze 
als Heizmittel und Viehfutter, eine jährliche 
Revenüe von 2l0 000 Rbl. B.«Ass. 
Die vielen Hunderle von wilden Schwei» 
nen und Hirschen, welche am Fuße des Hau, 
zes die Feldmark.» der Bewohner des Landes 
auf eine seit vielen Jahren unerhörte Weise 
verwüsteten, diese großen Heerden von Roth-
und Schwarzwildprekt hat, wie der hiesige 
Bauer sagt, der Fluch, der Zorn des Herrn 
getroffen. Der furchtbare Schnee halte sie 
gezwungen, von den Bergen in die Thäler 
herabzusteigen. Da ober erst fiel der Schnee 
in Masse, und die Heufütterungen der Jäger 
konnten nur unzureichend sepn. Täglich fand 
man 10 auch 15 Stück gefallenes Wildpretr, 
und man kann annehmen, daß mehr als Vier fünf­
tel des Wildbestandes umgekommen sind. D>e 
Leute berechnen schon,daß, wenn auch der Wiid« 
stand noch mehr geschont wird, als bisher, 
die Feldmarken doch wenigstens auf drei Jahre 
vor diesen unerbittlichen Feinden sicher seyn 
werden. 
Den zahlreichen Bewunderern des Capell-
Meisters Franz Liszt wird es gewiß nicht unin­
teressant seyn, den vollständigen Tirel dieses 
weltberühmten Künstlers kennen zu lernen. Nach 
Gust. Schilling, der Liszt's Leden und Wir­
ke,, aus nächster Beschouung datgestellt hat. 
lautet der Titel folgendermaßen: Hochfürstlich 
Hohenzollern « Hechingerscher Hofratb. Groß-
Herzoglich Sachsen«Weimarscher Hofcapellmel« 
ster, Docror der Philosophie, schönen Künste 
und Wissenschaften, Ritter des Königlich Bel­
gischen Löwenordens, des Großherzoglich Wei-
Marschen Falken-, Herzoglich Sachsen-Ernestini-
schen und Fürstlich Hohenzollernschen Haus-. 
Ordens, Inhaber der Königlich Würtember-
gischen, auch Königlich Preußischen u. s. w. 
großen goldenen Medaille für Verdienste in 
Künsten und Wissenschaften; Ehrenbnger von 
Pesth'und andern Ungarischen Städten. Mir« 
glied der Königlich Preußischen Akademie der 
Künste und Wissenschaften, auch theils wirk» 
liches, theils Verdienst-, theils correfpondiren-
des Mitglied mehrer anderer gelehrter oder 
artistischer Gesellschaften und Vereine. 
Ein Eisenschmied, A. Smith, unweit Lon­
don, soll nach vielen Versuchen einen galva-
nisirten Eisendrahtfaden von der erstaunlichen 
Länge von 123 Engl. Meilen erlangt haben, 
unstreitig der längste Eisenfaden, der je erzeugt 
wurde. Er ist bestimmt, als elektrisches Ver-
biodungsmittel der Telegraphen einer Eisen­
bahn in England zu dienen. 
Ein Englischer Landwann räth allen Bau­
ersfrauen, ihre Kühe nicht vor. sondern im-
mer nach dem Tränken zu melken, we«l sie 
dann viel mehr Milch gäben. 
Hr. Heinrich Herz in Paris hat ein kleines 
Fiügel-Fortepiano erfunden, weiches die größ« ^ 
ten Instrumente an Helle und Macht des Tcs 
nes weit übertrifft. Man glaubt beinahe ei» 
ganzes Orchester zu hören. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Ein in Riga erbautes tafelförmiges Forte-
piano steht zum Verkauf im Hause von 
Johann Friedr. Tottien. 
Alle Diejenigen, welche Darlehne aufPfän, 
der von mir empfangen haben, werden hier­
mit aufgefordert, diese innerhalb sechs Wo» 
chen a 6sw, also spätestens bis zum 17. 
May d. I.. wieder bei mir einzulösen, oder 
gewartig zu seyn, daß alsdann ihr? Pfänder 
gerichtlich versteigert werden. Z 
Libau, den 5. April 1844. 
S  e i f f e r t .  
Wer 14 Fuß langes gesundes starkes sich­
ten Holz zu billigen Preisen zu haben wünscht, 
kann daraus Bestellungen machen bei Herrn 
H. Meyer in Libau. 3 
Niederbartau, den 29- Mär; 1844-
Gerv. Frey. 
Ein Hühnerbund, 2 Jahr alt, von einer 
ziemlichen Größe, lang gestutzt, der ganze 
Körper weiß mit dunkelbraunen Ohren, die 
noch dem hintern Theile mit weißen Flecken 
gesprenkelt sind, hört auf den Namen Lur-
Käs, ist dem Eigenthümer am 30> März d. I. 
entkommen. Wer einen solchen Hund auszu» 
Mitteln weiß, wird eraebensi gebeten die All« 
zeige dem Herrn Or. Müller in krochen zu 
machen, wofür derselbe eine angemessene De» 
lohnung zu erstatten bat. z 
Einem hoben Adel und resp. Publikum ma» 
che ich hiermit die ergebenste Anzeige, daß 
ich mich als Barbier bierselbst etablirt habe 
und bitte ganz ergebenst um geneigten Zu­
spruch, indem ich verspreche der pünktlichsten 
Aufwartung nachzukommen. Meine Wohnung 
ist im Gorkloschen Hause am neuen Markte. 
Libau, den 2^. März 1844. 
A. Wärck, Barbier. 2 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den i- April: Herr Handlungs-Commis Becker, 
aus Mcmel, bei Gerhard; den 4.: Herr Baron v. 
Kleist, aus Gawesen, bei Büß. 
tüours vom Zg. IVlar?. 
^iN8toräsm90 
tlsmkurK . 9l) 1'. 
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. üVo. Nation: Schiff:-
11 Oldenburger. Friederika. 
12 Hollander. Hillcchina. 
iz 6ito Catharina. 
14 Oldenburger. Maria Elisabeth. 
15 Holländer. Maria Johanna. 
1 6  Hanoveraner.Frau Sticntie. 
17 Holländer. 
18 Britte. Venus. 
1 9  älto Sea. 
20 Hanoveraner.Iohanna Rebecca. 
!.'.»1 Mecklenburg.Franz. 
22 Holländer. Alida. 
23 Hanoverancr-Lactitia. 











Abrahamine Henriet.C. H. Kok 
George Banks. 







wo. Nation: Schiff: 
9 Oldenburger. Catharina Elise. 
4. K» äüo " Fricderika. 
— 1l Russ^'. Expresse. 
— 12 6iic> 
f s s 
« k o m m e n  
Capirain: 
0. Schmidt. 
1. 5r. Wykmcyer. 
W. I. Wilkens. 
C. Frage. 
L. S. Pinksterboer.Rotterdam. 




G. O. Schomacker. Leer, 
H- H. Zcplicn. Rostock. 
A. H. Oldenburger.Pekelet. 
H. Z. Rottgers. Amsterdam. 
5«oh. Iongebloed. Papenburg. 
I. W. Meyer. 





















liito Ioh. Goebel. 
Ballast,Hering.Friedr. Hagedorn. 
Ballast. I. H. Srender. 
äiro Friedr. Hagedorn. 
Ziegelsteinen. Sörensen K Co. 
Ballast,AusternFriedr. Hagedorn. 
Ballast. Sörensen K Co. 
Äiio lliio 
Mauersteinen. Schley <zc Co. 
Ballast. . Job Schnobcl. 
cliio F. G. Schmahl. 
äiio I. C. Henckhusen. 
äiro clito 
Salz. Sörcnseo «c Co. 
Ballast. I. H. Stender. 
Heringen. F. G. Schmahl 
Ballast. I. C. Henckhusen. 







Saat, Hans, Flachs. 
Flachs. 
Flachs, Heede, Borsien. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, 'Tanner, Censor. 
L i b a u f c h e s  
Wochen t 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
SS. Sonnabend, den 8. April 
St. Petersburg, vom 24. März. 
Auf den Namentlichen Allerhöchsten Befehl 
Sr. Kaiserl. Majestät, erlassen an den 
Dirigirenden Senat am t5. März unter Höchst 
" eigenhändiger Unterschrift Sr. Maj.. ergebt 
folgende Verordnung: „Da Wir es fürnoth-
»vendig erachtet haben, zu den über Pässe ins 
Ausland bestehenden Regeln einige Ergänzun­
gen hinzuzufügen, befehlen^Wir: i) Pässe zur 
Reise ins Ausland an Russische Unrerthanen 
beiderlei Geschlechts nur dann zu ertheilen. 
wenn diese das Alter von 25 Jahren erreicht 
haben. Ausnahmen hiervon werden gestanet: 
wegen Heilung von Krankheiten, wegen Em­
pfangs einer Erbschaft und wegen Vervollkomm­
nung in Künsten und höheren Handwerken, 
ebenso auch wegen Handels-Angelegenheiten; 
außerdem bei einer Reise ins Ausland mir 
Aeltern. Erziehern, uno der Frauen mit >h. 
ren Männern. 2) Im Fall euier Reise ins 
Ausland wegen Heilung von Krankheiten muß 
der Bittsteller, außer dem festgesetzten Zeug-
niß von der Polizei, ein Zeugniß über seine 
Krankheit, welche ärztliche Hilfe im Auslände 
erfordert, von der'Medizinal-Verwaltung. von 
der örtlichen Gouvernements Obrigkeit und 
vsn der Obrigkeit des Orts, wo der zu re«-
fen Gesonnene dient, oder des Standes, zu 
dem er gehört, vorweisen; mcht dienende Edel, 
leute aber von den Gouvernements Adelsmar-
sthällen. Ja» Fall einer Reise wegen Em» 
pfangs einer Erbschaft müssen hierüber Beweise 
vorgewiesen werden. 3) Von jeder in dem 
Passe bezeichneten Person beiderlei Geschlechts 
sind, für die Ausreichung eines Passes ins 
Ausland, außer der Zahlung für die Blankers. 
Poschlinen von je 100 Rubel Silber für jede 
6 Monate zu erheben. Hiervon werden nur 
solche Personen ausgenommen, welche entlas­
se,, werden zur Heilung von Wunden oder 
Krankheiten, zum Empfange einer Erbschaft, 
zur Vervollkommnung in Künsten und höhern 
Handwerken und in HandelS-Angelegenheiten; 
ln diesen Fällen ist die festgesetzte Poschlin von 
25 Rbln- für jede 6 Monate zu erheben. Drei 
Tdeile dieser Steuer fließen zu Gunsten des 
Ikvaliedeii Capitals ein, der vierte aber an 
die Reichs-Refltey. 4) Die gegenwärtig de­
stehenden Verordnungen wegen' Beurlaubung 
ins Ausland von Gutsbesitzern in beiden Lan, 
den. Kaufl Uten (eigends in Handels-Angele-
genbcitett). ihrer Commis, und Fuhrleuten, 
ebenso, auch von Schiffern, freien Matrosen. 
Coloinstei, und überhaupt aller Personen, für 
welche in dieser Beziehung besondere Vorschrif­
ten erl.'ssn siliv, imgleichen die Bestimmun­
gen we^en Beurlaubung der Gränzwohner 
auf kurze Termine. in Angelegenheiten, wel­
che an den Gränzen vorkommen, verbleiden 
in Kraft. 5) In- den im 4. Puncte dieses 
Uk .iseS auf^eiührten Fällen sollen die Pässe 
ins Ausland, wie es auch bis hierzu ange­
ordnet war, von den General-Gouverneuren 
und andern örtlichen Befehlshabern ausge­
reicht werden, in ollen übrigen Fällen aber 
von dem Ministerium der innern Angelegen­
heiten. Der dirigirende Senat wird nicht 
Unterlasten hierüber die erforderliche Anord» 
nung zu treffen. ' 
London, vom 29-März. 
Die Dinge in Italien gestalten sich auf eine 
Weise, welche die Aufmerksamkeit von ganz 
Europa, aber vorzugsweise die der Regierun, 
gen Oesterreichs, Englands und Frankreichs, 
dorthin lenkt. Seit einiger Zeit schon haben 
die Italienischen politischen Gesellschaften, wel« 
che in Frankreich und England fast eingebür­
gert sind, bedeutende Vorbereitungen zu einer 
neuen Invasion ihres Vaterlandes getroffen. 
Das Italia" ist in der Thal in Lon» 
don und Paris mehr bekannt als in Italien, 
und sei.» Einfluß ruht in den Händen ver­
zweifelter und gewissenloser politischer Abend» 
teurer. Indeß hat in Italien die revolune-
naire Partei auch Zeichen ihres Dasepns ge­
geben; in Livorno wurden Fonds realistn, in 
den Römischen und Neapolitanischen Staaten 
diegeheimen Versammlungen und Mitlhcilungen 
der Mißvergnügten erneuert und in allen Kü­
stenorlen des Landes Anstalten zu.der Landung 
einer beträchtlichen Anzahl von Flüchtlingen 
und fremden Abentheurern getroffen. Es ist 
indeß wohl zu beachten, daß diese Bewegung 
von den schlechtesten und verächtlichsten Man» 
nern ausgeht. Unähnlich den Italienischen 
Unruhen von I82l. welche von einer anseht»« 
lichen Partei der Aristokratie des Landes un­
terstützt wurden, sind die Heuligen geheimen 
Gesellschaften dort lediglich die Organe eini­
ger Flüchtlinge, fremder Demokralen und 
Französischer republikanischer Pr'Ntipien. Ihr 
Angriff ist so. viel als ein Raubzug; aber er 
wird eine lächerliche, wenn nicht eine bekla« 
genswerthe Parodie auf die lang ersehnte, 
Regeneration Italiens seyn. Die Fra^e der 
Österreichischen Intervention, welche sich na­
türlich Jeder stellt, ist indeß von großer Be­
deutung. England würde ohne Zweifel diese 
Einmischung ganz besonders gern sehen, wenn 
es davon die Beseitigung gewisser dort Herr» 
sehender Mißbräuche erwarten könnte, welche 
so lange, als sie fortdauern und zunehmen, 
immer die ergiebige Quelle des Mißvergnü­
gens unter dem Volke, folglich auch gelegent, 
licher Störungen der Ruhe des südlichen Eu-
ropa's seyn werden. Äuch läßt sich nicht er­
warten, daß Herr Guizot und der König der 
Franzosen mit Nachsicht und Gleichgiltigkeit 
auf die auswärtigen Machinationen jener anar­
chischen Partei blicken werden, welche ihr be­
ständiger Feind und Widersacher in ihrem 
eigenen Lande ist. Aber eine etwaige 
Oesterreichische Occupatio» Italiens würde 
bei dem gegenwärtigen Zustande der öffentli­
chen Meinung in Frankreich Herrn Guizot üble 
Verlegenheiten bereiten. Die Angelegenheit 
Ancona's und Herrn Guizot's eigene Angrisse 
gegen Graf Mol6 im Iapre lL39 wegen der 
Zurückziehung der Französischen Truppen aus 
jener Stadt, scheinen ihm die Verpflichtung 
auszulegen, in dieser Frage ein Verhalten zu 
beobachten, das mit seinem jetzigen System 
sehr ,ni Widerspruch steht. Indeß könnte 
möglicherweise Frankreich die Neapolitanisch: 
Linie der Bourbons zu überreden suchen, 
leinen Beistand in Anspruch zu nehmen, an­
statt daß es den Oesterreichern gestattete, in-
Kalabrien einzurücken. Aber es ist nicht wahr» 
scheinlich. daß der König von Neapel jemals 
ein derartiges Anerbieten annehmen, oder daß 
er gestatten würde, um einer von fern dro« 
henden Revolution vorzubeugen, die dreifar­
bige Fuhne in seinen Besitzungen entfalten 
zu lassen. Nach allem bin ich indeß geneigr. 
zu glauben, daß diese Insurrektion überhau?! 
ein unbesonnents. fehlgeschlagenes Unterneh­
men ist, und daß Oesterreich seine Einmischung 
so lange wie nur möglich aussetzen wird. 
Wien vom 30. März. 
Aus Arad wird berichtet: Kaum fing das 
von der letzten großen Ueberschwemmung der 
Marosch zurückgebliebene stehende Wasser an 
auszutrocknen, als die industriösen Einwoh­
ner dieser blühenden Handelsstadt ein neues 
Unglück traf. Am 27« Februar brach näm« 
lich des Morgens, man weiß nicht wie, ein 
Feuer aus, welches binnen wenig Stunden 
gegen 200 Häuser, die Wallachische nichl-
unine Kirche und das Schulgebäude in Asche 
legte. 
Kopenhagen, vom 30- März. 
Die ,,Berlingsche Zeitung" enthält einen 
längern Bericht über Thorwaldsen's Leichen» 
begängniß. dem wir Folgendes entnehmen. Der 
Zug setzte sich um Uhr in Bewegung und 
bestand aus einer Abtheilung Seeleute, 7—L00 
Studenten, den anwesenden Isländern und 
Künstlern jeder Gattung. Dann folgte ?ie 
Leiche, welche getragen wurde. Aufdem schö­
nen, aber einfachen Sarge lag ein Palm-und 
ein Cvpressenzweig. Zu Kopf stand feine, 
von Tb. selbst verfertigte Statue, welche sich 
auf einen Hoffnungs-Anker stützt. Unmittelbar 
dem Sarge folgten die Mitglieder der Akade» 
mie. den Präses derselben, den Kronprinzen, 
und die übrigen Prinzen an ihrer Spitze. 
Hieran schloß sich ein außerordentlich großes 
Gefolge, aus beiden Vilnoir-Etats, Civil' 
lind Militair-Beamtcn und Leuten aller Clas-
fen destehend. Den Schluß machten die Zünfte 
mit ihren, mit Trauerflören behängten, Fah, 
nen. Ani Eingänge der Frauenkirche stellten 
ftch die Studenten, welche keinen Platz in der 
Kirche fanden, zu beiden Seiten in Rethen 
auf. Se. Maj. der König empfing die Leiche 
in der Kirche. Nach der durch die K. Capelle 
und das Gesangspersonal ausgeführten Can-
täte von- Oehlenschläger und Gläser hielt der 
Stiftspropst Trpde die Trauerrede. / Die Kö-
nigin und die übrige Kö'?. Familie waren 
gleichfalls in der Kirche. Die Straßen, durch 
'welche der Zug ging, waren mir weißem Sand 
und frischem Grün bestreut, und aus vielen 
Fenstern fielen Blumen auf den Sarg. Von 
1t? Uhr an wurde mit ollen Glocken geläu« 
ter, und als der Zug begann, ertönte Trau» 
ermufik von den Thürmen. 
Hamburg, vom 3« April. 
Eine auffallende meteorologische Erscheinung 
war der Seenebel, der vom 25. März bis ge­
stern Nachmittag hier herrschte. Die Dampf-
böte „Neprune" und „Queen of Scorland" 
Parten deswegen den Eingang der Elbe nicht 
gewinnen können, und die Londoner Post wur« 
de deshalb von dem Dampfvoot „Elbe", das 
sich eben seewärts befand, in voriger Nacht 
überbrachr. Bei der großen Anzahl der in 
der Elbmündung ankernden Schiffe war die 
Fahrt wegen des Nebels nicht ohne Gefahr, 
denn kaum konnte man die nächsten Gegen» 
stände auf zwei Schifflängen Entfernung er­
kennen. Nur durch fortwährendes Läuten, 
Rufen und sonstiges Signalgeben, was bn 
der großen Anzahl der Schiffe ein unheimli­
ches Getöse erregte, konnten Collisionen ver­
mieden werden. Doch ist, soviel bekannt, kcin 
Unglück erfolgt. 
Vermischte Nachrichten. 
Aus Rußland erhielt Konstantinopel im 
Jahre 1843 Maaren für circa 37 Mill. Pia, 
ster, oder 2,l43.000 Rbl. Silber, und zwar: 
Segeltuch. Raventuch, grobe Leinwand, Hanf, 
Stricke, Stangeneisen, Kupfer in Mulden und 
Platten, Mefftngwaarcn, allerlei kurze Eisen-
waare, Saffian, Talg« und Stearinlichts, Ka­
viar, Butter, Gold« und Silberkantillen. Der 
Consum dieser Artikel belief sich auf 25 Mill. 
Piaster. Der Werth des aus Rußland ein­
geführten Getreides betrug 11,200,000 Pia­
ster. 
In London besteht feit dem Jahre 1833 
eine Gesellschaft, welche die physische und 
moralische Verbesserung der weiblichen Dienst» 
boren zum Zweck hat. Zu diesem Ende hat 
die Gesellschaft folgende drei Anstalten be­
gründet: 1) ein Arresthaus für sittlich ver, 
wahrlosete und verführte Individuen, welche 
dort aufgenommen, und nachdem sie Beweise 
der Besserung abgelegt, ihren Verwandter» 
zurückgegeben oder mit Subsistenzmitteln ver» 
sehen werden; 2) ein Haus, worin Dienstbo­
ten, wenn sie ohne Platz sind, mit geringen 
Kosten eine Zuflucht finden, und worin sich 
zugleich ein Auskunfts Comptoir befindet; 3) 
ein Asyl für jene Dienstboten, die durchaus 
mittellos und daher außer Stande sind, die 
in dem vorigen Locale geforderte geringe Ent­
schädigung zu leisten. Die Gesellschaft be­
soldet außerdem zwei Lehrerinnen, welche vor« 
züglich die im Arresthause befindlichen Mäd­
chen unterrichten, und Erbauungsbüchcr, wel­
che ihrem moralischen Zustande angemessen 
sind, unter sie vertheilen. Eine ähnliche Ge« 
sellschast besteht in London zum Besten der 
Privatlehrerinnen. 
Rossini hat wieder einmal etwas componirt, 
nämlich eine Cantate zu einem großen Feste, 
welches in Turin an Tosso^S dreihunderlstenr 
Geburtstage abgehalten wurde. Diese Can­
tate wurde unter dem lautesten Beifalls der 
Zuhörer drei Male wiederholt. 
Im Theater in Königsberg heißt die erste 
Sängerin Dem. Wurst, der Tenorist Leber; 
Beide sind aus Darmstadt. Neulich wurde 
„Robert der Teufel" gegeben, und der Teno« 
rist und- die erste Sängerin gefielen ausneh­
mend. Am Schlüsse rief das Publicum Leber! 
Wurst, so daß es wie „Leber-Wurst" klang. 
In der Konigsberger Zeitung hieß es Togs 
darauf, unser Sängerpaar Leberwurst aus 
Darmstadt erndrete stürmischen Applaus und 
ist die Zierde unserer dramatischen Gastta» 
ftl. 
Die Ostindischen Elephantenbesitzer vertrau« 
en, wenn sie vom Hause gehen müssen, ihre 
Kleinen Kinder dem Schutze und der Wartung 
dieser Riesenthiere-an. Der Elephant wird 
mit einem Fuße an einem in der Erde ge­
rammten Pfahl angekettet, und das Kind vor 
ihm hin ins Gras gelegt. Ist das Kind ein­
geschlafen, und fängt es an unruhig zu wer­
den, so wendet es der Elephanr sanft auf die 
andere Seite; Hilst dies noch nicht, so wiegt 
er es in seinem Rüssel, bis es zu schreien 
aufhört. Will das Kind, nachdem es auf' 
gewacht, sich durch Kriechen von dem Ele-
phanien entfernen, so hebt er es, sobald es 
seinen Bereich verlassen will, sanft auf, und 
bringt es wieder in seine Nähe. Dabei merkt 
er beständig auf, ob sich etwas dem Kinde 
Gefährliches nähere, und mit seinem Leben 
würde er jeden Angriff auf dasselbe abweh« 
ren. 
Den 7. ^xrU, Slorxells um 3 Vlir, voll-
encleto meills tkeure Kettln, Älnrin 
v r e s s l e r ,  K e d .  t r e ^ m a u a ,  I m  v a l l b r a c l , -
ten VSste» ^»»lire unä nack 3S ^alireo Alück-
liolier Lke, ilir tk^tiges lieben, nitckäem sie 
mekrere >Voclieu »o Källslielier kulkriiktuog 
tiarvleäer 1»x. Xllen eutkeruteu kreuaclen uncl 
Verxv»llcktea, äie l'liei! »a meinell diclinierx 
nelimeu, «elZe ick es lüewit erxelieast »u. 
j^ldau, <leu 7. ^pril 1844. 
O .  O .  D r e s s l e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die Eisen-Gießerei in Mühlenhos l^e« N'ga 
zei>,t hiermit an. daß, nachdem sie hövern 
Orts die gesetzliche Conceftlon zur Anserri-
gung rusilfcher Gewichte erhalten bar. sie be­
reit ist Bestellungen darauf anzunebmen. we!> 
che auch >m Comproir der Hnren .Wöhr­
mann k Sohn in Riga gemacht wenden 
töi-neii. 3 
Ein Hühnerhund, 2 Jahr alt. von einer 
ziemlichen Größe, lanq gestutzt, der ganze 
Körper weiß nur dunkelbraunen Obren, die 
nach dem hinrern Theile mit weißen Flecken 
gesprenkelt sind, hört auf den Namen Lur-
gas, ist dem E'acnlhümer am 30- März d. I. 
entkommen. Wer einen solchen Hund auszu-
milnln weiß, w"d eraebenst gebeten die An, 
zei^e dem Herrn vr. Müller in Krorben zu 
machen, wofür derselbe eine angemessene Ve­
lo bn.mia zu erstatte« bat. L 
E>nem bochge-brten Pub! kum mache ich die 
ergedenste Anzeige, daß ich mich hier als 
Schneidermeister erablirt habe und empfehle 
mich zugleich >m Anfertigen aller Civil- und 
M-Urair-Kleidungsstückt bestens. Meine Woh­
nung ist in der Marienstraße. im Hause des 
Herrn Franz Wallrath Nr. 378- Z 
F. Brey er. Schneidermeister. 
Wer i4 Fuß. langes, gesundes, starkes Fich» 
ten'Holz zu billigen Preisen zu haben wünscht, 
kann darauf Bestellungen machen bei Herrn 
H. Meyer in Libau. 2 
Niederbartau. den 29. März 1844-
Serv. Frey. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 8- April: Herr Oberhofgerichts-Advokat Se­
raphim, ncbst Frau Gemahlin, aus Hasenpoth, bei 
Büß. 
'.!/t a r k r - Preise. Cop.SM. 
Weihen pr.Lovf 180^229 
Roggen — 130 ä 145 
Gerste — 110 ä izy 
Hafer — 65 Ä 75 
Erbsen — 100 » 120 
üeinsaat — 180 ^ 220 
Hanfsaat — 130 5 135 
Flachsäbrand pr. Stein. 300 
— zbrand — k 25Y 
— 2brand — j 212^ 
Hanf — 200 5 27s 
Wachs px. Pfund zy ^ 
Bntter, gelbe pr. Viertel 7 0 0 '  
Sornb.anntn'ein. . . . pr.i4Sroos jyg 
Salz, St. Ubes pr. Loof 230 
— Lissabon — 220 
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  —  2 1 0  
Heringe, in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 630 
— in fernen . äiro . üito . 
Tdcer, finlandisch, . ' ... 6iro 
W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 2- April S., den 3. NO. und den 4 NW., 
heiter; den 5. SO., veränderlich; den 6., 7- und 
8- S., heiter. 
S  c h  i  f  f  6  - L i s t e .  
E i tt'k 0 m m e n d: 
X«. Nation: Schiff: ' (sapitain: kommt von: mit: 
30 Hanoveraner.Marie Anne.^ M. I. Klasen. Papenburg. Ballast. 
Ferner das am 1. Oktober v. I. bei Heiligen «Aa gestrandete Schiff: 
31 Britte. Templar. Thomas Wilson. London. — leer. — 
A u s g e h e n d :  
Nation: . Süss: Capnain: nach: 
Russe. Emilie. H. Wegner. Windau. 
Holländer. Hillechina. I. K. Wykmeyer. Holland. 




















Hans Kruse. Holland. 
W. I. Wilkcns. ll io 
L. S. Pinksterboer. äito 
mit: 
Ballast. 
Roggen und Gerste. 
Saesaat, Hanf?e. 
Gerste und Roggen. 
Leinsaamen. 
Gerste. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
L i b e s 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
ÄS. Mittwoch, den April 
St.-Petersburg, vom 30- März. 
D>e Senatszeitung Nrc 25 enthält folgen, 
den Ukas: D'e Russische und ausländische 
Kaufmannschaft, welche am Hafen von St. 
Petersburg den Ausfuhrhandel mit Hanf, 
Flachs und Heede betreibt, ist mehrmals beim 
Finanzministerium mit der Bitte eingekommen, 
den Verkäufern und Käufern dieser Produkte 
freizustellen, selbige in gesetzlicher Ordnung 
zu braken, oder solches zu unterlassen, wenn 
Letzteres beiden Theilen annehmbar ist. Diese, 
von der Kaufmannschaft als zur Beförderung 
der Ausfuhr der genannten Waaren nothwen» 
dig dargestellte Maßregel, ist demnach im 
Lommerzconfeil in Berathung gezogen und 
für nützlich erkannt worden. In Folge des­
sen hat 'der College des Finanzministers dar« 
über einen Antrag in der Ministercomitö ge« 
macht, dessen Beschluß Se. Maj. der Kai­
ser am 29. Februar V. I. bestätigt und dem­
nächst Allerhöchst zu befehlen geruht haben: 
j) Es soll der Kaufmannschaft am Hafen 
von St. Petersburg, zum Versuch auf drei 
Jahre, von der Navigation des Jahres !844 
an gerechnet, frei gestellt werden.. Hanf. Flachs 
und Heede zu verkaufen, zu kaufen und zu 
verschiffen, ohne sie der gesetzlichen Brake zu 
unterwerfen, wenn Verkäufer und Käufer dar­
über einstimmig sind, oder auch jene Maa­
ren nach den bestehenden Regeln zu braken-
2) Die Verkäufer und Lieferanten dieser zu 
verschiffenden Waaren sollen verpflichtet seyn, 
den auszuführenden Hanf. Flachs und Heede 
mit den Stempeln der Verkäufer zu versehen 
und für die Deutlichkeit und Conservanon 
dieser Stempel zu sorgen. 3) Im Laufe der 
drei Jahre sollen, bei sich eröffnenden Va-
<on;en, weder Braker noch Dessälniks und 
Binder für diese Produkte ernannt werden, 
'es sey denn, daß die mit Hanf, Flachs und 
Heede Handeltreibende Kaufmannschaft, die 
Notwendigkeit der Besetzung jener Vakanzen 
für nöth'g erachtend, selbst darum bittet. Was 
die Vergütung der Brak.r. Desärniks und 
Binder für den auszuführenden ungebraklen 
Hanf. Flachs und Heede betrifft, so ist selbige 
dem Ermesten der damit handelnden Kauf­
mannschaft selbst zu überlasten. 4) Der Col­
lege des Finanzministers wird ermächtigt, jetzt 
gleich beiden Localbehörden, unserer Häsen 
anzufragen, ob es für nützlich erkannt werde, 
die sür den hiesigen Ort angenommene Maß­
regel auch auf jene auszudehnen, und wenn 
die dornae Kaufmannschaft darum bittet, soll 
es dem Finanzministerium erlaubt seyn, die 
genannte einstweilige Vorkehrung auch in den 
übrigen Hasen, in derselben Weise wie im 
Hafen von St. Petersburg, einzuführen, ohne 
deshalb um eine besondere Ermächtigung ein­
zukommen. -
Darmstadt, vom 9. April. 
Se. Kaiserl. Höh. der Großfürst 
Thronfolger von Rußland ist heute Mor­
gen nach dem Haag abgereist um der Königs. 
Niederländischen Familie einen Besuch abzu­
statten. Ihre Kaiser!. Höh. die Groß­
fürstin begleitet ihren Gemahl bis Wiesba­
den. Der Großfürst wird den t5. April 
hier wieder eintreffen, um wenige Tage spä­
ter alsdann mit seiner Durchlauchtigsten Ge­
mahlin nach St. Petersburg zurückzukehren, 
wohin bereits übermorgen Se. Hoheit der 
Prinz Alexan^r von Hessen / Bruder der Frau 
Großfürstin/ welcher während der Anwesen, 
heil seiner Durchlauchtigsten Schwester eben» 
falls hier zum Besuch? am Großherzogl. Hofe 
weilte, abreist. 
Königsberg, vom 3t- März. 
Man will wissen, daß Prinz Albrechr in der 
Stellung eines General-Gouverneurs der Prc» 
vinz künftig seinen beständigen Aufenthalt in 
Königsberg nehmen und das hiesige Schloß 
beziehen werde. Diese Nachricht ist jeloch 
bis jetzt noch ganz unverbürgt. 
London, vom 3- April. 
In der Oxford-Straße sind die großen Wein« 
gewölbe des Herrn Williams abgebrannt, wo­
bei sechs Menschen um das Leben kamen. 
Ueber die Guano-Dünung werden neuer­
dings günstige Versuche mikgerheilt. Ein mir 
Guano bestelltes Kartoffel-^and von magelem, 
steinigen Boden lieferte de-? doppelten Ertrag; 
das Guano, etwa ein halder Ceniner auf 
den Morgen, wurde mit erwas Asche dünn 
über den Boden ausgestreut. 
Wien, vom 2. April. 
Vor einigen Tagen wurden, nach Mitter­
nacht, auf dem hohen Wölkte die schöne, von 
Donner verfertigten Skaiuen, Vermählung 
der Maria Mit Joseph vorstellend, welche mit 
trefflichen Bronze Arbeits, verziert sind, auf 
eine empörende Weise ihrer Ichönen Verzie» 
rungen beraubt, unv selbst die umgebenden 
Laternen zerstört. Die Tdäier hatten zuerst 
die auf beiden Seiten stel?.!i?en kolossalen Gas» 
Candelaber erstiegen, und d..S GakUchr aus­
gelöscht. Dieses Verbrechen, cas gleichsam 
unter den Augen der Polizei ausgeübt ist 
(d^nn man muß wissen, d.iß die Bildsäulen 
gerade dem Polizeihause gegenüber stehen), 
wachte ein großes Aussehen. Tausende ström­
ten aus allen Vorstädten herbei, um den Schau­
platz solcher nichtswürdigen Verstümmlungen 
und Zerstörungen zu sehen, die um so unbe» 
greisticher erscheinen, als zu dercn Ausfüh­
rung viel Zeil erfordLillch war. Man hat 
bis heute noch keine Spur von den Thätern. 
— Vorgestern, am Palmsonntag, empörten sich 
die Sträflinge im hiesigen Strafhause aber» 
wals gegen den Verwalter, welchen sie der 
scheußlichsten Habsucht beschuldigen. Mit Zu­
ziehung militairischer Hilfe wurde die Ruhe 
wiederhergestellt. Während dessen war das 
Strafhaus von einer nngeheuren Menge um­
geben, welche, gereizt durch die vielen neuer­
lichen Diebstähle, Einbrüche und öffentlichen 
Mwaltthätigkeiten. offen den Wunsch aus« 
drückte, daß man recht streute gegen die Sträf­
linge verfahren möge; man hörte den lauten 
Ruf: „Schlagt sie todt!" 
Neapel, vom 23. März. 
So eben verbreitet sich hier die Nachricht, 
dast-auf Siciiien fast gleichzeitig an mehren 
Orten ernstliche Unruhen ausgebrochen sind. 
Das Volk, von politischer Leidenschaft enr« 
fi-rmmr und von Hunger getrieben, machre 
seinem Groll unter dem Ausruf: es lebe die 
Constitution, es lebe die Freiheit.'" durch An» 
griffe aus die öffentlichen Gebäude und auf 
die Polizei Luft. In Messina allein sollrn. 
nach einem wahrscheinlich übertriebenen Ge­
rüchte. bei einem Zusammentreffen des Vol­
kes mit der bewaffneten Macht mehre hun» 
derr Personen auf dem Platze geblieben und 
verwundet worden sep'n. Fast in allen g'ö-
ßeren Städten hättet sich Haufen von Land« 
lernen, zum Theil bewaffnet, eingefunden, die 
mit ihrem Geschrei nach Brot die Straßen 
erfüllten, und mit ihnen hätten die leicht er» 
regbaren unteren Classen der Bevölkerung 
gemeinschaftliche Sache gemacht. Die Regie» 
rung scheint bereits seit mehren Tagen von 
den Unruhen Kennrniß gehabt oder sie doch 
befürchtet zu haben, da sie eine bedeutende 
Anzahl Truppen nach der Insel abgehen ließ. 
Konstantinopel, vom l9. März. 
Tataren und selbst die Berichre der Pa-
scha's von Phiüppolis und Nissa bringen die 
betrübende Nachricht, daß die Aibanesen mit 
erneuerter Stärk? und Wulh in Rumelien 
eingefallen sind, und Alles mit Feuer unv 
Schwert verwüsten. Greise, Weibcr-und Kin­
der werden unbarmherzig ermordet, und ^l!e 
erdenklichen Gräuel verübt. D'e hier ver­
breiteten Nachritten sind so schaudererregend, 
daß nicht nur die Griechen, sondern seilst 
die Najas hoffen. Rußland werde jetzt jeden­
falls einschreiten müssen. Diese Ansicht scheint 
selbst in Pera die Oberhand Zugewinnen. Von 
Seiten 'der Pforte sind ungesäumt Befehle 
nach Bitoglia und Monastir abgegangen, die 
Albanesen anzugreifen. Das Hauptquartier 
der Türken war bisher unrhätia in Bilvglia. 
Vermischte Nachrichten. 
Schon wieder »eine neue Erfindung! Or. 
Bromeis und Professor Böttger in Frankfurt 
a. M. haben, beide selbststänvig, die Kunst 
erfunden. Glasplatten zu ätzen und dieselben 
auf gewöhnlichen Pressen abzudrucken. Si« 
nennen diese neue Kunst „Hpalographie". Die 
bis jetzt bekannt gewordenen Abdrücke von 
solchen Glasplatten sollen, namentlich was 
die Feinheit des Srriches betrifft, nichts zu 
wünschen übrig lassen. Die Vorrheile dieser 
neuen Kunst sollen darin bestehen, daß das 
Aetzmittel völlig unschädlich ist, daß bei der 
Härte des Glases keine Abnutzung denkbar 
und kein Resten möglich ist, daß das Glas 
eine ungemein seine und leichte Behandlung 
zuläßt, und daß sich die Striche noch voll­
kommener herausstellen, als bei dem Aetzen 
'in Stahl. Die Erfindung dürfte also für 
artistische und technische Zwecke von großer 
Bedeutung werden. 
Odessa, im März. Die von Steppen 
umgebene Stadt bildet jetzt den Mittelpunkt 
d>es Russischen Handels auf dem Schwarzen 
Meere; hier versilbern die Bewohner der Ukrai, 
ne, Polens und ganz Süd»Russlands ihre 
Producre und machen ihre Einkäufe. Viele 
vornehme Familien bewohnen die Stadt der 
Kindererziehung wegen, weil sie mir zahlrei» 
chen Lehranstalten versehen ist; die Btvötke-
rung besteht jedoch hauptsächlich aus Kauf­
leuten, welche über den Reichlhum herrschen 
und die erste Kaste der Stadt bildet. Sie 
zerfallen, ihrer Nationalität nach, in Italic, 
ner, Franzosen, Griechen, Polen und Russen. 
Jeder welcher nicht durch äußern Glanz im» 
ponirt oder nur eine jährliche Rente von l000 
v Ducaten genießk. gilt für einen Nichtkaufmann, 
daher für em geringes Sudject.v Die Stadt 
har solchen Umfang, daß die meisten Familien 
mit Gespann versehen seyn müssen. Der Lux, 
us bewirkt Theuerung, insonderheit und die 
Holjvreise so doch, daß eine Klafter Holz 100 
Ass. Rbl. kostet. Es existirt nur eine Katho­
lische Kirche, worin abwechselnd für Polen 
und Italiener Andacht gehalten wird. Das 
Theacer darf dem Peterburger nicht weichen, 
die Italienische Oper ist vortrefflich und mißt 
ttch mir den ersten in Europa, da sie vom 
Kaufmannsstande glänzend protegiert wird. 
Die Stadt hat viele Denkmäler und eine 
zremliche Anzahl gelehrter Männer. Die her-
vorragensten sind: Professor Kniaziewicz. Li, 
nowöki, Mursakiewicz, Aökalkowski, welche sich 
meistens dem Studium der Alterthumswiffen» 
schafc widmen, das jedoch nur das Griechi­
sche und nicht das Slawische Element berührt. 
Das Straßenlebeu zu Paris dauert bekannt» 
lich bis tief in die Nacht hinein. Die Be­
hörden haben schon mehre fruchtlose Versuche' 
genracht, die Nachtschwärmer zum zeitigsrn 
Schlafengehen zu bewegen; es gelang nicht 
einmal, das Schließen de? Theater schon um 
Uhr zu bewirken. Jetzt aber ist ein Mit­
tel entdeckt worden, welches wahrscheinlich 
einen bessern Erfolg als die frühern haben 
wird. Es werden nämlich jeden Abend nach 
10 Uhr in allen Stadtteilen die Kanäle aus­
geräumt und die Unreinigkeiten auf 4 bis 590 
Karren fortgeführt, so daß also die Glraßen 
um diese Zeit einen nichts weniger als ange­
nehmen Aufenthalt darbieten. Um dieser Unan-
"nehmllchkeit zu entgehen, bleibt den Parisern 
nichts übrig, als sich um 10 Uhr nach Hause zu 
begeben. 
In den meisten Türkische» Gotteshäusern 
werden Tauben und andere Vögel gehalten, 
und die -Narquise von Lyndonderry erzähle 
in ihrer Reise nach Konstantinopel, in der 
Moschee Benezer's in Konstantinopel, befänden 
sich nicht weniger als funfzigrausend Tauben. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Aus den Acren ^ 
des Libauschen. Stadt-Magistrats 
in der Bürgermeister C- G. Ungersehen 
Concurs-Sache. 
6ie 15. Februar 1844. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Ma­
jestät, des Selbstherrschers aller Neuffen zc. 
:c. zc., eröffnet der Libausche Stadt «Magl» 
strat hicmit folgenden 
B e s c h e i d :  
In Deferirung des bei diesem Stadt-Ma» 
gissrate von dem C- G. Ungerschen Concurs-
Mafsen-Curalorio, mit Zustimmung der.Haupt« 
Interessenten gemachten Antrages, wird zum 
Verkauf sämmtlicher, zu der C. G. Unger­
schen Concurs« Masse gehörigen Grundstücks. 
I'erminus auf den 13- April d. I. und der 
Pererorg»Termin auf den 20. April d.x I. 
hiemit anberaumt, und bleibt es dem Massen, 
Curarorio überlassen, mit Zuziehung der Haupr-
Interessencen die zu diesem Verkauf erforder­
lichen Verkaufs » Bedingungen aufzustellen, die­
sen Verkaufs,Termin durch die öffentlichen 
Blätter gehörig bekannt zu machen, und daß 
solches geschehen in lermlno zu dokumenris 
ren. V. R. W. ' 
(1^. 8.) Die Unterschrift des 
Magistrats. 1 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zufolge höhern Befehls aus Stockholm 
werden alle hier anwesenden Schwedisch-Nor­
wegischen Untenhanen hiermit aufgefordert, 
sich bei dem hiesigen König!. Schwed. Nor­
wegischen Consul einzufind.en, um den Huldi-
gungs-E'd zu unterzeichnen. 
Von Seilen der Hasenpothschcn Bezirks» 
Verwaltung wird desmirrelst zur allgemeinen 
Wissenschaft gebracht, daß auf Anordnung 
Eines Kurländischen Domainenhofes zur Ver­
pachtung des. von dem I. C. Zweigel bisher 
besessenen, in den Grenzen des Kronsgu es 
Blinken belegenen Obrockstückes vom i2. Iun> 
1844, bis dahin 1847, am 23 und 26- Mai 
d. I. ein !org und Pererorg be» dieser Be. 
z,rks - Verwaltung^ abgehalten werden wird, 
und daß die deötallsigen Bedingungen in d^r 
diesseitigen Kan^ellei zu ersehen sind. Z 
Libau, den 10- April 1844. 
Bezirks-Inspektor Diedr. Tabeau. 
Nr. 68l- Schriftführer Saemonn. 
Ein für den ersten Unterricht der Minder 
sehr gutes Klavier, .von 6 Ocravcn Lange, 
zu billigem Preise zu Kauf zu havcn. Wo? 
erfährt man in der hiesigen Buchdruckers«. 
Die Eisen - Gicßere» in Müblenhof bei Riga 
;e,gr hiermit an. daß, nachdem sie böhecn 
Orrs die gesetzliche Concession zur Änserli-
gung russischer Gewichte erhalten Hot. sie be« 
reit ist Bestellungen darauf anzunehmen, wel 
c h e  a u c h  i m  C o m p t o i r  d e r  H e r r e n  W ö h r ­
mann k Sohn in Riga gemacht werden 
können. - 2 
Ein Hühnerhund, 2 Jahr alt, von einer 
ziemlichen Größe, lang gestutzt, der ganze 
Körper weiß nnr dunkelbraunen Ohren, die 
nach dem hintern Theile mit weißen Flecken 
gesprenkelt sind, hör: auf den Namen Lui-
Zas, ist dem Eigentümer am 30- März d. I. 
enrkommen. Wer einen solchen Hund auszu-
mitteln weiß, wird eracbenst gebeten die Arn 
zeige dem Herrn Or. Müller in Krorhen zu 
machen, wofür derselbe eine angemessene Be­
lohnung zu erstarren hat. L 
E'nem hoben Adel und resp. Publikum ma-
che ich hiermit die ergebende Anzeige, daß 
ich mich als Barbier Hierselbst etablirt habe 
und bitte ganz ergebeust um gen-igten Zu» 
spruch, indem ich verspreche der pünktlichsten 
Aufwartung nachzukommen. Meine Wohnung 
ist im Gorkloschen Hause am neuen Markte. 
Libau, den 2^. März 1844. 
A. Wärck, Barbier. 1 
E>n in Riga erbautes tafelförmiges Forte» 
piano steht zum Verkauf im Hause von 
Johann Friedr. Tornen. 
Alle Diejenigen, welche Darlehne aufPfän» 
der von mir empfangen haben, werden hier­
mit aufgefordert, diese innerhalb sechs Wo. 
chen s clsio, also spätestens bis zum 17. 
Map'd. I.. wieder bei mir einzulösen, oder 
gewärtig zu seyn, daß alsdann ihre Pfänder 
gerichtlich versteigert werden. 2 
Libau, den ö. April 1844. 
S e i f f e r t. 
Einem hochgeehrten Publikum mache ich die 
ergebenste Anzeige, daß ich mich hier als 
Schneidermeister etablirt habe und empfehle 
mich zugleich im Anfertigen aller Civil- und 
Militair-Kleidungsstücke bestens. Meine Woh» 
nung ist in der Marienstraße. im Hause des 
Herrn Franz Wallrath Nr. 378- - '2 
F. Breyer. Schneidermeister. 
Wer 14 Fuß langes, gesundes, starkes Fich-
ten«Holz zu billigen Preisen zu haben wünscht, 
kann darauf Bestellungen machen bei Herrn 
H7 Meyer in Libau. j 
Niederbartau, den 29- März 1844-
Serv. Frey. 
Amsterdam W ?. 193g 
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8Leo. 1 j k>uke1 
?ce Lt. ) Zilder. 
April. ?lo. Nation: Schiff: 
9. 32 Mecklenburg.Balancc. 
tl. 33 Holländer. Iacomina. 
S  c h  i  f  f  s  -  L  i  f r  e .  
E i n k o m in e n d: ^ 
Eapitaitt: kommt von: mit: 
C. H. Permien. Rostock. Ballast. 
Hind C. Schnth. Rotterdam. Ballast. 
an: 
Ioh. Schnöbe!. 
F. G. Schmahl. 
Ist ;u drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrverwaltung der Ostsce-Pxovinzen, Tann er, Censor. 
a u s  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 45. April 
Paris, vom 9. April. . ' 
Algier, 30. Marz. Ein hiesiges Journal 
meldet, daß mai: zu Viskara eine Kanone aus 
der Zeit Heinrichs II. gefunden have, die die 
Jahreszahl 1549 und den Slamenszug und 
den Halbmond Diana's von PoitierS führt. 
' London, vom 6. April. 
Am 3. d. hat auf unserem Genera^Postamt 
eine der i»ärksten Bries.^pedirlouen stattgefun­
den. Es waren ni^cht weniger als hundert 
Kisten, /ede mir 5000 Briefen, welche mit» 
telst der Eisenbahn den Hafen zugeschickt wero' 
den. um nach verschiedenen Welctheilen ab« 
zugehen. 
vT ü r k e i. 
Man schreibt aus Trapezun: vom 10. Marz: 
Die Stadc Recht in der Persischen Provinz 
Gh'lan ist von einer entsetzlichen Feu,rebrunst 
heimgesucht worden, welche sämmtliche Ba» 
zars und mehre große Chans (Fremden-Her-
bergen) eingeäschert hat. Recht ist eine d.r 
fabrikthätigsten Scädce in Persien und alle 
Seiden besserer Gattung, die nach Europa 
kommen, rühren von dort her. Der ganze 
Verlust wird auf eine Million Tomans (!2 
Millionen Fr.) geschätzt. Recht liegt in einem 
Walde, zwei Lieues vom Kaspifcyen Meere, 
und hatte 2000 Häuser. 
Vom Rhein, vom 5- April. 
Nach Mittheilungen von gewöhnlich zuver-
lässiger Seite ist es nunmehr gewiß, daß im 
nächsten Juni eine Zusammenkunft deS Kö­
nigs der Franzosen mit der Königin Viktoria 
auf der Insel Wight stattfinden soll, wie auch, 
daß die Brittische Herrscherin im künftigen ' 
Herbste einen Besuch am Preußischen Hofla­
ger abzustatten beabsichtigt. Ludwig Philipp 
wird dem Vernehmen nach sich wahrscheinlich 
in den letzten Tagen des Juni nach 
der Insel Wight verfügen und auf diesem 
Aussiuge.auch von dem greifen Kriegshelden 
Sonic und von Herrn Guizot, dem siegreichen 
Llrfechrcr des Fnedenssystems, begleitet, sepn. 
Die Reise dcr Königin Vik-oria nach Berlin 
wird um so bemnkenswerther lep», als sie 
wohl als thcusächlicher Beweis, wenn es ei, 
neS solchen überhaupt bedürfte, dafür gelten 
mag, Vast b>? Besuche von Eu und Wighc 
und das herzliche Eiüverständmß zwischen den 
Kain! uen von London und Paris in nichts 
die innigen Beziehungen beeinträchtigt haben 
werden, weiche England nicht minder auch 
nach anderer Seite hin pssegt. Für diese Reise 
der Britlischen Herrscherin soll die Route durch 
Belgien, den Rhein entlang und über Koburg 
und Dresden gewählt seyn; die Rückreise wur­
de, w>e vel-lautet, über Hannover und den 
Haag st.ntfindei'. 
Vermischte Nachrichten-
Riga. Durch die großen Schneemassen im 
Wimer war der diesjährige Eisgang sehr 
zu fürchten; es war daher überraschend, zu 
sehen , wie am 6- d. bei nicht hohem Wasserstau, 
de und dem schönsten Wetter das Eis unse­
rer Düna zum Aufbruch kam und ruhig da­
von zog. Leider ober erreichte es nicht die 
Mündung, wie zu wünschen war, sonder» es 
gelangte nur bis zur sogenannten weißen Kirche 
vor der Bolderaa. Durch eine Stopfung 
des in großen Massen herandrängenden Ei« 
ses ist das Wasser zum Steigen gekommen, 
so daß es nun vor den Thoren der Stadt 
steht und auf den Hölmern, dem Katharinen, 
und zweiten Weidendamm in die Gebäude 
dringt. Auch der Garten bei ANxaiidershöhe 
st?ht voll Wasser. Die aanze Spilve bildet 
eine Wasserstäche. Bei Mühlgraben soll dos 
Eis stark hineingedrängt werden und dürste 
einigen Schiffen und dein Dampfboot, die 
dort überwintern. Gefahr bringen. Vielfa­
chen Schaden haben die Fluthen gewiß schon 
angerichtet und wohl auch Menschenleben in 
Gefahr gebracht. Drei Personen sind gestern 
Abend in der Gegend von Alexaudershöhe 
auf dem Eise, nach Hilfe schreiend, bemerkt 
worden. Helfen hat. man, nicht können, und 
so haben sie die I?acht auf dem Eise zubrin-
gen müssen. Heute Morgen hat man sie nicht 
mehr gesehen. Gorr verhüte größtes Unglück! 
Der Tbätigkcit des B^u Unre. nehmers und 
«dem begünstigenden Einflüsse der Witterung 
Ver beiden letzten Wincer, wahrend welcher 
die Arbeiten nicht »m mi-.dest.n unterbrochen 
zu werden brauchten, ist es zuzuschreiben, daß 
unser Schloß bere.itS im H.rdste dieses Iah« 
res volleiidtt und zum Ocrober n» beziehen 
seyn wird. Die E'mheilung und Deslocation 
der' Behörden und Pr'varwohnungen wird 
»ach ein^'m, von Sr. Et'c.llenz dem Herrn 
Kriegsgouverneur von Riga. Generalgouvcr-
neur voii Liv.> Ehst- uud Kurland Baron von^ 
der Pahlen. zu bestimmenden Arrangement 
stattfinden, D>e Arbeiten si.id mir Ausnahme 
der Maler- und Glaser-Ardeiten sammrlich 
von freien Arbeitern Russischer Nation be­
werkstelligt worden, und glünder sich diese, 
den Zunftgerechrsamen der hiesigen D-urschen 
Aemter'nicht entsprechende. Anordnung auf 
eine ausdrückliche, dem Bau Unternehmer auch 
contracclich zugesicherte, Bestimmung des Di» 
rigirenden Senats. Die Ma?er<,ilicn und fast 
ausschließlich aus den nachstdelegenen Gou-
vernemenrs herbeigeführt word.n. mit Aus» 
nähme des Schottischen Gra-ncs zu den Trep­
pen, bei denen ab»r auch Oeielsche steine 
gebraucht worden sind. Von den Materia­
lien, welche beim Abbruche der alten Localis 
täten des'Schlosses erübrigt worden sind, ha­
ben nur wenige gebraucht w rden können; die 
meisten alten Materialien haben daher ver» 
kauft werden müssrn. — Die Haupt Faxade 
unterlag einer Veränderung bei d»r Ausküh 
rung des zuerst projettirten Planes. Im In­
nern sind folgende Veränderungen vorgenom­
men worden. Alle Behörden haben ein grö» 
ßeres und geräumigeres Local erhalten. Der 
Lioiänd. Domainenhof erhält seinen Sitz im 
Schlosse. Von wissenschaftlichen Instituten 
werd.n die M?rhöchst bestätigte Gesellschaft 
tür Geiauchte unv Alterihumskunde der Ost» 
jeeprovinzen, die Allerhöchst bestätigte literä-
r'sch praktische Bürger-Verbindung und die 
^»v!. Gouvernements, Bibliothek aufgenom» 
men. Im dritten Stocke sind mehre Woh-
>nun^en für Civil»Beamte neu eingerichtet. 
Alle Fenster ohne Ausnahme sind neu gesetzt, 
vsn den Tbürcn ^ gleichfalls völlig neu. Im 
Ganzen sind 47 neue Zimmer aufgeführt. Die 
Zal,l der steinrrn^n Stufen auf ten nunmehr 
vollkommen bequem eingerichteten Treppen be» 
tra.it 3l8; aus fünf neu angelegten Holjtrep-
pen sind 3Z0 Stufen befindlich. Die innere 
Communicorion ist durch Corridore und ge-
wöidre Gallerieen erleichtert. Die früheren 
'duilkUen Fluren sind verschwunden. Auf ei­
ner besonder» Unterlage wird der in der Mit» 
te des Gebäudes befindliche Thurm von Stein 
aufgeführt und mit einer Schlaguhr verle­
ben. Die Seitenthürme des alten Schlosses 
dienen zu Archiven und Wehnungen. Das 
ehemalige Local der nunmehr völlig eingegan­
genen Sternwarte wird der XII. Bezirk?-Ver-
waltung der Wege-Communtcarions-Anstalten 
und öffentlichen Bauten zum Archive einge­
räumt. Mit Campe könnte man die zahlreich 
angebrachten, zur Purificatio^,-des Schlosses 
von Rauch und Dünsten dienenden Schorn» 
steine vollkommene Dachnasen nennen. 
Für die armen Weber in Schlesien halber 
König von Preußen eine Unterstützung von 
drei Millionen Thalern aus Staatsmitteln 
verwilligt. Die Sammlungen in Deutschland 
für dieselben sind allenthalben im Gange. 
Berlin. Am tt. April gab Bosco seine 
erste Vorstellung auf der Bühne des Königs-
städtischen Theaters. Em sehr zahlreiches Pu-
blicum hatte sich eingefunden, um sich an den 
'Leistungen des Magiers zu ergötzen. unv Hun­
derte mußten das Theater wieder verlassen, 
weil schon Tags vorher die Billers zu fast 
allen Plätzen vergriffen waren. Das bis auf 
den kleinsten Raum gefüllte Haus t:ot einen 
Anblick dar. wie zur Zeit, als Rubin« dorr 
sang. 
Ein schrecklicher Sturm, welcher vor eini» 
ger Zeit in Carrhogena wüthete, wird von 
dem dortigen Englischen Consul auf folgende 
Art geschildert: In einer Entfernung von 
zweihundert Klaftern von meinem Balcon und 
im Angesicht meines Hauses, ereignete sich 
eine furchtbare Katastrophe. U« 4 Uhr früh 
bildete der ganze Horizont ein Feuermeer, und 
diesem tausendfachen Blitz folgte ein heftiger 
Donner. Ich sprang aus de», Bette und 
eilte ans Fenster. Nachdem ich dem ichreck» 
lichen Kampfe der Narur einige Minuten zu» 
gesehen harre, hörte ich ein starkes Brau>rn, 
und bemerkte einige Augenblicke ipärer über 
den aufgeregten Meereswellen einü Wasserhole. 
Diese zersprang, und hob fünf große F^Iuken 
(Fahrzeug von 40 dl? 50 Tonnen) indie^usr. 
Dieser Anblick war über olle Beschreibung 
furchtbar; die Schisse, welche durch ten hef« 
tigen Luictruck u>ngek<hrr wurden, fielen ver-
keHrt ins Wussr und gingen mir dtt sämnn-
lichen Mannschalt;u Grünte- Fünfzehn Lee 
leure fanden >l)r Grad in den Wellen. Die 
Wasserhose setzle ihren verheerenden Weg ge­
gen Norvwesteu fsr:, und riß Bäume, Häu­
ter und Felsen um. Am folg-nden Tage wur­
den zwe» Matrosen, welche zu einem der un­
tergegangenen Schiffe gehört hattcn. eine halbe 
Stunde von Carthagena todt gefunden: ste 
waren durch den Wirbelwind aufgehoben und 
durch die Luft geführt worden. Sonderbarer 
Weise erlitt eine Englische Brigg welche fünf­
zig Klafrer von dem Puncte, wo die Wasser­
hose sich zeigte, vor Anker lag. n cht den ge. 
ringstcn Schaden, und blieb ganz ruhig' aus 
ihrem Ankerplätze. Zwei der verunglückten 
Feluken waren abends zuvor mit Z00 politi­
schen Gefangenen von Barcelona angekommen, 
letzlere waren ober glücklicherweise schon aus­
geschifft worden." 
Für Hausfrauen. Schon vor mehren 
Iahren empfabl mir ein Bewohner drS Cap 
der guten Hoffnung das Waschen des Kaffees, 
da er räqlich mit ansehe, wie unreinlich die 
Neger bei der Beatbeuung desselben verfah­
ren. Ich befolgte seither seinen Rath und 
befand mich gut dabei. Nicht nur überzeugte 
ich mich, daß dadurch ein Schmutz von dem 
Kaffee entfernt wird, von dessen Dasepn «ch 
vorher keine Ahnung hatte, sondern fand noch 
den nicht unbedeutenden Nutzen, daß t Loth 
von dem gewaschenen Kaffee ungefähr die 
Kraft habe, als Loth vom ungewaschenen; 
jedoch darf derselbe nicht zu braun geröstet 
oder verbrannt werden. Die Mühe dabei ist 
klein. Sind zuerst alle schlechten Bohnen, 
Sttinchen u. s. w. aus dem Kaffee gelesen 
worden, so wäscht man denselben durch t bis 
2 nur lauwarme, ja nicht heiße Wasser und 
läßt ihn dann, auf einem reinen Tuch oder 
Papier-ausgebreitet, abtrocknen. Im Vor­
rath zu waschen fand ich nicht rathsam, da 
er leicht noch einige Feuchtigkeit behalten und 
dann schimmeln würde. Bei der Gelegenheit 
entdeckt man auch, ob der Kaffee gefärbt sep, 
was leider nicht selten und gewöhnlich bei 
dem am höchsten im Preise stehenden der Fall 
ist- Derselbe särbr. das Wasser grünlich und 
hinterlaßt auf dem Papier, auf dem er ge« 
trocknet wird, dergleichen Flecke. Ohne Zwei­
fel ist diese Farbe der Gesundheit nachthei» 
lig und es verdient also auch in dieser Be­
ziehung das Waschen des Kaffees alle Be­
achtung. 
E>n Französischer bekannter Arzt. Raspail, 
empfiehlt den Staatsdienern und Gelehrten, 
wclche sehr viel sitzen müssen,.ein sehr einfa­
ches Mittel, das, wie er aus eigener Erfah» 
. rung versichert, die Wirkung haben soll, die 
nachtheilige» Folgen des Sitzens zu schwä, 
chen und zugleich den Geist frisch zu erhalten: 
eine kleine Campher-Cigarre in eine? Feder« 
spuhle immer im Munde zu behalten und den 
Campherdunst wie den Rauch einer gewöhn» 
lichen Cigarre einzuziehen. „Alle diejenigen, 
welche ich dieses Mittel anempfohlen, haben 
dieselben günstigen Wirkungen gefühlt, wie 
ich selbst." — Er empfiehlt überhaupt den Ge» 
brauch starker Gewürze und sagt, je heißer 
die Temperatur sey. um so stärker gewürzte 
Speisen müsse man genießen. Am liebsten 
wäre ihm der Beiel. den bekanntlich viele Wil­
de kauen, da dieser aber nicht zu haben ist, 
so meint er. würden Knoblauch, Kalmus, 
Vanille, Muscarennuß. aber auch Lavendel, 
Thpnnan !c. dieselben Dienste thun. 
Bei der neulichen Volkszählung in Berlin 
soll sich das auffallende Resultat ergeben ha, 
den. daß die Einwohnerzahl (die sich bei der 
vorletzten Zählung auf ungefähr 350.000 See» 
len belief) im Verhältniß zu den früher» Iah» 
ren um 20,000 Seelen abgenommen hat. 
In Berlin erhalten nun die Vereins-Prä-
mien-Droschken»Kutscher auch eine Uniform 
und eine militairische Organisation, indem sie 
in vierzehn Compagnieen eingetheilt werden. ^ 
Nächstens wird Musterung gehalten. Die 
Uniform besteht aus einem Waffenrock (wozu 
freilich keine andere Waffen als die Peitsche 
gehört, dpch mag eine solche immer schon als 
gefährlich genug gelten) mit Rabalten, fchwar-
zen Plüschhosen, einer runden ledernen Mütze, 
welche, belmartig, mit Federn garnirt ist, 
und Englische Stulpstiefeln. 
l Die Bevölkerung Algiers und der Umge,^ 
gend hat so außerordentlich zugenommen, daß 
bereits i5l) Omnibus an verschiedenen Pla­
tzen der Stadt aufgestellt sind, und zu de­
stimmten Stunden in die umliegenden Ort­
schaften fahren. An einigen Thoren von M> 
gier soll ein eben so lebendiges Treiben Herr« 
schen, wi^ in den Umgebungen der Europäi­
schen Hauptstädte. » 
In einer Menagerie in Bas^l err-cgte eine 
ausgestopfte Loa constrictor (Riesenschlange) 
vcn 24 Fuß Länge die Bewunderung nller 
Naturforscher, bis endlich ein Buchbinder-
Lehrling von Schaffbausen dieselbe auch be­
sah und die Entdeckung machte, daß sie von 
Pappendeckel verfertigt und nur höchst getreu 
nach der Natur 
(Zeokrten VernkncKen nnä ?reuy<1en 
A k n  ^ v i r  k ! e n  « m  l i e u t i x e n e r k o l ^ t e n  
unsere« geliebten Lruäer» ^ltcod I^'.isjvviZ 
1'n6e ltwrmit et-Akdeust an. 
L^dan, äen IS- ^i>ril IStt. 
8 .  K .  X i e m a n n ,  
'koUe. 
5 .  l l  r o ä e .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Ganz frische Austern sind zu 
haben bei  I .  F- Tol t ien,  
Die Eisen-Gießerei ui Aiühlenhof bei Riga 
zeig: hiermit an. daß. nachdem sie höhern 
Orts die gesetzliche Ccncession zur Anferti­
gung russischer Gewichte erhalten bat. sie be» 
reit  ist Bestellungen darauf anzunehmen, wel« 
c h e  a u c h  i m  C o m p l o i r  d e r  H e r r e n  W ö h r ^  
mann k Sohn in Riga gemacht werden 
können. 1 
Ein für den ersten Unterricht der Kinder 
sehr gutes Klavier, vyn 6 Octaven Länge, 
i s t  z u  b i l l i g e m  P r e i s e  z u  K a u f  z u  h a b e n -  W o ?  
erfahrt man in der hiesigen Buchdruckerei. 
?n der Poststraße Nr. 4Z ist eine Wohnung 
bestehend in Z oder 4 Zimmern nebst separat 
ter Küche, K.eller, Stall, Holzschauer u. f. w. 
zu vermieden, imgleicheu sind daselbst ein« 
zelne Zimmern zu haben. " 
Heinrich Mueller. 2 
Ein in Riga erbautes tafelförmiges Forte-
piano steht zum Verkauf im Hause von 
Johann Friedr. T o t t i e n .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 8- April: Herr Oberhofgeuchts-Advokat Sc, 
raphim, nebst Gemahlin, aus Hasenpoth, und den 
12.: Herr v. Krummes, aus Ulmahtcn, so wie Herr 
Pastor Vrage, aus Niederbartau, bei Vuß; Herr 
Handlungs-Sommis W. Iawein, aus St. Peters­
burg, und Demoiselle Pauline Iawein, aus Plun-
jau, bei der Wittwe Iawein.- den 14.: Herr Arcen, 
debcsitzcr Stcingitter, aus Obcrbartau, bei Gerhard; 
den 15.: Herr F. v. Kadpowitz, aus Telsch, bei 
Frey. 






Gerste . . — 
Hafer . — 
E r b s e n  . . . . . . . .  —  
Leinsaat — 
Hanfsaat — 
Flachs 4brand pr. Stein 
—  Z b r a n d  . . . .  
—  2 b r a n d  . . . .  
Hanf 
W a c h s  . . . . . .  
Burrer, gelbe. . . . 
Kornbrannrwein. . . 
Salz, St. Ubes. . . 
—  L i s s a b o n  . . .  
—  L i v e r p o o l  . . .  .  ?  .  —  -
Heringe, in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 
— in förneN . äito . äüo . 
Theer, finländisch, . - ... äito 
W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 9- April S., Regen; den 10. W., heiter; den 
11. und 12. S-, veränderlich; den 13. und 14. SW., 
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I. C. Henckhusen. 
?st;u drucken erlaubt. Im Namen der Civil^Oberverwaltung der Ostsce-Provinzen, Tanner, Censor. 
L i  a n s ch e s 
Wochen 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
SS. Mittwoch, den 49. April 
St. Petersburg, vom e. April. 
Se. Maj. der Kaiser haben, in Folge 
der b^i den ausländischen Gesandtschaften vor­
gekommenen Schwierigkeiten wegen der aus 
Grundlage der bestehenden Verordnungen ge­
schehenen Abnahme der National-Pässe von 
den nach Rußland anreisenden Auslandern, 
und in Betracht daß diese Maßregel gegen« 
»värtig nutzlos ist, Allerhöchst zu.befehlen ge< 
ruht: 1) Von den aus dem Auslände anrei« 
sende» Ausländern wie bisher nur diejenigen 
Pässe, welche ihnen von unserer Gesandtschaf­
ten und Consulaten ertbeill worden sind. ab. 
zunehmen und der Z. Abtheilung der eigenen 
Canzlei Sr. Maj. des Kaisers zuzustellen. 
2) Von Ausländern, welche mit Pässen ihrer 
Regierungen und Wanderbüchern, die von 
unseren Gesandtschaften und Confulaien de« 
scheinigt sind, herkommen, sollen diese Passe 
und Wanderbücher nicht abgenommen werden. 
Aber bei der in der ersten auf ihrem Wege 
Lelegcnen Gouvernementsstadt erfolgten Er-
theiiung von Billetten zur Weiterreise, oder 
zum Aufenihalt im. Gouvernement, soll dem 
Gouv. Chef zur Pflicht gemacht werden, auf 
solchen Pässen und Wanderbüchern folgende 
Aufschrift zu bemerken: ,.ungi!tig in Ruß­
laad und auf Grundlage dieses Pas­
ses ist ein besonderer Russischer 
Schein ertheiltworden"; und dieser Auf» 
schrift ein Siegel beizudrücken. 3) Diese Vor­
schrift auf alle Auslander auszudehnen, welche 
aus dem Auslande mit National»Pässen und 
Wanderbüchern in verschiedenen Russischen 
Häfen ankommen, und die Obliegenheit, auf 
ihren Passen die obenerwähnte Aufschrift zu 
wachet», de» obersten Cpefs der Häfen zu 
übertragen. 4) Die in Betreffder Reisen von 
Ausländern aus einem Gouvernement in das 
andere, in Betreff der aus Tauroggen in Post­
wagen und Drilschken direcr nach St. Pclers« 
bürg Reisenden. und derjenigen, welche in dem 
Kronsiadtscheu Hafen ankommen, bestehenden 
Vorschriften sollen in ihrer vollen Kraft ge» 
lassen werden. Die Aufschriften auf den Pas­
sen der Ausländer, welche in Postwagen und 
Britschken und aus Dampfschiffen ankommen, 
muffen von derjenigen Behörde vollzogen »ver­
de», wclche ihnen Scheine zum Aufenthalte in 
der R^'id'nz oder zur Weiterreise ertheilk. 
5) Auch soll die Abnahme von Pässen der au6 
dem Auslände anreisenden ausländischen Cou« 
riere an den Barrieren und die Zustellung 
derselben an die Z. Abtheilung der eigenen 
Canzlei S r. Maj. des Kaisers, um in das 
Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten 
befördert zu werden, in der frühern Weife 
verbleiben. 
Darmstadt, vom 14. April. 
Se. K. Höh. der Großfürst Thronfol-
ger von Rußland ist gestern Abend 10 Uhr 
aus dem Haag wieder hier eingetroffen. 
Düsseldorf, vom 14. April. 
Der G ro ß fü rst T h ro n fo lg er vo n Ru ß« 
l and hat bei dem hiesigen Bildhauer August 
v. Nordheim bedeutende Bestellungen gemacht. 
Dieser Künstler hat, als Anerkennung für eine 
gelungene Büste des Staatsratbs Schukowski 
(des Erziehers des genannten Prinzen), von 
Letzlerem einen Brillantring erhalten. 
Paris, vom 11. April. 
In der bei Herrn Laffiere eröffneten Unter­
zeichnung, um der Regierung eine Anleihe von 
500 Will, für die Eisenbapabauttn anzubieten, 
sollen bereits 300 Mill. gezeichnet fc'pn, ohne 
daß die Bank von Frankreich Theil genom­
men hätte. 
In dein Schlosse von St. Cloud sind ge­
genwärtig viele Arbeiter mit Verschönerungen 
beschäftigt. Von den Gobelins-Arbeitern wird 
so eben ein großer Teppich für unsere Gewer« 
beausstellung vollendet, auf welchem der Kö­
nig in Lebensgröße in Hularen-Uniform er­
scheint, welche er bei der Iulius-Revolution 
trug. Ein anderer kostbarer Teppich, die An­
kunft der Königin Victoria in Eu darstellend, 
und für diese zun» Geschenk bestimmt, ist in 
der Arbeit, wird aber noch einige Jahre zu 
seiner Vollendung erfordern. 
London, vom l2- April. 
Aus Neu-Orleans wird abermals von ei­
nem großen Dampfbootunglück berichtet: zwei 
Sreamers sind aneinanderstoßen; eins der« 
selben ging unter; 60 bis 70 Menschen ha» 
den dabci ihr Leben eingebüßt. 
Hier werden jetzt Straßen mit Gummi ela-
sticum gepflastert. Ein solches Pflaster vor 
der Admiralität wurde neulich aus wirksame 
Weise geprüft: man ließ drei Wagen, jeden 
mit 7 Tons Kohlen beladen, darüber passiren; 
das Pflaster wurde davon bedeutend darnie-
dergedrückr. nahm jedoch gleich darauf wie­
der seine vorige G?stalr an. > 
Koblenz, vom 13- April. 
Mehre Personen Hier wollen aus ganz zu-
verlässiger Quelle wissen, Se. Durchlaucht 
der Herzog von Nassau beabsichtige gegenwar, 
lig die bei Niederlahnstein, der Burg Stol­
zenfels gegenüber gelegene, großartige Ruine 
Lahneck. bis jetzt noch Eigcnlhum des Herrn 
von Lassaulx, aus seiner Chnouille für seine 
Gemahlin anzukaufen und aufbauen zu lasse.?. 
Stockholm, vom ö- April. 
Der Herzog von Leuchtenderg wohme am 
Oster Sonntage nebst seiner Köttiglichen Schwe­
ster dem Gottesdienste in der Katholischen 
Capelle bei. Er scheint sich wohl zu befinden 
und wird sich in acht Tagen üdcr Schonen 
nach Berlin begeben. Die Reise von St. Pe­
tersburg hierher hat er in fünf Tagen, und 
die Ueberfahrt von Finnland in fünf Stun­
den gemacht. 
Wien, vom 15- April. 
Um des lästigen und zeitraubenden Zucker-
schlagens überhoben zu seyn. wird jetzt in ei­
nigen unserer Fabriken der Zucker sogleich in 
kleinen Würfeln, wie man sie zum Kaffee 
braucht, erzeugt. Ein Zshlcnfreund hat be­
rechnet, daß bisher in Oesterreich jährlich 4 
Mill. 500.000 Zuckerhüie zerschlagen wurden, 
wozu, wenn ein Mensch damit beschäftigt wor­
den wäre, den Hut zu.l^ Stunden gerechnet, 
562,500 Arbeitstage zu 12 Stunden oder 1541 
Jahre nothwendig gewesen wären. Er be« 
rechnet serner, daß wenn dieser Zuckerschla­
ger jährlich nur 250 Gulden Gehalt bekom, 
nun, das Gehalt 385.250 Gulden betragen 
Huden würde, daß weNn man den bei dem 
Zuckerschlagcn verstäubenden und verloren ge, 
henden Zucker für den HUt nur auf 1Z Lorh 
annehme, dleß doch jährlich einen Gcsammr-
Verlust von 72.000 Guld. ausmache, und daß 
ferner der bei dem 'Zerschlagen zerbröckende 
und dadurch einen geringeren Werth erhal­
tende Kochzucker einen neuen Verlust von 
168,750 G. zu Wege bringe, so daß durch 
diese n.ue Fabrikation für Oesterreich nichr 
weniger als 626 000 G. jährlich erspart wür­
den (!!) Der Würfelzucker wird übrigens in' 
?>zöl!>gen Würfeln gearbeitet, er hält mit d^in 
Hutzucker gleichen Preis uud gleiche Güte. 
Vermischte Nachrichten. 
^jlli Konstontinogradschen Kreise des Gouo. 
Poltawa ha: die der Gräfin Rasumowski ge­
hörige Bäuerin Stepanida Dernow, am 20-
Ott. Z843, eine lebendige, 4 Werschock lange 
Schlange ausgebrochen. Dies geschah in Ge­
genwart dreier Zeuaen: ihres Vaters, ihrer 
Mutter und ihres Neff<n, welchedie Schlange 
sogleich tödteien. Der Feldscher des Krels« 
amtS HoSpitals nahm jedoch die Schlange zu 
sich und schickte sie an die Charkowsche Un.-
verjltär, welche die Orisbehörde um e>ne ge» 
nau.'re Untersuchung der Sache bat, woraus 
st.ch Fol^-ndes erwies. Im Juli l843 
kehrte die 23 Jahr alte Bauerin Dernow eines 
Tages von den Feldarbeiten heim, empfand 
unterw.eges einen Ficberanfall nebst heftlaem 
Durst, und trank aus einer am Wege fließen­
den Quelle, deren Wasser mit einer hellblauen 
ichlamm'gen Substanz überzogen war. Bald 
fühlte sie einen heftigen Schmerz unter der 
Herzgrube und eine ununterbrochene Neigung 
zum Erbrechen. D«es dauerte vis zum 20. 
Ocr., folglich ungefähr drei Monate. Die 
Kranke wurde ganz kraftlos. Da gab ihr 
ihre Mutier saure Kuhmilch, wovon sie zwei 
Krüge austrank, und darauf einen Löffel voll 
Cichoricnöl einnahm. Uebclkeit und Neigung 
zum Erbrechen nahmen zu, und nach unge­
fähr drei Stunden brach sie die lebendigt 
Schlange aus, worauf die Uebelkeit sbgseiH 
aufhörte. Nach sechs Tagen wurde die Kranke 
in das KreisamtShosp'ral gebracht, wo sie 
vom 26. Oktober bi^ zum 3. Nov. blieb, und 
dasselbe ganz gesund verließ. 
^ In Berlin werden abermals sehr bedeutende 
Bauten und Verschönerungen beabsichtigt, de« 
ren Kosten man aus 5 Mill- -5Haler berechnet. 
Der Landwehrgraben soll schiffbar gemacht, 
für die Garnison sollen große Kasernen erbaut, 
um den Dom und den Döngesplatz sollen 
Garten-Anlagen errichtet werden u. s. w. 
Das eigenthümlichste Aussehen baden die 
Metzgerläden unstreitig in Mexiko. Aus der 
Schwelle nach der Straße zu steht e:n aus­
gestopfter Vogel, von der Dccke herab Hängt 
ein ganzer Ochs und hinter ihm sind Reihen 
von Hleifchstücken. von Goldpapier umwickelt, 
und Wurstguirlanden malerlich aufgehangen. 
Inmitten dieser Fleischausstellung thront ein 
Bild „der beilegen Jungfrau von Guadelupe", 
unter deren besonderem Schutze diese Läden 
stehen. Das Merkwürdigste aver «st der Metz 
ger selbst, ein sentimentaler Mann mit schwar­
zen Augen und schwarzen glänzenden Locken, 
der immer eine — Guitarre in der Hand halt, 
und den Köchinnen, die ihn besuchen, Liebee-
lieder vorspielt und vorsingt. 
Heilung der Drehkrankheit bei den Schafen. 
Dieser bisher für unheilbar gehaltenen Krank­
heit, welche den meisten Landwirthen alljähr­
lich so viele Schafe raubt, wird neueren erfolg» 
reichen Versuchen zufolge auf nachstehende 
einlache Weise vorgebeugt. In der Jahres« 
zeit, wo diese Seuche einzutreten pflegt, wer» 
sc man in das Wasscr womit die Schafe ge­
tränkt werden, eine große Quantität altes Ei. 
sen. Die Schafe, welche einige Zeit mit die­
sem Wasser getränkt wurden, bekamen die 
Drehkrankheit nicht, und auch jene, welche 
bereits davon befallen find, werden^gewöhnlich 
geheilt. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maje­
stät, des Selbstherrschers aller Neuffens. ?c. ic., 
werden von Einem Libauschen Stadt-Waisen-Ge> 
richte alle Diejenigen, welche an den am 7. Ja­
nuar d. I. verstorbenen hiesigen Bürger und 
Schmiedemeister Friedr. Wilhelm Pekok und des­
sen am 22. Marz d. I. verstorbenen Ebefran 
Christina Elisabeth P.kok, geb. Schotte, oder de­
ren Nachlaß, aus irgend einem rechtlichen Titel 
Forderungen und Ansprüche haben, hiemit eäic-
iaUter adcitirt und vorgeladen in dem auf den ' 
14- Iuny ö. I. ein für allemal anberaumten ' 
perkutorischen Termine, entweder in Person oder 
rechtsgenügender Vollmacht, auch wo es nöthig, 
in Assistenz oder Vormundschaft allhier zu Nach-
Hause vor diesem Waisen - Gerichte zur gewöhnli­
chen Sessions-Zeit zu erscheinen, ihre Forderun­
gen gebührend anzugeben und zugleich rechtsge-
nügend zu documentiren und sodann das weitere 
Rechtliche zu gewartigen. Gleichmäßig werden 
auch Diejenigen, welche an die Pekoksche Nach» 
laßmasse Zahlungen zu leisten haben, hiermit auf­
gefordert, an dem gedachten Termine ihre De-
beta sud xoena lZupli bei diesem Walsen - Ge­
richte einzuzahlen, unter der ausdrückliche« Ver­
warnung, daß die in gedachtem peremtorischen 
Termine ausbleibenden Gläubiger mit ihren For­
derungen, von dieser Nachlaßmasse präkludirt 
werden sollen, und gegen die ausbleibenden De­
bitoren das weitere Rechtliche versügt werden soll. 
Wonach sich ein Jeder zu achten hat. Gegeben 
im Libauschen Stadt - Waisengerichte, den 15. 
April 1V44. 
(I.. L.) Die Unterschrift des Libauschen 
Stadt-Waisengerichts. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Julius Götze aus Leipzig, 
Coiffeur in Memel, 
empfiehlt sein vollständig assortirtes Lager in 
Haarlocken neuester Pariser Facons, Naturschei­
tel ill Tüll und Lros Naples mit und ohne 
Locken, Scheitel ganz in Tüll gearbeitet, welche 
so tauschend und flach sind, daß es selbst das' 
schärfste Auge von den natürlschen Haaren nicht 
unterscheiden kann, Haarflechten, ganze und halbe 
Haartouren für Herren, stets gearbeitet im neue­
sten Geschmack mit und ohne Metallique-Federn 
und Tüllwirbej, fo wie auch ganz in Tüll ge­
arbeitete. — In Geschäfts Verbindung mit den 
ersten Coiffeurs in Paris, bin ich stets im Stande 
das Neueste und durch selbstgefammelte Kennt­
nisse und mehrjährigen persönlichen Aufenthalt in 
Paris, das feinste uud geschmackvollste m allen 
Branchen meines Geschäfts zu liefern. — Auch 
führe ich eiu vollständig-assortirtes Lager der fein­
sten Parfümerien und Seifen, alle Gattuugen fei­
ner Kamme in Schilpatt, Büffelte., Kopf-, Klei-
der-, Sammet-, Zahlt- und Nagelbürsten, Nasir^ 
pinfel, Haarwickel, Haarnadeln ?c. 
Daß nach dem, ven Cr. Excellenz dem 
hochve r e h r t e n  - H e r r n  G e n e r a l i - G o u o e r n e a r  v o n  
der Pa hierdurch Eine Kurländ»sche So»« 
vernements-Regierung bestätigten Amts-Schra-
^,en des hiesigen Maleramts. das Lak>ren von 
Gärgen !c. und das Zimmermalen nur dem 
Maleramte zustcht. wird den hiesigen Mau­
rergesellen sowohl als auch den Ebräern mit 
.Bezugnahme auf. die von Seiten Eines Li­
bauschen Amtsgerichts bereits gemachte Er» 
vffnung hierdurch nochmals bekannt gemacht, 
damit Niemand sich mir Unwissenheit entschul­
digen könne. Libau, den 49- April j^44. 
A m t s -  A e l t c r m a n n .  
D. Fr ancken stein. 3 
Ein junger Mensch welcher die Kreisschule 
durchgemacht hat und als Apotheker-Lehrling ein 
Unterkommen zu finden wünscht, melde sich im 
Amte Grebin, woselbst ihm das Nähere besagt 
werden kann. 
Das eine Ende in meinem Hause, rechter 
Hand, bestehend aus zwei Zimmern nebst al­
len Bequemlichkeiten, ist zu vermiethen. 
E- Lewin söhn, Fuhrmann-
In der Poststraße Nr. 43 »st eine Wohnung 
bestehend in 3 oder 4 Zimmern nebst separa« 
ler Küche, Keller, Stall, Holzschauer u. s. w. 
zu vermietben, imgleichen sind daselbst ein« 
zelne Zimmern zu haben. 
Heinrich Mueller. 2 
Alle Diejenigen, welche Darlehne auf Pfan> 
der von mir empfanden haben, werden hier« 
mit aufgefordert, diese innerhalb sechs Wo» 
chen a cww, also spätestens bis zum 17. 
May d. wieder bei mir einzulösen, oder 
gewärtig zu s.yn. daß alsdann ihre Pfänder 
gerichtlich versteigert werden. j 
Libau, den 5. April 1844. 
S  e i f f e r t .  
Einem hochgeehrten Publikum mache ich die 
ergebenste Anzeige, daß ich mich hier als 
Schneidermeister etablnr habe und empfehle 
mich zugleich im Anfertigen aller Civil- und 
Mikitair-Kleidungsstücke bestens. Meine Woh, 
nung ist in der Marienstraße, im Hause des 
Herrn Franz Wallrath Nr. 378- 1 
F .  B r e y e r ,  S c h n e i d e r m e i s t e r .  
g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 15- April: Herr Handlungs-Commis M. U. 
Hoerner, aus Mitau, und den ig.: Herr Candidat 
Wagner, aus Zierau, bei Gerhard; den 17.: Herr 
Portrait.-Maler H. A. Moows, aus Memel, und den 
18.: Herr v. Nolde, aus Scharken, bei der Mada­
me Makinski; Herr Major C. v. Prehn, aus Groß-
Zunzen, bei der Madame Günther. 
H.mstsr<Zgmyg ?. 193z 
.901'. Z4sA 
I^onüori . . 3 
— S. <0lj 
Lurl. 6ito 101-^ 
















,  S c h l f f s  - L i  s i e .  
E i n k o m m en d: 
April, Nation; Schiff: Capitain: kommt von: mit: an: 
Aus Noth, nach Wisby bestimmt: 
17. 41 Schwede. Betty. Ands. Anderson. Carlserona. Ballast. Svrensen 5.- Co. 
F e r n e r :  
— 42 Norweger. Ceeilia. R. Iversen. Stavanger. Heringen. Joh. Goebel. 
— 43 ck io Esperanee. I. C. Frochen. Bergen. äito Ordre. 
44 äii.c> Concordia. E. Laeobsen. Flekkefjörd. äito Friedr. Hagedorn 
18. 45 knkens Prove. R-1!. Olsen. Stavanger. äiio Sörense» zc Co. 
— 46 Hanovlrancr.Theda Agathe. Kruse Hook. Emden. Mauersteinen. Ioh Echnobel. . 
— 47Meckltnbnrg.Fanny. N. Voss. Rostock. Ballast. Schley Sc Co. 
A u s g e h e n d :  
April. No., Nation: Schiff: Capitain: nach: mit: 
11. 19 Dane. Hesperus. Hans Molsen. Flensburg. Flachs, Holjwaaren :c-
15. 20 Holländer. Alida. A. H. Oldenburger. Holland. Gerste und Roggen. 
_ 2t äito Abrahamine Henriet.C. H. Kok. äito Roggen. 
— 22 Hanoveraner. Neptun. E. B. Janssen. clito Schlagleinsaat. 
2Z clito Lactitia. H. I. Rottgers. äito äito 
24 Oina. Ioh. Iongebloed. äito Gerste. 
— 25 Harmonie. K. Fr«esemann. äi^c» Roggen. 
—. 26 äito Frau Stientje. V. R. Molenaar. Calais. Schlaglcmsaat. 
— 27 Russe. Unity, Dampfschiff. H. Meyer. Riga. ^ leer. — 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Osisee,Provinzen, Tanner, Censor. 
L i b a u  f e h e s  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
AÄ. Sonnabend, den 22. April 
St. Petersburg, vom 40. April. 
Se. M. der Kaiser haben Allergnädigst 
zu befehlen geruht, im laufenden Jahre un» 
ter Anderem zur Errichtung einer Chaussee 
von Charkow über Polrawa, Krement'chug, 
Ielissawetgrad und Nikolajew nach Odessa 
auf einer Ausdehnung von 650 Wersten die 
Linie abzustecken und den Plan zu entwerfen. 
Die Ausführung dieses Projekts ist von dem 
Herrn Oberdirigirenden der Wegecommuni-
canons-Anstalten unö öffentlichen Bauren der 
9. Bezirksoerwaltung übertragen und sind 
zu diesem Zweck 18.0t)0 Rbl. G. M. unter 
der Bedingung abgelassen worden, bis zum 
t. December des laufenden Jahres die Abstek' 
kung der Linie und den Entwurf des Planes 
durchaus zu beendigen. 
Am 15. April wird beim Lutherischen St. 
Veter - Paul'Kirchspiele ein Leichenbaus zur 
Vorbeugung der Gefahr des Lebendig Begra« 
benwerdenseröffnet. DieVerwaltung steht un­
ter dem Kirchenrath der St. Peter»Paul-Ge, 
meinde. Das Local ist in einigen an die Kir­
che stoßenden Zimmern befindlich. Die nach« 
ste Aufsicht hat der Küster. Die arztliche In» 
fpe<tion leitet der Gtaatsrath vr. Simon-
Für die Aufbewahrung der Leichen wird au­
ßer dem Trägerlohn zur Unterhaltung der 
Anstalt ein Beitrag von 3 Rbl. S. erhoben. 
Außerdem werden 3 Rbl. S. für 24 Stunden 
zum Besten der Dienerinnen gezahlt. Arme Fa» 
Milien nehmen unentgeltlich Antheil. 
Darmstadt, vom 18- April. 
Heute Morgen um 9 Uhr haben Ihre 
K a i s .  H o h e i t e n  d e r  C ä s a r e w i t s c h  G r o ß «  
f ü r s t  T h r o n f o l g e r  u n d  d i e  G r o ß f ü r s t i n  
M a r i a  A l e x a n d r o w n a  v o n  R u ß l a n d ,  
nach einem langern Aufenthalte im Großher« 
zog!. Familtenkreise, die hiesige Residenz ver­
lassen und die Rückreise nach St. Petersburg 
angetreten. 
Leipzig, vom 2l> April. 
Se. Kaiserl. Hoheit der Großfürst Thron­
folger von Rußland nebst Gemahun trafen 
gestern Nacht hier ein und reisten heute Vor« 
mittag nach Dresden weiter. 
- Dresden, vom 18 April. 
Unter leitenden Fürsorge Ihrer König!. Ho« 
heil der Prinzessin Maria Augusta von Gach. 
sen besteht hier seit einigen Iahren ein Ver­
ein für siuliche Verbesserung der Dienenden, 
welcher seinen Zweck durch alljäbrl'che E'thei, 
lung von Ehren-Zeugnisse, Geldprämien und 
öffentlichen Belobungen zu errichten sucht. 
Ehren - Zeugnisse erhalten solche Dienen­
de, welche eine fünfzehn« und mehrjährige 
unbescholtene Dienstzeit für sich haben; Geld» 
Prämien werden denen zugesprochen, welche 
wenigstens zehn Jahre rühmlich, und bei der 
Herrschaft drei Jahrelang dienten; öffentliche 
Belobungen aber werden denen bewilligt, die 
mindestens sechs oder sieben Jahre bei nicht 
mehr als zwei Herrschaften, oder acht und 
neun Jahre bei nicht mehr als drei Herr, 
schafren rühmlich gedient haben. Die Geld, 
preise sind vorzugsweise für weibliche' Die­
nende bestimmt und dürfen nur den Dienen, 
den der Vereins'Theilnehmer zuerkannt wer« 
den, hinsichtlich der Ebrenzeugnisse und öf­
fentlichen Belobung hingegen bleiben die An« 
sprüche der männlichen und weiblichen Die» 
nenden sich gleich, ohne Unterschied, ob de­
ren Herrschaften dem Vereine angehören oder 
nicht. Das letztere wird durch einen jährli­
chen Beitrag von mindestens 10 Ngr. bedingt. 
Die edle Absicht dieses Vereins verdient even 
so wie die Zweckmäßigkeil jener angewendeten 
Mittel volle Anerkennung. 
Hamburg, vom 19. April. 
Nach der jetzt beendigten genauen Berech' 
nung beträgt der Gesammtschaden des hiesi­
gen Brandes 38 Mill. 442.000 Mk. Ct. 
Wien, vom l7- April. 
Auf Veranlassung des Erzherzogs Stephan 
bat Se. Maj. der Kaiser die Feier des 500 
jährigen Jubiläums der Universität Prag und 
der Errichtung eines Denkmals Kaiser Karls 
IV. in der Hauptstadt Böhmens genehmigt. 
Bei der Räumung und Reinigung des h>e« 
sigen St. Srephanskirchhofs wurden u. A. 
auch die Gebeine eines außerordentlich gro­
ßen Menschen, eines wah^n Riesen, gesun> 
den, welche in das anatomische Museum ab­
geliefert werden sind. Nach den Ausmessun­
gen des bekannten Pros. Berres hatte der 
Mensch, dem diese Gebeine angehören eine 
Größe von 8 Fuß 1t Zoll 6 Lin en Wiener 
Maaß oder 9 Fuß 3 Zoll 6 Linien Engl. 
Maaß, was das unlängst aus dem Kaukasus 
nach St. Petersburg gelangte R>esengerippe 
noch um 3 Zoll 6 Linien Engl, übertrifft. 
Paris, vom 18. April. 
In Metz erwartet man in kurzem den In« 
genieur Dudot mit einem Dampf Omnibus, 
welcher auf gewöhnlicher Straße 24 bis 40 
Kilometer in der Stunde zurücklegt, und wohl­
feiler als ein bespannter Wagen befördert, 
aus England zurück. 
Hr. Liszt gab gestern im Italienischen Thea-^ 
ter ein Concerr: er ganz allein, odne anders 
Mitwirkende, spielte acht Pieccn; schon am 
Morgen waren keine Billette mehr zu haben, 
Sperrsitze wurden durchgehends mir 25 Fr. 
bezahlt, das Haus war übervoll, das Publi­
cum das gewählteste, Liszr's Aufnahme eine 
enthusiastische; die Einnahme überstieg 45,000 
Fr. 
Brüssel, vom tH. April. 
Am 13. wurde hier vl-r den Ministerhotels 
die neu^FeuerrettUnqsmaschirn'des Maj. Kes« 
sels geprüft. Die Maschine rheitte sich mit, 
telst Gelenke, erhob sich bis zu de^ obersten 
Stockwerken, und Spritzenleute drangen ver­
mittelst derselben durch die Fenster in die' 
Gemächer und holten Personen heraus, die 
.sie in den Rettungskasten brachten und so auf 
die Straße schafften. 
T u n i s .  
P a r i s ,  v o m  4 5 .  A p r i l .  U e b e r  M a l t a  e r ­
fährt man zwar nichts Neues über die Ver­
hältnisse zwischen dem Bey von Tunis und 
Sardinien; dagegen wird eines Planes des 
Bey von Tripoli Erwähnung gethan, sich des 
in der Regentschaft Tunis gelegenen Platzes 
Gyrbi zu bemächtigen. Es, wird beigefügt, 
der Bep von Tunis würde gar nicht ungern 
sehen, wenn er von jener Seite angegriffen 
würde, um dann einen Grund zu haben, ge, 
gen den Bey von Tripoli, dessen ihm feind« 
selige Gesinnungen er längst kennt, einen 
Schlag ausführen zu können. Er setzt des­
halb seine Rüstungen mit größter Thätigkeit 
auf allen Punkten fort, in der Ueberzeugung, 
daß er mir dem Bey von Tripoli, dessen 
Streitkräfte weder der Zahl, noch der Orga­
nisation nach den seinigen gewachsen, auch 
nicht wie die Tunesischen Truppen von tüch­
tigen Europäischen Offizieren geführt sind, 
leichtes Spiel haben werde. 
Konstantinopel, vom 3. April. 
Am 27« März erschien ein Ferman, welcher 
allen MoslimS männlichen Geschlechts befahl, 
am 28- in den Moscheen zu erscheinen. Man 
war gespannt, was geschehen würde, und 
Alles strömte nach den Moscheen, wo der Ver­
sammlung verkündet wurde, die Volkszählung 
beeitdigr sey und nun die Aufenthaltskarten 
ausgegeben würden, was auch sogleich begann. 
Wer eine Karte erhielt, wurde entlassen, und 
wer als Soldat bezeichnet ward, sogleich von 
Soldaten >n Empfang genommen, auf die 
Schiffe gebracht und nach Chalcis übergesetzt. 
So wurden bis sllm^Abend 300.000 Karle:» 
ausgetbeilt und 20,000 Menschen zun Militair 
ausgehoben. Die ganze Operation erfolgte 
ohne Störung, und nachdem die Rekruten 
von den Schwächlichen und Gebrechlichen ge­
säubert worden, blieben noch 15.000 Man», 
sehr schöne Leute, die sogleich zu den Regi­
mentern abgesandt wurden. Riza Pascha, 
der diesen Plan ausgeführt hat, zeigt sich 
öffentlich und hat, außer einem Scandal von 
Weibern auf der Straße, bis jetzt keine Un­
bill erfahren. Im Ganzen hat übrigens die 
Volkszählung in Konstanrinopel und allen sei­
nen Vorstädten im Bosporus und Scutari 
nur 900.000 Seelen ergeben, nämlich 550.000 
Moslims. darunter 120,000 Gewerbetrei­
bende, 260.000 Griechen und Armenier, 
100.000 Juden, 4g<000 Katholiken, 30,000 
Mann Truppen ohne die Rekruten und 8000 
M. zur Flotte Gehörige. 
Vermischte Nachrichten. 
Riga. Aus einem uns gütigst mitgetheil« 
ten offiziellen Berichte über den Eisgang ent­
lehnen wir noch folgende Details. Am 7-
April stieg das Waffer durch die Stockung 
des Eises ungefähr vier Werst unterhalb der 
Festung bei der weißen Kirche innerhalb 42 
Stunden um 12? Fuß höher, als der mitt­
lere Wasserstand gewöhnlich ist, und das Was, 
ser im Strome stand 4 Fuß höher, als die 
Straßen der Stadt. Bei der Schleuse war 
schon die erste Pforte mit Wasser bedeckt, 
weshalb die ganze Masse des Wassers einen 
großen Druck auf die zweite Pforte hervor« 
brachte, und das Wasser stieg so jehr, daß 
vom obern Rande der Pforte nur 2^ Zoll 
nachgeblieben waren. In den beiden Quer­
balken der Pforte erzeugten sich Spalten und 
die Hälfte der Pforte ward in der Mm« ge­
bogen; in derselben Zeit tröpfelte das Wasser 
durch alle Ritzen. Jetzt wat ein Augenblick 
großer Gefahr für die Stadt eingetreten: — 
denn wenn die Pforte dem Drucke des Was­
sers nachgab, so wäre das Wasser in den 
F^stungsgraben gestürzt und hätte durch im­
merwährendes Nachdrücken von Wasser und 
Eis die Schiffe bei der Schleuse und die 
Festungsbrücken zerstört, und wäre endlich 
durch die Iacobspforte in die Stadt gedrun­
gen. In diesem gefahrvollen Moment eilten 
Ihre Excellenzen der Herr Generalgouverneur 
und der Herr Commandant zur Schleuse, 
woselbst bereits auf deren Befehl Mannschaft 
von der Rig. Garnison zur Arbeit bereit stand. 
Sofort ward von den Ingenieuroffizieren an» 
geordnet, zwei Pfähle hinter den Thüren der 
Schleusenpforte einzurammen und jeden der­
selben mit schräg liegenden Balken zu stützen. 
Für den Fall, daß das Waffer noch steigen 
sollte, wurden auch die Schleusenpforten er» 
höher. Dieser Aufsatz bestand aus zwei Rei­
ben Bretter, deren Zwischenraum mir Mist 
und geknetetem Lehm gefüllt wurde. Gleich­
zeitig füllte man Säcke, deren 6000 Stück aus 
der Stadt geschickt waren, mit Lehm und Mist, 
um im Fall der Noch mir ihnen den Raum 
der Schleusenkammer zu füllen, und dadurch 
eine Querwand zu bilden, welche im Stande 
gewesen sepn würde, noch vier Fuß höheres 
Wasser abzuhalten. Im Fall dennoch das 
Wasser über die Schleuse steigen sollte, war 
zum Eignalistren der Gefahr eine Festungs­
kanone aufgestellt. Jedoch hatte glücklicher 
Weife der Strom sich unten Bahn gebrochen, 
und in der Nacht vom 8- zum 9- April fing 
das Wasser wieder an zu fallen, so daß am 
9. gegen Abend dasselbe nur noch 6 Fuß hö­
her als gewöhnlich stand.— Im Jahr 4807 
wurde bekanntlich die Stadt unter ähnlichen 
Umständen überschwemmt, wobei durch An, 
süllung der Keller mir Wasser die Einwoh­
ner großen Schaden erlitten. 
An Stelle des zum Direktor des Kurl. 
Creditvereins erwählten Hrn. Kreismarschalls 
Carl v. Biet inghoff auf Lambertshof ist 
Hr. Peier Graf Medem zum Mitauschen 
Directionsrath des Kurl. Creditvereins er­
wählt. 
Die Gräfin Hahn,Hahn ist am 7. März 
von Alexandria nach Syra und Athen abge­
reist. / 
Die Direktion der Russischen Baumwollen­
spinnerei , Manufaktur bringt zur Kenntniß 
ihrer Actionaire, daß laut der in der Gene­
ralversammlung vorgetragenen Abrechnung 
für's Jahr 4843, vom Gewinn jenes Jahres 
eine Dividende von 44 Rbln. G. für jede 
Actie ausgezahlt, der Rest der reinen Ein« 
nähme aber, welche circa 98,000 Rbl. S. be­
trägt, zum Reserve-Capital geschlagen wer­
den soll. 
Als der König von Preußen durch einen 
Brief die Nachricht von dem Tode des Thor» 
waldsen erhielt, rief er aus: wir haben den 
König der Bildhauer vcrioren- Sein Kam­
merdiener hatte dies mit angehört, aber falsch 
verstanden, und breitete in ganz Berlin aus, 
der König von Hanover sey gestorben. 
Ein neuer Dünger wird gegenwärtig in 
England mit gutem Erfolg angewendet, näm­
lich Knochen, welche in Schwefelsäure auf­
gelöst sind. Der erste sehr befriedigende Ver­
such wurde auf den Gütern des Herzogs von 
Richmond gemacht, und fand bald sehr viele 
Nachahmer unter anderen Landwirthen. Die­
ser Dünger ist auch seiner großen Wohlfeil« 
heit wegen zu empfehlen. 
Ein merkwürdig frecher Diebstahl in der 
Stadt Zossen, bei Breslau, erregt viel Auf, 
merksamkeit. Vor einiger Zeit erschienen dorr 
fünf Herren, welche dem Rendanten der dor­
tigen Steuerkasse einen Ministerialbefehl vor« 
zeigten, der ihnen befiehlt, eine Kassenrevision 
vorzunehmen und sie als Gerichtsräthe aus 
Potsdam legitimirte. Die Kasse wird unter» 
sucht und ein Defect entdeckt, der freilich nur 
eine geringe Kleinigkeit beträgt, welche aus 
Versehen entstanden ist; aber die Herren de» 
stehen darauf, die Kasse mit nach Potsdam 
zu nehmen; der bestürzte Rendant verliert die 
Fassung, er läßt es geschehen; allein Kasse 
und Visilatoren sind spurlos verschwunden. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Es wird hierdurch ein Jeder gewarnt meinen 
Leuten vom Norwegischen Schiffe, genannt Des-
xarans, nichts zu creditiren. 
Libau, den 22. April 1844. 
Ioh. C- Fröchen. 
Von Seiten der Hasenpothschcn Bezirks» 
Verwaltung wird desmittelst zur allgemeinen 
Wissenschaft gebracht, daß auf Anordnung 
Eines Kucländischen Domainenhofes zur Ver» 
Pachtung des. von dem I. C. Zweigel bisher 
besessenen, in den Grenzen des Kronsgutes 
Vlinren belegenen Ovrockstückes vom 12. Juni 
1844. bis dahin 1847. am 23. und 26. Mai 
d. I. ein Torg und Peretorg bei dieser Be» 
zirks - Verwaltung abgehalten werden wird, 
und daß die desfallsigen Bedingungen in der 
diesseitigen Kan;ellei ^u ersehen sind. 2 
Libau, den 10. April 1844. 
Bezirks-Inspektor Diedr. Tabeau. 
N r .  6 8 l -  S c h r i f t f ü h r e r  S a e m a n n .  
Daß nach dem, von Sr. Excellenz dem 
hoch v e r e h r t e n  H e r r n  G e n e r a l - G o u v e r n e u r  v o n  
der Pahlen durch Eine Kurländische Gou-
vernements-Regierung bestätigten Amts-Schra» 
gen des hiesigen Maleramts, das Lakiren von 
Gärgen :c. und das Zimmermalen nur dem 
Maleramte zusteht, wird den hiesigen Mau­
rergesellen sowohl, als auch den Ebräern mit 
Bezugnahme auf die von Seiten Eines Li» 
bauschen Amtsgerichts bereits gemachte Er. 
öffnuna hierdurch nochmals bekannt gemacht, 
damit Niemand sich mit Unwissenheit entschul­
digen könne. Libau, den 19- Apr>l 1844-
A m t s - A e l t e r m a n n .  
D. Fr an «Lenste in. 2 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 19. April: Herr Baron v. Manteuffel, nebst 
FannUe, aus Zierau, und Herr Handlungs-CommiS 
Becker, aus Mltau, bei Gerhard; den Zt.: Herr 
Jnstanz-Sckr. TUmg, und Herr Pastor Schultz, aus 
Hasenpoth, bei Büß. 
M a r k t  -  P r e i s e .  
pr.Loof 


















H a n f s a a t . . . . .  
Flachs 4brand.... 
— Zbrand . . . . 
—  2 b r a n d . . . .  
Hanf 
Wachs px. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein. . . . pr.izStoos 
Salz, St. Ubes pr. Loof 
— Lissabon — 
— Liverpool — 
Heringe, inbüchenen Tonnen,, pr. Tonne 
— in fernen . . üito . 
Theer, finlänbisch, . ' ... äito 
W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 16. April N., veränderlich; den 17. und 18. 
N-, den 19. S., den 20., 21 und 22- O., heiter. 
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April. No. Nation: 
19. 28 Russe. 
— 29 Hanoveraner-
— 30 Britte. 
— 31 Hanoveraner. 
— 32 
— Z3 Mecklenburg. 
— 34 Russe. 
t 35 üito 
— Z6 6iio 
20- 37 Mecklenb. 
— 38 Hollander. 
— 39 Russe. 
21. 40 Norweger-
— 41 Britte. 
S ch i f f 6 - Li 
A u s g e b e n d :  
Capitain: 
M. H. Witt. 
I. W. Meyer. 
F. Mc. Queen. 
M. I. Klasen. 
G. O. Schomacker 
C. H. Permien. 
U. F. Heinberg. 
N. Noack. 
H. Wischhusen. 
H. H. Zeplien. 
Hind L. Schuth. 
I. F. Ziepe. 
I. S. Tönnesen. 
George Banks. 




































Saat, Roggen, Erbsen. 
Gerste und Roggen. 
Ballast. 
Früchten?c. 
Weitzen und Hafer. 
Roggen und Gerste. 
äito 
Ballast. . , 
Hanf, Oodder u. Schlags. 
Flachs, Hafer, Felle zc. 
Ist zu drucken erlaubt. Zm Namen der Civit-Oberiierwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censor. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e b r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g s .  
AA. Mittwoch, den 26. April 
St. Petersburg, vom 12. April. 
Gestern, den 11. April, um 9 Uhr mor« 
g e n s ,  s i n d  S e .  K a i s .  H o b .  d e r  H e r z o g  
Maximilian von Lcuchtenderg aus dem 
Auslande wieder hier angekommen. 
Koblenz, vom 22- April. 
So eben wird uns die erfreuliche Nachricht 
mitgeteilt, daß das betreffende Bauperfcnal 
angewiesen worden ist, die Arbeiten auf Stol­
zenfels und am hiesigen Schloße möglichst zu 
fördern, da zu erwarten stände, daß im Juni I. 
M. die Ka i seri n vonRußlandauf Stolzen 
sels und unsere Preußischen Majestäten im hiesi­
gen Schlosse eine kurze Residenz nehmen dürf« 
ten. 
Wien, vom 22- April. 
Neben den beiden, in hohen Militairchar-
gea stehenden. Söhnen des Contre»Admirals 
Bandiera, bat auch der Sohn des Admirals 
Paulucci die hiesigen Dienste und das Vater­
land verlassen. Zwei Italienische Regimenter, 
welche bisher in der Lombardei standen, sind 
hier eingerückt, und Deutsche Truppen wer, 
den dafür nach der Lombardei gehen. 
In Malta und Corsica glaubt man, daß 
England und Frankreich einer bewaffneten In­
tervention in Italien nicht ruhig zusehen wür­
den. 
Ein hiesiger reicher Banquiersfohn, den 
man zu einer Heirath wider seinen Willen 
zwingen wollte, hat sich vergiftet. 
Aus Königgrätz meldet man, daß in Folge 
der warmen Witterung und des Regens am 
12. die fast undurchdringlichen Schneemassen 
im Riefengebirge zum Schmelzen gekommen 
feyen, wodurch die Elbe zu einer so unge­
wöhnlichen Höpe anwuchs, daß sie bei König-
gratz die Ufer weit überstieg und alle Thäler 
und Fluren überschwemmte. Die ganze Um-
geqcnd st h: uiuer Wasser. Von dem weißen 
Tburme Veras hat man beinahe den Anblick, 
wie von der M arkuekirche in Venedig. Man 
sieht eine weite Wasserfläche, aus welcher die 
Dörfer wie Inseln, die hohen Bäume wie 
Mosten hervorragen, und erst am fernen Ho­
rizont begranzt die Waldung diese fremdartige 
Landschaft. Die Elbe steht 11 Fuß hoch und 
mehre Straßen sind überschwemmt; die blen­
dend in die Ferne leuchtenden Schneemassen 
des Riefengebirges verschwinden aber zuse­
hends. 
Paris, vcm 20. April. 
Gestern Abend, als der aus 2.5 Wagen 
bestehende Convoi auf der Eisenbahn von Or­
leans hierher aus der Höhe von Ivep ankam, 
steckte ein von dem Kamin der Lokomotive 
auf die Decke eines Waggons gefallener Funks 
dieselbe in Brand, und in Folge des hefti« 
gen Windes waren binnen kurzem 4 Waggons 
verbrannt, in denen sich Schlachtvieh befand, 
das f.?st sammtlich zu Grunde ging, ohne daß 
jedoch — glücklicherweise — ein Menschenle­
ben dabei verloren ging. 
Seit mehren Jahren beschäftigt sich die 
Regierung mit dem Plan, die Meeresküste 
längs des Atlantischen Oceans in Vertheidi-
gungs-Zustand zu setzen, wozu nach einem all­
gemeinen Projekte nicht weniger als 3000 
Feuecschlünde verwendet werden sollen, wovon 
bereits 600 gegossen und auf dem am meisten 
ausgesetzten Landungs-Puncren des Atlantischen 
Meeres aufgestellt sind. Da die Festungs­
werke von Paris ihrer Völlendung nahe sind, 
pat die Regierung begriffen, daß die Haupt« 
stadt doch eigentlich vor einem feindlichen Ein« 
griffe so lange nicht gesichert fepn kann; so 
lange die Mündung der Seine einer feindlichen 
Flotille nicht unzugänglich gemacht wird. 
Im Falle eines Krieges könnten leichte Kriegs» 
Bampfböte, aus Eisen gebaut, ins Herz der 
Hauptstadt dringen und dem Feind die Ein­
nahme von Paris erleichtern. Dem vorzu­
beugen, hat die Regierung beschlossen, die 
Mündung der Seine durch starke Festungs­
werke zu decken, wozu vorläufig der Kriegs­
minister eine Credit Bewilligung von 6.180.000 
Fr. verlangt. Dabei sind nicht die übrigen 
außerordentlichen Arbeiten inbegriffen, wozu 
Herr Dumont in der Sitzung vom 29. Fe» 
bruar eine Credit-Forderung von 20 ü1»illto-
nen Fr. einbrachte. 
Die Frage vom Durchsuchungsrccht soll 
entschieden seyn, und zwar im Sinn der öf­
fentlichen Meinung in Frankreich. Es wird 
versichert, England habe diese Concess»on ge­
macht in der Aussicht, daß den Französischen 
Kammern nächstens ei» Gesetzvorschlag zur 
Emancipauon der Sclaven auf den Colomeen 
vorgelegt werden wird. 
Die Dampfboore auf der Loire fahren jetzt 
von Orleans nach Nantes, über 80 Franzö« 
ßsche Meilen, in einem Tage, so daß jetzt 
Nantes nur noch 24 Stunden von Parts enr« 
fernt liegt, dettn von hier nach Orleans be» 
fördert die Eisenbahn die Reisenden so, daß 
die ganze Strecke in einem Tage zurückgelegt 
werden kann. 
In Baponne ist in diesen Tagen ein Eng« 
länder eingekehrt, welcher sich seit dem I. 
4827 auf Reisen befindet, und alle Visa sei­
nes Passes auf ein einziges Blatt gebracht 
hat, welches nicht weniger als vierzehn Fuß 
Hang ist. Er will dies Aktenstück als Beweis 
nach England bringen, daß er, feiner Wette 
gemäß, in jener ganzen Zelt nicht in England 
war. 
London, vom 19. April. 
Abermals ist die Nachricht eingegangen, 
daß die Mannschaft eines Britischen Kauffahr» 
keifchiffes, eines Wallfischfängers, auf einer 
der Inseln der Eüdsee der Mordlust der Ein-
gebornen zur Beme geworden ist. Das Schiff 
war die im Jahre 1859 von London abge» 
gangene und seit anderthalb Jahren verschollene 
..Harrtet"; die Insel, an welcher dasselbe sein.» 
Untergang fand, heißt Quellen oder Strong's 
Island (162° OL. 6° NB.), und aus den 
erhobenen Nachforfchungea scheint sich zu er­
geben , daß die etwa dreißig Mann starke Mann­
schaft von den E'ngebornen überfallen wor­
den ist. als sie sich bis auf fünf Mann am 
Lande befand, daß diese Fünf, von denen man 
nichts writer gehört hat, sich in einem Boote 
auf die See geflüchtet haben, und daß das 
Schiff selbst von den E'ngebornen in Brand 
gesteckt und versenkt worden ist. Einzelne 
Theile des Schiffes und der Ladung sind aus 
dem Meeresgrunde wieder hervorgeholt wor« 
den. lieber die Veranlassung zu der Ermor» 
dung der Mannschaft hat man keine Auskunft 
erhalten.-
Durch die Vereinigung der Eisenbahn von 
Liverpool und Manchester mit der von Man­
chester und Leeds, welche binnen Kurzem vol» 
lender seyn wird, wird eine Verbindung der 
Nordsee mit dem Irländischen Meere herge­
stellt werden, so daß man in etwa 10 Stun­
den die Entfernung zwischen' Liverpool und 
Hull, von einem Meere zum andern, zurück­
legen kann. Der reiche Lord F. Egerron soll 
die Absicht haben, den Bridgewater - Canal 
auszutrocknen vnd auf der Strecke zwischen 
Manchester und Runcor» in eine Eisenbahn 
zu verwandeln. 
Das neue System, welches die Regierung 
zur wirksamern Unterdrückung des Selaven-
handels an der Afrikanischen Küste anwenden 
will, ist der Gebrauch von bewaffneten Dampf­
schiffen. E'ne ganze Flone derselben hat Be­
fehl erhalten, theils aus England, theils aus 
Westindien nach Afrika abzugehen, und man 
rechnet auf die glänzendsten Erfolge, da ein 
einziges Dampfschiff, der „Thunderbott", »a 
den Nächten des 2. und 3- Januar nicht wen,« 
ger als drei Sklavenschiffe mit mehr als 1200 
Negern an Bord weggenommen hat, nachdem 
es zuvor andere Prisen gemacht hatte. Die 
Zahl der sonstigen Kriegsschiffe an der Afri» 
kanischen Küste soll unvermindert bleiben. 
Königsberg, vom 18. April. 
Am t5. Mai wird die K. Preuß. Coroene 
„Amazone", unter dem Befehl des K. Naoi-
gations'Dircetors, Barons v. Dirckenick-Holm-
feld, zu einer Uebungsreise der Naoigatiens» 
fchüker, von Stettin auslaufen. Der Baron 
A. von Humboldt soll den Plan der Reise 
entworfen haben, welche die hauptsächlichsten 
Häfen des Britischen Canals, die Inseln Ma­
deira und Teneriffa, Athen u«rd Smyrna be­
rühren soll. Als Offiziere nennt man die 
Navigationslehrer Domke aus Stettin und 
Wienhold aus Pillau, während die Herren 
Albrecht aus Danzig und Virow aus Memel 
in der Namik unterrichten sollen. Ob ein K. 
Dänischer See-Lieutenant sich der Expedition 
anschließen werde, ist noch ungewiß. Die Zög­
linge erhalten die Reisekosten von ihrem Wohn­
orte nach Stettin per Post, und 20 Thlr. zur 
Equipirung. Von hier und Pillau gehen 
ebenfalls einige Zöglinge dahin ab. 
Kopenhagen, vom 20. April. 
Es soll im Werke fepn, die im Kattegat 
liegende Insel Hirtsholm, welche schon öfter 
die Aufmerksamkeit der Negierung auf sich 
gezogen hat, zu einem Seehafen einzurichten, 
weil dort auch die am tiefsten gehenden Schiffe 
anlegen können- Ein Englisches Handelshaus 
soll die Insel kaufen wollen, deren Werth 
die Engländer, als sie im Jahre 1314 mit 
einem Wachtschiff bei Skagen standen, wohl 
schätzen zu lernen Gelegenheit hatten. Schon 
in den Jahren 1798—1800 wurde wegen Ein« 
richtung des Hafens auf Hirtsholm eine Un« 
terzeichnung veranstaltet. — Auch in Norme« 
gen hat sich ein Studentenverein gebildet, 
welcher in den Ideen eines Scandinavischen 
Vereins mit dem Verein in Upsala ia Verkehr 
getreten ist. Hier wächst die Zahl der Mit» 
glieber der Scandinavischen Gesellschaft mit 
jedem Monat. 
Hamburg, vom 23. April. 
Wie eine Bekanntmachung des Raths verkün-
det, hat derselbe auf verfassungsmäßigem Wege 
den Beschluß veranlaßt, daß für die nächsten 
fünf Jahre, also bis 4848 inclusive, eine jähr­
liche Feier in den Kirchen der Stadt, der 
Vorstädte und des Landgediets zur Erinnerung 
an das große Brandunglück stattfinde, zu wel« 
cher Predigten über Texte- die dem Zwecke 
der Feier angemessen sind, gehalten werden 
sollen. Zugleich ist verfügt worden, daß mit 
diesem Erinnerungsfeste eine allgemeine Kirchen-
Collecte für die beiden abgebrannten Haupt» 
kirchen verbunden werde, und sollen zu die» 
sem Zwecke Becken an den Kirchthüren aus« 
gesetzt werden. 
Von der untern Donau, vom 8. April. 
Endlich ist man darauf gekommen, den 
Vruth schiffbar zumachen; ein Herr Alexandri 
hat ein Privilegium genommen, um von Gallacz 
aus die Waaren von der Donau nach der 
oberen Moldau und nach BessarabveK zu 
bringen, besonders aber von dort den reichen 
Getreide'Vorräthen einen Abfluß nach dem 
Übrigen Europa zu schaffen. In diesen Ta« 
hen sind von dem Hafen von Gallaez aus 19 
Flußschiffe den Prath aufwärts bis Skala! 
gekommen, welches jetzt der Hafen der nur 2 
Stunden entfernten Hauptstadt Iassp werden 
wird. Ein Theil der dort angekommenen 
Waaren, besonders in Südfrüchten aus der 
Levante bestehend, ist bereits, des grundlosen 
Weges ungeachtet, in Iossy angelangt, ein 
Theil derselben geht aber noch weiter den 
Pruth auswärts bis Asphanesti. in der Nähe 
von Botoschan, der zweiten Stadt des Lan­
des, untern der Gränze Gall»ziens. Wenn 
jetzt die Sclilesischen Leinwandskaufieute Un» 
ternehmuiilisgeist haben, können sie ihre Waa­
ren von hier zu Wasser nach Konstantinopel 
befördern lassen. Die Fracht durch Gallizlen 
kostet auf den Centner etwa 6 Sgr., von da 
bis Boraschan, wo bedeutender Handel ist, 
geht die Waare in einem Tage, und von da 
bis zum Prutb m ein paar Stunden. Man 
glaubt, daß auch der Pruth befahren werden 
dürste. 
Neapel, vom 6. April. 
In dem gefährlichen hafenlosen Golfe von 
Gioja scheiterten am 24. oder 25. März zwei 
Schiffe: ein Russiiches ging vollständig zu 
Grunde, ein Oesterreichisches litt sehr bedeu­
tenden Schaden. 
Vermischte Nachrichten-
Die in Philadelphia erscheinenden Journale 
erzählen folgenden sonderbaren Fall des Som­
nambulismus. GeorgeWilliamson, dereinLand, 
Haus in der Nähe der Stadt bewohnt, stand 
am 48- Februar früh gegen 4 Uhr in einer 
Anwandlung von Somnambulismus auf, nahm 
sein Gewehr, lud einen Lauf, und ging 
querfeldein. Auf der Brücke des Southwark-
Canals blieb er plötzlich stehen, legte an, schoß, 
und fiel rücklings zu Boden. Der Nachtwand­
ler war natürlich durch den Knall erwacht, 
und dergestalt erschrocken, daß er eine Zeit 
lang besinnungslos am Boden lag. So fand 
ihn ein Bauer, der mit seinem Karre« zur 
Stadt fahren wollte, und brachte ihn in seine 
Wohnung. Endlich vermochte er sich soweit 
zu sammeln, daß er sich an Alles erinnerte, 
was während der sonderbaren Zagd in ihm 
vorgegangen war. Als er schoA hatte er ei­
nen großen Raubvogel zu sehen geglaubt. 
Strenge des letzt verflossenen Winters 184Z bis 
1844. Als Beweis hiezu kann dienen, daß 
man allein im Gouv. Tula an verschiedenen 
Orten am 7- und 8. Febr. 46 Personen er­
froren gefunden hat. Sie hatten sämmtlich 
am 6.. Febr. m ihren Geschäften ihre Woh­
nungen verlassen, und waren am Abend bei 
der Heimkehr die Beute eines heftigen Schnee» 
sturms geworden. Der 6. und 7- Februar 
s i n d  i n  g l e i c h e r  B e z i e h u n g  a u c h  f ü r d a s G o u v .  
Moskau verderblich gewesen. In verschiede» 
nen Kreisen dieses Gouvernements fand man 
an den genannten Tagen it erfrorene Perso« 
nen. E«ne derselben, eine Bäuerin aus dem 
Dorfe Baraschki, namens Praskowja Procho-
row, die man unter dem Schnee hervorzog, 
hatte einen Sack mit Mehl neven sich liegen, 
der gon; von Mausen zerfressen war. Als man 
dem Leichnam hervorzog, fanv man in dem­
selben noch vier lebendige Mause, die den Kör» 
per ganz verzehrt hatten. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Portraits in schwarzer und farbiger Kreide, 
so wie auch in Oel, verfertigt 
A .  M o o r e s ,  
Schüler der Berliner Kunst-Akademie. 
Meine Wohnung ist bei der Madame Hae» 
bcrlein. 3 
Eine in der Nahe der Stadt belegene gro, 
ße Koppel ist für dieses oder auch für meh­
rere Jahre hintereinander zu vermiethen. Nä­
here Auskunst hierüber ertheilt die hiesige 
Buchdruckerei. 3 
In der Poststraße Nr. 43 ist eine Wohnung 
bestehend in 3 oder 4 Zimmern nebst separa» 
ter Küche, Keller, Stall, Holzschauer u. s. w. 
zu vermiethen, imgleichen sind daselbst ein« 
zelne Zimmern zu haben. 
Heinrich Mu eller. 1 
Das eine Ende in meinem Haufe, rechter 
Hand, bestehend aus zwei Zimmern nebst al­
len Bequemlichkeiten, ist zu vermiethen. 
E -  L e w i n s o h n ,  F u h r m a n n .  
^ Abends 9 llbr, ist in der 
Allee e»n drauntuchener Mantelkragen mit blau­
er Seide getüttert, verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird gebeten denselben in der 
Bude des Herrn Kenerle abzuliefern. 
Libau. den 26- April 1844. 
Es wird hierdurch ein Jeder gewarnt meinen 
Leuten vom Norwegischen Schiffe, genannt Oes-
xarsns, nichts zu creditiren. 
Libau, den 22. April 1844. 
Joh. C- Fröchen. 
Daß nach dem, von Sr. Excellenz dem 
hoch v e r e h r t e n  H e r r n  G e n e r a l - G o u v e r n e u r  v o n  
der Pohlen durch Eine Kurlandische Gou-
vernements-Regierung bestätigten Amts-Schra» 
gen des hiesigen Maleramts, das Lakiren von 
Särgen zc. und das Zimmermalen nur dem 
Maleramte zusteht, wird den hiesigen Mau­
rergesellen sowohl, als auch den Ebräern mit 
Bezugnahme auf die von Seiten Eines Li, 
bauschen Amtsgerichts bereits gemachte. Er» 
öffnung hierdurch nochmals bekannt gemacht, 
damit Niemand sich mit Unwissenheit entschul­
digen könne. Libau, den 19. April 4844. 
A m t s . A e l t e r m a n n .  
D .  F r a n c k e n s t e i n .  1  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 22. April: Herr Candidat der Theologie E. 
Usbich, aus Baechhoff, bei Büß; den 25.: Herr 
Riegelmann, aus Rutzau, bei Gerhard; Herr Kauf­
mann Tietzner, nebst Sohn, auS Goldingen, und 
Herr Orkonom Schaur, aus Groß-Essern, bei der 
Madame Günther. 
(5ours von» 2V. vuä 2Z. 
H.msteräam9v ?. 19Z N93z Levts. Z ?ür 
ttsmkurZ .90?. 34^34^. SLoo. »j 
Qonäon . . 3 IVl. 38^ 38A ^k>oe.Lt. ) Silber. 
Î ivl. kkanädr.a. jy2 102 
— . L. toiz z ,oiz z 
S c h i f f s - L i s t e .  
E i n k o m m e n d :  
April. Xo. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: mit: an: 
5,5. Russe. Pcahm Oankbarkeit.F. SchuScke. Riga. Waaren. Sörense« Sc Co. 
A u s g e h e n d :  
April. No. Nation: Schiff: Capitain: nach: mit: 
22. 42 Däne. Postillon. S. Christensen. Copenhagen. Flachs, und Hanf. 
2Z. 43 Russe. Prowornoi. H. I- Müller. Riga. Früchten. 
— 44 ciito Claudine. A. Schlossman». Holland. Schlagleinsaat. 
24. 45 Norweger. Hlas Trygvessen. H. tarsen. üito Roggen. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censsr. 
L i b a u s c h e s  
^  ̂ v l  ü l  U 
Herausgegeben/ gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
»)W>. AS. Sonnabend, den 29. April FS4A. 
St. Petersburg, vom 16. April. 
Durch Allerhöchste Gnadenvriefe vom 26. 
März sind zu Rittern des St. Annen Ordens 
1. Cl. milder K. Krone Allergnädigst ernannt: 
das Mitglied des Admiralitäts'Conseils, V>ce-
Admiral Sulima, der Befehlshaber der 1. 
Flottdivision, Vice-Admiral Lasarew 2>, und 
der V«cedirector des Inspettoren-Deparr. des 
S e e - M i n i s t e r i u m s .  C o n t r e - A d m i r a l  L e r w a n -
t o w .  
Am tS. um t Uhr morgens wurden 28 Heu-
borken durch den Andrang des Eises stromab« 
wärts getrieben. Einige derselben sind bei 
der Gagarin Anfohrt und bei Tschekuschi aut«^ 
gefangen, andere aber in See getrieben wor­
den. — Auf Wassily-Ostrow vor der runden 
Börsen Anfahrt sind 40 Quadersteine ausge-
brochen und ans Ufer geschoben worden; 22 
andere sind zerstückelt, und die eisernen Hemm, 
haken theils beschädigt, theils abgebrochen 
worden. Das der Kunstkammer gegenüber 
stehende Badebaus ist bei der Isaaksbrücke 
auf eine Sanddank gesetzt und zertrümmert. 
Warschau, vom 25- April. 
Gestern sind ZI. KK. HH. der Großfürst 
T h r o n f o l g e r  u n d  d i e  F r a u  C a s a r e w n a  
auf ihrer Reise nach St. Petersburg hier an­
gekommen und im Palast Lazienk« abgestiegen. 
Paris, vom 22- April. 
In der Hoffnung eines odrrmaligen Be. 
fuchS der Königin Victoria an unserem Hofe, 
wobei Ihre Britische Majestät Paris besuchen 
würde, sind Befehle gegeben worden, die Re-
parations«Arbeiten der ehrwürdigen Abtei 
von Gt. Denis, wo die Gruft der Könige 
von Frankreich sich befindet, rascher zu be­
treiben. Napoleon war es, welcher im I. 
1805 die Herstellung dieser Kirche verordnete 
und dis zu seinem Sturze über 4 Mill. Fr. 
darauf verwendete. Die Restauration und die 
Juli - Regierung setzen dieses Unternehmen 
fort, so daß vom Jahre jüOS bis Ende De-
cemder 1843 dafür 7.22l.999 Fr. ausgegeben 
wurden. D>e Ardeiren sind so weit vorge­
rückt, daß die Domherren von St. Denis 
wahrend des verflossenen Winters vom gro­
ßen Chor Besitz nehmen konnten. D»e Ge«> 
tcn«Kapellen werden ausgemalt und dürften in 
Kürze geöffnet werden. Die gordischen Fen« 
ster mit gemalten Glasscheiben sind sammt-
lich vollendet. Die Ausführung dieser Glas­
fenster hat über eine Million gekostet. Es 
ist noch die innere Dachwölbung der Kirche 
in gordischem Style auszumalen, dann wird 
die Restauration einer der schönsten Kirchen 
FrankiclchS vollkommen seyn. Man arbeitet 
auch sehr ri'ärig an der Ausbesserung der so­
genannten Sanne ChapeKe des Iustiz-Gebäu-
des. wciche lange Zeit zum Archiv für ge­
richtliche Acten diente und wegen der Eleganz 
ulid Cvrrellheit ihres Styls von allen Archöo-
logen als die Perle der gorhischen Baukunst 
geschätzt wird. 
Vor einigen Tagen war ein Adler in einer 
hiesigen Kaserne erschienen und hatte einen 
Hund rauben wollen; man glaubte gleich, daß 
es ein entflohenes zahmes Thier sey, und so 
ergiebt sich denn auch j,tzt. daß er einem Schwei­
zer, Herrn Fairmer, gehört, der ihn jung 
bekam und zähmte. Das Thier ist zwei Jahr 
alt und von 10 Fuß Flügelspannung, aber 
noch nicht zu seinem Herrn zurückgekehrt. 
Ein Schreiben aus Brest vom 20. enthält 
Folgendes: Ein Handwerksgesell wanderte von 
Brest nach Morlaix, wo seine Familie wohnt. 
In Landereau beschloß er zu frühstücken, und 
ging deshalb in einen Gasthof, und zwar gleich 
in den Speisesaal, wo er sich an einen, für 
mehre Personen gedeckten, Tisch setzte. Er 
demerkte wohl, daß die Tischeinrichtung ganz 
ungewöhnlich luxuriös war, aber seine Ueber-
raschung wurde noch größer, als er mehre 
Reisende eintreten sah, die sich ohne Weiteres 
an den Tisch setzten. Er meinte jetzt, daß er 
eine Unschicklichkeil begangen habe, und stand 
voll Verwirrung auf; einer der Reisenden 
aber, der dies bemerkte, eilte ihm nach und 
lud ihn freundlichst ein, seinen Platz wieder 
einzunehmen und das Mahl mit ihnen zu thei-
len. Der Handwerksgesell folgte der Einla­
dung , und in wenigen Augenblicken war die 
Tafel in der heitersten Stimmung; man aß. 
trank, lachte und scherzte, wie unter alr>n 
Bekannten. Als der Magen befriedigt war, 
dachte der Gesell an seine Weiterreise, stand 
auf, nahm Abschied und dankte dabei seinem 
lieben Nachbar. Ais er den Gasthos verließ 
und feine Rechnung an den Wirlh bezahlen 
wollte, gegen den er mit den lebhaftesten Far« 
den die Liebenswürdigkeit feines freundlichen 
unv höflichen Nachbars rühmte, antwortete 
der Wirth, daß er kein Geld annehme und 
daß der junge Herr kein anderer fep, als der 
Prinz v. Ioinville, der ihm die Ehre erwie, 
fen. ihn an feine Tafel zu ziehen. 
Vom 2Z. Die Herzogin von Kent, Mutter 
d?r Königin Victoria, ist heute um 3 Uhr 
nachmittags in den Tuilerieen eingetroffen; 
die Königliche Familie ging der erlauchten 
Fürstin entgegen; Herr Guizot und Lord Cow-
!ep waren bei dem Empfange zugegen. Die 
Herzogin von Kent wird den Festlichkeiten am 
Namenstage des Königs (l. Mai) und der 
Eröffnung der Industrieauestellung beiwohnen. 
Sultan Abdul Medschid schickt einen Ge­
sandten nach Madrid, der Königin Isadella 
zu ihrer Majorennilät Glück zu wünschen; der 
erste Pforten-Doll'netsch, Tuad Effendi, ist 
zu dieser Mission ausersehen. 
Der Herzog von Moinpensier wird Sonn» 
tag abends in den Tuilerieen von seiner Ex­
pedition in Algerien zurückerwartet. Auch der 
Prinz von Ioinville wird zum Namenstag 
des Königs nach der Residenz zurückkehren. 
London, vom 23. April. 
Unter dem Namen „l'Ks klänäel 8ociet?" 
hat sich hier ein Verein gebildet, welcher sämmt« 
liche Werke Hä::del's in einer würdigen Weise 
herauszugeben beabsichtigt. Die Idee fand 
in Großbritannien und Irland den größten 
Beifall und die Gesellschaft zählt bereits 500 
Mitglieder. Mit der ersten Lieferung ist ein 
Verzeichniß der Mitglieder der Gesellschaft er» 
schienen und die hiesigen Zeitungen versäumen 
es bei dieser Gelegenheit nicht, auf die Theil» 
nahmlosigkeit der Landsleute Händel's anzu» 
spielen und hervorzuheben, daß, mit Aus­
nahme des Königs von Preuße» und der Uni­
versitäten von Wien, Berlin und Gießen, 
Deutsche Namen in diesem Verzeichnisse gänz« 
lich fehlen. Es ist zu erwarten, daß die Er-
scheiiiung der ersten Lieferung (die vier Krö-
nungscantaten vom Jahre l727) dem Unter« 
nehmen auch «n Deutschland zahlreiche Theil» 
nähme gewinnen werde. 
Köln, vom ^5. April. 
Hier ist man jetzt ämug mit den Vorberei-
tungen zu dem großen Rheinischen Musskfest 
beschäftigt, welches unser neuer Kapellmeister 
Dorn, der sich hier zu gefallen scheint, wenn 
gleich er auch manche Schwierigkeiten findet, 
leiten wird. Die Solopartieen sind den San« 
gern und Sängerinnen Dietz aus München, 
Dong'.lle aus Antwerpen, Sophie Schloh aus 
Köln und Staudigl übertragen worden. 
Rom, vom 17. April. 
Baron C- v. Rothschild ist vor einigen Ta­
gen nach Neapel zurückgekehrt, nachdem er 
eine Anleihe von beiläufig 200,000 Scudi 
mit dem Schatz abgeschlossen. Man sagt, 
die Übereinkunft laute dahin, daß dieses 
Anlehen, falls die Regierung später weiteres 
Geld vonnöthen haben sollte, bis zur Sum» 
me von 2,000.000 Scudi ausgedehnt werden 
könne. 
Dessau, vom 27. April. 
Unsere Gesetzsammlung enthält nun eben­
falls eine vom 18- darirte Verordnung, daß 
unser regierender Herzog Leopold Friedrich, 
im Einverständniß mir seinen Herren Vettern, 
den regierenden Herzögen zu Anhalt - Nöthen 
und AnhaltBernburg, ..nach dem Beispiel-
anderer Deutschen Herzöge, die, wie wir und 
unser Herzogliches Haus, zu den altfürstlichen 
Deutschen Geschlechtern gehören", für sich und 
den Reglerungs - Nachfolger. sowie für die 
sämmtlichen, von ihnen abstammenden Prin­
zen und Prinzessinnen, das Prädicar „Hoheit" 
angenommen habe. 
Turin, vom l9. April. 
Die neuesten Berichte aus Tunis melden, 
daßderzwischen demBepvonTuaiSund unserer 
Regierung wegen des vom erstern bekanntlich 
erlassenen Getraideausfuhrverbots entstandene 
Streit unter Vermittlung Englands endlich 
ausgeglichen worden ist. Zwar sind die be­
treffenden Urkunden noch nicht unterzeichnet 
und onsgewechfelt, mithin jenes Ueberemkom, 
mea noch nicht formell und definitiv getroffen, 
doch besteht kein Zweifel, daß dies in der kür­
zesten Frist geschehen werde. Vermöge der 
vorläufig geschehenen Stipulation wird man 
beiderseits zu den Bestimmungen des Vertrags 
von 1832 zurückkehren, und der Bep verspricht 
nebstdem 1) die unverzügliche Ausfuhr von 
3000 Scheffeln Getraide für die Sardinische 
Regierung und 2) 60,000 Piaster als Ent­
schädigung für die Unterthanen derselben Re-
gierung, welche durch das unerwartete Aus­
fuhrverbot zu Schaden gekommen sind. 
Vermischte Nachrichten-
St. Petersburg. Am 14- April, um 4 
Uhr morgens, wurde die bereits abgelassene 
I s a a k s . B r ü c k e ,  d i e  a n  d e m  U f e r  v o n  W a f s i »  
Ip'Ostrow lag, durch den starken Andrang 
des Eises von ihren Befestigungen losgeris» 
sen und stromabwärts bis zu den Oel-Nie-
derlagen getrieben, wo es gelang sie am Ufer 
aufzuhalten. Außerdem wurden im 1. Adm.» 
Stadttheil die vor dem Marmorpalaste stehen» 
den Flösse, ein Wasch» und ein Anfahrtsfloß, 
fortgetrieben. Das große Fischbehälter des 
Kaufmanns Krasilow, worin sich nach Anga, 
de desselben, für 3500 Rubel Fische befanden, 
wurde vom Eise zerquetscht. Bei der Sa-
vuatnin-Anfahrt und vor der Englischen Kir­
che wurden ebenfalls zu einem Anfahrts, und 
einem Waschflosse abgerissen, desgleichen die 
ganze Anfahrt für Dampfschiffe vor dem Hau­
se der adelichen Fräulein im Roshdenstwenß-
kaja.Stadttheil. — Eine dießjährige große, man 
könnte fast sagen unerhörte, Merkwürdigkeit 
für das Osterfest Hieselbst waren — Eisberge. 
A u s  T h o r w a l d s e n ' s  B i o g r a p h i e .  Z u r  
Ergänzung der Biographie mögen nachstehen, 
de Skizzen nicht ohne Interesse gelesen wer, 
den. Thorwaldsen war der Sohn eines Is-
ländischen Matrosen, der zugleich Figuren­
köpfe für Kauffahrteischiffe schnitzte. Der junge 
Thorwaldsen war auf einer Ueverfahrt seiner 
Mutter von dem Hauptorte Islands, Rais, 
riavict, nach Kopenhagen, im I. 1769 auf 
der See geboren. Durch die thätige Hilfe, 
welche er seinem Vater auf seinem Nebener­
werbe leistete, hatte er im I. 1794 so auf« 
fallende Fortschritte in der Bildnerkuast ge» 
macht, daß Kunstkenner auf ihn aufmerksam 
wurden und ihm ein Stipendium von jährlich 
2400 Franken nach Rom, und zwar auf die 
Zeit von vier Iahren, verschafften. Thor­
waldsen. dcm es. bei dem ausschließlichen 
Contracte mit seinen Aeltern. an aller sonstigen 
Bildung gebrach, wollte auf dem Wege nach 
Italien weder Frankreich, noch Deutsch, 
land berühren, sondern schiffte sich direkt nach 
Livorno ein, von wo er den Weg nach Rom 
D ü r s t i g k e i t s  h a l b e r  z u  F u ß e  z u r ü c k l e g t e .  Z w e »  
J a h r e  l a n a  w a r  e r  m i t  d e m  S t u d i u m  v o n  
Meisterwelken beschäftigt, unentschlossen, ob 
ev sich der Malerei oder der Sculptur wid, 
men sollte. Endlich, als er eines Tages den 
Vatikan besuchte, fühlte er plötzlich einen ent­
schiedenen Drang zu einem Versuche im letz­
ter» Fache, und so entstand das Modell zum 
„Jason", den der reiche Mäcenas Hr. Hope 
dann für eigene Rechnung in Marmor aus, 
führen ließ, und wodurch sich der Ruf Tbor-
waldfen's auch in Italien fest gründete. Des 
großen Künstlers Nachlaß wird auf 1 Mill. 
600.000 Fl. C. M. angeschlagen. 
Die Hannoveraner wollen nun auf ein Mal 
nachholen, was sie versäumt haben. In der 
Ständeversammlung wurde beschlossen, die 
drei projectirlen Eisenbahnen nach Minden, 
Bremen und Harburg gleichzeitig und ohne 
Aufschub in Angriff zu nehmen. Die Bahn 
von Hannover nach Braunschweig soll am l. 
Juni dem Verkehr eröffnet werden. 
Em merkwürdiges Beispiel von magne­
tischen Schlaf wird in dem Englischen Jour­
nal „Standard" erzählt: ..Ein Arbeiter," 
heißt es dort, „hatte sich einen Finger der­
gestalt gequetscht, daß die Amputation notb-
wendiq erschien. Der Patient litt unerhörte 
Schmerzen, und sein ganzer Zustand war 
im höchsten Grade aufgeregt. Der Or. 
Owens machte ihm den Vorschlag, fich den 
Finger abnehmen zu lassen, während er im 
magnetischen Schlaf liegen würde. Der Kran, 
ke willigte ein. Es waren mehre Aerzte bei 
der Operation gegenwärtig. Nachdem der 
Patient durch vr. Owens in den magnetischen 
Schlaf versetzt worden, nahm Or. Dunn die 
Amputation vor. Der Kranke athmete mir 
derselben Leichtigkeit, wie im wachen Zustan­
de, sein Gesicht drückte nicht die geringste 
Bewegung aus, und nach dem Erwachen er­
klärte er, nichts gefühlt zu haben. Es wur­
de über diesen Vorfall ein Protokoll aufge-
nommen und von den anwesenden Aerzten here Auskunft hierüber enheilt die hiesige 
unterzeichnet." Buchdruckerei. 2 
Dresden. Im hiesigen „Anzeiger" war der 
Diakonus M. Leuschner von „mehren Freun­
den göttlicher Wahrheit" aufgefordert worden, 
seine bei der Confirmation gehaltene Rede 
drucken zu lassen. Er macht nun im ..Anzei­
ger" bekannt, daß er dem Wunsch entsprechen 
werde und bemerkt dazu: ,.Uebrigens ist mir 
die geschehene Aufforderung insofern merk-
würdig, als ich am Confirmanonstage vor 
der mir so heiligen Handlung auf einmal ei-
n n solchen Drang, die Rede drucken zu las­
sen, in meinem Innern fühlte, daß ich den 
Herrn deaiütbig und innig bat, er möchte 
doch ditsen Gedanken zur Zeit völlig in mir 
unterdrücken, möchte mich aber, wenn es wirk­
lich sein heiliger Wille wäre, dessen noch auf 
eine andere Weise gewiß machen." 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Von Montag den 1. Mai wird die Restaura­
tion im Sommerpavillon eröffnet sein. 
Ioh. Grund mann, Oekonom. 
Ein sehr guter ausländischer Flügel, 
Avon vorzüglich gutem Tone, stehet zum 
Verkauf im Adlerschen Hause bei der 
Madame Lundt. 
Ein in Riga erbautes tafelförmiges Fortepiano 
sieht zum Verkauf im Hause von 
Ioh. Fricdr. Tottien. 
Eine in der Nahe der Stadt belegene gro» 
ße Keppel «st für di.sek oder auch für meh-
»tre ^alire hintereiininter zu vermiethen. Nä-
Portraits in schwarzer und farbiger Kreide, 
so wie auch in Oel, verfertigt 
A .  M o o r e s ,  
Schüler der Berliner Kunst«Akademie. 
Meine Wohnung ist bei der Madame Hae« 
tnrlein. 2 
Es wird hierdurch ein Jeder gewarnt meinen 
Leuten vom Norwegischen Schiffe, genannt Oes-
xarans, nichts zu creditiren. 
Libau, den 22. April 1844. 
Ioh. C- Fröchen. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 27-April: Herr v. Gohr, aus Ostbach, bei 
der Madame Makinsk:. 








Flachs 4brand pr. Stein, 
— Zbrand — k 
— 2brand — j 
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—  L i v e r p o o l  . . . . . .  —  
Heringe, in büchenenTonnen,, pr.Tonne 
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Tdeer, finländisch, . - ... äito 
W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 23. und 24. April NO., heiter; den 25 SO., 
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NO., veränderlich; den 29. O., heiter. 
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No. Nation: Scbiff: 
46 Holländer. Courier. 
47 Norweger. Ceres. 
48 Russe. Libaus Paket. 
49 Norweger. Concordia. 
5^ clito Cecilia. 
51 Hanovcraner.Tbeda Agathe. 
52 Russe. Friederich 
S c h i f f s -  L i s t e .  
A u s g e h e n d ;  
Capirain: nach: 
I. V. Ouyvenboden.Holland. 








lt.to Prh. Anna Emilie. D. W. Zierck. 
äito Zjto 




Wyburg. Roggen und Hafer 
St. Petersb. Holzwaaren. 
^st zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Cenfor. 
Mittwoch, den 3. May 
P u b l i k a t i o n .  
Die Libausche Quartier-Committee bringt hierdurch zur Kenntniß der hiesigen 
Hausbesitzer, daß die Reparation der Natural-Einquartierung für die, vom 1. bis 
15. Oktober vorigen Jahres mit 1 Mann auf j0 Quadratfaden belastet gewesenen 
Häuser des 1. Quartiers der Stadt für den Mai-Monat dieses Jahres zu 1 Mann 
^ auf 20 Quadratfaden, dagegen für die folgenden, zu obengenannter Zeit nicht belastet 
gewesenen, Häuser zu 1 Mann auf 10 Quadratfaden, gemacht worden ist, und daß 
' auch im Laufe dieses Sommers wiederum, wie im vorigjahrigen, die Natural-Ein­
quartierung des' hier befindlichen Militairs monatlich auf je einen Theil der Stadt 
repartirt werden wird. Als worüber zur Kcnntniß der Betheiligten diese Bekannt­
machung ergeht. z 
Libau-Quartier-Committse, den 1. Mai 1844 
R e i c h .  T i e d e m a n n .  T a m b o u r  e r .  C .  W .  M e l v i l l e .  
Nr. 802. I. Buss, Buchhalter. 
St. Petersburg, vom 49. April. 
Vorgestern, um 3 Uhr nachmittags, sind 
I I .  K K .  H H .  d e r  G r o ß f ü r s t  T h r o n f o l g e r  
u n d  C ä s a r e  w i t s c h  A l e x a n d e r  N i k o l a j e «  
w i t s c h  u .  d i e  F r a u  G r o ß f ü r s t i n  u n d  C ä s a .  
r e w n a  M a r i a  A l e x a n d r o w n a  i n  v o l l  
kommenem Wohlseyn aus Darmstadt hier an­
gekommen. 
In Folge einer qllerunterthäm'asten Unter­
legung des Herrn Minister College«, der Finan­
zen über den besonderen Eifer des Barons 
Alexander Stieglitz bei Realisirung der drit­
ten 4 pCt. Anleihe und über die Mitwirkung 
d e s  B e r l i n e r  B a n q u i e r s  M e n d e l s s o h n  z u  
dieser Operation, haben Se. Maj. Allergna» 
digst geruht, dem Baron Stieglitz eine mit 
dem Allerhöchsten Nameaszuge verzierte Bril« 
lant-Tabatiöre, und dem Banquier Joseph 
M e n d e l  s o d n  e i n e n  B r i l l a n t r i n g  m i t  d e m  
Allerhöchsten Namenszuge zu verleihen. 
Wien, vom 22- April. 
D>e vieUiewanderte Touristin, Gräfin Ida 
Hahn-Hahn, ist gestern aus dem Orient über 
Triest hier angekommen. 
Paris, vom 26. April. 
Nach einem ziemlich rauhen Winterwetter, 
das vom Ocroder beinahe ununterbrochen bis 
zum Ende des März gedauert hat, ist mit 
Anfang dieses Monats eine ganz ungewöhn­
lich warme Frübllngs-Temperatur eingetreten, 
die bei dem heitersten Himmel bis auf den 
heutigen Tag angehalten und die außerordent­
lichsten Wirkungen auf die Vegetation hervor« 
gebracht hat. Die meisten Bäume stehen seit 
acht Tagen in ihrer vollkommen ausgebildeten 
Blätterpracht und an warmen Waldstellen 
find sogar die Eichen schon grün geworden. 
Die Fruchtbäume haben zum großen Theile 
bereits ausgeblüht, und das Gerraide steht in 
Der ganzen Umgebung von Paris schon in Ach­
ten. eine Erscheinung, die für den Aprilmonat 
etwas Unerhörtes ist. Du die Nächte bis­
h e r  i m m e r  z i e m l i c h  k ü h l  w a r e n ,  s o  h a t  
die Pflanzenwelt durch die seit vier 
Wochen andauernde Sonnenhitze wenig oder 
gar nicht gelitten, und die Garten- so« 
wohl als die Feld-Erndte verspricht eine äu­
ßerst ergiebige zu werden. Hoffentlich wird 
auch der Wein diesmal besser geralhen, als 
dies im vorigen Jahre der Fall gewesen ist, 
wo Qualität und Quantität so unbefriedigend 
waren, daß ein bedeutendes Steigen der Wein-
preise eingetreten ist. 
London, vom 29- April. 
Die ..Times" zerstreuen jede Befürchtung, 
Frankreich könne zur See gegen England aus­
kommen. nicht mit Worten, aber nur Zahlen. 
Sie geben eine interessante Notiz über das 
Marinematerial der drei Königreiche. In Eng­
land war die Gesammtzahl der Segelschiffe 
unter SO Tonnen, nach der E'nregiitrirung 
«n verschiedenen Häsen, also offiziell, am 31. 
Dec. vorigen Jahres 6l55 von 185^32 Tou-
nengehall; die der Segelschiffe über 50 Ton­
nen 10 672 mit 2 0l9.4l4 Tonnenmaß; die der 
D a m p f s c h i f f e  u n t e r  S O ,  T o n n e n  3 3 7  m i r  8 l l 9  
Tonnen; die der Steamer über 50 Tonnen 
309 mit 63.923 Tonnen; in Schottland iva» 
ret?3549 Segelschiffe und 128 Dampfschiffe 
Zusammen von 4X1.670 Tonnen), und in Ir­
land 1921 Segelschiffe und Ll. Dampfschiffe 
(zusammen von 198 469 Tonnen) in die Lizien 
eingetragen. Der Tonnengehalr aller Schiffe 
in 'dem Vereinten Königreich ist 12 532,307-
So viel von der Schifffahrt, die von den 
Küsten ausgeht. Dazu kommt noch die von 
den Colonieen genährte Schiffsbewegung; der 
Verkehr mit den Colonieen (E>n - und Au^« 
fuhr) beschäftigte im vorigen Jahre 12,668 
Fahrzeuge zu 2 832,287 Tonnen- Wahrend 
desselben Jahrs 1843 wurden in den Häfen 
des Vereinten Königreichs 653 Segelschiffe 
(77.034 Tonnen) und 45 Steamers (83.097 
Tonnen) gebaut. 
Der „Advertiser" behauptet, daß das Preußi­
sche Cabinet, durch die dringenden VorsteÄun» 
gen des Herzogs Wilhelm von Braunschweig 
dazu vermocht, Unterhandlungen mit dem hier 
lebenden Herzog Karl eröffnet habe, um ihn 
zu vermögen, daß er allen Ansprüchen auf 
die Regierung förmlich und für immer ent­
sage; der Herzog Karl zeige sich jedoch äußerst 
hartnäckig und verweigere die Verzichtleistung 
aufs Bestimmteste. 
Kopenbagen, vom 24- April. 
Unterm 7- Februar haben Ge. Maj. der 
König, die Zeichnung zu einem Dampfschiff 
von 160 Pferdekrafr genehmigt, welches mir 
zwei sich drehenden 6l)pfündigen Bomben-Ka» 
nonen und 4 Stücken 18psündigen 13 Kalibers» 
Kanonen armirt und bei dessen Bau so viel 
als möglich Rücksicht darauf genommen wer­
den soll, baß-die Kohlenkasten Kohlen zu acht­
maligem Gebrauche fassen können. Die Rä» 
derkasten werden für Reitungsfahrzeuge ein­
gerichtet. Zugloch ist t.esohlen worden, daß, 
da das Schiff in Friedenszeiten zur 
fahrt verwandt werden soll, auf dem Ver, 
decke eine Cajüte angelegt und unter dem Der» 
deck Einrichtungen zur Benutzung der Pasia« 
giere getroffen werden sollen, doch so, daß 
das Schiff mit Leichti^reir zum Kriegsgebrauch 
verändert werden kann, und endlich, daß die 
Maschinerie zu diesem Schiffe aus den dop­
pelten Cplinder-Maschinen der Englischen Fa­
brikanten Maudsley bestehen soll. Äit dem 
B a u  d i e s e s  D a m p f s c h i f f e s  s o l l  s o f o r t  d e r  A n »  
fang gemacht werden und derselbe so schnell 
fortschreiten, daß es zur Paketfahrt zwischen 
Kopenhagen und Stettin am 1.. April 1845 
benutzt werden kann. 
Hamburg, vom 3. Mai. 
Am 7- Mai wirv der Grundstein zum Fort­
bau der St. Petrikirche gelegt werden. Auf 
dem S;. Nikolai Platze arbeitet man an der 
Ausgrabung der aus großen Granitblöcken 
bestehenden Fundamente der abgebrannten 
Kirche. Die Steine müssen zum Theil ge­
sprengt werden. um sie herauszuschaffen. Der 
Unternehmer soll aus der Staatskusse eine 
Entschädigung von 3000 Mk. erha'.nn. D>e 
neue Kirche wird mehr seitwärts verlegt und 
der freie Platz zu großen Kaufläden benutzt. 
Bremen, vom 30- April. 
Eine Fcuersdrunst, welche in vergangener 
Nachr in einem an der Wachtstraße belegenen 
Hause ausbrach, war leider von den traurig­
sten Folgen begleitet. Das Feuer entstand 
in dem untern Räume des Hauses, welcheö 
von einem Schenkwirth bewohnt wurde, und 
ergriff sofort die Treppe, noch ehe die im er­
sten Stockwerk wohnenden Miethsleme sich 
retten konnten. Glücklicherweise war eine große 
Leiter, welche den Tag zuvor von Malern ge« 
braucht war, in der Nähe. Mittelst dieser ret­
teten sich sieben Personen aus den Fenstern, 
unter ihnen eine Mutter mit ihrem Kinde in 
den Armen; aber der Vater, der Schauspie« 
ler Herr Pfeifer, hatte in der Bestürzung den 
Sprung aus dem Fenster gewagt und wurde 
mit zerschmetterter Kinnlade und doppelt zer« 
brochenem Beine ins Krankenhaus gebracht. 
Zwei Mädchen und ein Kind der Pfeiferschen 
Familie werden bis jetzt vermißt, die Leiche 
des Letzlern, heißt es, sep unter den Trüm­
mern aufgefunden. Uebrigens blieb das Feuer 
auf das eine Haus beschränkt. 
Vom 1 Mai. Die Zeugen« Verhöre über 
das gestrige Brand-Unglück haben leider con-
stantirr. was sich gestern noch nicht übersehen 
ließ, daß das Feuer acht Menschen das Leben 
gekostet hat, fünf Dienstboten, zwei Maurer­
gesellen und dem Kinde des Herrn Pfeifer, 
welcher selbst noch fortwährend in Lebensgefahr 
schwebt. Bis j-'tzt ist erst eine menschliche Leiche, 
ganz verstümmelt und unkenntlich, unter dem 
Schutte gefunden. 
Vermischte Nachrichten 
Mitau. Die Einnahmen unserer Stadt be-
liefen sich im I. j843 auf 28.653 R. S-, 
darunter die Arenden, Pacht :c. auf 9780, 
die Abgaben für die Berechtigung zu einzel« 
nen bürgerlichen Gewerben. Plätzen, zur Jagd 
:c. auf 1029, die Einnahme von'der Stadt« 
wage auf 422l R. Dagegen erforderten die 
Ausgaben die Summe von 32.383 R. S., 
von welcher die Honorare und Gagen des 
Magistrats und seiner Beamten 4276, die der 
Stadt-Aelterleute, Wäger :c. 1649. der bei­
den Diakonen und des Organisten zu St. 
Trinitatis 794, der Polizei 3197 R. betrugen. 
Aus dem Saldo des I. 1842. in 8804 R. 
bestehend, wurde bestritten, wozu die Einnah­
men nicht hinreichten. 
Riga, vom ^27- April. Vorgestern früh ist 
mir Legun., unserer Düna.Floßbrücke der An. 
fang gemacht und heute Abend oder morgen 
Vormittag wird sie für Fußgänger schon zu 
p^siren seyn. 
Vor fünfzig Iahren wurden von Bordeaux 
allein nach England und Irland 18,000 Ton­
nen Wein gesendet; jetzt werden aus ganz 
Frankreich »ach England, Irland und Schott­
land nur 3000 Tonnen ausgeführt; um die­
selbe Zeit lieferte die einzige Provinz Guyenne 
nach Schweden 7000 Tonnen, jetzt ganzlFrank-
reich nur 950 Tonnen; vor 50 Jahren sendete 
Bordeaux allein 12,000 Tonnen Wein nach 
Nußland, jetzt ganz Frankreich nur 4000; 
Preußen erhielt damals ebenfalls von Bor­
deaux allein 15,000 Tonnen, jetzt, wo der 
Zollverein die Sphäre dieses Handelsartikels 
verdreifacht hat, gehen, nach einer Uebersicht 
von lL42, nur 5077 Tonnen nach Preußen. 
DaS neue Museum in Berlin hat sich auf 
der einen Seite ganz gesenkt und die Mauerv 
haben Risse bekommen. Man wird Wehl das 
Gebäude stellenweise abtragen müssen. De? 
Boden, aus dem es steht, ist durchaus Morast, 
die Last der großen Quadersteine zu groß, als 
daß der eingesenkte Pfahlrost nicht nachgeben 
sollte. — Auch in Potsdam wird die vor ei­
nigen Iahren erst erbaute Schloßkirche wie­
der abgetragen, weil sich überoll gefährliche 
Risse zeigen. 
In Amerika hörte vor einiger Zeit ein Mann, 
der vor einigen Iahren dabin ausgewandert 
war, daß sein bester Freund in Europa ge­
storben sey. Seltsamer Weise wünschte er 
genau die Stelle zu kennen, wo sein Freund 
begraben worden, und er reiste bloß deshalb 
vvi! Amerika herüber. An Ort und Spelle 
angekommen, ließ er sich sogleich zu dem 
Grabe des Freundes führen. Der Ort, wo 
sich das Grab befand, mißfiel ihm aber in 
hohem Grade, weil es feucht und sumpfig/ 
dort war. Er setzte deshalb Himmel und Er­
de in Bewegung , bis er die Erlaubniß erhal­
ten hatte, den Leichnam seines Freundes her« 
ausnehmen und an einer höher gelegenen trock-
nern Stelle begraben zu dürfen. Als dies ge-
schehen war, reiste er ruhig und zufrieden 
nach Amerika zurück. 
Ein kleines Versehen. Eine vornehme Da­
me hatte kürzlich einen jungen hübschen Be­
dienten in ihren Dienst genommen, dessen fel­
senfeste Treue ihr verbürgt wurde, dem aber 
die Natur eben keinen großen Theil Verstand 
gegeben hatte. Nach einigen Tagen fuhr die 
Dame aus, um Besuche zu machen, und 
als sie bereits im Wagen saß bemerkte sie, 
daß sie ihre Visitenkarten in ihrem Zimmer 
hatte liegen lassen. „Jean," rief sie, „ich 
habe meine Karten vergessen. Geh' und hole 
sie und behalte sie bei Dir." Jean eilte ia 
das Zimmer wieder hinauf, führte den erhal­
tenen Befehl aus und nahm seinen Platz auf 
dem Wagen wieder ein. Die Dame begann 
die Runde ihrer Besuche und in jedem Hau« 
se, wo die Leute, denen sie einen Besuch 
zugedacht hatte, nicht zugegen waren, ließ sie 
durch Jean eine oder zwei Karten abgeben. 
An dem letzten Hause sagte sie zu ihrem Be« 
dienten: ..Jean, hier gieb drei Karten ab." 
— „Das ist nicht möglich, gnädige Frau." — 
„Warum nicht?" — ..Ich bade nur noch zwei, 
Tressle Aß und Pique-Sieben." Dcr^Bedien-
te halte in dcm Zimmer seiner Gebieterin ein 
Spiel Spielkarten genommen, und in jedem 
Hause'einige davon abgegeben. Die Dame 
mußte nun natürlich on jedem Hause, wo ite 
gewesen war, noch einmal vorfahren. 
D>e Dorfzeitung" sagt: In China haben 
große Überschwemmungen stattgefunden u >d 
aus dem Staatsschatz sind 7 Mill. Piaster ge­
stohlen worden. Um den Verlust zu ersetzen, 
will der himmlische Kaiser irdisches Papier« 
»jeld machen. 
Die Viehseuche, welche seit zwei Iahren in 
Egypten wülhete, hat noch immer nicht nach« 
gelassen. Man schätzt den Verlust, den Med' 
med All an Kameelen und Pferden erlitten 
hiibe, auf t Mill. <L. die Schafe, Ziegen und 
Rinder nicht gerechnet. 
Zu Paris machte kürzlich der Or. Payerne 
Versuche mit einer Taucherglocke, tue er er» 
künden hat. Der Apparat scheint außeror­
dentliche Vortheile zu gewähren. Der Docrer 
vrachte zu verschiedenen Malen zwei, dre» und 
vier Stunden, in Begleitung anderer Perso­
nen, unter dem Wasser zu, ohne irgend eine 
andere Kommunikation mit der Oberfläche, 
als einige Schläge auf die Glocke, mittelst 
deren er die nörhigen Befehle zur Lenkung 
des Apparats gab. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung E-nes Libauschen Stadt-
Magistrats soll das jenseits des Hafens sub 
Nr. 141 belegene, dem Fleischermeister I. 
H. Schotte gehörige Wohnhaus cum att- L 
pertinentiis, Behufs der Deckung einer, der 
Frau Titulair»Raihin Charlotte Hohenstein 
zuständigen Capiral-, Zinsen- und Kosten-
Forderung, am 30. Mai d. I., Vormittags 
um 12 Uhr, vor den Acten Ellies Libauschen 
Stadt»Magistrats öffentlich zum Kaufe aus­
geboten werden; als wozu Kaufliebhaber, die 
die Vcrkaufsbed'ngungen vorder bei Unter­
zeichnetem einsehen können, hilmit eingeladen 
werden. 3 
Lidau, den 1. Mai 1844-
Oberhofgerichts»Advokat A. Kranz. 
Bekanntmachungen. 
A vk»» 6er tterr rekormirteprvöi^er l?ru»e 
D ktts Ali tau kieselkst am 18. eillTutrek-. 
M ken, nm SO. <!is Voi-dvreituvß unä Li. 
K ill äer kiesi^su 6eutsckeu Xiroke kottesöleast 
M mit Kommunion ?.u kalten keadsiedttA, virä 
5S siur Kovviniss üer Nkkormirtva ^lesizyr Staät 
^ unck DmKeßLUit gedr^cllt, voa 
^ 1^. SlelviNe, 
5^ Vorstk-Ker 6er evktNAel.-rekvrm. Kemeiaäe. 
^ I^ibau, tlea 3. 18 t4.' 
K 
Allen geehrten Subskribenten zeige ich hier­
mit ganz ergebenst an, daß morgen, Donners­
tag den 4- d., wenn die Witterung günstig 
ist, die erste musikalische Abend-Unterhaltung 
am Pavillon stattfinden wird. 
Libau, din 3. May 1844-
I .  F .  K o p f s t a h l .  
Gtadtmusikus. 
In der Expedition des Wochen» 
b l a t t e »  i s t  e i n  E x e m p l a r  d e s  H a u s «  
^Zöexikons von der neuen Ausgabe, 
n.it Bildern, in Halbfranzband, unterm Ein­
kaufspreis zu haben. 
Ein sehr guter ausländischer Flügel, 
von vorzüglich gutem Tone, stehet zum 
Verkauf im Adlerschen Hause bei der 
Madame Lundt. 
E'ne in der Nähe der Stadt belegene gro­
ße Koppel ist für dieses oder auch für meh­
rere Jahre hintereinander zu vermiethen. Nä» 
here Ankunft hierüber ertheilt die hiesige 
Buchdruckerei. 1. 
Portraits in schwarzer und farbiger Kreide, 
so wie auch in Oel, verfertigt 
A .  M o o r e s ,  
Schüler der Berliner Kunst-Akademie. 
Meine Wohnung ist bei der Madame Hae» 
berlein. t 
L.mster6knnW ?. 193 L  
NamKurA . 90 1'. 34Z U 
I.(,näc>n . . Z HI. Z8^ 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der CivileAberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censor. 
L i b a n f e h e s  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
S?. Sonnabend, den ̂ 6. May 
P u b l i k a t i o n .  
Die Mansche Quartier - Committee bringt hierdurch zur Kenntniß der hiesigen 
Hausbesitzer, daß die Nepartition der Natural-Einquartierung für die, vom 1. bis 
15. Oktober vorigen Jahres mit 1 Mann auf 10 Quadratfaden belastet gewesenen 
Häuser des 1.'Quartiers der Stadt für den Mai-Monat dieses Jahres zu 1 Mann 
auf 20 Quadratfaden, dagegen für die folgenden, zu obengenannter Zeit nicht belastet 
gewesenen Häuser zu 1 Mann auf 10 Quadratfaden, gemacht worden ist, und daß 
auch im Laufe dieses Sommers wiederum, wie im vorigjährigen, die Natural »Ein­
quartierung des hier befindlichen Militairs monatlich auf je einen Theil der Stadt 
repartirt werden wird. Als worüber zur Kenntniß der Beteiligten diese Bekannt­
machung ergeht. 2 
Libau-Quartier-Committee, den 1. Mai 1844 
R e i c h .  T i e d e m a n n .  T a m b o u r e r .  C .  W .  M e l v i l l e .  
Nr. 802- I. Buss, Buchhalter. 
Paris, vom 30. April. 
Morgen wirv die alle fünf Jahre staufin» 
dende große Industrie-Ausstellung eröffnet; 
unter den interessantesten neuen Erfindungen, 
welche zu derselben eingesandt sind, nennt 
man einen MohnEptracl, der die beruhigende 
Eigenschaft des Opiums besitzt, ohne dessen 
aufregend« Wirkung zu theilen, und feste 
Milchkugeln, die in ähnlicher Weise, wie die 
Tafel-Bouillon, in kochendem Wasser aufge» 
löst die kräftigste und reinste Milch geben. 
Die heutige Namensfeier des Königs ist 
leider durch eine schreckliche Feuersbrunst ge­
stört worden, welche während der verflossenen 
Nacht in der Rue Copuevard ausbrach, und 
so gewaltig um sich griff, daß mehre Ein­
wohner des Hauses durch die Fenster heraus­
springen mußten, um ihr Leben zu retten. 
Einige Kinder, die nahe daran waren, vom 
Feuer erstickt zu werden, wurden glücklich da­
durch gerettet, daß die Pompiers üeaus dem 
Fenster in den sogenannten sacs äe sauvetaZe 
mehre Stockwerke herab auf die Straße war­
fen. 
Der Herzog von Bordeaux unterhandelt 
wegen Ankaufs eines Schlosses am Genfer 
See. Der Graf Monier soll vor seiner Ab­
reise nach Turin dem Vororte hierüber eine 
ernste Note übergeben haben. 
Vor Kurzem starb hier der geschickte Fei­
lenhauer Raoul, welcher Napoleon, als die­
ser ihn einst unerkannt in seiner Werkstätte 
besuchte'und fragte, warum er nicht nach Eng­
land gehe? die Antwort ertheilte: „So arm 
ich bin, will ich doch lieber Hungers sterbe», 
als mein Geheimniß dea Engländern verkau­
fen!" Bekanntlich sandte Hm Napoleon am 
folgenden Tage ein Geldgeschenk von 50.000 
Fr. und wies ihm ein Gebäude zu seiner Fa« 
drik an. 
Vorgestern Mittag bog ein heftiger Wind« 
stoß einen Gasometer der Gas-Fabrik an der 
Barriöre CourceÜes um. so daß das Gas nun 
durch den unteren Theil des Gasometers drang. 
Der Wind schleuderte glühenden Coak in den 
Gasstrom, welcher sich alsbald entzündete und 
den Gasometer auf der einen Seite auseinan« 
Vertrieb. Da nun der ganze Inhalt des 
Gasometers verbrannte, so glaubte mau von 
fern einen großen Brand zu sehen, und die 
Behörden und Spritzenleute von Neuillp ka­
men alsbald zur Hülfe. Indeß gelang es in 
der kürzesten Zeit, alle Gefahr zu beseitigen 
und der Flamme Meister zu werden. Sechs 
Arbeiter wurden, meistens leicht, verwundet. 
Ein einziger schwebt in Lebensgefahr. Die 
Gasfabrik setzt ihre Arbeit ungestört fort. 
V o n  d e r  I t a l i e n i s c h e n  G r ä n ; e .  v o m  2 3 .  A p r i l .  
Von den Italienischen Küsten aus will man, 
sowohl im Mittelländischen als im Adriatischen 
Meere (bei Ancona) verdächtige Fahrzeugeohne 
Flagge gesehen haben, die man als zu einer 
Expedition der Revolurionaire gehörig ange-
sehen und gegen die man auch einige Schiffe 
ausgeschickt hatte. In Rom selbst sollen neue 
Umtriebe entdeckt worden seyn, in Folge deren 
einige Verhaftungen stattfanden. 
Konstanrinopel, vom l7> April. 
Leider sind die neusten hier eingegangenen 
Nachrichten aus Bukarest ebenfalls nicht be­
ruhigend. Der vor einem Jahre mit so gro­
ßem Beifall erwählte Fürst Bibesko wird 
plötzlich von einer furchtbaren Opposition der 
Bojaren bedroht und es ist schon so weitge» 
kommen, daß er die Landes-Versammlung auf» 
löste und der Pforte seine Besorgnisse mitthei« 
len ließ. Man fürchtet nun für die Ruhe in 
allen drei Donau«Fürstenthümern, und «o 
verdrangt bei der Pforte cine Verlegenheit 
die andere. 
Hamburg, vom 3. Mai. 
In der gestern Nachmittag um 2 Uhr auf 
dem Börsensaale abgehaltenen Versammlung 
der hiesigen Kaufmannschaft ist der Vorschlag, 
den hiesigen Kaufleuten jüdischen Glaubens 
künftig den Zutritt zu den Versammlungen 
derselben zu gestatten, mit einer Majorität 
von 62 (t3Z gegen 19ö) Stimmen abgelehnt 
worden. 
Straßburg, vom 24- April. 
IM Lause des nächsten Monats beginnen 
Wieoer vielfache Truppenbewegungen in ganz 
Frankreich. Dieselben scheinen theilwe^se von 
den nach Algier bestimmten Verstärkungen be« 
dingt zu sepn. da es keinem Zweifel mehr 
unterliegt, daß den dringenden Bitt?n des 
Herzogs von Aumale, welcher eine Heeresmachr 
von 80 bis 100 000 Mann für die Afrikani» 
schen Besitzungen begehrt, wil l fahrt werden 
wird. 
Die große Gerberei des Hrn. Herrenschmid, 
so wie die schönen Wohngebäude, die in der 
Nähe des Flusses und an der Straße 
liegen, die vom Contades nach Schiltigbeim 
führt, sind in verwichener Nacht ein Raub 
der Flammen geworden. Man schlägt den 
entstandenen Schaden auf 300000 Fr. an. 
D«e Waaren sind bei der königlichen Gesell» 
schaft mit t00000 Fr-, die Gebäude und Mö­
bel bei der Un«on mit 290.000 Fr. versichert. 
Chur. den 26. April. 
Heute gegen Mittag fanden von den Felsen 
oberhalb des benachbarten Dorfes Felsverg 
bedeutende Ablösungen statt. Das Geröse und 
der Staub konnten von Chur aus gehört und 
wahrgenommen werden. Der kleine Rath, 
die Mitglieder der Hilfs-Commission und eine 
Menge Privaten haben sich nachmittags nach 
dem bedrohten Dorfe begeben. Glücklicherweise 
hat dasselbenoch keinen Schaden gelitten. Gleich­
wohl ist die Gefahr für das Dorf groß, zu, 
mal die heutige Fels-Ablösung nicht an der 
gewöhnlichen, sondern an einer Stelle erfolg» 
te, die man bisher gar nicht für gefährlich 
gehalten batte. 
Vermischte Nachrichten. 
Seltene Aufopferung. Auf ver Rhede von 
Biscapa lagen während der letzten furchtd^ 
ren Stürme zwei Englische Handelsschiffe. 
Der Kapitän des einen. Johnson, fuhr zu 
dem des andern. Charles Middleton. zum 
Frühstück, und nahm seine Gattin zu dem 
Besuche mit. Während des Frühstücks erhob 
sich plötzlich ein so furchtbarer Sturm, daß 
Iohnson's Schiff verloren war, noch ehe 
dessen Führer von der Gefahr genaue Kenat-
niß gewann; und als er diese erkannte, war 
es ihm unmöglich, auf das halbe Wrack zu« 
rückzukehren . von welchem sich die Mannschaft 
eben in die ausgesetzten Boote rettete. Man 
denke sich die Verzweiflung des DaeerS und 
der Mutter, da sie «lue beiden Kinder, einen 
Knaben von sieben, und ein Mädchen von fünf 
Jahren, am Bord zurückgelassen hatten, und 
die theuera Wesen nicht unter den indenBoo-
ten Befindlichen erblickten. Endlich erschien 
ihr Diener, ein treuer Neger, mit den beiden 
Kindern, die er sorgfältig in ein Tuch ge« 
buaden hatte, auf der ersten Sprosse der 
Gchiffsleiter, aber der Führer des Bootes rief 
ihm zu, so daß die unter dem Winde liegen« 
den Aeltern es hören konnten: „Das Boot 
ist schon zu belastet, du mußt entweder zu­
rückbleiben. oder die Kinder zurücklass-n!" — 
..So bringt den Aeltern die Kleinen, und sagt, 
sie sollten mich in gutem Andenken behalten!" 
rief, ohne sich zu besinnen, der Neger, ließ 
die Kinder in das Boot hinabgleiten und 
stürzte sich selbst in das wildwogende Meer. 
Der Neger ertrank. Die Kinder lagen bald 
darauf gerettet in den Armen der hochbeglück­
ten und dennoch tiefbetrübten Aeltern. Wil­
liam CoUon hieß der edle Neger. 
N o t i z  ü b e r d a s  D e l v i g n e ' f c h e  G e w e h r .  
(PariS, vom 24. April.) Herr Delvigne 
hau« der Akademie der Wissenschaften ein Me­
moire über den Gebrauch seiner eplindrisch 
konischen Geschosse vorgelegt, welche nach der 
Theorie und den Versuchen der Artillerie keine 
sichere Bahn haben konnten. Die Akademie 
ernannte die Herren Arago, Poncelet, Söguier 
und Piobert zu Commissarien. um diese wich­
tige Frage zu beleuchten. In der vorigen 
Moutags-Sitzung hat Hr. Arago der Akade« 
wie Bericht über die Resultate von Versuchen 
abgestattet, denen er am Tage vorher in Vin-
cennes mir Hrn. Seguier und mehren Gene­
ralen beigewohnt. 
Von 15 auf 625 Schritt abgeschossenen Kugeln 
haben 14 
„ 45 ,, 875 „ „ ,, ,, 7 
,, 6 ,, 1225 ,, „ „ ,, 2 
die Scheibe getroffen. Hr. Delvigne hat da« 
bei ohne Anlegen aus freier Hand geschossen. 
Die Kusel wog Loth, die Pulverladung 
betrug ^5 Loth, und doch schlugen die Kugeln 
auf 625 Schritt Entfernung durch drei Schei, 
den. — Die „Sennnelle" behält sich vor, über 
diese außerordentlichen Erfolge näher zu be­
richten. 
L u f t e r n e u e r u n g  a u f  D a m p f b ö t e n .  
Ein Einglischer Seeoffizier hat ein Mittel er­
funden, die Luft im Innern der Passagiers-
schiffe zu erneuern, welches in Zeiten von nas, 
sex oder stürmischer Witterung den Reisenden 
hauptsächlich wohlthätig sepn dürfte. Ein 
mit einem luftdicht schließenden Kolben verse» 
bener Cylinder hat an jedem Endpunkte ein 
Ventil; das Eine, nach innen aufgebend, läßr 
die frische Lust in einen luftleeren Raum ein­
dringen, welche durch die damit verbundene 
Wirkung des Kolbens (durch das am entge­
gengesetzten Puncre befindliche Venn! pepreßr) 
ein nach außen ausgehendes Ve»u>l aufichließr, 
und frische Luft allen unleren Behältnissen des 
S c h i f f s  m i t t e l s t  R ö h r e n  z u f ü h r t .  I n d e m  a u f  
diese Art die warme und verdorbene Luft 
gleichzeitig von den Cabinen in einen leeren 
Raum üser den Kolben geführt wird, öffnet 
sich ein viertes nach Innen aufgehendes Ven­
til, durch welches die unbrauchbare Luftarr 
zuletzt hinausgetrieben wird. Jede solche Pump« 
Maschine, die übrigens auf Verlangen in we­
nigen Minuten zusammengelegt werden kann, 
führt dem eingeschlossenen Räume 100 Ku-
bikfchuh frische Luft zu, ohne eine Strömung 
im Innern des Behältnisses zu verursachen; 
auf Dampffregattcn werden zwei solche Ma­
schinen angebracht. 
Der t. April 1844 in Dublin ward dies­
mal durch einen Scherz bezeichnet, der zwar 
gelang, aber auch die unangenehmsten Folgen 
hätte mit sich bringen können. Ein Spaßvo­
gel jener Residenz hatte nämlich früh morgens 
an den Straßen von Dublin sowohl, als von 
dessen Umgebungsorren. gedruckte Zettel mir 
der Anzeige anheften lassen, daß für den ge« 
dachten Tag die Direction der E»senvahn von 
Dublin nach Drogbeda sämmtliche Fahrlusti» 
ge unentgeltlich nach letztgenanntem Orte be« 
fördern werde. In Folg« dessen waren um 
neun Uhr morgens mehre tausend Personen 
nach dem Bahnhofe gewandert, wo Jedermann 
sich einstweilen in derVorhallevorwärtsdrängte, 
um noch mit dem ersten Zuge abzugehen. Die 
Oberausseher gaben sich alle Mühe, die Men­
ge zu enttäuschen, aber umsonst, als das er­
ste Glockenzeichen ertönte, waren alle Thore 
und Barrikaden zersprengt, und der innere 
Hof mit Sturm eingenommen worden. Die 
Bahnbeamten sahen sich genöthigt, die an den 
Zug bereits angehängte Maschicne abführen 
zu lassen, damit das Publicum endlich aus 
seinem Irrthuwe zurückkomme. Der an den 
Werken der Bahn angerichtete Schaden wird 
auf mehr als t000 «L angegeben. Als übri-
gens die Constablers der Henrpstraße am fol­
genden Tage mehre der Verhafteten den Be­
hörden übergaben, erließen diese Befehl, die. 
selben, in Berücksichtigung des ersten Aprils, 
augenblicklich in Freiheit zu setzen. 
Ein gewisser Barmont will neuerdings ei­
nen schlagenden Beweis gefunden haben, daß 
doch die ^Sonne sich um die Erde drehe, und 
nicht umgekehrt. Er hat bei der Maine von 
Lyon 10,000 Fr. niedergelegt, welche derjenige 
erhalten soll, welcher ihm beweiset, daß er sich 
irre. Der Mann ist nicht verrückt. (?) 
mit Bildern, in Halbfranzband, unterm Ein» 
kaufspreis zu haben. 
Das eine Ende in meinem Hause, rechter 
Hand, bestehend aus zwei Zimmern nebst al­
len Bequemlichkeiten, ist zu vermiethen. 
E -  L e w i n s o h n ,  F u h r m a n n .  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maje­
stät, des Selbstherrschers aller Reussen ?c, zc. !(., 
werden von Einem Libauschen Stadt-Magistrate, 
nachdem dem Witte- L Hueckeschen Waisenhause 
zur Wohlfahrt der Stadt Libau für eine obliga-
nonsmäßige Capital-, Zinsen- und Kostenforde-
rung von 2140 Rub. 99 Cop. S. M. die H. 
H. Höpnerschen Grundstücke in leiblichen und 
nützlichen Besitz eingewiesen worden sind, — Alle 
und Jede, welche solche Grundstücke, namentlich 
das hierselbst unter Nr. 471 belegene Wohnhaus 
c. xert. und die unter Nr. 309 L. verzeichnete 
Graskoppel, käuflich an sich zu bringen beabsich­
tigen, hiemit citirt und aufgefordert, binnen Jahr 
und Tag, spätestens aber am 20. Junp Itt44, 
mittags »2 Uhr, — bis wohin genannte Im­
mobilien hiemit subhastirt werden — vor Einem 
Libauschen Stadt-Magistrate ihren Bot zu ver­
lautbaren und des Zuschlages auf den Meistbot, 
in Grundlage der in termino zu verlesenden 
Bedingungen, gewärtig zu seyn. 
Urkundlich unter dem Siegel Eines Libauschen 
Stadt»Magistrats und der gewöhnlichen Unter­
schrift gegeben auf dem Rathhause zu Libau, am 
22- April 1843. 1 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
In der Erpedition des ochen-
. blattes ist ein Exemplar des Haus» 
"exikons von der neuen Ausgabe, 
A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e .  
Den 4. May: Herr R. v. Negowitsch, aus 
Groschd, und Herr E. Pfeil, aus Wirgen, bei Frey; 
Herr Kaufmann Gubba, und Herr Kaufwann Was-
siliew, aus Windau, bei Gerhard. 
A b r e i s e n d e  
Der Ausländer, Handlungs-Commis Richard Meyer, 
nach Rußland. z 
Handlung»-CommiS George Bressler, aus Libau, 
nach Rußland. z 
Cop.SM. M a r k t ,  P r e i s e .  
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Lanner, Censor. 
/ 
8 i  b a « f  ch e s  
Wochen- b l a t  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
ÄS. Mittwoch, den ^l0. May 
P u b l i k a t i o n .  
Die Libausche Quartier-Committee bringt hierdurch zur Kenntniß der hiesigen 
Hausbesitzer, daß die Reparation der Natural-Einquartierung für die, vom 1. bis 
15. Oktober vorigen Jahres mit 1 Mann auf 10 Quadratfaden belastet gewesenen 
Hauser des 1. Quartiers der Stadt für den Mai-Monat dieses Jahres zu 1 Mann 
auf 20 Quadratfaden, dagegen für die folgenden, zu obengenannter Zeit nicht belastet 
gewesenen Hauser zu 1 Mann auf 10 Quadratfaden, gemacht worden ist, und daß 
auch im Laufe dieses Sommers wiederum, wie im vorigjährigen, die Natural »Ein­
quartierung des hier befindlichen Mrlitairö monatlich auf je einen Theil der Stadt 
repartirt werden wird. Als worüber zur Kenntniß der Beteiligten diefe Bekannt-
machung ergeht. 1 
Libau-Quartier-Committee , den 1. Mai 1844-
R e i c h .  T i e  d e m a n n .  T a m b o u r e r .  C .  W .  M e l v i l l e .  
Nr. 802- I. BufS, Buchhalter. 
St. Petersburg, vom 27- April. 
Der Herr Minister der Äolks-Aufklärung 
hat dem Herrn Iustizminister mitgecheilt, daß 
Ge. Maj. der Kaiser am 12. März Allergnä» 
digst zu befehlen geruht haben, dem Curatvr 
des Dörptfchen Lehrbezirks. General-Lieutenant 
Kraffstroem, für die erfolgreiche Beendi­
gung eines ihm Allerhöchst übertragenen 
speciellen Auftrages das Monarchische Wohl­
wollen Sr. Kais. Maj. zu erkennen zu geben. 
Das Departement des auswärtigen Handeis 
zeigt an. daß die vom Auslande eingeführten 
graoirten Stahlplatten zum Abdrucken von 
Bildwerken zu 1 Rbl. 50 Kop. S. pr. Pud 
belastet sind, und, nachdem sie gehörig plom» 
virt worden, direct der Censur zugeschickt oder 
denen, welche darum bitten, ausgeliefert wer­
den, damit diese sie n?o gehörig der Censur 
vorlegen. 
Se. M. der Kaiser haben auf die Bitte 
des in Frankreich befindlichen polnischen Emü 
granren Stanislaw Kospersky demselben Akler-
gnädigst Amnestie zu verleihen und ihm die 
Rückkehr nach seiner Heimath zu gestatten ge­
ruht. 
Die Senats-Zeilung Nr. 33 enthält den am 
15. März Allerhöchst bestätigten neuen Etat 
des Mitauschen Gymnasiums; derselbe beträgt 
für 25 bei demselben angestellte Personen 17,055 
Rbl. 95 Kop. S. 
Zu Warschau wird im Juni 1845 die zwei« 
te Ausstellung von Erzeugnissen der schönen 
Künste und der Industrie statthaben, woran 
olle im Reiche etablirten Künstler und Fabri­
kanten Theil nchmen können. 
Berlin, vom 10. Mai. 
Einem hiesigen Criminal-Commissarius ist 
es gelungen, eine höchst gefährliche Gefell-
fchaft zu entlarven, die das fürchterliche Hand­
werk trieb, den Meineid auf eine systemati­
sche Weise und nach unter sich getroffenem 
Abkommen zu verreiben. So hatte einer der» 
selben vor einigen Iahren die Dreistigkeit ge­
habt. an einen ihm halb bekannten wohlha­
benden Mann heranzutreten und ihn zu fra­
gen, wann er ihm wohl die geliehenen 500 
Thlr. zurückzahlen würde. Der Gefragte hielt 
die Sache zuerst für einen Scherz, als er 
verklagt wurde, und der Klager sich erbor, 
durch zwei Männer, die bei der Auszahlung 
des Geldes zugegen gewesen wären. die Rich­
tigkeit der Forderung beschwören zu lassen. 
Paris, vom 2. Mai. 
Der berühmte Arzt und Prof. der Meditin 
Or. Theod. v. Stürmer aus St. Petersburg, 
e i n  b e k a n n t e r  m e d i c i ' n i s c h e r  S c h r i f t s t e l l e r ,  « s t  
hier an dem hitzigen Nervenfiedcr gestorben. 
Der Minister des Seewesens und der Co« 
lonieen hat neulich eine Deputation der Pflan­
zer von der Insel Guadeloupe empfangen, 
welche vor kurzem in Paris eintraf, um der 
Regierung die Pläne zur Wiederaufbauung 
der durch das letzte Erdbeben zerstörten Sradc 
Point ö, Pitre vorzulegen. Nach diesen? Plane, 
welcher unter der persönlichen Leitung des Aice« 
Admirals Gourbeyre, Gouverneurs von Gua­
deloupe, entworfen wurde, soll die neu zu 
erbauende Stadt vor den vcrderdlichi.il Fol­
gen eines Erdbebens oder einer FcuerSdrunst 
gesichert bleiben. Die diesfälligen Arbeiten 
sollen von Französischen Handwerkern ausge­
führt werden, welche, bevor sie Frankreich ver­
lassen, um nach Guadeloupe sich einzuschiffen, 
einen ordentlichen Dingungs-Venrag zu unter» 
zeichnen haben, damit etwa späcer durch de­
ren übertriebene Forderungen oder bösen Wil« 
!en die Ausführung des fraglichen Prowers ge­
hemmt werden könne. Da die bisher einge­
gangenen Geld-Unterstützungen bei weitem nicht 
hinreichen, um die Kosten des Wiederaufbaues 
der Stadt Point ^ Pitre zu decken, so hat 
das General Conseil von Guadeloupe eine An­
leihe von 20 Mill. Fr. vorirr, wozu jedoch 
die vorläufige Sanktion der Regierung erfor­
derlich ist. Baron Mackan, welcher als ehe­
maliger Gouverneur von Guadeloupe mit 
den dortigen Zuständen sehr vertraut ist. hat 
der obenerwähnten Deputation die wärmste 
Theilnahme am Gelingen ihres Unternehmens 
bezeugt, und versprochen, daß er für seinen 
Theil das betreffende Projekt nachdrücklich im 
Minister-Rache unterstützen werde. . 
Eines der größten Bauwerke ist die gegen» 
wärtig im Bau begriffene Wasserleitung, um 
die an Trinkwasser Mangel leidende Stadt 
Marseille mit Wasser aus der Durance zu 
versehen. Die Leitung wird 20^ Franz. Mei. 
len lang, liegt zu vier Fünstheilen offen und 
geht durch 38, zusammen 4 Franz. Meilen 
lange, Gallerieen oder Tunnels, einmal auch 
über einen 250 Fuß hohen, über 3000 Fuß 
langen Aquäduct. 
Gestern Mittag haben der König und der 
ganze Hof die Gallerieen der Industric>Aus-
stellun», in allen ihren Theilrn besichtigt. Von 
11 Uhr an waren Sicherheits-Maßregeln im 
Innern und außerhalb des Industrie-Palastes 
g e t r o f f e n .  D a s  1 7 -  l e i c h t e  R e g i m e n t  w a r u m  
das Museum aufgestellt, um das sich eine au­
ßerordentliche Menschenmasse dränge. Der Kö« 
ni>U. Zug verließ erst nach zwei Stunden wie­
der das Museum. Der König, in bürgerlicher 
Kleidung, hatte ein kräftiges Aussehen; er 
ging sehr rasch und schien sebr heiter. 
Basel, vom 2. Mai. 
Der Felssturz in dem Thale von Felsderg 
am 26. April hat etwa 30- bis 40.000 Centner 
Fels in das Thal hinabgeschleuderr, und das 
Urtheil widerlegt, daß die Gefahr nicht so 
dringend sey, weshalb auch unter den unglück­
lichen Einwohnern die größte Besorg n iß herrscht. 
Catania, vom 12. April. 
Die hiesigen Einwohner wurden in der Nacht 
vom 6. zum 7. April durch einen sehr hefti­
gen, vom Aetna h rrührenden Donner und 
eine darauf folgende leichte Erderschütterung 
aus dem Schlafe geweckt. Am 10. April 
abends hatte man in Cirania das bis dahin 
noch ganz unschädliche Schauspiel einer unge­
heuren Feuerfaule, welche aus dem Haupt­
krater des Aetna emporstieg. 
Hamburg, vom 7. Mai. 
Gestern sind die Erdarbeilen für die Ber« 
lin-Hamvurger Eisenbahn sowohl auf kömgl. 
Preußischem als auf Großherzogl. Mecklen­
burgischem Gebiete (bei Karstedt und bei Lud« 
wigslust) in Angriff genommen worden, und 
steht zu hoffen, daß dieselben einen ununter­
brochen gedeihlichen Fortgang haben werden. 
Hannover, vom 3- Mai. 
Die Eisenbahn von hier bis Braunschweig 
wird am 19. d. M-eröffnet werden, und vom 
Juni an treten die zwischen beiden Städ­
ten dreimal täglich stattfindenden Dampfwa« 
gensahrten in eine solche Verbindung mir den 
Herzogl. Braunschweigschen, den Magdeburg« 
Leipziger und Berlin-Anhaltischen Eisenbah­
nen, daß die Reisenden in einem Tage von 
hier nach Berlin und resp. Dresden, sowohl 
hin als zurück gelangen können, und Gelegen» 
heit finden zwei Mal täglich nach Halberstadt 
" und Magdeburg, dreimal täglich nach dem 
Harz hin und her zu fahren. Die Personen­
posten von hier nachdem Rhein, sowohl über 
Minden als Paderborn, sowie diejenige nach 
Bremen, werden von demselben Zeitpunkte an 
in die genaueste Verbindung mit diesen Ei-
senbahnzügen gesetzt und dadurch den Reisen­
den über hier jede mögliche Beschleunigung 
unv Erleichterung ihrer Reisen gewährt wer­
den. 
Hamburg, vom 8. Mai. 
Gestern Abend um 6? Uhr. mitten unter ei­
nem furchtbar schönen Gewitter, ging von 
Cuxhaven aus der erste Hamburgische Süd-
see-Wallfischjäger, die prachtvolle Barke „Han» 
fear", Capr. Strand, in See. Den Ansang 
dieses so wichtigen, von andern Nationen be­
reits mit großem Erfolg ausgebeuteten, In» 
dustriejweigs verdankt Hamburg seinen Mit­
bürgern, den Rhedern Wachsmuth und Krog-
mann und Hrn. Conrad Warncken. Das 
Schiff, »n Bremen angekauft, ist 139 Com­
merzlasten groß und hat eine Bemannung von 
1 Capitain, 3 Steuerleuten, 1 Ober' und 4 
Unter - Sloopen - Commandeurs (Hapunirern) 
und 27 Matrosen, Bootsleuten zc., zusammen 
also von 36 Mann, darunter 8 Amerikaner. 
Das Schiff wird sich zunächst nach Brasilien 
wenden. Die Reise ist auf zwei bis drei Jahre 
berechnet. 
Vermischte Nachrichten. 
An den Küsten von Pommern und Runen 
ha: man in diesem Frühjahr so viele Fische: 
Hechte, Lachse, Häringe, gefangen, daß man 
Stralsund achtzig Häringe für 3 Sgr. 
kauft, die ganze Umgegend von Fischen lebt, 
und viele kärnerfubren davon in die Ferne 
gesendet worden sind. Für die ärmere B-» 
völkerung kam diese reichliche und wohlfeile 
Nahrung sehr zu gelegener Zeit. 
In Seraing sind gegenwärtig nicht weniger 
als fünf und zwanzig Locomotiven für Deut« 
sche Eisenbahnen, darunter zwölf für Oester­
reich, bestellt. 
Düngung der Obstbäume. Nach den Er­
fahrungendes Freiherr» v. Kottwitz in Nimptsch 
ist den Obstbäumen der Ofenruß eine sehr zu^ 
trägliche, ihre Vegetation und den Frucht-Er« 
trag ungemein fördernde Düngung. Man-
zkeht zu diesem Pehuse um den Baumstamm, 
einige Zoll von demselben entfernt, eine kleine 
Rinne, tbul die, in N.Ich DerhällN'ß der Stär» 
ke des Baume? eine »irößere oder kleinere 
Quantität uedachfen Rußes. dedeckt ihn hier« 
auf mit Erde. wo;u man sich der aus der 
Rinne gedruckten t'edicnt. sodann den 
Baum qut und wiedetholt dieses Verfah­
ren nach Verlaus einitZer Jahre. 
B o r  f ü n f z i g  I a h r e n .  
Das Jahr 1794 brachte neue Unruhen in Po« 
len und Kosciusko an die Spitze. Schon hörte 
man voil einem allgemeinen Aufgebot und von 
Kriegsrüstungen in dem Kurland nahen Littauen. 
Ein Einfall von daher und zuerst in Libau/ war 
zu erwarten, weil sich da ein großer Vorrath von 
Schießbedarf in Händen von Kaufleuten befand, 
die damit einen nicht unbeträchtlichen Handel führten. 
Ein strenger herzoglicher Befehl verbot der Stadt 
Libau den Pulververkauf an die polnisch-littauischen 
Insurgenten, und ein anderer, von allen Kanzeln 
des Landes verlesen, jedes unnütze politische Ge­
schwätz. 
Sogleich hörte auch in Libau der Verkauf von 
Pulver, Blei u f. w. nach Littauen auf; aber 
wie einer mit Gewalt geforderten Verakfolgunit 
würde zu begegnen seyn'? — das hatte man der 
Stadt selbst überlassen. Ein in Libau liegendes 
fürstliches Commando, unter dem Lieutenant von 
Bergen, bestand nur aus 59 Mann, und ein zum 
Schutz der Stadt erwartetes russisches Corps, un­
ter dem Obristen von Bagge, traf nicht em. Daß 
es aber einfacher und zweckmäßiger gewesen wäre, 
den in Libau liegenden Munitionsvorrath zeitig 
fortzuschaffen und in Sicherheit zu bringen, daran 
scheint man überall nicht gedacht zu haben. 
So bloßgestellt, rückte am Mai der vor» 
malige preußische Lieutenant von Mirbach, als 
Besitzer von Laukazeem in Littauen gezwungen, eine 
Befehlshaberstelle bei den Infurgenten anzunehmen, 
mit einem Haufen von etwa 1000 Mann, zwar 
gut bewaffneter aber schlecht montirter Jnfurgen-
ren, von der Nordscite kommend, vor die Stadt, 
und ließ sie, durch einen abgeschickten Adjutanten 
und unter angedrohter Gewalt, auffordern, ihm 
alles Pulver und die Gewehre zu verkaufen. Mir­
bach, der sich anfangs Generalinfpector, dann aber 
Generalmajor durch Kurland, SemgMen und 
Pilten nannte, ließ der geängstigten Stadt nur 
zwei Stunden Bedenkzeit. 
Durch eine Deputation an den feindlichen Be­
fehlshaber, berief sich Libau auf das sirenge Ver­
bot seines Landesfürsten und auf die unausbleib-. 
!ich bösen Folgen für die Stadt, wenn sie sich 
den Forderungen der Conföderirten, wie sich die 
Insurgenten auch nannten, unterwürfe. Von dem 
herzoglichen Lieutenant verlangte dieSiadt Hülfe; 
aber dieser gab ihr die unerwartete und niederschla­
gende Antwort: er würde eben so wenig etwas 
gegen drei Feinde unternehmen, als gegen tausend, 
und berief sich deshalb auf einen Befehl vom 
Herzoge. 
Mirbach bestand auf sein Verlangen und machte 
schon Anstalt, mit Gewalt einzuschreiten. Leider 
ließ man es nicht darauf ankommen; schloff den 
Handel mit den Conföderirten und beging damit 
eine Unvorsichtigkeit, die später zu bereuen Libau 
Ursache genug hatte. 
Kaum war der Handel gemacht, so rückte Mir­
bach mit 100 Mann in die Stadt. Bald folgten 
I.'W, zum Theil gut bewaffnete in graue Kittel 
gekleidete littauische Bauern zu Pferde nach. An 
diesem Tage ging es in Libau sehr geschäftig her. 
Die Conföderirten kauften außer dem ganzen Pul-
vervorrath von 120 Centner, noch zwei Kanonen, 
W00 Gewehre und Pistolen und eine ziemliche 
Quantität Blei für 7000 Albertsthaler. Die 
Hälfte wurde gleich bezahlt und für die andere 
ein Schein gegeben. Darauf zog Mirbach wieder 
ab, ohne sich um die in der Stadt liegende fürst­
liche Garnison zu bekümmern. Von Libau ging 
Mirbach nach Schoden, von wo aus ein großer 
Theil des Pulvers nach Warschau gebracht wurde. 
Nach Angabe der Polen, sollen an dem 23. Mai 
Inn Libau herum 5000 Mann gestanden haben; 
andere aber gaben die Zahl auf 2000 an. 
Kaum hatte der Herzog von dem Vorstehenden 
Bericht erhalten, als er schon einen Landtag auf 
den Z0. Juli ausschrieb, dessen Jnstrnetion ihrem 
wesentlichen Inhalte nach folgende war: 
„die Revolution in Polen und der schon aus­
geführte gewaltthätige Einfall in Libau, 
„machten es nothwendig, daß sich Kurland 
„unter Russisch - Kaiserlicher Majestät Schutz 
„begebe und sich auf solche Art bei der In-
„surrectiou eines wüthenden Pöbels sicher stelle." 
Schon früher hatten sich die Conföderirten in 
Polangen gesammelt und daselbst mehrere russische 
Couriere, so wie einige russische Posten aufgefan­
gen, die von dieser Zeit von Libau aus, später­
hin aber von Riga ab, zu Wasser nach Memel 
gehen mussten. Jetzt ließen sie auch die kurlän-
dische Post nicht mehr uneröffnet passiren. Als 
man sie, ans herzoglichen Befehl, mit einem Bote, 
zwei kleinen Kanonen und sechs Mann Bedeckung 
nach Memel expedirte, ward der ganze Transport 
von auf kleinen Böten abgeschickten littauische» 
Bauern bei Polaugen aufgebracht; die fürstlichen 
Soldaten entwaffnet und in der Folge in grauen 
Kitteln zurückgesandt. Ein ahnlicher Versuch auf 
eiu russisches Postschiff, das Polangen vorbeise­
gelte, mislang. Verschiedene, diesem Schiffe ent­
gegengeschickte Böte wurden in den Grund gebohrt 
und achtzehn Littauer zu Gefangenen gemacht, 
welche aber von Riga aus frei gelassen, wieder 
in ihre Heimath zurückkehrten. 
Der Manschen Kaufmannschaft, welche die 
Unterbrechung ihrer Correspondenz mit dem Aus­
lande sehr beschwerlich fiel, ward die Sicherheit 
ihrer Briefe von polnischer Seite nicht eher zuge­
standen, bis sie sich schriftlich verpflichtete, keine 
politischen Nachrichten zu überschreiben, am aller­
wenigsten russische Einlagen auzunehmen. 
(Fortsetzung folgt.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
K 
Ilass äer Serr rekormirts ?i°eäizer Oruse 
ans Slltau tiieselbst am 18. öla^ eiosutrek-
ken, am L0. äie VorbereituiiK uuck am LI. 
La cker kiesigen «Zeutsckell ILirdie <Z«ttesäievst 
mit Oommunion xu kalter» beabsickitiAt, n'irc! 
suir Xc'nntoiss tler kekormirten IiiesjAei' StSttt 
uiiä äer IImZeZeacl xedraekt, voa 
I.. ZIelvillo, 
Vorsteher äer svanZel.-reform. Kemelatle-
I^ibau, «leu 3. 1S14. 
5S 
Während der'^adesaison ist eine geraumige 
Wodnung. bestehend aus t Saal, Z Zim­
mern zc. ;u vermietben. Näheres bei 'dem 
Buchhändler Ed. Duhl er. 
Am 7- Mai sind Z n, einem Papier ge­
wickelte Schlüssln verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wild ^el'ekcn selbige in der 
hiesigen Buchdruckers al';uli.'iern. 
Angekommene Neisende 
Den 8. May: Herr Baron v. Koschkull, aus 
Schrunden, bei der Madame Makinski. 
A b r e i s e n d e  
Der Ausländer, Handlungs-Commis Richard Meyer, 
nach Rußland. z 
Handlungs-CommiS George Bressler, aus Libau, 
nach Rußland. z 
Lours vom 4- unä 7. öls^. 
5 t er Höings) 1'. 194^ 
llsrnliur» .MI'. 34A 
Qonä'in . . Z IVl. Z8^ 
I^klincllzr. a. 
s. lviz z 







Leniz. ̂  xür 
pve.St. ) Silber. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor7 
L i b a u f H e s 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
SS. Sonnabend, den May 
P u b l i k a t i o n .  
Es wird desmittclst zur Wissenschaft von Kaufliebhabern gebracht, daß zur Erfüllung des Befehls 
Einer Kurländischen Gouvcrnements-Regieruilg vom 23. Februar d. I. sub Nr. 1876 das bewegliche Eigen­
thum des hier domieilirenden, sich mit der Gärtnerei beschäftigenden Jaroslawfchen Bauern Fedor Jcrmo-
lajew für eine liquide Privatforderung von Zß Rub. 92 Cop. S., so wie zur Wiederherstellung des Zaunes 
bei dem Felde des Iermolajew am lettischen Friedhofe beym sogenannten Bärenbusche und zur Entrichtung 
von Pön, Stempelpapiergelder ?c., öffentlich am 18. d. M., Nachmittags um 3 Uhr, in der Wohnung des 
Fedor Iermolajew versteigert werden soll. Libau-Pvlizei-Verwalrung, den 12- Mai 1844-
Nr. 744. Polizeimeister Michael. 
Assessor v. Grorthuss. 
Assessor Sakowski. 
Z. D. Gamper, Sckr. 
Berlio, vom 5. Mai. 
Heute Morgen fand hier vor dem Bran« 
denburger Thore, unter einem großen Zulaufe 
von Neugierigen, eine eigenthümliche Revue 
Statt. Unser für alles Gemeinnützige sich lebhaft 
interessirender Polizeipräsident v. Pultkammer 
musterte nämlich die neuuniformirten Prämien. 
Droschkenkutscher, welche in ihren Waffen« 
röcken, Stutzenstiefeln und spitzen Hüten mit 
verschiedenfarbigen Federn, wie man sie auch 
bei der Darstellung des Mephistophiles zu er­
blicken pflegt, nun eine sonderbare Erschei­
nung darbieten. Dieß Schauspiel wurde trotz 
der sich eingefundeoen bedeutenden Menschen, 
masse von keinem Unfall gestört, da die Drosch­
kenkutscher als kühne Rossebändiger ihre mu-
thigen Gaule mit Vorsicht im Zügel zu hal­
ten wußten. 
Koblenz, vom 7- Mai. 
Nachdem in dem König!. Residenzschlosse 
bahier die Malereien im Innern sämmtlich vol­
lendet und die mit der Ausführung derselben 
beauftragt gewesenen Berliner Maler abgereist 
Kn5, ist man gegenwärtig mit der Möblirung 
desselben sehr thätig beschäftigt. Man will 
hieraus mit Bestimmtheit den Schluß ziehen, 
daß Ihre Waj. die Kaiserin von Rußland, 
welche laut Zeitungsberichten in diesem Som­
mer die Taunusväder besuchen wird, auch ei­
nige Zeit h»er verweilen werde, in welcher Be» 
ziehung auch schon an einen hiesigen hohen 
'Silitairbeamten Nachrichten eingetroffen seyn 
sollen. Eines der Zimmer im hiesigen Schlosse 
enthalt, wie ich hier beiläufig anführen will, 
eine historische Merkwürdigkeit, nämlich Go­
belins-Tapeten, welche Ludwig XV. von Frank­
reich Friedrich dem Großen zum Geschenk ge» 
macht hat. 
Leipzig, vom 6. Mai. 
- Vorgestern ist hier ein Thierarzt nach S4stün, 
digen Leiden an der Wasserscheu gestorben. 
Da er nie von einem Hunde gebissen worden, 
so vermuthet man, daß er bei der-Sectios 
eines in Hundswuth gestorbenen Hundes, die 
er schon vor längerer Zeit vorgenommen hat, 
angesteckt worden sep. 
Wien, vom 8. Mai. 
Wie sehr die Capiralien unserer Sparkasse 
zunehmen, ersieht man aus einem so eben er­
schienenen Jahresbericht, wonach im vorigen 
Jahre 6 MM 667.439 G. 20 Kr. eingelegt 
und 4 Will. 921.100 Gld. 59 Kr. zurückbe-
gehrt wurden. Das ganze Capital beläuft 
sich bereits auf 123 Mill. 975,602 Gld. 3 Kr.' 
Die Kasse besteht 26 Jahr. 
Paris, vom 8. Mai 
Die berühmte Tänzerin Dl!e. Taglioni ist 
hier eingetroffen und wird 10 oder 12 Mal 
auftreten. Sämmtliche Theater sind jetzt voll 
Fremden. Man nimmt an, daß über 200.000 
Gäste in Paris sind. 
Hr. Carquillat, ein Seidenwirker in Lpon, 
hat Sr. Maj. dem Könige ein Seidenstück 
überreicht, welches in gewebter Arbeit den Be» 
such darstellt, welchen Se. K. H. Nr Herzog 
von Aumale dieser Fabrik machte. 
Vorgestern ist auf der Versailler Eisenbahn 
1. U. wieder während der Fahre ein Wagen 
gänzlich verbrannt. Die Reisenden haue,, ge­
rade noch Zeit herauszusteigen, wurden dann 
in die übrigen Wagen vertheilt, und kamen 
so wohlbehalten nach Paris zurück. 
London, vom 7- Mai. 
Gestern wurde der Nachlaß des versterbe-
nen Generals Sir Hudson Lowe versteigert, 
wobei sich auch eine Anzahl von Dingen be-
fand, welche einst Napoleon gehört hatten oder 
von ihm gebraucht worden waren, wie z.B. 
ein alter Stuhl, den er auf St. Helena im 
Garten zu benutzen pflege, und eine von den 
zwölf sogenannten Marschalls Uhren, die auf 
Napoleon's Befehl so angefertigt wurden, daß 
sie 54 Stunden, ohne aufgezogen zu werden, 
gehen konnten, und die er persönlich unter 
seine Marschalle vertheilte zc. Alle Gegenstande 
dieser Art fanden viele Liebhaber und wurden 
zu sehr hohen Preisen verkaust. 
Man meldet aus Durando in Mexiko vom 
2. Februar, daß eine Überschwemmung jene 
Stadt heimgesucht habe, welche 400 Hauser 
zerstört hat- Der Verlust wird auf 1 M>ll. 
Piaster geschätzt. 
In einer hiesigen großen Eisengießerei wird 
gegenwärtig ein ungeheurer Leuchnhurm. dev 
für eine der Bermuda-Inseln bestimmt ist und 
bei einem Gewicht von LO0.000 Pfund »37 
Fuß hoch sepn und neun Kammern enthalten 
wird, ganz aus gegossenem Eisen verfertigt. 
Koblenz, vom 9. Mai. 
Heute sahen wir hier  einen Zug Auswan­
derer, denen ihr Vorhaben sedr bald leid ge, 
worden war, so daß sie sich schon Wiederaus 
dem Rückweg in ihre alte Heimach befanden, 
obfchon sie erst vor wenigen Togen noch auf 
der Reise nachdem vielgepriesenen transatlan' 
tischen Eldorado hier vorbeikamen. Diese 
Leute nämlich aus der Moselgegend waren 
der Reise nach Neuorleans bereits bis Rot­
terdam gekommen, als gerade mit einem Schis» 
fe eine Anzahl Badenser, die schon vor 14 
Iahren nach Amerika übergezogen waren, ein» 
rtaf, um nach ihrem geliebten Vaterlands zu­
rückzukehren. Statt, wie sie geträumt, gold» 
ne Berge in Amerika zu finde», hatten sie 
daselbst mit der größten Neth und Armulh 
fortwährend gekämpft und gänzlich aufgeris­
sen, im größten Elende, kehrten sie nun zwar 
reich an Erfahrungen, aber entblößt von A!» 
lem, nach dem Deutschen Vaterlands zurück 
und schätzten sich dabei außerordentlich glück­
lich, daß sie noch so viel Geld hatten erüdii» 
gen können, um damit die Rückreise nach dem 
alten väterlichen Herde zu bestreiten. Die Er» 
zävlung und ver Anbück dieser Ankömmling 
wirkten auf unsere Mofellaner so ergreifend, 
daß sie ihren Reiseplan auf der Stelle auf­
gaben und sogleich den Rückweg in die frü« 
here Heimath antraten. Beschämt und den« 
noch froh, frühzeitig noch gehörig gewarnt 
worden zu sepn, langten sie heute mir dem 
Dampfboote hier an. 
Vermischte Nachrichten. 
Im April d. I. passinen 1650 Schiffe durch 
den Sund, von Viesen kamen 1110 aus der 
Nordsee und 540 aus der Ostsee. Englische 
waren darunter 455, größtenteils nach der 
Ostsee gehend. Wogegen von den 258 Preußi­
schen und den Z55 Dänischen Schiffen, sowie 
auch den 97 Mecklen'.'urgischen die Mehrzahl 
aus der Ostsee kam. Russische waren nur 43 
darunter. 
Der Dresdener Literalenverein har in seiner 
letzten Hauptversammiuna. welche ihm wieder 
zahlreiche Mitglieder zuführte, beschlossen. »<-
allen zwischen den Vereinsmitglieden, zu wcch« 
selnden Geschäftsschreiben alle und jede Titu­
laturen, Convenienz- und SudmissiensdezetÄ-
nungen in Wegfall zu bringen. — Unter ver« 
schiedenen Mißgriffen, durch welche hin und 
wieder Polizeisubalternen ihr Institut com-
premittiren, ist folgender einer der possirlich» 
sten. Ein Restaurateur nächst dem Denkmale 
des Generals Moreau bei Recknitz zeigt in 
der Charwoche in dem Lccalblatte an: D>e 
Sängerin Lerche sei : ächst Moreau's Denk» 
mal angekommen unv werde gratis Covcekte 
geb'n, weshalb er um Zuspruch bitte. So» 
fort verjügten sich Polizeibeamte zum Ankün» 
diger, um ihn wegen dieser Entweihung der 
Cbarwoche zurechtzuweisen, und der Sanger-
famtlie selbst, deren Eintreffen nicht in der 
gehörigen Form angemeldet sepn mochte, die 
n öthigen Anweisungen zu geben. Die Hin« 
Weisung des Restauraleurs auf die in der 
Luft schwirrenden Sänger enttäuschte die 
Pflichteifrigen. 
Bor fünfzig Jahren. 
(Fortsetzung.) 
Unterbess dies in Polangen vorging, hatte sich 
ein russisches Corps von 7 bis 8900 Mann, un­
ter dem Fürsten Gollitzyn bei Bauske zusammen« 
gezogen, und an mehreren Orten wurden die ku­
rischen Bauern unruhig. 
In Libau aber war es still bis zum 23. Juni. 
An diesem Tage, abends 7 Uhr, brachte ein pol­
nischer Officier den Rest des Geldes für das er­
handelte Pulver u. s. w. und auch die Nachricht, 
daß Mann im Anmarsch waren, die bald 
eintreffen, die Eingänge der Stadt besetzen und 
Niemanden, weder aus- noch einlassen würden. 
Während Libau zwei Tage gesperrt war, rückten 
immer mehr Polen ein, bis sie, etwa 
1500 Mann stark auf beiden Seiten der 
Stadt ein Lager aufschlugen. Zuletzt kam auch 
Mirbach und mit ihm der General Woitkowitz an. 
Jener nahm sogleich Besitz von dem fürstlichen 
Hause, dem jetzigen Rathhause. Eine Stunde 
nach seiner Ankunft ließ Mirbach den Stadtmagi-
strat, auf dem Rathhause — der späteren Töch­
terschule — sich versammeln. 
Hier erschien auch Mirbach* und mit ihm meh­
rere polnische Osficiere. Der Magistrat wurde 
aufgefordert, daß er und die Bürgerschaft binnen 
drei Stunden der polnischen Nation den Eid der 
Treue schwören sollten. Dagegen wurden nun 
Einwendungen gemacht, und, je fester man dabei 
behame, desto stürmischer und dringender wurde 
das Verlangen der Polen, bis endlich die Dun­
kelheit das Debattiren unterbrach, und die Sache 
bis zum folgenden Tage ausgesetzt wurde. 
Am 27. um 9 Uhr morgens waren schon die 
Einwohner, der Adel, die Literaten, der Magistrat 
und die Bürgerschaft auf dem Rathhause, 
als sich auch die polnischen Generale und 
mit ihnen ein ganzer Schwärm Officiere 
dort einfanden. Um aber ihrem gestrigen Anver-
langen noch mehr Nachdruck zu geben, hatten sie 
inzwischen das Rathhaus von 600 Reitern, mit 
scharf geladenen Gewehren umstellen lassen. Kurz 
und bündig erneuerte man polnischer Seits die 
Aufforderung zum Eide, aber auch eben so ent­
schieden war die Weigerung der versammelten 
Stadter, trotz der sie umgebenden Gefahr. 
So war es endlich wieder Mittag geworden, 
als Woitkowitz voll Ungeduld und unwillig aus­
rief: „Ich gehe in die Kirche; wer mir nicht da­
hin zum Schwören folgt, ist ein Feind des Va­
terlandes und soll sogleich als solcher behandelt 
werden." 
Ein Herr von Heyking, vormaliger preußischer 
Capitain, verweigerte standhaft noch die Eideslei­
stung. Nur erst als ihm der polnische General 
den Originalbefehl mit Kosciusko's und des höch­
sten Rathes Unterschrift vorgelegt hatte, ging er 
und mit ihm die ganze Versammlung in die Kir­
che, durch ein bis dahin aufgestelltes Spalier 
Confödrirter. 
Dort las der Pastor Grund zuerst dem Adel, 
dann den Literaten, dem Magistrat und der ge» 
sammten Bürgerschaft den vorgeschriebenen, aber 
äußerst fehlerhaft und unverständlich übersetzten 
Eid vor. Nichts desto weniger muffte noch die 
ganze mannliche Einwohnerschaft, von der selbst 
ganz junge Leute nicht ausgeschlossen waren, den 
Eid unterschreiben. 
Nach Vollendung dieses langwierigen Geschäfts 
gab Mirbach zu Ehren des Tages, im Namen 
und auf Unkosten der Republik den Honoratioren 
der Stadt in dem herzoglichen Hause ein solennes 
Mittagsmahl. Den ganzen Nachmittag wurde 
unter Trompetenklang und Paukenschall gezecht 
und der Tag mit einem festlichen Ball geschlossen, 
den aber die wenigsten libauschen Damen besuch­
ten, weil — wie es ihnen die Polen nachsagten 
— sie nicht früh genug invitirt waren. Doch 
mochten sie wol auch andere Ursache gehabt ha­
ben j weshalb sie wegblieben. 
Am 4. Juli trafen die^Generäle Wawrzezki, 
Fürst Mislowski und Nagurski in Libau ein. 
Der erste, Mitglied des obersten Raths, wurde 
als Oberbefehlshaber angesehen; Mislowski, ein 
Neffe Mazalski's *) hatte ein eignes Regiment, 
von welchem späterhin ein Commando in Libau 
einrückte. Woitkowitz, vor der Revolution Advo-
cat, jetzt Generallieutenant, war Befehlshaber der 
littauischen Truppen. 
*) Bischof Fürst Mazalski, dem Polangen, Krötin­
gen u. s. w. gehörte, wurde später in Warschau 
in einem Volksaufstande gehenkt. 
Eil,ige von den um Libau lagernden Truppen, unb 
mehrere andere, marschirten bald nach diesem, 
bald nach jenem Orte, ohne daß man von einem 
eigentlichen Unternehmen etwas zu hören bekam. 
Diese öfteren Bewegungen waren Ursache, daß 
man nicht genau die Allzahl der Conföderirten be­
stimmen konnte; doch mochte sie für das nördliche 
Littauen und Kurland aus 30,000 Mann anzu­
nehmen gewesen seyn. Hierunter befanden sich 
ungefähr 1000 Mann regulaires Militair. Von 
diesen commandirte die 500 Mann Infanterie der 
Fürst Mislowsky; der Ueberrest, die Cavallerie, 
gehörte unter den General Nagurski. 
Die übrige, irregulaire Mannfchaft, aus lit-
tauischen Bauern bestehend, wurden in drei Klas­
sen eingelheilt; in Jäger, welche mit Gewehren 
versehen bestimmt waren, im Gebüsch zu agiren; 
in Lanzenträger zu Pferde und in Fußvölker mit 
Sensen bewaffnet. Mit der Artillerie war es am 
schlechtesten bestellt; denn außer zwei Kanonen, 
die zum Regiment Mislowski gehörten und gute 
Artilleristen zur Bedienung hatten, mögen die Po­
len kaum noch eben so viel nach Kurland gebracht 
haben, wo sie indess Gelegenheit fanden, sich mit 
mehrereil zu versehen. 
Gleich am anderen Tage nach der zweiten An­
kunft der Polen in Libau, wurde das in der Stadt 
befindliche Commando des Herzogs entwaffnet und 
sofort nach Wilna gebracht; der Lieutenant von 
Bergen aber auf sein Ehrenwort frei gelassen. 
Er ging nach Mitau, wurde dort sogleich arre-
tirt und für die Nachlässigkeit, daß er sich nicht 
vor Ankunft der Conföderirten von Libau zurück­
gezogen hatte, zur Strafe gezogen. 
(Fortsetzung folgt.) . 
Bekanntmachung. 
Von Seiten der Hasenpothschcn Bezirks« 
Verwaltung wird desmittelst zur allgemeinen 
Wissenschaft gebracht, daß auf Anordnung 
Eines Kurlandischen Domainenbofes zur Ver­
pachtung des, von dem I. C. Zweigel bisher 
besessenen, in den Grenzen des Kronsgutes 
Blinken belegenen Obrockstückes vom 12. Juni 
1844, bis dahin 1847, am ZZ. und 26- Mai 
d. I. ein Tora und Peretorg bei dieser Be» 
zirks » Verwaltung abgebalten werden wird, 
und daß die desfallsigen Bedingungen in der 
diesseitigen Kan;ellei zu ersehen sind. 1 
Libau, den 10. April 1844. 
Bezirks-.Inspektor Diedr. Tabeou. 
Nr. 681- Schriftführer Saemann. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den il- May: Herr Baron v.Korff, aus Trecken 
bei der Madame Makinsky. 
A b r e i s e n d e  
Der Auslander, Handlungs-Commis Richard Mener. 
nach Rußland. ^ 
Handlungs-CommiS George Bressler, aus Libau, 
nach Rußland. z 
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S c h i f f s - L i s t e .  
E i n k o m m e n d :  
May. Xo. Nation: Schiff: Capitain: kommt von- mit: an: 
8. 53 Hollander. Ludolf Theodorus. I. A. Zyl. Schiedam. Ballast. Ioh. Schnöbet. 
54 Russe. Adelheid. H. Wischhusen. Reval. Theer :e. Ordre. 
12. 55 Norweger. Ellida. T. Iohannesen. Stavanger. Heringen. Friedr. Hagedorn. 
A u s g e h e n d :  
May. No. Nation: Schiff: Capitain: nach: mit: 
6. 54 Norweger. Lykens Prove. R. T. Olsen. Norwegen. Flachs und Hanf. 
10. 55 Brvdrene. I. Iohannesen. 6ito Gerste, Flachs ?c. 
12- 56 Mecklenb. Fanny. N. Voss. Frankreich. Holzwaaren. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee,Provinzen, Tann er, Censor. 
Herausgegeben/ gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
. » «. Mittwoch, den 17- May FKMH. 
P u b l i k a t i o n .  
Mit Beziehung auf die diesseitige Bekanntmachung vom 12. d. M. sub Nr. 744 über den zu bemerk, 
stelligenden Verkauf des beweglichen Eigenthums des Gärtner Iermolajew für verschiedene zu erlegende 
Summen, hat diese Polizey-Verwaltung, da der Iermolajew besagte Summen Theils baar deponirt, Theils 
ganz eingezahlt, sich veranlaßt gesehen, den bestimmten Verkauf einzustellen und solches zur allgemeinen 
Wissenschaft zu bringen. Libau-Polizei-Verwaltung, den tß. Mai 1844-
Nr. 767. Polizeimeister Michael. 
I. D. Gamper, Sekr. 
^ — » 
Mutter unterlag, sind die Wittwe und die 
Neugeborenen am Leben. 
Dresden, vom 13. Mai. 
Gestern Nachmittag zog am östlichen Hori­
zonte ein Gewitter vorüber mit Hagelschlag. 
Eine Stunde später gab uns dos Anschwellen 
der Elbe die erste Kunde, daß auch ein Wol» 
kenbruch niedergegangen sey; der Strom war 
mit Holz und Trümmern bedeckt. Alle vor­
handenen Kähne und Gondeln wurden sogleich 
in Bewegung gesetzt, um so viel als möglich 
zu bergen und zu retten. Der Niederschlag 
hat zwischen hier und Pillnitz in der Nahe des 
Königlichen Weinbergs stattgefunden. Leider 
sind dabei auch mehre Menschen umgekommen. 
Düsseldorf, vom 13. Mai. 
Heute warf sich ein bis jetzt Unbekannter, 
als der E'senbahnzug zwischen hier und der 
Kölner Chaussee heraneilte, auf die Schienen, 
und zwar so dicht vor das Lonvoi hin, daß 
es trotz oller Anstrengungen des Zugführers, 
den Zug zum Stillstande zubringen, unmög­
lich war, den Unglücklichen zu retten, dessen 
Körper, wie man hört, graßlich verstümmelt 
ist. 
Wiesbaden, vom 13- Mai. 
Am 9. haben der Herzog und die Herzogin 
das Schloß in Biberich bezogen und sind von 
St. Petersburg, vom 5. Mai. 
Der Herr Minister des öffentlichen Unter­
richts hat die K. Universität zu Kasan be» 
vollmachtigt, im Schuljahr 18?? den Unter« 
richt in der Mandschurischen Sprache, welche 
für das Studium der Chinesischen Sprache so 
nöthig ist. in's Leben treten zu lassen. Nun­
mehr werden daselbst folgende neun orienta­
lische Sprachen vorgetragen: arabisch, per­
sisch, türkisch, tatarisch, sanscrit, chinesisch, 
mongolisch, armenisch und mandschurisch. 
Wenn dazu noch tibetanisch kommt, wozu sich 
der Licentiat Wassiljew vorbereitet, so wird 
die orientalische Gection der Universität Ka-
san, welche ihr Dasepn dem gegenwartigen 
Herrn Minister des öffentlichen Unterrichts 
verdankt, eine der vollständigsten Europa's 
fevn. 
Die „Polizei-Zeitung" melde: folgende drei 
Geburten im Moskauschen Gouvernement: 
am 6. März gebahr Awdotja Massijewa, Bau­
erfrau im Fkcken Wosdwifchenskoje, zwei 
Knaben und ein Mädchen, ani'Lö-März Ana­
stasia Iwanowa, Bauerfrau im Dorfe Ias» 
senki, 52 Jahr alt. zwei Knaben und ein^ 
Mädchen, und am 8- April die Soldatenfrau 
Irena Fedorowa, im Dorfe Barrenewo, drei 
Mädchen. Außer im ersten Falle, wo die 
den Einwohnern mit großem Jubel empfangen 
worden. Die hohen Herrschaften werdenden 
Sommer daselbst verweilen. — Unser Badeort 
wird eine Griechische Kapelle erhalten, welche 
Se. M. der Kaiser von Rußland einrichten 
lassen wird. Den vielen Russischen Badegästen 
wird dieses Kaiserl. Geschenk besonders Werth 
sepn. 
Paris, vom 12. Mai. 
Theodor v. Stürmer, der bekannte Arzt, 
Gelehrte und Petersburger Professor, ist nicht, 
wie viele Zeitungen verlauten ließen, gestorben, 
sondern hat sich vom Scheintode oder einem 
todtähnlichen Zustande wieder erholt, und «st 
jetzt auf dem Wege der Genesung. 
Neapel, vom 30- April. 
Die plötzlich eingetretene Warme und an­
haltende Dürre erweckt forldauernd große Be» 
sorgnisse für die heranreifenden Saaten. Die 
zollfreie Getraide-Einfuhr ist vorläufig bis 
Ende Mai verlängert worden. Aus den Pro­
vinzen laufen täglich betrübende Nachrichten 
über den um sich greifenden Mangel ein: ja 
manche Kaufleute tragen Bedenken, Korn-und 
Maisladungen an die Calabresischen Küsten-
städte abzusenden, weil sie fürchten, daß die 
nothleidende Bevölkerung sich derselben ohne 
Weiteres bemächtigen werde. Von eigentlich 
politischen Bewegungen verlautet keine Splbe 
mehr. 
Vermischte Nachrichten. 
Riga, den 8. Mai. Heute Mittag gegen 2 
Udr hatten wir ein eben nicht starkes Gewit­
ter, mit Regenschauern verbunden, wobei sich 
zugleich in einem kleinen Distritte in der Nähe 
der Stadt eine Hagelwolke entlud. Es fielen 
einzelne Hagelkörner von der Größe von Ha­
selnüssen, in einzelnen Gärten aber in so zahl, 
reicher Menge, daß sie den Erdboden 3 Zoll 
hoch bedeckten, und in einem derselben am 
untern Weidendamm fast alle Mistbeetfenster 
zerschlagen wurden, ebenso auch einige Fen­
sterscheiben in den Wohagebäuden. Die R«ch< 
tung des Windes war dabei aus Südost. 
Der bekannte Französische Arzt Dusresnoy 
hat neuerlich die beiden Pilzqattungen sgari-
cus pepsratus, den Pfefferblätterschwamm, und 
asaricus äelieiosus, den Reizger, Pilze, wel« 
che beide eßbar sind und wohlschmeckende Ge, 
richte geben, zum Heilmittel bei der Schwind« 
sucht gebraucht, und zählt eine Reihe von 
Fällen auf, wo sie unter schwierigen Verbält­
nissen Wunder wirkten und vollkommene Hei, 
lung herbeiführten. 
London »st das Nonplusultra der Ros» 
sebändigelkutlst gele.stet worden. Ein gewis» 
ser Emedp vom Astlcyschen Circus fuhr mit 
LO Pferden an einem vierrädrigen Wagen, 
worin 20 Personen saßen, in gestrecktem Galop 
ohne den mindesten Unfall durch die Straßen 
d^r Stadt. 
Wie die Hamburger gemeinnützigen Nach» 
richten melden, haben in Ludwigslust fünf 
Chevauxieqers ihren plötzlichen Tod durch die 
Unvorsichtigkeit eines Wirthes gefunden, der 
zusail.mengegossenes Bier in einem kupfernen 
Kessel kochen ließ, welcher Grünspan abgesetzt 
hatte. Sechszehn Kameraden der Gestorbe­
nen sollen noch in Lebensgefahr schweben. 
Am Osterfeste ward in Oberlahnstein, im 
Herzogthum Nassau, ein 98jähriger Ralhsherr 
beerdigt, der nach seiner bestimmten Versiche» 
rung, so lange er sich besinnen konnte, in 
seinem Leben nie Wasser getrunken hatte. 
Der Herzog von Nassau hatte ihm kurz vor 
seinem Tode für seine fünfzigjährige treue 
Amtsthätigkeit die goldene Verdienst>Meda«lle 
verliehen. 
Auf dem neuen großen Markt in China 
fehlt's nicht an Verkäufern und Waaren, abec 
auch nicht an Absatz. Den Haupthandel ha­
ben Engländer und Amerikaner, welche un­
geheure Ladungen dahin schaffen, besonders 
Uhren, Baumwollen-, Elsen- und Stablwaa» 
ren, welche die Chinesen theils mit baarem 
Gelde, theilv mit Seide und Thee bezahlen. 
Die Maaren, die aus Deutschen Häfen nach 
Kanton gebracht worden sind, haben guten 
Absatz gefunden. Auch die Schweiz gedenkt 
jetzt Sendungen zu machen. 
Wie sehr schwierig es ist, den wirklichen 
von dem scheinbaren Tode beim Menschen zu 
unterscheiden, beweist die im März d. I. voa 
der Akademie der Wissenschafren zu Paris er­
neuert ausgestellte Mannische Preisfrage. Der 
Professor Manni in Rom hatte vor dem Jahre 
1837 einen Specialpreis bei der Akademie von. 
1500 Franken gestiftet über die Lösung der 
Frage vom Scheintode. Die Akademie stellte 
daher im Jahre 1837 folgende Preisfrage: 
„Welches sind die bestimmten Kennzeichen des 
Scheintodes? Durch welche Mittel kann dem 
zu frühzeitigen'Begraben begegnet werden?" 
Die Zuerkennung des Preises sollte im Jahre 
1839 erfolgen. Sieben Abhandlungen liefen 
ein. keine wurde aber desselben würdig erkannt, 
und die Frage wurde von neuem für das 
Jahr 1842 ausgeschrieben. Nochmals gingen 
sieben neue Abhandlungen ein, welche dasselbe 
Schicksal hatten, und jetzt ist die Frage zum 
dritten Male für das Jahr 1846 ausgeschrie­
ben worden. 
Bor fünfz ig  Iahren.  
(Fortsetzung.) 
Sobald die Polen in Libau festen Fuß gefasst 
hatten, vertauschte der Libausche Advocat Rutzen 
sogleich sein Amt mit dem eines polnischen Gene-
raladjutanten und Obersecretairs des Generals 
Mirbach. Unter seiner Direction wurde eine teut-
sche Cancellei errichtet; eine polnische war schon 
mitgebracht. Beide betrieben das Geschäft mit 
möglichstem Eifer. Auf Mirbachs Befehl wurde 
folgendes publicirt: Freiheit der Bauern und daß 
jeder Edelmann, der sich nicht bis zum 14. Juli 
in Libau einstellen würde, um der Republik den 
Eid zu leisten, für ein Feind derselben angesehen 
und als solcher aller seiner Besitzungen für immer 
verlustig gehen sollte. Auch wurde den Gutsbe­
sitzern angewiesen, ungesäumt Fourage und Pro­
viant zu liefern, was auch alsbald in ziemlicher 
Quantität in Libau eintraf. 
Damit aber die Plagen, welche die Polen Kur­
land brachten, noch größer würden, revoltirten 
die Bauern auf den mehrsten Gütern, erbrachen 
die Getreidevorrathe, Heilten sie unter sich und 
weigerten sich die Aecker zu bestellen; ja in ihrer 
Raserei und Unvernunft zündeten sie an mehreren 
Orten die eignen Wälder an, und waren, sie 
wieder zu löschen, nicht zu bewegen. 
Die Conföderirten denen es, wie schon erwähnt, 
an Kanonen und Gewehren außerordentlich ge­
brach, nahmen nicht allein aus allen kleinen Städ­
ten und verschiedenen Gütern die etwa vorgefun­
denen Kanonen, sondern zwangen auch einige im 
Libauschen Hafen liegende Schiffscapitains, die auf 
ihren Schiffen befindlichen Kanonen gegen einen 
Schein auszuliefern; auch schickten sie ihre Abge­
ordneten aufs Land, die den Förstern ihre Ge­
wehre gegen Empfangschein abnehmen mufften. 
Ein Revolutionstribunal und Ordnungsgericht, 
zu welchen die Pläne schon fertig waren, sollten 
in Libau errichtet werden; allein beides kam dies­
mal nicht zu Stande. Auch unterblieb die Dro­
hung, sich des Herzogs Aliodialgüter zu bemäch­
tigen, wenn er nicht der polnischen Constitution 
beitreten wollte; und eben so wenig wurde, daß 
jeder adliche Gutsbesitzer, von jedem seiner Ge­
sinde, einen gerüsteten Fußgänger, und von fünf 
derselben, einen bewaffneten Reiter stellen sollte, 
in allgemeine Ausführung gebracht, wenngleich 
die dem polnischen Hauptquartier näher gelegenen 
Güter dies sogleich in s Werk richten mufften. 
Die Conföderirten aber hatten diese Aushebung 
nicht nöthig; denn leider stießen große Haufen un­
serer Letten unaufgefordert zu ihnen. 
Auch an die Städte — die bisher noch eini­
germaßen geschont wurden — kam die Reihe; 
auch sie sollten von ihren Häusern, wie die Ad-
lichen von ihren Gesinden, bewaffnetes Fußvolk 
und Reiter stellen. Glücklicherweise unterblieb dies 
noch beim späteren Abzüge der Polen. 
Adjutanten wurden nach Hasenpoth, Goldingen 
und Windau geschickt, um dort der Republik 
schwören zu lassen; Windau aber gab die mann­
hafte Antwort, daß sie erst ein paar tausend Mann 
mitbringen sollten; mit welcher Antwort die Ad­
jutanten sich begnügen mufften. 
Ein Vorfall noch, den Libau spater mitbüßen 
muffte, fand am 4. Juli statt. 
Der herzogliche Licentinspector Wiesen hatte, un­
geachtet der polnischen Aufforderung, alle Gewehre 
abzuliefern, fünf kleine, elende, dem Herzoge zu­
gehörige Kanonen, welche nur bei Festivitäten ge­
braucht wurden, aus falsch verstandener Treue, 
unter Holzspäne auf seinem Hosraume versteckt. 
Dies wurde von einem kurischen Bauer verrathen. 
Sogleich wurde Wiesen arretirt und seine Papiere 
versiegelt. Unter diesen fand man die für die Li­
bauschen Kaufleute schon ausgeschriebenen Licenr-
rechNungen, am Betrage 20,600 Thlr. Alb., wel­
che die Polen mit aller Eile und Strenge eintrie­
ben und für sich behielten. Wiesen sollte nach 
Telsch abgeführt werden; aber auf Fürbitte des 
Magistrats unterblieb dies. 
Ungeachtet die Polen Ordnung aufrecht zu er­
halten bemüht waren, so hinderte dies doch nicht, 
daß noch immer viele der Bauern manchen Edel­
hof plünderten und ihre Besitzer in Furcht und 
Schrecken hielten. 
Viele derselben waren schon in Libau angekom­
men und hatten den ihnen abgenöthigten Eid ge­
leistet. Sie mufften darauf, wie die Conföderir­
ten, ein blau und grünes Band um den Arm, 
und eine eben solche Hutschleife anlegen. Auch 
sogenannte Patrioten wurden dazu aufgefordert. 
Der letzte Termin zum Schwur für den Adel 
rückte heran; die meisten hatten nicht Lust dazu 
und suchten Hülfe im russischen Lager. Ein kur-
ländischer Edelmann, der einen seiner Bauern, 
eines Diebstahls wegen, hatte bestrafen lassen, 
wurde von den Conföderirten arretirt und unter 
scharfer Bedeckung nach Libau gebracht. Nur 
durch Mirbachs eigene, und die Bemühung an­
derer Edelleute, so wie durch Darbringung einer 
ansehnlichen Summe, konnte er vor weiterer üb­
len Behandlung gesichert werben; dies aber hßn» 
> 
öerte nicht, baß die Peitsche, womit der Diebbe-
straft worde» war, auf öffentlichem Markte von 
dem Henkersknecht verbrannt wurde. 
Schon hörte man in Libau von einem Anmarsch 
der Russen unter dem Befehl des Obristlieutenants 
Kaslainow, welcher von Bauske aus mit unge­
fähr 800 Mann Infanterie, 300 Mann Caval-
lerie und 8 Kanonen nach Libau detaschirt war. 
Zu ihm stieß noch der kurländische Capitain Wols-
ky mit 200 Mann herzoglicher Soldaten, welche 
eigentlich bestimmt waren, die auf dem Gute Al-
schwangen ausgebrochenen Bauerunruhen zu un­
terdrücken. In Kaslainow's Suite befand sich 
auch der kurländische Major v. Driesen, der spä» 
tere Civilgouverneur von Kurland. 
Die Ankunft des russischen Corps wollten in­
dessen die Polen in Libau nicht abwarten. Am 
7. Juli verließen Wawrzewski und Mislowsky 
die Stadt, und am 11. morgens 3 Uhr folgte 
ihnen Mirbach mit seiner Mannschaft; nur 40 
Polen unter Karnitzky blieben zur Escortirung des 
Trosses zurück, womit sie um 8 Uhr morgens aber 
den Uebrigen folgten. 
Dieser Karnitzky, ein Abentheurer, der von 
Schweden herübergekommen war und sich bei 
Mirbach als Adjutant hatte anstellen lassen, nahm 
nach dessen Abmarsch für die ihm noch übrigen 
wenigen Stunden, den Titel eines Gouverneurs 
von Libau an, und suchte diese kurze Würds so 
einträglich als möglich für sich zu machen. Er 
fertigte Pässe aus, und ließ sich diese bezahlen; 
versuchte von dem, noch immer arretirten Licent-
inspector Wiesen, unter der Drohung ihn hängen 
zu lassen, Geld zu erpressen; nahm aber, da ihm 
dies nicht gelang, auch mit dessen Pferde und 
Uhr verlieb. Ein anderer eben angelangter pol­
nischer Osficier, der von diesem Unfug hörte, eilte 
Karnitzky zu arretjren. Dieser aber wollte es 
darauf nicht ankommen lassen, versuchte zu zwei-
enmalen sich zu entleiben, woran er aber beide-
male gehindert und unter Wache nach Telsch ab­
geführt, aber dort auch wieder pardonnirt wurde. 
Der Abzug der Polen von Libau geschah mit 
solcher Eile, daß die Generalität noch manches zu 
bezahlen hinterließ, was aber bei ihrer dritten und 
letzten Wiederkehr berichtiget wurde. 
(Fortsetzung folgt?) 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Vom 19. bis zum 31. Mai 1844 sind Dien­
stags und Freitags die Policen bei dem hiesigen 
Feuer-Versicherungs-Verein zu erneuern und hat 
man sich dazu an jenen Tagen, Vormittags von 
10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 
Uhr im Lokale der Stadt-Kämmerei mit den Po­
licen und Beiträgen einzufinden. Nach dieser 
Zeit werden die festgesetzten Strafzahlungen erho­
ben. Libau, den 17. Mai 1844. 4 
Das Directorium. 
Das« <!er Herr rekormirte I»re<Zizer l?ruse 
kuis Alitsu Iiieselbst sm 16. Alklv eio»utre5-
fLN, am Lv. cZie Vorbereitung uuck nm 21-
in äer Iliesigea äeutscken Xlrctie lZottesckievst 
mit Otimmuaion 2u Iialtea beabsiclitiZt, »irä 
nur kevutoiss äer Rekormirtea kiesiger Ltsät 
und äer I^wKeKellcl Zedrnciit, von 
Slelville, 
Vorslelier 6er evangel.-rekorin. tZeineilläe. 
Iiidau, <!ev 3. 1844. 
Während der Badesaison ist eine geräumige 
Wohnung, bestehend aus t Saal, 5 Zim­
mern zc. zu vermietben. Näheres bei dem 
B u c h h ä n d l e r  E d .  B ü h l e r .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 13. May: Herr Eduard Tode, aus Riga, 
logirt bei seinem Vater; den 16-: Herr Privatlehrer 
O. Schncider, aus Niederbartau, bei Buss, den 16.: 
Herr Kammcrherr von Simolin, aus Groß-Dselden, 
bei der Madame Makinsky; und Herr v. Nolde, aus 
Kallethen, bei Gerhard. 
6ours vorn 11. und 14-
90 
NsrnkurA . 90 ?. 
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S ch i f f 6 - L l st e. 
E i n k o m m e n d :  
Capitain: kommt von: mit: an: 
I. H. Engelhardt. Lübeck. Stückguth. Ordre. 
A u s g e h e n d :  
Capitain: nach: mit: Schiff: 
Postillon. S. Christensx». Copenhagen. Flachs , Hanf. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberyerwaltuns der Ostsee,Provinzen, Tanner, Censor. 
e s 
b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
H'S. 4S. Sonnabend, den 20. May 
Prag, vom 14. Mai. 
Durch Circular des Guberniums wurde 
unseren Fabrikanten und Gewerbtreibenden 
eine Mitteilung der Staats-Kanzlet bekannt 
gemacht, betreffend'den Wunsch der Königl. 
Preußischen Regierung: daß an der am IS-
August d. I. durch acht Wochen zu Berlin 
stattfindenden Industrie-Ausstellung auch die 
Gewerbtreibenden der nicht zum Zoll-Verein 
gehörenden Deutschen Staaten teilnehmen 
mögen. 
Paris, vom 14. Mai. 
Der Zudrang des Publikums zu der Aus« 
stellung «st fortwährend außerordentlich stark, 
sowohl von Parisern als Auswärtigen aus 
den Provinzen Frankreichs und dem Auslande. 
Die gute Stadt Paris gewinnt bei diesem Zu­
sammenströmen- einer solchen Menschenmasse 
sicherlich mehre Millionen. Die Messagerieen 
und Eisenbahnen machen jetzt vortreffliche Ge­
schäfte. Auf den ersteren sind nur mit Mühe 
Plätze zu bekommen, die man Tage lang schon 
voraus bestellen muß; alle Hotels sind über­
füllt, desgleichen die Theater, und nament­
lich die Schmuck- und Putzwaaren-Magazine 
halten eine reiche Erndte. Daß die Dampf« 
schifffahrt, und vor Allem die beiden größeren 
Eisenbahnlinien von Orleans und R-uen. mäch­
tig zu diesem außerordentlich starken Zuflüsse 
von Fremden hierher beitragen, ist außer al­
lem Zweifel, und wie wird dies erst künftig 
werden, wenn einmal die großen Bahnlinien 
nach Bordeaux und Bayonne, Chalons, Lyon 
und Marseille, Nancy und Straßburg, Lille, 
Doulogne und Havre, Cherbourg und Nan­
tes vollendet sind. Leider liegt man mit die» 
sen großen Linien noch größtentheils in schweren 
Geburtswehen: aber das Bedürfniß derselben 
tritt mir jedem Zage mehr hervor, daß an 
deren Zustandekommen in nicht mehr ferner 
Zeit keil, Zweifel mehr sepn kann. Nament­
lich seitdem die beiden größeren Bahnen nach 
Orleans und Rouen fertig sind, und ihre Re» 
sulrate die davon gehegten Erwartungen noch 
übertreffen, hat der Eifer für dergleichen Un« 
ternehmungen einen neuen Aufschwung genom-
men, und wie flüher der Minister der öffent» 
l'chen Arbeiten Mühe hatte, für einzelne Bahn­
strecken eine oder zwei Gesellschaften zu finden, 
die Lust und Ernst bezeigten zur Uebernahme 
des gesetzlich ihnen zu bewilligenden Anrheils 
an diesen Bau-Unternehmungen, so sieht sich 
derselbe jetzt fast durch den umgekehrten Fall, 
durch die zu zahlreichen Angebote, in Verle­
genheit gesetzt. Indeß ist die Zahl derjenigen 
noch immcr bedeutend, welche die sämnnlichcn 
großen Dahnlinien durchaus auf Staatskosten 
ausgeführt sehen möchten, wogegen aber der 
Minister sowohl, als die Majorität der beiden 
Kammern stets den allerdings wichtigen Um­
stand der Unzureichendheit der dem Staate 
gegenwärtig und noch auf eine Reihe von 
Iahren hinaus zu Gebote stehenden Mittel, 
so wie die Schwierigkeit und das Lastige des 
Abschlusses eines für den Fall des sofortigen 
Baues der Bahnen auf Staatskosten unerlaß-
liehen, höchst bedeutenden Anlehens einwenven. 
Unter diesen Umständen wird man voraussicht­
lich zur Ertheilung von Bau Concessionen an 
die Gesellschaften seine Zuflucht nehmen müs« 
fen, um nicht den Bau noch langer zu ver­
zögern. 
Frankfurt a. M., vom 14. Mai. 
Handelsbriefen aus Wien zufolge ist einer 
Privatgesellschaft, an deren Spitze das Roth-
schildsche Bankhaus steht, die Concession für 
den Bau einer atmosphärischen Eisenbahn 
von Wien nach Schönbrunn verliehen wordrn. 
Sämmtliche Acrien dieses Unternehmens sind 
bereits gezeichnet; das Accicncopital benagt-
1600.000 Gulden; es werden nur 160 Acuen 
zu 10,000 Gulden pr. Stück ausgegeben. Sie 
werden schon mit einem Agio von fünf Pro« 
cent bezahlt. Der Bau dieses Schienenweges 
soll sofort in Angriff genommen werden, und 
wird bis zum nächsten Frühlinge vollendet 
sepn. 
Hannover, vom 17- Mai. 
Auf unserer Gränze gegen Braunschweig 
ist wieder ein wunderliches Ereigniß vorge« 
kommen. Um auf der Eisenbahnverbindung 
zwischen hier und Braunschweig eine gleich­
mäßige Eisenbahn Telegraphenlinie herzustellen, 
hatte man, nach vielem Hin- und Herschrei, 
ben, endlich beschlossen, einen, mit Oelfarbe 
roth angestrichenen, Mustertelegraphen nach 
Braunschweig zu senden. Niemand hstte da, 
ran gedacht, daß das Instrument die Gränze 
zu passiren hat. Der Granzzolldeamte aber 
ward bei dem Einritt dieser Maschine in das 
Gebiet des Zollvereins bedenklichen Sinnes. 
Da in der Steuerliste die Telegraphen als 
Ein- oder Ausfuhrartikel nicht verzeichnet ste» 
den, so wußte er nicht, was zu machen sey 
und beschloß endlich, den Telegraphen mit ei» 
ner Sicherheitswache nach dem Brauuschwei^-
schen Hauptsteueramt zu senden. Dorr ent­
standen neue Bedenklichkeicen; Telegraphen 
waren nicht in der Steuerliste zu finden, in-
deß wurde beschlossen, da der Baum bereits 
in Hannover ganz zugerichtet und angestrichen 
worden, so müsse man ihn in die Rubrik der 
hölzernen Waaren bringen und als solchen 
versteuern lassen. Nun ward das Monstrum 
gewogen und es ergab sich, daß die Braun« 
schweigische Eisenbahn-Direction für besagten 
Hannoverschen Telegraphen eine Steuer von 
28 Thalern zahlen mußte. 
Vermischte Machrichten. 
Anfangs hoffte man, man könne auf der 
Eisenbahn von Leipzig nach Dresden, wenn's 
gut gehe, täglich wohl 1000 Thaler einneb« 
m«n. Jetzt nimmt man täglich an 2000 Tha, 
ler ein. 
In Paris läßt ein ehemaliger Schneider, 
jetzt Millianair und Kunstfreund, Debois, seine 
ausgezeichnete Sammlung von Kupferstichen 
versteigern, die einen Werth von 150000 Fr. 
haben und die kostbarsten Blätter in sich schlie­
ßen soll, namentlich mehre von dem größten 
Meister Marc. Ani. RaimonVi, der nach den 
Gemälden Rafaels und unter dessen Augen 
arbeitete. 
Vor fünfz ig  Jahren.  
(Fortsetzung.) 
^ Vierundzwanzig Stunden nach dem Abzüge der 
Polen, war Libau sich selbst überlassen, als am 
12. Juli mittags vierzig Kosaken über der Brücke 
einritten und die Zugänge der Stadt besetzten. 
Bald darauf erschien ein russischer Major bei dem 
wortführenden Bürgermeister, der ihm die baldige 
Ankunft des mit den Kurländern vereinigten rus­
sischen Corps ankündigte, welche vor den Ellen» 
ein Lager aufschlagen würden; und da schon von 
dem Lande verschiedene Fourage für die Truppen 
geliefert ftp, so wurde nun auch von der Stadt, 
Hafer, Mehl und Fleisch verlangt. Nachmittags, 
zwischen 2 und 3 Uhr trafen Kaslainow und 
Driesen nebst Suite in der Stadt ein. Beide 
stiegen im fürstlichen Hause ab, und empfingen 
dort die Bewillkommungs-Complimente von dem 
Magistrat, die aber ziemlich kühl erwiedert wur­
den. Darauf begaben sich Beide mit ihrem Ge­
folge wieder in das Lager. Abends wurden sämmt­
liche Stadtprediger dahin berufen und ihnen an­
gedeutet, nichts von dem, was die Polen verlang: 
hätten, zu publiciren. 
Der 13. war ein vcrhängnißvoller Tag. Der 
Magistrat und einige der ersten Kaufieute wur­
den in das russische Lager beschieden und ihnen 
dort von dem Befehlshaber angedeutet: daß er im 
Auftrage seiner Monarch!» der Stadt eine Con-
tribution von 20,000 Ducaten auferlegen müsse, 
weil sie dem herzoglichen Befehle zuwider, den 
Polen Pulver, Blei und Waffen verkauft habe. 
Was auch die Stadt zu ihrer Rechtfertigung an­
führte; wie sie sich auf ihre völlige Schutzlosig-
keit berief, — nichts half; es blieb bei dem ein--
mal streng ausgesprocheneil Worte. Da der ruf« 
sische Befehlshaber sich auf keine weitere Unter­
handlungen einließ, so wurde der Magistrat ent­
lassen, die Kaufleute aber in dem Lager zurückbe­
halten, um nach Bauske abgeführt zu werden, 
wo sie bleiben sollten, bis die Contribution bezahlt 
seyn würde. Ueberdies erhielten diese Kaufleute 
noch Wache in ihren Häusern. 
Kaslainow, dem man das Zeugnissgeben muffte, 
baß er sich nicht nur theilnehmend und bereitwil­
lig für die hartbedrängte Stadt bewies, gewährte 
ihr gerne noch die Vergünstigung, bevor er zum 
Acußersten schritt, eine Deputation in das rufst-
sche Hauptquartier zum Fürsien Gollitzyn abzusen­
den, um Gegenvorstellungen zu machen; zugleich 
versprach er, die städtische Deputation mit seiner 
Empfehlung zu begleiten. 
Am 17. reiste diese ab; sie sollte auch die Lan­
desregierung um ihre Vermittlung bei dem russi­
schen Oberbefehlshaber bitten. Am 19. aber än­
derte sich die Scene. Kaslainow hatte neue In­
structionen erhalten, und sollte auf die schleunigste 
Einzahlung der 20,000 Ducaten bestehen; zugleich 
war auch ein Befehl vom Herzoge eingetroffen, 
nach welchem die Stadt nicht nur die von den 
Polen eingetriebenen 20,600 Alb. Thlr. Licentgel-
der, sondern überdem noch 10,000 Alb. Thlr. be­
zahlen sollte, welche der Herzog der, einige Jahre 
vorher, unter seinem Ansehen entstandenen, soge­
nannten Bürger-Union zur Betreibung ihrer An­
gelegenheiten dargeliehen hatte, mit der Vorschrift, 
widrigenfalls den Magistrat sogleich zu verhaften. 
Dazu kam es freilich nicht, aber es vergrößerte 
doch die Noch der hart bedrängten, von ihrem 
eigenen Landesfürsten angefeindeten und ganz ver­
lassenen Stadt. Nur Kaslainow schien der ein­
zige noch zu seyn, der ihr Unglück erkannte, aber 
es doch nicht ganz abzuwenden vermochte. Seine 
Vorschriften waren zu bestimmt. Er konnte die 
Contribution nur auf 18,000 Ducaten ermäßigen, 
die er in 36,000 Thlr. Alb. verwandelte, und 
weil er selbst die Unmöglichkeit einsah, die ganze 
Summe gleich baar herbeizuschaffen, so genehmigte 
er eine Abzahlung von 6000 Alb. Thlr. und für 
den Rest von 30,000 Alb. Thlr. eine Obligation 
von der Stadt. 
Am 20. wurden von einer Deputation des 
Magistrats vorläufig 4000 Thlr. in's Lager ge­
bracht, und es ist irgend einem Misverständniss 
zuzuschreiben, wenn am Tage darauf, Kaslainow 
einen feiner Adjutanten mit dem Befehle in die 
Stadt schickte, 2000 Alb. Thlr. in einer Obli­
gation und 30,000 Thlr. Alb. in baarem Gelde 
zu empfangen. Welche Verstellungen dagegen auch 
gemacht wurden; es führte einstweilen zu Nichts. 
Erst da der Versuch, russischer Seits sich an den­
jenigen Kaufleuten schadlos zu halten, welche das 
Pulver u. s. w. an die Polen verkauft hatten, 
nicht gelang, wurde die Sache, wie früher ver­
abredet, regulirt. Am 29. war Alles in Ordnung. 
Unter Garantie des Magistrats wurden sogleich 
die im Lager zurückbehaltenen Kaufleute wieder iu 
Freiheit gesetzt. 
Endlich kehrte die sehnlichst erwartete Deputa­
tion aus dem russischen Hauptquartiere und aus 
Mitau wieder zurück, aber nur mit schlimmen 
Nachrichten. Der Herzog hatte sich nicht nur nicht 
bei dem russischen Oberbefehlshaber für sie ver­
wendet, sondern der Stadt die Wiedererstattung 
der Licentgelder und feines Vorschusses an die 
Bürger-Union, für welchen eigentlich alle Mit­
glieder desselben in Kurland verhaftet waren, aber­
mals zur unabwcichlichcn Pflicht gemacht. Wie 
tbohlwollend auch der russische Feldherr die Li-
bauschen Deputirten empfing und sie entlassen 
hatte, so konnte er in der einmal getroffenen 
Bestimmung nichts andern, versprach aber die 
Bittschrift der Deputirten an die Kaiserin zu be­
fördern. 
Der Aufenthalt fo vieler Truppen, seit dem 
Einfall der Polen, woraus sich so namenlose Sor­
gen und Bedrängnisse herschrieben, die Lieferun­
gen von Lebensmitteln u. f. w. und die Contri-
butiotl, hatten der Stadt große Summen geko­
stet; jchk fehlte es auch nicht, um das Maß des 
Elends, unter welchem Libau seufzte, voll zu ma­
chen , an Anschwärzungen und Denunciationen von 
verstecktem Jacobinismus u. s. w. bei dem russi­
schen Befehlshaber. Sie führten natürlicherweife 
zu einigen Untersuchungen, aber diese ergaben bald, 
wie boshaft und grundlos die Angebereien waren, 
und Kaslainow war ein zu vornrtheilsfreier und 
gerechter Mann, um noch weiter darauf zu hö­
ren. Sie fanden daher ihre baldige Abfertigung. 
(Beschluß folgt.) 
T o d e s - A n  z e i g e .  
ß Am 19.d.M., um 7 Uhr Abends, ging 
durch die Folgen eines wiederholten Ner-
venscklages — zu einem schöneren Leben 
hinüber der als Gatte und Vater um uns 
sehr verdiente Caspr. Friedr. Wee­
ner, im 80sten Jahre seines — bei Kraft 
und Gesundheit — stets thätigen Lebens und 
nach 51 Jahre glücklicher Ehe. Solches 
Z zeigen nahen und entfernten Verwandten und 
« Freundet» an wir im Trennungsfchmerz 
8 Trauerende. 
k Libau, den 20. Mai 1844. 
A. E. Wegner, geb. Sieget 
nebst Kindern. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Magistrats soll das jenseits des Hafens sub 
Nr. t41 belegene, dem Fleischermeister I. 
H. Schotte gehörige Wohnhaus cum att- Sc 
xertinentüs, Behufs der Deckung einer, der 
Frau Titulair-Rächin Charlotte Hohenstein 
zustand-asn Capital«, Zinsen« und Kosten» 
Fvrteru>a. am 30. Mai d. I.-, Vormittags 
um 12 Uhr, vor den Acten Eines Libauschen 
Stadt'Mogistrats öffentlich zum Kaufe aus« 
geboten werden; als wozu Kaufliebhaber, die 
die Verkaufsbedingungen vorher bei Unter« 
zeichnetem einschen können, hiemit eingeladeo 
werden. > 2 
Li^au, den 1. Mai 1844-
Overhofgerichts »Advokat A. Kranz. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Nachdem ich das Reppunsche Haus verlasse 
und meine Gasiwirthschaft von nun an im ehe­
maligen Schmöllingfchen Hause, unweit dem er­
s t e m :  g e l e g e n ,  u n t e r  d e m  N a m e n  „Stadt  
Mit an" und mit viel bequemeren Einrich­
tungen versehen, fortsetze, wünsche ich hiermit 
vorzugsweise an meine früheren Gönner diese 
Bekanntmachung ergehen zu lassen und bitte um 
die Fortdauer der mir bisher geschenkten Freund­
lichkeit, indem ich noch hinzufüge, daß die Di-
ligence des Herrn U ckfche so wie zuvor bei mir 
einkehren wird. 3 
Libau, den 22. Mai 1844. 
Wittwe A. Günther, 
geb. Berg. 
In Folge Befehls Eines Grobinschen Kreis-
Gerichts werden mehrere bei dem hiesigen Amt­
manne Herrn Wach verpfändete Gegenstände, als 
zwei Kühe, Bettzeug, Möbeln, verschiedene Wirth-
schaftsgeräthe, ein Schlitten, Sättel ic., am 29. 
d. M., Mittags, bei dem Niederbartauschen Ge­
meindegerichte gegen gleich baare Bezahlung meist-
bietlich versteigert, welche Auction den Kauflusti­
gen hiermit zur Anzeige gebracht wird. 3 
Kronsgut Niederbartau, den 18. Mai 1844. 
-j- 7 ^ Mickel Buncke, 
Gemeindeältester. 
Nr. 318. Serv. Frey. 
Auf Verfügung Emes Libauschen Stadtma­
gistrats soll das C- C. Dresslersche Haus, 
II- Quartier, Nr. 2l9, am 20- Juni, 12 
Uhr Mittag, auf dem Rathhciuse im Meist­
bote verkauft werden. Solches dringt zur 
Kunde des Publikums 
d i e  A r m ? n d i r e c t i o t 7 .  
Vom 19. bis zum 31. Mai 1844 sind Dien­
stags und Freitags die Policen bei dem hiesigen 
Feuer-Versicherungs-Verein zu erneuern und hat 
man sich dazu an jenen Tagen, Vormittags von 
10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 
Uhr im Lokale der Stadt-Kämmerei mit den Po­
licen und Beiträgen einzufinden. Nach dieser 
Zeit werden die festgesetzten Strafzahlungen erho­
ben. Libau, den 17. Mai 1844. 3 
Das Directorium. 
Aukrions - Anzeige. 
Dienstag, den 23. Mai, Nachmittags um 3 
Uhr, soll in dem Speicher der Frau Bürgermei­
ster Foelsch verschiedenes Geräthe, als eine Heu­
waage nel.st den nöthigen Gewichten, Putzmüh­
len, Getreideharfen/ Löfe, Hausfchrauben, Getrei­
desäcke; ferner verschiedene Wagen, als Kutschen, 
Droschken ?c., auch ein lakirter Schlitten und 
sonstige Fahrgeräthe, fo wie auch 
7 Schauspielhaus - Actien, 
in öffentlicher Auction, gegen baare Zahlung, ver­
steigert werden, welches hiermit den Kaufliebha­
bern angezeigt wird. 
Libau, den 19. Mai 1844. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 17. Mai: Herr Polizeimeister, Obrist der Ar­
mee und Ritter v. Eichler, aus Polangen, bei Ger­
hard; Fraulein Maria v. Ostrowska, aus Plunjan, 
bei Madame Iawein; Herr Amtmann Iohannsen, 
aus Zierau, bei Ernest; den t8.: Herr Pastor Cruse, 
reformirter Prediger aus Mitau, bei dem teutschen 
Stadt-Prediger,.Herrn Pastor Kienitz; den l9.: Herr 
v. Reck, aus Bassen, bei Madame Makinski; Herr 
v. Fircks, aus Sexahten, bei Büß. 
W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den und 15. Mai NW., den 16. und 17. N., 
heiter; den 18. NW., Schnee; den 19. NW. und 
den SW., heiter. 
S c h i f f s - L i s t e .  
E i n k o m m e n  d? 
Schiff: Capitain: kommt von: mit: an: 
Hoffnung. R. I. Manisch. Riga. Waaren. Sörenseu Sc Co. 
A u s g e h e n d ;  
wo. Nation: Schiff: Capitain: nach: mit: 
58 Mecklcnb. Harmonie. A. S. Galle. Holland. Gerste und Roggen. 
59 Holländer. Ludolf Theodorus. I. A. Zyl, äito Roggen. 
May. No. Nation: 
t». 57 Russe. 
Mgy. 
17. 
Ist t« drittten erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee,Provinzen, Tann er, Cenfir. 
L i b a u s ch e s 
Wochen- b l a t t. 
Herausgegeben/ gebruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
AS. Mittwoch, den 24. May 
P u b l i k a t i o n .  
Alle Diejenigen, welche die Straßenpflasterung in der Sradt Mitau, woselbst mehrere Straßen aus­
zubessern und andere ganz umzubrücken sind, für den Preis von 30 Cop. S. pr. Quadratfaden übernehmen 
wollen und besagter Arbeit kundig sind, werden desmittclst aufgefordert sich sofort und zwar bis zum 26. d. 
M. bei mir zu melden. Libau, den 23. Mai l844- ^ . 
Nr. 69. Pollzelmelstcr Michael. 
St. Petersburg, vom 12. Mai. 
Se. Maj. der Kaiser Haben gerubt in 
Begleitung des General-Adjutanten Grafen 
Orlow auf der Straße nach Berlin abzureisen. 
Allerhöchste Ukafen an den Dirigirenden Se« 
nat vom 1. Mai. In Berücksichtigung des 
gegen Uns mehrmals ausgesprochenen Wun» 
sches des Finanzministers, Generals der In« 
faoterie Grafen Cancrin, und wegen seiner 
gänzlich zerrütteten Gesundheit, entlassen Wir 
ihn Allergnädigst der Verwaltung des Finanz­
ministeriums, mit Belassung als Mitglied des 
Fkeichsrathes. 
Dem College» des Finanzministers, wirkl. 
Geheimeratb Wrontschenko, befehlen Wir 
Allergnädigst die Verwaltung des Finanzmi­
nisteriums, als Staats«Sekretair, Dirigiren» 
der des Finanzministeriums, anzutreten. 
Stettin, vom 13. Mai. 
Unsere Regierung beabsichtigt den hiesigen 
Hafen sehr vergrößern zu lassen, damit die > 
bedeutendsten Seeschiffe künftig bis hierher 
fahren können. 
Dom 23. Gestern traf in Swinemünde zum 
ersten Male das Dampfboot Alexandra, Ca­
pitain Schutt, von St. Petersburg mit SS 
Passagieren ein, darunter der Fürst Mefcht» 
fcherski, die Generale Zukatto, Kosen und 
Altvater. 
Hannover, vom 20. Mai. 
Die festlicheEröffnung derHannover-Braun, 
schweiger Eisenbahn hat in der durch das 
Programm bestimmten Weise und unter der 
ollgemeinsten Theilnahme der Bevölkerungen 
beider Städte und der zwischen ihnen liegen­
den Orte gestern Start gefunden. 
Paris, vom 19. Mai. 
Die von Seiten Preußens an Frankreich 
gestellte Forderung von mehren Millionen Fran» 
ken, welche von dem Tuilerieen«Cabine' schon 
längst als begründet gefunden wurde, war in 
den letzten Wochen Gegenstand neuer Unter­
handlungen in Berlin. Wir vernehmen mit 
Bestimmtheit, daß die auf die Liquidation die­
ser Summe bezüglichen Aktenstücke demnächst 
den Kammern werden vorgelegt werden. 
Die Gefammtsumme der Einnahme auf der 
Eisenbahn von Paris nach Rouen hat sich im 
ersten Jahre des Bahnbetriebs, das am 8. 
Mai zu Ende ging, auf 5,124 588 Fr., be­
laufen. 
Frankfurt, vom 20. Mai. 
Die Kaiserl. Rufsische Gesand:schaft wird 
hier ein Haus zum Botschaftshotel ankaufen. 
Stockholm, vom 17. Mai. 
Aus Wisby wird gemeldet, daß man in' 
dortiger Gegend .n einem Bauerngarten eine 
Arabische Goldmünze aus der ersten Hälfte 
des 9. Jahrhunderts, geprägt in Bagdad 
unter dem Sohne Harun al RasHid's, Mu« 
hamed al Amin, gefunden habe. Sie war 
vollkommen wohlerhalten. 
Hönningen, vom 16. Mai. 
Bekanntlich hat die sogenannte Drögde in 
der Eider manchen Unglücksfall für die Schiff« 
fahrt herbeigeführt. Jetzt aber hat sich ganz 
in der Nabe derDrögde eu, ganz neues vor­
treffliches Fahrwasser gebildet, das. nach den 
wahrgenommenen Untersuchungen, für Schisse 
von 17 bis 18 Fuß Tiefe fahrbar feyn wür­
de. Schon sind die Seelonnen und Merkzei­
chen von der alten Drögde weggenommen und 
zur Ausweisung des neuen, tiefern Fahrwas­
sers ausgelegt, und ist das Dampfschiff be» 
schaftigt. dasselbe noch Vesser zu vertiefen. 
Sollte sich dies neue Fahrwasser erhallen, 
woran nicht zu zweifeln, da der Strom in 
gerader Richtung läuft und stark fallt, so wäre 
für die wegen der Drögde bisher gefährliche 
Beschiffung der Eidcr Außerordentliches ge­
wonnen. 
Rom, vom 5. Mai. 
Man fürchtet, dieEpitemls. die bereits seit 
längerer Zeit in verschied» nen Orren des Kir­
chenstaats würbet, auch hier ausbrechen zu se­
hen. Sie hat bisher vorzugsweise die Ge­
birgsbewohner heimgesucht; i„ Tivoli sind in 
der Woche etwa 9t) Mensche:» gestorben. Die 
Krankheit ist durchaus nicht conragiöS und 
bei den LeicheN'Secuoiiei; zeigte sich besonders 
das Gehirn angegriffen, wie bei und vor 
Apoplexie. Hiernach scheint es dieselbe Krank­
heit, die vor kurzem im Neapolitanischen und 
auf Sicilien herrschte und dort „l'orcieollo" 
genannt wurde. Sie währt nur 12 Stunden 
und ist- offenbar eine Folge des raschen Tem-
peraturwechsels, denn nach einem sehr war« 
men April mit wenigem Regen trat mit dem 
1. Mai eine Kälte ein, w-e manne seit Neu­
jahr hier nicht gehabt hat; der Temperatur-
Wechsel beträft in einem Zage oft 20^, 'und 
Jedermann hat die Winterkle»dung wieder her­
vorgesucht. 
Vermischte Nachrichten-
Die „Barmer Zeitung" schreibt aus Bi'tt-
burg: Das von der Hoidensche Testament, 
welches von den Erb/n der Familie des Erb» 
lassers angegriffen wurde, hat jetzt auch durch 
den Kölner Appellarionshof seine Bestätigung 
erhakten. Da der Erblasser darin jedem Gliede 
feiner Familie 5 Sgr. Preuß. Cour, vermachte, 
den Rest aber den Armen des Kreises Bitt­
burg zuschrieb, so dürfte sich bald Hierselbst 
eine Armenanstalt gründen, wie siekeine noch 
so reiche Stadt der weiten.Umgebung.aufwei« 
se„ kann, da das fragliche Vermögen mehre 
190.000 Thlr. betragen soll. 
Der berüchtigte Vidccq bat „die wahre» 
Mysterien von Paris" angekündigt, die, wenn 
es wahr ist, daß Keiner besser hinter der'Tbür 
Bescheid weiß, als der selbst dahinter gestan» 
den, niemand besser als er zu geben geeigner 
wvir. Es hat sich nun aber der, als passende 
Einieilung dienliche, pikante Fall ereignet, daß 
ein Pariser Literat gegen V'docq gerichtlich 
mit der Anklage aufgetreten ist, derselbe habe 
ihm das Dlanuscript derwahren Mysterien" — 
gestohlen! 
Auf der nächsten Industrie-Ausstellung zu 
Berlin im August wird eine neue Erfindung 
große Epoche machen: es ist die, Meral! in 
allen Regenbogenfarven herzustellen; wir ha­
ben e/'ne Probe gesehen, die in der Tbat wun« 
derschön ist. Die in Rede stehende Erfindung 
bewirkt die Färbung durch galvanischen Nie­
derschlag. 
Vor fünfz ig  Jahren.  
(Beschlnss.) 
Sehr oft erging das Gerücht, daß die Polen 
wieder im Anmarsch wären, aber es war fast 
immer nur blinder Lärm; und wenn wirklich ei­
ne geringe Anzahl Consöderirter in der Entfernung 
von einigen Meilen einen Edelhof besuchte, so 
entsendeten die Russen höchstens ein Commando 
von 50 bis 60 Mann dahin, und diese fanden 
entweder schon niemand mehr da, oder sahen we­
nigstens den Feind sich sogleich entfernen. 
So ging es in den ersten acht Tagen der An^ 
Wesenheit der russisch-kurlandischen Truppen in 
Libau her. Nach Verlauf derselben aber hörte 
man schon öfter von Scharmützeln, die zwischen 
russischen Commandos und einigen Conföderirten 
in der Entfernung von wenigen Meilen vorgefal­
len waren. Da entschloss sich der Obristlieutenant 
Kaslainow die Polen ganz aus Kurland zu ver­
treiben, nahm in dieser Absicht den größten Theil 
seiner Mannschaft und machte mit demselben ei­
nen Marsch von sechs Meilen in ..»le die Gegend, 
wo Couföderirte seyn sollten oder zu vermuchen 
waren; allein er fand nichts mehr, oder diese 
zogen sich sogleich zurück. 
Am 7. August aber zeigte sich bei Grobm ein 
polnisches Corps von 3000 Mann, worunter 400 
Mann regulaires Militair, unter Anführung von 
Mirbach. Mit den von Wolsky commandirten 
Kurländern, mit zwei Kanonen und einiger Ca-
vallerie zog ihnen Kaslainow entgegen. Bei dem 
Gute Gawesen kam es zum Treffen, wobei das 
Herrengebäude dieses Gutes niederbrannte, Kas­
lainow aber von einer dreipfündigen Kanonenku­
gel getroffen, tödtlich verwundet nach Libau ge­
bracht wurde, woselbst auch schon mehrere Ver­
wundete eingetroffen waren. Am anderen Tage 
erneuerte sich unter Wolsky's Anführung das Ge­
fecht, das wie am Tage vorher, auch diesmal 
bis zum spaten Abend dauerte. Wie tapfer und 
brav sich auch Wolsky hielt und seinen Feind 
ungemein beschäftigte, so war dessen Uebermacht 
doch zu groß, als daß er den Kampf mit ihm 
noch länger fortzusetzen für gerathen fand, und 
in diesem criuschen Augenblick zog sich Mirbach 
bis auf eine Meile von derWahlsiatt zurück, in-
dess Wolsky mit den Seinigen nach Libau zu­
rückkehrte. 
Die Ursache von Mirbachs Rückzüge war die: 
daß sich der Obrisi, Fürst Poniatowsky *) der 
mit ihm zugleich die Russen von der anderen Seite 
angreifen sollte, verspätet hatte. 
Wirklich kam auch nachher, von der Südseite, 
Poniatowsky mit seinem Corps vor Libau an; 
die Russen aber beschlossen eine andere Stellung 
einzunehmen und ihr Lager abzubrechen. Um 
hierin nicht gestört zu werden, schickten sie dem 
Fürsien Poniatowsky 150 Mann Infanterie und 
Cavallerie entgegen, welchen eine Menge Neugie­
riger, meist junger Leute aus der Stadt, folgten, 
lind von den Kosaken zurückgetrieben werden muff­
ten. Unweit des Bärenbusches kam es zu einem 
Scharmützel, wobei Poniatowsky an der Hand 
leicht verwundet wurde. 
Fechtend zog sich das russische Commando wie­
der zurück, und Poniatowsky folgte ihm langsam 
nach. Da aber der tödtlich verwundete Obrist­
lieutenant Kaslainow noch innerhalb der Stadt 
war und die Seinigen sich um ihn geschart hat­
ten, so kam es in derselben zwischen ihnen und 
den nachrückenden Polen zu einem heftigen Feuer. 
Kaum aber war Kaslainow in Sicherheit und 
die Russen über der Brücke, so schickten sie von 
daher den Polen mehrere Granaten und Kanonen­
kugeln entgegen, wodurch sie zum Stillstand ge­
bracht, aber auch mehrere Häuser in der Großen 
Straße beschädigt wurden. 
Kaslainow selbst starb 3 Meilen von Libau, 
und seine Leiche wurde an der Frauenburgschen 
*) Wahrscheinlich derselbe, der, als französischer 
Marschall, nach der Schlacht bei Leipzig in der 
Elster ertrank. 
Kirche zur Erde bestattet, wo ein einfaches Denk­
mal die Ruhestätte eines Mannes bezeichnet, der 
mit dem Ernst eines Kriegers, Humanität verband 
und eine ausgezeichnete Mannszucht beobachtete. 
Trotz dieser aber war es nicht zu vermeiden, daß 
in dem Getümmel in der Stadt, ein. alter Kauf­
mann, den man versteckt fand und unglücklicher­
weise für einen versprengten Conföderirten hielt, 
yon Mehreren Bajonnettstichen getödtet und bei 
einer Kaufmannswittwe von einigen Nachzüglern 
ausgeräumt wurde. Das waren aber auch nur 
die beiden einzigen Excesse, und geschahen erst dann 
als Kaslainow verwundet, das Commando schon 
abgegeben hatte. 
Damit sich aber dieser Schreckenstag für Libau 
noch mehr auszeichnen follte, war während des 
Kampfes an drei verschiedenen Orten Feuer aus­
gebrochen. Unter heftigem Kugelregen eilten mu-
thig seine Bewoh'ner herbei und dämpften glück­
lich das Feuer. 
Jetzt waren die polnisch-littauischen Conföde-
rirttn wieder Meister von Libau, und es schien 
als wenn sie diesmal thätiger gegen die Russen 
seyn wollten, denn sie schickten ihnen den größten 
Theil ihrer Truppen auf dem Wege nach Mitau 
nach. 
Die Errichtung eines Ordnnngsgerichts und 
Revolutionstribunals kam wieder in Vorschlag, 
unterblieb aber auf Gegenvorstellung einiger Edel-
leute. Mirbach war in der Zeit seiner Abwesen­
heit zum Generallieutenant avancirt, Einstweilen 
unterblieb auch das Schwören des Adels und das 
Rekrutensiellen der Städte, doch sollten diese von 
jedem Hause wöchentlich Einen Thlr. Alb. zahlen. 
Die einzige Expedition von Wichtigkeit die die 
Conföderirten bei ihrem diesmaligen Aufenthalt in 
Libau machten, war die, daß sie das herzogliche 
Gut Alschwangen ganzlich ausplünderten. Sie 
nahmen das vorgefundene Silber und die Möbeln, 
die ganze. Stuterei, 1500 Stück Ochsen und 
Kühe und einen beträchtlichen Vorrath von Heu 
weg. Um diese Zeit singen zwei russische Fregat­
ten vor Libau zu kreuzen an. 
Bald darauf kauften die Polen eine große 
Quantität Salz und Eisen, welches sie nach Lit­
tauen schickten. Ungeachtet sie jetzt in Libau ganz 
sicher waren und der größte Theil ihrer Truppen, 
etwa nur noch sieben Meilen von Mitau entfernt, 
unweit Frauenburg im Lager stand, zogen sie sich 
doch wieder nach Littauen zurück, um nie mehr 
wiederzukehren. Man meinte damals, sie eilten 
zur Wiedereroberung vonWilna, welches die Rus­
sen so eben eingenommen hatten. Ihr Rückzug 
dauerte vom 8^ bis zum 11. August, währenddess 
sie noch ein Commando nach Windau entsende­
ten, um sich einiger dort befindlichen Kanonen 
und des dort liegenden Pulvers zu bemächtigen. 
Der Einfall der Conföderirten in Kurland, eine 
Episode des großen Dramas in ihrem eigenen 
Lande, das in dem darauf folgenden-Jahre mit 
dem Aufhören des polnischen Staatskörpers en­
digte, hat, so nützlich auch den Polen der Aufent­
halt in Kurland war, doch dem Lande selbst un­
endlich geschadet. Insbesondere war von allen 
kurischen Städten, nur Libau allein das härteste 
Los gefallen, das lange noch an den Wehen und 
den bedauerlichen Folgen des ihm ganz unwill­
kommenen polnischen Besuchs litt. Es konnte da­
her der Abzug der Polen, nur Allen erwünscht 
seyn. Kurland aber, das statt des Schutzes von 
der polnischen Oberlehnsherrschaft nnr Unheil em­
pfing, sagte sich von ihr los und unterwarf sich 
freiwillig und vertrauungsvoll dem russischen Kai­
serreiche, dessen Provinz es ward. 
Dies geschah durch eine solenne Delegation in 
St. Petersburg am 15. April a. St. 1795 von 
Seiten der Herzogthümer Kurlands und Semgal­
len und des Piltenschen Kreises. Bald darauf 
nahm der Russisch-Kaiserliche Generallientenant 
und Ritter, Baron Pcter von derPahlen, in der 
Function eines Generalgouverneurs, diese Länder 
für Ihre Russisch-Kaiserliche Majestät in Besitz. 
Unsern Lesern haben wir, nach vorhandenen 
Nachrichten und mündlichen Mitteilungen, ein 
Bild von den Tagen vor fünfzig Jahren zu ent­
werfen versucht, die unstreitig zu den interessan­
testen aber auch zu den drangsalsvollsten und fol­
gereichsten unserer Provinz und insbesonders die­
ser Stadt, gehören. Sie gingen der neuen Ord­
nung der Dinge voran, welche wir zu segnen alle 
Ursache haben. Bei der Unmacht der vormaligen 
Schutzherrschaft und ihren innern Zerwürfnissen; 
bei dem Hader des Adels mit der Landesherrschaft 
und dem Streben des Bürgerstandes nach ver­
meinten Rechten, so wie bei dem sich fast überall 
ankündenden Egoismus, konnte unmöglich des 
Landes wahre Wohl gedeihen, indess wir täglich 
die Segnungen unserer jetzigen väterlich gesinnten 
und starken Regierung sehen. 
Gewiss wird jeder Kurländer, jeder Libauer den 
nächsten 15. April als denjenigen Tag freu­
dig begrüßen, wo vor fünfzig Jahren unsere 
Provinz dem großen Russischen Kaiserreiche ein­
verleibt wurde, und seitdem an dessen Ruhm und 
Glück theilnimmt. L. 
Libau, den Mai 1844. 
Gerichtliche Auktionen. 
Am 30- d. M., nächsten Dienstag, nach 
Mittag um 2 Uhr soll, zufolge gerichtlicher 
Verfügung, der Ferd. Lillesche Nachlaß im 
:c. Haeberleinschen Hause gegen gleich baare 
Zahlung öffentlich versteigert werden: als 
worüber diese Bekanntmachung gehört. 
Libau, den 23. Mai 1844-
Frdr. Scheffel. Eduard Hellmund, 
Curatoren. 
In Folge Befehls Eines Grobinschcn Kreis-
Gerichts werden mehrere bei dem hiesigen Amt-
manne Herrn Wach verpfändete Gegenstande, als 
zwei Kühe, Bettzeug, Möbeln, verschiedene Wirth-
schaftsgeräthe, ein Schlitten, Sättel ic., am 29. 
d. M., Mittags, bei dem Niederbartauschen Ge» 
meindegerichte gegen gleich baare Bezahlung meist-
bietlich versteigert, welche Auction den Kauflusti­
gen hienmt zur Anzeige gebracht wird. 2 
Kronsgut Niederbartau, den 18. Mai 1844. 
5 -j- -j- Mickel Buncke, 
Gemeindeältester. 
Nr. 318. Serv. Frey. 
Bekanntmachung. 
Vom 19. bis zum 31. Mai 1844 sind Dien­
stags und Freitags die Policen bei dem hiesigen 
Feuer-Versicherungs-Verein zu erneuern und hat 
man sich dazu an jenen Tagen, Vormittags von 
10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 
Uhr im Lokale der Stadt-Kämmerei mit den Po­
licen und Beiträgen einzufinden. Nach dieser 
Zeit werden die festgesetzten Strafzahlungen erho­
ben. Libau, den 17. Mai 1844. 2 
Das Directorium. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 20. Mai: Herr Kaufmann W. R. Schultz» 
aus Memel, und Herr Arrendebesitzer Rtegelmann, 
aus Nutzau, bei Gerhard; den 2Z-: Herr Revisor 
Stahl, aus Mitau, und Herr Revisor Michalowsky, 
aus Essern, bei der Madame Makinski. 
Conre vom 18. unä 2t. 
ä.insteräain90 ?. 194Z 195 Cents. ) ?ür 
ttsmkurg . 90 7.34Mz 345A SL eo. s j kukel 
Qonäori . . Z M. Z8^ ^l>«-e.Lt. ) Silber, 
kksnädr. a. 102 102 H 
L. tvtl !0l5 'Z 
Zst ju drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der OstseoProvinzen, Tanner, Censor. 
B  i  b  K  l l  f  e Z )  e s  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
AA. Sonnabend, den ^7. May 
P u b l i k a t i o n .  
Zur Erfüllung des, am 8. Marz 1832 'Allerhöchst bestätigten Sentinients des Minister-' 
Committe-S bl«ngr die Oberpostverwaltung hiemir folgende, in Betreff der Versendung von 
Paketen über die Post, bestehende Regeln^ur allgemeinen Kenntniß. 
s) Es wird verboten, Geld, Briefe und Dokumente in die Pakete einzulegen. In Be­
treff dergleichen Sendungen ist in der Verordnung über das Postwefen Folgendes verordnet: 
§. 9- Wird bei der Besichtigung des Pakets, in demselben Geld gefunden, so ist sol­
ches zu constsciren und in Gemäßheir des Z. 4 dieser Verordnung zu verwenden, (den vier» 
ren Theil erhält Derjenige, der das Paket eröffnet hat, und drei Viertel fallen der Krone zu) 
werden dagegen Briefe gesunden; so wird für dieselben a 1 Nbl, für jeden Solotnik oder 
1 Rbl. für's Loth (9t) Cop. S. M.) zum Besten der Krone veigerrieben, und lehnt derjenige, 
der das Paket erhalt, die Zahlung ab, so werden diese Gelder, von dem Absender des Pa­
kets beigetrieben. Z. 11. Für Dokumente, welche ohne Anzeige in Pakete eingelegt werden, wer­
den die Strafgelder in doppeltem Betrage gegen die, von Briefen erhobenen d. h. a 6 Rbl. 
vom Loth (180 Cop. S. M.) erhoben. 
d) Es wird ganzlich verboten, über die Post zu versenden: Flüssigkeiten jeder Art und 
Substanzen, welche, ihrer Qualität nach, aus irgend welchen äußern oder innern Ursachen, 
Fett oder Feuchtigkeiten von sich geben, oder sich in Flüssigkeiten verwandeln können. Hier­
her gehören unter andern: Farben, Pomade, medicinische Salben, Flüchte aller Art, Fische, 
Wildpret und ähnliche Gegenstände. Gleichfalls werden verboten: Pulver, überhaupt brenn­
bare Substanzen, phosporische und andere chemische Brennstoffe, Zündhölzchen und PistonH. 
In Betreff solcher Sendungen ist, zur Vervollständigung und Abänderung der hierüber 
in-der Verordnung über das Postwesen destehenden Regeln mittelst des, am 22. Oktober 184t 
Allerhöchst bestätigten Sentiments des Minister-Committees verordnet worden: 1) an Stelle 
der, bis hiezu bestehenden nur für das Versenden verbotener Pakete über die Post erhoben 
werdenden Strafgelder, werden vergleiche Pakete selbst, sobald dieselben entdeckt werden, zum 
Besten der Krone confiscirt; 2) die in dergleichen Paketen gefundenen Sachen und Flüssigkei, 
ten, welche ihrer Qualität nach unschädlich sind, als z. B. Farben, Parfümerien und ver» 
schiedene andere Gegenstände, welche Feuchtigkeit und Fett von sich geben, w?rden durch öf-
fentlichen Ausbot verkauft und zwar in den Auktionskammern, wo solche existiren, oder wo 
Vergleiche Auku'onskawmern nicht existiren, auf den Grund des §- 3041 des X. Theils d5s 
Swod's der Civilgesetze, in den Gouvernements-Regierungen und Kreisgerichten oder Magi-
sträten und Rathhäusern und zwar in Gegenwart eines Postbeamten; Z) die in dergleichen 
Paketen gefundenen schädlichen, zerstörenden oder brennbaren Substanzen oder solche, deren Ei« 
genschafren nach dem äußern Ansehen nicht bestimmt werden kann, werden in den Residenzen 
an die Physikate, in ten Gouvernementsstädten an die Medizinalbehörden, und in den Kreis» 
städten an die Stadtregierungen zur Vernichtung gesandt; 4) Wenn durch die Feuchtigkeit 
oder das Vergießen von Flüssigkeiten welche in Pakete über die Post gesandt worden, oder 
durch das Entzünden brennbarer Substanzen andere Pakete oder Korrespondenzen beschädigt 
werden, so hat der Absender solcher verbotener Gegenstände, welche außerdem zum Besten 
der Krone confiscirt werden, in Gemäßheit des Z. 10 der Verordnung über das Postwefen 
denjenigen Personen, deren Pakete dadurch gelitten haben, eine durch das Gericht zuzuerken» 
nende Entschädigung zu zahlen. 
Richtig: Für den Secnonschef: K l 0 d n i tz k y. 
(Officiell.) In kiäern verszonis: A. de Lacroix, Translateur. 
Berlin, vom 28- Mai. 
Vorgestern Morgen um 9 Uhr traf Se. 
M. der Kaiser von Rußland ganz uner» 
wartet hier ein und stieg in seinem Gesandt-
schaftshause (unter den Linden) ab. Eine so­
fort angeordnete Ehrenwache von einer Com-
pagnie mit der Fahne lehnte Se. Maj. ab 
und nahm nur eine Wache von zwei Unter-' 
offiziereii vor seinen Gemächern und eine von 
zwei Grenadieren vor dem Hause an. Um 
1t Uhr begab sich Allerhöchstderselbe zu Sr. 
Maj. dem Könige nach Sanssouci, wo Mit­
tagstafel statt fand. Abends gegen 9 Uhr 
langte des Kaisers von Rußland Maj. in Be-
gleitung Sr- Maj. des Königs und II. KK. 
HH. des Prinzen von Preußen und des Prin-
zen Karl in dem Gesandtschaftshause wieder 
hier an und setzte heute Morgen die Reise 
nach Vraunschweig fort. 
Potsdam, vom 27. Mai. 
Kaum halte Se. M. der König gestern den 
Gottesdienst in der Garnisonkirche verlassen, 
als ihm ein Courier die Nachricht von der 
unmittelbar bevorstehenden Ankunft des Kai, 
sers von Rußland Maj. überbrachte. Wirk­
lich kam Allerhöchstderselbe in Begleitung des 
Prinzen Albrecht K. H.. mit dem um 11 Uhr 
von Berlin abgegangenen Eisenbahnzuge um 
tt? Uhr hier an und bestieg alsbald den be­
reit stehenden K. Wagen, um sich nach Sans­
souci zu begeben. Se. M. der König fuhr 
seinem Gaste entgegen; beide Monarchen spran­
gen auf der Chaussee aus den Wagen und um­
armten sich auf das Herzlichste. In Sans­
souci war Cour und D>ner. zu welchem die 
Militair- und Civil'Behörden. wie der Ober-
Präsident. der Polizei-Director und A. m. 
eingeladtn waren. Se. Maj. der Kaiser ver» 
ließ uns abends wieder, um am 27. nachdem 
Haag zu pehen; Er hatte die Reise von St. 
Petersburg (über Königsberg) nach Berlin 
in vier Tagen und zehn Söunden gemacht. 
Paris, vom t7. Mai. 
In der Sitzung der Deputirten-Kammer 
vom 16- d. hat der Minister der öffentlichen 
Arbeiten derselben die Gesetz-Entwürfe zur 
Anlegung von vier Eisenbahn-Linien vorgelegt. 
Es soll nämlich 1) die Eisenbahn von Pa« 
ris nach dem Centrum Frankreichs. einerseits 
auf Chateauroux und 1!imoges, andererseits 
auf Bourges und Clermont, in Arbeic genom« 
men werden; 2) ein Credit von 28 Millionen 
zum Vahnbau auf der Linie von Paris nach 
dem Atlantischen Ocean und zwar für die 
Streck zwischen Tours und Nantes, zur 
Verwendung kommen; Z) ein Credit von 88 
Millionen wird begehrt für den Bahnbau von 
Paris nach der Deutschen Gränze, und zwar 
für die Strecke zwischen Paris und Hamar-
ting über Epernap, Chalons, Bar-le-Duc, 
Toul und Nancy, mit Zweigbahnen auf 
Rheims und Metz; 4) es soll eine Eisenbahn 
zwischen Paris und Rcnnes über Charrres 
und Laval angelegt werden. Die in diesem 
Gesetzentwürfen begriffenen Eisenbahnen um­
fassen an Z00 Lieues Weges; sie sollen nach 
dem gemischle,, Spstem, das im Gesetz von 
1842 angenommen wurde, d. h. theils auf 
Staatskosten, theils durch Acuen-Vereine, ge­
baut werden. Der Kosten.Antheil für den 
Staat berechnet sich auf jährlich 60 Millio­
nen. während sechs Jahren also auf 360 
Millionen Fr. Der Kvsten-Antheil der Com» 
pagnieen wird zu 250 Millionen angeschlagen; 
das Ganze wäre sonach eine Operation voa 
610 M«ll.. aus sechs Jahre reparrirr. 
L-szt ist sehr gefährlich erkrankt; sein Eon-
cert mit Dehler mußte abgesagt werden. 
Seit vier Tagen haben wir hier hestigea 
Sturmre>nn. Der Bau der großen, aus 
Bretterwerk aufgeführten Halle, in welcher 
die Industrie»Ausstek!ung stattfindet, hat diese 
Probe nicht bestanden. Der Regen ist in ver« 
gangener Nacht durch das bretterne Dach 
durchgedrungen und hat viele ausgestellte Ge, 
gensiände arg beschädigt. Die Aussteller wol­
len lim» eine Petition dafür an den König 
richten, daß ein „Industrie-Palast" für die 
großen Ausstellungen errichtet werde. ^ 
London, vom 2t- Mai. 
Dieser Tage ist dem Kriegsministerium ein 
Hufbeschlag von Gummi elasticum vorgelegt, 
mir welchem Proben gemacht werden sollen. 
Hamburg, vom 22- Mai. 
Zu Harburg hat man die Nachricht erhal­
ten, daß der Hafenbau daselbst beschlossen 
ist und die Hannoversche Regierung 450.000 
Rthlr. zu den dazu erforderlichen Arbeiten 
angewiesen bat. Die Freude der Harburger 
über diese Botschaft läßt sich denken, die im 
Geiste schon die Flaggen fremder Nationen 
am Ufer wehen sehen und auch in Betreff 
des^Scader Zolles begünstigt werden sollen. 
Hamburg erhält auf diese Weise einen Mit­
bewerber aus dem linken Elbufer, der im Lau» 
fe der Zeit heranwachsen und gedeihen kann, 
wenn es auch bis jetzt an größeren Mitteln 
fehlt, um einen ausgedehnten Seehandel zu 
fördern. Wo indessen die Anstalten dazu 
vorbanden, Lage und Verhältnisse einladend 
sind, wird der Keim unfehlbar sich entwickeln 
und in Zukunft seine Früchte tragen. 
Vermischte Nachrichten 
München, vom 17- Mai. Am jZ. war 
es hier so kalt, daß sogar kurze Zeit hindurch 
Schnee fiel und am 17. mittags hatten wir 
nur 3° Wärme. — In dem Wirthshause zu 
Hirschseiden saß am 13- d.. abends 8 Uhr, 
ein Jagd Aufseher bei einein Glase Bier, und 
hatte sein geladenes Gewehr zwischen den Fü» 
ßen aufrechchaltend bei sich; bei seinem Auf» 
stehen entlud sich dasselbe plötzlich, die Kugel 
fuhr durch die mir einem Getäfel versehene 
Decke senkrecht in die obere Stube und traf 
dm dort eben mit Stiefelausziehen beschäftig­
ten Wirth in den Kopf, so daß er todt zu 
Boden sank. Der Unglückliche hinterläßt sechs 
unversorgte Kinder. 
Geistesgegenwart in drohender Ge­
fahr. Der Uralsche Kosak Potag Derwi^-
kow war im Februar d. I. mit zwei Kirgi­
sischen Arbeitern zum Fischfange auf das Kas-
p/sche Meer gegangen, und hatte sich in einem 
nit drei Pferden bespannten Schlitten 25 Werst 
>on der Küste entfernt. Durch den eingetre, 
'enen Nordwind wurde eine große Eismasse. 
>uf der sich die drei Fischer befanden losgeris» 
en und in die offene See getrieben. Zwei 
Lochen waren sie ein Spiel der Wellen, da 
bemerkten sie, daß das Eis durch die Kraft 
des Windes bald ganz vernichtet werden wür« 
de. Sie schlachteten ungesäumt die Pferde, 
machten aus den Häuten eine große Blase, 
banden diese an die Schlitten und befuhren 
so das Meer, vis sie einer Fischerbarke begeg­
neten, die die Unglücklichen, welche bereits 
alle Hoffnung aufgegeben hatten, vom Ver­
derben rettete. 
Der König von Preußen hat Befehl gege­
ben, die Hazardspiele während der Badesai, 
son zu Aachen für immer aufzuheben und den 
Eigenthümer des Bades Driburg vermocht, 
gleichfalls keine Spielbanken daselbst mehr 
zu halten. 
Zu Paris ist ein neues Produkt erschienen: 
Palmenzucker, der aus dem Safte des Palm» 
baumes, durch- einen Einschnitt gewonnen, 
gemacht wird; ein Baum giebt in 3 Monaten 
zwei Litres der Flüssigkeit. Der producirre 
Zucker wird von Sachkennern dem vierfach 
rassinirten von Guadeloupe und Martinique 
gleichgestellt; ein Französischer Kolonist hat 
durch die einfachsten Proceduren im vorigen 
Jahre mehr als 6000 Centner fabricirt, und 
es ist anzunehmen, daß die ungeheuren Pal» 
menwälder Indiens dem Zuckerbedarfe der 
ganzen Welt mehr als hinreichend genügen 
dürften. Die Chemiker Papen und Peligor 
sind von dem Loriseivatoirs äss arts et ms-
tiers mit der Analysis dieses Zuckers beauf­
tragt worden. Da bei dieser Zuckerfabrika-
tion alle Kultur - und Pflanzungskosten weg­
fallen, so dürfte der Preis des Zuckers, so­
bald diese Produktion einmal allgemein und 
systematisch betrieben wird, um 50 pCt. fallen. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Magistrats soll das jenseits des Hafens suv 
Nr. t4l belegene, dem Fleischermeister I. 
H. Schotte gehörige Wohnhaus cum an- A 
xertllisutüz, Behufs der Deckung einer, der 
Frau Titulair -Rälhin Charlotte Hohenstein 
zustandigen Capital«, Zinsen« und Kosten-
Foreerung. am 30. Mai d. I., Vormittags 
um 12 Uhr, vor den Acren Eines Libauschen 
Stadt-Magistrats öffentlich zum Kaufe aus» 
geboten werden; als wozu Kaufliebhaber, die 
die Verkaufsbedingungen vorher bei Unter« 
zeichnetem einsehen können, hiemit eingeladen 
werden. i 
Libau, den t. Mai 4844. 
Oberhofgerichts-Advokat A. Kranz. 
A u f f o r d e r n  n  g .  
Alle, die an den geringfügigen Nachlaß des 
verstorbenen Handlungs - Commis Ferdinand 
L lle Ansprüche und Forderungen haben. wer» 
den hierdurch erbeten, selbige bis zu in l 0-
Iuly d. I. schriftlich bei uns aufzugeben. 
Desgleichen werden die Schuldner desselben 
aufgefordert, binnen gleicher Frist ihre clebita, 
an uns einzuzahlen. 3 
Libau, den 24- Map 1844. 
Friedr. Scheffel. Eduard Hellmund, 
gerichtlich bestellte Cursoren des Ferdinand 
L'lleschen Nachlasses. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Da mir Unterzeichnetem etwa zwei Wochen 
vor Pfingsten d. I- Hierselbst unwe't dem 
Gasthaufe der Madame Günther, jenseits der 
Brücke, zwei von den weiland Herrn Pastor 
Runtzler in Durben ausgestellte Schuldscheine 
von 55 und 20 Rbl. S. M. verloren gegan-
gen sind, so wird der ehrliche Finder gebe» 
ten, gegen eine angemessene Belohnung, be­
sagte Schuldscheine bei Einer Libauschen Po» 
l'jei einzuliefern, und wird jedermann gewarnt 
besagte Schuldscheine an sich bringen zu wol­
len, indem sie ihre Gültigkeit verloren und 
von den Erben des Herrn Pastor Runtzler 
Nicht werden acceptirt werden. 
Libau, den 25- Mai 1844. 
Ans Kaslausky, 
Aellester auf dem Privatgute Klein-
Lahnen. 
Da ich spätestens >n Zeit von 6 Tagen mit 
meinem Schisse ,,die Hoffnung" nach St. Pe­
tersburg gehe, so empfehle ich meiner sehr 
geräumigen Kajüie zur Mitnahme von Pas» 
sagieren. oder svajütsfrachf. Das Nähere ist 
zu erfragen bei Herrn Konschack. 
Libau, den 27> Mai 1844-
Rudolph Ranisch. 
Auf dem Gute Preußisch« Kröttingen sind 
350 Stück Merino-Schaafe zu Kauf zu ha. 
den und das Nähere in Russisch«Kröttingen, 
im Gasthäuse bei Feiwus Simon, zu er­
fahren. 3 
Die nn,sifalische Taktlehre. Aus Gers-
bachs musikalischer Reihenfolge oder Elementar­
rhythmik entnommen und in übersichtlichen Ta­
bellen zusammengestellt von A. Gersbach. 50 Cop. 
S. Vorräthig bei Ed. Bühler. 
Vom 19. bis zum 3!. Mai 1844 sind Dien­
stags und Freitags die Policen bei dem hiesigen 
Feuer-Versicherungs-Verein zu erneuern und hat 
man sich dazu an jenen Tagen, Vormittags von 
10 bis Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 
Uhr im Lokale der Stadt-Kämmerei mit den Po­
licen und Beitragen einzufinden. Nach dieser 
Zeit werden die festgesetzten Strafzahlungen erho­
ben. Libau, den 17. Mai 1844. i 
Das Directorium. 
Gerichtliche Auktionen. 
Am 30. d. M., nächsten Dienstag, nach 
Mittag um 2 Uhr soll, zufolge gerichtlicher 
Beringung, der Ferd. Lillesche 'Nachlaß im 
!t. Haebellcinschen Hause gegen gleich baare 
Zahlung öffentlich versteigert werden: als 
worüber diese Bekanntmachung gehört. 
Libau, den 23. Mai 1844-
Frdr. S ch e ffel. Eduard Hellm und, 
Curatoren. 
In Folge Befehls Eines Grobinschen Kreis-
Gerichts werden mehrere bei dem hiesigen Amt-
manne Herrn Wach verpfändete Gegenstände, als 
zwei Kühe, Bettzeug, Möbel»», verschiedene Wirth-
schaftsgerathe, ein Schlitten, Sättel!c., am 29. 
d. M-, Mittags, bei dem Niederbartauschen Ge-
mkii'.degenchte gegen gleich baare Bezahlung meist-
bietlich versteigert, welche Auction den Kauflusti­
ge»» hiermit zur Anzeige gebracht wird. 1 
Kronsgut Niedcrbartau, den 18. Mai l844. 
Mickel Buncke, 
Gemu'ndcaltcsier. 
Nr. 318. Serv. Frey. 
A n g e k o m m e n e  H e l l e n d e .  
Den 26. Mai: Herr v. Bordehlius, aus Baech» 
hoff, Herr v. Keyserling, aus Groß-Lahnen, und 
Herr Oberhauptmanns-Gerichts-Assessor v. Seefeld, 
aus Hascnpoth, bei Büß. -
W i n d  u n d  Wetter .  
Den 2l. Mai S-, bewölkt; dcn 22 N. und den 23. 
W., heiter; dcn 24. SW-, veränderlich; dcn 25. NW., 
und den 26. O., heiter; den 27. S., bewölkt. 
S ch i f f 6 - Li sie. 
A u s g e h e n d :  
May. No. Nation: Schiff: Capitain: nach: mit: 
2«. 60 Russe. , Adelheid. H. Wischhusen. St. Petersb. Hafer, Erbsen zc. 
2l. 6l Norweger. Enigheden. T. Iacobsen. Holland. Roggen und Leinsaat. 
— 62 Russe. Friederika. Chr. Baltzer. England. leintuchen. 
Ist ju drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ol5sec,2>rovinzcn, Tann er, Cenj-r. 
L i b a u  f  c h  e  s  
Wochen b l a l t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den 31. May 
St. Petersburg, vom 20. Mai. 
In Folge der Abreise des Ministers des 
Kaiserlichen Hofes in das Ausland haben S,. 
Maj. der Kaiser Allerhöchst vcfohlen. daß 
der Minister der inneren Angelegenheiten, 
wirkliche Geheimerath Perowskp, während 
der Abwesenheit desselben dem kaiserlichen 
Kabinet vorstchen soll. 
Königsberg, vom 27. Mai. 
Wie man hört, wird Ihre Majestät die 
Kaiserin von Rußland auf der Reise nach 
Berlin am S. Juni in Tapiau übernachten 
und am 6. Juni die Reise üder Königsberg 
fortsetzen, jedoch ohne hier zu verweilen. 
Berlin, vom 31. Mai. 
Ueber die Reise Gr. Maj. des Kaisers 
von Rußland erfahren wir durch die Zei» 
lungen Folgendes. Laut der „Magdeburger 
Ztg." langte Se. Majestät am 27. Mai, abends 
oach ?Ubr, mit dem Magdeburger Eisenbahn« 
zuge zu Braunschweig an. Da die Herzoglichen 
Equipagen zu spät zum Bahnhof kamen, so 
bediente sich der Kaiser des Wagens des Ge­
nerals von Normann, um zu seinem Absteige-
Quartier, dem Hotel d'Angleterre, zu gelangen; 
nachdem Ee. Majestät am Morgen des 28. 
die Außenseite des Schlosses in Augenschein 
genommen hatte, fetzte derselbe nach 8 Uhr 
seine Reise über Hildesheim fort. — Durch 
letztere Stadt ist, wie die „Hannöversche Zei­
tung" meldet, der Kaiserliche Reisezug am 28. 
in zwei Abtheilungen, gegen Mittag und ge­
gen Abend, gegangen. — Der zu Münster er­
scheinende „Westphalifche Merkur" enthält 
folgende, vom 28» Mai, 2? Uhr nachmittags, 
datine Nachschrift: „Im Augenblicke, wo wir 
unser Blatt in die Presse geben, wird Se. 
Moj. der Kaiser von Rußland in unserer Stade 
erwar te t ,  und  Tausende  von  Menschen ver ­
sammeln sich vor dem Gebäude der Königl. 
Posthalterei. von wo aus nach Umspannen 
der Pferde die Reise, deren Ziel mit Gewiß­
heit noch nicht bekannt ist, sogleich fortgesetzt 
werden soll. Auch die hohen Civil» und Mi» 
litairsBehörden stehen zur Begrüßung Sr. 
Majestät des Kaisers bereit. 
Co eben empfangen wir folgende telegra' 
phische Depesche: Haag, 30. Mai. Se. 
Maj. der Kaiser von Rußland ist heute 
früh um 10 Uhr hier angekommen. 
Paris, vom 25. Mai. 
Die Frau Fürstin v. Lieven verläßt in die« 
sen Tagen Paris, um sich nach Baden zu be-
geben, wo sie ihren Bruder, den beurlaubten 
Kaiserl. Polizciminister Grafen v. Benkendorf, 
erwartet. 
Köln, vom 24- Mai. 
Die „Augsburger Allg. Zeitung" enthält 
das folgende Privatschreiben aus Köln vom 
19. d.: „Mir einer Thätigkeit, die selbst im 
Winter nicht ganz unterbrochen wurde, wer­
den die hiesigen Festungsbauten fortgesetzt, 
und in wenigen Jahren wird Köln als einer 
der festesten und^ größten Waffenplätze und 
als eines der'stärksten Bollwerke ander west, 
lichen Gränze Deutschlands erscheinen. Ein 
Gürtel von 12 starken Forts, von welchen 
manche eine Besatzung von 3-bis 4000 Mann 
erfordern, und die mit ihrem Feuer sich ge­
genseitig unterstützten, umgiebt im Halbkreise 
die Landseite der Stadt, deren hohe, mit 
breiten und tiefen Gräben umschlossene Wäl­
le eine zweite gleich starke Vertheidigungsll-
nie bilden. 4« bis 500 Menschen sind täglich 
an dem Bau dieser Außenwerke beschäftigt, 
für welche durchschnittlich jeden Monat eine 
Summe von 25- bis 30,000 Rthlr. verwendet 
wird. Unseren Ingenieuren gebührt dabei das 
größte Lob, denn die Arbeiten zeichnen sich 
nicht allein durch Solidität, sondern auch 
durch Schönheit und Eleganz auf das vor­
teilhafteste aus. Drei Englische Offiziere, 
wovon der eine jetzt nach Posen abgegangen 
ist, sind auf das besondere Ansuchen ihrer 
Regierung bei den Bauten mit beschäftigt, 
um hier eine praktische Schule durchzumachen. 
Nicht allein für Preußen, sondern für ganz 
Deutschland muß es vom höchsten Interesse 
bleiben, seine Bertbeidigungs Lünen auf sol­
che Weise immer stärker und widerstandsfä­
higer gemacht zu sehen, und überall, wo sol­
che Eränzwächtcr sich neu erheben, sollten die 
Deutschen sie freudig begrüßen. Sehr ver­
werflich ist es daher auch von einzelnen Be­
richterstattern, wenn sie ihren hierauf Be­
zug habenden Angaben Verdächtigungen bei­
mischen, die — wir wollen es zu ihrer Recht» 
serngung gern glauben— wohl nur aus Man, 
gel an strategischen Kenntnissen entspringen. 
Trier, vom 22> Mai. « 
Sämmtliche Rheinlands werden in diesem 
Augenblicke zu einem Pilgerzuge eingeladen, 
welcher im Laufe des August nach Trier statt 
findet, wo der sogenannte Gorresrock zur An­
schauung kommen soll. Dieser GsttesrocL ist 
eine Art mittelalterlichen gewebten Unterkleides, 
das dem Trierer Dome von der Kaiserin He­
lena geschenkt worden seyn soll, angeblich als 
das Gewand, welches der Heiland vor sei» 
ner Kreuzigung getragen. Das durch sein 
hohes Alter sehr morsche Kleid wird sorg« 
fältig im Dome verwahrt und nur alle 20 
Jahre dem Volke gezeigt; in dem Jahre 1824 
soll es an 120.000 Pilger nach Trier gelockt 
Häven, dene-i die dastgen Wirthe und Krä­
mer auch in diesem Jahre wieder entgegen­
sehen mögen. 
Vermischte Nachrichten. 
Liszc's Concert im Italienische:: Theater in 
Paris war das besuchteste aller bisher abge­
haltenen Produktionen in jedem Schauspiel-
Hause, und was bisher noch nie der Fall ge« 
Wesen, selbst die obersten Gallerieen waren 
mit der Elite der Gesellschaft gefüllt gewesen. 
Der Beifall, de» der Künstler erfuhr, war 
nicht begeistert — denn dies Wort drückt kei­
ne ungewöhnliche Gemüthsbewegung unter 
Kunstfreunden mehr aus — sondern orkanähn­
lich. Man erzählt, daß nach dem Concerte 
das die Oberaufsicht des Hauses führende Per­
sonal die dem Künstler zugeworfenen Bouquets 
und Kränze in zwei Cariolwagen der nächsten 
Blumenhändlerin zum nochmaligen Verkaufe 
haue wie. er zuführen lassen. 
Zwei merkwürdige Fälle von hohem Alter 
und seltener Diensttreue werden aus zwei ganz 
entgegengesetzten Gegenden Frankreichs gemel­
det. Zu Colmar ist eine Frau Garnichet in 
ihrem L9. Jahre gestorben, welche seit ihrem 
14. Jahre ununterbrochen in Diensten der 
Familie Traut gestanden hat, — also 75 
Jahre! Sie hatte drei Generationen dieser 
Familie neben sich hinsterben sehen! Em an« 
derer weiblicher Dienstbote. von dem nur der 
Vorname, Caiharina, gemeldet wird, starb 
in der Bretagne, 95 Jahr alt, wo sie bei 
Hrn. von La Nous auf Schloß Houssaye diente. 
Sie war seit dem 15. Jahre in Diensten, also 
80 Jahre, und hatte ebenfalls drei Genera­
tionen wechseln seben. 
Fremder in Wien: Was bedeutet denn der 
dicke rothe Strich über dem fünften Stock» 
werk jenes Hauses? — Wiener: Das ist das 
Zeichen, wie weit im Jahre 1L30 bei der 
großen Überschwemmung der Donau das Was, 
ser gestiegen. Fremder: So hoch kann doch 
das Wasser unmöglich gestiegen sepn, sonst 
wäre ja ganz Wien untergegangen. Wiener: 
Schaun's, der Strich war eigentlich nur hier 
über der Parterre-Wohnung, die Gassenjun» 
gen haben aber alle Augenblicke ihn wegge­
wischt, den Buben nun zum Possen, daß sie 
nicht mehr ihren Muthwillen üben können, 
hat der enue Hausherr den Strich über den 
fünften Stock machen lassen. 
Paris. Am 1. Mai, als am Nawens-
feste des Königs der Franzosen, war auf den 
Elpsäischen Feldern ein großes Tagstheater 
für die dorr versammelten Truppen improvi-
sirt worden, wobei die dazu befähigteren In­
dividuen aus diesem Stande ausschließlich 
mitwirkten. Da, natürlich, der Stoff der 
Darstellung hauptsächlich Kriegerscenen betraf, 
so sah man Abdel Kader, ElBaakani. Sidi 
Embarak, Hadschi Achmed und El Najari 
abwechselnd auf den Brettern mit ihren Schaa» 
ren, denen aber bald Damremont und Valee 
mit den tapscrn Levaillant, Lamoriciere und 
Cavaignac und bald Marschall Bugeand wir 
Rulhiöres und Regner durchs Niederwctzelung 
unzähliger Araber, Kabylen, und anderer 
Stammgenossen derselben, keinen einzigen Mana 
mehr an der Seite ließen. Großes Gelächter 
erregte ein zufälliger Vorfall, wobei Abdel 
Kader und Bugeaud, auf dem schwach ge­
zimmerten Podium mit einander ringend, in 
ein zur Bretterstütze verwendetes großes Faß 
hineinfielen, und in der Bestürzung aus dem 
gegen das Orchester gerichteten Spundloche 
aus Leibeskräften um Hilfe riefen. 
In Ems hat man eine eigene Art, das 
Pfingstfest zu feiern, nämlich mit Eröffnung 
der Spielbank, welche am 27. Mai stattfin­
det. 
Man schreibt aus München vom 24. Marz: 
In den letzten Tagen war ein großes für die 
Isakskirche in St. Petersburg in unserer Glas­
malerei,Manufaccur gefertigtes Fenster aus­
gestellt, weiches demnächst an den Ort seiner 
Bestimmung abgesendet werden wird. Es 
stellt den Heiland segnend in einer Glorie dar; 
die Gestalt mißt 26 Schub, und wird einen 
imposanten Anblick gewähren. Wenn man 
die Schwierigkeit dieser Malerei kennt, die 
wie Musivarbeiten aus kleinen Stücken zu« 
sammengesetzt wird, so muß es um so über­
raschender wirken, hier einen so harmonischen 
Farbenzauber über das große Ganze ausge» 
gössen zu sehen. Die Ausführung wurde nach 
einer Zeichnung des- Professors Heinrich von 
Heß bewerkstelligt. 
Der edle Hund. Einem jungen Pariser 
Elegant wurde sein Hund zur Last; er wollte 
«hn daher ertränken und fuhr zu diesem Zwe« 
cke mit ihm in einem Kahne mitten auf den 
Fluß. Hier warf er das treue Thier über Bord 
und ruderte davon. Doch der Hund schwamm 
seinem grausamen Herrn nach und versuchte 
sich in den Kahn zu retten. Dieß wollte der 
Herr ihm mit dem Ruder wehren, kam abcr 
aus dem Gleichgewicht, stürzte kopfüber in 
den Fluß und wäre verloren gewesen, hätte 
sein Hund ihn nicht gepackt, über dem Was­
ser erhalten und mit Anstrengung aller seiner 
Kräfte glücklich an das Ufer gebracht. 
Diebesfrechheit. In der Northernban? 
zu London lehnte an dem Zabltisch ein Ban­
kier, im eifrigen Gespräche mit einem Agen» 
ren begriffen; er hielt dabei in der Hand die 
halb geöffnete Brieftasche, aus welcher ein 
Chek— eine Bankanweisung — hervorhing. 
Ein Gauner zog den Chek vollends hervor, 
präsc«?nrte ihn unmittelbar neben dem Bestoh» 
lenen dem Kasstrer, erhielt das Geld ausge­
zahlt, uud entfernte sich damit. Als der Ban» 
kier sein Gespräch veendet hatte und den Chek 
einkassiren wollte, bemerkte er dessen Enlwen, 
dung. Er machte davon sogleich die Anzeige 
bei dem Kassirer und bat, die Anweisung, 
wenn sie prasentirt würde, als gestohlen an­
zuhalten, erfuhr aber zu seinem Schrecken, 
daß sie eben bereits ausgezahlt sey. 
Bekanntmci ch u ngen. 
Für Maler, Verg?lber, Tapetenfabri-
?anten L5. LacArer. 
A. W. Hertel (Obcrlehrcr a:i der Kcnigl. Gewerd-
s c h u l e  i n  N a u m b u r g )  k l e i n e  A c a d e m i e  d e r  
zeichnenden Künste u. der Malerei, cutk. 
die Elemente der Anatomie und der Verhältnisse 
des menschlichen Körpers, des Ausdrucks der Lei­
denschaften, die Grundzüge d. Porträt-, der Blu­
men,, Landschafts- und Historischen Malerei, de? 
geometrischen Projcctionslehre, der Linear-, freien 
u. Luftperspeetive, der schönen Baukunst, die Leh­
re vom Licht und den Farben ?e. Für Zeichne? u. 
Maler in Crayon, Pastell, en Lavis, Miniatur, 
Gouache, OeU und Schmelzfarben. Nebst Chemie 
der Farben. Mit 13 Kupfertaf. 2 R. 75 C. (Be­
rücksichtigt die neuesten Manieren und verläße js 
eben die Presse. 
Or. C. H.Schmidt die Illum in irkunst, oder 
gründlicher Unterricht im JLuminiren, Tuschen 
und Retouchiren von Kupferstichen, Lithographien, 
Landkarten, Rissen, in der Gouache- u. orientali­
schen Malerei, in der mir sympathetischen Farben 
u. im Reinigen und Bleien der Kupferstiche; in 
Vereitung, Mischung der Farben u. die Fabrika­
tion d. Tusch - u. Farbenkasten. Mit einer voll, 
ständigen Farbentafel u. andern Abbildungen. 4 R. 
25 C. (Ganz neu und sehr lehrreich sowohl fu? 
Liebhaber als für Leute von Fach.) 
D e s s e n  F a b r i c a t i o n  d e r  f ü r  G l a s  m a l  e s  e r ,  
Email« und Porzellanmalerei geeigneten 
Farben nebst kurzer Anweisung die dazu erforder­
lichen Materialien und chemischen Producte vorzu­
bereiten u. diese Farben einzubrennen. Mit Ab­
bildungen. 75 Cop. 
D e s s e n  K u n s t  d .  V e r g o l d e n s ,  V e r s i l b e r n s ,  
Verplcitinirens, Verzinkens, Verbleiens, Verku?--
ferns, Verkobaltens und Vernickelns der Metalle, 
nach den bewahrtesten älteren und neuesten Erfin-
- düngen mittelst galvan. Batterien u. ohne galvan, 
Apparat durch hydroelektrischen Contaet. Mi: Ab-
bildungen 75 Cop. 
O e s s e n P a p i e r t a p e t e n s a b r i e a t i o n z u r H  e r s t e ! -
lung aller bis jetzt gebräuchlichen Sorten, als ein­
fache mit matten Mustern, satinirte, Iris-, velu-
tirte oder Sammettapeten, vergoldete, versüberre 
u. Oecorationsrapeten mit Scenen und Landschaf­
ten, sowie gefirnißter Tapeten. Nebst Fingerzei­
gen üb. die nöthigen Farbestoffe, und das Aufzie­
hen der Tapeten. Mit Abbildungen. 75 Cop. 
(Auch diese 3 Schriften sind ganz neu von l843.) 
W a l k e r s  G a l v a n o p l a s t i k ,  o d e r  A n w e i s u n g ,  M ü n ­
zen, Medaillen und andere Gebilde der Kunst in 
metallischer Form zu reproduciren; Kupferplatten 
und Daguerrotypische Lichtbilder auf galvan. We­
ge zu ätzen u. vervielfältigen u. die Metalle zu 
versilbern. Nach d. toten engl. Aufl. deutsch von 
Vr. C. H. Schmidt. Mit Abbildungen 7S Cop. 
(Das Berliner polytechn. Archiv 1843, Nr. 28, 
erklärt diese Schrift für die umfangreichste, aus« 
führlichste und beste über die wichtige neuerfunde­
ne Kunst. 
H ü t t m a n n s  U n t e r r i c h t  i n  d e r  C e m e n t i r - ,  
Tüncher und Sruceaturarbeit, in d. Ge­
bäude» und Zimmermalerei, in den verschiedenar­
tigsten Anstrichen und Lacken, in der Gyps- und 
Holzvergoldung und im Aufziehen der Tapeten. 
Mit 27 lithogr. Tafeln. 2 R. (Außerordentlich 
lierühmt im Berliner Gewerbblatt 1842, Nr. 26, 
— un polytechn. Archiv 1842, Nr. 26,-»-im Ge­
werb- u. Handelsblatt 1842, :c) 
T h o n s  L a c k i r k u n s t ,  o d .  B e s c h r e i b u n g  d .  b e s t e n  
Firnisse u. backe, nebst Anleitung solche gehörig auf-
zutrage,», zu trocknen, zu schleifen und zu poliren. 
Für Ckaisenfabriken, Ebenisten, Drechsler, Satt­
ler, Buchbinder, Tapezierer, Blecharbeiter u. ande­
re Professiomsten, welche ihren Waaren durch ein 
glänzendes Aeußere bessern Absatz verschaffen wol­
len. Fünfte verb. Aufl 2 Rub. (Fünf Aufl. u. 
eine große Menge von öffentlichen Belobungen ver­
bürgen den Werth dieser Schrift. Sie ganz be­
sonders hat die Fortschritte dieser Kunst in Deutsch­
land veranlaßt und die meisten andern Schriften 
über Lackirkunst sind aus ihr entlehnt.) Als deren 
zweiter Theil gilt folgende Schrift. 
D e s s e n  S t a f f i r m a l e r e i  u n d  V e r g o l d u n g s ­
kunst für alle Künstler und Professiomsten, d. 
ikre Arbeiten anstreichen, vergolden, versilbern, la-
siren, bronziren u. sonst verschönern u. verzieren 
wollen. (Sehr empfohlen in Gersdorfs Re-
pcreor. 1836, Nr. 11, —polytechn. Zeitung 1836, 
Nr. 22-) 1 Rub. 25 Lop. 
Zu haben bei Ed. Bühler in Libau. 
Auf dem Gute Preußisch, KrLttingea sind 
359 Stück Merino-Schaafe zu Kauf zu ha» 
den und das Räbers in Russisch,Kröttinge!,, 
im Gasihause dei Feiwus Simon, zu er­
fahren. 3 
Nachdem ich das Reppunsche Haus verlasse 
und meine Gastwirthschaft von nun an im ehe­
maligen Schmöllingschen Hause, unweit dem er-
siercn gelegen, unter dem Namen „Stadt 
M i t  a n "  und mit viel bequemeren Einrich­
tungen versehen, fortsetze, wünsche ich hiermit 
vorzugsweise an meine früheren Gönner diese 
Bekanntmachung ergehen zu lassen und bitte um 
die Fortdauer der mir bisher geschenkten Freund­
lichkeit, indem ich noch hinzufüge, daß die Di-
ligence des Herrn Ucksche so wie zuvor bei mir 
einkehren wird. 2 
Libau, den 22. Mai 1844. 
Wittwe A. Günther, 
geb. Berg. 
Auf Verfügung Eines ^bauschen Stodtma-
gistrats soll das C- C. Dresslersche Haus, 
II. Quartier, Nr- 219, am 20. Juni, iL 
Uhr Mittag, auf dem Rathhause im Meist, 
böte verkauft werden. Solches bringt zur 
Kunde des Publikums 
die  Armendi rec t ion .  
Während der Dadesaison ist eine geräumige 
Wohnung, bestehend aus 1 Saal, 5 Zim­
mern tc. zu vermietben. Näheres bei dem 
Buchhändler Ed. Bühler. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 27- May: Herr Candidat St. Persehke, aus 
Virginahlen, und Herr Candidat Z. Elverfeld, aus 
Mitau, bei Madame Günther. 
Oer Ausländer, Tanzlehrer Bräutigam, nach Reval« 
Anna Barbara Sciffert, geb. Harck, nebst Tochter 
Helena Gotllieb Se»ffert, nach dem Auslande, z 
Die Geschwister Adriana, Anna und Gertruds von 
Fock, nach Polen. z 
H.MLt,crä-un 90 ̂ .195^ 195 
Hamburg .90?. 35 
I^onäon . . ZM. Z8^ß 
— L. 
Lurl. äito 
Lours vvoz 25. unä 58- kla?. 
195Z 1956ent5. ̂  kür 
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E i n k o m m e n d  
Capitain: 




A u s g e b e n d :  
Capitain; 
Ands. Andevson. 






















Dundee. Flachs, Kalb fellen ze. 
England. Flachs. 
Zst zv drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tan »er, Censor. 
L  i  b  a  u  f  c h  e  s  
Wochen- b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 3. Juny 
St. Petersburg, vom 2l« Mai. 
Ee. M. der Kaiser haben den rechtsgelehr­
ten Bürgermeister des Revalschen Rothes, 
Staalsrach vr. Friedrich George v. Bunge, 
Allergnädigst, der Wahl des Revalschen Ra-
thes gemäß, zum weltlichen Präsident des Re­
valschen Evangelisch » Lutherischen Stadt-
Consistoriums zu ernennen geruht. 
Aus dem Haag, vom 3!. Mai. 
(!elegraph»fche Depesche.) Se. Maj. der 
Kaiser von Rußland ist heute früh Haid 
9 Uhr von hier abgereist. Se. Maj. der Kö­
nig der Niederlande begleitet des Kaisers Ma, 
jestät bis Helvoetsluys. 
Swinemünde, vom 30. Mai. 
Am 23- segelte ein Seeschiff mit einem ein-
zigen Mann glücklich in den hiesigen Hafen 
ein. Das Schiff, die Norwegische Jacht 
„Anna Matena", Capt. Olsen, lag, mit Hä-
ringen beladen, auf der Colberger Rheede, 
als ein heftiger Sturm es zwang, die hohe 
See zu suchen, und zwar in einem Augen-
blick wo Capitain und Steuermann an das 
Land gegongen und nur zwei Mann an Bord 
waren. Bei dem Sturme wurde noch ein 
Mann über Bord gespült und ertrank, der 
letzte aber verlor den Much nicht und hatte 
auch Geschick genug, das Schiff zu reuen. 
Dresden, vom 28. Mai. 
Das Pfingstsest hat Dresden eine ganz un­
gewöhnliche Menge fremder Gäste zugeführt; 
die Wirthshäuser sind so gefüllt, daß fast 
kein Unterkommen mehr zu finden ist. Ein 
großer Zheil der Fremden, wie derEinheimi, 
schen, strömte während der Festtage der Säch» 
sischen Schweiz und den näheren Umgebun­
gen Dresdens zu, obschon die Temperatur — 
bis auf 40, ja 7^ R. herabgesunken — der­
gleichen Ausflügen nicht günstig war. Trotz 
dieser Ableitung blieb die Stadt auch in die­
sen Tagen sehr belebt, sodass die jetzige große 
Anzahl von Equipagen, Fiakern und Drosch­
ken für das Bedürfniß nicht zureichte. 
Bisher wurde während der Sommerzeit 
von den Hofichauspielern nur abwechselnd in 
der Stadt und aus dem sogenannten Linke» 
schen Bade gespielt, jetzt aber geschieht es 
auf beiden Theatern gleichzeitig, wozu das 
zahlreiche Personal des Hoftheaters völlig 
ausreichend scheint. Auch ist am Eingange 
des Plauenschen Grundes, auf dem Reifewitz» 
schen Gartengruntstücke, für Privat.Rechnung 
ein neues Theater errichtet worden. 
Paris, vom 26. Mai. 
Der evangelische Prediger Lefourdrep in 
Brest hat am 28- v. M. einem Duell auf 
merkwürdige Weise ein Ende gemacht. Er 
traf auf einem Spaziergange zwei Duellan­
ten, welche bereits zum ersten Male gefchos, 
sen hatten,^ und stekte sich, nach vergebli­
chem Bemühen sie zu versöhnen, zwischen 
sie, mit der Erklärung, daß, wenn sie de» 
Kampf fortsetzen wollten, die Kugeln ihren 
Weg durch seinen Körper nehmen müßten. 
Di?fe muthige Demonstration wirkte, das 
Duell war vorüber und die Parteien waren 
ausgesöhnt. 
Vom 30. Selten bat wohl das Leichen-
begängniß eines einzelnen Mannes einen so 
durchgreifenden Einfluß auf das ganze Leven 
und Treiben einer Stadt, wie Paris, geübt, 
wie das heute stattfindende Lafiitte's. Die 
Kammern halten keine Sitzungen, die Lehr» 
kurse an den verschiedenen Fakultäten der Uni-
versicät bleiben geschlossen, die meisten Werk­
stätten aller Art stehen still; aber um so grö« 
ßere Bewegung, um so lebhafteres Treiben 
macht vom frühen Morgen an in den Gtra« 
ßen sich überall bemerkbar. Alles drängt sich 
nach der Rue St. Honorä und der Kirche 
St. Roche oder nach dem Boulevard des Ita» 
liens und der Rue Laffitte, welche der Vere­
wigte dewohnt und der er den Namen gege­
ben hatte. Nachdem der Trauer Zug um j? 
Uhr die Kirche Sr. Roche erreicht und die 
Trauer-Ceremonie bis nach 3 Uhr gewährt 
hatte, fetzte er sich nach dem Kirchhofe Pere 
Lachaise in Bewegung. Um sich einen Be-
griff von der enormen Länge des Zuges zu 
machen, genügt es, zu sagen, daß derselbe 
die ganze Länge der Boulevards, der Rue 
Richelieu und Rue Sr. Henorä bis zur ge» 
nannten Kirche einnahm. Er wurde eröffnet 
durch zwei Eskadrons Munizipal Gardisten 
zu Pferde, hinter diesen kamen zwei Eskadrons 
Dragoner, dann zwei starke Bataillone des 2. 
leichten und 23- Linien Regiments, darauf ein 
Bataillon der 2- Legion der Nationalgarde, 
welchem in vier Wagen die Geistl'chkck folgte 
mit dem Trauerwagen selbst, der jetzt auf je» 
der Seite von drei Reihen Linien-Infanterie 
und einem Ehren-Piket von Grenadieren der 
National-Garde eingeschlossen war. Zwischen 
diesen T^uppen-Reihen folgten in mehreren 
Wagen die nächsten 'Lerwandten und Fami­
lienglieder, dann die Pairs und Deputirten, 
deren wohl einige Hunderte seyn mochten, 
die Wähler-Deputation von Rouen, nicht im 
Dienste befindliche Nationalgardissen einige 
Taufende, dann die Studenten und Arbeiter 
mit einer dreifarbigen Fahne mir Florschleife. 
Dieftn schloffen sich die Wagen der Leidtra­
gende»« an, im Ganzen zwanzig, an deren 
Spitze sich drei des Königs, mit den Lakaien 
in der Hof-Livr6e und Trauerflöre tragend, 
befanden, denen dann einer der Herzogin von 
Orleans, im Namen des Grafen von Paris, 
und vierzehn andere folgten. Dann kamen 
abermals ein Bataillon der zweit?» Legion 
der National-Garde, ein Bataillon Munizipal» 
Garde zu Fuß, ein Bataillon des 70. und 
eins des 7t- Linienregiments, eine Batterie 
Artillerie, zwei Eskadrons Munizipal'Garde 
zu Pferde und zwei Eskadrons Husaren end­
lich schlösse« den Zug. Alle Fahnen, der Li­
nie sowohl als der National Garde, trugen 
die Trauerschleife, und auch die Offiziere al­
ler Waffengattungen hatte« die Degengriffe 
mit schwarzem Flor umhüllt. Unter den an­
wesenden Dcpumten bemerkte man Männ er 
aller Meinungen, die Herren Thiers. Dupi n, 
Sauzet, Salvandp, Liadidres, Arago, G u, 
stave de Beaumont, Odilon Barrot, Berrper 
und noch einige Andere, so wie auch mehre­
re Minister. Die Masse der auf den Tror» 
toirs der Boulevards zusammengedrängten Zu» 
schauer betrug sicherlich mehrere hunderttau­
sende. Das Werter, das seit einigen Wo­
chen schon kalt, regnerisch oder trübe gewe­
sen war, klarte sich gegen 1 Uhr Nachmittags 
auf. Der Zug wird schwerlich vor halb 6 
Uhr ganz auf dem am äußersten Nordost« 
Ende der Stadt liegenden Friedhofe angelangt 
^seyn, so daß fast die Nacht hereinbrechen wird, 
ehe man mir den Begräbniß Ceremonieen, den 
zahlreichen Reden u. s. w. zu Ende gekommen 
sepn wird. 
Die letzte Orientalische Post hat uns ein 
Dokument überbracht, welches bis jetzt in den 
Archiven der Maroniten am Libanon aufbes 
wahrt worden sepn soll, und wenn es wirk­
lich authentisch wäre, allerdings Beachtung 
verdienen würde. Es ist dies die Übersetzung 
eines Schreibens Ludwig's des Heiligen an 
den Emir, Patriarchen und an die Bischöfe 
der Maroniten ins Arabische, wodurch den 
Maroniten alle Rechte der eingeborenen Fran­
zosen verliehen werden. Auf dieses Königli­
che Schreiben, welches aus St. Jean d'Acre 
unter dem 21. Mai 1250 datirt ist, stützen 
vorzüglich die Maroniten ihre Ansprüche auf 
das Protektorat Frankreichs. Unter den ob­
waltenden Umständen, wo die traurige Lage 
der Maroniten den Gegenstand lebhafter Un­
terhandlung bildet, gewinnt dieses Dokument 
ein besonderes Interesse. Es lautet wörtlich 
wie folgt: 
„Dem edlen Emir der Maroniten des Liba-
non-Gebirges, sowie dem Patriarchen und den 
Bischöfen dieser Nation entbieten Wir hier­
mit Unfern Königlichen Gruß und Gnade! 
Unser Herz wurde lint Freuden erfüllt, als 
Wir Euren Sohn Simon an der Spitze von 
fünfundzwanzigtausend Mann Uns in Eurem 
Namen besuchen kommen sahen, um Uns den 
Ausdruck Eurer Gefühle, und nebst den schö­
nen Pferden, die Ihr Uns gesandt habt, Eure 
Geschenke zu überbringen. In Wahrheit die 
aufrichtige Freundschaft, die Wir so lebhaft 
für die Maroniten während Unseres Aufene, 
Halts in Lppern, wo sie sich niedergelassen 
haben, zu fühle» degaanm, hat sich seitde« . . . 
noch vermehrt. Wir sind überzeugt, daß 
diese Nation, welche wir zusammen unter der 
Anrufung des Heiligen Marons lebend finden, 
einen Bestandtheil der Französischen Nation 
bildet. Denn ihre Freundschaft fürdieFran' 
zosen gleicht fürwahr jenen wohlwollenden 
Gefühlen, welche die Franzosen wechselsei­
tig für einander hege/». Dem zufolge m 
es gerecht, daß Ihr und alle Maroniten 
den nämlichen Schutz, wie die Franzo. 
fen, unrer Unserem Sceprer genießen sollt, 
und daß Ihr gleich diesen, zu allen öffentlichen 
Aemtern zugelassen werdet. Wir fordern Euch, 
erhabener Emir, auf, gemeinschaftlich mit 
Uns mit Eifer zum Wohle der Einwohner 
des Libanon mitzuwirken, und übertragen Euch 
die Obsorge, unter den Würdigsten Eurer 
Nation Adelige zu ernennen, wie dies in Frank­
reich Brauch und Sitte ist. An Euch, Herr 
Patriarch. Herren Bischöfe, gesammter Clerus 
und Volk der Maroniten, betrachten Wir mit 
der nämlichen Zufriedenheit, wie Euer edler 
Emir, Eure Ehrfurcht für das Haupt der 
Kirche, den Nachfolger des heiligen Petrus 
in Rom. Wir ermuntern Euch, diese Ehr­
furcht unverändert zu bewahren, und jeder­
zeit unerschütterlich in Eurem Glauben zu 
verharren. Was Uns und die, welche Uns 
auf den Thron von Frankreich folgen werden, 
anbelangt, geloben Wir hiermit, Euch und 
Eurem Volke den nämlichen Schutz wie den 
Franzosen selbst angedeihen zu lassen, und 
fortwährend Alles zu thun, was zur Errei­
chung Eurer Wohlfahrt notwendig sepn wird. 
— So gegeben unter Unserem Königlichen Sie» 
gel bei St. Jean d'Acre diesen Tag den ein, 
undzwanzigsten des Mai-Monats, im Jahre 
der Erlösung Tausend zwei Hundert fünfzig, 
Unserer Regierung im vierundzwanzigsten. 
(Uneerz.) Ludwig." 
London, vom 29. Mai. 
Dem Architekten Barry, der mit dem so 
langsam fortschreitenden Aufbau der neuen 
Parlamentshäuser betraut ist, ist dafür eine 
Belohnung von 25.000 «L zugesichert. 
An der Südirischen Küste, auf derl Höhe 
von Ghendore (Grafschaft Cork), wurde letzt­
hin ein Wallfisch gefangen , der 84 Fuß Länge, 
44 Fuß Umfang des Mittelleibes haue, und 
einige fünfzig Tonnen wog. 
Die Morning-Post theilt folgende Details 
über die neulichen Ereignisse auf Euba mit: 
Die Ereignisse auf Haiti .haben auf Euba auf 
bedenkliche Weise nachgewirkt. Eine Iasur-
rektion ist ausgebrochen. Mehrere ehrenwer» 
the Personen sind bei diesem Aufstande kom-
promittirt, namentlich ein angesehener Mann 
von Jamaika. Es scheint, daß die Neger 
von Havanna, welche das Komplott angezet» 
telt hatten, auf die Theilnahme der Neger 
des Staates gezählt hatten, um die Planta» 
gen anzuzünden und ihre Freiheit zu prokla» 
miren. Allein sie fanden sich in ihren Erwar­
tungen getäuscht; die Neger des Staates wei» 
gerten sich, mit ihnen gemeinschaftliche Sache 
zu machen. Die Empörungspläne scheiterten 
und das Komplott wurde entdeckt. Generalka» 
pitän O'Donnell schickte alsbald Truppen ge< 
gen die Empörer aus, welche zerstreut wur­
den. In dem Kampfe blieben gegen 200 
Mann auf beiden Seiten. Gegen 400 Eng» 
länder wurden in Havanna in das Gefäng« 
niß geworfen. 
Kissingen, vom 30- Mai. 
Eine heute hier eingetroffene Estafette bringt 
die Nachricht von der Ankunft des Kaisers 
von Rußland am 3. Juni; der Russische Ge, 
sandte, Herr von Severin, wird schon mor­
gen hier erwartet, um wahrscheinlich die Quar-
tierangelegettheiten zu ordnen. Viele hohe 
Russische Herrschaften werden mit dem Kai» 
ser erwartet. 
Koblenz, vom 24- Mai. 
Von der Mosel erfährt man, daß sich in 
dortiger Gegend vor einigen Tagen bedeuten­
de Gewitter entluden und nicht unbeträchtli­
chen Schaden verursacht haben sollen. Da­
durch schwoll am 21. der Strom plötzlich in 
einer Stunde drei Fuß hoch an und trieb so 
vieles Holzgeräthe und todtes Vieh mit sich, 
daß die Räder des Dampfboots nicht mehr 
fortarbeiten konnten, weshalb man sich ge» 
nöthigt sah die Maschine stopfen und das Boot 
anhalten zu lassen. Bei uns dagegen sind 
die Gewitterregen, womit das Erdreich feit 
einigen Tagen hier erquickt wurde, nur von 
den gesegnetsten Folgen gewesen. Die Früchte 
stehen außerordentlich üppig und der Wein-
stock, obschon er nicht viel Geschein zeigt, ist 
so gesund und kräftig, daß man die^ schön­
sten Hoffnungen hegt. 
Konstantinopel, vom 15. Mai. 
Heute gab der Sultan dem Großherzoge 
von Mecklenburg-Schwerin in seinem Som-
merpalast ein glänzendes Gastmal von 36 
Gedecken, zu welchem die Repräsentanten der 
S Großmächte beigezogen wurden. AmjEade 
deffelhen erschien Sc. H., unterhielt sich läu. 
pere Zeit mit den anwesenden Prinzen und 
bezeugte den Repräsentanten sein Vergnügen, 
sie bei sich versammelt zu sehen. 
Vermischte Nachrichten. 
Die Zahl der in den vereinigten Staaten 
von Nordamerika wohnenden Deutschen soll 
sich jetzt schon auf drei Millionen belaufen. 
Sechzig Journale erscheinen dort in deutscher 
S p r a c h e .  
Fürst Pückler soll in der letzten Zeit mehr« 
wais auf seinen Arabischen Pferden eine Stre­
cke von acht deutschen Meilen in zwei Stun« 
den zurückgelegt haben. Das wäre so ziem­
lich dieselbe Gchnelligkeit.mit welcher inDeutsch» 
land die Dompfwagen auf den Eisenbahnen 
zu fahren pflegen. 
Das Gummi wird wohlfeil werden. In 
Neuseeland hat man große Lager von Gummi 
in der Erde gefunden, die von urwelllichen 
Nadelholz-Waldungen herrühren. Das Harz 
ist sehr rein. 
Bekanntmachungen. 
Im Verlage der C. H. Zeh'schen Buchhanölung 
in Nürnberg ist erschienen und in Libau bei Ed. 
Bühler zu haben: 
Neues K»nst- und Wunderbuch, 
oder verborgene Geheimnisse, welche ein sterbender 
Vater seinen Kindern übergeben, bestehend in ei­
ner Sammlung von mehr als 500 ausgesuchter 
Vorschriften und Recepte zum Gebrauche für 
Haus- und Landwirthe, Professionisten, Künstler, 
Kunstliebhaber und Hausmütter. Herausgegeben 
von A. R***. Drei Theile in einem Bande, 
bte Auflage. 8. geh. 85 Cop. S. 
Große Fliesen von Arschin Länge und 
1 Arschin Breite sind zu haben bei Z 
C.  A« Schmidt  Ww.  
Alle Diejenigen, welche Darlehne aufPfän, 
der von mii empfangen haben, werden hier-
mit aufgefordert, diese innerhalb 4 Wochen 
a äato, spätestens bis zum 1. Juli d. I.. 
w i e d e r  b e i  m i r  e i n z u l ö s e n ,  o d e r  g e w ä r t i g  z u  
seyn. daß alsdann ihre Pfänder gerichtlich 
versteigert werden. Libau. den 3. Juni 1844. 
Friedr. Herrmann. Klempnermeister. 3 
A u f  d e m  G u t e  P r e u ß i s c h »  K r ö t t i n g e n  s i n d  
350 Gtück Merino-Schaafe zu Kauf zu ha» 
den und das Nähere in Russisch-Kröltingen, 
im Gasthause bei Feiwus Simon, zu er­
fahren. 2 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den i. Juny: Herr v. Stempel, nebst Familie, 
aus Medsen, bei Büß; Herr Baron v. Fircks, nebst 
Gemahlin, aus Kalmen, und Herr v. Rückmann, aus 
Felixberg, bei der Madame Makinsky; den 2.: Herr 
Treuguth, aus Diensdorff, bei der Madame Gün­
ther; Herr Arrendator Groth, aus Alschwangen, und 
Herr Arrendator Adolphi, aus Neuguth, bei Ernest. 
Oer Auslander, Tanzlehrer Bräutigam, nach Reval. 
Anna Barbara Seiffert, geb. Harck, nebst Tochter 
Helena Gottlieb Seiffert, nach dem Auslande. 2 
Die Geschwister Adriana, Anna und Gertruds von 
Fock, nach Polen. 2 
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Zst zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltunz der Ostsee-Urovlnzen, Tanner, Ccn'sor. 
Libau fches 
Wochen-
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foegf. 
^S. Mittwoch, den 7. Juny 
St .  Pe te rsburg ,  vom 27-  Mai .  
Se. Maj .  der  Kaiser  haben  zur  Entsche i ­
dung  e in iger  Fragen ,  weiche  be i  Er fü l lung  
des  Al le rhöchs ten  Ukases  vom 15-  März  d .  I .  
aufgeworfen  worden  s ind ,  h ins ich t l ich  der  Ord­
nung be i  Veravfo lgung von  aus ländischen  
Passen  am 8 .  Mai  Folgendes  zu  befeh len  ge«  
ruh t :  1 )  Die  Fami l ie  und  d ie  Dienerschaf t  
von  Personen ,  d ie  Krankhei t  ha lber  in ' s  Aus»  
land  re i sen ,  s ind  für  jede  e inze lne  Person  der ­
se lben  Paßabgabe  zu  un te rwerfen ,  wie  d ie  
Kranken  se lbs t ,  d .  h .  zu  25  Rbl  S .  M. ,  von  
zwei  minder jähr igen  Gl iedern  der  Fami l ie  un«  
le r  zehn  Iahren  is t  ga r  ke ine  Abgabe  zu  for«  
der» ;  h ieve i  muß jedoch  in  Uebere ins t immung 
mi t  §  9  Band I I I .  des  Swod der  Gese tze  
über  den  Diens t  auf  Bes t immung von  Se i ten  
der  Regierung  s t renge  darauf  gesehen  werden ,  
das  Kinder  männl ichen  Geschlechts  zwischen  10  
und 18  Jahren  durchaus  n ich t  mi t  Pässen  ins  
Aus land  versehen  werden ,  ausgenommen in  
wicht igen  Fä l len  mi t  besonderer  Al le rhöchs te r  
Er laubniss .  — 2)  Die  Fami l ien  und  d ie  Die .  
nerschaf t  verabschiede te r  Off iz ie re ,  welche  zur  
Hei lung  von  ihren  Wunden  mi t  Unters tü tzung  
von  Se i ten  der  Krone  oder  ohne  d iese lben  ins  
Aus land  re i sen ,  s ind  gar  ke iner  Abgabe  für  
ihre  Pässe  zu  un te rwerfen ;  a l le in  auch  h ie rbe i  
i s t ,  wie  bere i t s  im verhergehenden  Punkte  
gesagt  worden ,  darauf  zu  sehen ,  daß  Kinder  
männl ichen  Geschlechts  von  10  b is  zu  18  Jah­
ren  n ich t  anders ,  a l s  in  wich t igen  Fä l len ,  
mi t  besonderer  Al le rhöchs te r  Er laubniß  in ' s  
Aus land  ge lassen  werden .  — 3)  Von den  Fa­
mi l ien  und  von  Dienerschaf t  der  Beamten ,  
welche  wegen  Diens tange legenhei ten  in  das  
Aus land  re i sen ,  i s t  b loß  dann  ke ine  Paßs teu»  
e r  zu  e rbeben ,  wenn s ie  zum bes tändigen  Diens t  
in  das  Aus land  gehen ,  von  den  übr igen  aber  
i s t  d iese  Paßs teuer  wie  von  a l len  Reisenden  
zu  e rheben .—4)  Civ i l -Beamte ,  welche  zur  
Wiederhers te l lung  ih re r  Gesundhei t  en tweder  
mi t  e iner  Unters tü tzung  von  Se i ten  der  Kro­
ne  oder  mir  Be ibeha l tung  ihres  Gehal t s  und  
der  üvr igen  Eta t summen,  welche  s ie  >m Diens te  
bez iehen  ins  Aus land  re i sen ,  g le ichwie  ih re  
Fami l ien  und  Dienerschaf t ,  un te r l iegen  e iner  
Paßs teuer  von  25  Rbl .  S .  für  jede  Person .  
— 5)  Unter  der  a l lgemeinen  Benennung von  
Personen ,  welche  in  Handels -Angelegenhei ten  
in  das  Aus land  re i sen ,  von  denen  im 3-Punk­
te  des  Ukases  vom 15 .  März  1844  die  Rede  
i s t ,  müssen  Gutsbes i tzer .  Ede l leu te ,  Beamte  
und  a l le  übr igen  vers tanden  werden ,  von  de­
nen  jedoch ,  wenn s ie  n ich t  zu  Gi lden  und  
Zünf ten  angeschr ieben  s ind ,  wie  überhaupt  
von  a l len  Nich t -Kaus teu len  und  Personen ,  d ie  
n ich t  zum Handelss tande  gehören ,  d ie  S teuer  
von  100  Rbl .  S .  erhoben  werden  muß;  denn  
im 4-  Punkte  dess .  Ukases  s ind  a l le  Kaus teure  
un te r  a l lgemeiner  Benennung und  andere  Per ­
sonen  des  Handelss tondes  von  der  Paßs teuer  
vö l l ig  bef re i t .  6 )  Gutsbes i tzer ,  Ede l leu te  und  
Beamte  welche  in  Handels -Angelegenhei ten  in  
das  Aus land  re i sen ,  s ind ,  wenn s ie  zur  Gi l ­
de  angeschr ieben  s ind  und  daher  schon  beson­
dere  Abgaben  für  das  Recht  des  Handels  t ra ­
gen ,  ke iner  S teuer  für  d ie  aus ländischen  Päs­
se  zu  un te rwerfen ,  nach  derse lben  Grundlage ,  
wie  d ie  Kauf leu te  davon  bef re i t  s ind .  7 )  Die  
Fami l ien  und  Dienerschaf t :  a .  der  Gutsbes i ­
tzer ,  Ede l leu te ,  Beamten  und  übr igen  Perso­
nen ,  welche  in  Handels -Angelegenhei ten  in  das  
Aus land  re i sen ,  ohne  zur  Gi lde  ongeschr ie -
den  zu  sep i , ;  d .  der  Gutsbes i tzer ,  Ede l leu te ,  
Beamten  und  übr igen  Personen ,  welche  in  
ebensolchen  Angelegenhei ten  in  das  Aus land  
re i sen ,  zur  Gi lde  angeschr ieben  s ind  und  da ,  
her  für  das  Recht  des  Handels  bere i t s  e ine  
Abgabe  bezahlen  und  e .  der  Kauf ieu te  und  
übr igen  Personen  des  Handelss tandes ,  s ind  
h ins ich t l ich  der  Paßs teuer  dense lben  Sege ln  un .  
t e rworfen ,  wie  ih re  Fami l ienhäupter .  d .  h .  
Personen ,  welche  zur  e rs ten  Classe  gehören ,  
zah len  e inze ln  100  Rbl .  S .  M,  d ie  zu  den  
be iden  le tz ten  Classen  gehörenden  aber  n ich ts .  
— Wegen Verabfo lgung von  Passen  an  
so lche  junge  Leute ,  d ie  s ich  zur  Ver ­
vol lkommnung in  den"  Ins t i tu ten  der  Land­
wir t schaf t  mi t  der  e rn iedr ig ten  Paßs teuer  oder  
ohne  i rgend  welche  Paßs teucr  um Pässe  be­
mühen ,  i s t  den  Or ts -Obr»gkei ren  vorzuschre i»  
ben ,  jedes  Mal  mir  e iner  besondern  
Vors te l lung  be im Herrn  Minis te r  der  tnnern  
Angelegenhei ten  e inzukommen.  dem es  auch  
anHeim zu  s te l len  i s t ,  be i  wich t igen  Umständen  
» d ie  behuf ige  Entsche idung zu  t re f fen .—9)  Die  
im ers ten  Punkte  des  Al le rhöchs ten  Ukases  vom 
15 .Marz  1844  ge t rof fene  Bes t immung hins ich t l ich  
des  Al te rs  der  in  das  Aus land  Reisenden  i s t  
n ich t  auf  d ie jen igen  Personen  auszudehnen ,  
welche  im 4 .  Punkte  desse lben  Ukases  näher  
deze ichne t  s ind .  d .  l ) .  auf  be iderse i t ige  Guts»  
bes i tzer ,  Kauf leme deren  Commis  und  Fuhr­
leu te ,  ebenso  auf  Schi f fe r ,  f re ie  Mat rosen ,  
Colonis ten  zc .  10)  Die  Regeln  über  d ie  Paß«  
s teuer  für  Fami l ien  und  Dienerschaf t  von  Per»  
so iun ,  welche  in  den  Puncten  1 ,2 .  3 ,  4  und  7  
genannt  s ind ,  e rs t recken  s ich  sowohl  auf  d ie  
Fami l i en  und Dienerschaf t ,  welche  zu  e iner  
und  derse lben  Ze i t  mi t  den  benannten  Perso­
nen  in  das  Aus land  re i sen ,  a l s  auch  auf  d ie»  
j . - t t igcn,  welche  mögl icherweise  i»  der  Folge  
der  Ze i t  in  das  Aus land  re i sen  könnten .  
London,  vom 4 .  Jun i .  
Ge-  Maj .  der  Kaiser  v o n  Rußland ,  
begle i te t  von  dem Genera l -Lieu t 'nan t  Gra icn  
Or lof f  und  e inem zahl re ichen  Gefo lge ,  s ind  
am Sonnabend den  1- ,  abends  lOUbr .  nach  
19s tü l id iger  Fahr t  von  Holvoe ts ! ru>s  in  Wool -
wich  ge l inder .  Soba ld  man dor r  des  Kai ­
ser l ichen  Geschwaders  anssch t 'g  wurde ,  se tz te  
Sir  Franc is  Col l ie r ,  der  Ober - Inrendanr  der  
Docks ,  sogle ich  in  se iner  Barke  aus ,  um de»  
Baron  Drunnow und den  Russ i schen  Genera l -
Consul .  Her rn  Benkhausen ,  an  Bord  des  
„Cpclops" zu führen von wo selbige nach we, 
nigen Minuten mit dem Kaiser und dem Gra­
fen  Or lof f  zurückkehr ten  und  an  der  Treppe  
des  Hasendammes  lande ten .  Nach  kurzer  Un­
te r redung mi t  dem Commandanien  von  Wool-
wich ,  Lord  Bloomfie ld ,  welchem der  Kaiser  
se inen  Dank für  d ie  ihm bei  der  Landung 
erwiesene  Aufmerksamkei t  ausdrückte ,  begaben  
Se .  Majes tä t  s ich  mir  dem Grafen  Or lc f fun ,  
verzügl lH in  der  bere i rgeha l tenen  Equipage  
des  Barons  Brunnow nach  der  S tad t ,  wo 
Diese lben  um 11^  Uhr  in  dem Hote l  Ih re r  
Gesandtschaf t  an langten .  Auf  den  ausdrück­
l ichen  Wunsch  S r .  Majes tä t  waren  a l le  Em» 
pfangsfe ie r l ichke i ten  in  Wvolwich  unterb l iebe»;  
selbst  die  Ehrenwache  und  d ie  übl ichen Sa­
lutschüsse  waren  verbere»  werden .  In  dem 
unmi t te lbaren  Gefo lge  des  Kaisers  bef inden  
s ich :  der  Genera l  Gras  Ol le f f .  Genera l  Ad« 
l e rberg ,  Fürs t  Raz 'w- l l ,  Fürs t  Wass i l t sch ikof f ,  
Capi ta in  Adlerberg .  und?) r .  Re inc lds ,  Leib­
a rz t  Er .  Majes tä t .  Am fo lgenden  Morgen  
(Sonntag)  um 10  Uhr  empf ingen  Se .  Kaiser l .  
Majes tä t  schon  e inen  Besuch  von  S r .  Königs .  
Hohei t  dem Pr inzen  Albrecht ,  welchen  der  
Kaiser  auf  der  Treppe  des  Hote l s  empf ing  
und  nach  Deutscher  S i t t e  in  herz l icher  Um­
armung begrüßte .  Der  Pr inz  lud  den  hohen  
Gas t  se iner  König l ich .»  Gemahl in  e in ,  d ie  für  
dense lben  in  Bere i t schaf t  gese tz ten  Z immer  des  
Buckingham-Palas tes  zu  bez iehen , ,  und  kehr te ,  
nachdem er  s ich  verabschiede t  und  Se .  Kai ­
ser l .  Majes tä t  dem Got tesd iens t  in  der  Kapel le  
der  Russ i schen  Gesandtschaf t  inzwischen  be ige«  
wohnt  ha t ten ,  in  Begle i tung  S i r '  R .  Pee l ' s  
nach  dem Gesandtschaf t s .Hcle l  zurück ,  um Se .  
Majes tä t  se lbs t  nach  dem Buckingham Palas t  
zu  ge le i ten  und  be i  der  König in  e inzuführen .  
Die  hohen  Herrschaf ten  begaben  s ich  um 2  
Uhr ,  der  Kaiser  mi t  dem Pr inzen  in  dem er«  
s ten ,  S i r  R.  Pee l  mi t  dem Grafen  Or lof f  
und  Genera!  Adlerberg  in  e inem zwei ten  Wa« 
gcn ,  nach  dem Buckingham-Palas t ,  wose lbs t  
Ih re  Majes tä t  d ie  König in ,  nach  er fo lg te r  
Begrüßung Ihres  Kaiser l ichen  Gas tes  dense l«  
Ven zu e inem g länzenden  Dejeuner  e in lud ,  nach  
dessen  Beendigung Se .  Majes tä t  der  Kaiser  
in Begleitung des Prinzen Albr-.cht die ver< 
sch iedenen  Mi tg l ieder  der  König! .  Fami l ie ,  
Se .  Maj .  den  König  von  Sachsen  und  den  
Herzog  von  Wel l ing ton  in  dessen  Wohnung.  
Aps lephouse ,  mi t  Ih rem Besuche  beehr ten .  
Eine zahlreiche Menschenwenge hatte die An« 
Wesenheit des Kaisers im Buckingham-Palast, 
im Park und in der Umgegend versammelt, 
welche durch ehrerbietige Verbeugungen, wäh­
rend  dep  Zug.vorüber fuhr ,  ih re  Achtung  vor  
der  Person  des  Kaisers  und  ihre  Freude  über  
d ie  Ehre  se ines  Besuches  an  den  Tag  leg te .  
Abends  war  große  Tafe l  be i  Ih re r  Majes tä t  
der  König in .  
Ges te rn  ha t  s ich  der  Hof  nach  Wmdsor .  
Schloß  begeben ,  wose lbs t  auch  Se .  Majes tä t  
der  Kaiser  von  Rußland  vormi t tags  e in t ra f  
und  mi t  S r .  Maj .  dem Könige  von  Sachsen  
und  e iner  zah l re ichen  Gese l l schaf t  hoher  Nora-
b i l i t ä ten  be i  der  König in  zur  'Tafe l  wi r .  
Morgen  f inde t  dor t  in  dem großen  Park  g lan .  
zende  Parade  s ta t t .  
Die  „Morning  Pos t"  se tz t  j e tz t  den  Besuch  
des  Königs  der  Franzosen  in  d ie  le tz ten  Tage  
des  Monats  September  und  fügt  h inzu ,  der  
König  werde  in  Ponsmmh mi t  e inem glänzen»  
den  Gefo lge  landen;  Marscha l l  Soul t  werde  
ihn  indeß  n ich t  beg le i ten ,  da  er  a l s  Conse i l s -
Präs idenr  Par i s  wahrend  der  Abwesenhei t  des  
Königs  n ich t  ver lassen  könne .  
Aus  dem Haag ,  vom 3 .  Jun i .  
Am 10 .  wi rd  Se .  Maj .  der  Kaiser  von  
Rußland  aus  England  h ie r  wieder  e in t re f fen  
und  dann  mi t  e inem Dampfboote  den  Rhein  
h inauf  nach  Mainz  gehen .  
Par i s ,  vom 2-  Jun i .  
Fast das ganze Personal der Russischen Ge» 
sandschaft ist nach London abgegangen; auch 
viele dahier weilende vornehme Russen 
brechen auf. um ihrem Monarchen in der 
Hauptstadt an der Themse die Aufwartung 
zu machen. 
Aus der  Bukowina ,  vom 27 .  Mai .  
Hier  verbre i te t  s ich  aus  g laubhaf te r  Quel le  
d ie  Nachr ich t ,  daß  e ine  Französ isch-Engl i sche  
F lo t te  auf  der  Rpede  von  Smprna  vor  An­
ker  gegangen ,  und  d ie  Bes t immung habe  zu  
überwachen ,  ob  gegen  d ie  Pfor te  von  e iner  
andern  Se i te  Maßrege ln  e rgr i f fen  werden  möch­
ten ,  welche  d iese lbe  un te r  e inen  andern  über»  
wiegenden  f remden Einf luß  s te l len  dür f ten .  
Der  Oes te r re ich ische  Consul  zu  Iassy  ha t  den  
erbe tenen  Ur laub  auf  mehrere  Monate  n ich t  
e rha l len .  Der  Engl i sche  Genera lkonsul  Co!«  
quhoun is t  in  Iassy  angekommen,  eben  sowie  
der  Serb ische  Minis te r  S imi t sch ,  der  Wola-
chische  Bosch  Bojar  Phi l ipesko  und  der  Sohn  
des  Fürs ten  von  Samos  aus  Kons tan t inope l .  
Das  Al les  l äß t  vermuthen .  daß  mi t  der  Pfor te  
e twas  Bedeutendes  bevors teh t .  
Vermischte Nachrichten. 
In Paris hat ein dortiger Arzt. vr. Plai« 
f'im, eine neue Heilmethode ins Lebe« geru­
fen ,  welche  e r  d ie  Lehnuur  nennt .  P la i sane  
bas i r t  se ine  Theor ie  darauf ,  daß  mehrere  
S tämme Südamer ikanischer  Wi lden  Lehmklöße  
genießen ,  d ie  Vögel  aber  häuf ig  Lehm und  
Sand  aufp icken ,  und  s ich  dadurch  den  Magen  
re in igen .  Wie  d ie  Wasser»Doktoren  nun  den  
Magen  der  Mensc tzen  mi t  Wasser  auswaschen ,  
so  wi l l  e r  den  Magen  mi t  Lehm auswaschen .  
Er  wi l l  a l le  mögl ichen  Krankhei ten  mi t  Lehm cu» 
r i ren ,  den  e r  ba ld  a l s  Dekokr ,  ba ld  a l s  P i l len ,  
a l s  Pf las te r ,  a l s  Clps t i r ,  a l s  Bad ,  kurz  in  j eder  
Weise  anwendet .  Vie l le ich t  sehen  wi r  ba ld  auch  
in  Deutsch land ,  wo es  je tz t  so  v ie le  Wasserbe i l»  
ans ta l len  g ieb t ,  Lehmcurans ta lcen  en ts tehen .  
Der  New-Z)orker  „Mercury  the i l t  e ine  neue  
Er f indung mi t ,  um die  Aus te rn  zu  zwingen  
ihre  Schaaken  se lbs t  zu  öf fnen .  Man n immt  
näml ich  e ine  Handvol l  Schnupsraback ,  s t reu t  
ihn  auf  e inen  Hausen  Aus te rn ,  und  innerha lb  
fünf  Minuren  s ind  d ie  Schaaken  geöf fne t .  
Das  am 5 .  Jun i  in  Swinemünde  von  S t .  
Pe te rsburg  e inge t rof fene  Dampfboot  ha t  n ich t  
weniger  a l s  127  Reisende  mi tgebracht .  
A u f f o r d e r u n g .  
MAlle .  d ie  an  den  ger ingfügigen  Nachlaß  des  
vers torbenen  Handlungs  -  Commis  Ferd inand  
Li l le  Ansprüche  und  Forderungen  haben ,  wer ­
den  h ie rdurch  e rbe ten ,  se lb ige  b i s  zum 10-
Iu ly  d.  I .  schr i f t l i ch  be i  uns  auszugeben .  
Desgle ichen  werden  d ie  Schuldner  desse lben  
aufgeforder t ,  b innen  g le icher  Fr i s t  ih reäsk i ta  
an  uns  e inzuzahlen .  2  
Libau .  den  24-  May 1844.  
Friedr. Scheffel, Eduard H ellmund, 
gerichtlich bestellte Curatoren des Ferdinand 
Lilleschen Nachlasses. 
Bekann tmachungen .  
Nachdem mit dem 12. Januar 1845 die 
Zjährige Mierbezeit des jenseits des Hafens 
im Isten Quartier sub Nr. 156 belegenen 
Kurtzeschen Wohnhauses cum xert. abläuft, 
so wird zur abermaligen Vermietung dessel­
ben auf 1 bis 3 Jahre, ein Torg auf den 
Z. Iuly und ein Peretorg auf den 8. Iuly 
d. I., Mittags 12 Uhr, unter dem in l'er-
mwo zu verlautbarenden Bedingungen, in der 
Sitzung Eines Libauschen Stadt-Waisenge­
r ich tes  anberaumt ;  welches  b« 'e rnu ' l  zur /?ennt»  
n iß  der  Mie ih l iebhaber  gebracht  wl td .  ^  3  
Libau, den 7- Juny 1844. 
D i e  C u r a l o r e n  d e r  K u r t z e s c h e n  
M a s s e .  
Co eben erschien und bei Ed. Bühler in Li­
bau zu haben: 
Neue Fütterungsmethode für Pferde, 
oder  11 ,081  FD 6  ̂  jähr l iche  Ersparung  be i  der  
Unterha l tung  von  300  Pferden ,  1108  M 3 ^  
bei  30  Pferden ,  a l so  36  22  6  ̂  an  1  
Pferde ,  nebs t  Verg le ichuugsmethoöe  der  innern  
Kraf t  d ieser ,  mi t  der  des  Hafers ,  welche  ze ig t ,  
daß  d ie  neuer fundene  Methode  an  Kraf t  d ie  Ha-
fer fü t te rung  über t r i f f t .  P re i s  75  Cop.  S .  
Da  mir  Unterze ichne tem e twa  zwei  Wochen  
vor  Pf ings ten  d .  I .  hierse lbs t  unwei t  dem 
Gas thause  der  Madame Günther ,  jense i t s  der  
Brücke ,  zwei  von  den  wei land  Herrn  Pas tor  
Runtz le r  in  Durben  ausges te l l t e  Schuldsche ine  
von  55  und  20  Rbl .  S .  M.  ver loren  gegan ,  
gcn  s ind ,  so  wi rd  der  ehr l iche  F inder  gebe­
ten ,  gegen  e ine  angemessene  Belohnung,  be­
sag te  Schuldsche ine  be i  E iner  Libauschen  Po»  
l ize i  e inzul ie fe rn ,  und  wird  jedermann gewarn t  
besagte  Schuldsche ine  an  s ich  br ingen  zu  wol ,  
l en ,  indem s ie  ih re  Gül t igke i t  ver loren  und  
von  den  Erben  des  Herrn  Pas tor  Runtz le r  
n ich t  werden  accept i r t  werden .  
L ibau ,  den  25> Mai  1844 .  
Ans  Kas lausky ,  
Ael tes te r  auf  dem Pr ivargute  Kle in-
Lahnen .  
Nachdem ich  das  Reppunsche  Haus  ver lasse  
und  meine  Gas twir thschaf t  von  nun  an  im ehe­
mal igen  Cchmöl l ingschen  Hause ,  unwei t  dem er -
s i e r e n  g e l e g e n ,  u n t e r  d e m  N a m e n  „Stadt  
WTit .au"  und mi t  v ie l  bequemeren  Einr ich­
tungen  versehen ,  for t se tze ,  wünsche  ich  h ie rmi t  
vorzugsweise  an  meine  f rüheren  Gönner  d iese  
Bekanntmachung ergehen  zu  lassen  und  b i t te  um 
die  For tdauer  der  mi r  b i sher  geschenkten  Freund­
l ichke i t ,  indem ich  noch  h inzufüge ,  daß  d ie  Di -
l igence  des  Herrn  Ucksche  so  wie  zuvor  be i  mi r  
e inkehren  wi rd .  
L ibau ,  den  22 .  Mai  1844 .  
Wi t twe  A.  Günther ,  
geb .  Berg .  
Große  Fl iesen  von  1^  Arschin  Lange  und  
1  Arschin  Bre i te  s ind  zu  habe»  be i  2  
C.  A« Schmidt  Ww.  
Al le  Die jen igen ,  welche  Dar lehne  aufPfän«  
der  von  mir  empfangen  haben ,  werden  h ie r ­
mi t  aufgeforder t ,  d iese  innerha lb  4 Wochen 
a  äaw,  spä tes tens  b i s  zum 1 .  Ju l i  d .  I . ,  
wieder  be i  mi r  e inzulösen ,  oder  gewär t ig  zu  
scpn ,  daß  a l sdann  ihre  Pfänder 'ger ich t l ich  
vers te iger t  werden .  L ibau ,  den  3 .  Jun i  1844-
Fr iedr .  Her rmann,  Klempnermeis te r .  2  
Auf  dem Gute  Preußisch  « Krö t t ingen  s ind  
350  Glück  Mer ino-Schaafe  zu  Kauf  zu  ha­
ben  und  das  Nähere  in  Russ i sch  »Kröningen ,  
im Gas thause  be i  Fe iwus  S imon,  zu  e r ­
fahren .  1 .  
Angekommene Re isende .  
Den 4 Juny: Herr Kaufmann I. k. Goebel, aus 
Riga, bei Gerhard; den 5.: Herr'Disponent Wald­
hauer, aus Salcncn, und Herr Gutsbesitzer Angcr, 
aus Pikkeln, bei Ernest; den 6-: Herr Großbrittan-
mscher Consul W. I. Hertslod, aus Memel, und 
Herr Baron v. Korff? aus Elkesem, bei Gerhard. 
Oer Ausländer, Kürschnergcsell Johann Prägst, nach 
St. Petersburg. 3 
Oer Ausländer, Tanzlehrer Bräutigam, nach Reval. 
Anna Barbara Seiffert, geb. Harck, nebst Tochter 
Helena Göttlich Seiffert, nach dem Auslände, l 
Die Geschwister Adriana, Anna und Gertrnde von 
Fock, nach Polen. - 1 
^insterärimggl'. 
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E i n k o m m e n d :  
Schiff: Capitain: kommt von: mit: 
Tritton. Fried. Rehberg. London. Ballast. 
Christin« Maria. I. Stuvelinq. Livervool. Salz. 
Libaus Paket. Eduard. Konschack. St. Petersb. Waaren. 
Prh. Anna Emilie. O. W. Zierck. cliio 
I. Janssen. 
an:  
Schlei) k Co. 
Jens Koch. 
I. H. Stender. 
Ordre. 
Ekenas. Stangeneisen. Friedr. Hagedorn. 7. 69 Russ.-Finnl. Juno 
Ist jv drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee,Provinzen, Tanner, Censor. 
8 i b a u f ch e s 
b l a t t. 
Herausgegeben/ gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den j0. Juny 
P u b l i k a t i o n .  
Dem Ansuchen der hiesigen Herren Stadtältermänner vom 2. d. M. sub Nr. tZ gemäß, wird des« 
mittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, daß dem hiesigen Burger Lankau für die diesjährige Bade« 
Saison die Besorgung der Quartiere für Badegäste, unter denselben Bedingungen als früher, wieder über­
tragen worden ist, weshalb Alle, tue Quartiere zu vermicthen haben, sich an denselben wenden mögen; wo» 
bei das Verbot der unbefugten Maklerei und Unterhandlung mit den ankommenden Fremden auf der Land­
straße wiederholt in Erinnerung gebracht wird. Libau-PolizcüVerwaltung, den 7. Juny l844. 
N. 904.  Polizeimeister Mlchael. 
I. O. Gamper, Sekr. ' 
St. Petersburg, vom 28. Mai. 
Da der Herr Minister des Innern in Er« 
fahrung gebracht dar, daß einige Comptoirs 
in St. Petersburg und Moskau, welche sich 
mit dem Verkauf von Obligationen der Pol». 
Bank beschäftigen, nicht bloß ganze Obliga­
tionen, sondern sogar Tbeil-Quoten derselben, 
- oder Promessen, verkaufen, so bat derselbe 
den Gesetzen gemäß Befehle zur strengen Ahn« 
dung dieses Mißbrauchs gegeben. 
Nach dem Berichte der Ober-Post-Verwaltung 
hat ungeachtet der bedeutenden Ausgabe für 
die neue Einrichtung zum Transport der Po» 
sten, der günstige Erfolg es möglich gemacht, 
dem Reichsschatze die vorgeschossene Summe 
von S7.000 Rbl. S. M. zurückzuzahlen. — Ge-
geawärng zählt man 179 Wagen. Wahrend 
eineS Jahres, vom 1. Juli 1842 bis dahin 
1843, waren mit diesen Wagen befördert: 
auf dem Moskauschen Wege 4999. auf dem 
Kownoschen 4205, auf dem Tauroggenschen 
17l2, auf dem Nischegorodschen 792 Reisen» 
de. 
London, vom 6. Juni. 
Gestern fand zu Ehren der hohen Gäste 
Ihrer Majestät der Königin in Windsor gro­
ße Parade von Garde- und Liuientruppen 
statt, welche zu diesem Zwecke aus verschie­
denen Garnisonen zusammengezogen waren. 
Die Zahl der Truppen war nicht sehr bedeu­
tend, denn sie bestanden nur aus drei Garde-Ba» 
taillonen, einem Linien-Infanterie»Regiment, 
zwei Garde Cavallerie-Regimentern, einem Uh« 
lanen'Regiment und einiger reitenden und Fuß-
Artillerie; indessen gehören die Truppen zu 
den Ausgezeichneten des Britischen Heeres und 
wurden von einem der tüchtigsten Reitergenerale, 
B i s c o u n l  C o m d e r m e r e ,  b e f e h l i g t .  S e .  M a j .  
der Kaiser von Rußland erschien bei der 
Musterung zu Pferde in Begleitung des Kö­
nigs von Sachsen, des Prinzen Albrecht, der 
Herzoge von Cambridge, von Wellington, des 
Marquis von Anglesey, Sir Roben Peel's 
u. A. Er erwiederte das ihn empfangende 
laute Hurrah der Zuschauer mit ernstem mi-
litairischen Gruße, und schien stch dann sehr 
eifrig mit der Musterung der Truppen im 
Detail zu beschäftigen, während die Musik die 
Russische National-Hymne spielte. Nach der 
Musterung folgten einige Evolutionen und 
dann der Vorbeimarsch vor dem Kaiser, wel­
chem der Prinz Aldrecht, die Herzoge von 
Cambridge und von Wellington und der Mar­
quis von Anglesep die bei der Parade gege«» 
tvär t igen  Regimenter ,  deren  Inhaber  s ie  s ind ,  
in  Person  vor führ ten .  Der  Kaiser  sch ien  mi t  
dem Gesehenen  zuf r ieden  zu  seyn  und  sprach  
dem Genera l  Combermere  se inen  Dank aus ,  
a l s  e r  den  Schaupla tz  ver l ieß .  Die  König in  
wohnte  e inem Thei l  der  Parade  zu  Wagen  
be i .  Der  Kaiser  und  der  König  von  Sach­
sen  waren  mi t  dem Hosenband-Orden  geschmückt ,  
während  d ie  Br i t i schen  Pr inzen  und  der  Her ­
zog  von  Wel l ing ton  das  große  Band des  
S t .  Andreas  Ordens  t rugen .  Die  König in  
wi rd  dem Kaiser  morgen  iw Buckingham'Pa ,  
las te  e ine  große  Soi ree  geben ,  zu  der  d ie  
Cavine tS-Minis te r ,  das  d ip lomat i sche  Corps  
zc .  e inge laden  s ind .  Uebermorgen  wiK s ie  u i  
Begle i tung  des  Kaisers  d ie  Oper  besuchen .  
Bevor  Se .  Maj .  der  Kaiser  von  Ruß« 
land  s ich  ges te rn  nach  Schloß  Windsor  be­
gaben ,  besuchten  Diese lben  den  prächt igen  
Gold«  und  S i lber laden  von  Morumec  und  
Hunts  und  den  König! ,  zoologischen  Gar ten ,  
und  beehr ten  h ie raus  mehre  Fa in i j ien  des  ho»  
h i«!  Adels  mi t  Ib rem Besuche ,  nament l ich  
Lady  Heutesburp ,  d ie  Gemahl in  des  vor  15  
Iahren  in  S t .  Pe te rsburg  accreNur ten  Eng ,  
I i schen  Gesandten  Lord  Hezusdury ,  Lady  Pem-
brckc ,  d ie  Tochter  des  f rühern  Russ i schen  Ge­
sandren am hies igen  Hofe ,  Grafen  Woronzow,  
S i r  R.  Pec t  und  den  Marquis  von  Anglesep .  
Be im Ein-  und  Auss te igen  begrüßte  jedesmal  
den  Kaiser  e in  l au te r  Jube l  des  Ao!k<s .  Heu­
te  ha t  Se .  Majes tä t  der  Kaiser ,  in  Begle i ­
tung  des  Königs  von  Sachsen  und  des  Pr in­
zen  Albrechr ,  d ie  Rennen  von  Ascot  besucht .  
Wie  es  he iß t ,  wi rd  Se .  Majes tä t  b i s  zum 11 .  
d .  D».  h ie r  verwei len ,  und  in  der  Zwischen­
ze i t  den  Herzog  von  Devonshi re  in  Chats»  
Wor th  noch  mi t  e inem Besuche  beehren .  De?  
Hof  wi rd  mi t  se inen  hohen  Gäs ten  b i s  Fre i ­
tag  oder  Sonnabend in  Windsor  b le iben .  
Mehre  Blä t te r ,  auch  der  „S tandard" ,  en t»  
ha l ten  d ie  Nachr ich t ,  daß  der  Kre is  der  ho­
hen  Gäs te  des  Hofes  v ie l le ich t  noch  um em 
gekröntes  Haupt  werde  vergrößer t  werden . !  
Am Fre i tage  näml ich ,  heiß t  e s ,  sep  von  der  
Admira l i t ä t  dem Schi f fe , .  Camperdown"  m den  
Docks  von  Sheerneß  der  Befeh l  zugegangen ,  
sofor t  nach  Por t smouth  abzugehen  und  s ich  
dor r  dem König l .  Geschwader  anzuschl ießen ,  
welches  dazu  bes t immt  sep ,  den  König  der  Fran-
zosen  be i  se inem England  zugedachten  Besu­
che  aufzunehmen-  Man bezwei fe l t  mi r  Recht  
den Zweck der  Bes t immung des  Schi f fes .  
Für  d ie  Rückkehr  S r .  Maj .  des  Kaisers  
von  Rußland ,  am 10 .  Jun i ,  werden  de»  
Waesdorp  große  mi l i tcur i sche  Manöver  vor»  
bere i te r .  I .  K.  H.  d ie  Pr inzess in  von  Ora-
nien  wi rd  im künf t igen  Monar  nach  I t a l ien  
abre i sen .  
Am 2 .  abends  versuchten  be i  Ut rech t  zwei  
junge  Leute  d ie  Pfe i fe  der  Locomot ive  zu  über«  
schre ien  und  s t rengten  s ich  dabe i  so  an ,  daß  
der  e ine  sogle ich  am Blu ts turz  s ta rb .  
Vermischte Nachrichten 
Zu Ti l s i t  b rach  am 5 .  Jun i  nach  Mi t te r«  
nacht  in  den  Hofgeväuden  des  Weinhändlers  
Sanio  Feuer  aus ,  welches  s ich  mi t  so lcher  
Schnel l igke i t  verbre i te re ,  daß  «n Ze i t  von  we­
n igen  S tunden  die  Hin te r  und  Nebengebäude  
des  ganzen  Quar t ie rs  vom Rathhause  b i s  
zur  e rs ten  Auffahr t  an  der  Memel ,  mi t  Aus»  
nähme des  Packhofs ,  e in  Raub  der  F lammen 
wurden .  Der  Schade  is t  sehr  g roß .  
In  der  Nacht  vom 2 .  zum 3 .  Jun i  har  e in  
verheerendes  Feuer  d ie  ganze  S tad t  Teusch-
ni tz  ( In  Obers rankcn)  b i s  auf  fünf  Häuser ,  
Ki rche  und  Schule  in  Asche  ge leg t .  
Kmmer mit dem Hut! 
Der  Kaiser  von  Oes te r re ich ,  Franz  I . ,  ha t te  e i ­
nem se iner  Baubeamten ,  der  das  Glück  ha t te ,  be i  
se inen  Arbe i ten  of t  den  Kaiser  zu  sehen ,  fü r  e inen  
sehr  ge lungenen  Bau ,  e in  besonderes  Geschenk  ver ­
sprochen ,  und  in  e iner  Anwandlung  von  he i te re r  
Laune ,  ihm s ta t t  dessen ,  se inen  Hut  verehr t .  
Der  Baubeamte ,  e in  ge iz iger  Mann,  erwar te te  
e twas  ganz  anderes ,  und  wenigs tens  e in  ansehn­
l iches  Geldgeschenk ,  n ich t  aber  den  a l ten ,  schon  
z ieml ich  abge t ragenen  Hut  se ines  Gebie te rs ;  doch  
nöth ig te  ihn  d ie  Gegenwar t  des  Kaisers ,  daß  er  
das  ihm unwi l lkommene  Geschenk  mi t  der  g rößten  
Ehrfurch t  annahm und Se ine  Majes tä t  vers icher te ,  
daß  der  Hut ,  den  das  erhabene  Haupt  se ines  
gnädigs ten  Her rn  ge t ragen  habe ,  a l s  e ine  he i l ige  
Rel iqu ie  be i  se iner  Fami l ie  fü r  immerwährende  Zei ­
ten  aufbewahr t  werden  so l l te .  Läche lnd  e rmahnte  
der  herab lassende  Monarch  se inen  Diener ,  auch  be i  
fe inem Versprechen  zu  b le iben  und  en t l ieß  ihn  
darauf .  
Auf  dem Wege  nach  fe iner  Wohnung übermannte  
der  Aerger  den  en t täuschten  Beamten  aber  so  sehr ,  
daß  er  s ich  vermaß,  den  Hut  des  Kaisers  e iner  
ihm eben  begegnenden  Trödler in  zu  über lassen ,  d ie  
ihn  a l s  so lchen  sogle ich  e rkamt te ,  wieder  g le ich  an  
e inen  Kürass ie r  der  Garde  verkauf te .  
Der Baubeamte hatte eine schöne Tochter, in 
die der Oberarzt der Gardekürassiere stervlich ver­
l i eb t  war ,  d ie  ihm aber  der  Vater  n ich t  gab ,  wei l  
der  Arz t  den  Fehler  ha t te  — arm zu  f tyn .  
Es  war  am andern  Tage ,  da  der  ka iser l iche  
Hut  d ie  Wanderung  begann ,  a l s  dem Arz te  d ie  
t ros t lose  Antwor t  vom Vater  se iner  Gel ieb ten  ward ,  
und  e r ,  in  t ie fen  Gedanken  versunken ,  nach  Hause  
wandelnd ,  e iner  Bierha l le  vorbe ikam.  Da  ver ­
nahm er  lau ten  Lärm,  und  entdeckte  ba ld ,  daß  
e iner  se iner  Kürass ie re  in  hef t igem Wor twechse l  mi t  
dem Bierwir th  begr i f fen  war .  Er  t r i t t  h ine in ,  
um die  Ursache  zu  e r fahren  und  den  S t re i t  zu  be­
se i t igen .  Der  Kürass ie r  e rzah l t  ihm,  daß  er  mi t  
e in  paar  se iner  Kameraden  fünf  F laschen  Bier  aus­
ge t runken ,  und  wei l  e r  eben  ke in  Geld  habe ,  ha t  
e r  dm Wir th  mi t  dem Hute  des  Kaisers  bezahlen  
wol len ,  den  ihm ges te rn  e ine  Trödler in  verkauf t  
ha t .  Nich t  daß  der  Bierwir th  baares  Geld  wi l l ,  
verdrösse  ihn ;  ne in ,  daß  der  Hut  des  ge l ieb ten  
Kaisers ,  wenn er  auch  noch  so  a l t  und  schäbig  
wäre ,  n ich t  fünf  lumpig^Flafchen  Bier  Wer th  fepn  
so l l te ;  das  habe  ihn  empör t  und  den  Zank  mi t  
dem Bierwir th  herbe igeführ t .  
Der  Oberarz t  bef r ied ig te  aus  se inem Beute l  den  
Wir th  und  somi t  war  der  S t re i t  zu  Ende;  a l le in  
der  Kürass ie r  bes tand  nun  auch  darauf ,  daß  der  
Arz t  dafür  den  ka iser l ichen  Hut  a l s  Eigenthum 
und a ls  Andenken  an  ihn  beha l ten  so l l te .  So  
öam der  Hut  wieder  in  d ie  Hände  des  Arz tes .  
Kurz  darauf  da  d ieses  geschah ,  war  der  Vau-
beamte  in  e inem der  ka iser l ichen  Gär ten .  Der  Kaiser  
t ra t  e in  und  ha t te  e inen  neuen  Hut  auf .  Er  be­
k lag te  s ich  aber  gegen  den  Beamten ,  daß  der  Hut  
ihn  sehr  drücke  und  ihm überhaupt  n ich t  so  be­
quem sey ,  a l s  der  a l te  schon  e inge t ragene ,  an  den  
s ich  so  sehr  gewöhnt  und  den  e r  ihm le ider  
ges te rn  geschenkt  habe .  
„Lieber  W."  sagte  der  Kaiser  zu  ihm,  „ ich  muss  
meinen  a l ten  Hut  wieder  haben ,  und  so l l t '  e s  mir  
auch  100  Souvera insd 'or  kos ten ;  500  gäbe  ich ,  
hä t t '  i ch  den  Hut  auf  der  S te l le . "  
Der  Beamte  vers tummte ,  ward  le ichenblass  und  
wieder  ro th  und  z i t te r te  am ganzen  Leibe .  Dem 
Kaiser  f i e l  das  auf .  Der  güt ige  und  wohlwol ­
lende  Monarch  wol l te  j a  se inem Diener ,  dessen  
Geld l iebe  ihm schon langs t  bekannt  war ,  mi t  dem 
Hut  nur  e ine  k le ine  Beschämung und  mi t  dem 
Gelbe  wieder  e ine  Ueber raschung machen .  Besorg t  
f rag te  der  Kaiser :  „Was  is t  Euch?  wird  Euch  n ich t  
wohl?  oder  i s t  der  Hut  Euch  so  theuer?  Nun,  
Ih r  sol l t  500  haben;  e i l t  nur  
„Um keinen Preis in der Welt ist mir der Hut 
feil" stotterte endlich der bestürzte Beamte heraus 
und stolperte, ohne ein Wort weiter zu sagen, ei­
ligst aus dem Garten. 
„In  die  Donau  mi t  mi r !"  r ie f  e r  vo l l  Ver ­
zwei f lung ,  a l s  e r  wieder  aus  der  Nahe  des  
Kaisers  war .  Doch  wol l te  e r  noch  zuvor  nach  
Hause .  Aber  zu  se iner  übergroßen  Freude ,  t ra f  
e r  auf  dem Wege  dahin  d ie  Trödler in  und  den  
Kürass ie r  an ,  dem s ie  den  Hut  verkauf t  ha t te  und  
der  ih r  e rzäh l te ,  wie  es  so  eben  mi t  d iesem gegan> 
gen  sey .  So  er fuhr  der  geangs t ig te  Baubeamte ,  
wer  nun  den  verhängnißvol len  Hut  hä t te .  
Die  Wohnung des  Oberarz tes  l ag  n ich t  fe rn '  
vom Or te  des  Gesprächs ;  im Sturmschr i t t  e i l t  
e r  auf  d iese  zu ,  und  a themlos  s türz t  e r  in  d ie  
S tube  des  Arz tes ,  zu  dessen  n ich t  ger inger  Ueber ­
raschung.  
„S ie  können  mir  das  Leben  re t ten ;  S ie  können  
mein  Glück  machen ,  Theuers ie r ,  Bes te r !"  r ie f  keu­
chend  ihm der  Beamte  zu ,  „geben  S ic  mir  den  
Hut  des  Kai fe rs ,  den  S ie  von  dem Kürass ie r  e r ­
h ie l ten ."  — „Das  sol l  gern '  geschehen ,"  an twor­
te te  ihm der  Arz t ,  „doch  nur  unte r  der  Bedin­
gung,  S ie  geben  mir  Luise  zur  Gat t in . "  — „Das  
is t  zu  v ie l !  Nein  das  geht  n ich t  an!  Bedenken  
S ie ,  Luise  e rhä l t  e ine  Mi tg i f t  von  100 ,000  Gul ­
den ,  und  was  haben  S ie?  Nichts !"  — „Den 
Hut . "  — „Den Hut?"  — „Den Hut ,  j a !  Luise  
aber  i s t  der  Pre i s !"  an twor te te  fes t  und  bes t immt  
der  Oberarz t .  
„Ach,  S ie  Kiese lherz!"  r ie f  der  Geiz ige ,  „was  
S ie  auch  immer  mi t  dem Hut  wol len!  Nein ,  l ie ­
ber  wag '  ich  das  Aeußers te ,  a l s  daß  ich  dafür  
Luise  und  100 ,000  Gulden  gebe ."  
Wirk l ich  g ing  der  Verzwei f lungsvol le  zurück  zum 
Monarchen ,  war f  s ich  ihm zu  Füßen  und  ges tand  
ihm reumüth ig  den  ganzen  Hergang  der  Sache ,  
se ine  Gnade  anf lehend .  Da  überzog  e in  s t renger  
Erns t  das  sons t  fo  mi lde  Ant l i t z  des  Kaisers .  Er  
kl inge l te  und  befah l  sogle ich  den  Oberarz t  der  
Gardekürass ie re  zu  ho len .  Dieser  e rsch ien .  
„ Ihr  seyd  mir  s te t s  a l s  e in  sehr  b raver  Mann 
und  tücht iger  Arz t  bekannt  gewesen ,"  rede te  ihn  
der  Kaiser  an ,  dessen  Ges ich tszüge  wieder  d ie  ge­
wohnte ,  herzgewinnende  Mi lde  annahmen,  — „und 
mir  von  Euren  Vorgese tz ten  zur  Beförderung  em­
pfohlen .  Ih r  feyd  von  nun  an  mein  Leibarz t  mi r  
6000  Gulden  Gehal t .  Lieber  W."  f rag te  der  gu te  
Kaiser ,  den  noch  immer  ganz  zerkni rsch ten  Bau­
beamten ,  „ feyd  Ih r  nun  mi t  e inem so lchen  Schwie­
gersohne  zuf r ieden ,  da  auch  Eure  Luise  ke inen  an­
dern  Mann haben  wi l l?  — Der  beschämte  Va­
te r  konnte  n ich ts  e inwenden .  
„Aber" wandte der Kaiser sich zum Arzte, „mei­
nen alten Hut hatt' ich doch gerne wieder." Da 
beugte der Glückliche sein Knie und sagte: „Eure 
Majestät, der Hut hat mir den Weg gebahnt, daß 
i ch  je tz t  de r  Glückl ichs te  a l le r  S te rb l ichen  b in ;  so ,  
und  wei l  ihn  mein  e rhabener  Monarch  ge t ragen  
ha t ,  so l l te  e r  wol  immer  be i  mi r ,  und  der  Zeuge  
se iner  Gnade  und  meines  Glücks  seyn .  I ch  kann  
mich  nur  schwer  von  ihm t rennen  "  
„Nun wolan  denn ,"  sag te  s ich tbar  bewegt  der  
aü t ige  Kaiser ,  „dann  sey  e r  auch  Euer  e igen  und  
immer  mi t  dem Hut  Euer  Glück!"  se tz te  e r  be­
deutungsvol l  h inzu .  
Ba ld  wurde  diese  anmuth ige  Geschich te  a l lgemein  
bekannt ,  und  von  den  f röh l ichen  Wienern  „ Im­
mer  mi t  dem Hut , "  zu  e inem Sprüchwor t  e r ­
beben ,  das  en tweder  den  Weg zum Glück  oder  
das  schon  e r re ich te ,  und  den  Wunfch  dazu ,  be­
ze ichne te ,  und  a l s  so lches ,  fas t  durch  a l le  Länder  
reu tscher  Zunge ,  se ine  Rundre ise  an t ra t .  
Bekann tmachungen .  
Anzeige von akustisch-, optisch-, 
phys i ka l .  I ns t rumen ten .  
So eben  empf ing  ich  aus  der  op t i schen  Indu­
st r ie  «Ans ta l t  zu  Rathenow eine  g roße  Auswahl :  
Lrillon, I^eseZIässr, Osmsra obscura, La­
mers I^upen, Ulicroscoxe, seliro-
MÄtisolie ?erspoc:tivs, Vernrölire, I^orZ-
netten, l'kerrnoinster, Laäs-l'kermoine-
ter, (?reiver'selio ^Vlkokoloinetsr, Ltiinm-
Makeln, Höriökren, Härmssdiiosn uaä 
keisskeuAe, welche ieli, nedgi Leleliruv-
j-sn- üder Brillen, Iiieiäurcli desiens ein-
xkekls. kä. Lülileri 6 
Vorra th ig  be i  Ed .  Bühler :  
Vreip, die Kartoffelpflanze, ih re  un te r ­
i rd i schen  Organe ,  ih re  nu tzenbr ingende  Cul tur  und  
d ie  s ich  d ieser  b i swei len  en tgegens te l lenden  Krank-
de i ten .  Mi t  13  color .  Abbi ldungen .  Geh  50  
Cop S .  
Eine  für  jeden  Landwir th  sehr  empfehlenswer­
t e  Schr i f t :  
Kreypig»  die  Zucht  und  Verede lung  des  Rind­
viehes  nach  dem Bedürfn iß  der  gegenwär t igen  
Konjunktur .  50  Cop.  S .  
Capt. Granholtn, Führer des finnländk« 
schen Schiffes ..Hercules", empfiehlt seine 
geräumige Kajüte als eine gute Gelegenheit 
für Passagiere nach Et. Petersburg. 
Libau, den 9. Juny t844. 
Während der Badesaison ist in dem ehe« 
maligenThurnherrfchenHause am neuen Markt 
die Balcvn«Wohnung, bestehend aus 1 Saal. 
2 kleineren Zimmern nebst Küche, Stallraum. 
Wagenremise zc., zu verwiethen. Näheres 
bei H. Meli in. 2 
A b g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 9. Juny: Herr Gouv.-Sekr. Schiemann, bei 
dcr Madame Makinski. 
(B a d e g a st e) 
Den 9- Juny: ^?err Portrait-Maler August Enge» 
nebst Gemahlin, aus Königsberg, bei Herrn Stadt­
altesten Beeck. -
Der Ausländer. Kürschnergesell Johann Prägst, Nack 
St. Petersburg. 2 








Flachs 4brand pr. Stein. 
— 3brand — l 
— 2brand — j 
Hanf — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Aornbranntweln. . . . pr.iZStvof 
Salz, St. Ubes vr. Loof 
— Lissadon — 
— Liverpool — 
Heringe, in büchenen Tonnen.. rr. Tonne 
— in fernen . äito . äito . 
Theer, finländisch, . ' . . . 6ito 
Wind und Wetter. 
Den 4. und 5. Juny SW., veränderlich; den 6. und 
7. NW., heiter; den 8. SW., veränderlich; den 9, 
SW., heiter; den iv. SW., bewölkt. 
Cop.SM. 
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S c h i f f s -  L i s t e .  
.  E i n k o m m e n d :  
iff: Capitain: kommt von: mit 
P.  Focken. Hyercs. Salz. 
Bordeaux,zlt. 
C. Oreyer. Copenhagen. Wein ?c. 
A u s g e h  e n d :  
Schiff: Capitain: nach: mir-
Constitutionen. Chr. Ritz. Holland. Roggen und' Gerste 
an:  
3 -  C. Henckhusen .  
Fr iedr .  Hagedorn .  
Zst »u brücken erlaubt. Zm Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Ceosor.. 
L i e s  
Wochen- b l a t f. 
H e r a u s g e g e b e n /  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Mittwoch, den ^4. Juny 
P u b l i k a t i o n .  
Dem Ansuchen der hiesigen Herren Stadtältermänncr vom z. d. M. sub Nr. t3 gemäß, wird des, 
mittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, daß dem hiesigen Burger Lankau für die diesjährige Bade-
Saison die Besorgung der Quartiere für Badegäste, unter denselben Bedingungen als früher, wieder über-
tragen worden ist, weshalb Alle, tue Quartiere zu vermierhen haben, sich an denselben wenden mögen: wo­
bei das Verbot der unbefugten Maklerei und Unterhandlung mit den ankommenden Fremden auf der Land­
straße wiederholt in Erinnerung gebracht wird. Libau Polizei-Verwaltung, den 7. Zuny 1844. 
N. 904. Polizeimeister Michael. 
3- D. Gamper, Sckr. 
London,  vom Juni .  
Se .  Maj .  der  Kai  se r  von  Rußland  ha t  
vorgeßern ,  am Sonntage ,  abends  5  Uhr ,  a l ,  
so  um e inen  Tag  f rüher ,  a«s  d ie  e rs ten  Be­
r ich te  l au te ten ,  den  BuckinghamPalas t  ver ­
lassen  und  is t  nach  Woolwich  abgegangen ,  um 
s ich  nach  dem Cont inent  e inzuschi f fen .  Am 
Morgen  des  Tages  der  Abre ise  wohnte  S  e.  
Majes tä t  noch  dem Got tesd iens te  in  der  Ca­
pel le  der  Russ i schen  Gesandtschaf t  be i  und  be­
ehr te  h ie rauf  nach  kurzem Aufentha l t  in  dem 
Gesandtschaf t s  -  Hote l  den  Premier»Minis te r ,  
S i r  R-  Pee l ,  und  Ladp Pembroke  mi t  
e inem Abschieds  Besuche .  Mi t tag  nahm der  
Kaiser  in  Gese l l schaf t  Ih re r  Majes tä t  der  
König in  und  des  Pr inzen  Albrecht  e in  k le ines  
Dejeuner  e in ,  und  ver l ieß  h ie rauf ,  begle i te t  
von  Ih re r  Majes tä t  der  König in  b i s  in  d ie  
äußere  Hal le ,  in  sechs  König l ichen  Wagenden  
Pa las t .  Kurz  vor  6  Uhr  langte  der  Zug  in  
Woolwich  an .  wose lbs t  d ie  üb l ichen  Sa lu t -
Schüsse  der  Garn ison  Bat te r ieen  d ie  Ankunf t  
des  Monarchen  verkündeten ,  welchen  d ie  ver ­
sammel te  Admira l i t ä t  mi t  dem Grafen  von  
Haddington  an  der  Spi tze  an  dem Hafendamm 
empf ing .  Der  Kaiser  verwei l te  noch  be inahe  
zwei  S tunden  in .  Woolwich ,  und  nahm wäh,  
rend  d ieser  Ze i t  d ie  Schi f f swerf te  in  Augen­
sche in .  E in  Vier te l  vor  7 Uhr  bes t ieg  Se .  
Majes tä t  mi t  dem Pr inzen  Albrecht ,  dem Gra ,  
fen  von  Haddington ,  S i r  George  Cockburn  
und  Baron  Brunow das  in  Bere i t schaf t  ge»  
pa l tene  Boot ,  welches  Commodore  S i r  Fran«  
c i s  Col l ie r  nach  dem „Black  Eagle"  s teuer te .  
An Bord  des  „Black  Eagle"  nahm Se .  Kö.  
n ig l .  Hohei t  der  Pr inz  Albrecht  vom Kaiser  
e inen  herz l ichen  Abschied .  Während  das  Boot  
vom Lande  s t ieß ,  sp ie l te  d ie  Mi l i ta i r .Musik  
d ie  Russ i sche  Nat iona l  Hymne und  d ie  zah l ­
re ich  am User  versammel te  Volksmenge  brachte  
S r .  Majes tä t  e in .  d re imal iges  Lebehoch .  Der  
Monarch  dankte  mi t  unbedecktem Haupte .  Um 
7  Uhr  g ing  der  „Black  Eagle"  in  See ,  a l s -
va ld  vom . .L ightn ing"  gefo lg t .  
.  Ber l in ,  vom lZ .  Apr i l .  
Vorges te rn  Nachmi t tag  zwischen  5  und 6  
Uhr  t ra f  Se .  Maj .  der  Kaiser  von  Ruß­
land  auf  der  Anhal t i schen  Eisenbahn  nebs t  
Gefo lge  h ie?  e in  und  s t ieg  in  se inem Gesandt»  
schaf t shause  (un te r  den  Linden)  ab ,  wo auch  
a l sba ld  Se .  M.  der  König  e rsch ien ,  um se i .  
nem er lauchten  Schwager  e inen  Besuch  ab­
zus ta t ten .  welcher  auch  noch  am Abend von  
Sr .  Maj .  dem Kaiser  e rwiedcr t  wurde .  Des  
Königs  Majes tä t  begab  s ich  abends  10  Uhr ,  
nach  Beendigung des  Besuches ,  nach  Char»  
lo t tenburg .  Gej te rn  Morgen  war  Akerhöchs t -
derse lbe  von  dor t  wieder  h ie r  e inge t rof fen .  
Mi t tags  fand  Fami l ien ta fe l  s ta t t .  Heute  f rüh  
is t  Sc .  Majes tä t  der  Kaiser  von  Rußland  mir  
der  E isenbahn  nach  S te t t in  gere i s t ,  um mi t  
dem bere i t  l i egenden  Dampfvo . te  nach  S t .  
Pe te rsburg  abzugehen ,  wohin  Ihn  auch  I .  
K.  H.  d ie  verwir twere  Frau  Großberzogin  
von  Mecklenburg  Schwer in  und  Höchs tderen  
Tochter ,  d ie  Herzogin  Louise  Höh. ,  beg le i ten .  
Par i s ,  vom 6-  Jun i .  
Nachdem ges te rn  der  Cas iners  Präs ident ,  
Marscha l l  Soul t .  of f iz ie l l  in  der  Deputa ten ,  
Kammer  bes tä t ig t  bar .  daß  der  Su l ran  von  
Marokko,  mi t  Add c l  Kader  im Bündmß s te ­
hend .  den  he i l igen  Kr ieg  gegen  d ie  Franzosen  
pred igen  läß t ,  geben  heute  Nachr ich ten  der  
e rns tes ten  Ar t  sowohl  aus  dem Westen  a l s  dem 
Osten  der  Französ ischen  Bes i tzungen  in  Afr i -
ka  e in ,  d ie  z -var  noch  n ich t  of f iz ie l l  s ind ,  aber  
doch  von  a l len  Se i ten  und  so  g le ichförmig  
laurend  kommen,  daß  wohl  an  ihrer  Rich t ig«  
ke i r  schwer l ich  zu  zwei fe ln  i s t .  Durch  das  zu  
Marse i l l e  e inge laufene  Pake tdoot  „Cbar lemag-
ne"  s ind  näml ich  zah l re iche  Br ie fe  aus  Alg ie r  
vom 30 .  Mai  e inge laufen ,  welche  übere ins t im­
mend melden ,  d ie  ganze  Garn ison ,  welche  der  
Herzog  von  Aumale  be i  se inem neuer l ichen  
Zuge  in  d ie  Gebi rge  zu  Biskara  ge lassen  ha t«  
t e ,  sey  während  der  Nacht  unversehens  von  
dem Kal i fen  Abd e l  Kader ' s  über fa l len  und  
gänz l ich  u iederg  macht  worden;  nur  e in  e inz i ­
ger  Sergeanl -Major  sey .  in  e inem Bournous  
verhül l t ,  und  dadurch  den  Arabern  unkennt»  
l i ch .  en tkommen,  um die  Unglückspos t  nach  
Kons tan t ine  zu  br ingen .  Die  Kasse  der  Gar»  
n ison .  v ie r  Srücke  Geschütz .  750  Gewehre ,  
60000 Pat ronen  und  a l le  zur  Organis i runq  
der  Bata i l lone  der  Eingebornen  dahin  geschick»  
t en  Ef fe t ten  so l len  den  Arabern  in  d ie  Hände  
'gefa l l .n  seyn .  
DaS Marokkanische  Reich ,  mi t  welchem 
Frankre ich  wahrsche in l ich  in  e inen  Kr ieg  ver ,  
wicke l t  werden  wi rd ,  ha t  e ine  Einwohnerzahl  
von  e twa  3 .500 .000  See len .  
In Frankreich sind im Jahre 4843 über 
<00 Millionen Briefe durch die Post beför« 
dert worden. ^ 
Man will nun eine atmosphärische Elsen« 
bahn von hier bis Straßburg bauen. 
Hamburg, vom 7. Juni. 
Nach dem nunmehr veröffentlichte» Bericht 
unserer  Ra th  und  Bürger»DepUtanon wird  
der  uanze  Belauf  des  Brandschadens  auf  
37  9 l0 ,0^)0  Mk.  berechnet ;  d ie  Hinwegräumung 
des  Schut tes  ha t  219 ,000  Mk.  gekos te t .  Der  
Feuerkasse  s ind  b is  je tz t  (Anfang  Juni )  
15  673 .500  Mk.  zugewiesen  werden ,  womi t  
475  Gebäude  the i l s  wieder  herges te l l t ,  the i l s  
in  Bau  genommen wurden .  Die  der  Entäu­
ßerung  unterworfenen  Grunds tücke  und  andere  
Vergütungen  haben  s ich  auf  9 .580 .000  be­
laufen .  und  b is  zum 1 .  Apr i l  d .  I .  waren  
356  Plä tze  wieder  verkauf t  worden ,  d ie  e inen  
Er lös  von  6 .062 .500  Mk.  gebracht  haben .  
Die  ganze  Zahl  der  zu  verkaufenden  Plä tze  
i s t  auf  e twas  unter  600  anzunehmen,  und  
mi th in  b le iben  noch  240  zur  Veräußerung  
übr ig ,  von  welchen  ü i ' e r  100  zu  den  wer th»  
vol l s ten  S te l len  der  Brands tä t te  gerechnet  wer ­
den .  Was  bis  je tz t  ve rkauf t  wurde ,  ha t  im 
Durchschni t t  17 .000  Mk.  auf  jede  Baus te l le  
e ingebracht .  Von der  g roßen  S taa t s»Anle ihe  
von  32  M»l l .  Mk.  Bco .  waren  zu  Anfang  
d ieses  Jahres  noch  11 ,400 .000  Mk.  unbege-
den .  Davon haben  7  Mi l l .  Mk.  zu  97,  Z 
M, l l .  360 ,000  Mk.  zu  98?  und  99  pCt . ,  und  
427  000  Mk.  zu  vo l lem Werrhe  Abnehmer  ge ,  
funden .  so  daß  im Verg le ich  mi t  der  anfäng«  
l ichen  Verwerfung  d ieser  Papiere  e in  Gewinn  
von  500 .000  Mk.  Bco .  c rz ie l r  wurde .  
S tockholm,  vom 28 .  Mai .  
Der  Lieu tenant ,5 ) .echanicus  Fahnebje lm ha t  
auf  den  Grund  e iner  Bekanntmachung des  
Commerz  Col leg iums von  1841  um Er laub-
n iß  angeha l ten ,  während  zwei  Jahren  die  
Bergung e ines  in  der  See  zwischen  5 jä rhof  ^ 
Und > .äge lwik  vor  länger  a l s  200  Iahnn  
versunkenen  Kr iegssch i f fes  vorzunehmen.  
Vermischte Nachrichten 
Fas t  d ie  Häl f te  der  Summen,  d ie  1843  aus  
a l len  Gegenden  des  Russ i schen  Reiches  durch  
das  Pos t  Depar tement  versandt  wurden ,  g in»  
gen  nach  ten  be iden  Haupts täd ten ,  und  in  d ie  
GG.  Ore l ,  Nowgorod  und  Pfkew.  wo man 
an  Cap ' ta l ' en  128 .834 .290  Rbl .  S .  erh ie l t ,  
dagegen  von  dor t  aus  nur  73 .473  414  Rbl .  
G. ,  fo lg l ich  55  360  876  Rbl .  S -weniger ,  a l s  
man empfangen  ha t te ,  versandt  wurden .  Dies  
is t  der  Zuf luß  der  Capi ta l ien  zum Mit te lpvnk ,  
te Rußlands. — Es hat sich ergeben, daß IM 
Durchschni t t  in  20  Jahren  d ie  mi t t l e re  Sum» 
me des Post,Verlustes in einem Jahre 15.513 
Rbl .  be t ragen  ha t .  I lm aber  nun  den  wirk»  
l ichen  Schaden  zu  e rgründen ,  den  d ie  Krons»  
tasse durch Auszahlung des Verlustes gerra­
gen  ha t ,  muß man von  den  genannten  15 ,531  
Rbl .  S -  die jen igen  Summen abz iehen ,  welche  
in  der  Folge  aufgefunden  oder  von  ven  Schul ­
d igen  e inge t r ieben  wurden .  Die  mi t t le re  Zahl  
so lcher  Rückzahlungen  an  d ie  Kronskasse  be­
t rug  im Jahre  9545 Rbl .  S .  Die  genaue  
Summe der  Ver lus te ,  welche  d ie  Kronekasse  
V in  den  le tz ten  20  Jahren  jähr l ich  ge t ragen  
^  ha t ,  be t räg t  a l so  im Durchschni t t  5968  Rbl .  
E .  — In  dieser  genannten  Per iode  be t rug  
d ie  Summe a l le r  den  Pos ten  zur  Versendung 
üder^evenen  Capi ta l ien  3 ,761 .576 ,139  Rbl .  S - ,  
fo lg l ich  im Durchschni t t  j ähr l ich  188 ,078 .807  
Rbl .  S .  — Im Lause  von  20  Jahren  s ind  
un te rweges  22  Mappen  und  Fe l le i sen  ver lo­
ren  gegangen  und  14  s ind  the i l s  beschädig t  
the i l s  zerschni t ten  worden .  — Offenbare  An­
gr i f fe  auf  d ie  Pos t ,  Raubanfä l le  s ind  über»  
aus  se l ten ;  in  20  Iahren  waren  deren  nur  
19 .  Zu  bemerken  i s t ,  daß  von  20  Jahren  
im le tzen  Decennium doppel t  so  wenige  Raub,  
anfä l le  waren ,  a l s  im vorhergehenden .  Im 
Ver laus  von  fas t  v ie r  Jahren  ha t  auf  den  
Wegen,  wo d ie  Pos t -Equipagen  e ingeführ t  
worden ,  gar  ke in  Ver lus t  S ta t t  gefunden .  
Wie  wei t  man d ie  Indus t r ie  t re iben  kann ,  
deweis t  e«n  Zabackshändler  in  Köln .  Dieser  
laß t  näml ich  e igends  für  Cigar ren 'Etu is  a l l ­
wöchent l ich  e inen  Bogen  S tad t  Neuigke i ten  
und  Anekdoten  b rück» ,  und  g ted t  dar in  se i ,  
neo  Kunden  ihre  Cigar ren .  Der  Mann ha t  
außerordent l ichen  Zulauf .  
E ine  se l t same Dr ie fpos t .  E in  Pro­
fessor  der  Univers i tä t  Gre i f swalde ,  Namens  
Linkas t röm,  besaß  e in  Landgut ,  auf  dessen  
Dachgiebe l  e in  Paar  S törche  n is te ten .  Da  
kam er  auf  den  Einsa l l ,  e inem dieser  Zugvö­
ge l  kurz  vor  ih rem Abgange  in  wärmere  Ge« 
g^nden  e in  k le ines  Blech  um den  Hals  zu  
hängen ,  worauf  e r  in  la te in i scher  Sprache  
schr ie t» ,  wo  d ieser  Vogel  se in  Nes t  habe .  Als  
d«r  Vogel  im Frühjahre  zurückkam und  se in  
a l tes  Nes t  wieder  bezog ,  f ing  ihn  der  Pro«  
fessor  wieder  e in  und  las  auf  der  Kehrse i te  
jenes  Bleches :  „Dieser  S torch  nis te r  schon  
se i t  v ie len  Jahren  auf  dem Pfar rhause  von  
L.  be i  Ca tan ia ' in  S ic i l i en ."  Spä te r  ha t  der  
Professor  mi t  jenem wei t  en t fe rn ten  Pfar re r  
noch  v ie le  Jahre  auf  d iese  se l t same Weise  
kor respondi r t .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Der alljährlich hier in Riga abzuhaltende Woll­
markt wird auch in diesem Jahre am 20., 21. u. 
22.  Iu ly  a l t .  S ty l s  s ta t t f inden ,  und  haben  Die­
jen igen  Herren  Schäfere i -Bes i tzer ,  welche  ih re  Wol­
len  im Markt loka le  zu  s tape ln  beabs ich t igen ,  h ie r ­
über  ze i t ig ,  mi t  Angabe  der  Quant i tä t ,  dem 
Herrn  Comiss iona i r  V-  Ewer ts  (große  Sands t ra ­
ße  Nr  160)  d ie  e r forder l iche  Anze ige  zumachen .  
Uebr igens  ge l ten  auch  je tz t  d ie  in  den  vor igen  
Iahren  bekannt  gemachten  Bedingungen  rücks ich t -
j ich  der  Entschädigung des  Comiss iona i r s  und  der  
Ze ichnung der  Woksacken  mi t  dem Namen der  
Schäfere i ,  so  wie  nu t  der  Aufgabe  des  Gewichts  
und  Bemerkung der  Thara .  
Riga ,  im Juny  
Die  zur  E inführung  des  Wol lmark ts  bes tä t ig te  
r i t t e r schaf t l i che  Comi te .  3  
A l s  w e s e n t l i c h e  B e f ö r d e r u n g s m i t t e l  
gese l l iger  Unterhaltung 
können folgende, meist längst anerkannte und belieb« 
te Schriften mir bester Ueberzcugung empfohlen 
werden: 
N e u e s t e  S t a m m  b u c h s f l o r a .  E i n e  A u s w a h l  d e r  
schönsten Geistesblüthen von 162 deutschen, 33 
französischen u. 22 englischen Dichtern und Prosai-
steil. — Mit Berücksichtigung neuester Dichter, de« 
ren Poesien in ähnlichen Sammlungen noch fehlen. 
Nach den verschiedenen Gemürhsstimmungen, Gei­
sas- u. Geschmacksrichtungen u. Gefühlsbedürfnis-
ien geordnet. Geh. 75 Cop. (Bisherige Samm­
lungen der Art beschränkten sich fast nur auf Altes 
und längst Bekanntes. Diese nimmt »hre Stoffe 
dagegen zeitgemäß meist auS den Werken unserer 
gefeiertsten jungen Dichter.) 
L e i s c h n e r s  n a t ü r l i c h e  Z a u b e r k u n s t  a l l e r  Z e i ­
ten u. Nationen, in einer vollständigen Sammlung 
d. schönsten, überraschendsten, bewundrungswürdig-
stcn u. belehrendsten, Kunststücke aus der Physik, Che­
mie, Optik, Mechanik, Mathematik, Arithmetik u. Ex-
perimenurkunst nach Philadelphia, Boseo, Petvrel-
l i ,  Compte ,  Döb ler ,  Becker  » .Andern .  — Sechs te  
von I. B. Montag vermehrte u. verbesserte Aufl. 
mit Kupfern. Geh. 75 Cop. (Uebereinstimmendes 
großes Lob aller Recensenren u. der Absatz von 6 
Auflagen in kurzer Zeit verbürgen jedem Käufer 
die Preiswürdigkeit dieser Schrift.) 
Das  Buch der  Weissagung füxDamen.  Neue  
Ausgabe. Geh. 25 Cop. 
L e h r b u c h  d e r  T a n z k u n s t  und körperl. Ausbildung 
von d. Geburt an bis zum vollendeten Wachsthu-
me des Menschen. Mit 19 lithogr. Tafeln. Von 
A. Roller, seit 38 Jahren Tanzlehrer zu Pforta u. 
früherer Thcatraltanzer. Geh. 1 R. e?z Co?. (Sei­
nem ganzen hohen Werthe nach gewürdigt indem 
Hamburger Correfp. 1843, Nr. 200.) 
H a n d b ü c h l e i n  d e s  g u t e n  T o n s  u n d  d e r  f e i n e n  
Gesellschaft. Ein neues Complimentirbuch für jun­
ge Leute, sich in Gesellschaft und im Umgange be­
liebt zu machen, gefallig zu reden, zu schreiben u. 
sich in allen Fällen gut u. richtig zu benehmen. 
Nebst Pfänderauflvsungen u. der Kunst zu tran-
chiren. Mit 2 lithogr. Taf. Vierte stark verm. 
Aufl. Geh. 50 Cop. (Das ausgezeichnete Glück, 
das dieses Büchlein durch ihm gewordenen kriti­
schen Beifall und den Absatz von 4 Auflagen ge-
macht hat, hat zwar eine Menge von Nachahmun­
gen hervorgerufen, aber dennoch hat es bis auf 
den heutigen Tag von allen diesen Schriften den 
ersten Platz behauptet, was es nur seinem wirkli­
chen innern Werths verdankt.) 
O e r  w o h l b e w a n d e r t e  K a r t e n k ü n s t l e r ,  e n t ­
haltend 80 ganz neue, sehr überraschende und in 
Erstaunen setzende Kunststücke. — Nebst 8 Tabellen 
z u  u n v e r l i e r b a r e n  P i k e t -  u .  W h i s t s p i e l e n .  D r i t t e  
verbesserte Auflage. Geh. 35 Cop. (Helios 1839, 
Nr. 5 sagt: Was Titel und bescheidne Vorrede 
v e r s p r e c h e n ,  w i r d  r e d l i c h  g e l e i s t e t ,  u n d  w i r e m p f c k -
len das schon durch seine wiederholten Aufl. empfoh­
lene Büchlein bestens. 
D e r K a r t e n p r o p l ^ e t ,  o d e r  d i e  K u n s t  a u s  d e n  K a r ­
ten wahrzusagen, zur Unterhaltung in müßigen Stun­
den. Nebst i lithogr. Taf. Sechste Aufl. Gehef­
tet I7j Cop. (Davon sind bereits viele Tausende 
im Publicum, welche das ihrige zur Vertreibung lan­
ger Winterabende redlich beigetragen und für we­
nig Groschen reichliches Vergnügen gespendet ha­
ben.) 
O e r  u n e r s c h ö p f l .  Z V l a i t r e  < I e  r i n i s i r ,  o d e r  d i e  
Knnst in allen Jahreszeiten, im Freien u. zu Hau­
se, sowie an allen nur denkbaren Freudentagen die 
unterhaltendsten u. belustigendsten Parthien anzu­
ordnen. Enthaltend die besten Spiele, Lieder, De-
clamir- u. Kunststücke. Für alle lebensfrohe deut­
sche Familien. Siebente mit neuen Spielen u. 
Kunststücken sehr vermehrte Aufl. Geh. 1 Rbl. (In 
dieser 7ten Aufl. bringt sich den Freunden iincr 
muntern und geistreichen Unterhaltung ein alter 
bekannter, vielfach belobter und jetzt abermals ver­
jüngter und modernisirter Hausfreund aufS Neue 
in geneigte Erinnerung.) 
T a s c h e n b u c h  f ü r  F r e u n d e  d e s  P r i v a t t h e a ,  
rers, enthaltend Andeutungen über Bildung einer^ 
Theatergesellschaft, den Bau eines Privattheaters, 
über Oeclamation, Mimik, Theaterlireratur u. ei­
nem Wörterbuche der gewöhnlichen theatralischen 
Ausdrücke. Von Mannsfeld. Zweite Aufl. Car. 
tonnirt. 1 Rbl. (Eine Menge kritischer Blätter 
haben gewetteifert, sich im Lobe dieser verdienst­
vollen kleinen Schrift zu erschöpfen.) 
OaS Tabaekseollegium des alten Schmauchers 
Muff, oder das wahre Buch für Tabacksraucher, 
voll interesanter Notitzen über Natur, Anbau, 
. Fabrikation, Veredlung, Verfälschung, Genuß des 
Tabacks, seinen Einfluß auf Gesundheit und Ge­
selligkeit, üb. Tabackspfeifen u. Gerätschaften?c. 
Nebst Tabacks-Anecdoten-, Gedichten- n. Liedern. 
Mit Musikbeilagen. Zweite Aufl. Geh. 67? C. 
(Ebenso unterhaltend, launig u. witzig, als lehr-
rciw und nützlich.) 
Nene v  o l l s t ä n d i g e  Tanzschule  für  d ie 'elegante 
Welt, oder Anleitung sowohl zum gesellschaftli­
chen als theatralischen Tanze. Enthaltend alle Ar­
ten des Tanzes, alle Pas, Positionen, Gruppirun-
gen des Ballets u. die berühmtesten Nationaltanze, 
als Fandango, Bolero, Tarantella ?e. Mit 63 Ab« 
bild. Geheftet. 67^ Cop. 
D e r  M e i s t e r  i m S c h a c h s p i e l ,  s o w o h l  i m  g e w ö h n ­
lichen zu nur zwei, als auch zu vier Personen, so­
wie im großen Kriegs- u. Couricrspiel, von C- F. 
Thon. Zweite Aufl. Geheftet 67? Cop. (Zwar 
kurz, aber inhaltsreich u. höchst deutlich.) 
Zu haben bei Ed. Bühler in Libau. 
Den 2l- Juny  und den  darauf  fo lgenden  
Tagen  wird  auf  dem Kronsgute  Raocken  in  
Aukt ion  gegen  g le ich  baare  Bezahlung  ver ­
sch iedenar t iges  Vieh  und  Fase l ,  Pferde ,  Equi«  
pagen .  Möl 'e ln  und  Wir lhfchaf t sgerä lhe  ver ­
kauf t  werden .  
Große  Loca le  fü r  d ie  Badeze i t  weis t  nach  
d ie  Buchdruckere i .  
Al le  Die jen igen ,  welche  Dar lehne  auf  PfZn« 
der  von  mir  empfangen  haben ,  werden  h ie r ­
mi t  aufgeforder t ,  d iese  innerha lb  4  Wocher»  
a  äa to ,  spä tes tens  b i s  zum t .  Ju l i  d .  I . .  
wieder  be i  wi r  e in lösen ,  oder  gewär t ig  zu  
sepn .  daß  a l sdann  ihre  Pfänder  ger ich t l ich  
vers te iger t  werden .  L ibau ,  den  3 .  Jun i  1844.  
Fr iedr .  Her rmann,  Klempnermeis te r .  1  
Angekommene Re isende  
Den 12- Juny: Herr Musiklehrer Gelink, aus St. 
Petersburg, bei der Madame Makinsky; Herr Stu­
dent Friedr. Sonne, aus Dorpat, bei Herrn Stadt-
ältesten Sonne; Herr Student Carl Beeck, aus Dor­
pat, bei Herrn Stadtältesten Beeck; den 14.: Herr 
Arrendcbesitzer Steingitter, aus Oberbartau, bei 
Gerhard; Madame Fischer, nebst Familie, aus Rön­
nen, bei Büß. 
(B a d  e g a st e). 
Den 12.  Juny: Herr Edelmann Adam Sapasnik, 
nebst Frau Gemahlin und 2 Kindern, aus Wilkomir, 
bei Madame Mindeh!. 
Oer Ausländer. Kürschncrgesell Johann Prägst, nach 
St. Petersburg. , 
Juny. 
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S ch i  f f 6 -  L  i  st e. 
A u s g e h e n d ?  
Capitain: nach: mit: 







M. H. Witt. 
R. I. Manisch. 
E. B. Janssen. 
F. H. Plukker. 
Thomas k Martha.S. Cook. 
Tritron. Fried. Rehberg. 
Riga. Balläst. 
St. Petersb. Eichenen Holzrv., Erbsen. 
Holland. Gerste. 
Gerste und Leinsaat. 
Engl-nd. Holjwaaren. 
Holland. Roggen und Gerste. 
Zff zv drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee.Provinzen, Tanner, Censor. 
L i  ö a  ls f  ch e  s  
Wochcn- b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
AS. Sonnabend, den t7. Juny 
De?' ^65 1^oc?l6nd!atts5/itT-'s srveite 1844» ist/üi" 
äis 2 Aube? ZZ (?o/v./ in eie?' 2 ^^öe/ 5. HL. 
P u b l i k a t i o n .  
Dem Ansuchen der hiesigen Herren Stadtältermänner vom Z. d. M. sub Nr. 13 gemäß, wird des­
mittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, daß dem hiesigen Bürger Lankau für die diesjährige Bade-
Saison die Besorgung der Quartiere für Badegaste, unter denselben Bedingungen als srüher, wieder über­
tragen worden ist, weshalb Alle, die Quartiere zu vermicthen haben, sich an denselben wenden mögen; wo-
bei das Verbot der unbefugten Mäklerei und Unterhandlung mit den ankommenden Fremden auf der Land­
straße wiederholt in Erinnerung gebracht wird. Liban-Polizei-Verwaltung, den 7. Juny 1844. 
N. 904. Polizeimeister Michael. 
Z .  D .  G a m p e r ,  S e k r .  
Aus dem Haag ,  vom 12 .  Jun i .  
Vorges te rn  Nachmi t tag  um ba ld  5  Uhr  t ra f  
Se .  Maj .  der  Kaiser  von  Rußland ,  in  
Begle i tung  S r .  M.  des  Königs  und  der  K.  
Pr inzen ,  aus  Rot te rdam,  wo er  ge lande t ,  h ie r  
e in ,  spe is te  an  der  Kön.  Tafe l  und  Überaach»  
te le  h ie r .  Ges te rn  Mi t tag ,  vor  der  Abre ise  
nach  Ber l in ,  wohnte  Se .  Maj .  noch  e iner  
Musterung  der  h ies igen  Garn ison  durch  Se .  
M.  den  König  be i .  Die  Ueder fahr t  des  Kai ­
sers  von  London nach  Rot te rdam er fo lg te  auf  
dem „Black  Eagle" ,  der  Empfang  aufunserw 
Boden  war  höchs t  fes t l i ch  und  f reudig  un ie r  
Iube l ruf ,  Musik  und  Kanonendonner .  
Am 9 .  sch lug  der  Bl i tz  in  den  Ki rch turm 
und d ie  Ki rch«  von  Jnge lmüns te r  e in ,  welche ,  
wegen  der  Fe ie r  des  Frohnle ichnamsfes tes .  mi t  
Menschen  angefü l l t  war .  Wenigs tens  95  Män­
ner  (? )  wurden  von  dem Bl i tze  ge t rof fen :  d ie  
Frauen  kamen mi t  dem Schreck  davon.  Die  
wunderbare  Wirkung,  welche  d ieses  e lek t r i sche  
F lu idum hervorbrachte ,  l äß t  s ich  n ich t  b?»  
schre iben .  Manner sahen  s ich  ohne  Sohlen  
an  ihren  Schuhen  und  S t ie fe ln ,  ohne  sons t  
ge t rof fen  worden  zu  sepn;  E inem ward  das  
Ohr  wegger i ssen ;  Al le  e rh ie l ten  le ich te  Quet ­
schungen;  Mehren  wurden  d ie  Haare  und  e twa  
20  die  Kle ider  verbrannt .  
Dresden ,  vom IS .  Jun i .  
Der  Kaiser l .  Russ i sche  S taa t sminis te r ,  Graf  
Nesse l rode ,  befand  s ich  mehre  Tage  h ie r ,  
kehr te  aber  auf  e ine  Depesche  aus  London so­
g le ich  nach  dem Norden  zurück .  
Ber l in ,  vom 2 .  Jun i .  
E in  menschenf reundl iches  Unternehmen so l l  
h ie r  ins  Leben  t re ten ,  indem e ine  Gese l l schaf t  
d ie  Abs ich t  heg t ,  auf  d ie  une igennütz igs te  Wei ,  
se  e ine  Backere i  anzulegen ,  aus  welcher  Arme 
das  Brod  zum bi l l igs ten  Pre i se  e rha l ten  wür«  
den .  Es  sol len  At t ien  zu  tOV Thalern  aus­
gegeben  werden .  
Die  Frühl ingsmanöver  haben  d ie  neue  mi­
l i t ä r i sche  Tracht  unserer  Armee ,  den  Helm und  
Waffenrock ,  in  ih re r  prak t i schen  Nütz l ichke i t  und  
Bequeml ichke i t  vo l l s tändig  dewäbr t .  Es  ha t  
be i  Wei tem nich t  so  v ie le  Erschöpf te  und  Ec ,  
krankte  gegeben ,  a l s  f rüher ,  wo d ie  gepreß te  
Uni form und  der  Druck  der  Tschakos  manche  
verderb l iche  Folgen  äußer ten .  Nur  be i  der 'Ar-
t i l l e r ie  haben  d ie  Helme mi t  den  hohen  Me­
ta l l sp i tzen  s ich  a l s  unprakt i sch  e rwiesen .  Die  Be­
dienungsmannschaf ten  der  Geschütze  ver le tzen  
s ich  gegense i t ig  be im Bücken ,  und  mehrere  fo l«  
l en  gefähr l iche  Wunden  im Ges ich t  davon  er ­
ha l ten  haben .  Die  Ar t i l l e r ie  dür f te  daher  
wohl  d iese  Bl i tzab le i te r  ver l ie ren  und  e ine  an«  
dere  Verz ie rung  e rha l ten .  
Fre ie  S tad t  Lübeck .  
Die  Lübecker  Dampfschi f f fahr t  nach  S t .  Pe­
te rsburg  is t  durch  d ie  S tec t iner  Eisenbahn  erns t ­
l i ch  bedroht .  Das  ers te  von  jener  Haupts tad t  
zurückgekehr te  Dampfbeot  führ te  54 ,  das  zwei te  
47  Passagie re  herüber ,  während  in  f rüheren  
Iahren  die  Boote  auf  ih ren  ers ten  Her fahr ­
ten  noch  e inmal  so  v ie l  Fremde an  Bord  ha t ­
ten .  Die  in  d iesem Jahre  nach  der  Newa 
abgegangenen  Dampfschi f fe  waren  noch  be i  
wei tem weniger  f requent i r t .  Es  is t  mehr  a l s  
wahrsche in l ich ,  daß  d ie  e inge t re tene  Concurrenz  
e ine  Ermäßigung der  b i sher igen  ungewöhnl ich  
hohen  Fahrpre i se  der  Lübeck-Pe te rsburger  
Dampfboote  zur  Folge  haben  wi rd .  — Der  
Russ i sche  S taa t s ra th  von  Gre lsch  i s t  mi t  e inem 
der  le tz ten  Dampfschi f fe  nach  S t .  Pe te rsburg  
zurückgekehr t .  — Die  für  den  Handel  Lübecks  
so  überaus  wicht ige  Aus t ie fung  der  Travemün» 
dung n immt  den  bes ten  For tgang .  
Par i s ,  vom 12 .  Jun i .  
Be i  Pontar l ie r ,  an  der  Schweiz  Französ i -
fchen  Eränze ,  ha t  man e inen  Schmuggler ,  
welcher  in  den  hohlen  Rädern  se ines  Wagens  
e twa  1800  goldene  Uhren  nach  Frankre ich  e in­
schmuggeln  wol l te ,  verhaf te t .  
Die  Inse l  Bourbo: :  i s t  von  e inem neuen  
Unglück  be t rof fen  worden .  Br ie fe ,  d ie  über  
Suez  ange langt  s ind ,  melden  von  e inem furch t ­
baren  Orkan ,  der  am 20« Februar  den  gan«  
zen ,  windwär ts  ge legenen  Thei l  der  Inse l  ver ­
wüs te te ,  mehre  Schi f fe  auf  den  Grund t r ieb  
und  e ine  Menge  Häufer  umstürz te ,  wobn auch  
e i n i g e  Menschen  umS Leben  kam?n.  Vier  Schi f fe  
s ind  ganz  ver loren  und  dre i  andere  haben  s ta r«  
ke  Havar ieen  er l i t t en .  Die  Mais -Pf lanzun­
gen  ' s ind  völ l ig  zers tör t  und  v ie les  Zucker rohr  
en twurze l t .  Die  Colonie  ha t te  s ich  von  den  
Folgen  der  Überschwemmung des  4 .  Januar  
noch  lange  n ich t  e rho l t ,  es  waren  zwei  Ban­
kero t te  vorgekommen,  der  Zucker  war  von  5^  
auf4 Pias teegefa l len ,  der  Nei . s  se l ten  und  theu-
e r  geworden ,  und  d ie  Fracht  ges t iegen ,  a l s  noch  
d ies  neue  Unglück  h inzukam und  d ieNothaufs  
äußers te  s te iger te .  Von den  an  Bord  der  un­
te rgegangenen  Schi f fe  bef ind l ichen  Zucker -La­
dungen  konnte  n ich ts  gere t te t  werden .  Se i t  
dem Jahre  1836 war  d ie  Inse l  Bourbon  von  
ke inem Orkane  Hei ingesucht  worden .  
In  dem Arsena l  von  Metz  bef inde t  s ich  e ine  
in  Ehrenbre i t s te in  1529  gegossene  und  1806  
von  den  Französ ischen  Truppen  nach  Frank­
re ich  geführ te  Kanone ,  „der  Gre i f" ,  welche  
17  Fuß  lang  und  an  der  Traube  3  Fuß dick  
i s t .  Die  Mündung ha t  10^  Zol l ,  d ie  Laf feue  
i s t  24  Fuß  lang ,  d ie  Kugeln  wiegen  jede  157  
Pfd .  und  man braucht  52  Pfd .  Pulver  zu  der  
Ladung.  
Pa le rmo,  vom 27 .  Mai .  
Wenn man zu  Anfang  d ieses  Sommers  mi t  
a l lem Recht  e ine  sehr  re iche  Erndte  e rwar ten  
dur f te  und  dem gutdenkenden  Menschen  5er  Ge» 
danke  e ine  wahre  Er le ich te rung  war ,  daß  dem 
großen  Hunger  und  Elend  unter  der  h ies igen  
a rmen Classe  nun  e in  Zie l  gese tz t  werde ,  so  i s t  
j e tz t  zu  befürch ten ,  daß  d ie  Erndte  se lbs t  sehr  
sch lech t  ausfa l len  möchte ,  denn  wochenlang  ha­
ben  wi r  nun  immer  vol l s tändige  Winterwi t t?»  
rung ,  und  d ie  Regengüsse  s ind  so  ununterbro­
chen ,  daß  das  Get ra ide .  welches  se iner  Rei«  
fe  nahe  war ,  an  v ie len  Or ten  angefangen  har  
zu  fau len ,  und  nur  noch  zur  Füt te rung  für  
das  Vieh  zu  gebrauchen  i s t :  e ine  Ersche inung,  
deren  s ich  h ie r  Niemand zu  en ts innen  weiß .  
F lorenz ,  vom 29 .  Mai .  
Be i  Magl ians  in  Toskana  s ind  d ie  Ref fe  
e iner  a l ten  Het rur i schen  S tad t  unter  der  Er«  
de  en tdeckt  worden .  Be i  dem St raßenbau  
s t ieß  man näml ich  zwischen  Maql iano  und  dem 
Meere  auf  sehr  g roße  S te inb l^cke .  Der  In ­
genieur ,  welcher  d ie  Arbe i ten  le i te te ,  l i eß  d ie ­
se  S te ine  in  e inem Umfange  von  fünf I ta l ie«  
»t i schen  Mei len  zur  Gewinnung für  den  S t ra ­
ßenbau  ver fo lgen ,  und  fand  dadurch  d ie  Fun­
damente  der  Befes t igung ,  welche  d ie  S tad t  
e ingeschlossen  ha t ten .  Die  dabe i  aufgeqrabe ,  
nen  Grabs tä t ten ,  d ie  Töpferarbe i ten ,  Bronze»  
Gegens tände  und  Malere ien  s ind  Het rur i sch .  
und  wahrsche in l ich  gehören  d ie  Trümmer  der  
a l ten  Li tv lon ia  an ,  d ie  S i l ius  I ta l icus  den  
Ruhm Het rur iens  nennt .  
Vermischte Nachrichten. 
Dorpar .  Se .  Maj .  der  Kaiser  haben  
dem Prof .  e iner i tus  S taa t s ra th  Or .  Mor­
gens te rn ,  in  Veranlassung  se ines  50 jähr igen  
Doktor -Jubi läums,  für  fe ine  v ie l jähr ige  und  
ausgeze ichne te  ge lehr te  Wirksamkei t  an  der  
hies igen  Univers i tä t  den  S t .  Annen-Orden  2 .  
Cl .  mi t  der  Kais .  Krone  Al le rgnadigs t  zu  »er«  
le ihen  geruht .  
Kasan ,  vom 8 .  Mai .  Wir  haben  h ie r  e ine  
so lche  Wasserhöhe ,  wie  s ie  n ich t  e inmal  im 
Jahre  1829 s ta t t fand .  In  mehren  S t raßen  
fähr t  man in  Böten ,  und  v ie le  E inwohner  
haben  aus  den  unteren  S tockwerken  in  d ie  
höchs ten  z iehen  müssen .  
Tula .  Kaum aus  der  Asche  wieder  e rs tan­
den ,  drohte  unserer  gu ten  S tad t  wiederum 
diese lbe  Gefahr .  Am 5-  Mai ,  3  Uhr  nach»  
mi t tags ,  näml ich  g ing  be i  e inem Hef l igen  S tur ­
me unv  e iner  Hi tze  von  20°  im Scha t t in ,  
mi t ten  in  der  S tad t  h in te r  dem Kaufhose .  
p lö tz l ich  in  e iner  Scheune  e in  Feuer  auf ,  wel«  
ches  s ich  über  a l le  benachbar ten  Gebäude  ver ­
bre i te te  und  große  Gefahr  drohte .  Die  auf ­
geschreckten  E inwohner ,  ih res  e inmal igen  Un­
g lücksgedenkend,  begannen  aus  ihren  Hausern  
zu  s türzen .  Die  Spr i tzen  -  Commanden der  
S tad t  wie  der  Fabr ik  bemühten  s ich  dem Feuer  
E inha l t  zu  thun ,  indem a l le  hö lzernen ,  in  Ge­
fahr  s tehenden  Häuser  n iederger i ssen  wurden .  
Es  brannte  zugle ich  an  fünf  S te l len ,  zwischen  
d re i  S t raßen;  doch  Got t  sey  es  gedankt ,  es  
brannten  dennoch  nur  dre i  s te inerne  Wohn­
hauser  n ieder ,  be i  zwei  anderen  nur  d ie  im 
Hofe  be legenen .  Um 5  Uhr  begann  das  Feu­
er  s ich  zu  ver r ingern .  Am 7-  Mai  wurde  in  
der  mi t ten  in  der  Brands tä t te  be legenen  Kirche ,  
d ie  unversehr t  geb l ieben  war ,  das  Dankgebet  
geha l ten .  
In  England  s ind  se i t  1830  gegen  600  Evan­
gel i sche  Ki rchen  gebaut  worden .  
Die  Köln ische  Dampfschi f f fahr t sgese l l schaf t  
ha t  neue  Böte  bes te l l t ,  wi rd  ih re  Fahr te«  
wiederum vermehren  und  d ie  Tour  von  S t raß-
bürg  b is  Köln ,  was  an  das  Unglaubl iche  
grenz t ' ,  in  e inem Tage  zurücklegen .  
E ine  Ret tungsmaschine  be i  Feuersgefahr  i s t  
von  dem Ar t i l l e r ie  »Major  Kesse ls  zu  Brüsse l  
e r funden ,  und  von  der  Belg ischen  Regierung  
bere i t s  pa ten t i r t  worden .  Mi t  d ieser  Maschine  
wurde  vor  dem Pa la i s  des  Craa tsminis te r iums 
e in  öf fen t l icher  Versuch  anges te l l t ,  wobei  d ie  
Spr i tzen leure  thä t ig  waren ,  a l s  ob  es  s ich  um 
die  Bekämpfung e iner  Feuersbxuns t  hande l te .  
Die  Maschine ,  welche  mi t  Scharn ie ren  verse»  
hen  i s t  und  zusammengeleg t  werden  kann  ,  wur­
de  in  e inem Augenbl icke  aufgeschlagen;  s ie  e r ­
hob  s ich  b i s  den  obers ten  S tockwerken .  Mi t ­
te l s t  e iner  bewegl ichen  Brücke ,  welche  nach  Be­
l ieben  auf -  und  n iederge lassen  werden  kann ,  
d rangen  d ie  Spr i tzen leu te  in  das  Innere  der  
Wohnungen ,  und  hol ten  mehrere  abs ich t l ich  
d a r i n  v e r b o r g e n e  P e r s o n e n  h e r v o r ,  w e l c h e  l e t z »  
t e re  dann  in  den  Ret tungskas ten  gebracht  uns  
in  dense lben  durch  d ie  Maschine  aufd ieSt ra«  
ße  h inabgelassen  wurden .  Während  e imge  
Pompiers  ze ig ten ,  wie  le ich t  d ie  Menschenrer«  
tung  mi t  d ieser  Maschine  von  S ta t ten  gehe ,  
s tanden  auf  der  le tz te rn  andere  Pompiers ,  dea  
S t rah l  ihrer  Spr i tzenschläuche  gegen  d ie  Fen»  
s te r  r ich tend .  Der  größte  Vor tbe i !  d ieser  sehe  
s innre ichen  Maschine  des teh t  dar in ,  daß  s ie  se lbs t  
be i  dem beschränktes ten  Nauine  und  ohne  der  
S tü tze  e iner  Mauer  zu  bedürfen ,  d ie  Feuers -
bruns t  bekämpf t ,  dabe i  nach  Bel ieben  näher  
gebracht  und  en t fe rn t  werden  kann ,  und  es  
endl ich  den  Pompiers  mögl ich  macht ,  daß  Feu­
er  ganz  in  der  Nähe ,  und  daher  mi t  mehr  
Er fo lg  zu  bekämpfen ,  a l s  es  be i  den  gewöhnl ich  
übl ichen  Löschmi t te ln  der  Fa l l  i s t .  
Das  Zus t römen der  Fremden war  zu  Par i s  
im le tz ten  Dr i t the i l  des  Mai  noch  immer  im 
Ste igen .  Die  of f ic ie l len  Ber ich te  geben  d ie  
Zahl  der  se i t  e inem Monate  Angekommenen auf  
400 ,000  an .  D>e Auss te l lung  von  Indus t r ie ­
gegens tänden ,  welche  b i s  Ende  Ju l i  dau- r r .  
i s t  kaum auf  e in  Dr i t the i l  ih re r  Dauer  gekom­
men;  man vermuthe t  daher  mir  Nechr ,  daß  
durch  d ie  Auss te l lung  b i s  zum Anfang  Augus t  
wenigs tens  600 .000  Fremde aus  den  Depar ­
tements  und  dem Aus lande  nach  der  Haupt ,  
s tad t  gezogen  werden .  Nimmt  man nun  an ,  
daß  jeder  Fremde im Durchschni t t  hunder t  
Franken  ausg ieb t ,  so  lassen  d ie  600 ,000  Frem­
den  e ine  hübsche  runde  Summe von 60 Mil­
l ionen  Franken  in  Par i s  zurück .  
E>n Herr  Col l  in  Nordamer ika  ha t  e ine  Er ­
f indung gemacht ,  durch  Erp los ionen ,  d ie  un te r  
dem Wasser  herbe igeführ t  werden ,  fe ind l iche  
Schi f fe  zu  vern ich ten .  Es  wurden  unlängs t  
zu  Phi lade lphia ,  in  Gegenwar t  des  Präs iden­
ten ,  mi t  d ieser  Er f indung Versuche  anges te l l t ,  
welche  d ie  bef r ied igends ten  Resul ta te  l i e fe r ten .  
Die  dr i t t e  Erp los ion  — mehr  in  der  Nähe  de«  
wi rk t ,  ze r t rümmer te  augenbl ick l ich  das  Schi f f  
so ,  daß  es  zwei  b i s  d re i  Minuten  darnach  
untersank .  
Das  Journa l  du  Havre  ber ich te t  von  e iner  
Feuersbruns t ,  welche  den  größten  Thei l  der  an  
der  Küs te  Chi l i ' s  auf  der  Inse l  Cbi loe  ge le ­
genen  S tad t  San  Car los  verzehr t  ha t .  Die  
S tad t  zähl t  4000  E««wohner  und  is t  e ine  Haupt -
s ta t ion  für  Wal l f i schfänger  der  Südsee .  
Beim Theater in Merseburg hat der Kapell-
Meis te r  Morgen  d ie  Demoif .  Ueber  gehe i ra the t ;  
d iese  nena t  s ich  nun  Mad.  Ueber -Morgen .  Da  
beide  sehr  verschulde t  waren ,  so  g ingen  s ie  
he iml ich  davon .  Wenn d ie  Gläubiger  nun  
f ragen:  „Wann werden  wi r  unser  Geld  be-
kommen?"  so  an twor ten  d ie  Spaßvögel :  Ue« 
dermorqen ."  
Bekann tmachungen .  
C- F. G. Thons  Holzbe izkuns t  u .  Holz»  
fä rb  e r  e i  in  ih rem ganzen  Umfange ,  nebs t  
den  bes ten  aus  der  Er fahrung  geschöpf ten  
Mi t te ln ,  d ie  gebe iz te  Holzarbe i t  wesent l ich  
zu  verschönern .  Nebs t  Anhang,  Knochen ,  
E l fenbe in  und  Horn  zu  be izen ,  zu  po l i ren  
und  sons t  noch  zu  verschönern .  Zwei te  
ganz  umgearbe i te te ,  sehr  vermehr te  Auf lage .  
1  Rbl .  S .  (Wird  angelegent l ich  empfohlen  
in  der  Ber l in ,  l i t e ra r .  Z- i tung  1840,  Nr .  35 .  
— Zei t schr i f t  fü r  Gewerbe  1840 ,  Nr .  78 .— 
poly techn .  Ze i tung  1840 ,  Nr .  28 .— Wiener  
Bauze i tung  1840 .  Nr .  35 .  u. a .  a .  O. )  
Zu  haben  be i  Ed .  Bühler .  
Anzeige von akustisch-, optisch-, 
phys i ka l .  I ns t rumen ten .  
So eben empfing ich aus der optischen Indu­
strie-Anstalt zu Rathenow eine große Auswahl: 
Lrillen, I^sgsZIäser, (Harnera obseura, Qs,-
inera lueisls, I^upeo, ^icroscope, scliro-
matizeke perspective, ?ernrökrs, I^org-
Netten» l'kermomster» Lade-1'^ermome-
ter, (?reiner'scke ^.I^n^olometer, Ltiinrn--
^sdeln, Hörrohren, HöriuascliiQsn unä 
keil^suAe, welclis icli, nsdst Leledrrm-
^en üder Lrillen, Iiieräurck destens em-
^5e^Is .  Lü t i le r .  5  
Grosse  F l iesen  von  14  Arschin  Länge  und  
t  Arschin  Bre i te  s ind  zu  haben  be i  1  
C.  A.  Schmidt  Ww.  
Ich  Zeige  e rgedcns tan ,  daß  ich  während  der  
Badeze i t  oder  auf  e in  Jahr  3  bis  5  Zimmer  
zu  vermie then  habe .  
W i t t w e  G e r l a c h .  
Während  der  Dadesa ison  i s t  e ine  geräumige  
Wohnung,  bes tehend  aus  t  Saa l ,  S  Zim­
mern  : c .  zu  vermie then .  Näheres  be i  dem 
Buchhändler  Ed .  Bühler .  
Den 21 .  Juny  und den  darauf  fo lgenden  
Tagen  wird  aus  dem Kronsguie  Rancken  in  
Aukt ion  aeacn  g le ich  baare  Bezahlung  ver«  
sch iedenar t iges  Vieh  und  Fase l ,  Pferde .  Equi«  
pagen .  Möbein  und  Wir thschaf t sgerä the  ver ­
kauf t  werden .  
Große  Loca le  für  d ie  Badeze i t  weis t  nach  
d ie  Buchdruckcre i .  
Während  der  Bavesa isv»  is t  in  dem ehe»  
mal igen  Thurnhr r r schen  Hause  am neuen  Markt  
d ie  Ba l lon«  Wohnung .  bes tehend  aus  1  Saa l ,  
2  kle ineren  Z immern  nebs t  Küche ,  S ta l l raum.  
Wagenremise  : e . ,  zu  vermierhen .  Näheres  
be i  H .  Mel l in .  t  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 16. Juni: Herr Studiosus H. Kolbe, aus 
Hasenvoth, bei Büß; Hcrr Provisor Schneider, und 
Herr AvothekergehülfeRossius, aus Mitau, Herr Ar, 
rendebetttzer Riegelmann, aus Ruyau, und Herr Leh­
rer I. A. D. Pauli, von Memel, bei Gerhards Herr 
General-Major v. Rehbinder, aus Dsirgen, bei Fren. 
M a r k e  - P r e i s e .  
°  .  .  p r . k o o f  W e i y e n  . . . . . .  
Roggen . . ° » . . » . — 
Gerste. ° 
Hafer 
E r b s e n  . . . . . . . .  —  
L e i n s a a t  . . . . . . . .  —  
H a n f s a a t . . . . . . . .  —  
Flachs 4brcmd . . . . pr. Stein. 
— zbrand — c 
— 2brand — j 
H a n f .  .  —  
Wachs . px. Pfund 
Butter, gelbe pr. Vierte'! 
Kornbranntweln. . . . pr.i3Sroos! 
Salz, St. Ubes. . ... pr. Lorf, 
—  L i s s a b o n  . . . . . .  —  
— Liverpool — 
Heringe, in büchenenTonnen,. pv. Tonne 
— in förnen . 6ito . 6itc> . 
Theer, finlandisch, . ' . . <^ito ! — 
Wind und Wetter. 
Den ti. Juni SW., heiter; den 12.  S., Regen; 
den 13. W, veränderlich; den 14-SW-, heiter; den 
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Juny. No. Nation: 
15. 72 Norweger. 
16. 73 Däne. 
S c h i f f s -  L i s t e .  
E i n k o m m e n d ?  
Schiff: Capitain: kommt vonr mlt: an: 
Forsöget. Sivert T .  Olfen. Flekkefjörd. Heringen. 3.C. Henckhusen. 
Postillon. S. Christensen. Copenhage«. Salz ?e. Sörensea «c Co. 
ZK»« dr««ken erlaubt. Im Tkamn de. Civil«Oberverwaltung der Ostsee-Peovinten, Tann er, Censvr. 
8 i  b a  u  f  eh e  s  
Herausgegeben ,  ged ruck t  unb  ve r l eg t  von  C .  H .  Foege .  
Mittwoch, den 21. Juny 
eZul-ck tlie 2 85 !> äe?- 2 
P u b l i k a t i o n .  
Zur Vermeidung aller Mißverstandnisse zwischen den resp. hiesigen Einwohnern und den resp. Badegä­
sten werden erstere desmitrclst aufgefordert bei der stattfindenden Vermiethung der Locale eine bestimmte Ab« 
machung über die Zahlung, die Zeir der Vermiethung und die den Badegästen abzutretenden Locale und zu 
liefernden Gegenstande, als Möbeln, Holz, Küchen> und andere Gerätschaften, und überhaupt über aUes 
das zu treffen, was nur zur Disposition der Badegaste gestellt werden soll; wobei bemerkt wird, daß eine 
bloße Abmachung für die Badezeit, bei entstehender Streitigkeit, diejenige Zeit gerechnet werden wird, bis 
zu welcher das Baden nur möglich tst. Libau, den 19. Juny 1844. 
N. 92. PoUzeimeister Michael. 
St .  Pe te rsburg ,  vom 8 .  Jun i .  
Ges te rn ,  Mi t twoch  den  7-  Jun i ,  um 2  Ubr  
morgens ,  s ind  Se .Maj .  derKaiser  in  vol l»  
kommenem Wohlsepn  auf  dem Dampfschi f fe  
„Bogatpr"  in  Pe te rhof  angekommen und  ha«  
den  von  dor t  sogle ich  s ich  nach  Zarskoje-Se lo  
zu  begeben  geruht .  
Berlin, vom j2- Juni. 
Bei  der  Thür inger  Eisenbahn  s te l l t e  s ich  her ­
aus ,  daß  von  den  Jus tübeannen  a l le in  n ich t  
weniger  a l s  i6  Mil l ionen  Thaler  geze ichne t  
waren ;  der  F inanzminis te r  so l l  dem der  Jus t iz  
d ies  mi t  der  Bemerkung zu  wissen  ge than  ha ,  
den ,  daß  er  v ie l le ich t  se lbs t  n ich t  wisse ,  wie  
re ich  se ine  Untergebenen  wären .  
Prag ,  vom 15 .  Jun i .  
Es  is t  h ie r  im Ant rage ,  d ie  im Jahre  4845 
e in t re tende  Jube l fe ie r  der  vor  1000  Jahren  er»  
fo lg ten  E inführung  des  Chr i s ten thums in  Böh­
men fes t l i ch  zu  begehen ,  oder  durch  i rgendei ­
nen  öf fen t l ichen ,  wohl thä t igen  Act  zu  fe ie rn .  
Im Jahre  844  faß ten  näml ich  mehre  Böhmi­
sche  Lechen  den  Entsch luß ,  das  Chr t s ten thum 
anzunehmen,  und  begaben  s ich  nach  Regens­
burg ,  wo Ludwig  der  Deutsche  s ie ,  in  den  e r ­
s ten  Tagen  des  Jan .  845 ,  sammt  ihrem Gefo lge  
taufen  l ieß ;  es  i s t  d ieß  d ie  ä l tes te ,  h i s tor .  g laub­
würdige  Angabe  von  der  Verbre i tung  des  Chr i ­
s ten thums unter  den  Czechen .  Von der  zu  Re-
gensdurg  er fo lg ten  Taufe  der  e rs ten  Böhmi ,  
schen  Chr i s ten  dann  auch  der  Umstand ,  daß  
ganz  Böhmen,  vor  Er r ich tung  des  Prager  
Bis thums,  zum Regensburger  Sprenge l  gezähl t  
wurde .  
Par i s ,  vom 14« Jun i .  
Das  Sturm« und Hagelwet te r  am vor igen  
Sonntag  ha t  in  der  ganzen  Umgegend von  Pa ,  
r i s  große  Verheerungen  anger ich te r .  Vorder  
Bar r ie re  du  Trone  war  Kirchweihfes t ,  be i  de in  
in  e inem Augenbl ick  a l le  Buden  und  Baracken  
mi t  ih ren  Se i l tänzern  und  Gauklern  zusammen­
s türz ten .  Das  Schreckl iche  mi t  war  aber ,  daß  
auch  e in  Menager ie -Gebäude  dabe i  umger i ssen  
ward ,  indeß  war  das  Wet te r  so  hef t ig ,  daß  
se lbs t  d ie  wi lden  Thiere .  vo l le r  Angs t ,  d ie  Ge­
legenhei t  n ich t  benutz ten ,  aus  den  zerbors tenen  
Käs igen  herauszugehen ,  und  a l le  in  S icherhe i t  
gebracht  wurden .  E in  großes  Bal lze l t  ze r t rüm-
Mette  be i  dem Eins turz  für  3000  Fcs .  on  Spie«  
ge l» ,  Kronleuchtern  und  Gläsern .  Vie le  Obs t»  
bäume wurden  en twurze l t ,  Weinberge  und  Fe l ,  
der  auf  t raur ige  Weise  he imgesucht .— „DasI .  
des  D^bats"  sag t ,  daß  d ie  Verwüs tungen  des  
S turmgewi t te rs  in  der  Gewerbe-Auss te l lung  
sehr  über t r ieben  worden  seyen .  Der  Schade  be»  
t rage  höchs tens  50 .000  FrS . .  und  es  sey  kc i i i  
Grund  vorhanden  d ie  Auss te l lung  wegen  Aus­
besserungen  zu  sch l ießen .  Das  ganze  Unglück  
be i  der  Er r ich tung  des  Gebäudes  scy  übr igens ,  
daß  man auf  e in  so lches  außerordent l iches  Un­
wet te r  n ich t  gerechnet  ha t te .  — Auch in  der  
von  Tropes  ha t  das  Ungewi t te r  vom 9-  gro»  
ße  Verheerungen  anger ich te t .  Gegen  Mi t tag  
brach  e in  Gewi t te r  über  dem Fors t  von  Chaour ,  
ce  aus :  der  Bl i tz  zündete  e in  in  der  Gegend 
s tehendes  Meierhaus  an ,  und  a l s  dce  Landleu­
te  s ich  aus  dem f re ien  Fe lde  in  d ieses  re i ten  
wol l ten ,  fanden  s ie  es  in  F lammen.  In  Bou-
chi res ,  Courgerennes ,  S t .  Pier re  les  Vaudes  
ha t  der  Hagel  fas t  Al les  vern ich te t ;  d ie  Wein­
berge  s ind  gänz l ich  verheer t  und  sogar  d ie  
Pfäh le  an  den  Reben  zer t rümmer t .  (? )  
London,  vom 14-  Jun i .  
Am 18 .  Mai  ha t te  in  Neu-Or leans  e ine  
g roße  Feuersbruns t  s ta t t ,  d ie  300  Wohnungen  
zers tör te  und  mindes tens  2000  Personen  ih res  
Obdaches  beraubte .  Der  Schaden  wird  auf  
400 ,000  Dol la rs  angegeben .  
E ine  Dürre ,  wie  d ie  gegenwar t ige ,  i s t  in  
England  se i t  dem Jahre  1826 nich t  vorgekom­
men,  und  man is t  in  banger  Besorgniß ,  da  
es  bere i t s  an  Viehfu t te r  feh l t .  Die  Heupre ise  
s ind  auf  5?-L pr .  Tonne  h inaufgegangen;  an  
manchen  Or ten  werden  sogar  6  Guineen  be­
zah l t .  
Fre ie  S tad t  Hamburg .  
Das  am 14-  Jun i  abends  von  Hul l  nach  
Hamburg  abgegangene  Dampfschi f f  „Manche­
s te r"  war  am 18 .  Jun i  noch  n ich t  an  se inem 
Bes t immungsor t  e inge t rof fen .  Am Abend des»  
se lben  Tages  erh ie l t  man  in  Hamburg  durch  
den  Telegraphen  von  Kuxhaven  d ie  t raur ige  
Nachr ich t ,  day ,  außer  e inem im le tz ten  S turm 
bei  Helgoland  verunglückten  Spanischen  Schi f fe ,  
auch  e in  g roßes  Damp/sch i f f  vor  der  E lbe  
gebl ieben  sep .  „Leider" ,  he iß t  es  in  dem te -
legraphischen  Ber ich t ,  „dür fen  wi r  uns  n ich t  
verhehlen ,  daß  d ie  aufgefundenen  und  e inge ,  
b rach ten  Trümmer  auf  das  von  Hul l  abgegan ,  
gene  Dampffch i f f„Ma»chts te r" ,  Capi ta in  Dud-
ley ,  sch l ießen  lassen ."  — Die  „Bremer  Ztg ."  
melde t  un te rm 19-  Jun i :  „Prwatbr ie fe  aus  
Hamburg  lassen  wenig  Hoffnung,  daß  das  
Dawpsboot  „Manches te r"  n ich t  vor  der  E lve  
verunglückt  sey .  Auf  Nenwerk  ( Inse l  am Aus­
f luß  der  E lbe)  s ind  v ie le  Schi f f s t rümmer  vnd  
17  Leichen  ange t r ieben ,  wodurch  der  Tot i lver«  
tus t  d ieses  Schi f fes  mi t  a l le r  Mannschaf t  nur  
zu  wahrsche in l ich  w, r5 .  Das  Schi f f  i s t  zu  
Bremen auf  den  Werf ten  des  Herrn  Menke  
gebaut . "  
Die  Besorgniß ,  das  Dampfschi f f  „Manche­
s te r '  sep  un te rgegangen ,  i s t  nach  Ber ich ten  aus  
Hamburg  vom 20 .  Jun i  mehr  und  mehr  zur  
t raur igen  Gewißhei t  geworden .  Das  Wrack  
so l l  auf  der  Nordse i te  von  Vogelsand  l iege» .  
Auf  der  Nordse i t s  der  E lbmündung ha t  man 
50  Stück  Velver  mi t  der  Aufschr i f t  „Manche­
s te r"  aufgef i sch t ,  und  e in  S tück  Holz ,  ansche i ­
nend  der  Deckel  e ines  Octamenkas tens ,  worauf  
der  Name Hei tmann.  (So  hieß  der  S teuer ,  
mann des  „Mancher . " )  Al le  Trümmer  s ind  
mi t  Twis t  umschlungsI  und  zum Thei l  von  den  
Wel len  in  sehr  k le ine  S tücke  zersch lagen .  Le i«  
der  wi rd  wohl  ke in  Menschenleben  gere t te t  sey : i ,  
indem vie le  den  Böten  angebör ige  Trümmer  
zu  Cuxhaven  ange t r ieben  s inv .  —Der  „Man­
ches te r"  war  zu  Hamburg  für  400 ,000  M.  
Bco.  vers icher t ,  und  man schä tz t  den  Schaden ,  
der  d ie  dor t igen  Assecuranzen  t re f fen  dür f te ,  au?  
e ine  ha lbe  Mi l l ion .  
Danzig ,  vom 14 .  Jun i .  
Am 8 .  kam in  Conradshammer  e in  höchs t  
t raur iger  Unglücksfa l l  vor ,  der  zur  Warnung 
dienen  kann .  Der  Bes i tzer .der  g roßen  Eisen ,  
g ießere i  fe ie r te  das  Gebur t s fes t  se iner  Garnn  
und  ha t te  8  bis  10  Pfund  Pulver  un te r  d ie  
Arbe i te r  ver the i l t ,  um dami t  Freudenschüsse  
zu  machen .  Abends  spä t  begegnen  s ich  e in  
Tisch le rgese l l  und  e in  Schlossergese l l :  gu te  
Bekannte .  Der  El f te re  ha t  e in  Gewehr ,  sch läg t  
es  auf  den  Schlossergese l len  an  und  f rag t ,  ob  
er  sch ießen  so l le?  Schieß  zu .  sag t  der  Le tz te re ,  
und  der  Ers te r«  sch ieß t  wi rk l ich ,  wei l  e r  fem 
Gewehr  nur  mi t  e inem Pf ropfen  ge laden  ha t te  
und  d iesen  für  unschädl ich  h ie l t .  Der  Pf ro­
pfen  aber  d rang  dem Schlossergese l len  dre i  Zol l  
t i e f  in  d ie  Brus t ,  so  daß  er  daran  s ta rb .  
Mainz ,  vom 15 .  Jun i .  
In  unserer  S tad t  is t  gegenwär t ig  von  Heren  
Farde lp  e in  von  ihm verbesser te r  e lek t ro»mag,  
ne t i scher  Te legraph  aufges te l l t  worden ,  der  mi t  
bewunderungswürdiger  Schnel l igke i t  und  Gi -
cherhe i t  mi t te l s t  e ines  e inz igen  Drahtes  durch  
Glockens igna l  aver t i r t  und  dann  durch  de»  
magnetischen Strom mit gewöhnlichen Buch? 
s taben  d ie  Nachr ich t  abdruckt  und  auch  d ie  
Antwor t  beförder t .  
Vermischte Nachrichten-
Der  d ies jäh .  Frühl ing  in  derKrpm.  (Ss>m-
feropol ,  8 .  Mai . )  Unsere  Natur  ha t  s ich  aufs  
Schönsie entwickelt, und läßt in jeder Bezie­
hung e ine  re iche  Ern te  hof fen .  Manche  Frucht ­
bäume haben  schon  abgeblüht  und  d ie  Frucht ­
knoten  angese tz t ;  andere  s tehen  in  vo8er  Blü lhen-
pracht ;  weder  Fros t ,  noch  Käl te ,  noch  Nebel  
haben  ihnen  geschade t .  Dicser  Frühl ing  is r  
insbesondere  bemerkenswer th  durch  d ieDlü then-
fü t te  in  den  Fruchtgär ten ,  so  daß  wir  zum 
Herbs t  e ine  re iche  Ern te  e rwar ten  dür fen .  Lctz-
re re  begründen  wi r  auch  auf  den  Umstand ,  
daß  in  d ieser  Hins ich t  das  a l te  Sprüchwor t?  
Iss arbres tsräiks äonoent 6es meilleurs kruits 
s ich  bes tä t igen  werde .  — Nicht  winder  schön  
s tehen  d ie  Kornfe lder .  Die  Aehre  des  Win»  
re r roggens  ha t  s ich  schon  en t fa l te t ,  und  auf  e i«  
nem Ausf luge  vom nordwes t l ichen  AbHange  des  
Ia i la  durch  d ie  S teppe  b is  Eupator ia  sah  ich  
übera l l  wogende  Saa ten-  — Gras  und  Blu­
men haben  wir  vo l lauf ;  der  Himmel  gebe  nur ,  
daß  der  Nebel  der  Blü the  des  Kornes  n ich t  
schade ;  fü r  d ie 'Fruchtbäume is t  d ie  Gefahr  
schon  vorüber .  Ueber  den  Regen  können  wi r  
uns  n ich t  bek lagen;  übr igens  i s t  e r  immer  re ich­
l icher  im gebi rg igen  Thei le  der  Krpm,  am 
nordwes t l ichen  und  nordös t l ichen  AbHange  der  
Taur i schen  Gebi rge ,  a l s  auf  den  S teppen .  Im 
Apr i lmonat  waren  unsere  Berge  noch  mi t  
Schnee  bedeckt ,  und  um diesen  zu  ver t re iben ,  
bedur f te  es  des  Regens .  Die  Bergs t röme und  
F l  üßchen  ha t ten  in  d iesem Frühl ing  so  re ich l i ­
che  Wasser fä l le ,  daß  der  Uebergang  be i ,man,  
chen  derse lben  n ich t  nur  gefähr l ich ,  sondern  so ,  
gar  e ine  Ze i t lang  unmögl ich  war .  
E ine  s iebzehnjähr ige  I r länder in  zu  Liverpool  
war  kürz l ich  angeklag t ,  e in  Kle id  und  e inen  
Unter rock  ges toh len  zuhaben .  S ie  behaupte te ,  
den  Rich te rn  gegenüber ,  d iese  Gegens tände  
nur  genommen zu  haben ,  um s ich  an  e inem 
Fe ie r tage  dami t  zu  pu tzen ,  und  s ie  dann  zu­
rückzugeben .  Weder  d ie  Schönhei t  noch  d ie  
b i sher ige  gu te  "Aufführung  des  jungen  Mäd» 
chens  fand  Gnade  vor  den  Rich te rn .  S ie  
ward  zu  s iebenjähr iger  Depor ta t ion  verur the i l r .  
Das  s t renge  Ur the i l  wi rk te  so  schreckl ich  auf  
d ie  Angeklag te ,  daß  s ie  wahns innig  wurde  und  
b innen  24  Stunden  ihre  Haare  vol lkommen 
e rgrau ten .  S ie  bef inde t  s ich  nun  im Kran»  
kensaa le  des  Gefängnißhaufes -
In  einem Thei le  von  Peru  so l l  se i t  a"ch :  
I ahren  kein  Tropfen  Regen  gefa l len  seyn .  
Am Abend des  47 .  Jun i  is t  e in  The i l  des  
Gefo lges  S r .  Majes tä t  des  Kaisers  von  Ruß­
land  in  s ieben  Wagen durch  Königsberg  pas»  
s i r t  und  ha t  den  Weg über  S ta l lupönen  nach  
S t .  Pe te rsburg  genommen.  
Es  leb t  in  Madr id  e in  Mann von  436  Iah»  
ren ,  namens  Manuel  Col la r ;  e r  i s t  den  24-
Iun i  1708 in  As tur ien  geboren .  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf  Befehl  Se iner  Kaiser l ichen  Majes tä t ,  
des  Se lbs ther rschers  a l le r  Neuffen  ic .  !c .  ?c . ,  wer ­
den  von  Einem Libauschen  S tad t .Magis t ra t ,  durch  
Besche id  vom 29 .  Oktober  d .  I .  der  Oberhofgc ;  
r ich ts -Advokat  C .  W.  Melv i l le  fü r  d ie  Capi ta l - ,  
Z insen-  und  Kos tenfordenmg von  1490  Rub.  57^  
Cop.  S -  in  den  le ib l ichen  und  nütz l ichen  Bes i tz  
des ,  den  Johann  Erns t  Schmidschen  Erben  ab-
exequi r ten ,  un te r  Nr .  296  a l lh ie r  be legenen  Wohn--
Hauses  nebs t  Zubehörungen  gese tz t  worden  i s t ,  — 
Al le  und  Jede ,  d ie  d ieses  Grunds tück  kauf l ich  an  
s ich  zu  br ingen  beabs ich t igen ,  h ie rdurch  aufgesor -
der t  und  ge laden ,  b innen  Jahr  und  Tag ,  spä te ­
s tens  aber  
am 22- December des zu erlebenden 
.. 1844sten Jahres, 
mit tags  12  Uhr  — a ls  b i s  wohin  genanntes  
Haus  c .  x .  subhas t i r t  wi rd  — in  der  S i tzung  
gedachter  Behörde  ihren  Bot  zu  ver lau tbaren  und  
unter  den  in  te rmino  zu  ver lesenden  Bedingun­
gen  den  Zuschlag  auf  den  Meis tbo t  zu  gewär t i ­
gen .  Als  wonach  s ich  zu  ach ten!  
Urkundl ich  un te r  dem Siege l  E ines  Libauschen  
S tad t -Magis t ra t s  und  der  gewöhnl ichen  Unter ­
schr i f t  gegeben  auf  dem Rathhause  zu  Libau ,  am 
1 .  November  1843-  2  
Bekann tmachungen .  
Für Klempner, Lampenfabrikanten 
und Lackirer. 
M -  L e b r u n s  v o l l s t ä n d i g e s  H a n d b u c h  f .  
K l e m p n e r  u n d  L a m p e n - F a b r i k a n t e n .  
Enthaltend eine gründliche Belehrung über das 
Eisen-, Messing- und Zinkblech und über die ' 
besten und neuesten Werkzeuge; eine ausführli­
che Anleitung zur Vortheilhaftesten Verfertigung 
der Blecharbeiten aller Art, als Dächer und 
Röhren, Küchengeräthe, Koch- und Kaffeema­
schinen, Formen, Kästchen, Leuchter, Laternen, 
Badewannen u. s. w. zum Verzinnen und Ver­
zinken kupferner und anderer Gefäße; die Grund-
fatzc der  Er leuchtungskuns t ;  e ine  genaue  An­
weisung  zur  Fabr ika t ion  der  vorzügl ichs ten  Oel - ,  
Ta lg-  und  Weinge is t lampen,  vom Nacht l ich t  b iS  
zum Kronleuchter ,  der  dazu  gehör igen  Schi rme,  
Glaskugeln  und  Meta l l re f lek toren ,  zur  Verfe r t i ­
gung  d .  zweckmäßigs ten  Feuerzeuge ,  z .  Dars te l lung  
des  Meta l lmohrs ;  endl ich  d ie  Kuns t ,  Blech-
waaren  und  Lampen auf  d ie  geschmackvol l s te  
Weise  zu  malen ,  zu  lack i ren ,  zu  vergolden  und  
überhaupt  zu  verz ie ren .  Nach  dem Französ i ­
schen  bearbe i te t  von  Or .  Leng.  Dr i t t e  rev id i r te  
und  mi t  Zusä tzen  vermehr te  Auf lage  von  v r .  
C-  H-  Schmidt .  Nebs t  e inem er läu te rnden  Ver­
ze ichnis?  der  technischen  Ausdrücke  und  349  Ab­
bi ldungen  und  Mustern  aus  den  ers ten  Par i se r  
Werks tä t ten  auf  10  Tafe ln .  1  Rbl .  50  Cop.  
(Diese  3 te  Auf l .  i s t  um 8  Druckbogen  und  100  
Abbi ldungen  vermehr t .  S ie  bie te t  dem Manne  
von  Fach  außerordent l ich  v ie l  Neues  und  In ­
teressan tes  dar . )  
Or .  Chr .  H.  SchmidtsKuns t  des  Vergol ­
dens ,  Vers i lberns ,  Verp la t in i rens ,  Verz in­
kens ,  Verb le iens ,  Verkupferns ,  Verkobal tens  
und Vernicke lns  der  Meta l le ,  nach  den  bewähr­
tes ten  ä l te ren  und  neues ten  Er f indungen  mi t te l s t  
ga lvan .  Bat te r ien  und  ohne  ga lvanischen  Ap­
para t  durch  hydroe lek t r i schen  Contac t .  Mi t  Ab­
bi ldungen .  75  Cop.  S .  
Walkers  Galvanoplas t ik ,  oder  Anweisung ,  
Münzen ,  Medai l len  oder  andere  Gebi lde  der  
Kuns t  in  meta l l i scher  Form zu  reproduci ren ;  
Kupferv la t ten  und  Daguer reo typische  Lich tb i lder  
auf  ga lvanischem Wege  zu  ä tzen  und  zu  ver ­
v ie l fä l t igen ;  uud  d ie  Meta l le  zu  vergolden  und  
zu  vers i lbern .  Nach  der  10 .  engl i schen  Auf lag t .  
Deutsch  von  v r .  Chr .  H .  Schmidt .  Mi t  2  
Quar t ta fe ln .  75  Cop.  S .  (Das  Ber l in ,  po­
ly techn .  Archiv  1843 ,  Nr .  28  erk lä r t  d iese  
Schr i f t  fü r  d ie  umfangre ichs te ,  ausführ l ichs te  
und  bes te  über  d ie  wich t ige  neuer fundene  Kuns t .  
( In  Libau  zu  haben  be i  Ed .  Bühl  er . )  
Der  a l l j ähr l ich  h ie r  in  Riga  abzuhal tende  Wol l ­
mark t  wi rd  auch  in  d iesem Jahre  am 20 . ,  21 .  u .  
22 .  Iu ly  a l t .  S ty l s  s ta t t f inden ,  und  haben  Die­
jen igen  Herren  Schäfere i -Bes i tzer ,  welche  ih re  Wol­
len  tm Markt loka le  zu  s tape ln  beabs ich t igen ,  h ie r ­
über  ze i t ig ,  mi t  Angabe  der  Quant i tä t ,  dem 
Herrn  Comiss iona i r  V .  Ewer ts  (große  Sands t ra -
ße  Nr  160)  d ie  e r forder l iche  Anze ige  zumachen .  
Uebr igens  ge l ten  auch  je tz t  d ie  in  den  vor igen  
Iahren  bekannt  gemachten  Bedingungen  rucks ich t -
l i ch  der  Entschädigung des  Comiss iona i r s  und  der  
Ze ichnung der  Wol l sacken  mi t  dem Namen der  
Schäfere i ,  so  wie  mi t  der  Aufgabe  des  Gewichts  
und  Bemerkung der  Thara .  
Riga ,  im Juny  1844.  
Das  zur  E inführung  des  Wol lmark ts  bes tä t ig te  
r i t t e r schaf t l i che  Comi te .  2  
Nachdem mi t  dem 12 .  Januar  1846 d ie  
3 jähr ige  Mierbeze i t  des  jense i t s  des  Hafens  
im i s ten  Quar t ie r  sub  Nr .  156  be legenes  
Kur tz  eschen  Wohnhauses  cum xer t .  ab läuf t ,  
so  wi rd  zur  abermal igen  Vermie thung desse l ­
ben  auf  1  bis  Z  Jahre ,  e in  Torg  auf  de»  
5«  Iu ly  und  e in  Pere torg  auf  den  8 .  Iu ly  
d .  I . ,  Mi t tags  12  Uhr ,  un te r  dem in  1er -
mivo  zv  ver lau tbarenden  Bedingungen ,  in  der  
S i tzung  Eines  Libauschen  S tad t  -  Waisenge­
r ich tes  anberaumt ;  welches  h ie rmi t  zur  Kennt«  
n iß  der  Mie th l iebhaber  gebracht  wi rd .  2  
Libau ,  den  7 .  Iunp  4844.  
Die  Cura toren  der  Kur tzeschen  
Masse .  
Angekommene Re isende .  
Den l7. Juni: Herr Handlunqs-Agent Joh. Ge­
orge Kienitz, aus Norwegen, bei dem Herrn teutschen 
Stadt-Prediger Kienitz; Herr Oberhauptmanns-Ge» 
richts-Assessor v. Seefeld, aus Mitau, und Herr As-
sessor v. Sacken, aus Hasenpoth, bei Büß. 
Der Ausländer, Schneidcrgeftll Louis Schlesinger, 
nach St. Petersburg. z 
^.insleräAin 90 l'. 
Hamburg .Ml'. 
Qonckon . . z IVI. 
Iii vi. kkanäkr. s. 
— 8. 
Lurl. üito 
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S4. Sonnabend, den 24. Juny 
äls 5v5t.' 2 -Aube! 85 in 5tac?t.' 2 -k^ube! 5. .^s. 
Par i s ,  vom 18 .  Jun i .  
Der  Kr iegsminis te r  ha t  e ine  Depesche  vom 
Genera l  Marey  aus  Alg ie r  vom 10 .  Iu ,  
n i  e rha l ten ,  wonach  wider  Erwar ten  der  Kai»  
ser  von  Marokko aus  fe inen  Fe indse l igke i ten  
gegen  Frankre ich  zu  behar ren  sch iene .  „Man 
sagt  h ie r . "  be iß t  es  in  d ieser  Depesche .  „daß  
Marokko den  Abdel  Kader  zu  unters tü tzen  for t»  
fähr t ,  und  daß  d ieser  den  he i l igen  Kr ieg  pro-
k lamiren  werde .  Man g laubt ,  e r  werde  se ine  
Rich tung  nach  dem Tel !  von  Oran  nehmen.  
Vom 2V.  Den aus  Toulon  e in t re f fenden  
Nachr ich ten  zufo lge ,  werden  d ie  dor t igen  Rü­
s tungen  zu  der  Expedi t ion  an  d ie .Marokkani ­
sche  Küs te  mi t  g roßer  Ei le  und  in  bedeutendem 
Umfange  be t r ieben .  Die  Forderungen  des  
Französ ischen  Kabine ts ,  welche  der  Pr inz  von  
Io inv i l le  durch  d ie  f rag l iche  Demons t ra t ion  
unters tü tzen  so l l ,  s ind ,  wie  es  he iß t ,  auf  d ie  
nachs tehenden  dre i  Punkte  ger ich te t :  e r s tens  Der»  
t re ibung  Abdel  Kader ' s  von  dem Marokkani ­
schen  Gebie te ,  zwei tens  Abse tzung  der  mi l i t ä ­
r i schen  Chefs ,  welche  für  den  Angr i f fder  Ma» 
rokkaner  auf  den  Genera l  Lamor ic iöre  veran t ­
wor t l ich  s ind ,  und  dr i t t ens  Rückzug der  marok«  
kanischen  Truppen  b is  auf  e ine  gewisse  Ent ­
fe rnung von  der  Grenze  von  Alger ien .  Ueber  
den  Weg,  den  d ie  Französ ische  Regierung ,  im 
Fa l le  der  Verweigerung  d ieser  Forderungen  
durch  d ie  Marokkaner ,  e inzuschlagen  gedenkt ,  
i s t  man  noch  gänz l ich  im Ungewissen .  E in  Vor­
schlag  des  Pr inzen  Io inv i l le ,  s ich  in  jenem Fa l -
!e  der  wicht igs ten  Hafenplä tze  von  Marokko,  
näml ich  Zangers ,  Teruans  und  Mogadors .  zu  
bemächt igen ,  so l l  von  der  Regierung  zurückge-
wiesen  sepn .  Wenn aber  dennoch  Engl i sche  
Blä t te r ,  und  nament l ich  d ie  Morning  Chro-
nicle, versichern, der Prinz von Ioinville sey 
auf  se in  Ver langen  mi t  den  ausgedehntes tes  
Vol lmachten  versehen ,  und  e r  könne ,  wenn es  
ihm gut  dünke ,  k ra f r  derse lben  sogar  Gibra l ­
ta r  bomdard i ren ,  so  verd ienen  d iese  Angaben  
gar  ke ine  e rns t l i che  Berücks ich t igung .  
Der  Gese tzvorsch lag  zum Bau  der  Eisenbahn  
von  Or leans  nach  Bourdeaux  is t  ges te rn  in  der  
Deput i r tcnkammer  mi t  2 t8  St immen gegen  56  
angenommen worden .  Heute  begann  d ie  B<-
ra thung  über  d ie  Babn  von Par i s  nach  Lyon,  
fü r  welche  vorers t  7 l  Ml l l .  F r .  in  Anspruch  
genommen werden .  
Der  noch  immer  aufder  Fes tung  Ham s i tzen ,  
de  Louis  Napoleon  ha t  d ie  Regierung  ersucht ,  
den  Fe ldzug  gegen  Marokko a l s  Fre iwi l l iger  
mi tmachen  zu  dür fen .  
Ges te rn  s tür tz re  e in  junger  Handwerker  v ie r  
S tockwerke  hoch  aus  dem Fens te r  e ines  Hau­
ses .  Da .e r  ke in  Lebensze ichen  von  s ich  gab ,  
e i l t e  man zum Pol ize icommissa i r .  Inzwischen  
b i lde te  s ich  e ine  s ta rke  Gruppe  um ihn .  Als  
d ie  Pol ize i  kam und  d iese  the i len  wol l te ,  e r ­
fuhr  s ie ,  daß  der ,  aus  Unachtsamkei t  Herab­
ges türz te ,  s ich  nach  e in igen  Augenbl icken  aufge­
r ich te t  und  gesagt  habe :  „ Ich  hab^  n ich t  Ze i t  
den  Commissa i r  zu  e rwar ten ,  ich  muß an  mei ­
ne  Arbe i t .  Sagen  S ie  ihm,  daß  es  mir  sehr  
le id  thu t ,  ihn  demüht  zu haben ."  
London,  vom 18-  Iun l .  
Unter  den  Geschenken  S  r .  M a  j .  des  Kai ­
se rs  von  Rußland  erwähnen  unsere  Bla t ­
te r  noch  e iner  dem Grafen  von  Hardwicke ,  
der  den  „Black  Eagle"  befeh l ig t ,  gegebenen  
Dose  von  1000  Guineen  an  Wer th  und  e iner  
ahnl ichen  Dose  von  800  Guineen .  weiche  der  
S ta l lmeis te r  des  Pr inzen  Alber t ,  Obers t  Wyl '  
de ,  e rha l ten  ha t .  
Dem Hof-Journa l  zufoge  wi rd  der  König  
der  Franzosen  am 15 .  Sept .  in  London e in«  
t re f fen .  
Ges te rn ,  am Jahres tag  der  Schlacht  von  
Water loo ,  fand  d ie  Ent rüs tung  der  Rei le rs ta rue  
des  Herzogs  von  Wel l ing ton ,  vor  der  neuen  
König l .  Börse ,  s ta l l .  Se.  Maj .  der  König  von  
Sachsen  wohnte  der  Fe ie r l ichke i t  be i ,  wozu  e r ,  
a l s  e r  eben  be i  dem Lordmayor  e in  D- j -uner  
e innahm,  durch  e ine  Deputa t ion  des  Börsen«  
Cowi tss  e twas  unerwar te t  e inge laden  wurde .  
Die  S ta tue  is t  17  Fuß ,  mi t  dem Piedes ta l  
30  Fuß ,  hoch .  Der  Herzog  von  Wel l ing ton  
se lbs t  gab  das  übl iche  Water loo-Banket t ,  be i  
welchem auch  der  Pr inz  Alber t  anwesend  war .  
An demselben  Tage  wurde  auch  d ie  E isenbahn  
von  h ie r  nach  Newcas t le  (303  Engl ,  oder  be i .  
nahe  61  Deutsche  Mei le»)  vo l l s tändig  e röf fne t ;  
in  2  Iahren  hoff t  man  London auch  mi t  Edin­
burgh  verbunden  zu  haben .  
Hamburg ,  vom 22 .  Jun i .  
Der  gä»z l iche  Ver lus t  des  Dampfschi f fes  
„Manches te r"  i s t  j e tz t  a l s  bes t immt  angenom,  
n ien ;  d ie  Di rek t ion  der  Hansea t i schen  Dampf-
schi f f fahns-Gefe l l schaf t  ha t  schon  in  den  Wö« 
chent l ichen  Nachr ich ten  vom 21 .  Jun i  e ine  Auf­
forderung  zur  Unters tü tzung  von  12  Winwen 
und  30  Kindern  e rgehen  lassen ,  welche  durch  
d ieses  Unglück  ih re r  Ernährer  beraubt  s ind .  
Die  Besa tzung  des  Schi f fes  bes tand  aus  22  
Mann.  Dos  Dampfschi f f  „Hamburg"  ha td ie  
Nachr ich t  gebracht ,  daß  der  „Manches te r"  vor  
der  Eider  be i  der  Sand . Inse l  Riesen  gedl ie ,  
den  i s t ,  wose lbs t  das  Wrack  noch  l i eg t .  
Das  soeben  ersch ienene  15 .  Verze ichniß  der  
Geldbe i t räge  für  d ie  h ies igen  Abgebrannten  e r ­
höbt  d ie  E innahme auf  4  Mil l .  690 ,000  Mk.  
Leo . ,  oder  2  Mi l l .  345  000  Tl ) l r .  P reuß .  
Vermischte Nachrichten-
Baulus t  in  Ber l in .  Vor  kurzem er fuhr  man 
aus Norddeutschen  Ze i tungen ,  daß  in  Ber l in ,  
t rotz  der  außerordent l ichen  Zunahme se iner  Be­
völkerung ,  1500  Wohnungen  leer  s tänden .  Man 
mußte sich über diese Nachricht wundern, aber 
erstaunen muß man, wenn man jetzt hört, 
weiche  kolossa len  Lauunte t  nehmungen  n i  der  
Rcndenz  beabs ich t ig  werden .  Wie  eS sche in t ,  
so l l  mi r  dem Spree  Athen  e ine  g roßar t ige  Ver­
wandlung  vorgeben ,  wenigs tens  l aß t  s ich  d ies  
aus  dem nachs tehende! ,  sch l ießen .  Es  Handel?  
s ich  näml ich  uni  fo lgende  Vüuuinernepmungen:  
Dombau mi t  Mausoleum,  Gesängnißbau ,  Wie»  
deraufbau  der  Müblen  des  Mühldammes  vut  
s io th i scher  Faeade ,  Erwei te rung  und  resp .  Nie»  
der re ißen  der  S tadcvogte i  mi t  dem PoUzeidu«  
reau  und  dem Cr im>nal ,^er ich t ,  Bebauung des  
Köpluker -Fe ldes .  wo a l le in  Z000 Häuser  m, r  
Gär ten  s tehen  können ,  Erwei te rung  des  Hal le -
fchen  Thores ,  Erwei te rnna  des  Landwehrgra-
bens  mi t  Cana lbau ,  Boulevards  um die  ganz , :  
S tad t  ans ta t t  der  Mauer ,  neuer  S 'ad t the i l  
über  den  El ' e r t i e rp la tz  h-n  nuch-dem Hamburger  
E-senbahnhofe ,  neuer  S tadnyei l  im Tchiergar -
ren ,  mi t  e iner  Ki rche  auf  Subscr ip t iv» ,  e in  
Pro jec t  des  Or .  Ver le r ,  zu  dessen .ReaUsi rung  
in  gedruckten  Programmen von  den  engern  
Ausschuß des  Vere ins  für  den  Bau  e iner  Evan«  
ge l i schen  Ki rche  im Thiergar ten  neul ich  aufge«  
forder t  ward  (70^0  5h! r .  s ind  geze ichne t ,  42 ,000  
s ind  nö th ig) ,  Bcoauung des  E^erc ie rp la tzss ,  
Erwei te rung  d .  Krol l schen  Wintergar tens  durch  
e inen  Sommergar ten .  Verschönerung  des  Wi l -
be lmpla tzes ,  schon  begonnen ,  des  P la tzes  am 
Opernhause ,  des  Dönhofsp la tzes  u .  s .  w .  — 
Das  s ind  lau te r  genehmigte  und  ver fügte  Bau-
pro jec te ,  d ie  zum Thei l  sehr  beschleunig t  wer ­
den  so l len .  Dies  g i l t  nament l ich  von  dem 
Canalbau  über  das  Köpnicker -Fe ld  h in ,  um 
die  Spree  mir  dem schi f fbar  zu  machenden  und  
zu  e rwei te rnden  Landwehrgraben  zu  verb inden .  
Zu  dem Ganzen  so l len  1^  Mi l l .  Tha ie r  a l s  
h inre ichend  e rach te t  worden  seyn ,  obgle ich  nach  
dem Ur the i !  Anderer  wohl  kaum das  Doppel te  
h inre ichen  wi rd ,  da  d ie  Exprcpr ia t ionen  a l le in  
e ine  große  Summe ver langen .  Der  Canal  se lbs t ,  
wie  der  v ie r  Ruthen  zu  e rwei te rnde  Landwehr-
graben ,  so l l  auf  be iden  Se i ten  mi t  Boulevards ,  
je  mi t  v ie r  Reiben  Bäume,  geschmückt  werden .  
Wien ,  3 .  Jun i .  E in  mehre  Tage  s ich  wie­
derholender  P la tz regen  ha t  h ie r  v ie l fachen  Scha»  
den  verursacht :  Wohngedäude  s ind  in  der  Um» 
gegend  der  S tad l  h inwegger i ssen  und  d ie  Wein­
berge  zum Thei l  ganz  verwüs te t  worden .  Aehn-
l icheß  melde t  man aus  Böhmen.  Uebr igens  ha t  
d ieser  P la tz regen  h ie r  zur  Entdeckung e iner  
Diebsbande  geführ t ,  welche  s ich  in  unfern  Ab» 
zugscanä len  anges iede l t  ha t te .  Man vernahm 
näml ich  p lö tz l ich  während  e ines  hef t igen  Regen ,  
süsses Hilferuf aus der Gitteröffnung eines 
Hauptcana is .  und  mi t te l s t  Le i te rn  wurden  nun  
fünf  so lcher  dem Er t r inken  naher  Gauner  mi t  
ih ren  Zündappara ten ,  Die te r ichen  und  Fe i len  
vom Unrergange  gere t te t ;  — diese  Menlchen  
ha t ten  von  der  Mündung des  Cana is  in  d?e  
Wien  an  e twa  e ine  Vier te l s tunde  u :ner  der  
Erde  zurückgeleg t ,  um ihr  Geschäf t :  von  u  i r ­
ren  aus  in  d ie  Abzugöcanä ls  der  Häujcr  zu  
» . . r ingen  und  Diebs täh le  auszuführen ,  zu  ver>  
fo lgen .  Zwei  andere  Menschen ,  welche  h inweg» 
gespül te  Meta l l sachen  aus  den  Abzugscanä len  
gesammel t  haben  wol l ten ,  wurden  in  inHer  
Weise  mi t ten  in  der  S tad t  aus  dem Canal  
herausgehol t .  
Zu  Coburg  s ta rb  am 16 .  Jun i ,  22  Iabr  
a l t .  der  rühml ichs t  bekannte  Herzog! .  Kammer»  
mus tkus  Erns t  E ichhorn .  
Der  in  Koburg  vers torbene  Kammermusikus  
Eichhorn  war  der  ä l tes te  der  Brüder  Eichborn ,  
Die  a l s  Kinder  Jahre  lang  Europa  a l s  Vio­
l insp ie le r  durchzogen .  
Der  a l te  Pred iger  Wi t te ,  der  Vater  des  be«  
kannten  Wunderk indes ,  wurde  unlängs t ,  wie  
d ie  „Barmer  Ztg ."  aus  Ber l in  melde t ,  aus  
se l t same Weise  d ie  Ursache  des  Todes  e ines  
se iner  Bekannren .  Er  ha t te  s ich  näml ich  auf>  
dem Kirchhofe  e in  Denkmal  se tzen  l assen ,  das  
a l le  se ine  Verd iens te  und  Er le l in i sse  aufzähl t ,  
e inz ig  d ie  noch  n ich t  bes t immte  S te rbes tunde  
aus läß t .  E in  Bekannter  des  Mannes  der  den  
Kirchhof  besucht ,  f inde t  d ieses  Mausoleum und 
t rauer t  über rasch t  um den  Hingeschiedenen .  In«  
dem er  s ich  aber  umdreht ,  s teh t  der  vermein t»  
l iche  Verb l ichene  vor  ihm und  d ieß  erschreckt  
ihn  dermaßen ,  daß  er  an  den  Folgen  des  Ent ­
se tzens  in  wenig  S tunden  den  Geis t  aufg ieb t .  
Den  Beweis  dafür ,  daß  auch  Zwerge  lange  
leben ,  l i e fe r t  e ine  in  Korpona  ( in  Ungarn)  
s ich  aufha l tende ,  108  Jahre  a l te  Z igeuner f rau ,  
AnnaNossko ,  d ie  kaum Z Fuß  hoch  i s t ,  e inen  
unförml ich  großen  Kopf  auf  engen  Schul te rn  
t rag t ,  an  jeder  Hand sechs  F inger  und  an  
jedem Fuß  sechs  Zehen  zäh l t ,  noch  immer  
d ich te  kohlschwarze  Haare  und  g länzend  weiße  
Zähne  ha t ,  fes ten  Tr i t t es  e inherschre i tee ,  und  
Nägel ,  Hufe isen ,  Kenen  wie  e in  Cpclop  schmie ,  
de t .  Sie hat  immer  nur  auf  nackter  Erde  
geschlafen ,  n ie  Arzne i ,  n ie  e in  Bad  genom­
men;  immer  das  gegessen ,  was  s ich  gerade  
vorfand; auch Fleisch von gefallenem Vieh 
nicht verschmäht, und Branntwein stets lieber 
a ls  Wasser  ge t runken .  Auf  Kleider  häl t  s ie  
nichts: sie geht barfuß und barhaupt, mit ei­
ner schmutzigen Tunika und einem leinenen 
Turnuß beklc ider ,  herum.  S ie  is t  S tamm,  
da l te r in  von  mehr  a l s  hunder t  Söhnen ,  En-
keln  und  Urenkeln ,  d ie  ke ineswegs  ih re r  ppg»  
mäenhaf tcn  Ahnfrau  g le ichen .  Als  Kind  har  
s ie  zwei  Hexen  auf  öf fen t l ichem Markte  ver»  
b rennen ,  und  e inen  Verbrecher  sp ießen  sehen .  
In  Ungarn ,  nament l ich  im Zipser  und  Wei ,  
ßenburger  Comi ta t ,  haben  am zwei ten  Pf ings t -
tage  Gewi t te r  und  Wolkenbrüche  großen  Scha­
den  anger ich te t .  Be i  Nepas  wurde  d ie  ganz :  
Gegend unter  Wasser  gese tz t ,  26  Häuser  wur ,  
den  e in  Raub  des  wüthenden  Elements  und  
48  Menschen  fanden  ihren  Tod in  den  F lu ten .  
Be i  Kalaß«Szempecer  f ie l t»  Schlössen  in  der  
Größe  e ines  Hühnere ies  fußhoch  und  zers tör ­
ten  d ie  ganze  Erndle .  Das  Obs t ,  der  Wein ,  
d ie  schönen  Saa ten ,  Al les  i s t  ve r loren .  
Im Apr i l  d .  I .  war  d ie  Frequenz  auf  a l«  
len  Deutschen  Eisenbahnen  792 .123  Personen  
(202 .478  Personen  mehr  a l s  im Apr i l  1843) .  
Die  Einnahme be t rug  631 .442  Nth l r .  (»m 
Apr i l  1843  nur  457 ,451  Rth l r . )  
E iscnbahn-Telegraphen  werden  in  England  
je tz t ,  um Zusammens toßen  zweier  Züge  zu  verh .  
auf  a l len  Bahnen  e ingeführ t ,  welche  nur  e in  
Schienengele i s  haben .  E in  so lcher  e lek t r i scher  
Te legraph  is t  auch  an  de»  neuen ,  am 1 .  Mai  
eröf fne ten ,  20  Engl i sche  Mei len  langen  Z)ar»  
mouth-Norwicher  Bahn  angebracht .  E5  kön­
nen  mi t  demselben  v ie rz ig  S igna le in  der  Mi­
nute  gegeben  werden .  
Das  größte  Zimmer  in  der  Wel t  i s t  d ie  Rei t«  
schule  in  Moskau ,  welche  500  Fuß  10  Zol l  
l ang  und  133  Fuß  bre i t  i s t ,  und  von  ke inem 
Pfe i le r  ges tü tz t  wi rd .  Die  berühmte  S tad tha!«  
le  von  Padua ,  d ie  man gewöhnl ich  für  den  
größten  Saa l  hä l t ,  i s t  nur  240  Fuß  lang  und  
80  Fuß  bre i t .  
B innen  acht  Monaten ,  vom 1 .  Ju l i  1843  b is  
zum 1 .  März  1844 ,  s ind  auf  66  Schi f fen  35  
Mi l l .  Pfund  Thee  aus  China  nach  England  
gebracht  worden ,  darunter  befanden  s ich  29  
Mi l l  schwarzer  und  6  Mil l .  g rüner  Thee .  — 
Von den  Opiumhändlern  wurde  am 15 .  Apr i l  
der  Os t ind ischen  Handelscompagnie  der  v ie r ­
te l jähr ige  Pacht  von  5?  Mi l l .  Gulden  en t r ich te : .  
Der  Gr iech ische  Consul  in  Iassp ,  Major  
Voinesko ,  ha t  auf  se inem Gute  P lopana  e i ,  
nen  an t iken  Krug  mi t  200  Si lbermünzen  aus  
der  Ze i t  des  Nero  b is  Commodus  gefunden .  
Auf dem Rhein ist jetzt die Dampfschifffahrt 
so geordnet, daß man in einem Tage von Gtraß-
burg nach Köln fährt, am zweiten bis Osten­
de «nd am dritten bis London. 
Bekann tmachungen .  
Finnländisches Eisen in allen Dimensionen 
und Rheinische Mühlensteine sind zu Kauf bei 
F r i e d e r i c h  H a g e d o r n .  3  
Herabgesetzter Preis. 
In  der  Buchhandlung  von  G.  A.  Ney  her  in  
Mi tau  is t  zu  haben ,  und  ha t  d ie  Güte  Herr  Ti t . -
Ra th  G-  H.  Meyer  Bes te l lungen  anzunehmen:  
Neuestes Koch- und Wirthschaftsbuch 
von Katharina Fehre, Verfasser in  des  Liv-
lanöischen  Koch» und  Wir thschaf t sbuches  1823 .  
8 .  gehef te t .  
Bedeutend  herabgese tz te r  P re i s :  50  Cop.  
S. M. 
Für Gewehrschäfter und Schützen. 
I .  Schmidt  (Büchsenmacher  in  Güs t row)  Bei ­
t räge  zurKenntn iß  der  Büchsenmacherkuns t  und  
zur  r ich t igen  Beur the i lung  der  Schießgewehre .  
Mi t  10  Kupfer ta fe ln  in  Fol io .  1  Rbl .  25  
Cop.  S .  (Sowohl  d ie  Schr i f t  se lbs t ,  a l s  d ie  
ausgeze ichne t  schönen  Abbi ldungen  von  Geweh-
ren  s ind  in  kr i t i schen  Blä t te rn  durch  v ie l faches  
Lob der  Kenner  beehr t  worden . )  
C  F .  G.  Thon,  der  vo l lkommene  Jagd-  und  
Scheibenschütze ,  oder  kürzes te  Ausbi ldung  a l s  
t re f f l i cher  Schütz  für  Jagd  und  Sche ibe .  Nebs t  
Kenntn iß ,  Gebrauch ,  Behandlung ,  Ladung,  
Re in igung und  Probi rung  der  Gewehre .  Ge­
hef te t  67^  Cop.  S .  
( In  Libau  zu  haben  be i  Ed .  Bühler . )  
Große Locale für die Badezeit weist nach 
die Buchdruckerei. 
Anzeige von akustisch-, optisch-, 
phys i ka l .  I ns t rumen ten .  
So eben  empf ing  ich  aus  der  op t i schen  Indu­
st r ie  «Ans ta l t  zu  Rathenow eine  große  Auswahl :  
kriUen, I^eseZIäser, (Harnera odsenra, (Ha-
rnera Inciöa, I.uxen, IVücroscoxs, ackro-
mstisclis perspective, H'ernrölire, I.02A-
netten, l'kerinorneter, Ls6s-1'kerlnoine-
ter, (?reiner'sc1is ^.Ikokoloineter, Ltiinm-
gadeln, Hörröliren, HörmAsckirien nnä 
Keiss^euAe, vvelclie icl?, nedst Lelekrun-
gen üder Lrillen, IiierlZurcli bestens ein-
x k s k l e .  L ä .  L ü l i l e r .  4  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 2t Juny: Herr Eduard Krause, und Herr 
Julius Fraise, Kaufleute aus Memel, bei Gerhard. 
(B a d e g a st e). 
Den 22- Juny: Frau Generali» v. Rehbindxr, 
nebst Familie, aus Dsirgen, bei Lundt; Fräulein v. 
Grotthuß, und Fräulein v. Radianoff, aus Thalheim, 
bei der Frau Coll.«Sekr. v. Stuart; den 23.: Frau 
Tit.-Rälhin Ielenska und Frau Coll.-Sekr. Tamms» 
ka, aus Kowna, bei I. Stember. 
Oer Ausländer, Schneidergesell Louis  Schlesinger, 
nach St. Petersburg. « 2 
pr. Stein ̂  
- L 
M a r k r  ,  P r e i s e .  








—  Z b r a n d  . . . .  
—  2 b r a n d  . . . .  
Hanf 
Wachs px. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwem. . . . pr.iZStvof 
Salz, St. Ubes . .... pr. Loof 
— Lissabon — 
— Liverpool — 
Hennge, in büchenenTonnen,. pr. Tonne 
— in fernen . 6ito . dito . 
Theer, finlandisch, . - ... äito 
Wind und Wetter. 
Den 18.  Juny SW., heiter; den 19.  SW., bewölkt; 
den 20. u d 21. SW-, heiter; den 22. W., bewölkt; 
den 23. SW., heiter; den 24. SW., bewölkt. 
Cop.SM. 
180 5 220 
120 5 140 
110 s IIS 
65 5 75 
110 » 130 
180 5 220 




200 5 275 






















S ch i  f  f  s  -
E i n k  0  m m e  
Schiff: Capitain: 
Alexander. W. Smith. 
Gertruida. R. R. Tunteler. 
Noah. Peter Clark. 
George «cAlexander.L. Schön. 
A u s g e h e n d :  
Nation: Schiff: Capitain: 
Dane. Dorothea. Hans Bladt. 
Britte. Venus. George Banks 
Russ.-Finnl. Hercules. O. Granholm. 
L i f t e .  l 













Schley Sc Co. 
Sörensen s Co. 
äitc» 
nach: mit-
Flensburg. Flachs und Heede. 
Dundee. Flachs und Hafer. 
St. Petersb. Eichenen Holzwaaren. 
Ist j« drscken erla«bt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Oftsee-Provinzen, Tann er, Censvr. 
L i b a u s eh e s 
AA. Mittwoch, den 28. Juny 
St .  Pe te rsburg ,  vom 16-  Jun i .  
Se .  M.  der  Kaiser  Häven  auf  Beschluß  
des  Comi ts ' s  der  Her ren  Minis te r  Al le rhöchs t  
zu  befeh len  geruht ,  den  GouvernemenrS-Chefs  
zu  ges ta t ten ,  d ie jen igen  jungen  Ete l leu te ,  welche  
i h r e n  C u r s u s  a u f  g e l e h r t e n  A n s t a l l e n  b e e n d i g t  
haben  und  in  den  Diens t  zu  t re ten  wünschen ,  
im Fa l l  ke ine  Vakanzen  ossn  seyn  so l l ten ,  b i s  
zu  e in t re tenden  Vakanzen  ohne  Geha l t  zur  Be­
schäf t igung  be i  i rgend  e iner  Ger ich tsbehörde  des  
Gouvernements  anzus te l len ,  und  zwar  d ieß  nach  
fo lgenden  Regeln  zu  bewerks te l l igen :  i )  Die  
Gouvernementschcfs  s ind  verpf l ich te t ,  über  d ie ­
se  Ede l leure  d iese lbe  Aufs ich t  zu  führen ,  welche  
ihnen  durch  F  374  des  Swod der  Verordnungen  
über  den  Diens t  auf  Bes t immung von  Se i ten  
der  Regierung  (Ausgabe  von  1842)  h ins ich t ­
l ich  der  zum D'ens t  in  den  Gouvernements»  
S te l len  bes t immten  jungen  Leure  aufer leg t  «s t ;  
über  ih re  Führung  und  über  ih re  Fähigke i ten  
haben  s ie  Gr .  Majes tä t  dem Kaiser  zu  de«  
s t immten  Terminen  Ber ich te  abzus ta t ten ,  wie  
d ieß  durch  Z  373  des  Swod am angeführ ten  
Or te  fes tgese tz t  ist ;  2)  d ie  Ze i t ,  während  wel ­
cher  junge  Edel leu te  s ich  zur  Beschäf t igung  in  
den  Ger ich tsbehörden  bef inden ,  kann  ihnen  n ich t  
a l s  Diens tze i t  angerechnet  werden  und  ihnen  
durchaus  ke ine  Rechte  des  ac t iven  Diens tes  ge­
währen ,  mi t  Ausnahme der  vorzugswejsen  An« 
war t schaf t  auf  S te l len  be i  e in t re tenden  Vakan­
zen ,  wenn s ie  s ich  sons t  würd ig  und  taugl ich  
dazu  e rweisen ;  ebensowenig  kann  ihnen  d iese  
Ze i t ' a l s  d ie jen ige  bes t immte  gese tz l iche  Fr i s t  an­
gerechnet  werden ,  welche  vor  der  Ans te l lung  in  
den  Minis te r ien  im Gouvernement  ausgedicm 
seyn muß. 
Das Quantum des von 1664 bis 1844 in 
Rußland  gepräg ten  Geldes  von  Gold ,  S i lber ,  
P la t ina  u .  Kupfer  be t räg t  in  S i lb .  596 .166 .371  
Rubel .  
Königsberg ,  vom 26 .  Jun i .  
Der  akademische  Sena t  der  Alber tus  > Uni ­
vers i tä t  zu  Königsberg  ha t  am 24 -  Juni  das  
Program-n  der  Fe ie r l ichke i ten  bekannt  gemacht ,  
welche  be i  den ,  Säkular fes te  der  Hochschule  
s ta t t f inden  so l len .  Demgemäß wird  d ie  Fe ie r  
am 28 .  Augus t  mir  e iner  So i räe  in  be iden  
Fre imaurer logen  eröf fne t .  Am 29 . :  Morgens  
Got tesd iens t  mi t  der  Fe ldpred ig t .  Nachmi t tags  
e in  Fes tmahl  auf  dem kneiphöf i schen  Iun-
kerhofe .  Am Z0.  beginnt  d ie  e igent l iche  aka­
demische  Fe ie r l ichke i t  «n  der  Domkirche  mi t  der  
Aufführung  e iner  Mote t te  des  Kaiser l .  Kapel l«  
Meis te rs  O.  Nicola i  durch  den  Komponis te» ;  
darauf  fo lq t  d ie  Fes t rede ,  geha l ten  durch  den  
Geheimen Regierun^S-Rath  Professor  Or .  Lo,  
deck ,  d ieser  d ie  Bekanntmachung der  von  den  
Fakul tä ten  beschlossenen  Ebren-Pro inononen  u .  
d ie  Ausführung  e ines  l ' e  Deuni  des  Orga?  
n is ten  Granz in  unte r  Le i tung  des  Komponis ten .  
Um 3  Uhr  gemeinschaf t l i ches  Mi t tagsmabl  a l ­
ie r  ehemal igen  Zö^l inqc  der  Univers i tä t  und  des  
gesammten  Lehr -Personi i s .  Am 3 l .  Auauff  
begieb t  s ich  e>n Fes tzug  aus  dem Alber t inum 
nach  Königsganen .  wo d ie  Grunds te in legung 
des  neuen  Univers i tä t s  Gebäudes  vor  s ich  geh t .  
Abends  Bal l .  
Hamburg ,  vom 24. Juni .  
Auf  dem untergegangenen  . .Manches te r"  be«  
fand  s ich  unter  Andern  d ie  Fami l ie  Smi th  aus  
Drvgheda  in  I r land ,  welche  s ich  nach  Grä»  
fenberg  begeben  wol l te .  So  wei t  es  b i s  je tz t  
e rmi t te l t  werden  konnte ,  ha t te  das  Boot  nur  
acht  Passag ie re  an  Bord .  
T o n  d e m  v e r u n g l ü c k t e ! !  D a m p f b o o t  , . M a n -
c h e s t e r "  s i n d  b e d e u t e n d e  W a a ?  e n v o r r ä t h e  g e ­
b o r g e n  w o r d e n .  I n  T ü s u m  i n  N o r d e r  D i t h -
v i a l s c i i  w a r e n  b i s  z u m  2 ! .  e i n g e l i e f e r t  5 6 3  
P a c k e l e  T w i s t ,  j  1 2  S t ü c k  L e l v e c S ,  5 5  S t ü c k  
V ^ u n u v o l l c n z e u q ,  1 0  P a c k e l e  T ü l l  u n d  5 9  
S t ü c k  B a u m w ^  l l e n w a a r e n .  E i n e  M e n g e  a n ­
d e r e r  S a c h e n  s o l l t e  a m  f o l g e n d e n  M o r g e n  
e i n g e t r a g e n  w e r d e n ,  d a r u n t e r  D a m e n w ä s c h e ,  
K l e i d e r ,  S t r ü m p f e  m i t  d e m  Z e i c h e n  1 ^ 1 .  I I .  8 .  
A u c h  e i n e  L e i c h e  w a r  d o r t  a n g e t r i e b e n .  G e l  
C u x h a v e n  s i n d  e t w a  2 4 9  B ü n d e l  T w i s t  g e b o r ,  
g e n  w o r d e n .  
L o n d o n ,  v o m  2 1 -  J u n i .  
D i e  S l o o p  ,  W a n d e r e r "  i s t  v o r g e s t e r n  v o n  
C h i n a  i n  P o r t s m o u t b  e i n g e t r o f f e n ,  m i r  1  M i l l .  
D o l l a r s  d e r  C h i n e s i s c h e n  K r i e g s  C o n : r i b u t i o n  
a m  B o r d .  
D i e  K u g e l ,  w e l c h e  d e n  g r o ß e n  S e e h e l d e n  
N e l s o n  b e i  T r a f a l g a r  t ö d t l i c h  v e r w u n d e t e ,  w u r ­
d e  a m  1 6 .  d u r c h  C a p i t a i n  B e a k t e y ,  B r u d e r  
d e s  S c y ' f f s a r z r e s ,  w e l c h e r  d e n  s t e r b e n d e n  A d -
n u r o l  b e h a n d e l t e ,  i n  e i n e r  . ^ r i s t a l l k a p s e l  d e r  
K ö n i g i n  ü b e r r e i c h t .  
R o m .  v o m  4 5 .  J u n i .  
D e r  h e i l i g e  V a t e r  h a t  m  F o l g e  e i n e r  l e i c h ­
t e n  E r k ä l t u n g  s e i n e  G e m a c h e r  s e i t  m e h r e n  
T a g e n  n i c h t  v e r l a s s e n .  D o c h  i s t  d i e s  U n w o h l -
s e y n  b e r e i t s  v o l l k o m m e n  b e s e i t i g -  D e r  P a p s t  
s u c h t  S r .  M a j .  d e m  K ö n i g e  v o n  B a y e r n  d e n  
d i e s i g e n  A u f e n t h a l t  d u r c h  d i e  h ö c h s t e  A u f m e r k ­
s a m k e i t  i n  j e d e r  H i n s i c h t  s o  a n g e n e h m  a l s  m ö g ­
l i c h  z u  m a c h e n .  S o  w u r d e  u n i e r  A n d e r : : ?  d e r  
K ö n i g  v o r  e i n i g e n  A b e n d e n  i m  S a l o n  d e s  
B a y e r s c h e n  G e s a n d t e n ,  G r a f e n  v .  S p a u r ,  a u f  
d a s  A n g e n e h m s t e  d u r c h  e i n  d e r  A n t i k e  n a c h g e ­
b i l d e t e s ,  m i t  w a h r e r  M e i s t e r s c h a f t  a u s ^ e f ü h r » '  
r e s  M e s a i k ^ e m ä l d e  ü b e r r a s c h t ,  w e l c h e s  S e .  
H e i l i g k e i t  d e m  D e u t s c h e n  M o n a r c h e n  d u r c h  d e n  
M g r .  R i a r - o  ü b e r r e i c h e n  l i e ß .  
A l e x a n d r i e n ,  v o m  6 .  J u n i .  
M e b m e d  A l i  steht i m  B e g r i f f ,  seinen E n k e l  
K ü s s e n  B e p ,  ä l t e s t e n  S o h n  I b r a h i m  P a s c h a ' s ,  
n a c h  F r a n k r e i c h  z u  s c h i c k i n ,  w o  e r  d i e  K r i e g s -
W i s s e n s c h a f t e n  s t u d i r e . n  s o l l .  I h n  w e r d e n  n o c h  
e i n i a e  J ü n g l i n g e  z u  g l e i c h e m  Z w e c k e  b e g l e i t e n .  
—  A u s  V e p r u t  g c h e n  d i e  N a c h r i c h t e n  b i s  z u m  
2 >  J u n i .  D e r  B ü r g e r k r i e g  i m  L i b a n o n  b r i c h t  
a n  a l l e n  P u n k t e n  a u s .  
B a s e l ,  v o m  1 2 .  J u n i .  
I n  d e r  N a c h t  z u m  1 4 -  d. M .  z ü n d e l e  e i »  
W a h n s i n n i g e r  d a s  S t ä d t c h e n  E c l u s e  i n  S a -
v o y e n a n ,  w o b e i  v o n  d e m  g a n z e n  O r t e ,  w e l c h e r  
220 Häuser und 2000 Einwohner zahlt, nur 
w e n i g e  H ä u s e r  ü b r i g  b l i e b e n .  U n t e r  d e n  T r ü . n -
m e i  n  w u r d e n  s e c h s  T o d c e ,  d a r u n t e r  d e r  B r a n d ­
s t i f t e r ,  g e s u n d e n .  
Vermischte 
D a s  n e u e  B ö r s e n g e b ä u d e  i n  London s o l l ,  
W i e w o h l  e s  s c h o n  i n  d r e i  W o c h e n  g a n z  b e e n ­
d i g t  s c y n  w i r d ,  e r s t  > m  S e p t e m b e r  d .  I .  f e i e r ­
l i c h  e r ö f f n e t  w e r d e n ,  i n d e m  d e r  H a n d e i s s t a n d  
w ü n s c h t ,  d a ß  d i e  C e r e m o n i e  v o n  d e r  K ö n i g i n  
V i c t o r i a  s e l b s t  v o r g e n o m m e n  w e r d e ,  w a s  e r s t  
n a c h  d e m  W o c h e n b e t t e  I h r e r  M a j e s t ä t  g e s c h e ­
h e n  k ^ n n .  D a s  U h r w e r k  i m  T h u r m e  i s t  v o n  
d e m  b e r ü h m t e n  C h r o n e m e r e r m a c h e r  D e i n  s o  a u s ^  
g s Z i u ' c h n e ^ g e a r b e i t e :  w o l ? e n ,  d a ß e s ? ü r d a s  e r «  
s t e  i m  g a n z e n  L a n d e  q i ! c .  H e r r  D e n t  h a t t e  
ü b e r d i e ß  B r ü s s u  b e s u c h t ,  u m  d a s  s c h ö n e  G l o ­
c k e n s p i e l  z u  s t u d i r e n ,  n a c h  w e l c h c m  d e r  B ö r -
s e n r h u r m  i n  L o n d o n  e i n  ä h n l i c h e s ,  a u s  1  5  G l o ­
c k e n  b e s t e h e n d ,  e r h ä l t .  D a s  S c h l a g w e r k  d e s  
G l o c k e n s p i e l s  i s t  b e r e i t s  v o l l e n d e t  u n d  s o l l  e i n  
s t a u n e u s i v e r t h e s  K u n s t s t ü c k  d e r  M e c h a n i k  b i l d e n ,  
i n d e m  e s  ü b e r  7 0 0 0  O e f f n u n g e n  i m  M e t a l l e  
z a h l t -  D i e  s c h w e r s t e  G l o c k e  w i e g t  2 2 ,  d i e l e i c h '  
t e s t e  5  C e n t n e r .  D a s  P e n d e l  d e r  U h r  s e l b s t  
i s t  4  C e n t n e r  s c h i v e r ,  1 6  S c h u h  l a n g  u n d  v i -
b r i r t  i n  d e r  Z e i t  v o n  z w e i  S e c u n d e n .  
E i n  g r ä u l i c h e r  C r i m i n a l p r o z e ß  w i r d  i n  w e ­
n i g  T a g e n  v o r  d e n  P a r i s e r  A s s i s e n  v e r h a n d e l t  
w e r d e n .  E d u a r d  D o n o n - C a d o t  u n d  R c u s s e -
l o t  s i n d  d i e  A n g e k l a g t e n .  D e r  E r s t e ,  e i n  j u n ­
g e r  M e n s c h  v o n  1 9  J a h r e n ,  i s t  a n g e k l a g t ,  
d e m  L e t z t e r n  1 0 0 . 0 0 0  F r .  g e b o t e n  z u  h a b e n ,  
w e n n  e r  s e i n e n  —  C a d e r ' s  —  V a t e r !  e r m o ' . d e n  
w ü r d e .  D r e i  M o n a t e  l a n g  b e s t ü r m t e  E d u a r d  
s e i n e n  M i t s c h u l d i g e n ,  d i e  T h a t  z u  v o l l z i e h e n ,  
w e l c h e r  i n d e ß  v o r  d e r  G r ö ß e  u n d  S c h ä n d l i c h ­
k e i t  e i n e s  s o l c h e n  e n t s e t z l i c h e n  V e r b r e c h e n s  z u ­
r ü c k s c h a u d e r t e . ,  d a  d e r  V a t e r  E d u a r t s  s e i n  
F r e u n d  u n d  W o h l l h ä i c r  w a r .  A b e r  d i e  U e »  
d e r r e d u n g s k ü n s t e  d e s  a b s c h e u l i c h e n  S o h n e s  
u n d  d i e  H a b g i e r  N o u s s e l o t ' s  s i e g t e n  ü b e r  d i e  
S t i m m e  d e s  G e w i s s e n s ,  u n d  R o u s s e l o t  v o l l '  
z o g  d e n  M o r d ,  i n d e m  e r  C a d o c ' s  V a t e r  i n  
s e i n e m  G e s c h ä f t s z i m m e r  a m  l i c h t e n  T a g e  e r ­
s c h l u g .  D i e  e i n z e l n e n  U m s t ä n d e  b e i  d i e s e m  
M o r d e  s i n d  w a h r h a f t  e m p ö r e n d .  H i e r  n u r  
s o  v i e l ,  d a ß  d e r  S o h n  C a d o t  a l l e i n  i m  H a u s e  
w a r ,  a l s  d e r  M o r d  g e s c h a h ,  u n d  l a u s c h t e ,  
o b  R o u s s e l o t  w i r k l i c h  E r n s t  m a c h e ;  d a ß  e r ,  
a l s  j e n e r  a u s  d e m  M o r d z i m m e r  h e r a u s t r a t ,  
i h n  k a l t  u n d  g l e i c h g i l t i g  f r a g t e :  N u n  i s t  d i r  
A l t e  h i n ? "  u n d  a l s  R o u s s e l o t  d a s  H a u s  v e r ­
l i e ß ,  i n  d a s  Z i m m e r  t r a t ,  w o  d i e  d l u t i g e L e i »  
che des Erschlagenen lag, dessen Kopf bis zur 
U n k e n n t l i c h k e i t  z e r s c h m e t t e r t  w ^ r ,  u n d  ü l ' ^ r  d - e  
B l u t f l e c k e  A s c h e  u n d  S a n d  s c h ü t t e t e .  S e i n e  
u n m e n s c h l i c h e  G l e i c h g i l t i g k e i r  g . i ' g  s o  w e i t ,  d a ß  
e r  e i n i g e  T a g e  s p ä t e r  m i t  d e r  G e l i t t e n  s e m e s  
V a t e r s .  m i r  d e r  a u c h  e ?  e i n  h e i m l i c h e s  V c r «  
l > a ! c : , ! ß  h a t t e ,  i n s  T h e a t e r  5 " , . ? .  D e r  P r o z e ß  
, o i r d  n m  2 5 .  J u n i  b e g i n n e n .  D - e  2 ' > e i i l ? ( ! d i > . u n g  
d e r  A n g e k l a g t e n  f ü h r e n  d c r  d e r ü h m r e  V o r s t u n d  
d e s  P a r i s e r  A d v o c a t e n - V e r e i n ö ,  H r .  C b a i x »  
d ' E s t ' A n g e  u n d  H r .  N o g e n t  S k .  L a u r e n t ,  e l ' e , ! -
f a l l s  d u r c h  s e i n e  P l a i d o y e r s  d e M m t . —  D e r  
e r s c h l a g e n e  D o n o i u C a d e t  w a r  e i n  a n g e s e h e n e  
u i l d ' g e a c h t e t e r  B a n q u i e r  z u  P e n t o i f t .  
Z u  d e n  v i e l e n  B e i s p i e l e n  v o n  L a > s i t t < ' S  e d ­
l e ^ ' ,  M i t  d e m  s c h ö n s t e n  Z a r t g e f ü h l  g e p a a r t e r  
W c h l t h a n g l e i t  g e h ö r t  a u c h  s o l ^ e t t d e ' 7 :  E i n  
W a c h t m e i s t e r  v o n  e i n e m  K a v a l l e r i e r e g i m e n t  i n  
P a r i s ,  d c r  e h r e n v o l l  g e d i e n t ,  h a l t e  5 4 0 0  A > ' .  
s ü r  d e n  S o l d  d e r  M a n n s c h a f t  e r h o b e n .  l i e ß  
a d c r ,  a l s  e r  d u r c h  d a s  P a l a i s  -  R o y a l  g i n . - ,  
N c h  z u m  S p i e l e  v e r l e i t e n  u n d  v e r l o r  d i e  g a n z e  
S u m m e .  I n  s e i n e r  V e r z w e i f l u n g  w o l l t e  e r  
s i c h  d a s  L e b e n  n e h m e n ;  e i n  K a m e r a d  a b e r .  d e m  
e r  s i c h  a n v e r t r a u t e ,  l i i n g  m i r  i l ? m  z u  L ä s s i g e .  
D i e s e r  f r a g t e  d e n  j u n g e n  M a n n ,  a u f  w e l c h e  
A r t  e r  i h m  d a s  D a r l e h e n  z u r ü c k z a h l e n  w o l l ­
t e .  „ A c h !  —  e r w i e d e r t e  J e n e r  —  , , l c h  h a  d e  
l e i d e r  n u r  m e i n e n  E h r e n l e g i o n s g e h a l t ;  i c h  
s c h w ö r e  I h . n e n  o d e r  a u f  m e i n e  E h r e ,  d a ß  i c h  
I h n e n  d i e s e s  j e d e s  J a h r  g e t r e u l i c h  o r i n g e n  w i l l ,  
b i s  m e i n e  S c h u l d  a b g e t r a g e n  i s t . "  —  „ E l !  c i !  
—  m e i n t e  d e r  B a n q u i e r  —  d a ß  w i r d  s e h r  l ^ n g e  
d a u e r n :  i s t  e s  a b e r  a u c h  g e w i ß ? "  —  , , I H  s c h w ö -
t e  e s  I h n e n ! '  —  L a f f i t t e  l i e ß  i h m  d i r  5 4 0 0  A r s .  
a u s z a h l e n ,  u n d  n a h m  d a g e g e n  e i n e  V e r s c h r e i »  
d ü n g .  —  F ü n f  M o n a t e  s p ä t e r  b e z o g  d e r  Q u a r -
r te rme is te r  se inen  Legkonsgeha l t  von  250  Frr .  
und  b rach te  i hn  zu  Las f i t t ? .  „ I ch  sehe—sag­
t e  d i e s e r  —  S i e  s i n d  e i n  M a n n  v o n  W o r t ;  
obe r  was  so l l  i ch  mir  so  wen ig  machen?  Be» 
h a l t e n  S i e  e s  b i s  n ä c h s t e s  J a h r  u n d  b r i n g e n  
S i e  m i r  d a n n  5 0 0  F r s . "  A l l e s  S t r ä u b e n  h a l f  
n i c h t s  .  .  .  D a s  J a h r  d a r a u f  k a m  d e r  j u n g e  
M a n n ,  d e r  i n z w i s c h e n  O f f i z i e r  g e w o r d e n  w a r ,  
e i n e  B a n k n o t e  v o n  5 0 0  F r s .  i n  d e r  H a n d . —  
„ I n  d e r  T h a l  —  s a g t e  L a f f i t t e  —  S i e  s i n d  
e i n  E h r e n m a n n ;  b e h a l t e n  S i e  d a s  G e l d ,  n e b ,  
m e n  S i e  I h r e  V e r s c h r e i b u n g  z u r ü c k ,  u u d  m ö ­
g e  I h k i e n  d i e  L e c u o n  h e i l s a m  s e p n . "  
Der  Erzdischof  von  Iconium,  Coadju ts r  
u .  apos to l i scher  Adminis t ra tor  des  Erzd is lhums 
Köln .  Her r  Johannes  von  Geisse! ,  macht  im 
„Kölner  Douzbla t t "  bekannt ,  nach  Inha l t  e i ­
ner  ihm so  eben  ( t8 .  Jun i )  zugegangenen  
M i n h e i l u n g  d e s  K ö n i g ! .  O b e r  >  P r ä s i d e n t e n  d e ?  
R h e i n ;  P r o v i n z ,  H e r i -  v .  S c h a p e r ,  h a b e  d e s  
K ö n i g s  M a j e s t ä t  n e u e r d ' n g s  g e r u h t ,  z u r  F o r t ­
s e t z u n g  d e s  D c m b a u e s  d i e  S u m m e  v c u  5 0 , 0 ( ^ ^ )  
N l h l r n .  u n d  a u ß e r d e m  s ü r  t i e s c ö  I e - . h r  z u i . l  
F o r t b a u  d e s  n ö r d l i c h c n  T h u r m e s  1 0 ^ 0 0 0  N t d U '  
a l s  a u ß e r o r d e n t l i c h e n  B e i t r a g  A l l c r g n ä ^ i g s t  '  
b e w i l l i g e n  u n d  n a c h  M c i ß g c i b e  d e s  B e d ü r f n i s  
s e s  z u r  D i s p c s i r i e n  s t e l l e n  z u  l a s s e n .  
U m  H a n d e l  u n d  G e w e r b e  n o c h  m e h r  z u  h e b e  
h a r  d e r  K ö n i g  v o n  P r e u ß e n  u n t e r  s e i n e m  u : i  
m i t t e l b a r e n  V o r s i t z  e i n e n  d e s o n d e r n  H a n t e l t  
l a c h  a n z u o r d n e n  u n d  e i n  H a n d e l s a m t  z u  e r r i c h  
r e n  b e s o h l e n ,  m i r  d e m  d a s  s t a t i s t i s c h e  B u r e e n  
v e r b u n d e n  w e r d e n  s o l l .  
I n  d e m  E n g l i s c h e r .  P a r l a m e n t  i s t  v o r  e i n i g e '  
T a g e n  B e s c h w e r d e  g e f ü h r t  w o r d e n ,  d a ß  d i  
B r i e f e  a u f  d e r  P o s t  e r b r o c h e n  w ü r d e n ,  —  u n "  
d e r  M i n i s t e r  e r k l ä r t e ,  d a ß  n a c h  e i n e m  a l t e /  
G e s e t z  d i e  M i n i s t e r  e r m ä c h t i g t  f e p e n ,  w e n n  L l  
f ü r  , ' ö t h i g  e r a c h t e t  w e r d e .  B r i e f e  z u r ü c t b e h a l  
l e n  u n d  e r ö f f n e n  z u l a s s e n .  D i e  H e r r e n  i m P a r  
U n n e n t e  w a r e n  ü b e r r a s c h t  u n d  m e i n t e n ,  d a s  s e i ,  
e i n e  S c h m u t z g e s c h i c h t e .  
A m  2 3 -  J u n i  w u r d e n  i n  A n t w e r p e n  a u f  e >  
n e m  e i n z i g e n  D a m p f b o o r .  d e r  „ P r i n z e s s i n  V ? c  
t o r i a "  n i c h t  w e n - g e r  a l s  4 5 0  C t r .  K i r s c h e n  
n a c h  E n g l a n d  e i n g e s c h i f f t .  
I n  W i e n  h a t  m a n  j e t z t  a u c h  F l ö t e n - C o n »  
c e r r e  a .  c d s v a l .  ( 5 , n  F l ö t e n s p i . l e r  G u e r r a  u m ­
k r e i s t  a u f  e i n e m  P f e r d e  s t e h e n d  i m  G a l o p p  u n ?  
C a r r i e r e  d e n  C i r c u s  i m  P r a t e r ,  u n d  s o l l  d u r c h  
s e u i  b e w u n d e r u n g s w ü r d i g e s  S p i e l  a l l g e m e i n e n  
B e i f a l l  e r n d t e n .  
E i n  B i l l a r d ,  g a n z  v s n  E i s e n ,  m i t  e i n e r  T a ­
f e l  v o n  S t e i n ,  w i r d  j e t z t  i n  d e r  P a r i s e r  G e «  
w e r b s a u s s t e l l u n ;  b e w u n d e r t .  
D i e  D e u t s c h e n  B ä d e r  f ü l l e n  s i c h  m i t  G a s t e n ,  
W i e s b a t e n  z a h l t  b e r e i t s  Z O O O  C u r g ä s t e ,  w o r ­
u n t e r  s i c h  v i e l e  E n g l ä n d e r  b e f i n d e n .  M a n  e r ­
w a r t e t  a u c h  d a s e l r s i  d i e  K ö n i g i n  v o n  G r i e c h e n »  
l a n d .  
Anzeige sür Zahnkranke. 
Einem hohen  Adel  so  wie  Einem hies igen  und  
auswär t ige : ,  Publ ikum hiermi t  d ie  e rgebene  An­
ze ige ,  daß  ich  Ende  d .  M.  in  Libau  e in t re f fen  
werde .  Meine  Wohmmg wird  be i  Her rn  Kauf­
mann Mar t in  S t rupp ,  am neuen  Markte ,  se in .  
Eduard  Döbbel in ,  
Kaiser l .  Russ .  und  König l .  Preuß .  approb .  
Zahnarz t  aus  Ber l in .  
e k a  n  i ' .  k  i n  a c h i l n g e  n .  
Pei  se iner  Abre ise  von  Llban  sag t  se inen  Freun­
den  und  Verwandten  e in  herz l iches  Lebewohl  
H .  Höpncr .  
Im Ver lage  der  Buchhandlung  von  G.  A.  
Ney  her  in  Mi tau  is t  e r sch ienen  und  ha t  Her r  
T i t . 'Ra th  G.  H.  Meyer  die  Güte  Bes te l lungen  
anzunehmen:  
Rehbinder ,  H .  v . ,  der  Fruchtwechje l ,  o d e r  die  
Mchr fe lde rw i r chscha f t  mit  unmi t te lbarer  Bezug-
n ä h m e  a u f  d i e  ö r t l i c h e n  V e r h a l t n i s s e  d e r  ^ ) s t -
sceprovinzen  Rußlands ,  4 l )  Cop.  S i lb .  
Rückmann,  H.  v . ,  v ie r  Lieder  von  Wm.  von  
Schi l l ing ,  Theod .  von  Sacken ,  Ludolph  Schle i ) ,  
fü r  e ine  S ings t imme mi t  Begle i tung  des  P ia -  '  
nofor te  "w Cop.  S i lb .  
Tänze  für  das  Pianosor te  85  ^ „  
Pawlowsky,  I - ,  russ i sche  Sprachlehre  für  deut -
sche .  2 te  Auf lage  1  Rbl .  25  Cop.  
theore t i sch-prac t i scher  Cursus  der  Nujs t jchen  
Sprache  für  Deutsche .  2 .  Auf l .  1  Rub.  S .  
1 „ 
N^ene Gartenschriften. 
Vorrä th ig  be i  Ed .  Bühl  e r :  
Die  Cul tur  der  Sommer levcoyen  und  das  Ge-
he imniß  ihre r  Saamenerz iehung von  Saa l .  Ge­
hef te t  50  Cop,  S -
Di- r  vo l lkommel ie  Handels -  und  Saamengar tner  
in  Verb indung mi t  dcr  vo l l s tändigen  Kuns tgär t -
ncrc i .  Oder  der  r ich t ige  und  gewinnre iche  Be­
t r ieb  des  Saamen-  und  Pf lanzenhandels  durch  
Kauf ,  Tausch  und  e igne  Vermehrung ,  Vered­
lung  a l le r  Nutz-  und  Zierpf lanzen .  Von I .  E.  
v  Reider .  8 .  75  Cop.  S .  (Diese  Schr i f t  
wi rd  im Hamb.  Correspond.  1643 ,  Nr .  95 ,  
und  in  der  a l lgem.  landwir thschaf t l .  Ze i tg .  1843 ,  
Ju l i  a l s  t re f f l i ch  in  ihre r  Ar t  nachdrückl ichs t  
empfohlen . )  
D i e  G u r k e n t r e i b e r e i  im Großen  a l s  s icheres  Mi t ­
te l  zu  bedeutendem Gelderwerb ,  oder  engl i sches  
Ver fahren ,  wie  man das  ganze  Jahr  h indurch  
auf  Bee ten ,  Gruben  und  Warmhausern  d ie  
t re f f l i chs ten  Gurken  in  Menge  z iehen  kann .  Von 
John  Duncan  (Gär tner  in  Br i s to l ) .  Mi t  1  
l i rhogr .  Tas .  35  Cop.  S -
Die  Traubencul tur  an  f re i s tehenden  Wänden ,  Spa­
l ie ren  zc .  Nach  der  dr i t t en  Auf lage  des  engl .  
Or ig ina ls  de6  Hrn .  Hoare  und  mi t  den  Er»  
fahrungen  deutscher  Weingär tner  bere icher t  von  
H.  Gauß.  Mi t  Holzschni t ten .  75  Cop.  S .  
Thons  Anweisung  zum Obs tbau ,  oder  Unter r ich t  
d ie  schöns ten ,  gesündes ten ,  t ragbars ten  Obs tbau­
me ohne  große  Kos ten ,  Mühe  und  Küns te le ien  
aus  dem Saamen zu  z iehen ,  zu  verv ie l fä l t igen  
und  zu  verede ln .  Nebs t  Anhang über  mögl ichs t  
l ange  Erha l tung  sämmtl .  Obs ta r ten  für  Haus­
ha l t  und  Verkauf .  Mi t  80  Abbi ld .  Zwei te  
Auf l .  1  Rbl .  17^  Cop.  S .  (Es  s ind  b i s  je tz t  
d ie  Beur the i lungen  aus  7  versch iedenen  land­
wir thschaf t l .  und  Gar tenze i tungen  bekannt ,  wel ­
che  d ie jes  nü tz l .  Buch  sämmtl ich '  zur  a l lgemein­
s ten  Verbre i tung  auf  das  Wärmste  empfehlen .  
Die  fünf  vors tehenden  Schr i f ten  s ind  ganz  neu  und  
ers t  im Jahre  1843  ersch ienen .  
F inn landisches  Eisen  in  a l len  Dimens ionen  
und  Rhein ische  Müblens te ine  s ind  zu  Kauf  be i  
F r ieder ich  Hagedorn .  2  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den23. Juni: Herr Major v. Keyserling, aus 
Gawesen, bei Frey; den 25.: Herr Handl.-Commis 
Emmers, aus Windau, und den 27 : Herr Kauf­
mann Ticyncr, aus Goldingen, so wie Herr Srud. 
Med. S. Stilbach, aus Hasenpoth, bei dcr Mada­
me Günther; Herr Instanz-Sekr. Tiling, aus Ha, 
senpoth, bei Vuß. 
( B a d e g a s t  e . )  
Den 25. Juny: Herr Akademiker Eggink, nebst 
Frau Gemahlin, aus Mitau, bei Herrn Büttner; 
den 27.: Herr Lehrer, Gouv.-Sekr. Kuhlberg, nebst 
Familie, aus Mitau, bei derWittwe Mastberg; Herr 
v. Weiyenbreier, nebst Familie, aus Gdow, bei dem 
Herrn Baron v. Franck. 
Der Ausländer, Schneidergesell Louis Schlesinger 
nach St. Petersburg. ^ 
t lours  vo iv  22»  unä  25 .  
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S  c h  i  f  f  6  -  L  l  f t  e .  
E i n k o m m e n d :  
c--..«« X'.. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: mit: an: 
^ Nüsse GroßfürstAlexander.Otto G. Zenfen. Flensburg. Ballast. Friedr. Hagedern, 
^  A u s g e h e n d :  
Nation: Schiff: Capilain: nach: mit: 
Li' Russ.-Finnl. Juno. I. Iansson. St. Petersb. Eichenen Holzwaaren, 
Zftdrucken erlaubt. Im Namen dcr Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinjen, Tanner. Ccnsor. 
V t b ?s s"  eh e  
W o ch e >i b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C-  H .  Foege .  
SS. Sonnabend, den 4. July 
P u b l i k a t i o n e n .  
Es wird deSmittelst wiederholt zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, daß die Ausführung von Bau­
ten innerhalb der Hausplätze und Hvftaume nach eigenem Belieben nicht erlaubt, sondern über selbige auf 
den Grund des Swods der Gesetze Band 12, Vauverordnung Art. 280 Punkt 1 (Ausgabe 1842) polizeiliche 
Aufsicht zu führen ist, daher über alle innerhalb der Hausplatze und Hofraume auszuführende Bauten, erst 
die polizeiliche Bewilligung einzuholen ist. Libau-Polizci-Vcrwaltung, den 28. Juny 18-^4. 
N. 1004. Polizeimcister Michael. 
I .  D .  G a m p e r ,  S e k r .  
In dazu erhaltener Veranlassung wird desmittelst zur Wissenschaft des Publikums gebracht, daß in 
Folge Befehls Einer Kurl. Gouv.-Reg. vom 22. Januar v. I. sub Nr. 57l gemäß einer Circulair-Vorschrift 
des Herrn Minister des Innern zur g-lumen Erfüllung des Swods dcr Gesetze Band 13, Verordnungen dcr 
Medizinal-Po.'izei Art. 548 (Ausgabe 1842) bei beabsichtigtem Transport von Leichen, Unterlegungen gemacht 
werden müssen, in welchen die Confession der Verstorbenen, und ob die Leichen bereits unter die Erde ge­
bracht und wenn solches nicht der Fall ist, ob sie sich in zinnernen oder verpechten Särgen befinden, ange­
führt werden muß und daher ohne erfolgte Genehmigung der Obrigkeit keine Transportation von Leichen 
erlaubt ist. Libau-Polizei-Verwaltung, den 28. Juny 1844-
Nr. 1005. . Polizeimeister Michael. 
^  I .  O .  G a m p e r ,  S e c r .  
Paris, vom 24- Juni. 
Aus dem der Deputirten-Kammer vorgeleg­
ten Commissions» Bericht über die politischen 
Flüchtlinge in Frankreich ergiebt stch,daß die 
Zahl derselben sich jetzt auf 14,265 beläuft, 
v o n  d e n e n  4 8 0 0  U n t e r s t ü t z u n g e n  v o m  S t a a t  
erhalten. Die Flüchtlinge bestehen, wie bisher, 
hauptsächlich aus Spaniern, Polen, Italie­
nern ».Deutschen.  Für  1844 waren 2,150 .000  
Fr.zur Unterstützung derselben bewilligtworden. 
Für 1845 wird eine Verminderung dieses Cre-
dits um 300,000 Fr. vorgeschlagen. Die Com-
mission ist ader der Meinung, daß die Regie­
rung in Zukunft die Unterstützungen noch mehr 
verkürzen könne, weil die Lage der Flüchtlin­
ge in Frankreich sich geändert habe. Diese 
Erfparniß hält die Commission für um so 
n ö t h i g e r ,  d a  d i e  A u s w a n d e r u n g e n  d e m  S t a a t e  
seit 183!. über 40 Millionen kosteten. 
Das Fort von Dincennes wird in seinen 
Festungswerken bedeutend verstärkt werden. 
Der  König  ha t  dazu  aus  den  Krongütern  e in  
bedeutendes  Landgebie t  abge t re ten ,  wofür  d ie  
Domamentammer  e ine  Entschädigung in  an­
dere»  anzukaufenden  Bes i tzungen ,  im Bet rage  
von  208  990  Fr . ,  begehr t .  An Kr iegsmater ia l  
i s t  gegenwär t ig  so  v ie l  vorhanden ,  daß  der  
Kr iegsminis te r  ba ld  Bei 'o rZniß  hegen  könnte ,  
wo er  es  un te rbr ingen-so l l .  Nach  amt l ichen  An­
gaben enthalten die Mapazine 7 Mill. 969-285 
Kanonenkugeln ,  10  Wil l .  591 .547  Ki l .  Sch ieß ,  
pu lvcr  und  14 ,986  Geschütze ,  d iese  le tz te rn  so l ­
len  indeß  noch  um L875 vermehr t  werden  um 
die  nö th ige  Zei t  auszufü l len .  
London,  vom 26 .  Jun i*  
Nach  amt l ichen  Ber ich ten  be t rug  wahrend  
der  le tz ten  v ie r  Jahre  dcr  Verbrauch  von  Kaffee  
im Königre iche  durchschni t t l i ch  jedes  Jahr  28?  
Mi l l .  P fd . ,  so  daß  a l so  auf  den  Einwohner  er»  
wa  1  Pfd .  kommt .  Im vor igen  Jahre  waren  
von  den  29 ,997 ,400  Pfd . ,  welche  verbraucht  
wurden ,  20 ,130 ,630  Pfd .  das  Erzeugniß  Br i t i ­
scher  Bes i tzungen ,  und  wurden  größten the i l s  
aus  West ind ien  und  von  der  Inse l  Ceylon  e in«  
geführ t .  
Das  vie lgepr iesene ,  angefochtene  und  ver -
tbe id ig te  a tmosphär i sche  Eisenbahnsys tem ha t  
in  der  neues ten  Ze i t  wei te re ,  höchs t  in te ressan te  
(der  Beur the i lung  durch  Male t  u .  A.  en tge­
gengese tz te ) ,  Be leuchtung  e rha l ten .  Rober t  
Srephenson ,  e iner  der  t a len t -  und  verd iens t ­
vol l s ten  Engl i schen  Ingenieure ,  von  den  Di«  
rec toren  der  Cbes te r -Holyhead-Eisenbahn  zu  
e iner  Begutachtung  d ieses  Sys tems  veran laß t ,  
e rs ta t te te  auf  den  Grund  zahl re icher ,  mi t  eben  
so  großer  Umsich t  a l s  Gründl ichke i t  anges te l l t e r  
Versuche  auf  der  Kings town-Dalkey-Bahn 
e inen  Ber ich t ,  welcher  kürz l ich  im Druck  er»  
sch ienen  i s t .  Der  Schluß  dieses  Ber ich tes  reca»  
p i tu l i r t  den  wesent l ichen  Inha l t  desse lben  in  
fo lgenden  Sä tzen :  1 )  Das  a tmosphär i sche  
Sys tem is t  ke in  wohl fe i les  Sys tem der  Kraf t«  
"  for tpf fanzung und  s teh t  in  d ieser  Bez iehung 
sowohl  der  Locomot ive ,  a l s  der  s tehend .  Dampf­
maschine  mi t  Se i len  nach .  2 )  Es  is t  n ich t  
darauf  berechnet ,  g rößere  Geschwindigke i ten  
nachhal t ig  zu  gewähren ,  a l s  der  Lokomot iven ,  
be t r ieb .  3 )  Es  wird  in  den  meis ten  Fa l len  ke i ­
ne  Ersparn iß  in  d .  Anlagekos ten  e iner  E isenbahn  
gewähren ,  sondern  d iese lben  be t räch t l ich  e rhö­
hen .  4 )  Das  a tmosphär i sche  Pr inz ip  könnte  
e twa  angewendet  werden  auf  e in igen  kurzen  
E isenbahnen ,  wo s ta rker  Verkehr ,  zah l re iche  
und  kle ine  Züge  und  S te igungsverhä l tn i sse  
anzut re f fen  s ind ,  welche  den  Bet r ieb  mi t  Loko­
mot iven  unmögl ich  machen;  5 )  auf  Elsenbah»  
nen  von  4  b is  5  Engl i sche  Mei len  Länge ,  wel ­
che  e inen  f requenien  und  raschen  Verkehr  in  
der  Nachbarschaf t  g roßer  S täd te  zwischen  zwei  
Ends ta t ionen  aussch l i eß l i ch  und d i rek t  vermi t ­
te ln .  6 )  Auf  kur -en  Lin ien ,  wie  d ie  Black-
wal l -Eisenbahn ,  d . ren  Verkehr  hauptsächl ich  
durch  Zwischens ta t icnen  bedingt  wi rd ,  i s t  das  
a tmosphär i sche  Pr inz ip  n ich t  anwendbar  und  
s teh t  j ede r  Einr ich tung ,  mi t te l s t  welcher  fü r  
d ie  Zwecke  des  Zwischenverkchrs  e inze lne  Wa­
gen  von  e inem Se i le  losaemacht  werden ,  wei t  
nach .  7 )  Auf  langen  Eisendahnl in ien  können  
d ie  Bedingungen  e ines  s ta rken  Verkehrs  durch  
e in  so  Ul i schnncgsames  Sys tem,  wie  das  a t»  
mosphänsche .  dessen  Wirksamkei t  so  gänz l ich  
von  dem vol lkommenen Zus tande  a l le r  e inze l ­
nen  Tbei le  se ines  Mechanismus  abhängt ,  n ich t  
e r fü l l t  werden .^  
Hamburg ,  vom 28 .  Jun i .  
Don dem'Dampfboote „Manchester" sind 
noch  e ine  Menge  Trümmer  a u f g e f i s c h t  worden .  
Die  be i  Büsum von demselben  geborgenen  
Waaren  und  Sachen  werden  auf  22.000  Mark 
geschä tz t .  Das  Fahrzeug  ha t te  e ine  sehr  re iche  
Güter ladung am Bord .  Die  Zahl  der  Menschen ,  
welche  auf  demselben  ih r  Leben  ver loren  haben ,  
be lauf t  s ich  auf  4ö .  
Königre ich  Bayern .  
Der  80  jähr ige  Frhr .  v .  Hal lberg ,  kaum 
von  se iner  Pers i schen  Reise  zurückgekehr t ,  rüs te t  
s ich  schon  wieder  zu  e iner  g roßen  Wanderung ,  
und  zwar  d iesmal  nach  Spanien ,  daß  er  schon  
zweimal  durchzogen .  — Die  S tad t  Dolkac t ,  
i s t  am 26 .  Jun i  von  e iner  s ta rken  Feuersbruns t  
he imgesucht  worden .  — Nürnberg  wird  in  den  
le tz ten  Tagen  des  Ju l i  e i«  se l tenes  Fes t ,  d ie  
zwei te  Säcularse ie r  des  regnes i ichen  Dichte r ,  
Ordens ,  e r leben ,  welcher  im I .  1644 gegründet ,  
s ich  von  da  an  in  ununterbrochener  Neide  b i s  
auf  unsere  Ze i ten  for te rha l ten  ha t .  — Ein  
hef t iges  Gewi t te r  mi t  Schlofsenregen ,  daß  s ich  
über  und 'um München  en t lud ,  ha t  im Um­
kre is  mehrere  S tunden  die  Hoffnung des  
Landmanns  vern ich te t .  
Brüsse l ,  vom 24 .  Iu tn .  
Aus  Antwerpen  schre ib t  man  Folgendes :  
Se i t  e in igen  Tagen  werden  der  Di rek t ion  des  
Lootsenwesen  d ie  Schi f f snachr ich ten  von  der  
Mündung der  Sche ide  durch  Tauben  üderbracht  
und  an  der  Börse  angeschlagen .  Man er fähr t  
a l so  in  Antwerpen  das  E 'n laufen  der  Schi f fe  
be i  Vl iess ingen  innerha lb  e iner  S tunde .  Man 
beabs ich t ig t  d iesen  f l i egenden  Pos td iens t  so  aus ,  
zudehnen ,  daß  auch  ^on  Antwerpen  Depeschen  
nach  Bl iess ingen  gesandt  werden  können ,  so  daß  
nächs tens  unsere  Rheeder  ih re  Auf t räge  nach  
Vl iess ingen  absenden  und  darauf  in  d re i  S tun­
den  Antwor t  e rha l ten  können .  Die  Ent fe rnung 
zwischen  be iden  S täd ten  be t räg t  12  S tunden .  
Kons tan t inop . l ,  vom l t .  Juni .  
Die  Regierung  beabs ich t ig t  d ie  Er r ich tung  
e iner  g roßen  Eisengießere i  in  e inem Dorfe  des  
Bosporus ;  es  s ind  bere i t s  Befeh le  zur  Aus­
führung  d ieses  wich t igen  P lanes  er lassen .  
T ü r k e i  
Par i s ,  vom 27 .  Jun i .  Mi t  der  le tz ten  Tür«  
tischen Post erhalten wir aus Beirut unter 
dem 7- d. M. die Nachricht, daß in Naplou-
sa  e in  b lu t iger  Bürgerkr ieg  zwischen  den  ver ­
sch iedenen  Türk ischen  S tammhäusern  ansge ,  
brochen  i s t ,  welche  Jeder  für  s ich  nach  der  
Her rschaf t  r ingen .  Die  be iden  Häupter  Bei t -
Gerard  u .  Bei t»El -Hadi  s ind  in  d .  le tz ten  Tagen  
des verflossenen Monats handgemein geworden. 
Bei diesem Gefecht sind auf beiden Seit(N 
mehre hundert Streiter auf dem Schlachtfel« 
de geblieben, ohne daß der eine Zheil über 
den andern die Oberhand behauptet hätte. Im 
Gegenthtil, der Bürgerkrieg hat sich über die 
ganze Provinz ausgebreitet und droht lang^e 
dauern zu wollen, weil der Pascha von Beirut, 
heiml» von beiden Parteien Geschenke annimmt, 
um sich für die eine gegen die andere auszu­
sprechen. Der Pascha, welcher bei diesem 
Streite nur gewinnt, schmeichelt heule dem 
Einen und morgen dem Andern. 
Frankfurt a. M., vom 24. Iunk. 
Das Gerücht, daß zwischen dem Bade So-> 
den und Höchst eine cinstündige atmosphäri­
sche Eisendahn erbaut werden soll, bestätigt 
sich, doch wird einer dcr Unternehmer sich erst 
nach England begeben, um von der praktischen 
Anwendung des atmosphärischen Printipv Ein, 
ficht zu nehmen. 
Aus Wiesbaden vernimmt man, daß Se. 
Maj. der König der Belgier im Spätsommer 
das dortige Bad wieder besuchen werde. 
Karlsruhe, vom 25- Juni. 
Jedermann kennt die verruchte Gräberbe? 
rauvung, die hier Jahrelang gewerbsmäßig 
betrieben wurde und d^trch einen Zufall letzten 
Winter zur Entdeckung kam. Man halte ei« 
rnn Thtil der mmhmaßliche» Thäter in ge­
richtlichem Gewahrsam, fand bei vorgenom­
menen' Haussuchungen noch Schlüssel zu den 
entweihten Grüften, eine Menge der geraub­
ten Gegenstände, und doch erfolgte keine Be« 
strafung, weil unser Gesetzbuch kein Eigen-
thuinsrecht der Todien kennt (aber ein Eigen» 
thumsrecht der Familien an die von ihnen mit 
theurem Gelde angekauften und errichteten 
Grüfte und Sarge dürfte doch anerkannt wer­
den); weil von Graberdiebstahl nichts darin 
vorkommt, weil die inhaftirten Verbrecher hart­
näckig läugneten, die bei ihnen gefundenen ge, 
stohlenen Gegenstände entwendet zu haben, und 
sie (von wem, konnten sie freilich nicht sagen) 
gekauft haben wollten, und weil unser Cri< 
minalprozeßverfahren zu einem vollgiltigen Be­
weis einen solchen von zwei oder drei Augen­
zeugen verlangt, wo das eigene Gestandniß 
fehlt. Aus diesen Gründen sind also die Ge­
züchtigten wicd.er in Freiheit gesetzt, und ge. 
rade so ehrlich wie zuvor. In diesem von 
einem übertriebenen Humanitätsprincip einge­
gebenen äußerst fehlerhaften Beweisverfah«ren 
liegt der Schlüssel zu so vielen Verbrechen, die 
bei «os begangen Verden und straflos bleiben. 
Die Garantkeen gegen Justizmord könnten au? 
andere Weise gefunden werden, als durch ein 
den Beweis unmöglich machendes, das Ver, 
brechen also aufmunterndes Verfahren-
vierwöclienllicliem I>ei<!en entsolilum- ! 
werte am 23. ti. KI., um 11 Ulir ^iienäs, mein c 
inuiMeiiedter (Zntte lleinrickl^revö » 
Ii» I^ebensaiter von 6Z ^aliren, 2um Kesseiii I 
lieben. ^e<Zer, 6er Hin kannte, wircl ermos- » 
sen, wie gross sein Verlust kiir iniek unä ciio I 
Aleinixen ist, unä wie selir wir ilni betrau- ? 
ei n, der sein lieben in rastloser I'liit- g 
ti^keit nur dem ^Vokle tler Seinen unä lien s 
I^icllten widmete, 6ie seine liürgerlielie 8rel» s? 
H lun<; erlieisclite. Sein Sciieiäen von uns kann A 
« icli niekt unterlassen tiiermit ent/ernten Ver- I 
« wandten unä tlieilnelimendeu ?reunÄeQ auxu- z 
> ziei^en. k 
I I^idau, «leu 1- ^ul^ 18t4. » 
S ^Villielmine 6reve, » 
I Aed. Küntlier. > 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Neue kaufmännische Schriften. 
Hememanns Geschäftsführer als Buchhalter, ober 
zweckmäßigstes Buchhaltungssystem für den Kauf­
mannsstand, mit Rücksicht aus den Kleinhandel 
und das Wechsel- und Fonds-, Ein- und Ver­
kaufsgeschäft. Zum Selbstunterricht für Hand-
lungsbeflissene. Zweite völlig umgearbeitete um 
25 Druckbogen vermehrte von I. B- Montag 
besorgte Aufl. 1 Rbl. 85 Cop. S. (Sowohl 
der erste als zweite Herausgeber sind als kauf-
männ. Schriftsteller bereits rühmlich bekannt. 
Wenn schon die erste Auflage in der Jenaer 
Litztg. 1833, Nr. 110, in der Handlgsztg. 
1832, Nr. 126 mit ausgezeichnetem Lobe be­
ehrt wurde, so verdient diese gegenwärtige, wel­
che an Bogenzahl 3 mal stärker, folglich als 
ein ganz neues Werk anzusehen ist, das Ver­
trauen des kaufmänn. Publikums in noch weit 
höherm Grade. 
A. Lessers Handel im Kleinen in Hinsicht auf Ma-
terialwaaren und Victualien, oder Anleitung, 
sich mit allen Vortheilen desselben ganz vertraut 
zu machen, ihn mit großem Nutzen zu betrei­
ben, die dabei vorkommenden Waaren nach ih­
ren Eigenschaften, Qualitäten, Verfälschungen 
zu erkennen, solche am Besten zu beziehen, zu 
. conserviren und zu behandeln, die Handlungs­
bücher accurat und richtig zu führen. Nebst 
Handlungsbriefsteller, Erklärung dcr kaufmänn. 
Kunstausdrücke und Fremdwörter, Belehrung 
über Wechsel und Tratten und einem vollstän­
digen Rechenknechte. Zweite gänzlich umgear­
beitete um 13 Bogen vermehrte Aufl. 1 Rbl. 
50 Cop. S- (Da dieses Buch Alles leistet, 
was der Titel verspricht, so ersetzt es eine gan­
ze kaufmänn. Bibliothek, und in jetziger Zeit 
kann kein Kleinhändler, Krämer, Höcker und 
Gehülfe dasselbe mehr ohne großen Nachcheil 
entbehren.) . 
Anzeige von akustisch-, optisch-, 
p h y s i k a l .  I n s t r u m e n t e n .  
So eben empfing ich aus der optischen Indu­
strie-Ansialt zu Rathenow eine große Auswahl: 
Brillen, I^esegläser, Laniers, obscurs, La-
mera luciäa, I^uxen, lVlicroscoxe, ackro-
inatiscke ?er8x>ective, ?ernrölire, I^yrZ-
netten, l'lierrnorneter, Laäs-l'lisrinoiNe-
ter, (^reiner'sclie ^.llcoliolorneter, Ltinim-
Aalieln, Hörrökren, Hörniascliinen uncl 
R,eits2euAe, welche ick, nedsi Lelelirun-
^en üder Brillen, liieräurcli destens ern-
xkeüls. Lcl. Lü liier. 3 
' Nachdem mit dem 12- Januar 1845 die 
Zjäbrige Mietbezeit des jenseits des Hafens 
im isten Quartler sub Nr. 156 belegenen 
Aurtz eschen Wohnhauses cum xsrt. abläuft, 
so wird zur abermaligen Vermietung dessel­
ben auf 1 bis 3 Jahre, ein Torg auf den 
5. Iuly und ein Peretorg auf den 8. Iu!y 
t I.. Mittags 12 Ubr, unter dem in l'er-
inino zu verlautbarenden Bedingungen, in der 
Sitzung Eines L'bauschen Sradt« Waisenge­
richtes anberaumt; welches hiermit zur Kennt» 
niß der SNiethliebhaber gebracht wird. 1 
Lldau, den 7- Juny 1844. 
Die Curatoren der Kurtzeschen 
Masse. 
Dos in der Iulianengasse Nr. 348 belegene, 
dem veistorvenen Salzmesser Kühl gehörige 
Wohnhaus ist aus freier Hand zu verkaufen 
und das Nähere darüber in demselben Haufe 
zu erfahren. 
Gute holländische Dachpfannen sind zu ha­
ben bei 
F. B. Schiller. 
E'N  greßer eiserner Ecldkusten ist zu ver« 
kaufen. Wo? erfährt man >n der Expedition 
dieses Plattes. 
Finnländisches Eisen in all?n D'menslenen 
und Rleinische Müdlc.-.steine und zu K^uf bei 
Friederich Hagedorn. i 
A n q e k o m s y e r i e  R e i s e n d e  
Den 29- Juny: Hcrr v. A. Wassmuss, nebsi Sohn, 
aus Goldingcn, bei Büß; Hcrr Provisor Eduard 
Gomm, aus Riga, bei seinen Eltern; Herr Baron 
v. Wenberg, aus Brinckenhoff, und den 30.: Herr 
Dokror Pantenius, aus Preekuln, bei der Madame 
Makinski. 
( B a d e g ä s t e . )  
Den 28. Juny: Fraulein Angelica und Hildegardc 
v. Ascheberg, aus Bresilgen, und Fraulein Laura v. 
Vehr, aus Mitau, bei Frau v. Medem; den 29.; 
Frau Majorin v. Exe, aus Neupomusch, bei der 
Wittwe Gerlach; den 30.: Frau Gutsbesitzerin v. 
Houwald, aus dem Wilnaschcn Gouvernement, bei 
H'errn Stemmann; Frau Pastorin Auguste v. Bal>-
der, und Fraulein Charlotte v. Richter, aus Mitau, 
beim Herrn Major v. Köber; Fräulein Constantia 
Talat und Frau Lieut. v. Hanff, aus Schaulen, bei 
dem Stuhlmachermeister KieSler. 








F l a c h s ä b r a n d  . . . .  p r .  S r e i n ,  
—  Z b r a n d  . . . . .  —  /  
—  2 b r a n d  . . . . .  —  ^  
H a n f .  . . . . . . .  —  
Aachs ^ Pfund 
Butter, gelbe Viertel 
Kornbranntwein. ^ . . pr.i3Sroos 
Salz, St. Ubes er. loof 
— Lissabon 
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  —  
Heringe, in büchenen Tonnen,. pr. Tonne 
— in förnen . . äito . 
Theer, finlandisch, . - ... Zita 
Cop.SM. 
180 ö 22« 
120 ä. 140 
110 ^ 115 
65 ^ 75 
110 » 130 
180 5 220 




200 5 275 







Wind und Wetter. 
Den 25. und 26. Juny W., heiter; den 27. und 28. 
SW. und den 29. S., bewölkt; den 30. SW., hei-
ter; den 1. Iuly SW., bewölkt. 
S c h i f f s - L i f t e .  
E i n k o m m e n d :  
Juny. ?i». Nation: Schiff: Capitain? kommt von: mir: an: 
^9. 83 Norweger. Volette. E. Möller. Stavanger. Heringen. Friedr. Hagedorn. 
!>. 84 äito Sandrigew. Eilert Evensen. äiio äito äito 
«Zff t« tzr»«ken erlatibt. Im Namen der Civil, Obervcrwaltuns der Ostsee-Provinzen, Tann er, Cms»r. 
L i b a u s ^ e h e s  
Wochen-
Herausgegeben/ gedruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
SA. Mittwoch, den 5. July 
St. Petersburg, vom 22. Juni. 
Der Titulairrach Trentovius ist zum Ruf. 
tischen Consul in Memel ernannt worden: Hr. 
Charles William Noer zum Russischen Vice-
consul in Bordeaux und der Kaufmann N. A. 
Andresen zum Russischen Viceconsul in Chri-
stiania. 
In der Reichsschulden-Tilgungs-Commission 
i?nd von der zweiten 4-procentigeii StiegÜtzschen 
Anleihe die drei Serien sub Nr. 29.108 und 203 
und die drei Serien der dritten 4 procentigen 
Anleihe sub Nr. 95. 178 und 257 durch das 
Leos zur Amortisation gezogen worden; jede 
dieser Serien enthält 50 Billette, und zwar: 
der zweiten 4'procentigen Anleihe 
Serie 29 von Nr. 1401 bis Nr. 1450 inclusive, 
108 5351 „ 5400 „ 
„ 203 .. 1010l „ „ 10150 
der dritten 4 procentigen Anleihe: 
Serie 95 von Nr. 4701 bis Nr. 4750 inclusive 
„ 178 „ „ 8851 „ 8900 
„ 257 „ „ 1280l 12850 
Die D'rection der Reichsschulden-Tilgungs-
Commission bringt dieses zur Kenntniß der 
Inhaber gedachter zu amortisirender sechs Se, 
rien, mit der Aufforderung, die ausgeloosten 
Billette nebst Coupons und Talons bei der im 
August und September dieses Jahres bevor» 
stehenden Rentenzahlung in der Tilgungs-Com» 
Mission vorzustellen, und für jedes Billet den 
Nominalwerth von 500 Silber,Rubeln, sowie 
die bis zum 1. August d. I. darauf fälligen 
Renten in Empfang zu nehmen, indem von 
diesem-Termine an auf jene Billette keine wei­
tere Renten mehr zugerechnet werden. Für 
Billette, welche nicht zur bestimmten Frist der 
Tilgungs-Commission vorgestellt werden, kann 
die Auszahlung des Capital«Betrages erst in 
den folgenden Rententerminen, namentlich im 
Februar und Marz, August und September 
der künftigen Jahre, erfolgen, wobei es sich 
von selbst versteht, daß die Renten nur bis 
zum 1. Aug. 1844 zu rechnen sind. 
Wien, vom 1. Juli. 
Die Nachricht von einer bevorstehenden Rei» 
se des Kaisers durch das Italienische Küsten­
land hat dort große Freude und sogar das 
Gerücht verbreitet, daß mehre Italienische Für» 
sten, auch der Papst und selbst Mehemec Ali, 
den hohen Reisenden in Triest und Venedig be­
grüßen würden. 
Die neue Notifikation des Herzogs von Bor» 
deaux, worin er sich als Chef der Familie 
Bourbon und als rechtmäßiger Herr von Frank, 
reich erklart, ist von den meisten hiesigen Di, 
plomaten nur mit einer Empfangsbestätigung 
erwiedert worden. Der Englische und Schive, 
dische Minister haben sie zurückgeschickt, nach­
dem sie sich des Inhalts versichert. Uebrigens 
wird diese ganze Angelegenheit hier kaum be­
achtet. 
Paris, vom 27. Juni. 
Der Donon-Cadotsche Prozeß dauert noch 
fort und interesslrt die Pariser dermaßen, das 
die Gallerieen stets bis zum Erdrücken ange» 
füllt sind. Dennoch bietet die Verhandlung 
nichts Interessantes dar, als die scheußlichen 
Melodramenstguren eines Vatermörders und 
seines Gehilfen. Das Zeugenverhör ist noch 
nicht zu Ende. 
London, vom 29- Juni. 
Nach der neuesten Zählung beträgt die Be» 
völkerung Londons 2.077.550 Seelen; die Ster­
befälle belaufen sich nach den amtlichen Listen 
der letzten fünf Jahre im Durchschnitte auf 
946 wöchentlich. 
In der Nahe von Stroud werden jetzt gro­
ße Papiermühlen angelegt, in welchen das Pa­
pier aus Weizenstcoh bereiter werden soll. 
Nachrichtttt vom Cap vom 4- Mai zufolge 
lagen nicht weniger als 37 Schiffe bei Icha» 
boe, um Guano einzunehmen. 
Unsere Blätter enthalten umständliche Anga-' 
den über die Ersparungen im Königlichen Haus­
halt, welche Sache aus so unwürdige Weise 
entstellt worden ist. Es zeigt sich nämlich, 
daß der Unter - Controleur des königlichen 
Haushalts, Hr. Norton, sehr arge Mißbräu­
che ausfindig gemacht und dadurch eine jähr­
liche Erfparniß von 10,000 ^ bewirkt hat. 
Diese Summe ist dagegen verwendet worden, 
um das Silberzeug zu vermehren, dessen Werth 
jetzt auf 2 bis 3 Mill. L angeschlagen wird. 
In Liverpool ist eine Ladung Eis ausBo-
ston angekommen. Im Atlantischen Ocean, 
43—46° Breite und 45°—49° 10 Linien trei, 
den jetzt große Eisfelder umher, welche den 
Untergang mehrer schönen Schiffe veranlaßt 
baben. In einigen Fallen konnte sich die Mann­
schaft nur mir großer Noch rctten. Eines die« 
ser Eisfelder erstreckte sich über 3z Längengra­
de. 
Hamburg, vom 3. Iulf. 
Der Fürst von Serbien, Michael Obrenowitsch, 
ist hie? eingetroffen. — Die Preußische Regie­
rung soll bei der hiesigen angefragt haben, ob 
Hamburg den in Magdeburg befindlichen, aus 
der Provinz Posen ausgewiesenen, 22 Polen 
so lange den Aufenthalt gestatten wolle, bis 
ihre Einschiffung nach England erfolgen kön-
ne. — Nach der in diesen Tagen aus Kopen» 
Hagen angelangten bestimmten Entscheidung 
wird die Hamburger Berliner Eisenbahn 
über Schwarzenbek gehen und eine Zweigbahn 
nach Lauenburg geführt werden. 
Aus dem Haag, vom 26. Juni. 
In Amsterdam kam dieser Tage ein Cylin» 
der für die Dampfmaschine bei Leeghwater 
zur Auspumpuna des Harlemer Meeres an, 
welcher 12 Fuß hoch, eben so breit ist, und 
15,600 Ctr. wiegt. Er ist bei Harvert u. Comp. 
n> Cornwallis. in England, geaossen worden. 
Vermischte Nachrichten-
Die Dampfschiffe ,,Darja" und „Riga" wer« 
den nicht mehr bei Werder anlegen, da dies 
mit Aufenthalt und Gefahr verknüpft ist. 
Kemmern sieht in diesem Jahre einer be­
deutenden Frequenz entgegen; am 4. Juni wa­
ren bereits 50 Badegäste eingetroffen, wor« 
unter mehre aus entfernten Gouvernements; 
die Familien-Wohnungen waren zum größten 
Theile bis zum August zurMieche abgegeben. 
Danzig, vom 29. Juni. Vor ungefähr 14 
Tagen sah man hier eine Colonne Auswan» 
derer hindurch nach Rußland ziehen. Dassel» 
be Schauspiel wiederholte sich am 26. d., an 
welchem 18 Familien, größtenteils Handwerk« 
treibende Landbauern, mit fünf Gespannen 
und zwei großen Frachtwagen von dem Oli­
vaer Thore längs der Wälle zum Peterhager 
Thore hinauszogen. Der Auswanderungsplan 
war mit Besonnenheit angelegt, sie hatten bei 
der Russischen Gesandtschaft in Berlin sür je­
de Familie 60 Thaler deponirt, den Auswan-
derungs - Consens erhalten und gehen nun von 
Kamin und Naugarren, aus dem fruchtbaren 
Pommerlande, nach Lilhauen, nach Suwalt. 
im Kreise Augustswe. 
Seit Anfang d. I. erscheint zu Karlsruhe 
ein Monatsblatt eigener Art: ein Wetterbote, 
der zu Anfang eines jeden Monats der mut­
maßlichen Witterung sür die vier Wochen ih­
ren Gang verzeichnet, und, was noch mehr 
ist, in der Hauptsache durchschnittlich Recht 
behält. Es «st dies der ,,Zeus", redigirt von 
Stteffel, Professor an der polytechnischen Schu­
le zu Karlsruhe. Anfangs spöttelte man über 
das Unternehmen, doch aber mit dem wachsen» 
den Erfolge des Eintreffens brach sich das 
Blatt Bahn. 
Man vernimmt aus Paris, daß der geniale 
Clarinettist Iwan Müller, der früher in der 
Kapelle Napoleon's war, nach langer Zurück-
gezogenheir, während welcher er sich mit der 
Vervollkommnung der Clarinette mit bewunde» 
rungswürdiger Geduld beschäftigte, wieder ia 
die Welt treten und auch Deutschland berei­
sen wird, wo er noch zahlreiche Freunde hat. 
Iwan Müller ist jedenfalls ein Künstler ersten 
Ranges. Er hat ein Instrument, im Genre 
der Clarinette, welches das sogenannte Bassel 
ersetzt, erfunden und spielt sein Instrument 
mit einer Vollendung des Ausdrucks, wiewaa 
es in Deutschland kaum hören kann. Wegen 
eines nächtlichen Anfalls, wobei ihm der Arm 
zerschmettert wurde, ist er genötigt, sitzend 
zu spielen. In diesem Manne athmet aber 
noch eine Lebenskraft, die kein Dampfwesen 
ist, sondern die gesunde Energie eines ursprüng» 
lichen Geistes. 
Im italienischen Opernhause zu London, 
wurden am 8. Juni, weil der Kaiser voa 
Rußland der Lorstellung beiwohnte, einzelne 
Logen mit 60 Guineen bezahlt. 
Herr Wendelin Braun in Mainz hat euie 
Maschine erfunden, um den Kohlsaamen zu 
enthülsen, bevor derselbe geschlagen wird. Die 
Lortheile, die dadurch erzielt werden, bestehen 
t) in einem Zeitgewinne bei der Fabrikation, 
2) in einer bedeutend g r ö ß e r e n  Menge des ge­
wonnenen Ocls, und Z) was die Hauptsache 
ist, in der Gewinnung eines Oels, welches zu 
Speisen, zum Backen !t. ganz gut benutzt wer­
den kann, und welches Veim Brcniun das be» 
ste gereinigte Oel in jeder Beziehung übertrifft. 
Der Sewerbverein für das Großhcrzogthum 
Hessen hat die Erfindung'geprüft und sie in 
allen ihren Theilen bestätigt gefunden. 
. In Heidelberg ist ein in der gelehrten Welt 
bekannter Mann, der Paukdoctor Hofacker, 
der Zeuge fast aller dortigen Studenten,Duelle 
fe»t dreißig Iahren. gestorben. Wie viele 
Männer,, manche in der höchsten Stellung, 
wögen in ganz Deutschland seine Heftpflaster 
getragen haben, da er, nach einer mäßigen 
Berechnung, bei etwa 20 OVO Duellen zugegen 
gewesen ist! — Gervinus wird im künftigen 
Halbjahre seine Vorlesungen an der Heidelber­
ger Universität beginnen. 
Am 1. Juli fand zu Magdeburg ein eigen-
thümlicher Selbstmord statt. Ein Bombardier 
der 3. Artilleriebrigade hatte sich durch Erbre» 
chen eines Muinuonskastens Pulver verschafft, 
damit eine auf Fort Scharnhorst stehende Lärm» 
tanone geladen und durch Abfeuern derselben 
seitun Kölpsr ganz zerrissen. 
VerloKungs - Anzeige. 
IUs Verlobung unserer '^ookter Lertkk wit 
6em Herrn t'rleär. ttoltsmaQu aus HIemel, 
den nir uns clie Llire erZebsust auTu^eiAeu. 
üea 4. ^ul^- iLtt .  
k e r k a r ä .  
^VLIIielwine Terltarc!, 
Kkk. keiiullllii. 
?lnzeige für Zahnkranke. 
Einem hohen Adel so wie Einem hiesigen und 
auswärtigen Publikum hiermit die ergebene An­
zeige, daß ich bereits in Libau eingetroffen bin, 
im Hause des Kaufmanns Herrn Strupp an: 
neuen Markte logire, und daß ich mich so lange 
es meine Geschäfte erfordern hier aushalten werde. 
Libau, den 2. Iuly 184-4. 
Eduard Döbbelin, 
Kaiserl. Nuss. und Königl. Preuß. approb. 
Zahnarzt ans Berlin. 
Grundstücke - Verkauf. 
Auf geziemendes Ansuchen der Interessen­
ten und desfallsige Verfügung Eines Libau» 
schen Stadt-Magistrats, sollen die allhier un­
ter Nr. 275 und 276 belegenen, ehemals 
Laurentz-Mesterschen Häuser, zusammen oder 
einzeln, nebst Speicher, Stallgebäuden und 
andere Zubebörungen, ferner die am kleinen 
See unter Nr. 51 liegende Graskoppel 
am 3. August d. I., mittags 12 Uhr, 
in der Sitzung gedachter Behörde, unter den 
im Termine zu verlesenden, bis dahin aber 
bei mir einzusehenden Bedingungen öffentlich 
zum Verkauf ausgedoren und dem Meistbie­
tenden zugeschlagen werden; als wozu ich die 
Kauflustigen hiemit einlade. 3 
Libau, den 30. Iunp 1844. 
C. W- Melville, Curator. 
Bekanntmachungen. 
In der Balz'schen Buchhandlung zu GtUtt-
gartist so eben erschienen und in allen Buchhand­
lungen Deutschlands vorräthig zu haben, ia 
L«vau bei Ed. Bühler: 
Der deutsche Hausfreund. 
Eine Monatsschrift zur Verbreitung der nöthi» 
gen und nützlichsten Kenntnisse aus dem Ge­
biete der Geschichte, der Erdbeschreibung, der 
Naturwissenschaften, der Handwerks- und Fa-
brikenkunde, der deutschen Sprache u. s. w. 
Für Lehrer und Lernende, besonders aber zur 
leichten und angenehmen Selbstbildung. Po­
pulär geschrieben von einem Vereine wissen­
schaftlich gebildeter Männer und herausgegeben 
von 
vr. I. H. M. von Poppe, 
Hofrach und Professor zu Tübingen, Ritter 
des Ordens der würt. Krone. 
Mit erläuternden Abbildungen. 
Die Schule unserer Jugend bereitet uns zum 
Eintritt in die Welt; jede gewerbliche Lehrzeit 
zum Fortschritte in derselben nur für wenige Le­
bensjahre vor; bald schleudert uns das fortrol« 
lende Rad der Zeit aus der Bahn aller Concur-
renz, wenn uns nicht Mittel geboten werden, 
zu den Ansprüchen, die der dermalige Um« 
schwung eines mit Riesenschritten herbeieilen-
de» Weltverkehres an uns macht, uns weiter 
zeitgemäß und sür das Leben ausreichend zu 
befähigen. 
Dieses Ziel hat sich der hier angekündigte 
„deutsche Hausfreund" gesetzt, das Ziel einer 
stetigen Weiterbildung, nicht nur in dem be, 
sondern Gcwerbs- und Kunstzweige, den Ei­
ner ergriffen hat, sondern auch in allem Dem, 
jenigen, um was sich das öffentliche und oll-
gemeine Intresse dreht, was zur richtigen Wür­
digung der Erscheinungen und Ansprüche der 
Zeit, was zum rationellen Betrieb jeglichen 
Geschäftes gehört. « 
Der Plan eines solchen Unternehmens ver» 
dient höchste Beachtung, und da bereits das 
erste und zweite Heft, mit einer Karte und zehn 
Holzschnitten, in allen Buchhandlungen des 
In». und Auslandes für nur 20 Cop. S. per 
Heft, zu haben sind, so vertrauen wir dem 
gesunden Sinne des deutschen Volkes: man 
werde sich wenigstens sogleich dieser beiden 
Hefte zu selbst eigener Gewinnung einer voll, 
ständigen Ein- und UebersiHt des ganzen Pla» 
nes verschreiben, auch Andern davon Nach­
richt geben und sie dazu ermuntern, damit so 
dem ganzen deutschen Volksleben der so wohl-
tbätige Dienst erwiesen werde, von einer je 
länger je weniger entbehrlichen Gelegenheit zur 
Vermehrung seines Wissens alsbald Gebrauch 
wachen zu können." 
Am 1. Iuly, zwischen 10 und Ii Uhr Abends, 
ist auf dem Wege von ^awefen bis Libau ein 
neuer Sack mit einigen Kleidungsstücken, als 
em Rock, Strümpfe^., verloren worden. Der 
ebrliche Finder wird ersucht den Packen gegen 
e>ne anaemessene Belohnung, bei der Frau 
Odl-ist-Lieut. v. Stuart abzuliefern. 
Ein wenig gebrauchter englischer Damen» 
Sanel mit Trense und Stange ist zu verkau­
fen. Wo? erfährt man in der hiesigen Buch­
drucker?^ 
A u f f o r d e r u n g .  
Alle, die an den geringfügigen Nachlaß des 
verstorbenen Handlungs - Commis Ferdinand 
Lille Ansprüche und Forderungen haben, wer­
den hierdurch erbeten, selbige bis zum 10. 
Iuly d. I. schriftlich bei uns aufzugeben. 
Desgleichen werden die Schuldner desselben 
aufgefordert, binnen gleicher Frist ihre äedita 
an uns einzuzahlen. i 
Libau. den 24« Map 1844. 
Friedr. Scheffel. Eduard Hellmund, 
gerichtlich bestellte Curatoren des Ferdinand 
Lilleschen Nachlasses. 
Angekommene  Re i sende .  
Den 1. Iuly: Herr Tanzlehrer Wachsmuth. aus 
Mitau, bei Madame Makinski; den 2.: Madame 
Louise Vienemann uttd Ocmoiselle Benigna Biene, 
mann, aus Riga, beim Herrn Commerzienrath Bie­
nemann; den 3 : Herr Kronsfvrster, Tit.-Rath Gott» 
schalk, aus Rutzau, und Herr Baron v. Korff, aus 
Trecken, bei Gerhard; Herr Baron v. Nolde, aus 
Kälteten, bei Madame Makinski; Oemoiselle Julie 
Lundt, aus Mitau, bei ihren Eltern; den 4.: Herr 
Kreisschulinspektor, Ttt.-Rath Lessen?, aus Mitau, 
im Kreisschulhause; den 5.: Herr Baron v. Korff, 
aus Klein-Dahmen, bei Madame Makinski. 
(B a d e g a st e.) 
Den 3. Iuly: Frau v. Lisowsky, aus Mitau, bei 
Herrn Apotheker Andress; Frau Gutsbesitzerin v. 
Schadursky, aus Luzen, bei Büß; den 4.: Herr Kreis-
Arzt Assmuls, nebst Familie, aus Jakobstadt, bei 
Madame Koestcr. 
A b r e i s e n d e .  
Die Fahnrichswittwe Helena Segorwa Kwatkowska, 
nach Rußland. 3 
lüours vom 29- unü 2-
gl) 1'. 
I5sin5>urA .901'. 
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H. G. Gabrielsen. Holland. 
Roggen. 
Gerste. 
Gerste und Erbsen, 
Thierknochen. 
Leinsaat und Wachs. 
Ist zu drucken erlaibt. Im Namen dcr Civil-Oberverwaltung »er OstseS-Provinjen, Tann er, Cens,r. 
L i b a u s c h e s  
Wvchen- b l k t t. 
Herausgegeben ,  gedruck t  und  ve r leg t  von  C. H. Foege. 
Sonnabend, den 8. Iuly 
Paris, vom 1. Juli. 
Es sollen mehre diplomatische Noten von 
hier nach Karlsruhe abgegangen sepn, weiche 
gegen den dießjahrigen beabsichtigten Bade-
aufenchalt des Herzogs von Bordeaux in Ba, 
den prorestiren, weil der Ort zu nahe an Franks 
reich liege, als daß man dort einen Aufenthalt 
des Herzogs von Bordeaux gestatten könne. 
Vom 2- In der heutigen Sitzung der De-
pulirten-Kammer war die Fortsetzung der Dis­
kussion über das Gesetz in Betreff der Eisen­
bahn von Paris nach Srraßburg an der Tages» 
vrdnung, und es wurde die von der Regierung 
vorgeschlagene Richtung über Epernay, Cha» 
lons, Bar le Duc, Toul oder Nsncy und 
die dafür angesetzte Summe von 88.700.000 
Fr. genehmigt. Der Minister der öffentlichen 
Arbeiten legte dann ein Gesetz - Entwurf we­
gen Concession einer Eisenbahn von Paris 
nach Sceaux als Versuch eines Systems des 
Ingenieurs Arnoux mit gegliederten Wagen 
vor. Diese Bewilligung wurde ohne Subven­
tion ertheilt. 
Vom 3. Die Entscheidung der Geschwor, 
nen im Donon-Cadotschen Prozeß ist heu­
te erfolgt. Die Jury erkannte Rüffelet für 
schuldig, mit milderen Umständen, und Edu­
ard Donon für nicht schuldig. Diesem Ver­
dick gemäß wurde Rousselet zur Zwangs - Ar­
beit auf Lebenszeit verurtheilt und Donon frei­
gesprochen. 
Auf der ersten Station der Eisenbahn nach 
Strasburg wird abseilen der Regierung ein 
Versuch mit dem atmosphärischen System ge, 
macht werden. 
München, vom 3. Juli. 
Der Schaden, welchen das Hagelwetter 
vom 25. Juni auf seinen beinahe 40 Stun» 
den langen und 4 bis 6 Stunden breiten Gan­
ge in Bayern angerichtet hat, wird auf etwa 
5 Mill. Gulden veranschlagt. Selbst die Wal­
dungen sind zerstört worden. Die Bauern ent» 
lassen ihre Dienstleute. indem sie deren für 
die Erndte nicht bedürfen, well diese gänzlich 
zerstört ist. Der Strich des Wetters läuft 
von Vilsbiburg bis nach der Böhmischen Grän-
ze bei Freyung. 
Vermischte Nachrichten. 
St. Petersburg. Nach dem unter dem 10. 
Juni erfolgten Berichte des Herrn Dirigiren» 
d^n des Finanzminisienums für das Jahr 1843 
sind noch mehr als der vierte Zheil der Bank» 
Assignononen, nämlich 150 Mill., außer Um» 
satz gesetzt. — Die behufs der zu erbauenden 
Eisenbahn nach Moskau gemachte ausländische 
Anleihe von 80 Mill. Rbl. S. zu 4 pCt. Ren» 
ten ist zur Zufriedenheit der Regierung volle»» 
der. — Die Gesammt, Summe der in - und 
ausländischen Staats « Anleihe« Schulden be, 
trug 299 Millionen 865,232 Rbl. 49 Kop. S. 
M. 
Paris, 23« Juni. Auf der Industrie«Aus» 
stellung sieht man viele Schlosser-Arbeiten, in 
welchen Außerordentliches geleistet ist. Seit 
geraumer Zeit steht im Publikum, besonders 
in dem, das etwas besitzt, die Maxime fest, 
daß man die Schlösser nicht zu theuer bezah» 
len könne, — wenigstens die Schlosser stellen 
diesen Lehrsatz auf, und seitdem die hiesigen 
Schlosser Huret und Fichet mit einander einen 
unseligen Wettstreit in künstlichen Schlössern 
begonnen und sich gegenseitig zur Oeffnung ih. 
rer Schlösser mit Prämien von 5000 bis 10.000 
Fr- herausgefordert haben, ist die Schlosserei 
zur mathematischen Wissenschaft geworden und 
die Industrie - Ausstellung hat gar- nicht Raum 
genug für die Myriaden von künstlichen Schlös­
sern, starken Kassen und andern mechanischen 
Eisenwerke. Man sieht hier Schlösser, die 
sich erst beim 37. Umdrehen des Schlüssels 
öffnen, und noch dazu muß jede Umdrehung 
auf eine besondere Arr geschehen. — Diese 
Schlösser sind sehr angenehm für Leute, die 
sehr dringend in ihr Haus gelangen müssen! 
— Es giebt ferner alphabetische Schlösser, die 
die Buchstaben des Alphabets tragen, jeden 
Tag kann man die Combination von vier Buch­
staben verändern und selbst mit dem Schlüssel 
in der Hand kann Niemand öffnen, wenn er 
nicht die vier correspondirenden Buchstaben in 
ihrer Folgeordnung weiß. Doch merkwürdi­
ger noch, als die Schlösser, sind die ausge­
stellten Kassen; hier sehen wir eine mit acht 
Schlössern, deren jedes die angenehme Eigen­
schaft hat, einem Diebe, der es öffnen will, 
eine Kugel durch den Leib zu jagen; es ist 
freilich wahr, daß derselbe Schuß auch den 
Eigenthümer der Kasse treffen kann, wenn er 
zufällig vergißt, den Sicherheitsdeckel vorzu­
schieben. Eine andere Kasse hat nur vier 
Schlösser, aber wenn ein Dieb nur eines dersel« 
den mit uneingeweihter Hand berührt, .springt 
eine Feder ein und ein Eisengitter, von bei« 
den Seiten zusammenschlagend, fängt dea uns 
glücklichen Dieb, wie einen Gimpel im Vogel« 
schlag. Ei» dritter Schlosser hat noch die 
Verbesserung angebracht, daß, so wie das Git­
ter um den Gefangenen zusammen schlägt, et, 
ne in der Kasse angebrachte Drehorgel zu spie» 
len anfängt und so den Eigenthümer benach« 
richtigt. Allein für die nächste Ausstellung ist 
uns noch etwas Außerordentlicheres verspro­
chen worden, daß alles Dagewesene weit hin­
ter sich lassen soll. Es ist nur schade, daß 
alle diese prächtigen Kassen, der vielen Masch», 
nerien wegen, kaum Raum für 3000 Fr. haben 
und jede 4Z75 Fr. kosten; übrigens bekommt 
man, wenn man zwölfe nimmt, einen Nach­
laß von 76 Fr. Die Diebe müssen sehr fein 
sepn, wenn sie allen diese» Erfindungen Trotz 
bieten wollen; aber unglücklicherweise hat man 
die Entdeckung gemacht, daß an der Spitze 
der großen Diebesbande, die im vorigen Win­
ter die edeln Hütels deS Faubourg St. Ger-
wain plünderte, ein Kunstschlosser stand, der 
jetzt auf den Galeeren von Toulon 20 Jahre 
Zeit hat, über neue Erfindungen nachzuden­
ken./ 
Ein lpeculalionsschwangerer Industrie» 
schwindler hat folgenden Plan ausgeheckt: Er 
will 20.000 Parapluies, das Stück zu 4 Fr., 
(man bekommt solche dafür. Dank der Con-
currenz!) kaufen und sie an trüben Tagen, 
besonders aber Sonntags, durch aufgestellte 
Parapluieurs an allen belebten Punkten von Pa­
ris halten lassen. Tritt nun plötzlich ein Regen­
guß ein — hier etwas Häufiges — so will er je. 
den Aegenschirm auf die Stunde um einen Sou 
vermiechen; der Mischer erhält eine Marke 
mit Angabe der Stunde, in welcher er das 
Parapluie gemiechet, und setzt als Unterpfand 
5 Fr. ein. Nach gemachten Gebrauche giebt 
er den Schirm beim nächsten der aufgestellten 
Posten ab, erhält seinen Einsatz zurück und 
bezahlt die indeß abgelaufenen Stunden per 
t Sou. Der Mann rechnet so: sämmtliche 
Parapluies kosten 80.000 Fr., die Posten und 
Regiekosten jährlich 20.000 Fr. Summa: 
100.000 Fr. Nach meteorlogischen Berechnun­
gen regnet es ia Paris t00 Tage im Jahrs, 
die 20,000 Parapluies an diesen 100 Tagen 
durchschnittlich jeden Tag nur 4 Stunden ver-
miether, geben jährlich einen Ertrag von 
400,000 Fr., also 300.000 reinen Gewinn, wo. 
bei er noch dos fürs zweite Jahr übrig blei­
bende Material der bloß auszubessernden Schir­
me und eine Summe von 40,000 Fr. als 
Gewinn für die aus Vergessenheit, wegen Der-
lierens zc. nicht zurückgebrachten Parapluies 
als reinen Gewinn anschlägt. 
Neu erfundene Renungs - Matratze. Das 
senilis ä'Ostenäe meldet darüber folgendes: 
Wir wohnten am Montage, unter dem Zuflüs­
se vieler Zuschauer, am Bord des Gchooners 
„Luise Marie", Capitain Petit, einem Versu­
che diescr Rettungs » Matratze bei. Dieselbe 
ist aus gewöhnlicher Leinwand verfertigt, mit 
ungefähr t0 Kilogram zermalmten Kork gefüllt, 
und 6 Fußlang, 3 Fuß breit und 4 Zoll hoch. 
Nachdem sie ins Wasser gelassen und kaum 
1 Zoll t»ef gesunken war, sprang einer von 
der Mannschaft des obigen Schiffes über Bord, 
klammerte sich auf jede Art an dieselbe, stieg 
von ollen Seiten hinauf, saß in jeder mögli­
chen Stellung darauf, hielt sich in vvllkom» 
menem Gleichgewichte, legte sich der Länge und 
Breite nach darauf hin. wobei es ihm aber 
nicht gelang, den Tbeil der Matratze, auf wel­
chem die Schwere seines Körpers ruhte, über 
einen halben Zoll weiter niederzudrücken. Hier» 
auf wandte er sich nach aken Richtungen, 
indem er seine Hände als Ruder gebrauchte. 
Diese Art Matratzen sind für das Seewesen 
als Retlungsmmel von der größten Wichtig­
keit. Auch kann man dieselben sehr bequem zu 
Betten auf Schiffen gebrauchen, indem derzer-
malmte Kork weit elastischer als Stroh oder 
Heu ist, so daß bei einem etwanigen Unglück der 
Seemann stets ein Mittel zur Rettung haben 
wird. Dieser Gedanke wird natürlich seinen 
Much im Augenblick der Gefahr ausrecht er­
halten und ihn nicht so leicht veranlassen, das 
Schiff zu verlassen, so lange er nur noch den 
geringsten Strahl der Hoffnung vor sich sieht. 
Jede Abänderung oder Verbesserung, die sich 
de« einem Schiffbruch »och als zweckmäßig et« 
n>a herausstellen sollte, wird leicht herbeizu­
führen sepn, und stehr zu wünschen, daß die­
se Rettungs . Matratzen bald aus allen Schif, 
fen eingeführt werden, um so mehr, da die 
Kosten nicht bedeutend sind. 
Durch Hildburghausen kam unlängst in frü-
her Morgenstunde ein junger Mann der Tracht 
vach ein Bayer, der hatte auf einem Schiebe« 
karren fein ganzes Hab und Gut und oben 
drauf ein Kind, das kaum ein Jahr alt war 
und sanft schlummerte. Er fuhr rüstig auf 
Amerika zu, als ob er noch einen Büchsenschuß 
dahin hätte. Hinterdrein ging sein junges Weib, 
aber betrübten Herzens, und trug ein noch 
kleineres Kind im Kissen auf de» Armen. Als 
sie gefragt wurde, wie alt das Kind sei, sag­
te sie unter Thränen: vier Tage! und ging 
weiter. 
Im verflossenen Jahre sind in England nicht 
weniger als 220 Mill. Briefe durch die Post 
befördert worden; in London allein 26 Mill. 
Der „Schwäbische Mercur" meldet aus 
Darmstadt, 22. Juni: „Die Auswanderungen 
aus unserem Lande geben oftmals nach Rich, 
eungen, welche weniger genannt zu werden 
pflegen, als Nord-Amerika. So ist in den 
Danziger Niederungen eine Colonie — Oden­
wald — bestehend aus lauter Odeniöäldern, 
gegründet worden, und eine Anzahl Anderer 
wartet nur auf die Ergebnisse jener Nieder­
lassung, um sind sie günstig, sich ihr anzuschlie­
ßen." 
In Oesterreich müssen die adlichen Schauspie­
ler und Schauspielerinnen auf ihren Adel ver­
zichten, nämlich — auf dem Theaterzettel. Es ist 
dies um so auffallender, als man eS doch sonst 
mit dem Wörtchen „von" im Oesterreichischen 
nicht so genau nimmt. 
3» Gracia bei Barcelona hat die Frau ei, 
aes Zollwächters fünf Knäblem gebore». 
Nach der neuesten Volkszählung hat Oester­
reich 35 Mill. 47 5l3 Einwohner, wovon mit 
Einschluß des Militairs und der Fremden in 
Wien selbst 380.000 (also ungefähr so viel als 
Berlin.) 
Der See von Leau bei St. Trond ist auf 
den Landkarten zu streichen; er ist von einer 
Gesellschaft binnen sechs Wochen mit 180,000 
Fr. Kosten trocken gelegt worden, ist zwar jetzt 
noch Morast, wird aber im nächsten Jahre 
Ackerland seyn. 
Gerichtliche Vermischung. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Waisen»Gerichts sollen in dem, unter Nr. 283 
dem Rathhause gegenüber belegenen, großen 
Struppschen Hause eine Wohnung von sieben 
Zimmern nebst Keller, Stall-Remise und Spei­
cherraum, vom 1-December d. I. ab, ferner 
eixe Oberwohnung von 2 Zimmern, nebst Zu­
behör vom 1. December d. I. ab, und end­
lich eine, aus zwei großen Räumen be­
stehende Bude, die sofort zu beziehen ist, 
am 26« Iuly 1844, vor Mittag um 
11 Uhr, 
in der Sitzung gedachter Behörde, auf ein 
bis drei Jahre, unter den im Termin zu ver­
lesenden, bis dahin aber bei dem Unterzeich­
neten einzusehenden Bedingungen, öffentlich zur 
Miethe ausgeboten und dem Meistbietenden 
zugeschlagen werden: als wozu die Miechlu-
stigen hiemit einladet 
der Curaior des S. M. Struppschen 
Nachlasses Z 
C. W. Melville. 
Anzeige für Zahnkranke. 
Einem hohen Adel so wie Einem hiesigen und 
auswärtigen Publikum hiermit die ergebene An­
zeige, daß ich bereits in Libau eingetroffen bin, 
im Hause des Kaufmanns Herrn Strupp am 
neuen Markte logire, und daß ich mich so lange 
es meine Geschäfte erfordem hier aufhalten werde. 
^ Libau, den 2. Iuly 1844. , 
Eduard Döbbelin, 
Kaiserl. Russ. und Königl. Preuß. approb. 
Zahnarzt aus Berlin. 
Bekann tmachungen .  
Da ich und die Meinigen nichts auf Rech­
nung nehmen, so erkläre ich, daß alle For-
deruagen, die an uns und unsere Dienerschaft 
gemacht werden sollten» unberücksichtlget blei. 
den werden. 
Libau, den Z. Iuly jö44. 
George Mannteuf fel, 
Erbherr auf Zierau. 
Der alljährlich hier in Riga abzuhaltende Woll­
markt wird auch in diesem Jahre am 20-, 2t. u. 
22- Iuly alt. Styls stattfinden, und haben Die­
jenigen Herren Schaferei-Besitzer, welche ihre Wol­
len im Marktlokale zu stapeln beabsichtigen, hier­
über zeitig, mit Angabe der Quantität, dem 
Herrn Comissionair V- Ewerts (große Sandstra­
ße Nr- 160) die erforderliche Anzeige zumachen. 
Uebrigens gelten auch jetzt die in den vorigen 
Jahren berannt gemachten Bedingungen rücksicht­
lich dcr Entschädigung des Comisiwnairs und dcr 
Zeichnung der Wollsäcken mit dem Namen der 
Schäferei, so wie mit der Aufgabe des Gewichts 
und Bemerkung der Thara. 
Riga, im Juny 184-L. 
Das zur Einführung des Wollmarkts bestätigte 
ritterschaftliche Comite. 1 
Ein wenig gebrauchter englischer Domen» 
Sattel mit Trense und Stange ist zu verkau­
fen- Wc? erfährt man in der hiesigen Buch» 
truckerei. 
Anzeige von akustisch-, optisch-, 
physikal. Instrumenten. 
So eben empfing ich aus der optischen Indu­
strie-Anstalt zu Rathenow eine große Auswahl:) 
Zrillen, I^eZeAläsei', tüsn^era oksenrs, da-
rnsra luciäa, IVlicroscoxe, sckro» 
rnatiscke perspective, ^errirökre, 
netten, l'kermoiNeter, Lacke-l'liermoiN e-
rer, (^reiner'sclis Alkoholometer, Ltiinm-
xsdsln, Hörrohren, HörinsscdirieN unä 
keissTsuAe, weiche ich, nedst Leleliruii-
^en ülzsr Lrillen, lueräurck desteris em-
xkekls. Lä. Lüliler. 2 
Abgekommene  Re i sende  
Den s. Iuly: Frau Probstin Diston und Fräulein 
Hübschmann, aus Ooblen, bei Herrn Gerichtsvoigt 
Tode; Herr Baron v. Manteuffel, aus Zierau, im 
Kurtzschen Haufe; Herr Kreisgerichts, Sekr. v. Bie« 
nenstamm, nebst Familie, aus Hasenpoth, bei Herrn 
Ioh. Schnobel. 
(B a d e g a st e.) 
Den 5- Iuly: Frau v. Buttler, nebsi Familie, auS 
Kruthen, bei Herrn Friseur Voss; Frau v. Sinyky. 
nebst Familie, aus Wilkomir, bei Herrn Bresler; 
Hcrr Coll.-Registrator Lunin und Gebrüder v. Ore-
wing, aus Dorpat, bei Herrn Stuckart; den 7.: 
Herr Friedensrichter v. Fock, nebst Familie, aus 
Grebin, bei der Wittwe Iawein; Herr Staatsrath 
und Ritter v. Lawrow, aus Weliki-Luck, bei dem 
Herrn Stadtaltesten Sonne; Herr Cand. Theol. Os« 
kar Kienitz, ous Zelmeneeken, bei dem Herrn teut-
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Ist M drucken erlaxbt - Im Nsmen dcr Civil-OberyerwaltunK.der Ostsee-Provinzen, Tanner,  Censor. 
s i b  a  u  s  c h  e  s  
b l a l t. 
H- rausg -gcbc» ,  ged ruck t  und  v - r l - g t  von  C>  H .  F °«ge .  
»H s. AK Mittwoch, den 12. Iuly 
St. Petersburg, vom 1. Juli. 
Zur Ergänzung des Z 6ll des Swod der 
Verordnungen über Pässe und Läuflmge (Band 
14, Ausg. vom 1.1842) ist festgesetzt: Land­
streicher, welche aus dem Russischen Retche 
nach dem Z«rthum Polen, oder umgekehrt aus 
dem Zarthume nach dem Kaiserreiche ausge» 
liefert werden, sollen im Falle ihrer Unver-
möglichke-t vom Orte ihrer Abfertigung bis 
zur Granze auf Kosten der Kronskasse des 
Kaiserreichs oder des Zarthums verpflegt und 
mit der nöthigen Kleidung versehen werden, 
je nach den Gränzen. aus denen man sie aus­
weist, und sind die hiezu verausgabten Sum» 
men von denjenigen, denen die Landstreicher 
angehören, nicht wieder einzufordern. 
Berlin, vom 10. Juli. 
Die Gesetz-Sammlung publicirt nunmehr 
die neue Carte! - Convention, die unter dem 
20. Mai d. I. zwischen Preußen und Rußland 
abgeschlossen und am 3. Juli ranficirt worden 
ist. Mit dem Monat August tritt dieser Ver» 
trag in Wirksamkeit und deendet den Zwischen» 
zustand, der, nicht ohne mancherlei Unbequem« 
lichkeit für beide Staaten, seit dem Ablaufe 
der älter» Cartel - Convention von 1830 vom 
September 1842 bis jetzt fortgedauert hat unv 
eine Aenderung erheischte. Auch in der neuen 
Convention haben sich Preußen und .Nußland 
anheischig gemacht, gegenseitig sich die De» 
ferteurs. sobald sie als solche kenntlich sind, 
ohne Weiteres auszuliefern, bloß militairpflich» 
tige Individuen jedoch nur auf vorgängige 
Requisition ihrer vaterländischen Behörden. 
Um bei Criminalverbrechern die Auslieferungs, 
Verbindlichkeit zu begründen, muß die Requi­
sition von einer Ausfertigung des Straf. Er» 
kenntnisses oder des Beschlusses über die ge» 
schehene Einleitung der Criminal-Unrersuchung 
begleitet sepn, in welchem die näheren Um, 
stände des verübten Verbrechens dargelegt sind. 
Während d»e altere Convention von 1830 es 
in jedem einzelnen Falle der Verständigung 
unter den beiden Staaten überließ, od dereine 
das dem andern lästige Individuum zu über» 
nehmen habe, ist jetzt an die Gp'tze der be» 
züglichen Bestimmungen der Grundsatz gestellt, 
daß jeder Staat zur Uebernahm- seiner eige« 
nen Unterrpanen im Faüe ihrer Ausweisung 
verpflichtet ftp. Außerdem finden sich in der 
jetzt publicirtcn Canel'Convention mehre neue 
Bestimmungen zur Verhinderung und nöti­
genfalls Bestrafung solcher Gebiels-Verletzun» 
gen, wie sie nicht selten bei Verfolgung von 
Flüchtigen oder Contravenienten stattgefunden 
haben. 
Kissingen, vom 2- Juli. 
Unsere Badesaison nimmt einen günstigen 
Verlauf und wenn wir auch Heuer die Hoffnung 
verloren haben, Se. Maj. den Kaiser von Ruß« 
land hier zu sehen, so tröstet uns doch die 
Gewißheit, daß er im kommenden Jahre unser 
Bad besuchen wird. 
Paris, vom 4. Juli. 
Zu Algier ist in der Nacht auf den 27. Juni 
eine schreckbare Feuersbrunst ausgebrochen; 
der Schaden wird auf 600.000 Fr. für die 
Regierung und auf 700.000 Fr. für Privat-
personen angeschlagen. MUilair-Effetten, an­
derthalb Million an Werth, waren in Gefahr 
ein Raub der Flamme zu werden; ^ davon 
wurden gerettet. 
Aus Cbina soll eine Art Seidenwürmer, die 
sich von Eichenlaub nähren, wodurch also die 
Seidencultur auch in den nördlichen Ländern 
noch möglich würde, eingeführt werden. 
Hamburg, vom 10. Juli. 
Aus Kuxhaven wird unterm 8- Juli gemel­
det, daß bei Büsum, außer der Leiche des 
auf dem ,, Manchester" verunglückten George 
Smith, auch eine andere mit 3925 Mk. baa-
rer Münze gefunden wurde. Die Leiche der 
Mistreß Smith war schon früher angetrieben. 
Vermischte Nachrichten. 
Wer ist ein größerer Herr? — Der König 
Max vol. Bayern war seiner Zeit ein gar leut­
seliger Regent- Wenn man doch einmal durch« 
aus schon auf dieser Welt selig sepn will, so 
ist es om besten leutselig; das ist besser als 
hochselig, denn da ist man schon gestorben, und 
besser als redselig, denn dabei kommt nichts 
heraus, als eben ein Mund voll Wind. Al, 
so der Künig Max kommt einmal in ein Dorf 
und unterhält sich mit dem Schuldheiß: „Wie 
geht's, wie steht's?', fragte er, — ..Königli­
che Majestät, ich bin ein größerer Herr, als 
Sie," antwortete der Schultheiß. — „Wie 
ist das zu verstehen?" — „Ia sehen Ew. 
König!. Majestät, wenn Sie etwas befehlen, 
so geschitbl's; ich muß aber zehnmal befehlen, 
bis etwas geschieht: also have ich mehr zu be­
fehlen, und wer mehr zu befehlen hat, ist ein 
größerer Herr/' König Max merkte sich das 
und verschaffte den Anordnungen des Schult» 
heißen mehr Nachdruck. 
Laut Berichten aus Hannover hat die Stän­
de, Versammlung in den letzten Tagen über 
Millionen Rthlr. für allgemeine und Lan­
deszwecke bewilligt. Die wichtigste und inte­
ressanteste dieser Ausgaben ist zur Anlage ei­
nes Seehafens bei Harburg. Beide Kammern 
haben übereinstimmend für diesen Zweck die 
von der Regierung beantragte bedeutende Sum> 
me von 485.000 Rrblr. und außerdem für den 
in Harburg anzulegenden Bahnhof noch 329.000 
Rlhlr. bewilligt. 
Das vom Corvetten Capitain Bonet com-
mandirende Schiff „N-suS", am 24- Mai vom 
Senegal abgefahren, ist am 24-Juni in Brest 
angekommen und har sechs junge Afrikaner, 
Söhne oder Neffen der Könige von Abyssinien, 
Groß-Banam und Gabon, nebst sechs jungen 
Senegambischen Mulatten als Passagiere mit­
gebracht, welche die Absicht haben, die Kunst« 
und Gewerbschuleu m Paris zu besuchen. Man 
sieht die Cultur macht erstaunliche Fortschrit­
te. 
- Russisch - Kurländische Handels- und Gränzcon-
, . vention. 
Seit dem der reutsche Orden in den Ostseeprovin-
zcn aufgehört hatte; Esthland i56l eine schwedische 
Provinz geworden war, Livland sich aber im Jahre 
darauf an Polen unterwarf, und Kurland und Sem, 
gallen mit dein letzten Ordensmcistcr'Gotthard Kett­
let, einen Herzog unter polnisch, littauschem Schutze 
erhalten hatten; seitdem machte die Stadt Riga ver­
schiedene Ansprüche an das neue Herzogthum, auf 
welche aber weder Gotthard, noch später, seine Söh-
ne, die gleichzeitig regierenden Herzöge Friedrich und 
Wilhelm hörten. Zwar klagte Riga bei den Königen 
Stephan und Siegmund Ii.; vergebens aber ermahn­
ten diese die Herzoge, Riga zufrieden zu stellen. 
In einer von Warschau aus dankten Protestation 
vom 31. Iuly 15W hatte Riga seine alten Forde­
rungen wiederholt, und unter anderen auch verlangt, 
daß eben so wenig Libau und Windau, wie jeder 
andere kurländische Hafen zum Nachtheil seines Han­
dels in Gebrauch seyn dürfe, wie solches vor dcr 
Unterwerfung gehandhabt worden sey. Dafür hatte 
Riga zwar folgenden historischen, doch nicht mehr 
ganz haltbaren, Grund. 
Um diese von ihm gegründete Stadt in Auf­
nahme zu bringen und ihr den ganzen Seehandel zu­
zuwenden, hatte Bischof Albrecht päpstliche Bann­
bullen, wider jeden anderen Seehandel in dem, der 
heil. Jungfrau Maria gehörenden geist-weltlich liv-
landischen Staate, wozu denn auch das damals noch 
Nicht ganz eroberte Land der Kuren gerechnet ward, 
ausgewirkt. 
Bald bewiesen die Bullen ihre Macht. Ein Schiff, 
welches nach Semgallen, wahrscheinlich die Aa und 
da wo jetzt Mira» liegt, hinauf segelte, wurde von 
den Rigaern aufgebracht, die Ladung preisgegeben; 
der Schiffer u. der Steuermann aber wurden enthauptet. 
Wenngleich das kurische Lepaja schon im >3. Jahr­
hundert als Seehafen dcr Kuren*) und vielleicht schon 
früher, als die Teutschen den neuen Handelsweg nach 
der Düna fanden, bekannt war; so blitzten doch, als 
die Kuren nach fast hundertjährigem Kampfe endlich 
ganz unterjocht waren, die römischen Bannstrahlen 
auch den Handel des nunmehr reutschen Libau dar­
nieder. Erst im 16. Jahrhundert ward er durch fol­
genden Umstand wieder in's Leben zurückgerufen. 
Oer Orde"smeister Walter von Plettenberg, dieser 
ausgezeichnete Fürst, der zwar als Katholik starb 
(1535), aber den Eingang dcr Reformation in seinen 
Provinzen nicht hinderte, befand sich im Jahre 1508 
auf dem Schlosse zu Gxobin, als eben ein Bremisches 
Schiff das Unglück hatte, aus den Libauschen Strand 
zu gerathen. Oer Ordensmcister erlaubte dem verun­
glückten Schiffer nicht nur seine Ladung zu verkaufen, 
sondern auch nach Libau wieder zu kommen, was auch 
bald darauf geschieht. Somir harte Walter den 
päpstlichen Bann gehoben und wurde der Wiederher­
stellet des Jahrhunderte lang unterdrückten Libauschen 
See-Handels. 
*) Als der Verfasser der Geschichte von Goldingen, 
Hennig, im Jahre 18N9 im Auftrage der Ritter­
schaft dcr drei Ostseeprovinzen in Königsberg war, 
schrieb er dies unter'm 7- Juny dem Libauschen 
Bürgermeister Johann Laurentz, und daß sich in 
dem Ordens-Archive noch manches über Libau 
vorfinde. 
Oer Schiffer brachte einen Handelsverstäntigen mir, 
der glücklich im Kaufen und Verkaufen war. Bald 
langten mehrere Schiffe von Bremen und Holland 
an. Spater, noch vor dem Aufhören des Ordensstaa­
res, hatten sich schon viele angesehene Familien aus 
Teutschland, England und Holland in Libau nieder­
gelassen. Unter dem Schutze des Herzogs Albrecht 
von Preußen, dem Grobin und sein Kreis, vonGot^ 
hard, als er noch Ordensmeister war. für 5i),000 ̂ 5. 
verp^ndet wurde, genossLibau schon alle Rechte einer 
See - und Handelsstadt. Windau kann freilich seinen 
Seehandel nicht so hoch hinauf beweisen; coch ist zu 
vermuthen, daß Plettenberg ihn nicht hinter dem 
Libauschen gelassen haben wird. . 
Es geht aus der Rigaschen Protestatio» hervor, daß 
sich schon zu jener Zeit, außer Libau und Windau, 
noch andere Platze an der kurlandischen Küste dem 
Handel öffneten; doch diese wurden nur von dem zum 
freien Handel berechtigten Adel benutzt. 
Nicht ohne Neid mag Riga darauf, wie auf den aufblü­
henden Libauschen und Windauschen Handel gesehen ha­
ben; auch fehlte es gewiss nicht an Leuten, die dem Her­
zoge feindlich gesinnt waren, und diese Stadt veran­
lassten, gleich mit dem Eintritt der neuen Ordnung 
auf Bedingungen und Vorrechte zu bestehen, die so­
weit sie wenigstens den kurlandischen Seehandel angin­
gen, bereit) veraltet waren und seit mehr als einem 
halben Jahrhundert nur dem Namen, derThat nach 
aber nicht mehr bestanden. 
Zwanzig Jahre nach der Unterwerfung, 1582, wurde 
Riga ein besonderes Königliches Privilegium ertheilt, 
aber in demselben war nicht erwähnt, daß es von 
seinem Hafen aus, den ganzen kurlandischen Handel 
fuhren sollte. 
Inzwischen hatte Riga mit seinen Klagen über Kur­
land bei den Königen von Polen noch immer ein ge­
neigtes Gehör; dies, mehr aber noch, das Zerwürf-
niss, in welches ganz besonders der Herzog Wilhelm 
mit dem Adel des Landes gerathen, und dadurch übel 
bei der Oberlehnsherrschaft angeschrieben war, und 
die am ly. August 1615 unter seinen und den Augen 
seines älteren Bruders und Mitregenten, des Herzogs 
Friedrich erfolgte Ermordung der beiden Brüder Mag­
nus und Gotthard Nolde von Kälteten, wozu Eigen­
sinn, Uebereilung nnd Erbitterung von beiden Seilen 
die traurige Veranlassung waren, hatten die Herzöge 
bestimmt nicht langer mehr die seit vier und fünfzig 
Jahren schwebenden Beschwerden Rigas fortbestehen zu 
lassen, sondern sie eiligst zu Ende zu bringen. Theils 
sollte diesgeschehen, um damit die Gunst derOberlehns-
herrschaft wiederzugewinnen, theils um sich auch 
der Freundschaft und des Beistandes der damals mäch­
tigen Stadt zu versichern. 
Wirklich brachte Wilhelm ein paar Monate dar-
^>f, am 21. Oktober den Vergleich mit Riga zu 
Stande, wodurch Kurland nur einige, Riga aber fast 
alle seine Forderungen zugestanden wurden, wegen 
deS Handels aber Folgendes festgesetzt ward: 
„Und weil Uber I. I. F. F. G. G. k»ortus 
A».". langst dem Strande etliche vom 
Adel sich unterstanden neue portus zu eröffnen, 
Konigl. portorio nachtheilig und 
abbrüchig seyn; Alß haben Z. I. F. F. O. D. mit 
^ vereiniget, sich bei der Königl. 
verfänglich Ein-
s?« ? abzeschaffer werden möge; Im ma-
de? auch sonst langes Stran, 
ves keine Abschiffung ferner zu lassen, und darzu die 
Schurren, so viel daren vorhanden, bey den Bau­
ren nicht weiter gedulden, auch in gerügten Ihren 
Hafen Sommerkorn und andere VictuaUen hinfuhr» 
abzuschiffen nicht gestatten wollen." *) 
(Fortsetzung folgt.) 
*) Ziegenhorn in seinem Staatsrecht S. 52 §. 123 
sagt: „dieser Tractat verdient in einigen das 
Commercium angehenden Sachen auch wol einen, 
obgleich nicht hauptsachlichen Platz, unter den 
zum Staatsrecht von Kurland gehörigen Urkun­
den, zumalen die nachherige Observanz im Com­
merzwesen mit Riga sich darnach mitreguliret hat, 
auf welche sich wieder nachherige Tractaten be­
rufen." Oies Letztere ist, mit Ausnahme eines 
einzigen, wie weiter erwähnt werden wird, nichr 
der Fall. 
Concert - Anzeige. 
Die UnterzchHneten haben die Ehre, hiermit 
anzuzeigen,, daß^^e Sonntag, den 16. Iuly, im 
Saale des hiesigen Rathhauses ein Concert ge­
ben werden. Das Nähere über die zu executi-
renden Musikstücke werden die Zettel besagen. 
August Mahler, 
Pianist aus Wien. 
Anton Doppler, 
Violinist aus St. Petersburg. 
Bekanntmachungen. 
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Zur Uebcrnahme der Reinigung der öffent­
lichen Plätze und der Straßen, so wie zur 
Vermiethung des Kellers unter dem Pavillon 
am Hasen, iß ein Torgtermin auf den l5. 
und der Peretorg auf den 22» d. M. im Lo» 
cale der Libauschen Stadt» Kämmerei anve. 
rauwt, allwo die nähern Bedingungen täglich 
zu ersehen sind. 3 
Libau-Etadt-Kämmerei. den 10-Juli 1844. 
rrianäatuin 
Nr. 158. Ioh. Friedr. Tottien, 
Buchhalter. 
Von Seiten Eines Lldauschen Amts«Gerichts 
wird hierdurch allen hiesigen Amlsmeistcrn 
anempfohlen, Lehrburschen, die schon Sei an­
dern Meistern in Arbeit gestanden, nicht zu 
sich in die Lehre zu nehmen, wenn dieselben 
nicht zuvor nachweisen, daß sie von ihren 
früheren Meistern ganzlich entlassen sind. Z 
Libau, den i0. Juli 1844. 
(Die Unterschrift des Amts-
Gerichts.) 
Bei C. F. Winter, akadem. Verlagshand» 
lung. m Heidelberg ist so eben erschienen: 
L e h r b u c h  
der 
Erziehung und des Unterrichts 
von 
F. H. C- Schwarz, 
Doclor der Theologie und Philosophie, groß-
herzoglich badischem geb. Kirt^.nrath ?t. 
Vierte Auflag:. 
N e u  b e a r b e i t e t  
als Handbuch für Eltern, Lehrer und Geistliche, 
von 
Or. W. I- G. Curtman, 
Direktor des Schullehrer - Seminars zu 
Friedberg. 
Vollständig in 3 Thellen. 
Der Subscriptions-Preis ist 2 Rbl. 52^ C. S. 
Eins der trefflichsten Bücher in unserer Li­
teratur. Gesunde Ansichten, klare, jedem Man» 
ne von Bildung verständliche Darstellung, gro» 
ße Vollständigkeit; sehr schön gedruckt -und 
außergewöhnlich wohlfeil; unsere Leser werden 
es uns Dank wissen, sie darauf aufmerksam 
gemacht zu haben. 
Vorräthig bei Ed. Bübler. 
Einem hohen Adel und rcsp. Publikum mache 
ich hierdurch die ergebenste Anzeige, daß in mei» 
ner Conditorei, während der Badezeit, jeden 
Dienstag, Donnerstag und Sonntag, verschiede­
nes Gefrorenes fettig zu haben ist. Bestellungen 
von größeren Quantitäten nehme ich zu jeder Zeit 
bankbar an. Zugleich mache ich auch bekannt, 
daß fortwährend Eis bei mir zu haben ist. 
Ioh. Iuon, Conditor. 4 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 9- Iuly: Herr F. Treichler, ncbst Familie, 
aus Memel, bei Herrn Rode; Herr ParticuUer A. 
Melchec, aus Schrunden, bei Madame Günter: den 
10.: Herr Dandl.-Com. Fr. de Boer, aus Moskau, 
bei seinen Eltern; Hcrr v. Medem, aus Curjlthen, 
bei Herrn Sradtältesten Nickels; Herr Tonkünstler A. 
Mahler, aus Mitau, und Herr Tonkünstler Anton 
Doppler, aus Riga, bei Brückmann; den 12.: Herr 
v. Goes, aus Warribben, bei Büß. 
(B^a begaste.) 
Den 8. Iuly: Fräulein Jeanette Pichlau» aus Ri­
ga, bei Herrn I. C. Henckhusen; Herr Obrist Graf 
v. Keller, ncbst Herren Söhne, aus Riga, bei Hrn. 
Locwcnstimm; Frau Majorin v. Buschxn, und Fraul. 
D. Stegemann, '.aus Matkuln, so wie Madame T. 
Stegmann, aus Grobin, bei der Wittwe Rettiger; 
den 9.: Herr Kreismarschall und Ritrer v. Kownay» 
ki, ncbst Familie, aus Schaulen, bei Herrn Ketterle; 
Herr v. Notowitz, nebst Familie, aus Schaulen, bei 
Herrn N. Heimann; Madame Kysuht, aus Mitau, 
bei Herrn Rode; Hcrr Kaufmann Below, nebst Ge­
mahlin, aus Mitau, bei Madame Günther; den 10.: 
Herr Baron, Kreisrichter v. Hahn, nebst Gemablin, 
aus Grobin, bei Herrn Knie; Herr Major v. Exe» 
aus Neu-Pomusch, bei der Wittwe Gerlach; Herr 
Graf v. Syberg, ncbst Familie, aus Lixna, bei dcr 
Frau Pastorin Auschitzki; Herr Candidat Tichter, aus 
Lutrringen, bei Herrn H. Meyer; den 52-: Frau 
Baronin v. Nolde, nebst Familie, aus Kalletherr, 
bei Herrn Schneider; Herr Pastor E. v. d. Launitz, 
aus Grobin, bei Grundmann; Fräulein Bertha von 
Budberg, aus Garsden, bei der Wittwe Rettiger. 
A b r e i s e n d e .  
Die Fahnrichswittwe Helena Segorwa Kwatkowska, 
nach Rußland. ^ 
6onr- vom 6. unä 9. lulv. 
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E i n k o m m e n d :  
^0. Nation? Schiff: Capitain; kommt von: mit: 
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93 äito Sandrigew. Eilerr Evertsen. 










Sörensen 8c Co. 
Ioh. Schnobel. 
mit: 






Ist z« drucken erlaubt. Im N«men der Ci»il-Obervemaltunz »er Ostsee,Provinzen, Tsnner, Censor. 
B i b a t t f c h e s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gebrückt und verlegt von C. H. Foege. 
.« s. s?. Sonnabend, den 1Z. Jusy 
St. Petersburg, vom 2. Juli. 
Se. Erlaucht der Herr Oberdirigirende der 
Wege-Communications-Anstalten und öffentli­
chen Bauten. Generaladjmanr Graf Klein­
michel, hat Sl. Petersburg am 29. Juni 
verlassen, um eine Inspections-Reise durch 
verschiedene Gouvernements anzutreten. 
Es enthält die Senals-Zeitung Nr. 5t ei­
nen Utas vom 15. Mat, veranlaßt durch 
«ine M«ttheilung des Herrn Ministers der 
Reichs - Dsmainen, wonach die in den Iahren 
1840 und 1842 befohlene allgemeine Anpflan­
zung von Kartoffeln, um die Bauern mit Saat-
karroffeln zu versehen, so lange bis sich der 
Anbau in dem gehörigen Maße vermehrt ha­
ben würde und die gleichzeitig getroffene Ein­
richtung, die sich dabei auszeichnenden Bau­
ern mit goldenen und silbernen Medaillen, so, 
wie mit Geldprämien zu belohnen, in Bezug 
aufdiejenigcn Gouvernements, wo der Anvau 
schon das Maximum erreicht hat, gewissen 
Modificatkonen zu unterziehen. Namentlich 
sollen in diesen Gouvernements, zu denen auch 
die Provinzen Liv-, Esth- und Kurland gehö­
ren, die Geldprämien und anderweitigen Be­
lohnungen nur denen verliehen werden, welche 
die Kartoffeln zum Viehsutter gebrauchen, auf 
Feldern der Gemeinde»Verwaltung soll der 
Anbau der Kartoffel ganz aufhören, in den 
Gouvernements des Reichs, namentlich den 
südlichen, wo der Anbau der Frucht noch nicht 
weit vorgeschritten ist, sollen die Prämien 
fortbestehen; desgleichen bestehen die Medaillen 
für die Fabrikation aus Kartoffeln fort, die 
Selder der Gemeindeverwaltung sollen inskünf. 
«ge statt mit Kartoffeln mit Mais bepflanzt 
Verden. ^ " 
Wien, vom 8- Juli. 
Aus allen Theilen der Monarchie laufen die 
erfreulichsten Berichte über die bevorstehende 
Erndte ein. Es wird dieses Jahr eines dcr 
gesegnetsten werden^ Hier hat die Erndte schon 
begonnen und läßt nichts zu wünschen übrig. 
München, vom 8- Juli. 
Die neuesten Nachrichten der Deutschen 
Kaufleute, welche voriges Jahr nach China 
gingen, lauten höchst erfreulich. Schon in 
Kanton war der Absatz der deutschen Fabri­
kate, namentlich der Wollenwaaren, so vedeu» 
tend, daß die Engländer fürchteten, sie möch­
ten in dem letzten Artikel mit der Jett an den 
Deutschen einen sehr kräftigen Concurrenten 
erhalten. Der Ober-Aufseher des Britischen 
Handels in China Hat ohne Zweifel diesen 
Umstand alsbald seiner Regierung berichtet 
und das Ministerium Peel entschloß sich, den 
Eingangszoll von der fremden Wolle ganz auf« 
zuheben, damit die Englischen Kaufleute das 
Fabrikat wohlfeiler liefern und mit den Deut» 
lchen Tüchern leichter concurriren könnten. Fin­
den die Deutschen Tücher schon in Kanton 
solch einen großen Absatz, wie viel mehr wird 
dies der Fall seyn, wenn Deutsche Schiffe, 
was bis jetzt noch nicht geschehen ist, nach 
den nordlichen Häfen, nach Ningpo und Schang-
Hai. kommen werden. Diese Hafen müssen 
in Zukunft die natürlichen Markte für alle 
Stoffe werden, die wie Wollenwaaren, Pelze 
zc. vorzüglich für die nördlichen Gegenden des 
großen Reiches bestimmt sind. Diese Fabri. 
kate mögen sich von hier aus mit der Zeit 
selbst in den Landern der Mandschu und Mon­
golen. des Chinesischen Turkestans und Mit­
tel, Asiens Eingang verschaffen. 
Paris, vom 10. Juli. ' ! 
Die Herren Laroche»Iouberr und T)umer» 
gue haben die Erfindung gemacht, aus einer 
Sumpfpflanze ein Papier zu machen, von dem 
das Ries nur 9 Pfd. wiegt, sie haben darauf 
ein Patent genommen und sind erbölig, das 
Geheimniß jedem Papierfabrikanten zu vertäu« 
fcn. 
Aus Verdun a. d. Taone meldet man ein 
furchtbares Verbrechen. Ein Sohn, der sich 
von feinen Eltern weniger geliebt glaubte, als 
seine beiden Brüder, hat an, 30. Juni seine 
beiden Eltern und seine zwei Brüder erfchla« 
gen und sich dann selbst von einem Felsen zu 
Tode gestürzt. 
Vermischte Nachrichten 
In Cöln ist der Besitzer einer großen Eisengie­
ßerei, Herr Fürth, damit beschäftigt eine Maschi­
ne aufzustellen, um jeden Baustein in wenigen 
Minuten glatt und kantig zu beh^mn. Gelingt 
der Versuch, so sind künftig die Sreinmetzer 
des Bearbeitens der Steine überhoben. 
Russisch - Kurländische Handels - und Gränzcon-
vention. 
(Fortsetzung.) 
Dieser, alle Zeichen der Eile und Uebereilung tra­
gende Vergleich, erlangte zwar die Genehmigung des 
fürstlichen Bruders, nicht aber die Einwilligung der 
in ihrem Rechte verletzten Landesstände, auch nicht 
die Bestätigung des Königs von Polen; vielmehr pro-
testirte der Adel und klagte bei Sigismund Iii, gleich 
als der Vergleich bekannt geworden war. 
Die in Folge der kurländische» Wirren im Jahre 
darauf nach Kurland delegirten königlichen Commissa-
ren, bestimmten, daß jedem, dessen Glänzen sich bis 
an den Strand des Meeres erstrecken, auch seine Ge­
fälle den dort anlangenden Schiffen verkaufen dürfe, 
und beseitigten somit einen Hauptpunkt jenes Ver­
gleichs, dessen in ihren Verhandlungen zu gedenken 
die Commissaren nicht einmal für nöthi-, erachteten, 
ihn also, und auch gewiss, weil er von Wilhelm aus« 
ging, nicht als bestehend betrachteten. Wilhelm aber er­
reichte seine Absicht nicht, denn nicht lange nachher muss-
te er Kurland, nach mancher von diesen Commissaren er­
littenen Demüthigungcn verlassen. *) 
Friedrich gab von Grobin aus am 18. Marz 1625 
Liban das Privilegium, und bestätigte damit, „die 
freie Handlung mit allerlei Waaren, wie die Stadt 
solches von Alters her gehabt, " bcwi.s sohm, daß der 
Vergleich seines Bruders nicht bestehe, auch auf den 
Libauschen Seehandel keinen Einflusshabe und gehabt 
habe. 
*) Die irdische Hülle dieses kurländische» Fürsten 
wurde im Herbste 1642 auf seines Sohnes Herzogs 
Jacob Geheiß mit großer Feierlichkeit nach Kurland 
übergeschifft, wobei das Schiff mit schwarzen Se­
geln bespannt und alle Schiffsleute schwarz geklei­
det waren. Aber, ob gleichsam in seinem Vater­
lande im Leben wie im Tode sein feindliches Ge-
schick nicht zuversvhnen war: so traf auch hier 
Der zu Elbing mir dem schwedischen Minister Axel 
Orenstlerna und dem kurländischcn Hauptmann Danhof 
amZ0-Marz 1630 geschlossene Vergleich, betraf einige 
Vorthelle welche der Herzog in Bezug auf die Schiff­
ahrt von Windau und libau den Schweden zugestand, 
aber ihm folgte ein paar Monate darauf ein anderer 
zu Riga am 7. Juni, zwischen demselben Minister und 
den herzoglichen Rathen Firks und Dreyling. Riga 
benutzte die Anwesenheit des Siegers und dieser, sich 
die wichtige Stadt geneigt zu machen, dictirte: „Al­
les was zwischen Sr. Hochfürstl. Durchlaucht dem 
Herzoge von Kurland und der Stadt Riga im Jah­
re l6!5 feierlich festgesetzt worden, soll wahrend des 
jetzigen Waffenstillstandes (der am 20. Sept. 1629 zwi­
schen Polen und Schweden auf Sechs Jahre geschlos­
sen war) von briden Theilen feierlich und unverbrüch­
lich gehalten werden. ") Die nächste Folge davon 
war, daß die von Libau und Windau abgeladenen 
Scklffe, von den Rigaern aufgebracht wurden. 
Engliiche, holländische und französische Vermitte­
ln, brachte 1635 am 12- Sept. zu Stumsdorf in 
Preußen den zweiten u. zwar sechs u. zwanzigjährigen 
Waffenstillstand zu Stande, dem endlich 1660 am 3. 
Mai der Friede zu Oliva folgte, und der dem ver­
hexenden Kriege zwischen Polen und Schweden ein 
Ende machte, womit Schweden von Polen Livland 
erwarb, um es fünfzig Jahre später mir Esthland wie­
der an Russland abzutreten, und der seit Jahren zu 
Jwanogorod bei Narwa in schwedischer Gefangenschaft 
schmachtende Herzog Jacob die Freiheit und die Re­
gierung seines Landes wieder erhielt. 
Der Stumsdorfer Waffenstillstandspact setzte fest: 
„daß die alte Handlung von Polen und dessen Pro, 
vinzen (wozu denn auch Kurland, als ein Lehn von 
Polen gehörte,) wiederhergestellt und in der uralten 
Ausübung zurückgesetzt werden, wie es vor diesem 
Kriege beschaffen gewesen, indem die wahrend des Krie, 
ges eingeführten Neuerungen von keiner Gültigkeit 
seyn sollen." Der schwedisch-kurländische Vergleich 
zu Riga von 16Z0 war also damit aufgehoben, und 
der Wilhelm - Rigasche von I61d wieder in sein vo­
riges Nichts gefallen. Ein schlagender Beweis dafür 
wie für Spateres liefert folgendes: 
das Trauerschiff bald nach seiner Ankunft im Li­
bauschen Hafen das Unglück daß es durch die Nach-
läßigkeir des Kochs in Brand gerieth und ein Raub 
der Flammen ward; und so entging selbS der Leich­
nam des Herzogs bei Begrüßung des heimatlichen 
Bodens kaum dem Untergange, den er selbst im 
Leben nur dadurch, daß er jene mied, zu entgehen 
vermochte. Wilhelm schiffte sich am 20. April 1617 
in Windau ein, lebte einige Jahre ein beschauli­
ches Leben attf Runoe und ging darauf nach Pom­
mern wo ihm Htrzog Bogislaw eine Freistatt auf 
dem Probsteihause Keklau bis zu seinem am 7. April 
1640 daselbst erfolgten Tode gewährte. Friedrich 
trat noch vor seinem Tode seinem Neffen Jacob 
den Fürstenhut ab, nachdem Wilhelm fast iv Jahr 
lang, Zeuge von dessen im Geiste seines Ahnherrn 
begonnenen Regierung war. Nord. Alm. 1809. 
*) Der Auszug dieses Vergleichs unter den Beilagen 
zu Ziegenhorns Staatsrecht, behandelt zwar an­
dere Gegenstände und nicht den zum Vorwurf ge­
nommenen. Doch hat es damit seine unbezweifel« 
te Richtigkeit, weil es so in den Aufsatz erwähnt 
ist, welchen 1783 die kurlandischen Räthe über die 
Rigaschen Reelamationen dem Herzoge überreichten. 
Der Herzog hatte Ein Jahr nach dem Stumsdo» 
fer Pact und bald nach dem Frieden von Schweden 
die zollfreie Ausfuhr seiner Gefalle aus Riga ver­
langt, worauf das Königl. Schwedische Respons vom 
23. August l6Z6 folgendermaßen lautete: , ̂ ^ 
„Die Zollfreiheit im Rlgaschen Hafen wurden Se. 
Königliche Majestät Sr. Hochfürftlichen Durchlaucht 
dem Herzoge nicht versagen, wenn sie den Kvnigl. Ein­
künften nicht zu großen Beeinträchtigungen gereichte; 
und da Se. Hochfürstliche Durchlaucht ihre Häfen 
Libau und Windau bereits mit aller Freiheit besitzen: 
so hoffen Se. Königl. Majestät, daß Se. HochfürstU-
chen Durchlaucht es nicht übel auslegen wurden, wenn 
solch ihrem Ansuchen nicht gcwillfahret werden 
kann." . ^ ^ ^ 
Der 15- Artikel des Friedens bestimmte: „daß die 
alre Handlung von Polen und Littauen und Schwe­
den auch deren Provinzen, Unterthanen und Einwoh­
ner zu Lande sowol als zu Wasser frei und unge-
bindert seyn solle, und so wie sie während des Waf­
fenstillstandes (öes letzteren) beschaffen gewesen, noch 
fernergetriebenu. gehalten werden soll." Fernerwird er-
^ wähnt: „Auch werden die Allerdurchl-Könige u. des Rei­
ches Schweden unter keinem Vorwande Kurland und 
Semgallen mit Ansprüche auf irgend eine Berechtigung 
beschweren oder beschweren können." 
Somit waren die Ansprüche die Riga auf den kur­
landischen Handel zuhaben glaubte, seit achtzig Iah­
ren nicht ruhen ließ und mit schwedischer Hülfe für 
wenige Jahre auch geltend machte, endlich und für 
immer beendigt und Kurlands Strand- und Hafen-
recht und seine freie Schifffahrt auch von Livlands 
neuem Herrscher anerkannt. 
(Fortsetzung folgt.) 
Concert - Anzeige. 
Am Freitage den 21. d. wird in der hiesigen 
Dreifaltigkeitskirche ein geistliches Concert, ver­
anstaltet von dem Herrn Cantor Mendt und dem 
hiesigen Sängervereine, stattfinden, dessen Ertrag 
diese Herren für den Fond der hier zu errichten 
beabsichtigten Kleinkinderbewahranstalt gütigst be­
stimmt haben. — Herr Mendt wird in diesem 
Concerte die durch den geschickten Orgelbauer 
Herrn Herrmann gründlich reparirte und um ein 
neues effektvolles Register vermehrte Orgel, zum 
ersten Male in ihrer ganzen Kraft, Schönheit und 
Mannigfaltigkeit zeigen. — Das Nähere werden 
die Zettel besagen. 
Libau, den 14. Juli 1844. 
Die Armendirection. 
Gerichtliche Vermischung. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Waisen »Gerichts sollen in dem, unter Nr. 283 
dem Rathhause gegenüber belegenen, großen 
Srruppschen Hause eine Wohnung von sieben 
Zimmern nebst Keller. Stall.Remise und Spei-
cherraum, vom 1. December d. I. ab, ferner 
<i«e Oberwohnung von 2 Zimmern, nebst Zu­
behör vom i. December d. I. ab, und end. 
lich eine, aus zwei großen Räumen be» 
stehende Bude, die sofort zu beziehen ist, 
am 26. Iulp 4844, vor Mittag um 
11 Uhr, 
in der Sitzung gedachter Behörde, auf ein 
bis drei Jahre, unter den im Termin zu ver­
lesenden, bis dahin aber bei dem Unterzeich» 
nelen einzusehenden Bedingungen, öffentlich zur 
Mielhe ausgeboren und dem Meistbietenden 
zugeschlagen werden: als wozu die Miechlu-
stigen hiemit einladet 
derCurator des S. M. Struppschen 
Nachlasses 2 
C. W. Melville. 
Bekanntmachungen. 
Das in dei^ Thomas-Straße sub Nr. Llö 
alibier belegene, der Schuhmachersfrau Amalle 
Schocker geb. Prisdath zeither gehörige, vo» 
ihr an das Direktorium des Armenhauses zur 
Deckung einer Obligations, Schuld abgetrete« 
ne Wohnhaus, ist bei gedachtem Directorio 
zum Kauf zu haben. Ueber die Verkaufsbe, 
dingungen ertheilt Auskunft der 3 
Oberhofgerichts-Advocat Kranz, 
Unterzeichneter macht die ergebenste Anzeige, 
daß während der Badezeit in der Bude beim 
, Kaufmann Herrn Loewenstimm folgende opti­
sche Instrumente zu haben sepn werden, als: 
Augengläser, concav und convex, welche nach 
der Regel der Optik geschliffen sind, Lorgner« 
ten, doppelte und einfache Perspektive, achro« 
mansche große Fernröbre, Mikroskope, bota­
nische Lupen, Kompasse, Kornwaagen, Kalei­
doskope u. s. tv. 
Optikus Wo! ff. 
Zur Uebernahme der Reinigung der öffent­
lichen Plätze und der Straßen, so wie zur 
Aermiethung des Kellers unter dem Pavillon 
am Hafen, iß ein Torgtcrmin auf den 15. 
und der Peretorg auf den 22« d. S?. im Lo, 
cale der Libauschen Stadt«Kämmerei anbe, 
rauwt, allwo die nähern Bedingungen taglich 
zu ersehen sind. 2 
Libau-Stadt-Kämmerei, den 10-Juli 1844. 
irianäatuni 
Nr. 158. Ioh. Friedr. Tottien, 
Buchhalter. 
Da ich und die Meinigen nichts auf Rech» 
nung nehmen, so erkläre ich, daß olle For-
deruagen, die an uns und unsere Dienerschaft 
gemacht werden sollten, unberücksichtiget blei, 
den werden. 
Libau, den 5. Iuly 1844. 
George Mannteuffel, 
Erbherr aus Hiera». 
VON V07'2ttA?!'c/l6/' 
snA^^e/ie^ ^o^e/', al/5Ae26lc/lN6t A?/te /^ei­
ne von a^en L'os'ten, >56?t6^5- un^ 5o^a-
7No!/55!>6N5?e ^.i/nonac/e, 
N6N !N ^/ee/!/c!5te/!en, /!o//än5/!^c/le //el'/n-
, ^-iTTibuT'Ae?' ^ä.?e, ^i^c/^e ^istacien, 
d^aLl^an^e/^e-, k^^/c!5e/!e- ^n^ 
(^i^a^^en, e^ie atte/! be^te »5te«^!n-^.!e/kt6 
Vct?'. > 2^ /laben in c!e^ ^?ate?itt!-
von ^/. ^. ^oktien, 
«7?^ netten ^/a,^te. 
^e?! 1j. 1844-
Eine Kammerjungfer, mit guten Zeugnissen 
versehen, kann eine vorcheilhafte Anstellung 
in einem russischen Gouvernement empfangen. 
Nähere Auskunft ertheilt die hiesige Buchdru­
ckerei. 3 
Einem hohen Adel und resp. Publikum mache 
ich hierdurch die ergebenste Anzeige, daß in mei­
ner Conditorei, während der Badezeit, jeden 
Dienstag, Donnerstag und Sonntag, verschiede­
nes Gefrorenes fertig zu haben ist. Bestellungen 
von größeren Quantitäten nehme ich zu jeder Zeit 
dankbar an. Zugleich mache ich auch bekannt, 
daß fortwahrend Eis bei mir zu haben ist. 
Ioh. Iuon, Conditor. 3 
Anzeige von akustisch-, optisch-, 
physikal. Instrumenten. 
Co eben empfing ich aus der optischen Indu­
strie. Anstalt zu Rathenow eine große Auswahl: 
Li-Men, I^eseZIäser, Lamera odsl)urs, (üa-
inera lucicka, I^nxen, ^icroscoxe, scliro-
mstiscke perspective, ?ernrökre, I^orZ-
netten, 1?1ierinornetkr, Laäe-1'lisrinoins» 
ter» Qreiner'sclis Alkoholometer, Ltiinrn-
^adeln, Hörrödren, Hörniascdinen unä 
lieisz^euAS, weleiie ich» nedst Belehrun­
gen iider Brillen, liieräurch Kestens ein-
xfekle. ^ä. Lü2i1er. 1 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
^ ' r . ^ ^  R ü c k m a n n ,  n c b s t  G e m a h l  
Im, aub Mitau, be, der Frau T.t.-Ratkm Silvay; 
den 14 : Herr v. Nottbeck, und Herr Coll.-Rcgistra« 
ror Chomsen, aus Goldingen, bei Mab. Günther. 
( B a d e g a s t e . )  
Den 12. Iuly: Frau Staats-Räthin v. Ossenberg, 
ncbst Familie, aus Mitau, beim Herrn Stadrältesten 
Stern; Herr Obristl. v. Batschesmalsky, nebst Fa­
milie, aus Kowna, bei Herrn I. Küßncr; Frau von 
der Ropp, nebst Fraulein Tochter, Herr Rittmeister 
a. D. von der Ropp und Comtesse v. Keiserling, aus 
Pokroi, bei der Frau Pastorin Rottermund ; den 13.: 
Herr v. d. Recke, nebst Sohn, aus Basscu, bei der 
Madame Makinski; Frau Gouv.-Sekr. Meyer, ncbst 
Familie, aus St. Petersburg, bei Herrn Wallrath 
sen.; Herr v. Sacken, aus Hasenpoth, bei Büß; Herr 
Kammerhcrr, Baron v. Simvlin, ncbst Familie, auS 
Groß-Dselden, bei Herrn C. D. Meyer; Fraulein 
Bescke, ncbst Nichte, aus Ordangen, bei dem Herrn 
Sradtaltestcn Sonne; den l4.:^Hcrr Szezepanowsky, 
aus SchauUn, bei Madam? Gunther; Herr Assessor 
v. Kleist, nebst Gemahlin, aus Grobin, bei der Fran 
v. Mcdem; Herr Instanz«Sekr. Tilinq, ncbst Fami­
lie, aus Hasenpoth, bei der Frau Wittwe Koester; 
Herr Eduard Smit, nebst Familie, aus Riga, bei 
dem Herrn Stadlaltesten I. C. Henckhuscn. 
A b r e i s e n d e .  
Die Fähnrichswittwe Helena Segorwa Kwatkowska, 
nach Rußland. ^ 
M a r k t  -  P r e i s e .  
Wciycn pr. koof 






Flachs 4brand xx. Stein. 
— zbrand — e 
— 2brand — j 
Hanf ^ 
Wachs px. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein. . . . xr.jZSroof 
Salz, St. Ubes pr. Loos 
— Lissabon 
— Liverpool — 
Heringe, in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 
— in förnen . äito . äito . 
Theer, finlandisch, . - ... äito 
Wind und Wetter. 
Den 9. Juli N., heiter; den 10. NW., Regen; den 
11. O., heiter; den 12.O.,Regen; den 13. O., hei­
ter; den 14. und 15. NO., bewölkt. 
Cop.SM. 
180 5 220 
120 ^ i4l« 
110 ä ii5 
65 s, 7^; 
1>0 5 13V 













S ch i f f 6 - L i 
A u s g e h e n d :  
Iuly. Nation: Schiff: Capitain: 
13. 95 Hanoveraner. Perle. I. H. Dreyer. 
14. — Russe. Prh. Anna Emilie. O. W. Zicrck. 
st --
Mit :  nach: 
Holland. Gerste. 
St. Petersb. Holzwaaren 
Ist z« drucken arlanbt. Zm Namen der Ci»il-Oherverwaltnnß »er Ostsee,Peovin;en, T«nner, Cenfvr 
L  i  b  a  u  f  c h  e  s  
o c h e n  l l  t  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
»H «. SS. Mittwoch, den 19- Iuly 
P u b l i k a t i o n .  
In dazu erhaltener Veranlassung wird desmittelst zur Nachricht der sich mit dem Ausführen des Schut­
tes und des Kerichts beschäftigenden Personen gebracht, daß sie beim Ausführen des besagten Schuttes und 
Kerichts, denselben m der Seesiraße nicht Haufenweise liegen lassen, sondern ihn jedesmal so fort auseinan­
der werfen und ebenen ; auch darauf bedacht zu sein, daß kein Glas ausgeführt werde, damit die Pferde sich 
nicht die Füße zerschneiden. Libau, Polizei-Verwaltung, den 18. Iuly 
Nr. 1102- Polizeimeisier Michael. 
I. O. Gamper, Secr. 
Riga, vom 52- Juli. 
Durch den schon lange anhaltenden Regen 
war der Strom in unserer Düna sehr stark, 
als heute Mittag gegen 1 Uhr ein mit dem 
Strome parallel wehender, starker Sturm Ver­
anlassung wurde, daß sich overhalb der Stadt 
wehre Holzflösser losrissen, welche sich-dann 
auf die unterhalb befestigten Strusen warfen, 
die, nur kurze Zeit diesem Andränge wieder« 
stehend, sich ihrerseits ebenfalls in Bewegung 
fetzten, und so mit und durch einander auf un» 
sere Floßbrücke auf der Stadtfeite lostrieben. 
Ob diese gleich dem ersten Andränge wider, 
stand, so war dieß doch auf die Dauer nicht 
möglich, da sich die Pfähle bogen, woran die 
einzelnen Theile der Brücke befestigt sind, und 
so setzten sich die zunächst der Stadt liegen, 
den Stücke derselben mit den daran liegen­
den Schiffen und Strusen ebenfalls in Bewe­
gung, und trieben ein Chaos, unterwärts. 
Die Schiffe konnten, etwas abwärts, sich vor 
Anker legen, Strusen, Holzwaaren und ein» 
zelne Theile der Brücke aber trieben bis zur 
Spilwe und weiter. Aehnliche Ursachen wur, 
den Veranlassung, daß auch mehre Brücken, 
stucke am jenseitigen Dünaufer mit dem Dar­
anliegenden fortgerissen wurden; bloß in der 
Mitte, an den seichteren Stellen des Stromes, 
bat sich die Brücke mit ihren Umgebungen ge­
halten. — An Holzwaaren und Strusen ist 
ein bedeutender Verlust durch diese Calamität 
veranlaßt. 
Helsingör, vom 45. Juli. 
Am 12» d. morgens langte eine Russische 
Fregatte hier an und setzte ihre Reise nach 
der Nordsee fort; am selbigen Nachmittag kam 
gleichfalls eine Russische Flotte von 8 Linien­
schiffen, 3 Fregatten, 2 Coroenen und einer 
Brigg auf die hiesige Rhede und liegt noch hier. 
Selbige wird vom Vice, Admiral von Platen, 
welcher seine Flagge auf dem Linienschiff „la 
Forte" ausgezogen hat, commandin; unter 
ihm befehligen zwei Contre - Admirale, und un» 
ter den Schiffen zeichnet sich die Coroette „Na, 
varin" von 30 Kanonen durch ihre Schönheit 
aus, welche in jener Schlacht den Türken ab­
genommen worden sein soll. Die Bestimmung 
dieser Flotte ist noch unbekannt, man sagt, daß 
noch 6 Schiffe hier erwartet werden, und daß 
nach der Ankunft die ganze Flotte nach der 
Nordsee weiter segeln wird. 
Kopenhagen, vom 12- Juli. — 
Aus Dragoe wird gemeldet, daß eine aus 
12-Schiffen, meistentheils Linienschiffen, beste, 
hende Russische Flotte heute in Kjöge-Bucht, 
etwa zwei Meilen südlich von Dragoe vor An, 
ker gegangen ist, um, wie es scheint, Kugeln 
uod andere Armatur an Bord kleinerer Fahr­
zeuge zu bringen, da die Linienschiffe sonst zu 
tief gehen würden, um durch Dragee kommen 
zu können. Schon gestern hatte man von der 
Station aus Lootsen zur Bedienung der Flot» 
te abgesandt. Die Russische Fregatte „Auro­
ra" von 80 Kanonen, ist hcute früh nach Eng­
land unter Segel gegangen. 
Paris, vom l0- Juli. 
Es hat sich eine GeseSschaft gebildet, um 
den Garten des Palais Royal mit einer Slas-
decke zu versehen, damit man auch in der un­
günstigen Jahreszeit in demselben spazieren ge­
hen könne. 
Dresden, vom 16. Juli. 
In diesen Tagen kam eine Koppel von 12 
echten Fuchsjagdhunden und das Pferd, we!» 
ches der König bei der bei seiner Anwesenheit 
in London staltgefundenen großen Parade ge­
ritten hatte, von London kommend, hier an. 
Man erzählt, das Pferd habe den besondern 
Beifall des Königs gefunden, und die freun-
liche Wirtbin, davon unterrichtet, sich den 
Scherz gemacht, dasselbe, nachdem der König 
abgereist war, ohne sein Wissen nach Dres» 
den zu senden, um ihn bei seiner Rückkehr da­
mit zu überraschen. Diese Aufmerksamkeit 
zeugr übrigens von der besondern Freundlich« 
keit, mit welcher der König von seiner hohen 
Wirthin, der Königin Victoria, aufgenommen 
ward. — Der Herzog G. von Mecklenburg-
Schwerin ist nach Marienbad in Böhmen ab» 
gereist. ^ Das Herzogthum Sachsen - Alien« 
bürg hat seine Post, welche bisher der Fürst­
liche HofThurn und Taxis besorgte, dem Kö­
nigreich Sachsen übertragen. 
Vermischte Nachrichten. 
Die „Abend < Zeitung" sagt: Wie viel kostet 
der Krieg? Was in einer einzigen großen Schlacht 
an Munition verschossen, an Kanonen und 
Waffen zu Grunde gerichtet, an Lagergeräth« 
schaften und Montur verdorben, an Pferden 
getödtet wird, belauft sich auf Millionen. die 
beim ungünstigen wie beim günstigen Ausgange 
stets rein verloren sind, und abermals aufge­
bracht, abermals ausgegeben werden müssen, 
um das vernichtete Material wieder zu ersetzen. 
Die Kriege von 1802 bis l8!5 haben an nach, 
gewiesenen Gummen 5000 Millionen Thaler 
gekostet, d. h. alle Jahre im Durchschnitt Z84 
Millionen Thaler, ohne die Millionen Vernich» 
teter Menschen, Pferde, Zugthiere, Häuser, 
Bäume, und alle Drangsale zurechnen, Niel« 
che auf der armen Menschheit lasteten. E6 
ist als ob ein unbegreiflicher Wahnsinn die 
Menschen antriebe, zu Würgengeln zu werden, 
und sie sprechen von Humanuät! 
Russisch - Kurländische Handels- und Granzcon-
vention. 
(Fortsetzung.) 
-Don nun an schwiegen die Klagen Rigas und cS 
trar sogar zwischen dieser Stadt und den kurländische» 
Seestädten, namentlich Windau spater ein freundnach-
barliches Verhaltniss ein. 
Hundert acht und sechszig Jahre nach dem Stums-
dorfcr Vergleich, unrer der Regierung der Kaiserin 
Katharine Ii., im Jahre 1783 nahm Riga die alte 
abgemachte, längst vergessene Klage wieder auf, und 
führte, außer anderem, auch darüber Beschwer­
de, daß der im Jahre 16,5 abgeschlossene Vergleich 
in Bezug auf den Handel von Libau und Windau 
noch immer unerfüllt geblieben, und daß mithin die 
Ausschiffung von Sommcrkorn, als „Gerste, Malz, 
Hafer und Leinsaat" und Lebensmitteln, als ,,Erb-
sen, Fleisch, Butter u. s. w." aus diesen Hafen nicht 
mehr stattfinden solle. 
*) Oer Windausche Magistrat hatte an den Riga-
schen Rath in Handelsangelegenheiten am 29. Nov. 
1691 geschrieben, und von demselben unrer'm 4. 
Oec. folgende Antwort erhalten, die ihrem gan­
zen Inhalte nach hier stehen mag. 
Wolehrenveste, Grosachtbare, 
Hoch - und Wolweise, sonders 
HochgeehrreHerren u.NachbarlicheguteFrcunde! 
Aus Ew. Wohlehrb. und Grosachtb. H. an uns 
den 29- Nov. St. n. abgelassenen Schreiben und 
was in dem Einschluß weiter enthalten, haben wir 
zur Genüge ersehen, wie E. Edl. Ritter-und Land­
schaft in Curland die Freiheit ihre Waaren an 
Fremden in den Städten zu veräußern und sich 
desfaUs an die Bürger nicht zu binden prakteuäiren, 
auch diese guaestion auf einen gerichtlichen Aus­
schlag nunmehr beruhe; wozu sie einige beglaubte 
Documenta und Beweisthümcr; weil die Städte 
in Curland auf das Rigasche Recht fundiret und 
gewidmet sind, von uns «Zesiaerireu. 
Wie wir nun diesem billigen Gesuche uns nicht 
entziehen können: als berichten wir zur freundli­
chen Antwort folgendes, daß denen vom Adel nie­
mals die Freiheit, ihre Waaren an Fremde zu ver­
äussern in dieser Stadt zugestanden, noch einge-
räumt worden, sondern sie haben dieselbe an Bür­
ger verkaufen, und was sie von fremden Waaren 
retour benöthigt, wieder von Bürgern und nicht 
von Fremden kaufen müssen, gestalt solches t) 
nicht nur aus der uralten und von Ihro Königl. 
' Majestät unsermAllergnädigsten Könige und Herrn 
oouLrwirtea und in den Druck ausgegebenen Wett-
ordnung klärlich cap. 1 und sonst zu ersehen, son« 
dern auch L aus beigebendem Lxtraetu privilexio-
rum oostrite Civitatis so der glorwürdigste 
König von Pohlen Stepkaous der Stadt oowMa-
Itter ^ 1582 mitgetheilet und bestätiget, abzuneh­
men, daß keine andere Handlungsart als die hier 
gebräuchlich gewesen, denen Fremden alhier ein-
geraumet werden solte, dahcro 3. die Liefländi, 
sche Ritterschaft die Freiheit mit Fremden alhier 
zu bandeln prk»etell<iiret und desfalls die Stadt 
für Ihro Königlichen Majestät in Schweden Thron 
ausgeladen ist ex voatraversiA I>»rtium diese guses-
Die Kaiserin nahm sich dieser Klage gegen den 
Herzog nachdrücklichst an. Da das ganze Land da­
bei interessier, und der kurländische, damals gerade 
recht blühende Handel *) in der äußersten Gefahr 
war; so schrieb der Herzog Peter einen außerordent­
lichen Landtag auf den 10. Febr. aus, dem bald ein 
zweiter am 14. Mai folgte. Die acht Städte Kur­
lands, als Mitau, Goldingen, Windau, Grobin, Li­
bau, Friedrichstadt, Zakobstadt und Bauske wurden 
von dem Herzoge aufgefordert, diese Landtage durch 
ihre Deputirten zu beschicken um bei dieser wichtigen 
Angelegenheit ihre Interessen wahrzunehmen. 
Von Seiten Libaus, erwählte dazu der Magistrat 
den Rathsverwandten Hennig Johann von Düyren 
und den Stadrsecretair Christian David Braun; die 
Kaufmannschaft, den Stadtältermann, spateren Hof­
rath Matthias Diedriä) Meyer und den Commerz!?,!-
rath, späteren Dänischen Generaleonsul und Dane-
brogsritter Herrmann Svrgcnsrey. Alle wurden ge­
hörig bevollmächtiget und tnstruirr. 
In Mitau angekommen, fanden die Conserenzen 
der städtischen Abgeordneten auf dem dortigen Rath, 
Hause statt. In der erstes derselben wurde beschlos­
sen, daß die sämmtlichen Deputirten die erforderli­
chen Curialien bei Hofe machen, und daß dabei der 
Secretair Braun der Stimmfühcer seyn und die An­
rede an den Herzog halten sollte. 
tioa lö6? entschieden und aus obigen angezo­
genen und andern Gründen mehr die Stadl bei 
ihrem uralten Rechte ooussrviret und der Ritter­
schaft die gesuchte Freiheit, außer was sie zur Jahr­
markts-Zeit aävictiim et »ckmiotum bedürfen ad-
' geschnitten werden, wie solches aus dem vi6i.nir-
tea Lxtracto Veervti mit mehreren ersehen werde»! 
kann. 
Die politischen Gründe worauf solche zum Wachs­
thum der Städte ertheilte Gesetze und Verordnun­
gen eingerichtet, sind Ew. Wolehrb. und Grosachtb. 
H. ohnedas, bekannt, weshalb wir ein mehreres nicht 
hinzüthun können, als von Herzen zu wünschen, 
daß der gerichtliche Ausschlag zu Ew. Wolehrb. 
und GroSachtb. H. und der anderen wteressjrell-
6ea Städte Vergnügen ausfallen möge. 
Dieselben inmittest Gottes gnädiger Obhut em­
pfohlen verbleiben wir 
Ew. Wolehrb. und Grosachtb. H. 
Freunde und dienstwillige 
Vürgemeistere und Rath 
der Königl. Stadt Riga. 
Denen Wolehrenvesten, Grosachtbaren und Wol-
weisen Herren Vürgemeistere, Vogt und Rath der 
fürstlichen Stadt Windau zc. Unfern sonders viel-
gechrten Herren und nachbarlichen guten Freunden. 
Im Jahre 1783 wurde der Libausche Hafen von 
ssv Schiffen befahren; ausgeführt wurden unter 
andern e,rca t6vv Last Weizen, '16,003 Last Rog­
gen, Gerste, Hafer und Erbsen, 3500 Viertel But­
ter, 37,000 Tonnen Saeleinsaat u. s. w. 
-) Die Deputirten der übrigen Städte waren für 
Mitau: der Bürgermeister Johann David Prahl, 
die Rathsverwandten Justus Friedrich Tottien und 
Andreas Halter; für Goldingen: der Rathsver­
wandte Bötticher und die beiden Stadältermänner 
Wähler und Ries; für Windau der Gerichtsvogt 
Johann Gottfr. Stavenhagen, der Rathsverwand, 
te Johann Friedrich David und der Seeretair 
BenedietuS Gottlieb Brabender; für Friedrichstadt; 
Den 12. Februar fuhren alle Deputaten nach dem 
Schlosse, um dem Landesherrn und seiner Gemahlin 
ihre Huldigungen darzubringen. Die Herzogin ließ 
sich krank melden und den Städten für ihre Atten­
tion danken. Nach einer halben Stunde erschien der 
Herzog. Unter Vortretung der beiden Kammerjunker 
von Offenberg und von Mirbach trat er in das Cabi-
net, und unter dem daselbst befindlichen Baldachin 
hörte er die von Braun an ihn gehaltene Anrede 
folgenden Inhalts an: 
„Durchlauchtigster Herzog! Gnädigster Fürst und 
Herr! Noch niemals har der Seehandel in diesen 
Herzogtümern eine Vernichtung zu fürchten gchadr, 
und unter dem Schutz der Privilegien, die von den 
durchlauchtigsten Landesherren bestätigt sind; öei der 
Garantie der allergercchtesten Monarchin für die be­
ständige Erhaltung aller Rechte und Privilegien i» 
diesen Herzogthümern, kann auch die Fortdauer die­
ses Seehandels in seinem jetzigen Zustande mit dem 
lebhaftesten Vertrauen gehoffet werden. Gegenwär­
tige Deputirte der acht Städte, statten Eurer Hoch-
fürstlichen Durchlaucht für die huldreichste Erlaub-
niss auf diesem außerordentlichen Landtage für die 
Handelsrechte thätig fern zu können, den unterrbä-
nigst gehorsamsten Dank ab, und stehen Höchstdicscl-
ben zugleich an, die drohende Gefahr landesvärerlich 
abzuwenden und durch Ihren vielvermögenden Bei­
stand die Freiheit des Sechandels gnädigst wieder 
herzustellen." Der Herzog erwiederte hierauf folgen­
des: 
„So wie jeder Regent verpflichtet ist, für jeden 
einzelnen Einwohner seines Staates alle mögliche 
Fürsorge zu tragen, so ist es noch seine größere 
Pflicht für seine Städte zu sorgen, und ich versichere 
daher, daß ich Alles anwenden werde, was zur Er­
haltung meiner Städte dienlich seyn wird." Mit der, 
jedem der Deputieren zum Kusse dargereichten Hand, 
entließ der Herzog dieselben. (Fortsetzung folgt.) 
der Rathsverwandre Peter Langewitz; für Iacsb-
stadt: der Bürgermeister Borowsky; für Bauske: 
der Gerichtsvogt Michael Gustav Böncken und der 
Secretair Casimir Leonhard Mönch. Für Grodin 
hatten die Libauschen Deputirten die Vollmacht 
übernommen. Tuckum wurde damals noch nicht 
zu den Städten gerechnet, und um den Pilten» 
schen, unter immediaterpolnischerLandeshoheitste­
henden Kreis, der bei dieser Frage ebenso interes­
sier war, bekümmerte sich der König von Polen 
gar nicht. 
Grundstücke - Verkauf. 
Auf geziemendes Ansuchen der Interessen­
ten und dtsfallsige Verfügung Eines Libau« 
schen Stadt. Magistrats, sollen die allhier un­
ter Nr. 275 und 276 belegenen, ehemals 
Laurentz-Westerschen Häuser, zusammen oder 
einzeln, nebst Speicher, Gtallgebäuden und 
andere Zubehörungen, ferner die am kleinen 
See unter Nr. üt liegende Graskoppel 
am 3. August d. I., mittags Uhr, 
in der Sitzung gedachter Behörde, unter den 
im Termine zu verlesenden, bis dahin aber 
de» mit einzusehendes Bedingungen öffentlich 
zum Verkauf ausgeboten und dem Meistbie­
tenden zugeschlagen werden; als wozu ich die 
Kauflustigen hiemit einlade. 2 
Libau, den 30. Iuny 1844. 
C. W. Melville, Curator. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Morgen, Donnerstag den 20. Iuly, findet im 
hiesigen Ball-Locale die erste ekttn» 
während der diesjährigen Bade-Saison 
Statt. Der Anfang ist um 6^ Uhr. 
Zu der am Marien-Tage, den 22. Juli 
i l Uhr Morgens, Statt findenden Stiftungsfeier 
des hiesigen Marien-Armenhauses, ladet ergebenst 
ein die Direction dieser Anstalt. 
iA Hiermit erlaube ich mir die ergebene An-'W 
(Aeige, daß ich den diesjährigen MemlerD 
<^Markt wieder mit einem großen 
^ S e i d e n -  u n d  M o d e w  a a r e n -
besuchen, und wie bisher dasselbe in dem? 
U>Hause des Herrn Consul Schiller,A 
EMarktstraße Nr. 143, aufstellen werde. W 
Gleichzeitig bemerke ich, daß ich meinenH 
^Aufenthalt dieses Mal nur auf die erstenH 
MAchL Tage des Marktes beschranken muß,^ 
M)da mich die zur Zeit in Königsberg statt-v^ 
Msindenden Festlichkeiten zur schleunigsten Rück-^ 
^keh? nöthigen. 
N a u s n i t z ,  
aus Königsberg. 
Es empfiehlt sich zur Iahrmarktszeit auf 3 
Tage mit fertiger Schuhmacherarbeit zu annehm­
baren Preisen bestens, und bittet um geneigten 
Zuspruch 
A .  G e i d e .  
Zur Uebernahme der Reinigung der öffent­
lichen Plätze und der Straßen, so wie zur 
Bermietbung des Kellers unter dem Pavillon 
am Hafen, ist ei» Torgtermiu auf den 16. 
und der Peretorg auf den 22. d. M. im Lo» 
cale der Libauschen Stadt-Kämmerei ande, 
rauwt, allwo die nähern Bedingungen täglich 
zu ersehen sind. i 
Libau-Sladt-Kämmerei, den 10. Juli 1844. 
^6 inarläaturri 
Nr. 158. Ioh. Friedr. Zortien, 
Buchhalter. 
Unler;eichneter macht die ergebenste Anzeige, 
daß während der Badezeit in der Bude beim 
Kaufmann Herrn Loewenstimm folgende opti­
sche Instrumente zu haben seyn werden, als: 
Augengläser, concav und convex. welche nach 
der Regel der Optik geschliffen sind, Lorgnet-
ten. doppelte und einfache Perspektive, achro, 
malische große Fernrödre, Mikroskope, bota­
nische Lupen, Kompasse, Kornwaagen. Kalei­
doskope u. s. w. 
Optikus Wol ff. 
Angekommene Reisende. 
Den 15. Iuly: Herr Kreisrichter v. Roenne, Herr 
Adclbert v. Roenne, und Herr Assessor v. Aschcn-
bcrg, aus Hasenpoth, bei Madame MakinSky; den 
16.: Herr Student L. Sorgewitz, aus Windau, bei 
Madame Günther; Herr Candidat Hugenberger, aus 
Groß-Lahnen, und den 17 : Herr Baron Otto v. 
Mirbach, aus Ambothen, bei Gerhard; Herr vr. 
Melville, aus Grobin, beim Herrn Oberhosger.-Ad, 
vokaren Melville; der Herr graduirte Student Wil, 
liam Kienitz, bei dem temschen Herrn Stadtprediger 
Kienitz; den 18.: Madame I. Dorster, aus Riga, 
bei Herrn I. F. Kluge. 
( B a d e g ä s t e . )  
Den is. Iuly: Frau Baronin v. Sacken, nebst 
Familie, aus Bathen, bei dem Herrn schwedischen 
Consul und Ritter Harmsen; Frau Pastorin Bilter, 
ling, und Fraulein Charlotte Bilterling, bei Frau 
vr. Bilterling; den 17.: Madame Hancke, nebst 
Schwester und Tochter, aus Goldingen, bei Wirss-
bcrg; den is.: Herr Baron Otto v. Sacken, aus 
Goldingen, bei Frau v. Medem; Herr Gutsbesitzer 
Tscherschott, nebst Familie, aus Nowogorod, bei 
Madame Hacberlein; Frau Gräfin v. Medem, nebst 
Familie, aus Alt-Autz, im Hause des Herrn Baron 
v. Schroedcrs; Herr v. Bordehlius, aus Ligutten, 









S ch i f f 6 - L l st e» 
E i n k o m m e n d ?  
Schiff: Capitain: kommt von: mit» 
Forsökct. I. Jacob Kankonen. Gamla Carleby. Theet!c. 
Inger Maria. P. Giesing. Randers. Ballast. 
A u s g e h e n d ;  
Ko. Nation: Schiff: Capitain: nach: 
96 Norweger. Skumringen. O. A. Olsen. Holland. 
97 Russe. Gertruds. L. Schildwach. Dundee. 
98 Britte. Ourham Paket. W. Summers. kyne. 
an: 




Flachs und Kalbsfellen. 
Holzwaaren. 
Ist za drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltuns der Ostsee-Provinzen, T«nner, Ce«sor. 
i b a u f el> e s 
W v ch c ii- b  l  a  t  t .  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
.» «. 6». SonnabenH, den 22. Iuly 
P u b l i k a t i o n .  
In dazu erhaltener Veranlassung wird dcsmitrelst zur Nachricht der sich mit dem Ausführen dcsSchut» 
tes und des Berichts beschäftigenden Personen gebracht, daß sie beim Ausfuhren des besagten Schuttes und 
Kcrichts, denselben m der Seestraße nicht Haufenweise liegen lassen, sondern ihn jedesmal so fort auseinan­
der werfen und ebenen; auch darauf bedacht zu sein, daß kein Glas ausgeführt werde, damit die Pferde sich 
nicht die Füße zerschneiden. Libau, Polizei-Verwaltung, den 18. Iuly 18-L4. 
Nr t itt2. Polizeimeister Michael. 
I. D. Gamper, Secr. 
Berlin, vom 18. Juli. 
Se. König!. Höh. der Prinz von Preußen 
hat in seiner Eigenschaft als commandirendex 
Genera! des Garde »Corps einen Befehl er» 
lassen, worin den verschiedenen Adtheilungs» 
Commandeuren die Anweisung gegeben wird, 
keinem Soldaten, vom Feldwebel abwärts, zu 
erlauben. einem Mäßigkeits > Acrcine beizutre­
ten, indem die Statuten dieser Gesellschaften 
cen Genuß des Branntweins gänzlich untersa­
gen, während derselbe bis jetzt noch auf An» 
ordnung unserer obersten Militatrbehörde zu 
gewissen Zeiten, namentlich beim Manöver und 
in dem Lager, als Stärkungs « und Erqui-
ckung^ - Mittel an die Mannschaften ausgetheilt 
wird. 
Helsingör, vom 16. Juli. 
Eine Corvette und eine Brigg des Russische» 
Geschwaders sind mit hundert Kranken und 
mit Depeschen «ach Reval abgesegelt. Ein­
schließlich dieser beiden Schiffe zählt das Rus­
sische Geschwader acht Linienschiffe, zwei Fre­
gatten, zwei Corvetten und eine Brigg, die 
zusammen 780 Kanonen und 8-^9000 Mann 
Besatzung an Bord haben. Die Anwesenheit 
des Geschwaders auf hiesiger Rheede bringt 
natürlicherweise große Bewegung'auch im De« 
railhandel hervor, da Offiziere und Mann» 
schast sich mit allerhand Bedürfnissen, nament­
lich mit Wollen - und Colonial - Waaren, ver­
sehen. 
Paris, vom t7. Juli. 
Den Eisenbahnen und Dampfböten verdankt 
man eine seit gestern eingetretene noch größere 
Schnelligkeit in der Comwunication m,t Lon» 
don, von wo man nun die Zeitungen schon vom 
vorhergehenden Tage erhält, während sie bis­
her zwei Tage alt waren, wenn sie in Paris 
eintrafen. 
Die Fabrikanten, welche zur Industrie-Aus, 
stellung beigesteuert haben und in Paris an­
wesend sind, gaben gestern im Orangerie»Saa» 
le des Louvre, der ihnen zu diesem Zwecke 
eingeräumt und auf Kosten der Civllliste aus. 
geschmückt worden war, ein Bankett, zu wel» 
chem die Herzöge von Nemours und Mont-
pensier eingeladen waren. Neben den Prinzen 
saßen die Minister des Innern und des Han, 
dels, dann folgten die beiden Präfekten des 
Seine»Departements, die Präsidenten und 
Sekretäre der Central. Ausstellungs«Jury und 
600 andere Gäste. Paris hatte lange kein so 
glänzendes Fest gesehen. 
Beirut, vom N. Juni. 
Die Stadt Adana ist von einer furchtbaren 
Ueberschwemmung heimgesucht worden, mehr 
als tausend Menschen sollen dabei umgekom­
men fein und der dadurch verursachte Scha­
den wird auf acht Millionen Piaster angeschla, 
gen. Auch Antiochien hat durch das Auslre-
ten des OronteS viel gelittest. 
Vermischte Nachrichten 
Pßkow, 25. Juni. Wir sind von einem hef­
tigen Sturme und Platzregen heimgesucht wor­
den, die bedeutenden Schaden gelhan haben. 
Beide begannen am 23- Juni Abends, und 
dauerten Z6 Stunden unuiuerbrochen fort. 
Von allen Seiten erhallen wir Nachrichten 
von ungewöhnlichen Ueberschwemmungen der 
Flüsse, welche die Felder unter Wasser setzen. 
Kleine Bäche verwandeln sich in rauschende 
Gtröme; Niederungen werden Seen; Brücken 
sind zerstört worden, und können in manchen 
Gegenden noch nicht hergestellt werden, wo» 
durch die Kommunikation verhindert wird. 
Uebrigens hört man bis jetzt noch nichts von 
besonderen Unglücksfällen. 
Ein gemisser Crocford, vormals Fischbänd, 
ler in London, ist vor wenig Tagen gestorben 
und hat seiner Wittwe nicht weniger als 350,000 
Pfd. Sterling hinterlassen. Dies ungeheure 
Vermögen halte der Verstorbene nur durch 
glückliche Wetten bei den Pferderennen zusam­
mengebracht. 
Man meldet aus Stettin vom 12. Juli: 
Ein Madchen ans Kammin, mit ihrer Dienst­
herrschaft reisend, har vor dem Thore von 
Zittau, auf der Straße nach Bautzen, fast 
ganz von Erde bedeckt, einen silbernen, stalk 
vergoldeten, oben mir einem kleinen Nu'^-n 
versehenen Ring gefunden, welcher am der 
einen Seite mit einem Relief, die Kreuzigung 
Christi darstellend, auf der anderen mit den 
Marterwerkzeugen, Leiter, Geißel, Hammer 
zc. versehen ist. Innen aber zeig! sich die beut« 
liche Inschrift: D. Martina Latlis-
riria v. Loren 6. 31- Octkr. 1525- Die ohne 
allen Zweifel alte Arbeit ist mit vieler Sorg­
salt gemacht, der Ring selbst, wahrscheinlich 
durch einen Fußtritt, etwas verbogen, sonst 
wohl erhalten. Da nach den gewöhnlichen 
Annahmen die Hochzeit des großen Reforma­
tors im Juni 1525 erfolgte, so scheint dieser 
Ring, nach dem obigen Datum zu urtheilen. 
Vicht sowohl der Trauring, als vielmehr ein 
von seiner kurz vorher ihm vermählten Gar-
tia ibm zur Erinnerung an den folgenreichen 
Zt. Oktober 1517 geschenkter zu seyn. wofür 
das Datum und die symbolische Ausartung 
des Kleinodes sprechen. Dasselbe befindet sich 
jetzt durch Ankauf im Besitze des Landraths, 
Geheimen Iustizraths Herrn von Plötz, in 
Kamm in. 
Zur Warnung. Vor einigen Tagen, sagt 
der „Schwäbische Merkur", traf in Frankfurt 
ein vornehmer Ausländer ein, der, nachdem 
er in einem nahen Curorte seine ganze beweg, 
liche Habe, die Reise-Equipage mit inbegrif­
fen, an der Spielbank verloren hatte, in die 
Heimath zurückeilte. Man giebt den Verlust 
des Mannes aus die Summe von 100.000 Pfd. 
Sterl. an. 
Russisch - Kurländische Handels- und Granzcon-
vention. 
(Fortsetzung.) 
^ Die Aufwartung bei den Regierungs- und Ober, 
räthen und bei dein Russischen Minister von Krüde-
ner, machten der Secretair Brauniund die Rathsb.er-
ren David und Börticher, welche von den übrigen 
Deputirten dazu erwählt wurden.' Spater ließ der 
Minister jene drei Deputirten zur Mittagstafel bei 
sich einladen, wo voran aber Rathsherr Bvtticher, der 
nuttlerweile nach Goldingen zurückgekehrt war, nicht 
mehr theilnahm. Gegen die beiden anderen Deputir­
ten bezeigte sich der Minister sehr graziös. 
Die Zum Landtage versammelte Ritter- und Land» 
schuft beschloss der Oberlehnsherrschaft, die russischer-
seitS für Riga erhobenen Ansprüche;» unterlegen. Durch 
den Krön-Großkanzler Okenski äußerte sich der Kö­
nig darüber, wie über eine ihm gewissermaßen erwie­
sene Aufmerksamkeit, sehr zufrieden; und wenn er auch 
seine Fürsorge zusagen ließ, so überließ er doch die 
späteren Unterhandlungen in Riga ganz ihrem Schick­
sal. 
Dte Kaiserin nämlich hatte „ aus Nachsicht 
für die Bitten und Voruellungen des Herzogs und 
der Stände von Kurland und Semgallen," den Ge­
neral-Gouverneur von Liv - und Esthland, Rirrer 
des St. Andreas, St. Alexander - Newsky , St. Wla» 
dimir erster Classe, des weißen Adler und des St. 
Annen-Ordens, General en Chef, Graf Browne, und 
d.n Geheimenrath, Senateur, Präsident des Com-
merce-Collegiums, wirklichen Kammerherrn und Rit­
ter des St. Alexander - Newsky und des St. Wladi­
mir erster Classe Ordens, Graf Alexander Woronzow, 
bevollmächtigt und letzteren mit dem Etatsrath, Mit­
glied der Finanzkammer, Oberinspector der Zölle und 
Ritter des St. Wladimir-Ordens dritter Classe, Her-
mann von Dahl nach Riga abgeordnet, die Grafen 
Browne und Woronzow aber angewiesen, eine Com« 
Mission zu ernennen und zu bevollmächtigen und mit 
Zuziehung kurlandischer Commissaren seitens des Her­
zogs, „die wechselseitigen Beschwerden zu untersuchen, 
die dunkeln Artikel der Verträge auseinanderzusetzen 
und nach reiflicher Erwägung der wechselseitigen Ge­
rechtsame und Vortheile ein deutliches, bestimmtes 
und der Beschaffenheit der Sachen und Umstände an­
gemessenes Handlungs- und Gränz - Reglement zu ent­
werfen." 
Die Commission aber» der dieses Geschäft übertra­
gen wurde, bestand aus folgenden Personen: Russischer 
Seits, aus dem wirklichen Geheimen-Rath und Rit­
ter des St. Alexander - Newsky und St. Annen-Or­
dens Jacob Johann von Siewers, dem gedachte» 
Etatsrath Dahl und dem Rigaschen Rathsherrn Gott­
fried Berens; von Seiten des Herzogs: aus dem 
kandhofmeister und Oberrath e, Ritter des weißen Ad­
lers, St. Stanislaus und des St. Annen-Ordens, 
Johann Ernst von Klopmann, dem polnischen Kam-
merherrn und Geheimenrath, vormaligen Kanzler und 
kurlandischen Oberrathe, Ritter des weißen Adler, 
St. Stanislaus, St. Annen und Iohannitcr-Orbens, 
Dietrich von Keyscrlingk und dem kurlandischen Hof-
marschal, Ritter des St. Sranislaus-Ordens, Ewald 
von Klopmann; und von Seiten der kurlandischen 
Stände, aus dem Kammernherrn und Rilter des St. 
Stanislaus-Ordens Otto Herrmaimvon der Hoven, 
Freiherr Gustav von der Rönne und Christoph Fried­
rich von Medem. ^ 
Diese Russisch - kurländische Commission begann 
alsbald ihre Arbeiten Zwar hatte anfangs der Graf 
Browne die Tkcilnahme der Stande an den Verhand­
lungen abgelehnt, weil er dazu nicht von seiner Mo-
ilarchininteautonsirt war;mitZustimmu:ig beiderErafen 
aber durfte nur der Kammerherr von der Hoven den 
Verhandlungen jedoch nicht „qua Oonim^sln-iu-?^ bei-
woh^cn. Später nahmen auch die übrigen Stande-
Deputirten an den Verhandlungen theil. 
Zu dem am Mai stattfindenden Landtage, wa­
ren auf herzoglichen Befehl die Deputirten der Städ­
te wiederum erschienen. Für Libau waren es dies­
mal wieder der Secretair Braun und der Kaufmann, 
spätere Bürgcmcistcr Johann Laurentz. Ja der Nacht 
vom il. auf den l2. reisten beide nach Mitau ab. 
Zur Enrwerfung einer neuen Instruction für diese 
Deputirten waren erwählt vom Magistrat: die Raths­
verwandten Friedrich Hagedorn, von Dühren, Bart» 
hold Stobbe und Ioh. Nie. Vorkampff; (letztere Bei­
de spater Bürgermeister,) von der Kaufmannschaft: 
der Stadtältermann Meyer, Commercienrath Sorgen­
frei, Carl Wilh. Iankewitz, (später Bürgermeister) 
Johann Perlmann und Ioh. Caspar Godenius. 
Am Mai eröffneten die städtischen Deputirten 
ihre Conferenz auf dem Mitauschen Rathhause. Da 
man gehört hatte, daß kein Commissar von d».n kur­
ländische» Städten zur Commission in Riga würde 
admitirt werden, so einigte man sich dahin, den Her­
zog um die Erlaubniss zu bitten, nach Riga reisen 
und daselbst das Erforderliche mittelbar beobachten 
zu dürfe». 
Am 15. machten sammrliche Deputirten das nöthi-
ge Ceremoniel. Da bei den Curialien bei dem Her­
zoge, in LZcantwortung auf eine von dem Secretair 
Braun an ihn adressirte kurze Anrede, worin dem Her­
zoge das Resultat ihrer Beratschlagung mitgetheilr 
wurde, derselbe sich genügend darüber äußerte, so 
reisten die Libauschen und Windauschen Deputirten, 
nachdem sie noch von den Städten Mitau, Baus­
ke und Iacobstadt bevollmächtigt worden, am andern 
Tage nach Riga ab, wo mittlerweile, wie erwähnt, die 




Zufolge Verfügung Eines Libauschet» Stadt-
Waisen «Gerichts sollen in dem, unter Nr. 283 
dem Rathhause gegenüber belegenen, großen 
StlUppschen Hause eine Wohnung von sieben 
Zimmer« nebst Keller. Stall« R<mise und Spei­
cherraum, vom 1- December d. I. ab, ferner 
eine Oberwohnung von 2 Zimmern, nebst Zu­
behör vom 1. December d. I. ab, und end, 
lich eine, aus zwei großen Räumen be» 
stehende Bude, die sofort zu beziehen ist, 
am 26- Iulp 1844, vorMittag um 
11 Uhr, 
in der Sitzung gedachter Behörde, auf ein 
bis drei Jahre, unter den im Termin zu ver­
lesenden, bis dahin aber bei dem Unlerzeich» 
nelen einzusehenden Bedingungen, öffentlich zur 
Miethe ausgedocen und dem Meistbietenden 
zugeschlagen werden: als- wozu die Miethlu-
stigen hiemir einladet 
der Curator des S. M. Struppschen 
Nachlasses 1 
C. W. Melville. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Mit Bewilligung der Schulobrigkeit soll neben 
den jetzt bestehenden Classen eine besondere Vor-
bereittmgsclasse nach dem Lehrplan der projectir-
ten Erweiterung der hiesigen Kreisschule mit dem 
1. August d. I. eröffnet werden. Wenn diese 
Classe auch zunächst für Knaben bestimmt ist/ die 
den ersten Elementarunterricht gehabt haben, so 
soll doch auch für schon weiter vorgeschrittene 
durch Stunden außer dem Cursus gesorgt wer­
den. Der Lehrplan'und die Bedingungen sind 
während der nächsten Woche täglich von 11 bis 
1 Uhr bei dem Unterzeichneten einzusehen. 
Libau, den 20. Juli 1844. 
Schulinspector Lessew. 
Unterzeichnete empfiehlt sich Einem hohen 
Adel und geehrten Publicum mit dem Allste, 
cken aller Arten Gardinen nach den neuesten 
Moden und dem Journale. Da ich mich hier 
nur, «ine kurze Zeit aufzuhalten gedenke, so 
bitte ich alle Diejenigen, die darauf reflektiren 
sich bald zu melden. Meine Wohnung ist jen­
seits der Brücke, im Hause der Töpfermeister, 
Wittwe Schmidt. 
Elise Urban, aus Memel. 
Einem hohen Adel und resp. Publikum mache 
ich hierdurch die ergebenste Anzeige, daß in mei­
ner Conditorei, während der Badezeit, jeden 
Dienstag, Donnerstag und Sonntag, verschiede­
nes Gefrorenes fettig zu haben ist. Bestellungen 
von größeren Quantitäten nehme ich zu jeder Zeit 
dankbar an. Zugleich mache ich auch bekannt, 
baß fortwährend Eis bei mir zu haben ist. 
Ioh. Iuon, Conditor. 2 
?^) ̂ 35 ^>x ̂  -X >v^x 
A Hiermit erlaube ich mir die ergebene An-^ 
Azeige, daß ich den diesjährigen Memler^ 
MMarkt wieder mit einem großen 
^ S e i d e n -  u n d  M o d e w a a r e n - M  
^  L a g e r  U  
Hbesuchen, und wie bisher dasselbe in demM 
" des Herrn Consul Schiller,W 
TMarktstraße Nr. 143, aufstellen werde. 
^ Gleichzeitig bemerke ich, daß ich meinenW 
Hda mich die zur Zeit in Königsberg statt-'^ 
^findenden Festlichkeiten zur schleunigsten NückD 
^kehr nöthigen. 
I .  R a u s n i t z ,  A  
aus Königsberg. 2D> 
^ ̂  
von vo^^öK^ic/lS/' 
enZ/i^c/le^ att^Aö^eic/lnet Kltt6 ^ei­
ns von aüen 5o^ten, L'e/teT-L- un^ 5o^/«-
?/a556^> 7N0tt55!>6N^6 ^.i/nona^e» 
N6N in ̂ ?ec/!/ci5tc/l6N, /lo!/QN^i5c/l6//e^in-
xe, I.imött^Ae/' /^i^e/le ^i^tacien, 
^?^a>5i?i^ni5e?!6-, tü^/ci^e/ls» l^n^! 
!^i6 «5t6a^in - ̂ <iL/!t6 
, 5in^ 2^ /!söen in cke/^ 
könei/ttNA von Göttien, 
am ne^en 
/.ibau, c?en ^1. ^844-
Eine Kammerjunqfer. mit guten Zeugnissen 
versehen, kann eine vorteilhafte Anstellung 
in einem russischen Gouvernement empfangen. 
Näbere Auskunft enheilt die hiesige Buchdru-
ckcrei. 2 
Ein wenig gebrauchter englischer Damen» 
Solle! mit Trense und Stange ist zu verkau» 
fen. Wo? erfährt man in der hiesigen Buch­
druckerei. 
Gute Holl. Dachpfannen sind zu haben bei 
F. B. Schiller. 3 
Angekommene  Re i sende  
Den 20. Iuly: Herr Baron v. Kleist, ncbst Fa» 
milie, aus Gawesen, bei Gerhard; Frau Baronin 
v. Mirbach, und Fräulein v. Seefeldt, aus Ambo-
then, bei Herrn Seebeck; Herr Pastor Auschitzki, und 
Herr Candidat Rosenbach, ausGramsden, und Herr 
v. Wettberg, aus Brinckenhoff, bei der Madame 
Makinski; Herr Revisor Brandt, aus Mirau, 
bei Frey; Herr Starost von der Ropp, nebst Fuini. 
lie, aus Papplacken, bei Madame Haeberlein; Herr 
Starost von der Ropp, nebst Gemahlin, aus Porm-
sahten, bei Herrn Knie. 
(B a d e g a st e.) 
Den 20. Iuly: Herr Candidat der Theo! C. L. 
Kracht, aus Tuckum. bei Herrn Rosenberg; Herr 
Coll.-Asscssor v. Miniett, aus Scheden, bei' Herrn 
Goltz; Herr Pastor Katterfeld, nebst Familie, aus 
Ncuhauscn, be, der Frau Pastorin Auschitzky; Frau 
von der Ropp, und Fräulein Koschkull, aus Pub. 
nen, bei Herrn F. Kluge. ^ 
A b r e i s e n d e .  
Der Auslander, Conditorgesell Julius Goltzsch, nach 
St. Petersburg. z 
Der Ausländer, Zimmergesell Ferdinand Heinrich 
Ieschke, nach dem Auslände. z 
M a r k t  «  P r e i s e .  







Flachs 4brand px. Srein, 
—  Z b r a n d  . . . . .  —  l  
— 2brand — ^ 
Hanf ^ 
Wachs Pfund 
Butter, gelbe xx. Viertel 
Kornbranntwein. . . . pr, i3Stoof 
Salz, St. Ubes . .... pr. Loof 
— Lissabon — 
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  —  
Heringe, in büchenen Tonnen,. pr. Tonne 
— in fernen . cliro . äito . 
Theer, finlandisch, . - ... 6iro 
Wind und Wetter. 
Den 16. Iuly S., den «7. und 18. NW., Regen; 
den ig. und 20. SW. und den 21. S., veränder­
lich; den 2?. S., heiter. 
Cop.SM. 
i80 5 229 
120 » 140 
110 s uz 
65 s 75 
1l0 a 130 
180 ^ 22V 
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E i n k o m m e n d :  
Capitain: 
O. W. Praest. 











Wilh. Meadley. Sunderland. äiro 
A u s g e h e n d ;  
Schiff: Capitain: nach: mit: 
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Providence. Michael White. äito 6itc> 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Cl»il-Oberverwaltung »er Ostsee-Provinzen, T.«nner, Censor. 
Ä i b a u f e h e s  
b l a t t. 
Herausgegeben ,  ged ruck t  und  ve r l eg t  von  C .  H .  Foege .  
Mittwoch, den 26. Iuly 
P u b l i k a t i o n .  
In dazu erhaltener Veranlassung wird desmittelst zur Nachricht der sich mit dem Ausführen des Schut­
tes und des Kerichts beschäftigenden Personen gebracht, daß sie beim Ausführen des besagten Schuttes und 
Kerichts, denselben ln der Seestraße nicht Haufenweise liegen lassen, sondern ihn jedesmal so fort auseinan­
der werfen und ebenen ; auch darauf bedacht zu sein, daß kein Glas ausgeführt werde, damit die Pferde sich 
nicht die Füße zerschneiden. Libau, Polizei-Verwaltung, den is. Iuly 1844. 
Nr. 1102. Polizeimeister Michael. 
I. D. Gamper, Secr. 
St. Petersburg, vom tZ. Juli; 
Dem Österreichischen Unterlhan Rade ist 
am 1(Z. Juni durch Vermittelung des Ehren» 
bürgers Salvin aus dem Finanzministerio ein 
sechsjähriges Privilegium zur Auskochung des 
Zuckers in Stücken von Kubiklorm ertheilt. 
Berlin, vom 26. Juli. 
Ibre Majestäten der König und die Koni« 
gin wollten heute früh um 8 Uhr eine Reise 
zunächst nach Erdmannsdorf und weiter nach 
dem Bade Ischl antreten. Der Reifewagen 
war in dem Schloß-Portal vorgefahren und 
nahm zuerst Ihre Majestät die Königin, nach» 
dem Sie die Bittschrift einer Ihrer harren» 
den Frau abgenommen halte, Ihren Platz ein; 
Se. Majestät der König folgten; in dem Au» 
Aenblicke, wo Allerhöchstdieselden Sich nieder­
setzten und der Lakai sich bückte, um denWa-
genfchlag zu schließen, trat ein Mann aus der 
umstehenden Menge dicht an den Wagen und 
feuerte ein Doppelpistol in zwei schnell aufein­
ander folgenden Schüssen auf den Wagen ab, 
der in demselben Augenblick abfuhr. Noch auf 
dem Schloßplatze ließen Se. Majestät den Wa­
genhallen, zeigte dem in ängstlicher^Spannung 
herandrängendem Volke durch Zurückschlagen 
des Mantels, daß Sie unverletzt seyen, dank» 
ten für die sich kundgebende Theilnahme, lie, 
ßen dann den Wagen weiter fahren und setz» 
len die Relse auf der Frankfurter Eisenbahn 
fort. Erst auf dem Bahnhofe fand man, bei 
näherer Besichtigung des Wagens, daß wirk» 
lich beide Kugeln in das Innere desselben ge» 
drungen waren, und es daher als einebeson» 
dere Gnade der Vorsehung angesehen werden 
muß, daß die hohen Reisenden unversehrt ge» 
blieben sind. Der Verbrecher wurde auf fri­
scher That ergriffen, und mit Mühe vor der 
Volkswutb gesichert, der Wache abgeliefert, 
demnächst zum CrimlyaUGefängniß abgeführt. 
Daselbst gab er sich als den vormaligen Bür« 
germeister Tschesch an und wurde als solcher 
anerkannt. Derselbe ist 56 Jahre alt, war 
früher Kaufmann, demnächst mehre Jahre Bür» 
germeister zu Storkow in der Kurmark, und 
nahm im Jahre I84l, nach einer sehrtadelns-
werthen Dtenstführung, seinen Abschied. Seit­
dem hielt er sich größtentheils in Berlin auf 
und suchte bei den Behörden Anstellung im 
Staatsdienste nach, die ihm aber, da er alle 
Ansprüche entbehrte, nicht zu Theil werden konn­
te; auch von des Königs Majestät wurde er 
im vorigen Jahre zurückgewiesen. Er war 
als ein sehr heftiger, im hoben Grade leiden­
schaftlicher Mensch bekannt. Bei feinem ersten 
polizeilichen Vernehmen hat er sich zu dem 
Attentate unbedingt bekannt, und als den Grund 
der Frevelthar die Absicht angegeben , sich we» 
gen der ungerechten Zurückweisung feiner An, 
stellungs-Gesuche zu rächen, zugleich aber aus­
drücklich versichert, daß er das Verbrechen aus 
eigenem freien Antriebe begangen und Niemand 
seine Absicht mitgetheilt habe. DieCriminal, 
Untersuchung ist sofort eingeleitet. Wir er, 
füllen die traurige Pflicht, im Vorstehenden 
die näheren Umstände eines in der Preußischen 
Geschichte bis dahin unerhörten Verbrechens 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, sie wird 
alle getreue Untenhanen Sr. Majestät des 
Königs mit dem lebhaftesten Schmerz erfüllen, 
aber auch ihre Herzen zu dem Dante gegen 
die Vorsehung des Allerhöchsten erheben, wel« 
che so gnädig die Gefahr von dem theuren 
Königspaar abwendete und das Vaterland 
vor einem unersetzlichen Verlust bewahrte. 
vom 27. Ihre Majestäten der König und 
die Königin sind am 26. gegen Mittag wohl­
behalten in Frankfurt a. d. O. eingetroffen 
und haben nach kurzem Verweilen die Reife 
über Kressen nach Christianstadt fortgesetzt, 
woselbst Allerhöchstdieselden, den neuesten Nach» 
richten zufolge, abends angekommen sind, um 
am 27. früh um 7 Uhr die Reise nach Erb, 
mannsdorf fortzusetzen. Das Wohlbefinden 
Sr. Majestät des Königs bezeugt noch ein von 
Allerhöchstdemfelben in Frankfurt eigenhändig 
geschriebener Brief, und es ist um so erfreu» 
licher, diese Nachricht mittheilen zu können, 
da es sich ergeben hat, daß Se. Majestät von 
einer der frevelhaft abgeschossenen Kugeln 
wirklich getroffen, aber durch eine überaus 
gnädige Fügung nicht weiter verletzt sind, als 
daß sich auf der Brust eine gerölhete Geschwulst 
findet. 
Königsberg, vom 23. Juli. 
Des Königs Majestät haben bei Gelegenheit 
der bevorstehenden Jubelfeier der hiesigen Uni, 
versirät eine Amtsrracht für die Professoren an­
geordnet. Sie besteht in sogenannten Luther, 
Röcken, weicht in der Form nicht wesentlich 
von dem Prediger-Talare ab und soll nach den 
verschiedenen Facultätcn in vier Farben getra­
gen werden: für die Theologen violet. fast 
ins Schwarze spielend, für die Juristen pur-
purroth, für die Mediziner scharlachroth und 
für die Philosophen Preußisch blau. Die De­
kane der Facultäten sind gehalten, diese ver­
schiedenfarbige Amtstracht zu tragen, den üb­
rigen Professoren ist es nachgegeben, dieselbe 
Amtstracht in schwarzem Tuche zu trogen, bei 
welcher dann nur die Fütterung aus farbigen 
Stoffen zu nehmen ist, die mit de« obenge­
nannten Facultäts'Farben übereinstimmen. Die 
außerordentlichen Professoren und Privat-Do» 
centen haben das Recht, die nämliche Amts­
tracht zu wählen, doch bleibt bei «hnen die far, 
bige Fütterung weg. Die Kopfbekieidung wird 
für alle Facultäten gleichmäßig in einem run­
den Barett aus schwarzem Sammet bestehen. 
Paris, vom 2t. Juli. 
Der große Diamant „der Regent" von 136^ 
Karat, welchen Napoleon einst in seinem De-
genknopf trug und den man 3 Mill. 700000 
Fr. an Werth schätzt, dient jetzt als Griff für 
das Königl. Siegel. Der Diamant ist jetzt 
100 Jahre im Besitz Frankreichs und har. 
wenn man von dem in demselben ruhenden 
todten Kapital Zins auf Zins schlägt, bereits 
40 Mill. verschlungen. 
Die Stadt Havre de Grace auf Neufound» 
land ist größtentheils abgebrannt. Der Scha« 
den beläuft sich auf 750,000 Fr. Der Brand 
dauerte drei Tage. 
Vermischte Nachrichten. 
Es ist häufig von dem kostbaren Gold-und 
Silbergeschirr der Englischen Souveraine die 
Rede, welche sich im Schlosse Windsor befin­
det, und das erst kürzlich wieder bei der An, 
Wesenheit des Kaisers von Rußland daselbst 
allgemein bewundert wurde. Man schätzt den 
Werth dieses Tafelgeschirrs auf beinahe 14 
Millionen Thaler. Es befindet sich darunter 
ein goldenes Service, das Georg IV. ankauf­
te, und das Alles enthält, was für 130 Gä­
ste nöthig ist. 
Russisch-Kurländische Handels- und Granzcon-
vention. 
(Beschluss.) 
Mit einem Rescripr des Herzogs an seine Commis­
saren versehen, überreichten die Deputirten ihnen das­
selbe gleich nach ihrer Ankunft in Riga. Sie wur­
den darauf am l7. den kaiserl. Commissaren im Schlosse 
vorgestellt. Der Geheimcrath Sievcrs eröffnete ihnen 
aber mündlich, daß dem kaiserlichen Befehle zufolgekei-
ne unmittelbare Unterhandlung mit den Städten der 
Herzogtümer entrirt werden dürfte. Auf ausdrück­
liches Verlangen der herzoglichen Commissaren aber 
wurde die vom Secretair Braun für sammtliche Städ­
te entworfene kurze Note mit den dazu gehörigen Be­
legen noch an demselben Tage der Commission über­
reicht und daselbst verlesen. 5raun musste sich da­
her begnügen mittelbar einige Aendcrungen in den, 
die Städte betreffenden Artikeln der Convention zu 
bewirken, was ihm denn auch gelang. Am 2t- wa­
ren die Unterhandlungen beendigt und die Convention, 
die für Kurland harte Bedingungen enthielt, von den 
Commissaren unterzeichnet, am 23 aber von den Gra­
fen Browne und Woronzow bestätigt. 
Nachdem die Deputirten von Riga nach Mitau zu­
rückgekehrt waBen, beobachteten sie noch daselbst so wie 
in Würzau beim Herzoge das nöthigeBcurlaubungs-
Ceremoniel, und trafen in der Nacht vom 30. auf 
den Zt. Mai glücklich wieder in Libau ein. 
Unverkennbar war das Verdienst des Libauschen 
Sradtsecretairs Braun um den glücklichen Ausgang 
der von der Stadt Riga erhobenen, den damaligen 
Handel der beiden kurländischen Seestädte so sehr, be­
engenden Ansprüche; aber auch nicht minder thatig 
waren hierbei die Mirauschen Hofgerichtsadvokaten 
-Tctsch und Witte, welche später, w«e alle kurlandi­
sche Hofgerichtsadvocaten, polnische Iustizrathe wur­
den. 
I n h a l t  d e r  C o n v e n t i o n :  
§ t- Betrifft die Reclamirung und Auslieferung der 
Läuflinge. ^ . 
§ 2. Verpflichtet den Herzog und die Stande die 
Wege und Brücken in bester Ordnung zu halten, und 
hebr die Transitzölle und überhaupt alle Abgaben 
auf, für Waaren die von oder nach Riga gehen. 
§ Z. „Das sogenannte Strandrecht, dieser alte bar­
barische Gebrauch, den die Gesetze und Constitutio­
nen schon so oft untersagt haben, soll in Kurland 
gänzlich aufhören. Statt dessen soll allen verunglück­
ten Schiffen jede Hülfe, doch aber keine aufge-
drungen werden. 
Kein anderes Bergelohn als für jeden Mann im 
Bote, daS zu Hülfe eilt, Einen Alb. Thlr./ür den 
Tag, und eben so viel für die Nacht; für Leute 
die auf dem Lande arbeiten, nur die Hälfte, und 
außerdem noch die gehabten Unkosten. 
§ 4. Betrifft die Hölzer, welche beim Beladen der 
Schiffe in Riga verloren gehen und an der kurlän­
dischen Küste ausgeworfen werden. 
L 5. Betrifft die Strandungen am Dünaufex. 
§ 6. Verbietet die Vorkäuferei in Iacobstadt und 
Friedrichstadt. 
§ 7. Betrifft die von Kurland an Russland zu ma­
chenden Gebietsabtretungen. 
F 8 u- 9. Handelt über die in den kurländischen 
Städten sich niederlassenden russischen Kaufleute und 
die in Kurland befindlichen russischen Arbeiter. 
§ t0- Betrifft den Handel von Riga, Libau und 
Windau, und bestimmt welche Kirchspiele ihre Pro« 
ducte nach Riga zu liefern haben, und welchen es 
wieder freistehet, die ihrigen entweder nach Riga, 
tibau oder Windau zu führen. Auch wird in die­
sem § der Vergleich von t6!6 für immer aufgeho­
ben, Libau und Windau die völlige Ex- und 
Zmportations Freiheit zugestanden, doch mit demVor-
bebalt, daß auf der kurländischen Küste keine neue 
Häfen, außer den gedachten von Libau und Windau 
eröffnet werden sollen. 
§ tt. Betrifft frühere Verträge, die, wenn sie nicht 
durch die Convention aufgehoben oder verändert 
sind, bestehen sollen 
§ t?. Betrifft die Ratificationen. 
Druckfehler. 
^n der Fortsetzung dieses Aufsatzes im vorigen Blatte; 
Spalte t. Zeile 7. wo voran lies woran. 
Bekann tmachungen .  
Das zum Besten der hier zu errichtenden Kleln-
ktnber.Bewahranstalt am 23. b. M. in der Drei-
faltigkeitskirche durch den Herrn Cantor Wenbt 
veranstaltete Orgel- unb Vocal-Concert, hat nach 
Abzug der Kosten eine reine Einnahme von 152 
Rub. 20 Cop. S. M. ergeben. 
Den Empfang dieser Summe bescheinigend, 
stattet die Armendirection allen Denjenigen die ei­
nen so schönen Erfolg vorbereitet und teilneh­
mend gefördert haben, hiemit ihren innigsten Dank 
ab. Zwar bleibt noch ein weiter Weg zurückzule­
gen, aber ein Schritt zum andern führt endlich 
ans Ziel. Mögen recht viele mildthätige Hcrzcn 
sich ferner für ein Unternehmen erwärmt fühlen, 
das um mit seinen anerkannt wohlthätigen Fol» 
gen ins Leben treten zu können, noch so mancher 
Unterstützung bedarf. 
Libau, den 26. Juli 1844. 
Die Armendirection. 
Auf Verfügung Eines Libauschen Vogtep» 
Gerichts sollen am 3. August d. I. Nachmit­
tags um 3 Uhr, mehrere bei dem hiesigen Buch» 
binder H. L. Stäger verpfändete, und ohn-
geachtet der in den öffentlichen Blättern ergan­
genen Aufforderung zur Einlösung, von den 
Pfandgebern in dem bestimmten Termine nicht 
eingelöseten Sachen, bestehend in goldenen und 
silbernen Taschenuhren, verarbeitetem Gilber 
und Gold, feiner Bettwäsche u. s.w. auf dem 
hiesigen Rathbause publica suctions, geg.en 
gleich baare Bezahlung, an den Meistbieten» 
den versteigert werden: als welches den Kauf­
lustigen hierdurch zur Wissenschaft gebracht 
wird. 3 
Libau, den 2l. Iuly 1844. 
Den geehrten Subskribenten zeige ich ganz 
ergebenst an, daß die musikalischen Abendun-
terhaltungen am Pavillon vsn jetzt an Diens­
tags und Freitags stattfinden werden. Soll» 
te die Witterung an den bestimmten Tagen 
nicht günstig sepn, so bleibt es zum folgenden 
Tage. 
Libau, den 26. Sulp 1844. 
I. F. Kopfstahl, 
Eine rothe, lederne Brieftasche mit Brief» 
fchaften, ist Montag den 24- Juli, aufdem neu­
en Markte verloren worden. Der Finder 
wird gebeten dieselbe in der Buchdruck-rei ge­
gen eine angemessene Belohnung abzuliefern. 
Da ich mich auf meiner Durchreise hier 
nur eine kurze Zeit aufhalten werde, so mache 
ich Einem hohen Adel und geehrten Publicum 
die ergebenste Anzeige, daß ich in Zeit von ei» 
oem Monate, gründlichen Unterricht in der An­
fertigung der überfeinsten Zeug-Blumen ertbei-
le und mit sehr wenigen Werkzeugen, welche 
der Schüler dazu bedarf. Zugleich auch zum 
dilligen Preise Blumen verkaufe. 
Caroline HaSeirel, 
aus Frauenburg in Preußen, wohnhaft 
im Haus? des Herrn Koplstahl. 
Da icli rnick kier nur nock eine kur?s 
?>eit auflisten >vei'Ze, so ernxkekls ick rnick 
Einern doden ^.äel unä verekrunA5vvüi6iAen 
?udli^urn mii 8cklsiken unä (^raviren sUer 
Metalls unä Steins, als kettsckakte, VV^x-
pen Scctr. IVleins ^VoknunA ist im ^.dra-
dam kokaiserscken I^ause am neuen 
IVl. 5osckpe> Graveur. 
^c>n vo^2ttA^ic/?67' 
ne von ^vT'ten, >5ockct-
M0^55!>6N^6 l>!/non^^6 , 
N6N in ̂ /6c/!/c!5tc?!LN, /?o//än^!5c/!6 
A6, ^7"l5e/!6 /^!>5tae!i.'n, 
ett,'k!5cke. ^nc! 
(?!Aa,^en» l^!6 auc/l b65te 5t6Q^ln-
ö'ct^., 5l'nc! ^aben in c!e^ 
/lQN^ltNA von -^» Göttien, 
an? netten 
/.iöa«, <^en 11. 1844-
Bei I- Deubner in Riga ist so eben erschie­
nen. und bei Ed. Bühler zu haben: 
L i v l ä n d i s c h e s  K o c h -  u n d  W i r t ­
s c h a f t s b u c h  
für große und kleinere Haushaltungen. 
Em Handbuch zum Selbstunterrichte für 
junge Hauswirrhinnen, enkh.: Anweisungen 
zur Zubereitung von Suppen, Gemüsen, ge-
ftofren Sachen, Gallerten, Fischen. Pasteten, 
Butterreicb. Puddingen, Mehl und Eierspeisen. 
Braten. Desserts und allen Arten von Back­
werk. «TuHen. Geldes, Gefrornem, warmen 
Serränken, nebst Unterricht im Einmachen und 
5r^cknen aller Arten von Früchten, Einsalzen 
und Räuchern des Fleisches; Bereitung meh­
rer Arten von Esstg, Branntwein und ande« 
rer in der Haushaltung nörhigen Dinge in 
1052 durch eigene Erfahrung erprobten Re« 
cepsen. 6- sehr vermehrte Austage. Gebunden 
1 Rbl. SO Cop. S. 
Die Vorrrefflichkeit dieses Buches dürfte sich 
durch diese Auflage somit nur gesteig.rr haben, 
und wünscht d?r Verleger, daß es auch ferner­
hin seinen praktischen Nutzen bewahren möge. 
Da ich und die Meinigrn nichts auf Rech» 
nung nehmen, so erkläre ich, daß olle For« 
derungen, die an uns und unsere Dienerschaft 
gemacht werden sollten, unberückttchtiget blei« 
bcn werden. 
L'bau. den Z. Iuly 1844. 
G e o r g e  M a n n t e u f f e l ,  
Erbherr auf Zierau. 
Angekommene  Re i sende  
Den 22- Iuly: Herr v. Hildebrand, Major der 
Gensdarmerie, aus Riga, bei Herrn Baron Wrän­
get; den 23.: Herr Baron v. Sacken, aus Wangen, 
bei Frau v. Medem; den 24.: Herr Coll.-Rath v. 
Rcinftldt, aus Mitau, bei der Madame Makinski; 
Herr v. Keiserlingk, nebst Sohn, aus Groß-Lahnen, 
bei Büß; Herr Capitain v. Tieden, aus Mitau, bei 
Frey; den 25.: Herr v. Korff, aus Gramsden, und 
Herr v. Korff, aus Trecken, bei Mad. Makinski? 
Herr v. Sacken, ncbst Familie, auS Rauben, bei 
Büß; Herr Reichsgraf v. Wrschowitz, nebst Herren 
Söhne, aus Ostpreußen, bei Lewenstein. 
( B a d e g ä s t e . )  
Den 22. Iuly: Herren vr. C. und W. v. Bore-
witz, aus Mitau, beim Stellmacher Messmer; Frau 
Capitamin v. Weringhofs, nebst Kinder, aus Polotzk, 
bei Herr Sekr. Gamper; den 2Z.: Herr Baron v. 
Dellingshausen, aus Livland, bei Gerhard; den 24.? 
Frau Arrendebesitzerin O. Steckerhoff, aus Ponia-
wecz, bei Herrn Kritzky; Herr v. ChmodsinSky, auS 
Witepsk, bei Herrn Konopka; Fräulein Ida Mcllin, 
aus Preußen, im Mellinschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Die Preußische Feldwebelwittwe Haseite! und deren 
Tochter Caroline, nach Wilna. z 
Der Ausländer, Conditorgesell ZuliuS Koitzsch, nach 
St. Petersburg. 2 
Oer Ausländer, Zimmergesell Ferdinand Heinrich 
Ieschke, nach dem Auslande. 2 
S ch i f f 6 - L l.st e. 
E i n k o m m e n b :  
^uw. No. Nation: Schiff- Capitain: kommt von: mit: «n: 
l0l Norweger. Bolivar. H. S. Steen. Stavanger. Heringen. Ioh. Goebel. 
— i0"> Britte. Balance. Ioh. Scharp. Sunderland. Ballast. Ioh. Schnöbe?. 
^4. 403 Holländer. Rudolph Theodorus.I. A. Zyl. Rotterdam. äits cki^t» 
— 104 Dritte. Eliza Ann. James Franks. Sunderland. äito 6ito 
— i05 Mecklenb. Annete. C. F. Maass. Antwerpen. 6ito F. G. Schmäh?.'! 
A u s g e b e n d :  
ciuln. I^o. Nation: Schiff? Capitain; nach: . . lnit: 
24. 102 Russe. George Lc Alexander. L. Schön. St. Petersb. Holzwaaren. 
Istdrucksn erlaubt. Im Namen der Ci»il-Oberverwaltuns »er Ostsee-Provinje«, L«««er,  Cenfor.  
« i b a « f 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C- H. Foege. 
H s. «/. Sonnabend, den 2g. Iuly 
Berlin, vom 28. Juli. 
Se. Majestät der König wirb, zufolge den 
tN Kö«igsverg eingegangenen Nachrichten. am 
2j. August tn Danzig. am 25. 'August in Kö' 
nigsberg eintreffen und vom Z. bis zum 12. 
September die Revue über das erste Armee» 
Corps bei Gurtstadt und Heilsberq abzuhal» 
ten geruhen. 
Je mehr die gerreüeu Bewohner Berlins stch 
vorz der ersten Betaudung erholen. in wel­
che ste durch die Schreckens » 3?achricht von 
Sem am 26. Juli stattgehabten Attentat ver­
setzt worden, um so lebendiger spricht sich in 
ihnen der Drang aus, dem Gefühle der Freu­
de, daß das geliebte Herrscherpaar aus der 
drohenden Todesgefahr auf so wunderbare 
Weise gerettet worden, Raum zu geben, und 
Ihm zu danken, der die allmächtige Hand 
schützend und schirmend über den Häuptern 
unseres Königs und unserer Königin gehalten. 
Im König liche», Sch Z uspielhau se gab ssch diese be, 
geisternde Stimmung am Sonnabend, den 27., 
dadurch kund, das die ganze Versammlung 
dem erhabenen, den Thron Preußens schmücken­
den Paare ein dreimaliges Lebehoch darbrach« 
te, welches sich mit unbeschreiblichem Jubel 
wiederholte, nachdem das Nationallicd gesund 
gen worden. Von den Thürmen aller Kirchen 
erscholl am nämlichen Abende feierliches Ge­
läute. Die Jüdische Gemeinde hatte bei der 
Feier des Sabbalbs ibre Dankgebete für die 
glückliche Erhaltung der Allerhöchsten Herr, 
schasten dargebracht. Die nämliche kirchliche 
Danksagung fand heute in sämmrltchen christ­
lichen Kirchen Berlins unter e>n?m sehr gro­
ßen Andrang der Gläubigen statt. Se. Maj. 
der König hatten, nachdem AllerhZchstditselben 
und der Königin Majestät am 26. durch Got­
tes Gnade und^ zum Heile des Vaterlandes 
aus drohender, v^n verbrecherischer Hand aus­
gegangener Todesgefahr glücklich errettet wor­
den, anzuordnen geruht, daß am Sonntage 
den 28- in allen Tempeln Zu Berlin, Potsdam 
und Charlottenburg in das allgemeine Kirchen» 
gebet Folgendes eingeschaltet werde: 
„Es sey des Königs Wille, daß durch den 
Mund der Diener Gottes vor allem Volke 
Heugttiß abgelegt werde von dem Opfer Sei­
nes Dankes gegen Gott. und daß der König 
- Gott bitte, er wolle Sein und der Königin 
wunderbar erhaltenes Leben zu einem Se-
gen für ihr Volk und Ihre Zeit machen." 
.Se. Maj. hatten zugleich anbeimgeaeben: 
„Ob die Prediger, wenn es sich passend fü­
ge, von des Königs Danke für die bei die­
ler Veranlassung erfahrenen Beweise der 
Liebe sprechen wollen." 
Diesem frommen Wunsche unseres theuren 
Königs entsprechend, hatten die sämnitlichen 
Prediger Berlins bei der heurige» Gottesfei-
er auf die mitgetheilten Königl. Worte, die 
alle Herzen tief erschütterten und rührten. Be­
zug genommen und ihre Vorträge mit Berkach, 
tungen über die vorgefallene Missethat, mit 
Ermahnungen zur Tugend und Lossagung von 
allen gehässigen Leidenschaften. besonders aber 
Mit Danksagungen und Lobpreisungen Dessen 
durchweb:, der da hilft und rettet, und der 
gewollt hat. daß das entsetzlichste aller Vor­
haben nicht zur That wurde. — Auf die von 
dem Magistrate unv den Stadtverordneten 
von Berlin dem Könige im Nachtquartier zu 
Christianstadt überreichten Adressen schloß die 
Antwort Sr. Maj. mit folgenden Worten: 
Nichts kann Mein Vertrauen zu Meinem Vol-
ke erschüttern, am allerwenigsten eine solche 
Thar. Das Verhältniß zu Meinem Volke 
bleibt das alte. Ich lege ruhig Mein Haupt 
in den Schoß jedes Einzelnen!" 
Vom 30. Die Aeußerungen der Freude über 
die Rettung II. MM. aus der Lebensgefahr 
gaben sich auch in unseren Nachbardörfern 
durch Erleuchtung und Freudenfeuer kund. 
Und in der Thar ist auch aller Grund zur in« 
nigen Freude vorhanden, da der Mantel Sr. 
Maj. fünf und die Uniform zwei Mal durch die 
kugeln des Meuchelmörders durchlöchert wor, 
den sind. lieber den Letztern schweigen wir 
um so lieber, als bei unserer Gerichtsverfas« 
sung über den Gang der Verhöre doch nichts 
bekannt ist, und über alles Das, was nach der 
That vorgefallen, also nichts Zuverlässiges ge» 
meldet werden kann. — Die Frau, welche 
kurz vor dem entsetzlichen Mordanfall I. M. 
der Königin eine Bittschrift um Strafoerwand« 
lung ihres Ehegatten überreicht hatte, ist wie 
man hört aus Köln, wo ihr Mann nach dem 
Rheinischen Strafrecht, wegen wiederholten 
Bankeruts zu lebenslänglicher Zwangsarbeit 
verurtbeilt worden war. Se. Maj. der Kö­
nig. bei welchem sie früher schon Vortritt ge­
habt. sott sie augenblicklich wieder erkannt, 
und in gewohnter Huld ihr auch bei dem Ein» 
steigen, ehe der 'Verbrecher seine Thar voll« 
führte, einige beruhigende Worte gesagt ha­
ben. 
Königsberg, vom 26- Juli. 
In Memel kam dieser Taae ein langdäni-
ger. orientalisch costümirter Jude aus Jeru­
salem an. wohin er als guter Evangelischer 
Christ vor zwei Jahren gewandert war. Der 
Mann ist hiesiger Birger, hat sich l6 Mona­
te lang von dem Overrabiner in Jerusalem 
unterrichten und dann beschneiden lassen. So 
trat er jetzt in Memel als strenggläubiger Israe­
lit auf und hielt in der Iudenschule Vor« 
lesungen, hat es aber bei den fortwährenden 
Volksaufläufen, welche sein Erscheinen verur. 
sachte, nach dreitägigem Aufenthalte doch für 
geratben gehalten, seine Vaterstadt wieder zu 
verlassen. Der Mann ist von jeher als Re« 
ligionsschwärmer bekannt, und hat sich auch 
deshalb bereits früher von seiner Frau schei. 
de« lassen. Jetzt reist er unter dem Namen 
Jacob Immanuel nach Frankfurt a. M. Als 
Grund seines Uebenritts zum Iudenthum giebr 
er an: ..Der Jude allein sey nur noch ein 
Verehrer Gottes, die Christen kümmern sich 
, um Gott nichr mehr!" — Das Fahrwasser 
bei Memel ist jetzt so niedrig, als es noch nie 
gewesen ist, und seit sechs Wochen hat kein 
Schiff auslaufen können. 
London, vom 24. Juli. 
Vorgestern ist die Russische Fregatte „Au­
rora" in Gravesend angekommen und hat dort 
80 schwere Kisten (6 Tons an Gewicht) ge, 
landet, welche alsdann heute unter Escorte 
Russischer Marine»Soldaten und Britischer 
Polizeidiener auf drei Wagen nach London 
geschafft und in die Bank von England abge, 
liefert wurden. Die Kisten enthalten angeb­
lich Gold, das geläutert und dann von der 
„Aurora" nach St. Petersburg wieder zurück, 
gebracht werden soll. Auch heiß: es, daß die 
Fregatte werthvolle Geschenke für die Königin 
überbrachr habe. 
Kopenhagen, vom 23- Juli. 
Das Russische Kriegs »Dampfschiff „Kam-
schatka" kam gestern Nachmittag hier an, um 
Steinkohlen einzunehmen. Zuverlässigen Nach­
richten zufolge soll die Bestimmung dieses 
Dampfschiffes seyn, den Großfürsten Konstan« 
tin, welcher sich in Archangel befand, an Bord 
zu nehmen, nachdem er sich auf dem dort neu 
erbauten, jetzt hier angekommenen Schiffe „Neu» 
Ingermanland" mit der Flotte vereinigt und 
diese nach dem Englischen Kanal geführt ha­
ben wird. Das Dampfschiff wird ihn hier­
auf nach St. Petersburg zurückbringen. Die­
ses soll auch versiegelte geheime Ordres an 
Bord haben, die erst auf der See unter ei-
ner gewissen Breite geöffnet werden dürfen und 
die nähere Bestimmung des Dampfschiffs oder 
der Florre betreffen. Auch ist die Fregatte 
„Konstant'n" von 44 Kanonen, nach Kronstadt 
bestimmt, hier angekommen. und ferner die 
Corvette „Virginie" von Z0 Kanonen, zum 
Geschwader gehörend, welches dort noch im» 
mer auf günstigen Wind wartet. 
Konstaotinopel. vom 10. Juli. 
Wutsitsch und Pctroniewltsch bewohnen das 
Serbische Palais. Sie haben schon mehre 
Besuche bei der Pforte gemacht, eben so de­
ren von einflußreichen Pforten'Beanuen erhal­
ten. Die Ursache ihrer Reise hierher war. 
die Erlaubniß zur Rückkehr in ihr Vaterland 
zu erwirken. Da ihnen die Pforte ihren gu« 
tcn Willen hierzu erkennen gal?. die Verwei­
gerung ihres Gesuchs aber mit den Protestatio» 
nen Rußlands und Oesterreichs entschuldigte, 
so machten beide Primaten hierauf einen Be­
such bei dem Russischen Gesandten ihm um 
seinen Rath und Beistand ersuchend und sich 
auf die früheren Versprechungen Rußlands 
beziehend. Herr von Titoff empfing sie zwar 
höflich, erwiederte ihnen jedoch, daß er sich in 
diese Sache nicht Mische, daß dies nur der 
Pforte angehe, und das sie sich in Allem den 
Befehlen derselben zu unterwerfen hätten. Die 
Serbische Regierung arbeitet bei der Pforte 
noch beständig dahin, die Entfernung des Für­
sten Milosch von Wien zu bewirken. 
Vermischte Nachrichten-
In Marienwerder hat es am 17-Iulimor-
gens früh geschneit. 
London. Ueber die gesammte Kaffee» Er­
zeugung im Jahre 1843 enthält der ,.Glove" 
folgenden Nachweis: Dieselbe betrug in Bra­
silien 170 Mill., auf Java l40Mill., auf Eu­
ba 45 Mill., auf Hayn 38 Mill., auf Porto 
Rico und La Guayra 36 Mill., in Britisch 
Westindien 10 Mill., auf Ceylon 7 Mill., in 
Westindien und Mocca 6 Mill., in den Fran» 
zösischen Colonien 4 Mill. und in den Hollän­
disch , Westindischen Colonien 3 Mill. Pfund, 
im Ganzem also 459 Mill. Pfund. Zu be, 
merken ist, daß schwerlich mehr als 59 Mill. 
Pfund Kaffee's für das Erzeugniß der Arbeit 
freier Hände gelten könne, während die gan­
ze übrige Masse von Sclavenhänden gebaut 
ward. „Dies beweist überzeugend", fügt der 
„Glove" hinzu, „welche Fesseln wir unserem 
ausländischen Handel anlegen müssen, wenn 
wir unseren Eifer in dem übrigens gerechten 
Kreuz;uge gegen die Sklaverei nicht aus Klug­
heit gehörig mäßigen." 
In einer Gesellschaft wurde von einem so 
eben bekannt gewordenen Unglücksfalle eines 
Menschen gesprochen. Ein Mitglied der Ge» 
scllschaft bemerkte: das Erfrieren müsse ein 
sehr leichter Tod seyn. Gewöhnlich überra­
sch- er die ihm Verfallenen auf dem Felde; 
sie sind müde, vermögen ihrer Echläfrigkeit 
nicht mehr zu wiederstehen, setzen sich hin, hül­
len sich gut in ihren Mantel, schlafen ein, und 
wenn sie erwachen, sind sie todt. 
E'ne Tuchmanufactur zu Pudsep in Eng« 
lond hat kürzlich Bestellung auf ein Stück 
Tuch in der Länge von acht und ein vierte! 
Engl. Meilen erhalten. Dieses colossale Ge­
webe soll bis zum 10. Juli abgeliefert wer­
den. 
Grundstücke - Verkauf. 
Auf geziemendes Ansuchen der Interessen­
ten und desfallsige Verfügung Eines Libau, 
schen Stadt-Magistrats, sollen die allhier un­
ter Nr. 275 und 276 belegenen, ehemals 
Laurentz-Mestcrschen Häuser, zusammen oder 
einzeln, nebst Speicher, Stallgebäuden und 
andere Zubehörungen, ferner die am kleinen 
See unter Nr. 51 liegende Graskoppel 
am 3. August d. I., mittags 12 Uhr, 
in der Sitzung gedachter Behörde, unter den 
im Termine zu verlesenden, bis dahin aber 
dei mir einzusehenden Bedingungen öffentlich 
zum Verkauf ausgeboten und dem Meistbie­
tenden zugeschlagen werdey; als wozu ich die 
Kauflustigen hiemit einladt. i  
Livau, den 30. Iuny 1844. 
C. W. Melville, Curator. 
Das in der Thomas-Straße sub Nr. 515 
allhier belegene, der Schuhmachersfrau Amalie 
Schocker geb. Prisdach zeither gehörige, von 
ihr an das Direktorium des Armenhauses zur 
Deckung einer Obligations »Schuld abgetrere, 
ne Wohnhaus, ist bei gedachtem Directorio 
zum Kauf zu haben. Ueber die Verkaufsbe, 
dingungen ertheilt Auskunft der 2 
Oberhofgerichts-Advocat Kranz. 
Bekanntmachungen.  
Mit Bewilligung der Schulobrigkeit soll neben 
den jetzt bestehenden Classen eine besondere Vor-
bereitungsclasse nach dem Lehrplan der projectir« 
ten Erweiterung der hiesigen Kreisschule mit dem 
1. August d. I. eröffnet werden. Wenn diese 
Classe auch zunächst für Knaben bestimmt ist, die 
den ersten Elementarunterricht gehabt haben, so 
soll doch auch für schon weiter vorgeschrittene 
durch Stunden außer dem Cursus gesorgt wer­
den. Der Lehrplan und die Bedingungen sind 
taglich von 11 bis 1 Uhr bei dem Unterzeichne­
ten einzusehen. 
Libau, den 20. Juli 1844. 
Schulinspettor Lessew. 
P a n o r a m a  
nebst musikalischer Unterhaltung und Gesang. 
Einem resp. Publikum zeige ich ganz erge-
benst an, baß ich im ehemal. Bürgermeister Un-
gerschen Hause neue Ansichten aufgestellt habe und 
bitte um gütigen Zuspruch. Entree ö. Person 10 
Cop. S. Kinder und Dienstboten die Hälfte— 
Die Ausstellung ist von 10 Uhr Morgens biS 9 
Uhr Abends bei Beleuchtung geöffnet. 
C. Nagel, aus Preußen. 
C. Nagel empfiehlt sich auch mit Fortepiano-
stimmen. 
Auf Verfügung Eines Libauschen Vogtey, 
Gerichts sollen am 3. August d. I. Nachmu-
rags um 3 Uhr, mehrere bei dem hiesigen Buch, 
btnder H. L- Stätter verpfändete, und ohn-
geachtet der in den öffentlichen Blättern ergan­
genen Aufforderung zur Einlösung, von den 
Pfandgebern in dem bestimmten Termine nicht 
emgelösetcn Sachen, bestehend in goldenen und 
silbernen Taschenuhren, verarbeitetem Gilber 
und Eold, feiner Bettwäsche u. s.w. auf dem 
hiesigen Rathb.nise ^ublicA Auetions, gegen 
gleich baare Bezahlung, an den Meistbieten­
de«? versteigert werden: als ^welches den Kauf­
lustigen hierdurch zur Wissenschaf! gebracht 
wird. 2 
Libau, den 2 l .  Iuly 1844-
Hiermit erlaube ich mir die ergebene An-W 
EAeige, daß ich den diesjährigen Memler^H 
^Markt wieder mit einem großen ^ 
^ S e i d e n -  u n d  M o d e w a a r e n - H ^  
^ ̂  
^besuchen, und wie bisher dasselbe in dem^ 
^Hause des Herrn Consul Schiller,M 
izZMarktstraße Nr. ^ä3, aufstellen werde. W 
^ Gleichzeitig bemerke ich, daß ich meinenM 
^Aufenthalt dieses Mal nur auf die erstens 
A^AchL Tage des Marktes beschränken ymß,^ 
^)da mich die zur Zeit in Königsberg statbM 
^ ^findenden Festlichkeiten zur schleunigsten Nück-W^ 
nötigen. . / 
(56 
Ä 
R a n s n i tz, 
aus Königsberg. 1Ä 
Dc> icb mich auf meiner Durchreise hicr 
nur eine kurze Ze-r auspalten werde, so mach« 
»c^ Eniem hohen Ade! und zehrten Publicum 
die ergebenste Anzeige, daß ich in Zeit von ei» 
nem Mvuvt:, gründlichen Ünternchr in der'An­
fertigung der allerfeinsteil 5>eug>Blum!n ertbri» 
lc unp mit sehr wenigen Werkzeugen, welche 
ded Schüler dazu bedarf. Zugleich einch zum 
billigen Preise Blumen verkaufe. 
Caroline Haseitel, 
aus Frauenbukg in Preußen, wohnhaft 
tM Hause des Herrn Kopsstab!. 
Einem hohen Adel und resp. Publikum mache 
ich hierdurch die ergebenste Anzeige, daß in mei­
ner Conditorei, während der Badezeit, jeden 
Dienstag, Donnerstag und Sonntag, verschiede» 
nes Gefrorenes fertig zu haben ist. Bestellungen 
von größeren Quantitäten nehme ich'zu jeder Zeit 
dankbar an. Zugleich mache ich auch bekannt, 
daß fortwährend Eis bei mir zu haben ist. 
Ioh. Juon, Conditor. 2 
Eu:e Holl. Dachpfannen sind zu haben bei 
F.^ P. Schiller. 3 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den Iuly: Herr Ignari Kmita, nebst Familie, 
aus Telsch, bei Rukaiscr; den 27.: Herr General-
Superintendent Wilpert, Herr Dr. mecl. Wilpert, 
und Herr Prorokollist C-. Bernewitz, aus Mitau, bei 
Herrn Bürgermeister Günther; Herr v. Sacken, aus 
Drogen, bei Madame Makinski; Herr Coli.-Rath 
Kordosisojew, aus Mitau, bei Madame Günther; 
den W.: Herr Pastor Wolker, aus Zierau, bei Ma« 
damc Maklnsky. 
( B a d e g ä s t e . )  
-Den 26 Iuly: Frau v. Hahn, nebst Fräulein Toch­
ter, ans Mitau, und Frau v. Gerstenzweig, nebst 
Fraulein Töchter, aus Szagarn, bei Frau v. Hohen­
stein; den 28.: Fräulein Charlotte und Jenny Erub^, 
a?is Ambvthen, bei Herrn Apotheker Andress. 
.  .  A b r e i s e n d e .  
Die Preußische Feldwebclwittwe Haseitel und deren 
Tochter Caroline, nach Wilna. 2 
Der Ausländer, ConditorgeseU Julius Goltzsch, nach 
St. Petersburg. 1 
Der Auslander. Zimmergesett Ferdinand Heinrich 
Jeschke, nach dem Auslande. , ^ 1 
Wind und Wetter. 
Den 23. Iuly SW., veränderlich; den 24- W. und 
den 25. SW., heiter; den 26. SW., veränderlich; 
den 27. NW., heiter;/ den 28. SW., Regen; den 
s 29. SW.. bewölkt. > 
st e. 
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Holland. Roggen und Gerste. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Na«ett der Civil,Oberocrn«s!tung der Ostscc-Provinjen, T«nner, C^nsor. 
L i b a u s c h e s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den 2. August 
Sr. Petersburg, vom 21- Juli. 
Im Dmitrowschea Kreise des G. Moskwa 
erschien ein Wolf in dem Dorfe Koniajewo. 
Von den Einwohnern verjagt lies er längs 
dem Fluße Schornika, wo zum Unglück gera­
de damals vier Bauermädchen: Nassaßja 13, 
Thekla l l, St-phanie 10, und Darja 
alt, in einer Schlucht spazieren gingen. Das 
grimmige Thier stürzre sich auf sie und ergriff 
zuerst die jüngste, Darja, welche sich jedoch 
losriß und ins Dorf eilte. Da stürzte der 
Wolf auf Stephanie zu, warf das Madchen 
auf seinen Rücken und rannte mit der Beute 
ins Gebüsch. Von den beiden zurückgebliebe» 
nen Mädchen verlor Thekla die Geistesgezen» 
wart nicht. Die ältere Nastaßja schickte sie 
ins Dorf nach Hilfe; sie selbst aber ergriff 
einen Stock und lief hinter dem Wolf her, 
der unweit von dort, im nächsten Gebüsch sich 
über seine Beute hermachte, die verzweifelnd 
schrie. Der Anblick ihrer unglücklichen Freun» 
din verdoppelte Thekla's Muth und Kühnheit; 
sie stürzte schreiend den Wolf entgegen und 
schwenkte ihren Stock. Das Thier ließ jedoch 
seine Beule nicht los. Thekla fuhr fort zu 
schreien und rückte dem Ungethüm immer nä­
her, so das sie endlich, den Stock schwenkend, 
dicht vor ihm stand. Da ergrimmte der Wolf, 
lies seine Beute im Stich und wies deren Ver-
theidigerin fletschend seine blutigen Zähne. 
Thekla verlor auch jetzt den Muth nicht. Sie 
stellte sich, ibren Stock schwenkend vor ihre 
verwundete Freundin und gab derselben Zeit 
zum Ufer der Schlucht zu kriechen, wo sie je­
doch besinnungslos niedersank. Dort fand sie 
die aus dem Dorfe zurückkehrende Nastaßja 
und t rug sie nach Hause. Da nun die eilf, 
jährige Heldin sah, daß ihre Freundin geret, 
rer war, so fing sie nun auch an zurückzuwei­
chen, jedoch immer mit demselben furchtlosen 
Mathe indem sie mit ihrem Stocke das Thier 
von sich abwehrte, welches nun seinerseits die 
Offensive ergriff und immer wüthender ward. 
Gott weiß, wie dieser ungleiche Kampf geeo» 
der haben würde, wenn nicht das Geräusch 
der zur Rettung herbeieilenden Dörfner den 
Wolf bewogen hätte sein Heil in der Flucht 
zu suchen. So blieb also die eilfjährige Thek» 
la Siegerin im vollen Sinne des Wortes. 
Die durch sie gerettete Stephanie, die bewußt­
los in das Dorf getragen worden, befand sich 
in gefährlicher Lage, ist aber in Folge der 
getrvffenen Maßregeln vollkommen genesen. 
Se. Kais. Maj. haben Allerhöchst geruht, 
die junge Heldin mit einer silbernen Medaille, 
zum Tragen auf der Brust, uad der Inschrift: 
„für Menschenrettung" zu belohnen und zu» 
gleich Allergnädigst zu befehlen, wenn dieses 
Madchen freien Standes ist. es in das Er« 
zichungshaus auf Kronskosten aufzunehmen. 
Warschau, vom 26» Juli. 
Unsere Stadt ist durch ein großes Unglück 
heimgesucht worden. Durch einen zwei Mo» 
oate anhaltenden Regen hatte sich die Was» 
sermasse der Weichsel so vermehrt, daß die­
selbe heute über ihre Ufer getreten ist und 
den an denselben gelegenen Theil unserer Stadt 
unter Wasser gesetzt hat. Von umliegenden 
Ortschaften Häven Sielce mit der großen Ta-
bakssabrik. Tschernakoff mit feinem wunder» 
thätigen Marienbilde und Willanoff mit dem 
Begräbnißplatze Johann Sobieski's am mei­
sten gel i t ten. So weit  das Auge steht, eine 
ungeheure Wasserfläche mit einzeln pervorra» 
geaden Baumgruppen und Dachgiebeln, und 
so zieht sich das entsetzliche Unglück hin, vis 
Wechsel hinauf bis Krakau und hinab bis zu 
den Niederungen bei Danzig. Ein Augenblick 
hat die ganze Hoffnung des La«dmannes ver» 
sichtet, seine Saaten verheert, seine Scheu» 
ern zerstört, seine Heerde!', ertränkt. Ein ent­
setzliches Bild bietet Warschau dar mit seinen 
tiefgelegenen, unter Wasser gesetzten, sich weit­
hin erstreckenden Straßen, und hier ist das 
Unglück um so größer, als sie größtenteils 
nur von der ärmsten Classe bewohn: waren. 
Hunderte von diesen Unglücklichen, kaum dem 
Tode entronnen, der sie so unvorhergesehen 
bedrohte, irren ohne Obdach , ohne Bekleidung, 
ohne Nahrung umher. Am meisten hat die 
Eolec gelitten, eine lange Straße, in der Fa­
brik neben Fabrik steht, und wo das Wasser 
furchtbare Verwüstungen angerichtet hat. Es 
ist unbegreiflich, mit welcher rasenden Schnel­
ligkeit die Wassermassen sich ergossen, und man 
muß Augenzeuge gewesen sein, um zu begrei, 
fen, wie Rettung selbst der notbwendigsten, 
unentbehrlichsten Gegenstande unmöglich ward. 
Die Weichsel steht beute lL Fuß über ihrem 
Niveau und seit 1830 hat keine Überschwem­
mung solche Verheerungen angerichtet. Die 
herrlichen Park-Anlagen von Lazienki sind 
ganz vernichtet. Die Regierung wird Alles 
ausbieten müssen, so vielem Unglück entgegen­
zuwirken und Das vergessen zu machen, was 
ein einziger Augenblick über unsere Stadt ver­
hängte. 
Elbing, vom 29- Juli. 
Länger als sechs Wochen dauert nun schon 
das unaufhörliche Regenwetter, welches theils 
manchen Schaden verursacht hat, theils die 
begründesten Besorgnisse für die Zukunft er­
regt. Durch das Austreten des Elvingflus-
ses und des Hommelbaches sind eine Menge 
unserer fruchtbarsten Gärten, Gemüse- und 
Wurzelselder verwüstet, ja auf dem äußern 
Marienburgerdamm drang das Wasser sogar 
in die Häuser. Diese Witterung erzeugt Fie­
ber und andere Krankheiten bei den Menschen, 
und in einigen Ortschaften der Niederung soll 
sich bei dem Rindviehe der Milzbrand, bei 
den Pferden der Rotz gezeigt haben, in Fol, 
ge dessen bereits, auf Veranlassung der Be­
hörden, eine Anzahl Rindvieh getödtet wurde. 
Die der Stadt naheliegenven so fruchtbaren 
Weide-Landereien stehen zum Theil unter Was, 
fer, bilden Moräste, und das darauf weiden­
de Vieh drängt sich kläglich brüllend auf die 
wenigen höher gelegenen Stellen. Das Ge» 
traide, namentlich das Wintergetraide, ist von 
dem unaufhörlichen Regen platt niedergeschla­
gen und droht zu verfaulen. Nächstdem er­
weckt das Steigen der Gewässer (gestern ia 
der Nogat stündlich einen Zoll) noch die Furcht 
vor ferneren Überschwemmungen, ja vormög» 
lichen Durchbrüchen. Die Weichsel soll ia 
Polen einen enorm hohen Wasserstand erreicht 
haben und noch fortwährend wachsen; wenn 
dieses Wasser plötzlich herunterkommt, so ist 
zu befürchten, das unsere aufgeweichten Dam, 
me ihm keinen hinlänglichen Wiederstand 
entgegenzusetzen vermögen. An den Nogat, 
Dämmen wird seit vorgestern schon gearbei, 
ter. 
London, vom 30. Juli. 
Am 2Z. d.^ ist ein Schoner mit Geschenken 
des Prinzen Alberr an den Kaiser von Ruß­
land abgegangen. Er har unter Andern, 
einen schönen Aorkshire-Hengst für etwa 600 
Guineen, einen Zuchtstier aus Durham, 300 
^ an Werth, und einen Widder aus Leice-
ster an Bord. 
Vermischte Nachrichten. 
Der aire Weichelausfluß bei Weichelmünde 
soll nun zugeschüttet und ein Kanal neben der 
Schleuse von Neufahrwasser angelegt werden. 
Durch das glücklich beschlossene Zuschütten je« 
nes alten Fahrwassers wird von Neufahrwaf« 
ser bis Neufähc ein Bassin von Meilen 
Länge und 16 bis 17 Fuß Tiefe gebildet wer, 
den, in welchem zu jeder Jahreszeit eine Mea» 
ge Schiffe in großer Sicherheit liegen köa» 
nen. 
Die Überschwemmung des Missouri und 
des Mississippi hatte, nach den letzten Berich« 
ten aus St. Louis vom 29» Juni, nachgelas­
sen; die Plantagen an den Ufern dieser beiden 
Flüsse waren auf eine Strecke von 1300 Mi-
les fast gänzlich verwüstet. 
Die „Stettiner Zeitung" und die „Börsea-
Nachrichtcn der Ostsee" melden übereinsttm» 
mend: „Erfreulich ist es für unsern Handels­
stand, wahrzunehmen, wie man von oben her­
ab bemüht ist, unserem Platze in kommerziel­
ler Hinsicht besondere Aufmerksamkeit zu schea« 
ken. So ist in letzterer Zeit bei Anwesenheit 
des Herrn Finanz-Ministers Flottwell die un­
mittelbar unterhalb der Stadt zwischen Oder 
und Danzig gelegene sogenannte Schlächter-
Wiese für 45.000 Rthlr. «»gekauft, um darauf 
großartige Docks zu etabliren, welche fürdea 
überseeischen Waarenhandel von besonderer 
Wichtigkeit werden können." 
Am 23- und 24. Juli fand in Schleswig 
ein großes Sängerfest statt, zu welchem die 
ganze Stadt mit Laub geschmückt war.^ Im« 
posont war die Ausführung von Händel's 
„Hallelujah" in der Domkirche durch mehr als 
500 Männerstimmen. An den 40 Tafeln in 
der Festballe vor Schloß Gottdorf speiste» 
mittags 2650 Personen bei Musik und Ge­
sang. . « ^ 
Am 23» Juli abends fand in Paris ln der 
Rue Neuve Sr. Jean eine fürchterliche Gas­
explosion, und zwar gerade in einem nicht mit 
Gas beleuchteten Hause, statt. Die große 
Easleitungsröbre in der Mine der Straße 
hatte durch den Rost eine Oeffnung erhalten, 
und das ausströmende Gas zog sich unter der 
Erde in einen leeren Raum unter der Portier« 
Wohnung dieses Hauses. Bald drang es durch 
den Fußboden in das Zimmer und entzünde, 
te sich an dem Küchenfeuer. Die Explosion 
war schrecklich, der ganze Fußboden flog in 
die Luft, alle Möbel wurden zertrümmert, der 
7jährige Sohn des Portiers augenblicklich 
gerödtet, und der letztere, so wie seine Frau 
und zwei Kinder, ganz verstümmelt in das 
Hospital gebracht. 
Bekanntmachungen.  
Auf Verfügung Eines Libauschen Vogtey» 
Gerichts sollen am 3. August d. I. Nachmit» 
tags um 3 Uhr, mehrere bei dem hiesigen Buch» 
binder H. L. Släger verpfändete, und ohn-
geachtet der in den öffentlichen Blättern ergan» 
genen Aufforderung zur Einlösung, von den 
Kfandgebern in dem bestimmten Termine nicht 
eingelöseten Eschen, bestehend in goldenen und 
silbernen Taschenuhren, verarbeitetem Hilber 
und Gold, feiner Bettwäsche u. f. w. auf dem 
hiesigen Rathhause publica auctione, gegen 
gleich baare Bezahlung, an den Meistbieten» 
den versteigert werden: als welches den Kauf­
lustigen hierdurch zur Wissenschaft gebracht 
wird. 1 
Libau, den 2t. Iuly 1844« 
Für Tischler und Schlosser. 
Vorräthig bei Ed. Bühler. 
H. F. A. Stöckels Tischlerkunst in ih. 
rem ganzen Umfange. Ein Hand« und Lehr­
buch für Bau» und Möbeltischler, enthal» 
tend die Kenmniß der Werkzeuge, aller in« 
und ausländischen, von ihnen zu verarbei­
tenden Hölzer und allerübrigen, ihnen noch» 
wendigen Materialien; die Grundlage zur 
Tischlerei, die Verfertigung aller Bauar­
beiten und Möbel, so wie aller zur Vollen­
dung und Verschönerung der Arbeiten die, 
nenden Gegenstände, nebst einem Anhange, 
Rathschläge und bewährte Recepte betref­
fend. Zweite mit Zuziehung mehrer geschick« 
ter Meister ganz umgearbeite und sehr ver­
mehrte Aufl. von T. I. Ciliax. Mit 17 
lithogr. Quarttafeln. 1 Rbl. 50 Cop. S. 
(Die iste Aufl. vergriff sich rasch, und wurde 
in d. Leipz. Litztg. 1824 und in der Ienai-
fchen !827 des größten Lobes gewürdiget. 
Dieses Beifalls ist diese zweite, um mehrere 
Bogen vermehrte, noch würdiger, denn der 
Verf. hat seine Kenntnisse an der Hobelbank, 
nicht wie mancher Buchmacher über dieses 
Handwerk am Schreibtische gesammelt.) 
Der Schlossermeister, oder theoretisch­
praktisches Handbuch der Schlosserkunst für 
Lehrherren, Gesellen und Lehrlinge über den 
ganzen Umfang ihrer Kunst mit Inbegriff 
der Eisen, und Stahlbereitung und einem 
Anhang über den Bau der Brückenwaagen 
sowohl der kleinen tragbaren als auch der 
feststehenden zum Wägen ganzer Fuhrwerke 
. und Canalschiffe. Nach dem französischen 
Werke des Grafen von Grandprä für deut­
sche Schlosser bearbeitet, sorgfältig revidir-
te vierte Auflage, worin alle Beiträge, Ver­
besserungen und Zusätze der Herren I. S. 
Petri, Or. Schmidt, Fr. A. Reimann und 
der Schlosserm. I. F.Buch und F. Rachel 
in Weimar vollst, berücksichtigt und eine 
große Anzahl neuer Gegenstände und Abbil­
dungen hinzugekommen ist. Mit 22 großen 
lithogr. Tafeln in Folio. 1 Rbl. 50 Cop. 
S. (Von diesem vortrefflichen Werke sind 
bereits 10.000 Exple. in den Händen deut­
scher Schlosser. Gegenwärtige Auflage über, 
trifft alle früheren, indem sie um 4 Druck­
bogen und 4 Foliotafeln vermehrt, aber im 
Preise nicht erhöht worden ist, daher es eins 
der verhältnißmäßig wohlfeilsten Bücher ist.) 
M. Woelfers gründliche Anweisung zum Trep­
penbau. Zum Selbstunterricht für Zimmer­
leute, Tischler und Maurer. Mit den Abbid. 
von 24 verschiedenen Treppen und Gelän-
dermustern. Vierte unveränderte Auflage. 
35 Cop. (Unbemittelte Handwerksgesellen, 
welchen die theuern Werke über Treppen, 
Vau unzugänglich sind, finden hier schon 
ziemlich genügenden Leitfaden zum Selbst­
unterricht) 
Aus der Hand sind billig zu verkaufen ver» 
fchiedcne Möbeln, als: Tische, Stühle, Schrän« 
ks !(.. so wie auch verschiedenes Wirrhschasls-
geräth. Das Nähere erfährt man im Wohn« 
gedäude der russischen Kirche. 
kuf dem Wege vom neuen Markt bis zum 
gestrandeten Schiffe, lst am vorigen Sonnabend 
em schwarzes, seidenes Tuch mit breiten Fran-
zen verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird geberen, Dasselbe gegen eine angemesse­
ne Belohnung in der hiesigen Buchdruckerei 
abzuliefern. 
Mit Bewilligung der Schulobrigkeit soll neben 
den jetzt bestehenden Classen eine besondere Vor-
bereitungsclasse nach dem Lehrplan der projectir-
Lcn Erweiterung der hiesigen Kreisschule mit dem 
t. August d. I. eröffnet werden. Wenn diese 
Classe auch zunächst für Knaben bestimmt ist, die 
den ersten Elementarunterricht gehabt haben, so 
soll doch auch für schon weiter vorgeschrittene 
durch Stunden außer dem Cursus gesorgt wer­
den. Der Lehrplan und die Bedingungen sind 
täglich von 11. bis 1 Uhr bei dem Unterzeichne­
ten einzusehen. 
Libau, den 20. Juli 1844. 
Schulinspector Lessew. 
Das in der Thomas-Srrsße sub Nr. 515 
alldler belegene, der Schuhmachersfrau Amalie 
Schocker geb. Prisdath zeither gehörige, von 
ihr an das Direktorium des Armenhauses zur 
Deckung einer Obliganons«Schuld abgeltet?» 
ne Wohnhaus, ist bei gedachtem Directorio 
zum N'auf zu Hoden. Ueber die Verkaufsbe, 
dlngungen crtheilr Auskunft der t 
Oberhofgerichts-Advocat Kranz. 
Eine Kammerjungfer, nur guten Zeugnissen 
versehen, kann eine vonheilhafte Anstellung 
in e^nem russischen Gouvernement empfangen. 
Nähere Auskunft enheilt die hiesige Buchdru, 
ckerei. t 
Cute Holl. Dachpfannen sind zu haben bei 
F. B- Schiller. 2 
Da ich mich auf meiner Durchreise hier 
nur eine kurze Zeit aufhalten werde, so mache 
ich Einem hohen Adel und geehrten Publicum 
die ergebenste Anzeige, daß ich in Zeit von ei» 
nem Monate, gründlichen Unrerrichr in der An­
fertigung der allerfeinsten Zeug.Blumen ertei­
le und mit sehr wenigen Werkzeugen, welche 
der Schüler dazu bedarf. Zugleich auch zum 
dilligen Preise Blumen verkaufe. 
^ Caroline Haseitel. 
> aus Frauendurg in Preußen, wohnhaft 
im Hause des Herrn Kopfstab!. 
Da ick mick kier nur nock eine kurze 
Teit aukkalten weräe, so emxkekle ick inick 
hinein koken ̂ Zel un6. verekrunAswüräiZen 
kubli^uin inir Lckleiken unä Qraviren aller 
IVletalle unä Steine, als ?ett5okskte, Wsx» 
peri scctr. kleine WoknunZ i»i im ^dra-
kam l^o^aisersckeo Hause sni neuen Uarkr. 
^ 1 .  ^ s o s c k p e ,  O r s v e u r .  
E>n großer eiserner Geldkasten ist zu ver» 
kaufen. Wo? erfährt man in der Expedition 
dieses Blarres. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 29. Iuly: HerrSchaack, ausMttau, den 30.: 
Herr S. B. Brandt, Kaufmann aus Hamburg, bei 
Gerhard; Herr Graf v. Medem, aus Alt-Auy, bei 
Herrn v. Schrveders; Herr Pastor Waschinsky, nebst 
Herrn Bruder, aus Wilna, bei der Wittwe Günther; 
den I.August: Herr Probst Oiston, aus Doblen, 
beim Herrn Gerichtsvoigt Tode; Herr F. P. Heide, 
berg, nebst Oemoiselle Tochter, auS Riga, bei Ger, 
hard; Herr Gustav Meyer, nebst Gemahlin, auS 
Moskau, beim Herrn Consul John Hagedorn; dm 
2-: Herr Pastor Conradi, nebst Sohn, aus Mesoten, 
bei Herrn Bürgermeister Günther. 
A b r e i s e n d e .  
Die Preußische Feldwebelwittwe Haseitel und deren 
Tochter Caroline» nach Wilna. t 
Lour« vom 26» 30. lul?. 
^insrerckamMl'. 195 
»amkurA .90 7. Z4^4 
l.onäo» . . Z iVl. Z8Z^ 
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S c h i f f s - L i s t e .  
A u s g e h e n d :  
Schiff: Capitain: nach: mit: 
Amelia. Henry Briggs. Lynn. Holzwaaren. 
Amity. John Clark. 6ito äiro 
Ist drucken erlaubt. Im Namen der Ci»il»Oberverwaltuns »er Ostsee^Provinze», Tinner, Ceasor. 
i b a n f ch e s 
Wochen-
Herausgegeben,  gedruck t  und  ver leg t  von  C.  H .  Foege.  
SÄ Sonnabend, den 5. August 
Libau, vom 1. August. 
Wie überall im nördlichen Europa, so auch 
hier, har die rauhe, regnerische und stürmische 
Witterung, einige warme und stille Tage ab­
gerechnet, seit dem Mai bis jetzt nicht aulge-
hört. Ein Frühjahr und ein Sommer hat 
eigentlich noch nicht stattgehabt; dies ist auf 
viele Feldfrüchte von sehr nachtheiligem Ein» 
fluss. Die Heuernte ist nur unter großen 
Schwierigkeiten gemacht, und vieles davon 
ist nicht einmal in der Scheure, sehr vieles 
aber verdorben, daher der Preis im Steigen. 
Am 28. v- M. war es bei oft wiederkehren? 
dem Regen sehe windig. was in Sturm, und 
am Nachmttlag von 3 bis 7 Uhr in einen 
heftigen Orkan aus Westen mit Regengüsten 
überging. Nicht nur, daß dieses große Ver­
wüstungen in den Obstgarten anrichtete, sondern 
es wurde auch das so eben auf der Rhede 
angelangte Britische Brigg schiff klorZsn, Capt. 
Vonvalä von Dundee mitBallast, unweit des 
Brauhauses, auf den Strand geschleudert. 
Vorgestern kam auch die Nachricht an, daß 
das hiesige SchiffI.ibau's?ackst, Capt. Kon-
sckack von Petersburg mit Maare» auf hier, 
und das preußische Schiff Lllsadstli, 
Capt. <Ü. LranäenkurZ von Riga auf Sket» 
abgeladen, an demselben Zage bei Felixberg 
gestrandet sind. Ueberall ist die Mannschaft 
gerettet und dies wird wohl auch mit den Gü­
tern der Fall sepn. 
Et. Petersburg, vom 22. Juli. 
Allerhöchstes Manifest. Wir von Gottes 
Gnaden Nicola i Pawlowitfch, Kaiser und 
Selbstherrscher aller Reußen u» s.w., u. s.w., 
thua kund und zu wissen ollen Unfern getreuen 
Unterthanen: Nachdem Wir durch Unser Ma» 
nisest vom 1. August 1834 jährliche Parnal. 
Rekrutirungen im Reiche anbefohlen haben 
befehlen Wir, im laufenden Jahre die fünfte 
Parnal«Rekrutirung nach der Reihe in den 
Gouvernements der westlichen Hälfte des Rei­
ches, gemäß dem bei den La!,Struppen und 
der Flotte stattfindenden Ausfall, zu veran­
stalten und «n Grundlage eines gleichzeitig hie« 
mit an den dirig»renden Senat erlassenen Uta» 
ses, der die näheren Anordnungen enthält, 
fünf Seelen von raufend zu heben. 
Gegeben in Zarskoje,Selo am <5. Juli des 
Jahres nach Christi Geburt lL44, Unserer 
Regierung im neunzehnten. 
Das Original ist von Sr. Kaiserl. Ma. 
jestätAllerhöchsteigenhändig unterzeichne: wor, 
den. 
. . N i c o l a i . "  
Ukajen an den dirigirenden 
S e n a t .  
I. Nachdem Wir durch ein am heutigen 
Tage erlassenes Manifest die fünfte Partial» 
Rekrutenhcbung nach der Reihenfolge in den 
Gouvernements des westlichen Landstrichs des 
Reichs zu bewerkstelligen angeordnet haben, 
befehlen Wir: 1) Diese Rekrutirung am 
November d. I. beginnen zu lassen und zum 
t. Januar des nächsten Jahres t845 zu be, 
endigen. 2) Zur Demonrirunq der Rekruten 
von den Abgebern eine Geldsteuer nach den 
Preisen ^u erbeben, welche das Commissariats-
wesen für die Bemontirung anschlägt, und 
zwar namentlich zehn Rubel zwanzig Kop. S. 
M. Z) Die Rekrutenhebung von den Krons» 
dauern des St. Petersburgschen, Nowgorod-
scheo, Twerschen, Pskowschen, Smolenskischen, 
Kurskischen, Charkowschen, Iekaterinoßlaw« 
schen, Chersonschen, Taurischen, Poltawaschen 
und Tschernigowschen Gouvernements wird in 
Grundlage besonderer Regeln, welche von Uns 
dem Minister der Reichsdomainen vorgeschrie» 
den sind, bewerkstelligt. 
Die Anordnungen hinsichtlich des militäri­
schen Zheils haden Wir dem Herrn Kriegs« 
minister übertragen; die erfolgreiche Bewerk-
sielligung und Beendigung dieser Rekrurirung 
stellen Wir der Fürsorge des dtrigirenden 
Senats anHeim. 
II. Durch Unseren Ukas vom 19. Aktober 
1831 haben Wir festgesetzt: bei jeder allgemei­
nen Rekruten - Aushebung im ganzen Reiche 
die Einhösner und Bürger der westlichen 
Gouvernements zur persönlichen Nekrutsnpfllch-
ligkeit zuzuziehen. 
Durch ein Manifest vom heutigen Tage ha­
ben Wir die fünfte Partial-Rekrutirung nach 
der Reihenfolge in den Gouvernements der 
westlichen Hälfte des Reiches angeordnet und 
befehlen zugleich: von den Einhösner» und 
Bürgern der Gouvernements Witepsk, Mohi« 
lew, Kiew, Podolien, Wolhpnien, Minsk, Grod» 
no, Wilna und Kowno in Übereinstimmung 
mit dem Reglement über die Ordnung ihrer 
Mililärpflichtigkeil und mir dem Ukas, der die 
näheren Anordnungen enthält und gleichzeitig 
an den dirigirenden Eenar erlassen ist, ZU zehn 
M«nn von tausend Seelen zu erHeden. 
Kulm a. d. W-, vom 3. August. 
Großes Unglück hat die Bewohner der Weich­
sel«Niederung getroffen. Eine Ueberschwem« 
wung, die hier am 27. v. M. zuerst eintrat 
und in der Nacht vom 30. zum 31. den höch­
sten Grad, 2t Fuß am Pegel, erreichte, und 
wie sie in ihrer Ausdehnung und Höhe seit 
hundert Jahren nicht beobachtet worden, hat 
die armen Anwohner dieses Flusses heimge­
sucht und sle alle ins tiefste Elend gestürzt. 
Wie viele Tausende von Ortschaften auf der 
weiten Fläche, welche der gewaltige Strom 
längs seines Laufes von Krakau bis Danzig 
überschwemmte, von diesem allgemeinen Un» 
glück mehr oder weniger betroffen worden , und 
wie viel Jammer und Elend er unter die Be­
wohner verbreitet, das können wir, von dem 
schrecklichen Ereigniß noch ganz ergriffen, in 
den Einzelnheiten unmöglich wissen, und be­
schränken uns daher auf die kurze Darstellung 
des ganz in der Nähe vor Augen liegenden 
Unheils. 
Die ganze Niederung rechts der Weichsel 
(und giwiß noch schrecklicher links derselben 
in und um Schwetz, das gon; vom Wasser 
umgeben ist) ober« und unterhalb KUlms, also 
fast hundert Ortschaften, stehen wie mitten im 
Meere, und die Bewohner konnten sich beider 
Schnelligkeit, womit sie das Unglück ereilte, 
und in steter Hoffnung, daß es nicht diese bei» 
spiellose Höhe erreichen würde, nur auf den 
Dächern, Bäumen oder einzelnen hohen Hü« 
geln vor dem gräßlichen Tod in den Wellen 
schützen. All ihr Habe ist ihnen entrissen oder 
vernichtet; nackt und bloß, ohne Nahrung und 
selbst ohne gehörige Kleidung stehen sie da und 
sehen mit'yränendem Auge und jammervollem 
Blick in die schreckliche Zukunft hinüber. Die­
ser fürchterliche Schlag rraf alle so plötzlich 
Und unerwartet, daß sie nichts als das bloße 
Leben zu retten im Stande waren; und wie 
und wohin sollten sie sich m>t ihren Kindern, 
ihrem Vieh und ihren Sachen retten? da ja 
in wenigen Stunden meilenweite Flachen um 
sie her vom Wasser bedeckt und ganz unzu« 
ganglich waren. — Dos große Unglück, wel» 
ches die jetzige Ueberschwemmung verursachte, 
ist aber auch weit schrecklicher und in seinen 
Folgen weit unheilbringender, als selbst die 
fürchterlichen von 1813. 1816 und 1829, da 
diese entweder beim Eisgänge im Frühjahr 
eintraten und der Landmann noch den ganzen 
Sommer nach Ablauf des Wassers zum Säen 
und zur Erndte vor sich hatte, oder, wenn je­
ne früheren Ueberschwcmmungen. um die Zelt, 
wie die jetzige, eintraten, so war doch meist 
die Heu-Erndte beendigt und so das Haupt» 
furter für die Kühe, die der Niederungen Haupt« 
Nahrungszweig bilden, geborgen. Auch er­
reichte das Wasser der früheren Ueberschwem» 
mungen nie diese Höhe, wie jetzt, so daß Hau« 
ser und Scheunen bis ans Dach in demsel« 
den stehen und folglich sebst das wenige schon 
in den Scheunen vorhandene Heu ganz durch» 
näßr und verdorben worden ist. Denn derlei, 
der seit sechs Wochen anhaltende Regen hielt 
alle Feldfrüchre im Reifen zurück und verspä« 
tele auch die Heu-Erndte um mehre Wochen, 
so daß, als die Ueberschwemmung eintrat, das 
Heu entweder noch gar nicht gemäht waroter 
in Miethen zum Einfahren auf den Wiesen 
stand, und so riß die gewaltige Fluth alles 
mit sich fort. Aber auch die übrigen Feld« 
und Gartenfrüchie sind ganz vernichtet oder, 
wie z. B. die Kartoffeln, in einem ungenieß, 
daren Zustand verwandelt worden. 
Paris, vom 1. August. 
Aus Montevideo vom 20- Mai erhält man 
Bericht von einem Pampers (Windstoß), der 
am 9- und 10. Mai großes Unheil auf der 
Rheede angerichtet hat; an zwanzig Handels» 
schiffe sind dabei verunglückt, die beiden auf 
der La Plata »Station befindlichen Escadern, 
die Französisch- und die Englische, haben star­
ken Schaden gelitten. 
Die Verhältnisse mit England compliciren 
sich immer mehr; die Otaheitifrage wird heute 
in allen Journalen besprochen; Pritchard ist 
an Bord des ,,Vindictive" zu Portsmourh an-
gekommen. Es kommt nun aber noch hinzu, 
daß man heule wissen will, die Französische 
Regierung habe Beweise in Händen, daß der 
Gouverneur von Gibraltar, Sir Robert Wil« 
son, den Sultan von Marokko zum Krieg ge» 
gen Frankreich aufgehetzt habe. Noch andere, 
»venig glaubhafte Gerüchte circuliren: es sollen 
200 unserer Spahls kampfunfähig geworden 
seyn; man will auch wissen, Marschall Bu» 
geaud habe sich wegen Mangels an Lebens« 
Mitteln zurückziehen müssen. 
T ü r k e i .  
Nach Briefen aus Konstantinopel vom 46. 
Juli harren die Bevollmächtigten der Pforte 
in Syrien unerwartet jeden Schritt, ja jedes 
Wort zu Gunsten des Emir Beschir und der 
Familie Schebab bei strenger Strafe verboten, 
wie man glaubte auf Englische Veranlassung. 
In Konstanrinopel selbst bildete einen Haupt« 
segenstand der politischen Unterhaltung die aus 
Alexandrien gekommene Meldung, daß der 
neue Englische Generalstanhalter von Indien 
mit Mehemed Ali d'rect , ohne Zuziehung der 
Pforte, eine Postübereinkunst unterhandelt ha­
be. 
Newpork, vom 15. Juli. 
Die Blätter von Rio Janeiro melden die 
am 26. Mai erfolgte Explosion des Kessels 
eines Dampfschiffes, auf welchem sich etwa 
200 Passagiere befanden. Der mittlere Theil 
des Verdecks wurde in die Luft gesprengt und 
mehr als 70 Personen kamen ums Leben. 
Vermischte Nachrichten 
Am Schlüsse des I. 1843 befanden sich in 
der Bibliothek der Dorparter Universität 
70,885 Bände; im physikalischen Cabinet757 
Nummern, im mathematischen 95, lm chemi­
schen 34t, im anatomischen i08l, im zooto-
mischen 975, im pathologischen 860, im zoo« 
logischen 7987, im mineralogischen I3.39l; in 
den verschiedenen Abtheilungen des Museums 
der Kunst 15,686; m dem neuerrichteten Cen, 
tral-Museum vaterländischer Altenhümer 504 
Gegenstände; im botanischen Garten 10,934 
Arten lebender Pflanzen; auf der Sternwarte 
146 Instrumente; in der ökonomischtechnolo-
gischen Modellsammlung 403 und in der ar­
chitektonischen 226 Nummern. 
Man liest im Londoner „Slandart" folgen» 
den demelkcnölverlhcn Fall. En» kleines 
Dampfboot, „der Clarence," liegt zu Aanaa 
Waterfocr, und befährt die Linie zwischen 
letzterem Ort und zwischen Carlislc, um Schif-
fe ins Schlepptau zu «ehmen. Ein Paar 
Schwalben bauten ihr Nest «m letztverflossenen 
Jahre unter den Kreuzbalken eines der Schau­
felrader des Dampfboots, und es gelang ihnen, 
ihre Eier darin auszubrüten und ihre Junge» 
fortzubringen. Im gegenwärtigen Sommer 
sind die beiden Schwalben wieder an ihrem 
altem Platze. Während der Ebbe unternimmt 
„der Clarence" jeden zweiten Tag, und oft so­
gar täglich, seine Fahrt. Fährt er von Wa-
terfoor ab, so verlassen die Vögel das Schiff 
und fliegen auf die Schottische Seite hin; tritt 
dasselve seine Rückfahrt an und nähert es sich 
Annan, so fliegen ihm die Schwalben unver» 
anberlich entgegen und begleiten es bis zum 
Landungsplatze. 
Ein Russischer Kaufmann der zur Messe in 
Leipzig war, erhielt von einem dortigen Ban-
quier einen Hund, der ihm außerordentlich ge» 
fiel, zum Geschenk, und trat mit demselben die 
Rückreise nach Moskau an, von wo auch die 
glückliche Ankunft mir dem Hunde bald geme!« 
det wurde. Nach Verlauf von mehren Mo­
naten stellte sich plötzlich ein vis zum Scelett 
abgemagertes Thier in dem Hause des Leipzi­
ger Herrn ein und begrüßt die Bewohner des, 
selben mit freudigem Winseln als alte Freun« 
de.. Das Erstaunen, das Moskauer Geschenk 
in dem ausgehungerten und abgemagerten 
Ankömmlinge wieder zuerkennen, ist allgemein. 
Der treue Hund hat den ungeheuren Weg 
von Moskau nach Leipzig ohne Karte und Com, 
paß, selbst ohne Paß zurückgelegt; aber die 
Liebe zur Heimath schärfte seinen Instinkt und 
gab dem Thiers Rieseoausdauer. Es wird 
nicht wieder verschenkt werden. 
Bierzigtausend Gemeinden sind, nach dem 
letzten Berichte des Unterrichts-Ministers Vil-
lemain, in Frankreich ohne Schulaastalten. 
Der durch die Ueberschwemmungen des Mis­
sissippi veranstaltete Verlust wird in den Staa­
tes Louisiana, Missouri und Mississippi allein 
auf 10 bis 12 Mill. Dollars berechnet; un» 
terhalb St. Louis bis nach New-Orleans 
dürfte der Strom eben so furchtbar gewülbet 
haben. 
Anzeige für Zahnkranke. 
Daß ich mich nur noch bis zum 15. d. M. 
hier aufhalten werde, zeige ich Allen, die meine 
zahnärztliche Hülfe noch wünschen, hierdurch er, 
gebenst an­
Eduard Döbbelin, 
Kaiser!. Russ. und Königs. Preuß. approb. 
Zahnarzt. 
Libau, den 4 August 1844. 
Bekanntmachung. 
Ein Pariser Spielkästchen. tünf der neuesten 
und beliebtesten Stücke spielend, steht zum Ver» 
kauf bei 3 
Casp. Died. Meyer. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 2. August: Herr Pastor Bilderling Hua., aus 
Sahren, bei der Frau Nr. Bilderling; Herr^Pastor 
Reickwald, nebst Familie, aus Wormen, bei Herrn 
Pastor Kienitz; den 3.: Herr Probst Kühn, aus Eckau, 
bei Herrn Neuburg; Herr Conditor Iuon und Herr 
Fr. Koch, aus Gvldingen, bei Madame Günther; 
Herr Pastor Krüger, aus Bauske, Herr Pastor G. 
Harff und Herr Pastor E. Harff, aus Goldingen, bei 
Herrn Stuckhard; Herr Pastor Bock, aus Neu-Sub« 
barh. Herr Pastor Lutzau, aus Alt-Raden, und Herr Pa­
stor Neander, aus Demmen, bei Herrn Rode; Herr Pa­
stor Melville, ausRutzau, bei Herrn Oberhofgerichts-
Advokaten Melville; Herr Probst Schorn nebst Sohn, 
aus würben, bei Herrn Büttner; Herr Pastor Beuth-
ncr, aus Wallhoff, bei der Wittwe Koester; den 4-: 
Herr Pastor Kanzel, aus Bialastow, Herr Pastor Bür­
ger, aus Nurmhusen und Herr Pastor Feldmann, 
aus Kurslhtin, bei Herrn Waeber; Herr Pastor Krause, 
nebst Gemahlin, aus Ballgallm, bei Herrn Apotheker 
E Andress; Herr Privatlehrer Springer, ausOurben, 
und Herr Candidat Hugenberger» aus Gr. Lahnen, 
bce Madame Günther; Herr Pastor Wagner, aus 
Egypten, bei Herrn Bürgermeister Günther; Herr 
Pastor Kallmeyer, aus Landsen, Herr Pastor Raison, 
aus Gr. Autz, Herr Pastor Raison, aus Windau, und 
Herr Pastor Hillner, aus Angermünde, im Kümmel-
schen Hause; Herr Kaufmann E. H. Müller, aus Me-
Gerhard; den 4.: Herr Probst Baumbach, 
aus Schrunden, beim Hrn. Oberhofger.-Adv. Melville; 
Herr Coll.-Rath v. Engelmann, auS Mitau, bei Hrn. 
Loopuyt; Herr Pastor Auschitzky und Herr Candidat 
Rosenberg, aus Gramsden, bei der Madame Ma-
kinsky; Herr v. Stempel, aus Medsen, Herr Pastor 
Brasch, aus Niederbarrau, und Herr Pastor Gold-
mann, aus Hasenpoth, bei Büß; Herr Hofrath und 
Ritter v. Gildenstubbe, aus St. Petersburg, bei der 
Frau v. Medem; Herr Stadt-Sekr. Zimmermann, 
aus Hasenpoth, Herr Pastor Schaak. aus Baldoh-
nen, Herr Pastor Elberfeld und Herr Candidat El­
berfeld, aus Tuckum, Herr Pastor Groot, aus Ap-
pricken, und Herr Kandidat Wilpert, aus Gawesen, 
bei Gerhard; Herr Probst Hugenberger, aus Pilten, 
und Herr Candidat Hugenberger, aus Lahnen, bei 
Grunbmann. 
(B a d e g a st e.) 
v tieut. Pilsutzky, und Herr 
Lieut. Piljutzky a. D., von Twer, bei Herrn Deh» 
l-ng. 
M a r k t  «  P r e i s e .  
Weikzen pr.Lvvf 
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Wind und Wetter. 
N., heiter; den i. 
August N., veränderlich; den 2. und 3. SO. und 
den 4. N., Regen; den 5. N., bewölkt. 
August. 5». Nation: Schiff: 
3. it)8Mecklenb. Attalanre. 
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Gerste und Borsten. 
Holzwaaren. 
Ast zu drucke»» erlaubt. Im Namen der Civil »Oberverwaltung »er Ostsee-Provinzen, Tsnner, Cenfor. 
z K i d a u f c h e s  
Wochen- b l a l t. 
Herausgegeben ,  gedruckt  und ver legt  von C.  H .  Foege.  
Mittwoch, den 9. August 
Bt. Petersburg, vom 31- Juli. 
A l l e r h ö c h s t e s  M a n i f e s t .  
Durch die Gnade Gottes Wir Nikolai 
der Erste, Kaiser und Selbstherrscher aller 
Reuss?n. u. s. w. u. s. w. u. f. w., thun 
hiemit Allen Unfern getreuen Unterthanen 
kund: 
Dem unerforschlichen Rathschlusse Gottes 
zufolge ist Unser väterliches Herz durch einen 
schmerzlichen Verlust heimgesucht worden. Un­
sere gelicbteste Tochter, die Frau Großfürstin 
Alexandra Nikolajewna, Gemahlin des 
P r i n z e n  F r i e d r i c h  v o n  H e s s e n - K a s s e l ,  
ist nach den Leiden einer langwierigen Brust-
krankheit am 29« Juli vorzeitig von einem 
Prinzen entbunden worden, der in der peili­
gen Taufe den Namen Wilhelm erhielt und 
einige Stunden nach der Geburt starb. Bald 
darauf verschied auch Unsere geliebteste Zoch-
ter. Mit tiefem Schmerz, jedoch in Demuth 
dem geheimnißvollen Willen der himmlische» 
Vorsehung ergeben, zweifeln Wir nicht, daß 
aLe Unsere getreue Unterthanen, die noch un» 
längst so herzlichen Antheil an Unsere Freude 
bei der Vermählung dieser Unserer geliebten 
Tochter nahmen, auch jetzt ftch mit Uns ver­
einigen werden, im Gefühle des Schmerzes 
und in den Gebeten zu dem Allerhöchsten um 
die Ruhe Ihrer sanften und zarten Seele in 
der ewigen Wohnung der Tugendhaften. 
Gegeben in Zarskoje-Selo am 29. Juli im 
Jahre nach Christi Geburt 1844 und Unserer 
Regierung im neunzehnten. 
Das Original ist von Sr. Kaiserl. Ma­
jestät Höchsteigenhändig unterzeichnet: 
N i c o l a i .  
S e .  M a j .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r h ö c h s t  
zu befehlen geruht, in Folge des Ablebens I. 
K .  H .  d e r  F r a u  G r o ß f ü r s t i n  A l e x a n d r a  
Nikolajewna am Allerhöchsten Hofe für die 
Personen der ersten fünf Klassen eine dreimo« 
natliche Trauer anzulegen und selbige vom 29. 
Juli anzufangen. Die Kavaliere tragen bel 
den Uniformen die gewöhnliche Trauer, die 
Damen aber in nachstehender Abstufung: 
t) Vier Wochen Kleider von schwarzem 
Krepp und schwarzen Kopfputz. 
2) Vier Wochen schwarze seidene Kleider, 
— und 
'3) Vier Wochen schwarze seidene Kleider 
mit farbigen Bändern. 
Se. M. der Kaiser haben auf Beschluß 
des ComitL's der Herren Minister am 20. Ju­
ni Allergnädigst zu befehlen geruht, aus zwei 
Kronsforste», des Kurländischen Gouvernements 
Holz zum Verkauf ins Ausland zu fällen und 
diese Maßregel auch auf andere Kurländische 
Kronsforsten auszudehnen, in denen sich kein 
zum Schiffbau taugliches Holz vorfindet und 
wo das überflüssige Holz nicht zu Local-Be, 
dürfnissen nöthig ist. 
V o m  D e p a r t e m e n t  d e s  a u s w ä r t i ­
g e n  H a n d e l s .  
Don Holländischen Häringen sollen, statt des 
nach dem bestehenden Tarif vom 28. Nov. 1841 
vorgeschriebenen Einfuhrzoll von 3 Rbl. 60 
Kop. S. per Faß von 9 Pud, in Zukunft dei 
deren Einfuhr 2 Rbl. 85 Kop. S. per Faß 
von 9 Pud erhoben, und zwar diesem Zoll­
satze auch alle die Holländischen Häringe bei­
gesteuert werde», für welche, bis zum Tage 
des Empfangs diefeS BefehlS, in verschiede­
ven Zollämtern der Zoll noch nicht entrichtet ist. 
Die neuerlich im Auslande verfertigten fchil» 
lernden undurchsichtigen Seidenzeuge von drei 
verschiedenfarbigen Fäden, deren zwei die Kette, 
der dritte den Einschlag bilden, sollen nicht 
aus der Ursache allein, weil sie mit Fäden 
von drei Farben gewebt sind, zu den bunten 
Zeugen gerechnet werden, wenn anders sie wirk» 
lich glatt, schillernd und ebne Muster sind und 
folglich in diesem Falle geradezu zum Tarifs, 
artikel: „Undurchsichtige einfache und schillern» 
de, glatte Seidenzeuge", die mit einem Ein» 
fuhrzoll von 5 Rbl. S. vom Pfund belegt sind, 
gehören; — sind dagegen die genannten Zeuge 
gemustert, so sollen sie »um Tarissartikel: 
„Bunte, mit farbigen Mustern gewebte, bro-
chirte und ausgenähte, desgleichen schillernde 
mit Mustern gewebte, undurchsichtige Seiden­
zeuge", für welche ein Zoll von 7 Rbl. 50 
Kop. S. vom Pfund erhoben wird, berechnet 
werden. 
Berlin, vom 1. August. 
Geheimrath Dr. Schönlein ist von Erd, 
mannsdorf, wohin er dem Königspaar nach» 
gereist war, bereits wieder hier eingetroffen 
und brachte die beruhigendsten Nachrichten über 
das Befinden desselben, obwohl die Contusion, 
die der König an der Brust erhalten doch stär­
ker war. als es anfangs den Anschein hatte, 
und Schönlein sich veranlaßt sah, Blutegel 
an dieser Stelle setzen zu lassen. 
Die Abreise des Königs und der Königin 
ist aufgeschoben, und zwar verbleiben Diesel­
ben bis zum 7- in Erdmannsdorf, so daß der 
König in Wien und die Königin in Ischl ei­
nige Tage später eintreffen werden als anfangs 
festgesetzt war. 
Der amtliche Theil der „Allg. Preuß. Ztg." 
enthält Folgendes: „Ich kann den vaterlän­
dischen Boden nicht, wenn auch nur auf kurze 
Zeit, verlassen, ohne öffentlich den tiefgefühl­
ten Dank in Meinem und der Königin Namen 
auszusprechen, von dem Unser Herz bewegt 
ist. Er ist durch die unzähligen mündlichen 
und schriftlichen Beweise der Liebe zu Uns er« 
zeugt worden, die das Attentat vom 26. Juli 
hervorgerufen hat — der Liebe, die Uns im 
Augenblick des Verbrechens selbst entgegen­
jauchzte, als die Hand des Allmächtigen das 
tödtliche Geschoß von Meiner Brust zu Boden 
geworfen hatte. Im Aufblick zu dem göttli­
chen Erretter gehe Ich mit frischem Muthe an 
Mein Tagewerk, Begonnenes zw vollenden, 
Vorbereitetes auszuführen, das Böse mit neuer 
Sieges »Gewißheit zu bekämpfen und Meinem 
Volke das zu seyn, was Mein hoher Beruf 
Mir auflegt und Meines Volkes Liebe ver» 
dient. — Erdmannsdorf, den 5. August 1844» 
(gez.) Friedrich Wilhelm." 
Um sich auf den vielfachen Reisen den Ge­
schäften fortwährend widmen zu können, Hot 
Se. Maj. einen Wagen für die Fahrten auf 
der Eilenbahn bauen lassen, dessen Construc-
tion das Arbeiten und das Anhören von Vor­
trägen möglich mache. Dieser Wagen enthält 
drei Abtheilungen: j) einen Raum für den 
König und den vortragenden Rath oder Mi, 
nister; 2) ein Ruhebett; 3) einen Sitz für Be, 
diente.Man hat uns von einer Königlichen 
Begnadigung erzählt, die von der Eisendahn 
zwischen Berlin und Frankfurt datirt ist. 
Leipzig, vom 9. August. 
Heute Nachmittag um 3 Uhr traf der König 
von Sachsen, der bereits durch eine Deputa» 
tion aus Leipzig in Hamburg begrüßt worden 
war, von seiner Reife nach Schottland hier 
ein, und setzte bald darauf seine Reise nach-
Dresden forr. 
London, vom 6. August. 
(Telegraphische Depesche.) Ihre Majestät 
die Königin von England ist heute um 7? Uhr 
von einem Prinzen glücklich entbunden worden. 
Der Gesundheits-Zustand der hohen Wöchne­
rin und des Neugedornen. ist sehr befriedigend. 
Hamburg, vom 9- August. 
Der „Kronprinz von Hannover", eines der 
drei die regelmäßige Fahrt zwischen Hamburg 
und Harburg vermittelnden Dampfschiffe, ist 
in der Nachr vom 7. zum 8- August an der 
Landungsbrücke in Harburg iu Brand gera, 
then und in Verlauf weniger Stunden gänz­
lich aufgebrannt. Das Schiff ist, dem Ver­
nehmen nach, zu 30.000 Rthlrn. versichert ge, 
Wesen. 
Konstantinopel, vom 24. Juli. 
Am 19- d. M. abends brach in dem am 
Asiatischen Ufer des Bosporus gelegenen Dor­
fe Beglerbeg, und zwar in der Nähe des ge­
genwärtig von dem Sultan bewohnten Groß« 
herrlichen Somwer-Palastes, eine Feuersbrunst 
aus, die, von dem unglücklicherweise heftig 
wehenden Nordwinde angefacht, reißende Fort­
schritte machte , und über fünfzig zum Theil 
sehr große und schöne Häuser und eine Menge 
Duden in Asche legte. Der Palast des Sul­
tans wardermaßen von den Flammen bedroht, 
daß bereits Anstalten getroffen wurden, den 
Harem und einen Thei l  der Effecten in Sicher­
heit zu bringen; es gelang jedoch den ange« 
strengten Bemühungen der von allen Seiten 
zum Löschen Herbeigeeilten, ihn von der un­
vermeidlich scheinenden Gefahr zu retten. Der 
Sultan, welcher, von Riza Pascha begleitet, 
zu Pferde auf der Brandstätte erschienen war, 
munterte die Löschenden auf, ließ Geschenke 
unter sie vertheilen und richtete Worte des 
Trostes und der Theilnahme an die Unglück­
lichen , die ihre Habe verloren hatten. 
Der Sultan hat mittelst Handschreibcnsdie 
Erlaubniß zum Bau eines neuen Opernhau­
ses in Pera ertheilt. 
Rom, vom 27. Juli. 
lieber die Stadt Palestrina (Präneste), die 
nach den Zeugnissen von Strabo, Dionysius 
von Halikarnaß, Virgil u. A. lange vor Rom 
von einer Pelasgischen Colonie gegründet ward, 
scheint ein schweres Vcrhängniß zu schweben. 
Erdstöße, erst leise und selten, dann heftig, 
täglich und halbe Stunden anhaltend, haben 
seil Anfang des vorigen Monats die Grund­
mauern der Wohnungen so verletzend erschüt­
tert, daß ein allgemeiner Einsturz bei fortdau« 
ernder Ursache befürchtet wird. Erdbeben sind 
in diesem Zheile des Sabinergebirges, auf dem 
Palestrina, ungefähr 4600 Pariser Fuß über 
dem Meerniveau, liegt, sehr selten, dagegen 
etwas Gewöhnliches auf dem gegenüberliegen» 
den Albanergebirge, dessen Urformation durch­
aus vulkanische Lavabestandtheile find, woge» 
gen das Sabinergebirge aus Kalk besteht. 
Nachdem mehre Häuser des Orts bereits in 
Folge der Erderschütrerungen zusammengestürzt, 
andere den Ruin drohen, die meisten stark be« 
schädigt worden, sind die Einwohner genölhigt, 
nachts ihr Obdach in der Ebene der Römi­
schen Campagne zu suchen. Aber auch den 
Tag über halten sich nur Wenige, deren Be­
schäftigung es erfordert, im gefährdeten Ort 
auf. Palestrina zählt gegenwärtig 4300 See­
len. Es hat ein großes Seminar (Tpmnasi, 
um), sieben Klöster (fünf davon für Mönche, 
zwei für Nonnen), und ist in geistlichen und 
weltlichen Dingen einem Cardinal»Bischof un» 
»ergeben. Es ist reich durch Korn- und Wein­
bau. Auch aus dem Neapolitanischen kommen 
uns durch offizielle Blätter Nachrichten von 
Erderschütterungen in den verschiedensten Ge­
genden des Reiches zu; doch meldet keine er­
hebliches Unglück. Die heftigsten Erdstöße 
wurden am 43. Juli vormittags 40 Uhr, in 
Messina verspürt, doch ohne Häufer-Einsturz 
und ohne Verlust von Menschenleben. 
Vermischte Nachrichten. 
Die Erfindung macht gegenwärtig wieder 
Riesenfortschritte. In London ist man darauf 
bedacht gewesen, beim Eisenbahnverkehr das 
Zulce mit dem utile zu verbinden; ein Inge­
nieur hat die Erfindung gemacht, an den Loco« 
Motiven Instrumentalmusik anzubringen, wcl» 
che zum Theil durch die Umdrehung der Rä-
derachsen, zum Theil durch Dampf in Gang 
gesetzt wird. Die Musik einer stürmenden Loco-
motive, soll einen wunderbaren Effekt machen. 
Man hat bereits eine Lokomotive, die zwölf 
Musikstücke spielt; das ssve tlie 
welches langsam vorgetragen werden muß, wird 
gewöhnlich bei der Abfahrt und der Ankunft 
gespielt. Eine bei Weitem folgenreichere 
und wunderbare Erfindung ist übrigens in der 
Schweiz gemacht worden. Ein Alpenjäger 
hatte einen Adler angeschossen. Als er sich 
des Thieres bemächtigen wollte, setzte sich 
dasselbe zur Wehre und hackte dem Jäger mit 
seinem scharfen Schnabel ein Auge aus. Ein 
herzugerufener junger Arzt, der wegen seiner 
Geschicklichkeit bekannt ist, kam auf den Gedan, 
ken, das frisch ausgerissene Auge durch ein 
anderes zu ersetzen und zwar durch ein Auge 
des Adlers. Der kühne Versuch gelang(?), 
das Adlerauge wuchs vollständig in der Au­
genhöhle des Jägers an, und derselbe schätzt 
sich jetzt glücklich, diesen Tausch gethan zu 
haben, wenn auch sein Gesicht einen eigenthüm« 
lichen Ausdruck erlangt har. Die Schärfe seis 
ves Blicks ist so erstaunlich, das er auf den 
höchsten Bergen die in den Thälern befindli« 
chen Menschen, welche sich seinem andern Auge 
als Punkte darstellen, ganz genau erkennen 
kann. Man ist noch beschäftiget. Versuche an­
zustellen, um zu ermitteln, wie weit der Blick 
eines Adlers reicht, und der junge Arzt hat 
bereits eine Schrift über die ganze Angelegen­
heit angekündigt. Man muß gestehen, daß 
diese Erfindung von bedeutenden Folgen seyn 
wird,wennnur, was sicherstspäterergebenkann, 
die eingesetzten Adleraugen ihre Schärfe nicht 
allmählich verlieren. Der Erfinder hat auch 
bereits einen Jagdhund operirr und ihm zwei 
Adleraugen eingesetzt. Auch diese Kur ver­
spricht den besten Erfolg. Ueberdies ist er 
Willens, einem jungen Pferde die Augen eines 
Uhu einzusetzen, um dasselbe zum Sehen in 
der Nacht fähig zu machen. Man ist sehr 
gespannt auf die ferneren Resultate. 
Einen Schornstein auf dem kein Storch 
mehr nisten kann, fand kürzlich ein Deutscher 
Reisender zu Glasgow in Schottland, 436 
Fuß hoch. Wie der Münster über Straßburg 
und der Etephansthurm über Wien, ragt die­
se Feueresse über die Sradt empor. Der Be» 
sitzer der Fabrik mußte so hoch bauen, um 
den Rauch von der Schwefelsäure, die da ve-
reitet wird, für die Nachbarn unschädlich zu 
machen. 
Zur Berichtigung eines Mißverständnisses die­
net: daß der vor mehreren Wochen von Riga 
kommende, bei dem Kronsgute Schrunden durch 
einen bedauernswerthen Krankheits-Anfall in den 
Fluß gefallene, aber glücklicherweise gerettete Neu-
mann nicht den Vornamen Carl, sondern — 
wie sich's aus dessen bei sich gehabten Papieren 
und anderweitigen Zeugen ergeben hat — Fer­
dinand führet, und weder Libauscher Kaufmann 
und Bürger gewesen, noch ein geborner Libauer ist. 
Abschieds - Compliment. 
Bei meiner, Mittwoch den 16. d. M. erfol­
genden Abreise, sage ich dem hochgeehrten Publiko 
meinen ergebensten Dank für das mir wahrend 
meiner hiesigen Praxis geschenkte Zutrauen. 
Libau, den 9. August 1844. 
Eduard Döbbelin, 
Kaiserl. Russ. und Königl. Preuß. approb. 
Zahnarzt. 
Libau, den 4. August 1844. 
Bekanntmachungen. 
Ueber Kopf- und Zahnweh und 
andere Schmerzen. 
Ueber das Kopf» und Zahnweh, die 
Migräne und den Gesichlsschmerz. Nach Hu-
me. Whaterbread, Halford u. A. Zweite 
Aufl. Geheftet. 40 Cop. S. (Die erste Auf« 
läge ist in der Jenaer Literaturztg. 1837, 
Nr. 184. nachdrücklich empfohlen.) 
Der Helfer in Zahnkrankheit, Zahn­
schmerzen und Zahnnolh. Nach Taveau, 
Maury und Saunders. Zweite Aufl. Ge» 
Hefter. 35 Cop. S. (Außerordentlich gerühmt 
'M Gesundheitstempel 1835. 4. Heft.) 
Der Schmerzensarzr, oder hülfreicher 
Rathgeber bei allen Schmerzen, Vie sowohl 
von Entzündungen, Neuralgien. Verwundun­
gen, Verbrennungen, Erfrierung, Quet« 
schung, Insectenstich und den Bissen gifn. 
oer und wülhender Thiers herrühren. 67? 
Cop. S-
(In Libau zu haben bei 
Ed. Bühler. 
Da icli inieli üier nur nock eins kurze 
2eit sukkalten wer6e, so einxkekle ick inick 
Dineni koken und verekruvAswürdiZen 
?ub1ikuin mit Lckleiten und (?raviren aller 
^letalis unä Lteine, als ?ettsl.kaLts, Wax-
xen ^ctr. Fleins WoknunZ ist 2m ^bra-
kam kokaiserscken Hause sin neuen 
^osckpe, Oraveur. 
Gute Holl. Dachpfannen sind zu haben bei 
F B. Schiller. 
Ein großer eiserner Geldkasten ist zu ver­
kaufen. Wo? erfährt man in der Expedition 
dieses Blattes. 
Angekommene Re isende.  
( B a d e g a s t ) .  
Den 7. August: Herr Kanzellei-Sekr. I. B. Schmvel-
ling, aus Mitau, bei Herrn Mesmer. 
A b r e i s e n d e .  
Oer Auslander, Tischlergefell G. Gall, nach Ruß­
land. z 
Der Schneidergesell Carl Wilhelm Michelsohn, nach 
Mitau. z 
<5our« vom 3. uv6 ß. L.uAusi. 
H.iNLteräamWl'. 19-H 
Hamburg .90?. 
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ES. Sonnabend, den 12. August 
St. Petersburg, vom 29. Juli. 
Die Warschauer Journale berichten über 
sehr viele durch die Ueberschwemmung der 
Weichsel veranlaßte Unglücksfälle. Am 28-
hatte das Wasser die größte Höhe von 29 
Fuß 9 Zoll erreicht und eine Menge der Ufer» 
dewohner war genöthigt sich anfangs auf die 
Böden ihrer Häuser zu flüchten, da das Was­
ser durch Thören und Fenster eindrang, und 
zuletzt sie ganz zu verlassen. In Z Straßen fuhr 
man mit Böten. Die Brücke zwischen War­
schau und Praga wurde zerbrochen. Das 
Wasser fing dann langsam an zu fallen. Der 
Herr Generalgouverneur des Königreichs, Feld» 
Marschall Fürst von Warschau, ordnete sogleich 
eine Hilfs»Comit6 zur täglichen Verpflegung 
der Unglücklichen an und sandte später noch 
derComirä die Summe von 3000 Zl. zu. Die 
Warschauer Damen veranstalteten eineCollec» 
te und die beiden Theater gaben Vorstellun­
gen zu eben diesem milden Zwecke, welche an 
6000 Zl. aufbrachten. 
Verlin, vom t. August. 
Die GeWerbeausstellung wird acht Wochen 
dauern, und die weiten Räume des Zeughau­
ses sind bereits jetzt dergestalt in Anspruch ge­
nommen, daß man bei der Ausstellung zusam­
menrücken muß. 
Seit dem Anfange des vorigen Monats hat 
der Verbindungsbau des neuen Museums be­
gonnen. Wie man vernimmt, wird derselbe, 
nach Art des Ueberbaues bei dem Königlichen 
Palais, ganz von Sandsteinen ausgeführt und 
mit Kupfer gedeckt werden, dergestalt, daß 
beide Museen durch drei Schwibbogen für 
Wagen und Reiter und einen Durchgang für 
Fußgänger verbunden werden. Die drei ge, 
wölbten Durchfahrten sollen die Breite der 
am Brandenburger Thore erhalten, und das 
Ganze von der Friedrichs, zur etsernen Brü» 
cke geführt werden. Der Durchgang für Fuß, 
gänger lehne sich unmittelbar an das neue 
Gebäude. Der ganze Bau wird dann durch 
eine Halle von zwanzig verzierten Korinthischen 
Säulen (zehn an jeder Seite) gekrönt. Die 
Fundamente sind bereits ganz fertig, theilweise 
auch einige Pfeiler hergestellt. Man hat nicht 
nöthig, Pfähle einzurammen, weil sich hier 
guter Baugrund vorfand, was um so besser 
war, als durch das Einrammen die fertigen 
Museen gelitten haben würden. Da nun die 
Fundamentirung so rasch beendet werden konn­
te, so wird hoffentlich die Passage in diesem 
Jahre wiederhergestellt sepn, was einen allge­
meinen, eben so dringenden als billigen Wunsch 
erfüllen würde. Durch dieses neue Gebäude 
werden sowohl der Sculpturensaal, als auch 
die Bildergallerie (also beide Stockwerke) des 
ältern Museums mit dem neuen verbunden, 
indem sich hinter den Schwibbogen der nöthi, 
ge Raum zur Anlage der Verbindungstreppen 
findet. — Auch in dem Hauptgebäude des 
neuen Museums wird jetzt sehr fleißig gear­
beitet-, die meisten Gewölbe werden im Laufe 
des Sommers aufgeführt, und der Rest wird 
wohl noch bis zum Winter vollendet werden. 
Desgleichen sind die Steinmetzen damit be­
schäftigt, die Werkstücke an Ort und Stelle zu 
bringen, an deren Bearbeitung sie die ganze 
f r ü h e r e  Z e i t  h i n d u r c h  u n a u s g e s e t z t  t h ä t i a  w a ­
ren, so daß von einem Stillstande des Baues 
nicht füglich die Rede seyn konnte. Interes­
sant sind bei demselben die angewandten eiser­
nen Decken und Topfgewölbe, welche in drei 
Etagen über einander angelegt sind. 
Wien, vom 5. August. 
Einem heute hier angelangten, von hoher 
Hand kommenden Schreiben aus Prag zufol­
ge hätte man daselbst Anzeige erhalten, daß 
Se. Maj. der König von Preußen das Vor-
baden, Wien und die Kaiserfamilie mir einem 
Besuche zu erfreuen, vorläufig gänzlich auf­
gegeben habe. 
Paris, vom 6. August. 
Der „Courrier du Mtdi" bringt umständ-
liche Nachrichten über ein Eisenbahn-Unglück 
auf der Bahn zwischen Montpellier und Cette. 
Das Unheil geschah am 29. Juli und wurde 
wieder durch die unrichtige Einstellung einer 
Stellscheibe veranlaßt. Dadurch gerieth näm­
lich der Zug, welcher sehr schnell lief, in eine 
Ausweichung, auf welcher ein mit Heu bela» 
dener Wagen stand. Schon der fürchterliche 
Stoß gegen denselben zertrümmerte den vor 
der Locomotive gehenden Tender, dadurch ge> 
rieth die Locomotive selbst aus den Schienen 
und arbeitete sich in den Sand, ein dahinter 
folgender Gepäckwagen zerschmetterte, die Per­
sonenwagen rissen sich los, wurden seitwärts 
geschleudert und stürzten zum Theil den 13 
Fuß hohen Eisenbahnwall hinab in einen 
Weinberg. Unter solchen Verhältnissen konnte 
das Unglück nicht klein sepn. Der erste Per« 
sonenwagen zertrümmerte, zwei anden litten 
bedeutenden Schaden und nur die beiden letz­
teren wurden unbedeutend verletzt. Zwei Per» 
sonen wurden auf der Stelle durch einen auf 
sie stürzenden Wagen getödtet, nämlich der 
Conducteur und ein junger Mann von 19 Jah­
ren. Ein 32 jähriger Kaufmann, Spoturno, 
welcher auf dem dritten Wagen obenauf saß. 
wurde bei dem Sturz zerschmettert und starb 
auf dem Transport nach der nächsten Woh­
nung. Es war eine gräßliche Scene, eine 
fürchterliche Verwirrung. indeß haben die Be­
hörden alles Mögliche gethan. um dieVetUn-
glückten sogleich in ärztliche Pflege zu bringen. 
Danzig, vom 7- August. 
Schnell hinter einander erfolgte Damm« 
durchkröche haben den ganzen Einlage-Bezirk 
und die Kampendörfer unter Wasser gesetzt. 
Bewohner derselben sind von Sommerweiden 
und dem benörhigten Winterfutter entblößt und 
genöthigt, einen großen Theil ihres Viehstan» 
des von Pferden, Ochsen, Kühen, Jungvieh 
und Schweinen um jeden Preis zu verkaufen, 
um es vor dem Verhungern zu schützen. Es 
fehlt ihnen aber an Gelegenheit dazu, da sie 
auf entfernte Märkte damir nicht umherziehen 
können. Als Aushülfe in dieser wahrhaften 
Noth ist eine öffentliche Versteigerung des nicht 
zu überwinternden Viehstandes von den Eigen» 
thümern gewählt. Ein Termin dazu steht den 
2l. d. M. vor dem Berliner Thore an dem 
Friedrichschen Gasthause an. 
Schwetz a. d. Weichsel, vom t. August. 
Die Heftigkeit des Sturmes hat leider nicht 
nachgelassen, vielmehr sich gesteigert. Selbst 
massive Häuser fangen an nachzugeben. Die 
städtischen Behörden haben die schleunige Her­
kunft eines Regierungs.Commissarlus mit ge­
eigneten Vollmachten erberen. Viele Familien,' 
arme und reiche, haben sich, unter Zurücklas-
fung ihrer Habe, mit dem nackten Leben 
auf das jenseitige User des Schwarzwassers 
geflüchtet. Das Wasser fällt. Am 2- Aug. 
Der hiesige Pegel zeigt heute 18 Fuß 7 Zoll, 
doch mit der zurückweichenden nassen Hülle fal­
len auch immer mehr Wohnungen zusammen. 
Das Elend hat den höchsten Gipfel erreicht. 
E>n Verein zur Rettung. Unterbringung und 
Beköstigung der am härtesten betroffenen, ob» 
dachlosen Familien, deren Zahl stündlich im 
Steigen begriffen ist, hat sich jetzt förmlich 
constituirt und seine Wirksamkeit kräftig be« 
gönnen. Die am jenseitigen Ufer der Weich­
sel uns gegenüberliegende Stadt Culm entsen­
det täglich ein mit Brod befrachtetes Fahr« 
zeug, das seit gestern schon zwei Mal durch 
das empörte Element glücklich zu uns gelangt 
ist. Mehre Gutsbesitzer und Ortschaften der 
Höhe führen uns in thätiger Nächstenliebe, 
der hier ein weites Feld sich öffnet, unentgelt-
lich Lebensmitteln zu. Mit trüben Ahnungen 
sieht man den nächsten Stunden und Tagen 
entgegen. Am 3- Aug. Wenn der von Neuem 
mit Heftigkeit sich erhebende Gturm, der wie, 
der unendliche Regengüsse mit sich herausge­
führt hat, nicht nachläßt, so muß jede Hoff­
nung auf Erhaltung auch nur eines Theils 
unserer Stadt schwinden und es stünde dann 
die gänzliche Vernichtung derselben in dem Bu-
che der Vorsehung. So eben läuft die, Gott 
ftp Dank, noch unverbürgte Nachricht ein, 
daß auf der Surawer Kämpe von Men­
schen nur 6 gerettet werden konnten. Ganze 
Gehöfte werden von dem Strudel wirbelnd in 
die Höhe gehoben, um nach wenigen Minu» 
ten spurlos zu verschwinden. Ein Theil des 
Magistrats und des Rettungsvereins sind zu 
permanenter Sitzung auf dem Rathhause ver­
sammeil. Wasserstand 16 Fuß 5 Zoll. Am 
4. Aug., mittags 1 Uhr. D«e Stille des 
Sabvaths hat dem Sturm auch Ruhe gebo­
ten. Bei einem Wasserstande von 14 Fuß 10 
Zoll ist der Marktplatz ganz, einige Gtraßen 
zum Theil von den Fluthen, während andere 
noch zwei und die Katholische Kirche noch ei» 
nen Fuß mit Wasser erfüllt sind. Jetzt erst 
läßt sich der Gräuel der Verwüstung in sei. 
nem ganzen erschütternden Umfange übersehen. 
Die näheren und entfernteren Folgen des Un­
glücks. vom welchem unsere Stadt in diesen 
Ta^en heimgesucht worden ist, und das die 
Trüvsale des Jahres 174Z noch überragt, sind 
underechnenbar. 
Konstantinopel, vom 24. Juli. 
Die Englische Pemnsular- und orientalische 
Dampsschissfühns «Cvmpagnie läßt eine rege!» 
mäßige Verbindung mit der Levante ins Lebe» 
treten. Vom August d. I. an wird am 15. 
jeden Monats ein Dampfschiff von England 
abgehen, in Malta, Athen, Smprna und den 
Dardanellen anlegen, am Z. des folgenden 
Monats ungefähr hier eintreffen und nach bei­
läufig sieben Tagen die Rückfahrt antreten. 
Vermischte Nachrichten. 
Der große Canal, welcher zwischen London 
und Birmingham eine Wasserverbindungsstre» 
cke von 90 Englische Meilen darbot, und vor 
der Einführung der Eisenbahn zwischen die­
sen beiden Städten einen Jahrescrrrag bis 
zu 189,000 ̂  lieferte. hat nach der Errichtung 
der Bah» im letzten Jahre nur 114,012^ein­
gebracht, so daß die Actiea desselben von ZZ0 
auf 148 gefallen sind. 
Welch eine glückliche Stadt ist doch Paris; 
ruft Alphons Karr in seinen „t^usxes". Wein 
und Milch fließen in Strömen auf den Stra­
ßen und jeden Morgen verdankt man den 
Stadtsergenten eine Verwirklichung der Feen» 
märchen vom Schlaraffenlande. Paris ist die 
Stadt der Mirakel, denn Jedermann besitzt 
dort die Gabe, Wunder zu thun; die Gewürz» 
tränier verwandeln das Stärkemehl in Pfef­
fer, und Sandstein in Salz; die Weinhänd­
ler verwandeln das Wasser in Wein, und 
die Milchweiber machen theueres Overs dar­
aus. Es giebt keine Mirakel, welche die ge, 
werbfleißigen Pariser nicht erneuern. Die 
Bäcker machen drei zweipfündige Brote aus 
vier Pfund Teig; ein anderer Tausendkünstler 
säet, bauet und erndtet diverse Kohlgattungen, 
um Taback daraus zu machen. Ein anderer 
Tabackhändler niwwt zerstoßenes Glas zu fei, 
nem Schnupftabak. Glücklicher Weise aber 
wird dieser Unfug durch einen Nachbar ange­
zeigt, der seinen Taback aus Eichenrinde und 
Arsenik macht! 
Zur Berichtigung eines Mißverständnisses die­
net: daß der ^or mehreren Wochen von Riga 
kommende, bei dem Kronsgute Schrunden durch 
einen bedauernswerthen Krankheits-Anfall in den 
Fluß gefallene, aber glücklicherweise gerettete Neu­
mann nicht den Vornamen Carl, sondern — 
wie sich's aus dessen bei sich gehabten Papieren 
und anderweitigen Zeugen ergeben hat — Fer­
dinand führet, und weder Libauscher Kaufmann 
und Bürger gewesen, noch ein geborner Libauer ist. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maje­
stät, des Selbstherrscher aller Neuffen?c. ?c. :c., 
werden von Einem Libauschen Stadt-Magistrate, 
durch Dessen Bescheid vom 2- Iuly 1843 die 
Mansche Wittwen- und Waisen-Versorgungsan­
stalt per msri6. für eine Capital-, Zinsen- und 
Kostenforderung von 1370 Rub. 14 Cop. S. M. 
in den leiblichen und nützlichen Besitz der den 
Konschackschen Erben abexequirtcn, unter den Num­
mern Z42 k, 343, 343 L. und (ü. allhier 
belegenen Grundstücke gesetzt worden ist, Alle und 
Jede, die solche Grundstücke kauflich an sich zu 
bringen beabsichtigen, hiemit geladen und aufge­
fordert, ihren Bot bis zum 16. September 
des zu erlebenden 1844sten Jahres, mit­
tags 12 Uhr, bis wohin genannte Immobilien 
desmittelst fubhastirt werden, bei Einem Libauschen 
Stadt-Magistrat zu verlautbaren, am zuletzt ge­
nannten Tage aber des Zuschlages auf den Meist­
bot gewärtig zu feyn- Die Bedingungen des 
Verkaufs werden 1a termiuo verlern, können 
aber auch schon früher bei dem Oberhofgerichts-
Advocaten Melville eingesehen werden. Als wo­
nach sich zu achten! 
Urkundlich unter dem Siegel Eines Libauschen 
Stadt-Magistrats und der gewöhnlichen Unter­
schrift gegeben auf dem Rathhause zu Libau, am 
27- July 1843- 1 
Bekanntmachungen.  
Allen meinen geehrten Subskribenten mache 
ich die ergebenste Anzeige, daß von jetzt an, 
alle Sonntage Musik am Pavillon stattfindet. 
Libau, den 11. August 1844. 
I .  F .  K o p f s t a h l ,  
Etadtmusikus. 
Meinen verehrten Kunden widme ich ^ 
hiemit die ergebenste Anzeige, daß ich mich W 
veranlaßt finde, während der ganzen sH 
Dauer des Memlrr Marktes mit D 
meinem Waarenlager daselbst- zu bleiben. 
I .  R a u s n i t z ,  ^  
aus Königsberg. 
Bn I. Deubner in Riga ist so eben erschie-
neu, und bei Ed. Bühler zu haben: 
L l v l ä n d i s c h e s  K o c h -  u n d  W  i  r  t  h -
s ch a f r s b u ch 
für tiroße und kieiuere Haushaltungen. 
Eni Handbuch zum Selbstunterrichte für 
junge Hauswirthinnen, enlh.: Anweisungen 
zur Zuoereitung von Suppen, Gemüsen, ge-
stoften Sachen, Gallerten, Fischen. Pasteten, 
Butterteig, Puddingen, Mehl und Eierspeisen, 
Braren, Desserts und allen Arten von Back­
werk, Kuchen, Gelees, Gefrornem, warmen 
Getränken, nebst Unterricht im Einmachen und 
Trecknen aller Arten von Früchten, Einsalzen 
und Räuchern des Fleisches; Bereitung nied­
rer Arren von Esstg. Branntwein und onde-
rer in der Haushaltung nöthigen Dinge in 
5052 durch eigene Erfahrung erprobten Re» 
repren. 6. sehr vermehrte Auflage. Gebunden 
1 Rdl. 20 Cop. S. 
Die Lonrefflichkeit dieses Buches dürste sich 
durch diese Auflage somit nur gesteigert haben, 
und wünscht der Verleger, daß es auch ferner­
hin seinen praktischen Nutzen bewähren möge. 
Gute Holl. Dachpfannen sind zu haben bei 
F  B -  S c h i l l e r .  
E>n großer eiserner Geldkasten ist zu ver­
knusen. Wo? erfährt man in der Expedition 
dieses Blattes. 
Abschieds. Compliment. 
Bei meiner, Mittwoch den 16. d. M. erfol­
genden Abreise, fage ich dem hochgeehrten Publiko 
meinen ergebensten Dank für das mir während 
meiner hiesigen Praxis geschenkte Zutrauen. 
Libau, den 9. August 1844. 
Eduard D ö b  belitt, 
Kaiserl. Russ. und Königl. Preuß. approb. 
Zahnarzt. 
A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e -
Den 9. August: Herr Bau,Assessor v. Firks, aus 
Mirau, und Herr Hofrath v. Sela, aus St. Peters, 
bürg, bei Madame Günther; den 10.: Herr v. Herz« 
berg, aus Lehnen, beim Herrn Oberhofgerichts-Ad­
vokaten Melville. 
A b r e i s e n d e .  
Oer Handlungs-Commis Ludolph Schnee, nach St. 
Petersburg. z 
Oer Ausländer, Tischlergesell G. Galt, nach Ruß­
land. 2 
Der Schneidergesell Carl Wilhelm Michelsohn, nach 
Mitau. ^ 2 
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Mittwoch, den 16. August 
St. Petersburg, vom 3. August. 
Der St. Petersburgsche Kriegs Generalgou, 
verneur. welcher am 3. August, um 2 Uhr 
mitternachts, folgendes A l l e r h ö ch ste i g e n« 
h ä n d i g e  R e s c r i p t  S r .  K a i s e r l .  M a j e s t ä t  
erhalten bar, beeilte sich dasselbe zur Kenntniß 
der Bewohner der Residenz zu bringen: 
„ A l e x a n d e r  A l e x a n d r o w i t s c h !  N a c h »  
dem Ich die sterbliche Hüll- Meiner geliebten 
Tochter zur letzten Ruhestätte begleitet habe, 
ist es das erste Bedürfniß Meines Herzens, 
Ihnen den Auftrag zu enheilen. die Bewoh­
ner der Residenz davon in Kenntniß setzen zu 
wollen, wie tief und herzlich Wir alle durch 
die allgemeine Theilnahme gerührt sind, die 
Uns sowohl während der langwierigen tödtli« 
chen Krankheit Unserer geliebten Heimgegange­
nen Tochter, als auch bei ihrem Tode und 
jetzt endlich in dieser Nacht bewiesen worden 
ist. Für Mich sind ähnliche Ausdrücke allge« 
meiner Gefühle nicht neu; bis jetzt wurden 
sie Mir an Tagen der Freude zu Theil; da 
es aber Gott gefallen hat, Uns durch den al-
lerempfindlichsten Schlag zu prüfen, was kann 
Uns, indem Wir Uns vor Seinem unerforscht 
lichen Willen beugen, tröstender für Unsere 
älterlichen Herzen seyn, als so augenscheinlich, 
so rührend zu sehen, daß Unser Kummer ein 
ollgemeine?, der Kummer der ganzen Familie 
des Volks, welches Gott Meiner Leitung an­
vertraut hat, ist. In dieser Liebe liegt für 
Uns der Trost, für Mich die Kraft, auf Mei« 
ner schweren Laufbahn Mich aufrecht zu er­
halten. Mögen diese gegenseitigen Gefühle 
auch ins Künftige ein Unterpfand für das 
Glück Rußlands sepa. Ich verbleibe Ihnen 
s t e t s  w o h l g e w o g e n .  N i c o l a i . "  
Se. K. Höh. der Großfürst Thronfol-
ger Cäsarewitsch hat am Z. August dem 
St. PeterSburgischen Herrn Kriegs, General­
gouverneur zur allgemeinen Bekanntmachung 
die Copie von einem an Se. Kaiserl. Höh. 
gerichteten Allerhöchsten Recripte folgenden 
Inhalts zugesandt: 
An den Herrn Thronfolger! Der Gemahl 
Ihrer verstorbenen Schwester, Unserer vielge­
l i e b t e n  T o c h t e r  A l e x a n d r a  N i k o l a j e w n a ,  
d e r  P r i n z  F r i e d r i c h  v o n  H e s s e n - K a s ­
sel, hat Uns d-.'n Wunsch verlautbart, das 
Andenken seiner Heimgegangenen Gattin durch 
ein Denkmal zu ehren, weches sür ewige Zei» 
. ten bei den Bewohnern der Residenz die Er­
innerung an die von Uns so tief betrauerte 
und von Ihm so heiß geliebte Todte im Ge» 
dächtniß erhalten soll. Seine Durchlaucht 
bringt zu diesem Zwecke ein Kapital dar. wel« 
ches die werthvollen Sachen, die zur Aussteuer 
der Großfürstin gehörten, an Werth er­
reicht. Nachdem Wir mit besondern Vergnü» 
gen die edle Absicht des Prinzen, welche so 
sehr mit den beständigen Gefühlen Unserer ge­
liebten Tochter übereinstimmt, gebilligt haben, 
sind die Kaiserin und Ich übereingekommen. 
Unsere^ vollkommene Zustimmung und Unsere 
Mitfreude Sr. Durchs, zu erkennen zu geben. 
Seinem Wunsche gemäß trage Ich Ihnen auf, 
zur Ausführung dieses Gott gefälligen Werkes 
ein Comilä aus dem General » Adjutanten 
F ü r s t e n  W o l k o n s k y ,  d e m  P r i n z e n  P e t e r  
v o n  O l d e n b u r a  ,  d e m  P r i n z e n  A l e x a n d e r  
von Hessen -Darmstadeund dem General« 
Adjutanten Kawelin unter Ihrem Vorsitze 
zu bilden. Ich hoffe, daß sich die Residenz 
zum Andenken Ihrer Schwester bald mit einer 
neuen Anstalt zum Testen der Leidend.':! schmü­
cken wird, in welcher auf ewige Zeiten die Gebere 
für die Ruhe der Gecle Unserer geliebten, in 
die Glückseligkeit übergegangenen, Tochter ein» 
porsteigen können. Diese Anstalt soll nach der 
A b s i c h t  d e s  P r i n z e n  „ A n s t a l t  d e r  G r o ß f ü r s t i n  
Alexandra Nikolajewna. gestiftet vom 
Prinzen Friedrich von Hessen," beißen. 
— Wir verbleiben Ihnen st^tS wohlgewogen. 
D a s  O r i g i n a l  i s t  U n t e r s c h i e d e n :  
A l e x a n d r a .  N i k o l a i .  
N i c h t i g :  A l e x a n d e r .  
Insel Ielagin, den 3. August tK44. 
Berlin, vom 15- August. 
Das amtliche Verzeichniß der in der Gewers 
be'Ausstellung ausgestellten Gegenstände giebt 
bis jetzt 1913 Nummern an; es wird aber 
noch einige Nachträge erhallen, die sich etwa 
auf 1000 Nummern belaufen dürsten, so daß 
im Ganzen gegen 3000 Nummern zusammen» 
kommen werden. Dabei ist j-doch zu bemer­
ken, daß diese Nummern nicht etwa die Zahl 
der ausgestellten Produue, sondern bloß die 
Zahl der Aussteller bezeichnen, so daß eine 
Nummer nicht selten eine große Anzahl von 
Gegenständen umfaßt. Im Iledrigen sind bei 
der Abfassung des Katalogs nichr die verschie­
denen Gattungen der Producre. sondern die 
Länder, die beigesteuert haben, zum Princip 
der Eintheilung angenommen worden. Höchst 
erfreulich aber ist es, daß alle Deutschen Lan­
der nach der Eigenthümlichkeit  ihres Industr ie !»  
len Lebens auf bereitwillige und würdige Wei­
se dazu beigesteuert haben, und daß folglich 
diese Ausstellung ein herrliches Zeugniß von 
dem giebt, was Deutscher Fleiß mir vereinter 
Kraft bereits zu leisten vermag, und was er 
in fortschreitender EntWickelung für die Zu, 
kunft noch erwarten läßt. Und in dieser Be» 
Ziehung glauben wir, diese Gewerbe »Ausstel­
lung, deren Eröffnung wir mit stolzer Freude 
begrüßen, in ihrer Erscheinung und ihren 
Folgen als ein bedeutungsvolles Ereigniß der 
Zeit bezeichnen zu können, welches die allge­
meinste Theilnabme im höchsten Grade in An, 
fpruch nehmen darf und wie wir nicht zwei­
feln, auch überall finden wird. 
Paris, vom 12- August. 
Am 7. d. langte das Egyptische Dampfboot 
„Redschid". welches die beiden jungen Egypti-
schen Prinzen, Hussein Bei. Sohn Mehmed 
Ali's, und Achmed Bey, Sohn Ibrahim Pa, 
fcha's, an Bord hat, deren Reise nach Franks 
reich schon vor einiger Zeit angekündigt wurde, 
im Hascn von Marseille an. Die Prinzen sind 
von 36 jungen Leuten aus den ersten Familien 
E g y p t e n s  g l e i t e t ,  w e l c h e  a l l e  d e r  L i c e - K ö ,  
nig nach Frankreich schickt, damit sie hier Eu­
ropäische Bildung empfangen sollen. 
Ueber die Vorgänge an der Marokkanischen 
Küste erfährt man heute schon einiges Nähere. 
Die Abfassung der gestern Abend veröffentlich­
ten Depeschen, besonders der beiden letzten in 
denselben mitgeteilten Nachrichten, ist von der 
Art, daß man ihnen unmöglich einen offiziel­
len Charakter beimessen kann. Am 2- August 
war die für die Antwort auf das Französi­
sche Ultimatum gesetzte Frist umgelaufen, und 
am j. waren Abgesandte des Kaisers zu Tan» 
ger eingetroffen, mit der Ankündigung, daß 
der Friede gesichert sep. Aber die nämlichen 
Abgesandten beeilten sich, Alles von Tanger 
wegschaffe, zu lassen, was transportabel war, 
vor Allein die Bassin des Staats; die Ein­
wohner flogen aus ver Stadt und führten ihre 
Fraueil, Kinter, Sclaven und ihre besten Hab­
seligkeilen mic in die Berge fort. Der Kaiser 
befand üch nur anderthalb Tagereisen von Tan­
ger. zu El-Kassar, und hätte daher sehr schleu» 
nig und kategorisch aus das Französische Ul' 
timalum antworten können; statt dessen sam­
melte er an diesem Puntte. dem Vernehmen 
nach, eine starke und zahlreiche Armee. 
Am 31«, abends gegen 4 Uhr, gingen die 
drei Französischen Linienschiffe auf der Rheede 
von Tanger vor Anker. Die Fregatte ,,Bel­
le Poule" und das Dampfschiff ..Asmodee" 
befanden sich bereits dort. Die Sonne des 4. 
August beleuchtete ein herrliches Schauspiel, 
wie es jene Rheede wohl noch selten dargebo» 
ten. Die Französische Schiffsdivision lag in 
guter Ordnung vor Anker, bestehend aus drei 
Linienschiffen, 1 Fregatte, 2 Briggs und 6 
Dampfschiffen, zusammen 401 Kanonen und 
4390 Pferdekraft. Am folgenden Tage schlössen 
sich auch die Brigg ..Volage" und das Dampf, 
schiff,.Veloce" der Flotte noch an. Spanien 
war vertreten durch eine Fregatte, eine Cor-
verte, zwei Briggs, zwei Goelenen, einen Kut­
ter und ein Dampfschiff. Das Linienschiff 
,.Soberano" wurde erwartet, war aber bei 
der Abfahrt der Französischen Flotte noch nicht 
aus dem Hafenbecken von Cadix ausgelaufen. 
England hatte ein Linienschiff, eine Fregatte 
und ein Dampfschiff vor Tanger, Sardinien 
eine Corvette von 35 Kanonen, Schweden eine 
Corvette von gleicher stärke. Am 2. schlössen 
sich noch die Dampfschiffe „Dcdette" und „Var" 
der Flotte an. so daß neun Französische Dampl-
schiffe auf der Rheede sich befanden. Am 1. 
Halle d?r Prinz von Ioinville an Bord des 
Suffren" den Commandanten der Schiffe der 
anderen Nationen, die auf der Rheede von 
Tanger sich befanden, ein großes Diner ge­
geben, dem auch die Herren v. Npcn, Fran­
zösischer GeneraliConsul, Ioreil, Consul zu 
Mogador, und Martineau, Consul von Nea­
pel, beiwohnten, welch Letzterer nach dem Ab, 
gange des Herrn v. Nyon die Be,chützung 
der zurückgebliebenen Franzosen Übernommelt 
hatte. Am 1. waren 4000 Kabplen, denen 
man den Eintritt in die Gtadt verweigert hatte, 
vor den Thoren derselben gelagert. Zwei Häu­
ser von Tanger waren geplündert worden, das 
eine, wo der Dolmetscher des E'^lischen Eon-
suls wohnte, das andere einem Europäischen 
Kaufmann gehörig. Ein Christ der in der 
Scadt bat bleiben wollen, wurde bei einem 
kleinen Auflaufe, der aber erstickt wurde, ge« 
tödter. Die Jahreszeit ist den Bewegungen 
der Französischen Flotte nicht günstig. Ein 
dichter Nebel erhebt sich fast alle Morgen He­
gen 6 Uhr und verschwindet erst gegen 10 
Ahr. Während dieser Zeit können die Schif­
fe nur mir größter Lorsicht sich bewegen. 
Der ministerielle ,,Globe' meldet in seinem 
heutigen Blatte, daß die Türkische Flotte von 
der Syrischen Küste nach Tunis unter Segel 
gegangen sey, um daselbst eine Landung zu 
bewerkstelligen. Sie besteht aus 7 Linienschif­
fen und vier Fregatten. Das Cabiner soll, 
auf die Kunde von dieser Bewegung, mittelst 
des Telegraphen den Befehl nach Toulon 
»versandt haben, sofort 4 Linienschiffe unter 
dem Commando des Admirals ParscvalDes-
chenes nach Tunis abzusenden, um dort zu 
kreuzen und die Türkische Flotte zu erwarten. 
Der Admiral soll die Weisung erhalten haben, 
sich jeder Landung zu wiedersetzen und der 
Türkischen Flotte, wenn sie sich nicht zurück­
ziehe, eine Schlacht zu liefern. 
London, vom 10- August. 
In der Nacht vom 5. auf den 6- d. M. ist 
in Manchester ein ziemlich bedeutendes Feuer 
ausgebrochen, welches die unter dem Namen 
der sogenannten Irvvell duiläinZs bekannten 
Speicher vernichtet hat. Der Schaden wird 
auf 20,000 ^ angegeben. 
Man vernimmt, daß Ihre Majestät die Kö, 
nigin von Großbrittanien unmittelbar nach ih­
rer völligen Genesung eine Rundreise in Ir­
land zu machen gedenke, so daß sie also den 
Besuch des Königs Ludwig Philipp erst nach 
ihrer Rückkehr empfangen könnte. Dieser 
würde demnach erst spät im September, wo 
nicht gar erst in den ersten Tagen des Otto, 
ber stattfinden können. Bis dahin wird jeden« 
falls die Otahettische Angelegenheit in Ordnung 
gebracht sepn. 
Während der Anwesenheit des Königs in 
London werden zwischen Dover lind Calais 
drei Tclegraphenschiffe aufgestellt, so daß Lon« 
don und Paris iu augenblicklicher Berbindung 
mit einander stehen werden. 
Vermischte Nachrichten. 
Ischl. Ihre Majestäten den König und die 
Königin von Preußen überraschte am 8- Au-
gust zwischen Neuban und Wels ein entsetzli» 
ches Unwetter, welches die hohen Reisenden in 
letzterem Orte zu übernachten zwang. Der 
Sturm war so heftig, daß der Königs. Wa, 
gen nur durch Zerschneiden der Stränge undFest-
haltenvon Seiten der Dienerschaft gesichert wer-
denkonnte; derdes Generals von Neumann ward 
mit allen vier Pferden auf der Straße umge» 
worfen. 
Paris. Auf den Fran;öuschen Eisenbahnen 
sind während 20 Monaten 289 Menschen um­
gekommen und 457 verletzt worden. Wie viel 
in derselben Zeit durch Wagen und Pferde 
getödiet und beschädigt worden sind, läßt sich 
nichr so leicht berechnen,' würde aber wahr« 
scheinlich eine noch weit größere Zahl ergeben. 
Das von Londonderry nach Liverpool fah­
rende Dampfschiff „Robert Napier', ist in der 
Nacht zum 25. Juli ein Raub der Flammen 
geworden. Glücklicherweise griffen sie nicht 
so schnell um sich, daß man nicht hätte die 
Passagiere retten können. 
Bekanntmachungen. 
Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich 
hierdurch die ergebenste Anzeige zu machen, 
daß ich mich hier als Tischlermeister nieder­
gelassen habe, und daß mein Meisterstück, be­
stehend aus einem Büreau von Mahagoniholz, 
bei mir zu einem annehmbaren Preise zum 
Verkauf steht, als auch mit jeder in meinem 
Fache vorkommenden Arbeit bestens empfehle. 
Libau, den 14. August 1844. 
H .  I .  M a s s b e r g ,  T i s c h l e r m e i s t e r .  
Wohnhaft iu der Herrenstraße, 
neben dem Posthause. 
Eine neue holländische Getraide«Putzmühle 
steht zum Verkauf. Das Nähere erfährt man bei 
F. W. Beeck. 
Für Farber, Gerber und Sei» 
fen sieder. 
C. F. S c h e r f ,  d e r  K l e i n i g k e i t s f ä r b e r  i n  W o l ­
le, Seide, Baumwolle und Leinen. Nebst 
der Kunst. Farben von Stoffen abzuziehen 
und darauf neue zu erzeugen und die Zeuge 
zu appretiren. 4 Rbl. 25 Cop. S. 
G -  F .  P e r r e o t t e t  d i e  I n d i g o f a b r i k a t i o n  a u s  
den verschiedenen Arten der Irläi^okera» der 
WriZktia iinctoria und dem 
iinctorium, nebst den characteristischen Merk« 
malen der verschiedenen gegenwärtig im 
Handel vorkommenden Indigosorten und de» 
ren Prüfung. 85 Cop. S-
V i t a l i s  L e h r b u c h  d e r  g e s a m m t e n  F ä r b e r e i  
aufWolle, Seide, Leinen. Hanf und Baum» 
wolle. Nebst dem Indienne-Druck. Vierte, 
nach Renner. Leng, Bergmann u. A.. ver­
mehrte Aufl. Mit 4 Tafeln. 2 Rbl 50 Ccp. 
S- (Es ist bei der großen Anzahl rühmen' 
der Recensionen unmöglich, sie alle anzufüh» 
ren, auch ist ja dieses Werk längst als das 
beste in diesem Fache zu wohl anerkannt, 
um besonderer Anrühmunq zu bedürfen.) 
K u n s t  d e s  S e i f e n  s i e d e  n s  u n d  L i c h t  z i e »  
hens, namentlich der festen, grünen, brau« 
nen oder sogenannten schwarzen, derselben 
Terpentin« und Toilettenseife :c. Nach den 
allerneuesten Versahrun»,sarren von einem 
Seifensiedermeister von Profession. Dritte 
sehr vermehrte Aufl. Mir 6 Tafeln. 1 Rbl. 
25 Cop. (Der gute Ruf dieser Schrift, 
eine Menge belodender Recensionen und der 
Absatz von Z Auflagen verdürben den ganz 
vorzüglichen Wert!) derselben.) 
Or. Chr. H. Schmidt Handbuch der gesamm-
ten Lohgerbern , namentlich des gemeinen loh-
.gahren, des Iufte»., des Samtländischen-
und Dänischen-Leders, des Saffians, Cor» 
duans und Cbagrins. Begründet auf ge« 
nauer Prüfung aller vorhandenen Methoden. 
Nebst verschiedenen neu erfundenen Leder­
künsten und der vorkommenden Maschinen. 
Mir 8 lithogr. Tafeln- 2 Rbl. S. (Nach« 
drücklich empfohlen in der litcr. Zeitg. 1841, 
Nr- 29 — und andern Blättern.) 
D e s s e n  L e d e r f a r b e k u n s t ,  o d e r  c h e m i s c h e  
Grundsätze und Vorschriften, alle Ndergat« 
tungen in allen Farben ächt zu färben, mit 
farbigen Mustern zu bedrucken oder zu la-
ckiren. Nebst der erst seit Kurzem bekannt 
gewordenen engl. Fixfärberei der Handschuh-
leder. M!t 2 Tafeln. 1 Rbl. S- (Gro­
ßen Lobes gewürdigt im polptechii. Archiv 
184l, Nr. 26 — und in der Nürnb. poip» 
techn. Aeitung Nr. 50.) 
In Lidau zu haben bei 
Ed. Bühler. 
Ende September d. I. ist in meinem Hause 
eine parterre Wohnung, nebst separater Küche 
und Keller, zu vermiethen. 
L>bau, den 15- August 1844. 
E .  S .  D r a m m .  
Da ick mick kier nur nock eiue 
Teit auF^alten vver6e, so emx5ek1e ick rriick 
Linern koken ^.äel imd verekrunAgvvüräiAeii 
Publikum mit 8cklei5en unä (^ravireu aller 
^letalle unä Lteirie, als ?eNsckakts, Wa^i-
xen ^ctr. IVleirie ^Voknunz ist im ^dra> 
kam kokaiserscken I^ause am neuen 
^ s o s c k p e ,  ( G r a v e u r .  
Gute Holl. Dachpfannen sind zu haben bei 
F .  B .  S c h i l l e r .  
Ein 'großer eiserner Geldkasten ist zu ver» 
kaufen. Wo? erfährt man in der Expedition 
dieses Blattes. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 1?. August: Herr Musikus I .  Greve, ausRi, 
ga, bet Gerhard; den 13.: Herr Baron v. Fircks, aus 
Dulmalken, bei Büß, und Herr H. Stöljer, aus Mi­
tau, bei Madame Günther; den 14.: Herr v. Simo-
lin, aus Perbohnen, und den 15: Herr Baron v. 
Koschkull, aus Schrunden, bei Madame Makinsky; 
Herr Titulair - Rath Vil laret, aus Memel, bei Ger­
hard. 
A b r e i s e n d e .  
Oer Handlungs-Commis Ludolph Schnee, nach St. 
Petersburg. 2 
Der Auslander, Tischlergesell G. Gall, nach Ruß, 
land. 1 
Oer Schneidergesell Carl Wilhelm Michelsohn, nach 
Mitau. 1 
Lours vom 1y. unä 13. ^uZust. 
90 l'. 
HarnkurA .Wl'. 
. . Z IVl. 














Lenis. ̂  ?ür 
5ÜL0. » 1 R.ude1 
pce.Lt. ) Zilder. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverivaltuns der Ostsee-Provinzen, T«nner, Censor. 
b  l  a  t  t .  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
K?. Sonnabend, den 19. August 
P u b l i k a t i o n .  
Die Quartier - Committee fordert alle Diejenigen, welche die, auf349 Rubel 32 
Cop. Silber veranschlagte Reparatur an den hiesigen Wachthäusern zu übernehmen ge­
sonnen sind, hiemit auf, sich zum Torg am 21. und zum Peretorg am 24. d. M., 
Mittags gegen 12 Uhr, in dieser Committ^e einzufinden und vor dem Bieten den ge­
setzlichen Salog vorzustellen. 
^ibau-Quartier. Committee, den 16. August 1844. 
Reich. Tiedemann. Tambourer. C. W. Melville. 
Nr. 1542. I. Busö, Buchhalter. 
St. Petersdurg, vom 7. August. 
Das „Journal von Odessa" vom 25. Juli 
enthält ein interessantes Gemälde der Handels-
verhältnisse dieses Hafens während der ersten 
Hälfte dieses Jahres; im ersten Semester 184Z 
betrug die Ausfuhr 3.272.727 Rbl. S. in die-
fem Jahre 7.452.554 Rbl. S., die Einfuhr 
stieg in gleicher Zeit von 2.204 872 Rbl. auf 
3.039 209 Rbl. S. 
Die Wettrennen von Zarskoje. Selo finden 
in diesem Jahre am 13.. 17. und 20. August 
statt; die ersten Kaiserlichen Preise am 13. und 
20. August bestehen in silbernen Vasen von 
1300 Rbl. S. Werth und Prämien von 1700 
Rbl. S., wovon 500 für das Pferd bestimmt 
sind, welches nach dem ersten am Ziele an« 
kommt, der Kaiserliche Preis am 17. August 
für vierjährige Stuten besteht in einer silber­
nen Vase von 750 Rbl. S. Werth und einer 
Prämie von 750 Rbl. S.'. wovon für das 
Zweite Pferd 250 Rbl. S- bestimmt sind, und 
für Stuten von 5 Iahren in einer silbernen 
Vase von 1000 Rbl. S. Werth und einer 
Prämie von 1000 Rbl. S., wovon für das 
Zweite Pferd 300 Rbl.  S. 
Paris, vom 14- August. 
Ihre König!. Hoheit die Frau Prinzessin von 
Ioinville ist heute nachts halb 1 Uhr von ei­
ner gesunden Prinzessin glücklich entbunden 
worden. Der Donner der Kanonen der In­
validen verkündete heute Vormittag der Haupt­
stadt das zu Neuilly stattgefundene Ereigniß 
durch sieben Schüsse. 
Wir haben bereits erwähnt, daß die Stadt 
Paris im künftigen Jahre den Bau eines ko­
lossalen überdachten Küchenmarktes beginnen 
wird, und daß die Kosten zu 17 Mill. 986.3!2 
Fr. veranschlagt sind. Jetzt erfährt man nä­
her. daß die Kosten der anzukaufenden Gebäu­
de 12.286 3l2 Zr.. die Baukosten aber 5.700.000 
Fr. betragen werden. Zur Aufrechthalmog 
der Marktordnung in einer so großen Stadt, 
zur Beseitigung so mancher Unannehmlichkei­
ten w»rd diese neue, freilich sehr kostbare Ein­
richtung, wesentlich Seitragen; es ist indeß ei­
ne Anlage welche nur eme Stadt mit so au­
ßerordentlichen Hilfsquellen, als Paris, aus­
führen kann, und die andern Städten mehr 
zur Bewunderung als zur Nachahmung dienen 
wird. 
Vom jZ. Der „Moniteur" theilt heule in 
seinem offiziellen Theil folgende Depesche des 
Prinzen von Ioinville an den See-Minister 
mit, die in Perpignan vorgestern Abend ein» 
getroffen war und durch den Telegraphen nach 
Paris gelangt ist: „Vor Hanger."?. August. 
A m  4 .  l a n g t e  e i n e  u n z u l ä s s i g e  A n t w o r t  a u f  
das Ultimatum des Herrn von Nyon an. Am 
6. morgens griff ich die Festungswerke von 
Tanger an; 80 Geschütze antworteten uns. 
Nach Verlauf einer Stunde harten wir ihr 
Feuer zum Schweifen gebracht und ihre Bat­
t e r i e n  z e r s t ö r t .  U n s e r  V e r l u s t  a n  M a n n s c h a f t  
ist sehr gering, unsere Havariecn wenig be­
deutend. Das von den Europäischen Csnsuln 
dewohnte Stadtviertel wurde geschont." Für 
richtige Abschrift dieser Depesche bat der See-
Minister, Baron von Mackau, sich unterzeich­
net. Das „Journal des De'vats" glaubt. daß 
der Englische G-'Ncral. Ceosul. Herr Drum­
mond Hay, an Bord dee Französischen Adnit« 
ralschiffes seine Zuflucht genommen haben 
d ü r f t e .  
Die Nachricht von dem Bombardement von 
Zanger ist gestern Nachmittag in dem Augen­
blicke im Schlosse von Ncuillp eingetroffen, 
w o  d i e  K ö n i g ! .  F a m i l i e  v e r s a m m e l t  w a r ,  u m  
die Aufnahme des Geburtsscheines der Toch­
ter des Prinzen von Ioinville beizuwohnen. 
Die Fassung der telegraphischen Meldung des 
Prinzen scheint zu beweis«», daß die Franzö­
sische Flotte den Beginn der Feindseligkeiten 
zuletzt nur wegen des Britischen General Con-
suis, Herrn Drummond Hay, verzögerte, den 
man der Much und der Rache preiszugeben 
fürchtete, wenn man die Beschießung von Tan­
ger begönne, so lang? er noch in der Stadt 
war. Aus diesem Umstände läßt sich die Fol­
gerung ziehen, daß die Vermittlung-Versuche 
des Englischen General Consuls von der Fron« 
zösischen Regierung autorisirr gewesen sind, so 
daß Herr Drummond Hap Anspruch auf ähn­
liche Rücksichten gehabt hat, w-e sie einem im 
Namen Frankreichs handelnden Diplomaten 
gebühren. Das allgemeine Interesse, welches 
Herr Drummond Hap als diplomatischer Be« 
^ ̂ vmter einer Europäischen Macht verdiente wür> 
de den Prinzen von Ioinville wohl kaum 
haben bestimmen dürfen, die Vollziehung seiner 
Instructionen um einen oder vielleicht selbst 
wehre Tage zu verschieben. W^n muß sich 
auf eine lebhafte Zeitungs-Polcmik über diesen 
Punkt gefaßt machen. 
Die ktllgeborü^Prinjesitn ist gestern «ach­
mittag vom Erzbischof von Paris getauft wor-
den und hat die Namen Franchise Marie 
A m e l i e  e r h a l t e n .  
Mehre hiesige Blätter enthalt'«» biographi­
sche Notizen über das Leben Joseph Benapa?, 
te's, der am 28. Juli zu Florenz gestorben 
ist. Er war im Jahre 1768 zu Corte, auf 
der Insel Kvtsika, geboren, ein Jahr vor Na­
poleon. und folgte seinem Bruder bei dessen 
ersten Feldzug in Italien im Jahre 179g. 
„Zum Minzlied des gesetzgebenden Körpers et» 
nannt" , sagt das „Journal des Debats", 
/.zeichnete er sich durch Mäßigung und Der» 
stand aus und gab Dcweise einer edelmüthis 
gen Festigkeit, als er öffentlich den damals in 
Egypten befindlichen General Bonaparte in 
Ansehung der durch das Dcecloriun, gegen 
denselben vorgebrachten Beschuldigungen recht, 
fertigen mußte. Unter dem Censulaie war er 
Staacsralh und einer der Unterzeichner des 
Friedens von Lüneville. Bei der Thronbestei­
gung Napoleon's wurde ihm die Krone der 
Lombardei angeboten, allein er schlug sie aus. 
Wenige Tage nach der Schlacht von Austen 
litz übernahm er das Commando der Armee, 
welche bestimmt war das Königreich Neapel 
anzugreifen; er drang ohne Schwertstreich bis 
Capua an der Spitze des Corps des Cent» 
rums vor, und am 15« Februar 4806 hielt er 
seinen Einzug in Neapel, als dessen Souverain 
ihn der Kaiser bald anerkannte. Die Regie, 
rung Ioseph's als König von Neapel war, 
obgleich kurz, bei weitem nicht fruchtlos; in 
dem Zeitraum von weniger als zwei Jahren 
vertrieb er die Engländer aus dem Königreich, 
reorganisier die Verwaltung, die Armee, die 
Marine, und es gelang ihm, allen Arbeiten 
von öffentlicher Nützlichkeit eine» großen 
Schwung zu geben. Aber der Wille des Kai­
sers rief den König von Neapel zu noch, wo 
möglich, weit gefährlicheren Schicksalen. Im 
Jahre 1808 mußce er den Thr. 'N von Spanien 
besteigen. Wir wollen h-er nicht in die Er­
zählung der Umstände eingehen, welche dea 
Sturz dieses Thrones herbeiführten und die 
noch allen Gemüthern eingeprägt sind; aber, 
was man sagen muß, ist. daß der Könia Jo­
seph mit Much gegen die Elemente der Auflö' 
sung kämpfte, von denen er umgeben war. 
und daß er Spanien erst in der äußersten 
Noch verließ. Nach Frankreich zurückgekehrt, 
übernahm er das Militair - Commando voll 
Paris, und den Befehlen des Kaisers getreu, 
begleitete er bei dem Angriff der Haupt« 
stadt durch die Verbündeten die Redentin nach 
Chanres. dann nach Bleis, und vereinigte um 
sie alle disponiblen Truppen. Die'Abdankung 
des skaisers zu Fontaiiiebleau ließ dem Prin« 
zen Jos. pH Napoleon keinen andern Entschluß 
übri^. als sich in die Schweiz zurückzuziehen. 
Er kchrce im Jahre 18i5. an dem nämlichen 
Tage, wo der Kaiser zu Paris ankam, nach 
Frankreich zurück. Nach der Schlacht von 
Waterloo schiffte er sich nach Amerika ein, 
wo der Bruder, den er nicht mehr wiederse­
hen sollte,, ihn hat treffen wollen. Im Jahre 
1817 ermächtigte ihn der Staat Jersey durch 
e»n besonderes Gesetz, und im Jahre 1825 die 
Leg/slalur des Staates New-Aork. aus sei» 
Gesuch, Ländereien zu besitzen, ohne Amerika­
nischer Bürger zu werden. Der Graf von 
Eurvilliers sah Europa erst im Jahre tK32 
wieder. Nach der Reformbill entschloß er sich, 
die Vereinigten Staaten zu verlassen und sich 
nach England zu begeben, wo er mehre Jahre 
wohnte. Nachdem eine schmerzliche Krankheit 
seine Gesundheit so erschüttert hatte, daß ihm 
ein mildes Klima nölhia wurde, erhielt er von 
den fremden Hosen die Erlaudniß, sich in Flo­
renz, im Schooße seiner Familie, niederzulas­
sen. Dort starb er mit der Ruhe und der 
Hingebun? eines Soldaten und eines Christen. 
Bis zu seinem letzten Augenblicke war er von 
seinen Brüdcrn Ludwig und Hieronymus um« 
geben. Der Geist des Grasen von Survilliers 
hatte das Eis des Alters überlebt; das Herz 
war bei ihm jung geblieben. Sein Tod ist 
eine öffentliche Trauer sür die ganze Stadt, 
die er adoptirt hatte; er läßt dorr tiefe Er­
i n n e r u n g e n ,  a l l g e m e i n e s  B e d a u e r n  z u r ü c k -  V o n  
den Brüdern des Kaisers sind nur noch der 
Prinz Ludwig, ehemaliger König von Holland, 
und der Prinz Hieronymus, ehemaliger König 
von Westphalen, übrig. Der Prinz Ludwig 
ist jetzt das Haupt der Familie." 
Alexandrien, vom 27- Juli-
Se. Hoheit der Vice-König hat ganz plötz­
lich Alexandrien verlassen und erklärt, daß er 
Egypten und den Staatsgeschäflen für immer 
entsage und sich nach Mekka zurückziehe. Ibra­
him befinde» sich zu Alexandrien. Die Stadt 
ist ruhig. 
V o m  2 8 -  D i e  g r ö ß t e  S e n s a t i o n  i n  d e r  
Hiesigen Handelswelt macht das heute früh 
verbreitete Gerücht, Mehmed Ali habe die Re­
gierung zu Gunsten seines Sohnes Ibrahim 
Pascha entsagt. Die Veranlassung hierzu wird 
folgendermaßen angegeben : Vor einigen Tagen 
hatte Mehmed Ali sännmliche Statthalter der 
Provinzen und die Vorsteher der verschiedenen 
Verwaltungen zu einem großen Ratbe versam, 
melt, zu wUchem auch, wider alle Erwartung, 
Ibrahim Pascha gezogen ward. D>e Ge>icn, 
wart dieses Letzter«, welcher mir dem elenden 
Zustande der väterlichen Dcmainen (Tsch>s!>k?) 
und anderer Güter . sowie mir den auf den Be» 
wohnern lastenden Mißbrauchen, genau bekannt 
ist, scheint die Mitglieder der Verwaltung ein­
geschüchtert zu haben, welche nun die wahre 
Sachlage nicht mehr, wie sonst, zu verheim­
lichen wogten und dieselbe unverholen auscin-
andersetzlen. Mehmed Ali hob ganz entrüstet 
die Sitzung auf, blieb mit seinem Sohne al­
lein. welcher dem langen noch fortgesetzten lä­
stigen Gespräche dadurch eine andere Wendung 
gegeben haben soll, daß er von Familien-Ver-
Hältnissen zu sprechen anfing und dem Vater 
endlich eine Erholungsreise auf dem Nil nach 
Kahira anrieth. Er hatte sich kaum zurück? 
gezogen, als Mehmed Ali den Befehl erlheilte, 
N-emand vorzulassen. Nach der sehr unruhig 
verbrachten Nacht vom 25. auf den 26. ließ er 
am folgenden Morgen Alles zur Reise bereiten 
und begab sich nach der eine halbe Stunde 
von hier entfernten Villa des Moharem Bei, 
wo er den ganzen Tag in sehr übler Laune 
verbrachte, ohne Jemand, selbst Ibrahim Pa­
scha nichr, vor sich zu lassen. Als ein kleines 
D a m p f b o i d t  v o n  A l s e  e i n g e t r o f f e n  w a r ,  s c h i f f t e  
er sich am 27. mit geringem Gefolge ein, er­
klärend : nichts mehr von Egypten hören, nach 
Mekka gehen und zum Heile seiner Verwand­
ten und seines Volkes der Regierung zu Gun-
sten einer schriftlich oder mündlich anzudeuten« 
den Person entsagen zu wollen. Artim Bei, 
Minister des Handels und des Aeußern, welcher 
von dem Französischen Consul zur Einschrei­
tung in dieser Angelegenheit aufgefordert 
wurde, erwiederte, daß er nicht mehr daS 
Portefeuille besitze. Ibrahim Pascha erklär, 
te, auf die von Said und Sami Pascha 
an ihn ergangene Einladung, die Regierung 
zu übernehmen, daß er dies bei Lebzeiten sei­
nes Vaters nie thun werde. 
8. So eben verbreitet sich das Gerücht, 
der Rath der Ulemas in Kahira hÄbe an Meh­
med Ali das Gesuch gerichtet, in Erwägung 
seines vorgeschrittenen Alters die Regierung 
seinem Sohne Ibrahim Pascha zu übergeben, 
welches Ansinnen von Mehmed Ali mit der 
größten Entrüstung aufgenommen wurde. In 
Folge dieser Nachricht ist Said Pascha heute 
früh um 4 Ubr nach Kahira abgereist, um 
die Befehle zu vernehmen. Auch der Franzö­
sische und Englische Consul sollen sich heute mir 
einer von den übrigen Consuln unterzeichneten 
Petition zu Mehmed Ali begeben haben, um 
ihn zu vermögen, ehe er Egypten verlasse, 
seinen Nachfolger in derRegierung zu ernennen. 
Rio Janeiro, vom 12. Juni. 
Ein unglückliches Ereiginß, welches am 25. 
Mai am Bord des zwischen hier und den, ge­
genüberliegenden Ufer der Bai von Nitherohy 
fahrende Passage-Dampfschiffes ..Especulato-
ra" sich zutrug, auf welchem im Augenblicke 
der Abfahrt mit furchtbarem Getöse der Kes­
sel sprang, ist in seinen Folgen fast noch 
schrecklicher als im ersten Augenblicke gewor-
den. Denn von 200 Passagieren. die sich an 
Bord befanden, blieben verhältnißmäßig nur 
wenige todt, die meisten und mehr als dt« 
Hälfte wurden durch ten heißen Dampf oder 
das siedende Wasser beschädigt; nun ader ist, 
schrecklich genug und wohl unerhört! von allen 
diesen Verletzten, selbst von den leicht Verwun­
deten, kaum irgend Jemand mir dem Leben 
davongekommen. Man zählt bereits Opfer, 
Manner, Frauen, Kinder. Freie und Sclaven. 
Diese gräßliche Katastrophe, welche so viele 
Familien in Trauer versetzt hat. und in ihren 
Folgen das Unglück auf der Eisenbahn von 
Versailles noch übertrifft, ist um ss mehr zu 
beklagen, als sie bloß von unverzeihlicher Un­
vorsichtigkeit und Unerfabrenheit der auf dem 
Boote Angestellten herrübreu soll, und also 
am Ende nur dem Eigennutze der Compagnie 
zuzuschreiben wäre, welche die mit der Anstel­
lung tüchtiger Leute verbundenen Kosten scheut. 
Bekanntmachungen .  
Capitain Franks, führend das Schiff „Tlisa. 
ersucht seinen Leuten nichts auf Borge 
zu verabfolgen, indem er solche Schuld n nicht 
anerkennen und bezahlen wird. 
Libau, den 19« August 1844. 
Daß Terminus zur öffentlichen Verstei­
gerung des Wracks, der vollständigen Ta­
kelage und des naß geborgenen, in 36 Bat-
len Hanf und 3 Ballen Flachs bestehenden 
Theils der Ladung des bei dem Gute 
Strandhoff, im Hasenpothschen Kreise ge. 
strandeten Preuß. Schiffes ,,^nna Msa-
izetk" auf den 2Z. d. M. anberaumt 
worden ist und die Auction im Hofe Strand­
hoff abgehalten werden wird, solches macht 
hierdurch bekannt 
Libau, den 19. August 1844. 
H .  S ö r e n s e n ,  
Königl. Preuß. Consul. 
Ich erlaube mir Einem hochgeehrten Publi« 
kum die ergebenste Anzeige zu machen, daß 
ich bei meiner Durchreise, einige Vorstellun» 
gen, aus dem Reiche der Naturlehre und Ma­
gie verbunden mit einer Produktion der Ath, 
lenk, im hiesigen Schauspielhaus?, zu geben 
die Ehre haben werde. Das Nähere werden 
d i e  Z e t t e l  b e s a g e n .  B a r o n .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 18. August: Herr August Schnee, ausReval, 
bei dem Hern Stadtaltestcn Schiller. 
A b r e i s e n d e .  
Anna Fölkt-rsahm, nach Sr. Petersburg. 3 
Böttchergeselle F. Gray, nach dem Auslande. 3 
Barbicr August Wilhelm Wart, nach Mitau. z 
Der Handlungs-Commis Ludolph Schnee, nach St. 
Petersburg. i 
Agnese Charlotte Iankiewicz, nach Riga. 3 
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Wind und Wetter. 
Den 13. und 14. Aug. SO., heiter; den 1Z. und 16. 
S., veränderlich; den 17. SO., heiter: den 18. S., 
Regen; den 19. O. heiter. 
Ist drucke» erlaubt. 5» Na«ei» der Ei»il-Ohtrve?»altang der Ostsee.Provinzen, Tonner, Ccnsor. 
L i b a u f c h e s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gebruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
SK. Mittwoch, den 23. August 
P u b l i k a t i o n .  
Die Quartier - Committee fordert alle Diejenigen, welche die, auf349 Rubel 32 
Cop. Silber veranschlagte Reparatur an den hiesigen Wachthausern zu übernehmen ge­
sonnen sind, hiemit auf, sich zum Torg am 21. und zum Peretorg am 24. d. M., 
Mittags gegen 12 Uhr, in dieser Committee einzufinden und vor dem Bieten den ge­
setzlichen Salog vorzustellen. 
Libau-Quartier - Committee, den 16- August 1844. 
R e i c h .  T i e d e m a n n .  T a m b  o u r e r .  C .  W .  M e l v i l l e .  
Nr. 1542- ' I. Buss, Buchhalter. 
St. Petersburg, vom 8. August. 
Se. M. der Kaiser bat zu befehlen geruht, 
daß Rübsaamen, Rapps (oder Colzat), Mohn» 
saamen, wie auch andere abnli^e, im Tarif 
nicht benannte, unter verschied nen Provinzial' 
namen, wie 
!c. bekannte Oelsaamen,, aus ein Jahr vom 
Ausfuhrzoll befreit sepn sollen, wie sie es bis 
zum Jahre j84Z waren. 
Der Herr Overdirigirende?der Wege Com-
munications-Anstalten und öffentlichen Bauten 
hat durch einen Tagesbefehl vom 27. Juli d. 
I. allen Bezjrkschcfs der Wegecommunica-
tions.Anstalten und - öff-ntlichen Bautcsi des 
Reichs und allen Ingenieuren seinen Dank 
für die glückliche Expedition der ersten Fluß« 
Karawanen dieses Jahres abgestattet. - Die 
Karawane von Pgretfchje, im Ganzen aus 187 
Flußfahrzeugen bestehend, deren Ladung einen 
Werth von2Mill. Silber.Rube! betrug, ging 
a m  1 4 .  A p r i l  v o n  P o r e t s c h e  a b  u n d  t r a f a l ü c k -
lich in Riga ein. Die Ladung von Bjeloi, 
aus 3l9 Flußfabrzeugen bestehend, welche eine 
Ladung zum Werths von 2.225.VO0 Rubeln 
Silber»Münze hatteo, lief am 17. April aus 
und traf gleichfalls glücklich in Rlga ein. Im 
Ganzen sind auf allen Flüssen, Kanälen und 
W-isserverdindungen des Reichs indererstenHäls« 
ke dieses Jahres 3174 Flußfahrzeuge glücklich 
befördert worden, deren Lad.ung einen Gesammr« 
Werth von 25 Millionen Silber-Rubeln betrug. 
Helsingör, vom 19- August. 
Heute Nachmittag ist die Russische Flotte 
aus der Nordsee zurückgekehrt und auf der hie« 
sigen Rbecde vor Anker gegangen; eine bereits 
früher angekommene Fregatte ist nach der Ost» 
see weiter gesegelt. 
Brüssel, vom 16- August. 
Am l t .  ist zum ersten Male nach der neuen 
Einrichtung die Reise von London nachBrüs-
sel in einem Tage gemacht worden. Die Rei­
senden gingen morgens um halb 6 Uhr aus 
London ab und waren abends kurz nach 9 Uhr 
in Brüssel. Dabei waren sie noch über zwei 
Stunden in Ostends zu Mittag geblieben. 
Am 2. d. wurde in Beuren in Westflandern 
ein Baumstamm, bedeckt mit noch lebenden 
Korallen, auf den Strand geworfen. Dee 
Stamm sieht höchst merkwürdig aus, indem 
die Korallenäste hier wirkliche Zweige zu sepn 
scheinen. Um das seltene Stück noch länger 
zu erhalten, werden die Korallen täglich mit 
Seewasser bespritzt. Die Naturmerkwürdigkeit 
wird jetzt gezeichnet. 
Paris, vom 18- August. 
Aus den Nachrichten über das Bombarde-
ment von Tanger, welche die ministeriellen 
Blätter heute minheilen, erfährt man heute 
fast gar nichts Neues, und die öffentliche Mei­
nung ist durchaus nicht befriedigt. Nicht ein» 
mal die Zahl der Getödteren und Verwunde­
ten wird angegeben. Ich will dabcr die Lücken 
nach den heute über Toulon und Lyon uns 
zugekommenen Berichten ergänzen. Das Vom» 
bardement hat nicht bloß die Mauern von Tan­
ger niedergeworfen; ein Privaibrief sagt, mit 
Ausnahme des Quartiers der Censuln sep Al» 
les von Grund aus zerstört, und was vom 
Eisen nicht berührt ward, in den Flammen zu 
Grunde gegangen. Die Artillerie der Marek« 
kaner (die nach einer sehr unwahrscheinlichen 
Angabe sogar zuerst auf die Französische Flotte 
gefeuert haben soll) war, mit geringer Aus» 
nähme, äußerst schlecht bedient, und konnte da­
her keinen großen Schaden thun; die Kano­
niere nahmen vor dem wohlunterhaltenen, 
furchtbaren Feuer der Kriegsschiffe, meisten, 
theils bald die Flucht. Der Verlust der Fran« 
zosen an Todten bestand nur in zwei Schiffs­
jungen und einer Anzahl von Verwundeten, 
die zwischen 25 und 3V beträgt, und worunter 
kein schwer Verletzter sich befinden soll. Diese 
Nachrichten wurden nicht, wie anfänglich an­
gegeben, durch das Dampfschiff „Meteor", 
-sondern durch die Dampffregatte „Orinoko',, 
die Oran am 11. verlassen hatte, nach Port 
Vendres überbracht. Nachdem der Prinz die 
Zerstörung von Tanger vollendet hatte, ging 
die Schiffs Division unter seinen Befehlen am 
8> nach Mogador unter Segel, welcher Platz 
am 10. bombardirt werden sollte, wenn inzwi« 
schen keine befriedigende Erklärung von dem 
Kaiser Mulep Abd el Nhaman einlief. Es 
scheint, daß der Prinz von Ioinville Verstär­
kungen für seine Diyision verlangt, denn dii, 
Dampfcorvette „Couvier" hat den Befehl er­
halten, von Toulon nach den Küsten von Ma» 
rokko abzugehen. Ein ähnlicher Befehl sollte 
an die Dampfcorvette „Lavoisier" abgefertigt 
werden, die sich auf der Station von Barce­
lona befand. Auch das Dampfschiff ,.la Chi« 
möre" hielt sich gm 24. zu Toulon bereit, in 
See zu gehen. 
Ueber den Stand der Dinge an der Land-
gränze zwischen Algier und Marokko vernimmt 
m a n  a u s  A l g i e r  u n d  O r a n  v o m  1 0 .  u n d  l t .  
Folgendes: Bei Marschall Bugeaud waren eini, 
ge Verstärkungen an Reiterei, darunter drei 
Escadrons des 4. Regiments der Jäger von 
Afrika, aus Maskara eingetroffen. Sein Lager 
befand sich fortwährend um Uhed-Islep, nicht 
weit von Lalla Magrnia. Der Sohn des 
Kaiser von Marokko war mit einer Colonne 
an der Gränze angelangt und hatte sein La» 
ger zu Kuliad - Sidi-Mulep-Abd el Rhaman 
aufgeschlagen, in geringer Entfernung von 
Lalla Magrnia. Er sollte nach Briefen aus 
dem Französischen Lager, die in Algier einge­
troffen waren, sich unverzüglich mir dcm Mar« 
schak in Communication gesetzt haben. Der 
Maröchal de Camp Corte, dem bekanntlich der 
Oberbefehl über die ganze Cavallerie im We­
sten übertragen ist, war am 6. auf dem Dampf­
schiffe „Erondeur" dahin abgegangen. Die 
kleine Colonne des Obersten Epnard, Adjutan­
ten des Marschalls Bugeaud, hatte den Stamm 
der Ud-el Nar, vier Lieues von der Marokka­
nischen Gränze, überfallen, nach einem nächt» 
lichen Marsch durch ein äußerst schwieriges 
Terrain; dem Stamme wurden etwa 20 Leute 
getödtet, 25 gefangen genommen und 3000 
Stück Schlachtvieh erbeutet, worauf die Häup­
ter desselben erklärten, sich unterwerfen zu wol­
len. Ein Brief eines Offiziers aus Saida 
(Provinz Oran) meldet, daß mehre Cholera» 
fälle in dem dortigen Lager vorgekommen wa­
ren. Am 4- wurden folgende Notizen aus 
einem vom 31. Juli datirten Briefe des Mar, 
schalls Bugeaud, selbst zu Oran veröffentlicht, 
angeschlagen: „Friedens Unterhandlungen sind 
vor etwa drei Wochen mit dem Marokkanischen 
Chef Si Hamida angeknüpft worden und dau-
ern noch fort, die Hoffnung auf eine nahe 
Entscheidung gewährend. Der Marschall war, 
um noch größere Wirkung zu machen, am 23. 
Juli auf das Marokkanische Gebiet eingerückt 
bis auf 4 Lieus westlich von Uschda vorge­
drungen. Aber auf neue Bctheuerungen Ei 
Hamida's glaubte er auf das diesseitige Ge­
biet zurückkehren zu müssen, um ihm eine» 
Beweis feines Vertrauens in dessen Loyalität 
zu Leben. Das letzte Schreiben dieses Cbefs 
an den Marschall ist so friedlich als möglich; 
nur sagt er, da der Sohn feines Souveroins 
jeden Augenblick auf dem Platze ankommen 
müsse, so sey er gezwungen, mit dem förmli­
chen Abschlüsse noch zu erwarten. Die Nach­
richt von der bereits erfolgten Ankunft des 
Sohnes des Kaisers begann sich zu verbreiten. 
Die Anwesenheit dieses Prinzen wird unver« 
weilt eine definitive Entscheidung herbeiführen." 
Diese noch friedlich klingenden Nachrichten 
sind Mittbe,lu„gen aus Oran entnommen, denen 
aber folgende wichtige Nachschrift beigefügt ist, 
woraus hervorgeht, daß auch auf der Land» 
seile die Feindseligkeiten bereits begonnen ha. 
den. und daß Si Hamida in der That nur 
die Ankunft des Sohnes des Kaisers abge­
warter zu haben scheint, um dann mit doppel« 
ter Kraft den Marschall Bugeaud anzugreifen. 
Die besagte Nachschrift lauter: Da das vor­
gehen, abends (am 8.) zu Oran angekommene 
Küstenzoll-Wachtschiff die Nachricht gebracht, 
daß man eine vierhalbstündige Kanonade aus 
der Gegend des Lagers des Marschalls gehört 
habe, und daß ein Convoi, der von Dschem« 
ma Gasauar abgegangen war. um der Armee 
Lebensmitteln zu überbringen, angegriffen und 
genöthigt worden war, wiederumzukehren, so 
hat das am 4. August angekommene Dampf» 
schiff „Vedeire" den Befehl bekommen, sich zur 
Abfahrt nach Tanger bereit zu hallen." — 
Andererseits wird gemeldet. Marschall Bugeaud 
sep von 20 bis 25,000 Mann Marokkanern an­
gegriffen worden, die aber eine blutige Nieder« 
läge erlitten hätten. Daß aber der für die 
Französische Armee bestimmte Convoi von Le­
bensmitteln. der doch den ganzen Weg nach 
Lalla Magrnia ganz auf Französischem Gebiet 
zurückzulegen hätte gleichfalls angegriffen wur­
de und wirklich zurückgeben mußte, scheint zu 
beweisen, daß bereits im Rücken des Marschalls 
evenfalls Feinde sich erhoben haben, oder daß 
eine Marokkanische Division die Gränze weiter 
nördlich als Lalla Magrnia überschritten hat 
und im Rücken des Marschalls zu operire» 
sucht, dessen Verbindungen mit Oran und 
Tlemsen dadurch abgeschnitten wären und des­
sen Stellung so nicht wenig bedroht erschiene. 
London, vom 17. August. 
Die Russische Fregatte „Aurora" ist am 13, 
d. M. von Gravesend, wo sie seit einem Mo­
nategelegen hat, nach Gt. Petersburg zurück« 
gekehrt. 
Unsere Zeitungen enthalten Betrachtungen 
über Mehemed Ali's Abdankung, die sie mit 
Karls V. Abdankung und Zurückziehung in 
das Kloster vergleichen; die Wichtigkeit dieses 
Ereignisses, namentlich in Bezug auf die Sicher­
heit des Ueberlandweges nach Indien, entgeht 
ihnen nicht; weitere Aufschlüsse über die Be« 
weggründe des alte» Pascha's enthalten Ke 
jedoch nicht. 
Konstantinopel, vom 7. August. 
Gestern ist in dem Landhause des Groß«We-
sirs eine außerordentliche Raths Versammlung 
gehalten worden; Gegenstand der Berathun/t 
waren die wichtigen Ereignisse, die in Egypten 
stattgefunden und großes Aufseben sowohl bei 
der Pforte als bei dem diplomarischeu Corps er­
regt haben. Es ist beschlossen worden, daß 
Masluin Bei, der Justiz Minister und der 
Geschäftsträger Mehmed Ali'S bei der Pforte, 
sich unverzüglich nach Egypten begeben solle, 
um die wahren Gründe, die den Vice « König 
zu seinem bekannten Entschlüsse bewogen, zu 
erforschen. Maelum Bei wird sich heute am 
Bord des Französischen Dampfboots nach 
Alexandrien einschiffen. 
Hamburg, vom 14. August. 
Die hiesige Brand'Unterstützungbehörde hat 
sich ausgelöst. Die Gesammteinnahme dersel­
ben an wohlwollenden Gaben, an Disconlo 
und Miethln der erbauten Hilfswohnungen be­
trug 4 Mill. 383 778 Mark Bco., welche bis 
auf 720 Mark 6 Schill., die der Liquidations-
Commission übergeben werden, verwendet wor- » 
den sind. Die Unterstützungsbehörd- schuldet 
noch etwa 93 000 Mk. für Bau-Materialien, 
dagegen stehen aber auch noch bedeutende Sum« 
men aus, welche als Vorschüsse zurückgezahlt 
werden. 
Posen, vom 1l. August. 
Unsere Nachrichten aus Polen lauten im böch« 
sten Grade betrübend; das ganze Weichselthal 
gleicht einem einzigen großen See, die ganze, 
so viel versprechende Erndte ist dahin; Hun­
derte von Gebäude« sind eingestürzt und ganze 
Viehheerden und viele Menschen ertrunken. In 
Warschau hat das Elend den höchsten Grad 
erreicht, ein ganzer Gtadttheil — Praga — 
ist vernichtet, und Taufende von Obdachlosen, 
die ihre gesammte Habe eingebüßt haben, wer­
den täglich auf öffentliche Kosten gespeist. Die 
Behörden thun, was sie können, zur Linderung 
der Noth, und der Fürst-Statthalter zeichnet 
sich durch die höchste Anstrengung zu Gunsten 
der Unglücklichen vortheilhaft aus. 
Vermischte Nachrichten. 
In einer Gemeinde bei Belforr. Departement 
Oberrhein, richtete eine Wasserhose schreckliche 
Verwüstungen an; sie erschütterte die Grund« 
Pesten der Kirche, und riß die Erde von den 
Gräbern des Kirchhofes ab; zerrissene Leichen, 
ßargtrülymer ynd yermydertt Gebeine Wirbel? 
ten in den Lüften, und wurden nach allen 
Richtungen hingeschleudert. Die Behörde traf 
augenblicklich die nöthigen Maßregeln, um sie 
zu sammeln, und wieder an die heilige Stätte 
zu bringen; aber wer das schreckliche Schau-
spiel mit angesehen, dem wird es ewig im 
Gedächtnisse bleiben. 
Ein Wort übe? die Kunst. 
Die Kunst gehet nach Brod, pflegt man zu 
sagen. Wenn sie aber erfüllt, was sie ver­
spricht, ja noch mehr leistet, dann verdient 
sie Anerkennung. Dies ist ver Fall mit der 
Zauberkunst und Kraft-Vorstellung des Herrn 
F. Baron aus Warschau, der am 20. d. 
M. seine erste Vorstellung im hiesigen Schsu-
spielhause gab. Seine Leistungen erregen 
Erstaunen; se viel ähnlicher Art auch hier 
gesehen worden ist, unter denen nur dieser 
Künstler die wahre Anerkennung verdient. Mö­
ge ihm solche bei seinen ferneren Vorstellungen 
durch zahlreichen Besuch in vollem Maaße 
werden. Es wäre wunschenswertd, wenn der­
selbe uns noch mit einigen Vorstellungen er­
freuen möchte. 
M e h r e r e  K u n s t f r e u n d e .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Neue Kartosselbücher. 
DieKartoffelnoth unsererZeit und ihre Ab­
hülfe. Oder die Krankheiten der Kartoffeln, so wie 
ihre Abhülfe durch rationelle Cultur und Rege­
neration. Von F. A. Pinckcrt. 1 Rbl. 35 
Cop. S. (Ist das Werk eines denkenden und 
praktischen Landwirths zu Etzdorf in, Altenbur-
gifchen und nicht mit den mancherlei Fabrikar-
deiten und Machwerken zu verwechseln, welche 
selbst dieses Unglück der Menschheit speculati-
onssüchtig ausgebeutet haben.) 
KartoffeLbüchlein und Kartoffelkochbuch 
für Reich und Arm, oder die Kartoffel in ih­
rer mehrhundertfältigen Anwendung zu den man­
nigfaltigsten Suppen, Gemüfcn, Zuspeisen, Sa« 
laten, Mehlspeisen, Backwerken und andern 
schmackhaften Zubereitungen, wie auch nach ih­
rer vielfachen Nutzbarkeit für den Viehstand, zu 
technischen Gewerben, namentlich zu Grütze, 
Sago, Brot, Butter, Käfe, Bier, Wein, Kaffe, 
Seife, Lichtern und andern Bedürfnissen. Von 
einem Menschenfreund. Dritte sehr vermehrte 
Auflage. 35 Cop. S. (Diese kleine Schrift 
ist bereits in vielen Taufenden Verbreiter, hat 
unberechenbar viel Gutes gestiftet und ist von 
den mehrsten öffentlichen Blattern als trefflich 
und höchst nutzbar dringend empfohlen wor­
den. Sie hat aber auch eine Menge werthlo­
ser Nachahmungen veranlaßt, die ihren Titel 
ufurpirt haben. Deßhalb bestelle man in den 
Buchhandlungen: „das Weimarische Kartoffel­
büchlein ," wenn man nicht mit einem dieser 
Machwerke hintergangen werden will.) 
Dübies Bereitung des Stärkemehls aus 
Kartoffeln, so wie die Erzeugung von Syruv, 
Zucker, Wein, Branntwein und Essig aus den­
selben, so wie deren gewinnreiche Benutzung zn 
einem wohlschmeckenden Bier und einem köstli­
chen Cyber. Aus den Französischen von Put­
sche. Mit 3 lithogr. Tafeln. 5(1 Cop. S. 
(Auch diese Schrift fand bei ihrer Erscheinung 
das einstimmige Lob der Kritiker.) 
In Libau zu haben bei 
Ed. Bühler. 
A b r e i s e n d e .  
Anna Fclk^rsahm, nach Sr. Petersburg. 
Böttchergeselle F. Gratz, nach dem Auslande. 
Barbier August Wilhelm Wark, nach Mitau. 
Agnese Charlotte Zankiewicz, nach Riga. 
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Roggen und Gerste. 
Flachs. 
Roggen und Gerste. 
Holzwaaren. 
Hanf, Flachs u. Heede. 
Ist zu drucken exiaubt. Im Namen der Civil-Oberocrnaltung der Ostsee-Provinzen, Tsnner, Ccnsor. 
S i b K n f eh e s 
W o c h e  b  l a t t .  
Herausgegeben, gebruckt und verlegt von C. H. Foege. 
»SV». ES. Sonnabend, den 27. August 
Kopenhagen,-vom 20- August. 
Heute Vormittag ist der Prinz Friedrich von 
Hessen auf dem Russischen Kriegs'Dampsschif, 
fe „Kamtschatka" hier angekommen und bat 
sich sofort nach Charlottenlund begeben. Der 
Prinz ist von der harten Prüfung, welche die 
Vorsehung über ihn verhängt hat, tief erschüt« 
lere. „Das Mitgefühl", sagt-die „Berlingi-
sche Zeitung", welches sich auch hier über das 
betrübende Ereigniß ausspricht, ist um so na­
türlicher, als vielfältige Aeußerungen der Heim­
gegangenen Fürstin von ihrer Achtung vor dem 
Volke zeugen, in dessen Mitte sie ihre kommenden 
Tage zuzubringen bestimmt war, und dessen 
Liebe sie sich gewiß im hohem Grade durch 
ihre Anspruchslosigkeit und das edle Vertrauen, 
mit welchem sie demselben entgegengekommen 
feyn würde, erworben hätte." 
Paris, vom 20. August. 
Der „Moniteur" enthält zwei Königl. Ver­
ordnungen vom 17. August. Durch die eine 
wird der Marine« und Colonialminister Mackau 
in Abwesenheit des Marschalls Soult mit dem 
Departement des Kriegs beauftragt; durch die 
andere, von Admiral Mackau contrasignire, 
wird die polytechnische Schule „wegen Hand­
lungen des Ungehorsams und der Unordnung" 
aufgelöst; die Professoren und Examinatoren 
bleiben im Genuß ihrer Gehalte; die Reorga­
nisation der Schule wird einer künftigen Ver­
ordnung vorbehalten. 
Die Anstalten in Paris zu der Reise des 
Königs nach England dauern fort, so wie man 
Englischerseits in Windsor schon die Vorbe­
reitungen zum Empfange Sr. Majestät trifft. 
Dort werden die für den hohen Gast bestimm» 
ten Zimmer aufs prächtigste eingerichtet, hier 
bereitet man Geschenke vor, die den Mitgliedern 
der Englischen Aristokratie einen möglichst ho­
hen Begriff von der Vollendung der Künste 
des Luxus in Frankreich geben sollen. Herr 
von Montalivet hat in seiner Eigenschaft als 
Intendant der Civilliste bereits eine Summe 
von 3 Millionen für die Reise des Königs bei 
der ConsignationS-Kasse erhoben. Das Per­
sonal. welches den König begleiten soll, sowie 
die Schiffe sind bezeichnet; die Abwesenheit des 
Königs wird nur acht Tage dauern. Ob Se. 
Majestät, wie Belgische Blätter wissen 
wollen, über Brüzge, Gent, Antwerpen und 
Brüssel nach Paris zurückkehren wird, scheint 
noch nicht entschieden. 
An alle Seepräfecten ist vorgestern der 
Befehl ergangen, ein genaues Verzeichniß 
sämmtlicher Kriegsschiffe und anderer Fahrzeu, 
ge, welche erforderlichenfalls in See gehen 
könnten, einzusenden. Auch wird in allen Ar» 
senalen mit größter Thätigkeit gearbeitet, in 
Toulon sogar die Nacht über. 
Man weiß nun auch noch einiges Nähere 
über das Bombardement. Der „Suffren" und 
der „Iemappes" begannen das Feuer und 
fetzten es bis M Uhr, die übrigen Schiffe 
langsam bis gegen 12 Uhr fort. Das Linien­
schiff, welches das etwa eine Meile östlich von 
der Spitze von Tanger gelegene Küstenfort el 
Renegado beschoß, war der „Triton"; aber 
schon nach der zweiten vollen Lage desselben 
stürzte die Mauer ein, und die Marokkanischen 
Kanoniere liefen davon. Durch die Congre-
vischen Raketen wurden auch die Zelte eines 
von den Mauren außerhalb des Platzes errich, 
teten Lagers in Brand gesteckt, und man be­
merkte, daß die Marokkaner dort versteckte 
Batterien terrassenförmig über einander er» 
richtet hatten, die mit Artillerie und zahlrei-
cher Mannschaft desetzt waren, um einer et-
waigen Landung kräftigen Widerstand zu lei­
sten. Die Gesammtzahl der von den Franzosen 
in den Platz geworfenen Kugeln wird auf 
7000 angegeben. Trotz aller Vorsicht, die man 
brauchte, um das Consulatquartier zu verscho­
nen, fielen doch einige Kugeln in dasselbe, und 
namentlich eine in die Kapelle des Spanischen 
Consulacs. Von den Kanonen der Marokkaner 
wurden 105 gänzlich demoncirt, und ihr Verlust 
an Mannschaft wird auf 150 Todre angegeben, 
die Zahl'der Verwundeten aber nicht erwähnt. 
Einige der Marokkanischen Geschütze feuerten 
so gut, daß sie den Verdacht erregten, von 
Europaern bedient zu seyn. Trotz alles Wi­
derstandes des Gouverneurs sollen nach dem 
Bombardement die Kabylenhorden von außen 
ja den Platz gedrungen seyn und sowohl in 
den Consulaten als in andern Europäischen 
Häusern große Verheerungen angerichtet haben. 
Alles zeizt. daß eine Landung zu Tanger nicht 
möglich war. wenn m^n sie auch hätte unter­
nehmen wollen. Der Prinz von Ioinville zeigte 
während des ganzen Kampfes einen Muth und 
eine Kaltblütigkeit, die allgemein bewundert 
wurde. Die Französischen Schiffe sollen vor­
züglich in ihrem Mastwerke Beschädigungen 
erlitten haben, vorzüglich die „Belle Poule". 
Nach Beendigung des Bombardements brachten 
die Commandancen der anwesenden Seestreit­
kräfte der andern Nationen dem Prinzen ihre 
Glückwünsche dar. Der Prinz will nun Mo» 
gador und Larrache angreifen. Da aber der 
erstere Hafen sehr unsicher ist, auch die Befesti­
gungen von Mogador sehr stark sind, so will 
der Prinz zuvor eine kleine, diese Fortificatio» 
nen beherrschende Insel besetzen und von dort 
aus den Platz beschießen. Er erwartet auch 
zu diesem Zwecke noch Verstärkungen aus 
Frankreich. Nach einer andern Angabe hätte 
er seine Flotte in zwei Theile getheilt, von 
denen der eine die kleineren Hafenplätze be­
schießen sollte, während der Prinz selbst die 
bedeutenderen angreifen wollte. 
Es sind Befehle gegeben worden zur Absen« 
dung von Kugeln, Bomben, Haubitz-Granaten, 
Congrevischen- und anderen Raketen, die Prinz 
Ioinville von den Ministern des Krieges und 
der Marine verlangt hat. Auch spricht man 
von der Absendung einer Flotille kleiner Schiffe 
zu 6, 8 und 10 Kanonen: Goeletten, Schalup, 
pen, Trinkaduren und anderen leichten Fahr­
zeugen derselben Art. die sich bis auf wenige 
Klafter den Mauern der verschiedenen Mareks 
kanischen Hafenplatze nähern könnten, während 
die schweren Schiffe darauf beschränkt sind, 
ihre Geschosse aus der Ferne zu schleudern. 
Der Zustand der Arsenale von Frankreich ist 
jetzt so, daß der Wunsch des Prinzen schleunigst 
erfüllt werden kann. 
An der Treulosigkeit des Kaisers von Ma-
rokko ist kein Zweifel mehr möglich. Die an 
ihn gesendeten Europäischen Unterhändler ließ 
er nicht vor sich, wich ihnen aus, und es ist 
jetzt unter Anderem auch gewiß, daß zu der« 
selben Zeit, wo der Marokkanische Chef Si 
Hamida. der vor dem Sohne des Sultans an 
der Gränze eingetroffen war, ankündigte, der 
Emir sep ins Innere verwiesen worden, Abd 
el Kader im Marokkanischen Lager sich befand. 
Freie Stadt Lübeck. 
Die „Weser-Zeitung" meldet aus Lübeck 
vom 22. August: „Mit dem gestern Abend 
spät eingetroffenen Dampfschiff „Naßlednik" 
ist der Königl. Dänische Kammerherr von 
Lindholm, Flügel-Adjutant des Prinzen von 
Hessen, Hierselbst eingetroffen, welcher die Leiche 
des Klndes de? Großfürstin Alexandra und 
des Prinzen Friedrich von Hessen nach Rum« 
penheim in das dortige Hessische Erbbegräb-
niß begleitet." 
Venedig, vom 14. August. 
Nach den neuesten Berichten aus China, 
welche uns über Alexandrien zugegangen sind, 
dürfte England demnächst in einen Krieg mit 
Borneo verwickelt werden. Die Veranlassung 
dazu ist folgende: Bekanntlich war vor kurzem 
Herr Erskine Murrap mit zwei Englischen 
Schiffen von Hong-Kong noch Borneo abge» 
segelt, um daselbst eine Englische Handels» 
Niederlassung zu gründen. In Menado am 
Flusse Coli angelangt, wurden sie von dem 
Sultan des Landes gut aufgenommen und 
Alles schien darauf hinzudeuten, daß das Un­
ternehmen vollkommen gelingen werde, als die 
Engländer in der Nacht aus Befehl ihres Herr­
fchers plötzlich überfallen wurden. Nur einem 
glücklichen Zufalle ist es zu danken, daß nicht 
Alle gefangen oder niedergemacht wurden. Z6 
Stunden mußten sie kämpfen, bis sie die hohe 
See wieder gewannen. Von der Mannschaft 
sind viele, darunter Hr. Murray selbst, getöd-
tet, und eine große Anzahl tödtlich verwundet 
worden. Dreimal haben nun bereits die Eng» 
länder den vergeblichen Versuch gemacht, sich 
in Bornes, dem goldreichsten Lande der Welt, 
festzusetzen (das erste Mai l702. das zweite 
Mal 1774). Was unter den früheren Ver­
hältnissen unausführbar erschien, ist es jetzt 
nicht mehr. Der gegenwärtige Anlaß wird, 
wie unsere Briefe versichern, gehörig benutzt 
werden. Die Mittel dazu sind in Hong-Kong 
bereits disponibel. Ueberhaupt ist das vor-
nebmste Augenmark Englands gegenwärtig 
darauf gerichtet, feinem Handel jene Astatischen 
Reiche zu öffnen, welche sich bis jetzt von al­
lem Verkehr mit den Europäern abgesperrt 
haben. 
Koblenz, vom 22« August. 
In unserer Nähe scheinen jetzt wichtige di­
plomatische Geschäfte verhandelt zu werden. 
Gestern eilten zu dem Französischen Minister 
Grasen Duchatel zwei Französische Couriere 
hier durch nach Ems, während Se. Excellcnz 
Tags vorher drei Couriere aus Frankreich 
erhalten hatte. Auch Lord Palmerston ist seit 
vorgestern in Ems. Heute besuchte Se. Herr­
lichkeit unsere Stadt, woselbst er im Gasthofe 
zum „Niesen" abstieg und später die Festungs­
werke besichtigte. Gegen Abend kehrte der edle 
Lord nach Ems zurück und wird sich nach ei­
nigen Tagen zum Besuch auf das Gut Herrns­
heim bei Worms verfügen, wohin ihm mehre­
re Notabilitäien der whigistischen Partei, na­
mentlich der frühere Minister Lord Granville, 
so wie der Sohn des während der whigtsti-
schen Ministeriums gewesenen Vicekönigs von 
Irland, Lord Ebrington, folgen werden. 
Vermischte Nachrichten. 
Prof. Gruithuisen zu München machte am 
2t. August Folgendes bekannt: „Kaum war 
am 13. d.M. der letzte Sonnenfleck ausgetre­
ten, kaum hat die üble Witterung angefangen, 
sich ins Gleichgewicht zu setzen, als am 15. 
wieder einer der größten Sonnenflecke im Osten 
der Sonne eintrat und neue Unruhen in unserer 
Atmosphäre erregte. Stürmisch jagte der 
Südwestwind alle'durch Hitze verflüchtigte 
Feuchtigkeit aus dem Mittelländischen Meer^zu 
uns, und die Verdunstung des herabgefallenen 
Wassers kühlte unsere Luft fortwährend so ab, 
daß man zu glauben in Versuchung kam, 
Frühling und Herbst gäben einander die Hand. 
Keine meiner Entdeckungen hat mir noch eine 
unangenehme Stunde gebracht, diese aber Ta­
ge, ja Wochen, Monate." 
Ein Rhone-Dampfboot hat, angesichts der 
Stadt Lyon, mit einem auf seinem Vordertheile 
angebrachten Leuchtfeuer, bestimmt den Weg 
der Dampfschiffe bei Nacht zu erhellen, erfolg« 
reiche Versuche angestellt. Die Küstenpunkte, 
auf welche die Strahlen des Leuchtfeuers fielen, 
wurden wie vom Tageslichte erhellt. 
Napoleon als Scheiben-Hampelmann! — 
Man lies't in der „Gazette de France": Unter 
den mancherlei Ergötzlichkeiten und Geschick-
llchkeits - Spielen , welche längs der äussern 
Boulevards in Menge vorhanden sind, bemerkt 
man seit einigen Tagen eine Neuigkeit von 
ganz absonderlicher Erfindung. Unter einem, 
mit den drei Farben geschmückten Zelte, sieht 
man einen Sarg, bedeckt mit einer violetten 
Draperie, die mit vergoldeten Bienen besäet 
ist. Es dient derselbe zum Ankündigen eines 
Schießens nach der Scheibe, welche sich ober­
halb des Kaiserlichen Katafalks befindet. Der­
jenige, welcher die Mitte der Scheibe trifft, 
genießt den Vortheil, den Sarg sich öffnen zu 
sehen, welcher sich vermöge eines darin ange­
brachten Mechanismus auseinandertheilt, wor­
aus sich eine Gliederpuppe, im Innern des 
Sarges verborgen, und Napoleon in Lebens­
größe und tn seiner bekannten Kleidung vor, 
stellend, langsam erhebt, um den geschickten 
Schützen zu begrüßen. Dieses Schießen nennt 
man: das Asche - Napoleons « Spiel!!! 
In Trier ist der heilige Rock ausgestellt und 
ziept eine ganz außergewöhnliche Menge von 
Fremden dahin. Aus Frankreich sind allein 
3 Erzbischöse und 6 Bischöfe, aus Italien 2 
Cardinäle, 6 Erzbischöfe und 72 Bischöfe an­
gelangt. Man behauptet, daß mehr als 
60,000 Fremde des heiligen Rockes wegendort 
angekommen seyen. Für die Thiere ist nir­
gends mehr Platz zu finden, selbst die Dörfer 
auf m hre Meilen weit umher sind mit Pfer­
den zc. überfüllt. 
In einem Dorfe bei Limoges zieht ein Ka-
stanienbaum, welcher vor acht Jahren auf 
eine Eiche gepfropft wurde, durch sein üppi­
ges Wachsthum die Aufmerksamkeit aller Gar» 
tenfreunde auf sich. Dieser soll Kastanien in 
großer Menge und von vorzüglicher Qualität 
liefern. 
In der Monumenten-Manie stehen dieFran» 
zosen den Deutschen jetzt kaum nach. In Diep» 
pe wird jetzt dem Admiral Duquesne, in Dün» 
kirchen dem berühmten Corsaren Jean Bart 
ein Denkmal gesetzt. Bei dieser Gelegenheit 
giebt ein Französisches Blatt die Zahl der 
Gefangenen, welche die Corsaren von Dün­
kirchen in vierzig Iahren bei ihren Zügen ge. 
gen die Engländer und Holländer machren. 
auf mehr als 34,000, und die Zahl der von 
ihnen in den Grund gebohrten Schiffe auf 
4344 an. Die Priesen dieser Corsaren sollen 
150 Millionen Franken eingetragen haben, ohne 
die Lösegelder zu rechnen, welche sich allein in 
dem Amerikanischen Kriege auf mehr als 7 
Miss. Fr. belaufen haben sollen. . 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Unwiederruflich letzte Vor-
stellu ng. 
Einem hohen Adel und Einem geehrten Pu» 
likum erlaube ich mir hiermit ergeben!? anzu» 
zeigen, daß ich morgen, Sonntag den 27. Au« 
gust 4844, im hiesigen Schauspielhaus« die 
letzte Vorstellung geben werde und bitte um 
recht zahlreichen Zuspruch. F. Baron. 
Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich 
hierdurch die ergebenste Anzeige zu machen, 
daß ich mich hier als Tischlermeister nieder« 
gelassen habe, und daß mein Meisterstück, ve» 
stehend aus einem Büreau von Mahagoniholz, 
bei mir zu einem annehmbaren Preise zum 
Verkauf steht, als auch mit jeder in meinem 
Fache vorkommenden Arbeit bestens empfehle. 
Libau, den 14. August 1844. 
H. I. Massberg. Tischlermeister. 
Wohnhaft in der Herrenstraße, 
neben dem Posthause. 
A n  Mühlenbesißer. 
C- F. A. Hartmanns Beiträge zur neue» 
sten Mühlenbaukunst in Abbildungen und 
Beschreibungen zweckmäßiger neuerfundener Ma­
schinen und Vorrichtungen aus dem Gesammt-
gebiete des Mühlcnwesens. 1. Lieferung. Mit 
11 lithogr. Planotafeln. Royal Folio. Gehef­
tet. 2 Rbl 50 Cop. S. (Kaum erschienen 
und bildet die Forlsetzung aller ältern Werke 
über Mühlenbau, indem hier nur das Neuere, 
was in jenen noch fehlt, geliefert wird.) 
W. Weinholz vollständiges Handbuch 
der Mühlenbaukunst, oder die Construc-
tion aller neu anzulegender und zur richtigen 
Beurtheilung bereits vorhandener, durch Wasser, 
Wind, Dampf und lebendiger Kräfte betriebc-
ner Mühlwerke, welche durch Mahlen, Schnei-
den, Stampfen und Hämmern von Wichtigkeit 
sind. Zwei Bände. Zweite nach des Verf. 
Tode von vr. Barfuß ganz neu bearbeitete 
Aufl. Mit 91 lithogr. Tafeln und vielen Ta­
bellen. Gebunden. 4 Rbl. 50 Cop. S. (Der 
große praktische Werth dieses vortrefflichen 
Werkes wird durch den Absatz zweier starken 
Auflagen und durch die belobenden Recensionen 
öffentlicher Blätter verbürgt. Diese sind zu 
finden in der Berlin. Litcraturztg., 1849, Nr. 
15, — im Gewerbsbl. f. Sachsen, 1849, Nr. 
23, — Wiener Bauzeitung, 1849, Nr. 33, u. 
a. m.) 
Die neuesten Erfindungen und Erfahrungen in 
der Mühlenba ukunst. 1.—4. Heft. 3 Rbl. 
20 Cop. S. 
In Libau zu haben bei 
Ed. Bühler. 
A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e -
Den 22. August: Herr Baron v. Bagge, aus Diens. 
dorff, bei Madame Makinski; den 25.: Herr Kauf­
mann Schepsalowitsch, auS Polangen, bei Frey. 
A b r e i s e n d e .  
Anna Fölk^sahm, nach Sr. Petersburg. i 
Böttchergeselle F. Gray, nach dem Auslande. z, 
Barbtcr August Wilhelm Wark, nach Mitau. i 
Agnese Charlotte Iankiewicz, nach Riga. i 
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23.120 Norweger. Charlotte. P. Grönnestat. l Stavangcr. Heringen. I. H. Stender. 
>>6. Russe. Prh. Anna Emilie. D. W- Zierck. St. Petersb. Waaren. Ordre. 
A u s g e b  e n d :  
August.  No. Nation: Schiff: Capitain: nach: mit!: 
2''. 121 Norweger. Elisabeth. Maria. Larsen. Holland. Schlagsaat und Gerste. 
^>5 1^2 Britte. William. A. Oove. Dundee. Flachs. 
Zft zu drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Oberverwaltung der Ostsec-Prvvinzen, T«nner, Ecnsor. 
A l b a n s  e h  e s  
Wochen b l a t k. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
LS. Mittwoch, den 30. August 
Paris, vom 25. August. 
Da das Wetter sich vorgestern gegen Abend 
aufzuklaren anfing, so konnte noch der Schluß 
der unterbrochenen Depesche von der Marok­
kanischen Gränze nach Paris gelangen; es war 
aber zu spät, um ihn den ministeriellen Blät­
tern vom gestrigen Datum mitzutheilen. Er 
lautet: „Der vollständigste Sieg ist uns zu 
Theil geworden. Unsere Infanterie, die von 
äußerster Ausdauer ist, und etwas später auch 
unsere Cavallerie, Haben Wunder der Tapfer­
keit gethan. Wir haben nach einander alle 
Lager eingenommen, die sich über einen Raum 
von mehr als einer Stunde ausbreiteten. Elf 
Kanonen, sechszehn Fahnen, tausend bis zwölf» 
hundert Zelte, worunter das dem Sohne des 
Kaisers gehörige, sein Sonnenschirm, das Zei­
chen des Commando's, all sein eigenes Gepäck, 
eine große Menge von Kriegs-Munition und 
eine unermeßliche Beute sind in unserer Gewalt 
geblieben. Der Feind hat gegen achthundert 
Todte auf dem Kampfplatze gelassen. Unser 
Verlust, wenn gleich empfindlich, ist doch gering 
für ein solches Haupnreffen, welches wir die 
Schlacht am Isly benennen wollen." 
Der Schlag, welchen Marschall Bugeaud 
den Marokkanern beigebracht hat, ist weit be, 
trächtlicher, als man zu erwarten berechtigt 
war; ich kann Ihnen einiges Nähere über den 
Stand der Dinge unmittelbar vor dem Kampfe 
mittbeilea. Seit den ersten Tagen des August 
hatte sich, obgleich die Unterhandlungen mit 
den Marokkanern unausgesetzt fortdauerten, 
bei dem Marschall bereits die Uebsrzeugung 
festgestellt, daß dieselben zu keiner Ausgleichung 
führen könnten. Die Marokkanischen Chefs 
verlangten fortwährend die Räumung des La» 
gers von Lalla Magrnia, das sich auf dem 
bestrittenen Gebiete befand, der Marschall aber 
wollte natürlich nichts von einem solchen Zuge» 
stäudnisse hören. Die Marokkaner trieben 
zuweilen die Kühnheit ziemlich weit; so 
oft ihnen eine Verstärkung zukam, erhoben sie 
ein tolles Freudengeschrei und sprengten, ihr 
unter dem Namen Fantasia bekanntes Manö­
ver zu Pferde ausführend und die Gewehre 
abfeuernd, bis hart an das verschanzte Lager 
der Franzofen heran, die vor Ungeduld brann­
ten, mit ihnen handgemein zu werden und end­
lich aus der langen Unthängkeit herauszutre­
ten. Das Lager des Marschalls, mit 7609 
Mann Fußvolk, 1200 Reitern, 400 Duars 
(Arabische unregelmäßige Reiter, Contingente) 
und 12 Stücken Geschütz befand sich etwa 10 
bis 12 Lieues von Dfchemma Gasauat. Der 
Oberst Foy, Adjutant des Kriegsministers, 
war bei dem Marschall eingetroffen. Dieser 
hatte bekanntlich wiederholt Verstärkungen ver­
langt, die aber größtenteils verweigert wur­
den, bis auf zwei Regimenter Cavallerie, wel­
ch- wirklich zu ihm stießen. Er hatte daher 
in der Voraussicht, daß es zu einem ernstlichen 
Tressen kommen werde, derColonne des Gene­
ral l ieutenants Lamoriciere Befehl gegeben, zu 
ihm zu stoßen, und zuletzt auch die Colonne, 
welche unter den Befehlen des Obersten Epnard 
abgesondert operir:, zu sich berufen. Diese 
Truppen waren eingetroffen und unmittelbar 
der activen Brigade unter dem Befehl des 
Marecha! de Camp Bedeau einverleibt worden, 
wahrend Oberst Eynard selbst, eben von einer 
glänzenden Erpedition zurückgekommen, seine 
Stelle als Adjutant bei dem Marschall wieder 
antrat. Die Nachricht von dem Bowbaxde, 
menr von Tanger war durch das Dampfschiff 
„Etna" am 10. nach Dschcmma Gasauat ge­
langt, von wo sie erst am 12- oder jZ. dem 
Marschall zukam, der sofort sich in Bewegung 
setzte. Von einem großen Zuge gegen die Ma­
rokkanische Hauptstadt Fez war noch keine Re» 
de, da ein solcher mit 10,000 Mann nach dem 
Urtheile des Marschalls selbst nicht unternom» 
men werden konnte und auch die jetzige Jahres­
zeit dazu nicht günstig ist. Der Marschall 
wollte bloß die Lalla Magrnia gegenüber ver­
sammelten Corps auseinandersprenget!, und 
dies ist ihm auch, wie es scheint, vollkommen 
gelungen. Daß auch er beträchtlichen Verlust 
in dem Kampfe erlitten hat. gehl aus seiner 
eigenen Depesche hervor. Die Gerüchte von 
dem Befehle, 20,000 Mann zu Toulou nach 
Afrika einulschiffen, bestätigen sich nicht, im 
Gegenteil versichert man,"der Marschall habe 
in den letzten Depeschen gesagt, er brauche für 
jetzt keine Verstärkung. In Folge der jetzt 
eingetretenen Wendung der Dinge wird aber 
seine Ansicht eine Aenderung erleiden. Der 
Marschall hatte durch Araber, die sein ganzes 
Vertrauen genossen, das Marokkanische Land 
in der Richtung nach Fez hin auskundschaften 
lassen und auf diese Weise erfahren, daß alle 
dahin und bis Mequitiez führenden Straßen 
wegen des gänzlichen Wassermangels, der in 
Folge der Trockenheit des Sommers eingetre­
ten war, unpraktikabel waren- Ja, man glaub, 
te sogar, daß selbst die Marokkanische Reiterei, 
welche der älteste Sohn des Kaisers Mulep 
Abdel Rhaman bei sich hat, nur nach Ueber-
windung außerordentlicher Schwierigkeiten zu 
dem der Französischen Armee schon gegenüber­
stehenden Corps stoßen könnre. Deßhalb woll­
te der Marschall mit größeren Operationen 
warten, bis der Regen diesen Zustand der Dinge 
geändert haben würde. Vorlaufig wird er sich 
daher so vi.'l als thunlich defensiv verhalten, 
ohne sich weit von der Gränze zu cnifernen. 
Man sieht mit jedem Tags dem Eintreffen von 
Nachrichten über die Fortsetzung der Opera, 
tionen der Flotte des Prlnzen von Ioinville 
entgegen, die das Dampfschiff „Otenoque" 
überbringen wird. Der Prinz hatte außer den 
Dampfschiffen nur noch die Briggs „Cassard" 
und „Argus" zur Mitwirkung bei den Angrif. 
fen auf die den Linienschiffen nicht zugängli­
chen Hafen von Marokko angewiesen. Die 
Dampffregatte ..Montezuma". welche dem Li» 
nienschiffe „Inflexible", das jetzt mit dem Ad-
wiral Parseval Deschöues vor Tunis sich be, 
findet, den Befehl überbringt, mit ihm (dem 
„Moinezums") zur Flotte des Prinzen zu stoßen, 
ist am 21. nachmittags wirklich von Toulon 
aus nach seiner Bestimmung abgegangen. 
Den Nachrichten zufolge die wir heute über 
Cadix erholten, segelt der Prinz die Marok­
kanische Küste entlang und bombardirt alle 
Städte und Dörfer, die im Bereich seiner 
Geschütze liegen, deren Feuer man am 12. 
13. und 14- in Spanien gehört zu haben ver­
sichert. lieber die Ankunft der Französischen 
Flotte vor ei Araitch, der nächsten Marokkani, 
schcn Festung, die das Schicksal von Tanger 
theilen soll, fehlt es noch an Nachrichten. In 
Tanger selbst ist man rüstig am Werke, die 
Breschen auszufüllen. 
Vom 26. D<e „Patrie" will aus guter 
Quelle erfahren haben, das alle Differenzen 
zwischen Spanen und dem Kaiser von Marokko 
endlich ausgeglichen seyen, indem der LeHtere 
das Ultimatum des Madrider Kabinets voll­
ständig genehmigt und selbst die verlangte Hin­
richtung des Beamten, aus dessen Befehl der 
Spanische Consul den Tod erlitten, zugestan­
den habe, während er anfangs nur die Strafe der 
Bastonade an demselben vollziehen lassen wollte. 
Auf die Nachricht vom Ableben der Groß­
fürstin Alexandra hat der König eine 
achttägige Trauer angelegt. 
Provinz Preußen. 
Se. Maj. der König sind am 28. August, 
nachmittags 5^ Uhr, unter dem herzlichsten 
Freudenrufe aller getreuen Bewohner und der 
zahlreich zugeströmten Fremden, auf dem 
Schlosse zu Königsberg eingetroffen. Aller-
höchstdieselben geruhten huldreichst Sich als» 
bald die versammelten Stände der Provinz, 
die höheren Landes Behörden, die Professoren 
der Universität (welche hierbei zum erstenmale 
in ihrer Amtstracht erschienen), die Offizier» 
Corps, die Deputationen des Magistrats/der 
Stadtverordneten und der Kaufmannschaft vor­
stellen zu lassen. Die Versammelten wurden 
nach 7 Uhr entlassen. Wenige Stunden vor, 
her waren des Prinzen Karl von Bayern Kön. 
Höh., Schwager Kr. Maj. des Königs, hier 
angelangt und hatten Ihr Absteige, Quartier 
auf dem Königlichen Schlosse genommen. Des 
Abends war die ganze Stadt erleuchtet. --
Die Jubelfeier der Albertus»Universitär hat 
an demselben Tage mit dem feierlichen Em­
pfange der verschiedenen aus der Nähe und 
Ferne zahlreich eingetroffenen Deputationen 
«von Seiten des Senats begonnen. 
Rom, vom 1V. August. 
D>e Ergebnisse der eben beendigten Gctraide-
Ernte sind üder alle Erwartung befriedigend, 
die Preisc j.doch, wegen der zahlreichen Ver­
schiffung n.ich Algier, unverhaltnißmäßig hoch. 
Einen gleichen Ernte-Segen hofft man in den 
Weingärten. Dagegen beklagen die Landleute 
allgemein die fast gänzliche Einbuße des Tür­
kischen Waizens. Anhaltende Hitze und Man­
gel an Regen —an vielen Orten des Kirchen, 
staats ist seit zwei Monaten kein Tropfen ge-
falle,, — haben die Pflanzen im Keime aus» 
gedörrt. Eben diese Ursachen bewirken auch, 
daß die meisten Oliven unreif und verwelkt 
ad fallen. 
London, vom 23- August. 
Die Ccrrespondenzen der ..Times" aus Tan­
ger haben in der ministeriellen Presse große 
Entrüstung erregt. Die Regierung scheint ge­
neigt, alles Mögliche aufzubieten, um eine 
Störung des Friedens zwischen England und 
Frankreich zu hindern und die mannigfachen, 
zwischen den beiden Cabinetten schwebenden, 
Differenzen auszugleichen, während das ein« 
flußreichste Organ des Volkes vom entschieden­
sten Franzosenbaß dictine Correspondenzen 
bringt und die naiionellen Vorurtheile und Lei­
denschaften nicht nur des Englischen Volkes, 
sondern auch Frankreichs hervorruft, dessen 
beleidigter Stolz nothwendigetweife ein Gefühl 
der Erbitterung gegen die höhnende Kritik der 
Britischen Offiziere erzeugen muß. Die dar» 
aus hervorgehende Journal-Polemik kann nur 
dle Schwierigkeiten einer Ausgleichung der 
schwebenden Differenzen vermehre,», und man 
sieht deshalb die ministeriellen Organe, „Stan­
dard" und „Morning Herald", um den Ab, 
sichten der Regierung 'U entsprechen, entschie, 
dene Opposition in der Frage gegen die „Ti­
mes" machen. 
Briefe aus Gibraltar vom 11. d. enthalten 
das Gerücht, daß die ganze Französische Flotte 
sich gegenwärtig an der Westküste Marokkv's 
befinde, und dort alle unvertheidigten Hafen, 
städte zu zerstören beabsichtige. In der Nähe 
von Gibraltar und Ceuta sollen die Spanier 
jetzt ein Heer von 10.000 Mann Infanterie, 
Cavallerie und die Artillerie zusammenziehen, 
um gemeinschaftlich mit den Franzosen gegen 
Marokko zu agiren. 
Vermischte Nachrichten 
Volkszählungen in Rußland. In 
Rußland haben seither acht Volkszählungen 
Statt gesunden, die erste unter der Regierung 
Peters I., im Jahre 1722; sie ergab 14 Mill. 
Einw. in Rußland. — Diezweite im I. 1742; 
damals waren 16 Mill. In 2V Iahren hatte 
also die Bevölkerung um zwei M-ll. zu^cn-z-n? 
men. — Die dritte war unter der Ne.jierung 
der Kaiserin Elisabeth, im I. j762, und 
ergab i9 Mill. Die Bevölkerung Hütte also 
in 20 Iahren um drei Mill. zugenommen.—-
Die vierte erfolgte unier der Regierung der 
Kaiserin Katharina II. im I. 1782 und er» 
gab 28 Mill.; die Bevölkerung war also in 
20 Iahren um 9 Mill. gestiegen. — Die fünfte 
war im I. 1796; damals betrug die Bevöl­
kerung Rußlands Zg Mill., und hatte also in 
14 Jahren um 8 Mill. zugenommen. — Die 
sechste fand im I. 18l2 statt unter den Kai­
ser Alexander I. Der Kampf in diesem 
Jahre und die Verheerung vieler GG. hatten 
die Zahl der Einwohner bedeutend verringert. 
Nach drei Jahre i, im Jahre 18l5, erfolgte 
die siebente Revision nnd ergab ein Restt^ar 
von etwa 45 Mill. — Von 1796 bis 1815 
hatte also in 20 Iahren die Bevölkerung um 
9 Mill. zugenommen. — Die achte Revision 
war im I. 1835- Die Bevölkerung des Kai-
serthums, ohne Polen und Finnland, laßt sich 
auf 55 Mill. annehmen und hatte also >n 
den letzten 20 Iahren um 10 Millionen zuge­
nommen. 
Am 16- August, mitten in den Hundstagen, 
hatte man in den gesegneten Rheingegenden, 
in der Nähe von Koblenz bei Rhen.'e, ordent­
liches Schneegestöber. 
Breslau, den 26. August. In den Schlesi-
schen Bergwerken sind seit 14 Iahren 13? 
Mill. Ctr. Galmei, in Werth von 3 Mill. Th!r., 
ansgebeutet worden. — In Dphrenfurt hatte 
man am 21. d. ein schreckliches Gewitter mit 
Hagelschlossen wie Taubeneier, das alles Grün 
und Obst vernichtete und die Fenster zerschlug. 
Der Torf und der Torfstich ist wie zerhackt, 
die Treibhäuser in dem Park sind zertrümmert. 
Merkwürdig war die Gestalt der Hagelschlossen, 
die nicht rund, sondern wie große Schneekry, 
stalle, als Sterne, Kreuze, Blumen zc., gebil­
det waren. (So viel wir wissen, eine ganz 
neue Erscheinung.) 
Ein jüdischer Gelehrter in Halle, Mohr, hat 
der Familie Rothschild in einer Hebräischen 
Druckschrift linkeres Israel, oder Israels 
Ruhm, seine Huldiguug dargebracht. Die 
Schrift enthält die Biographie des Frhtn. v. 
Rothschild zu der Säcularfeier der Geburt des 
Stammvaters der Familie Meper Anselm. 
Fache vorkommenden Arbeit bestens empfehle. 
Libau, den 44. August 1844. 
H. I. Massberg, Tischlermeister. 
Wohnhaft in der Herrenstraße, 
neben dem Posthause. 
Ende September d. I. ist in meinem Hause 
eine Parterre -Wohnung, nebst separater Küche 
und Keller, zu vermischen. 
Libau, den 1Z. August 1844. 
E. S. Dramm. 
Die Schrift füllt 46 Octavseiten, theils in 
Prosa, theils in Versen, und es heißt darin, 
es sepen in Israel nur drei große Männer 
erstanden: Moses, der Gesetzgeber des Iüdi» 
schen Volks, David, der Stifter des Jüdischen 
Reichs, und Rothschild; der vierte große Mann 
aber, der Messias, sey noch zu erwarten. 
Iassp, vom 12. August. Am 9. nachmit-
tags um 2 Uhr brach in einer engen Gasse 
in der Nähe des Theaters Feuer aus. das 
sich mit so reißender Schnelligkeit fächerförmig 
«ach dem höher gelegenen Stadttheile verbrei­
tere, daß in wenigen Stunden gegen 400 Häu­
ser, und darunter viele der schönsten, nieder» 
gebrannt waren. Die Bestürzung wurde grän, 
zevlos, als der ohnehin schon heftige Wind 
um 7 Uhr abends zn einem wüthenden Stur» 
nie anwuchs und das Flammenmeer wieder 
nach der innern Stadt zu trieb. Zum Glück 
rhat um 8 Uhr ein anhaltender Platzregen 
dem wüthenden Elemente Einhalt, gegen das 
man, aller Anstrengungen ungeachtet, wenig 
ausrichten konnte. Am folgenden Morgen stie­
gen zwar wieder an mehren Punkten Flam­
men-Säulen auf, die indeß bald durch die 
Einwohner unter Beistand der Militairs, ge­
dämpft wurden. Den Letzteren gelang es bei 
dieser Gelegenheit, mehre Brandstifter, wor­
unter Einige von der hier errichteten Pompiers-
Compagnie, auf der That zu ertappen. 
Großherzogthum Baden. Eine großartige 
Stiftung des Herrn Phil. Merian zu Basel, 
Ehrenbürgers und Ehrenraths zu Freiburg, 
hat die Staats-Genehmigung erhalten. Der­
selbe stiftete 30.000 Fl. zur Unterstützung ar­
mer, alter und gebrechlicher Dienstboten, so 
wie zur Belohnung für vieljährige gute Auf­
führung derselben; 16 000 Fl., deren Zinsen 
zur Anschaffung von Kleidern für arme Kinder 
der vier Lehr-Anstalten in Freiburg verwendet 
werden sollen; 24,000 für die Waisenkinder 
und 10,000 für den Kranken-, Sterb- nnd 
Wittwen-Cafsen-Verein daselbst. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich 
hierdurch die ergebenste Anzeige zu machen, 
daß ich mich hier als Tischlermeister nieder, 
gelassen habe, und daß mein Meisterstück, be­
stehend aus eitlem Bureau von Mahagoniholz, 
bei mir zu einem annehmbaren Preise zum 
Verkauf steht, als auch mit jeder in meinem 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Ci»il-Ober»erwalt»ms der Ostsee-Provinzen, T«nner, Censor. 
Meine Zahnmedikamente, als: Tinktur, Pul­
ver und Kitt, sind von jetzt ab auch in der 
grünen Apotheke am neuen Markt, bei Herrn 
Meyer zuhaben und sind sowohl die Flaschen 
als Schachteln mit meinem Siegel versehen. 
Eduard Döbbelin, 
Kaiserl. Russ. und Königl. Preuß. 
approb. Zahnarzt. 
eine?' 
- Bisten , A6-
^V>5. 1, 2, 3, 4 Z, 
Angekommene Reisende 
Den 26- August: Se. Exellenz der Herr Staats« 
Rath v. Ossenberg, aus Mitau, und Herr Oberförster 
v. Sanger., aus Niederbartau, bei Madame Makins« 
ky; den 27.: Herr Actuarius Amenda. auS Hasenpvth» 
bei Büß; der Handlunqs-Commis W. Gerhard, aus 
St. Petersburg, bei seinen Eltern; den 28.: Herr G. 
Secr. v, Sziransky, auS Oorbian, und die Herren 
Kaufleute Stillbach und Cahn, auS Hasenpvth, bei 
Madame Günther.- den 29.: Herr Kaufmann W. R. 
Schultz, aus Königsberg, bei Gerhard; Herr Kammer« 
Herr v. Simvlin, aus Groß-Dselden, bei Madame 
Makinsky; der Groß-Britanische Consul HerrW. I. 
Hertelet, und Herr Kaufmann Krause, aus Memek, 
bei Gerhard. 
Lours vora 24- nuä 27- L-UAast. 
A.lnstsräainWl'. 195 
HamIiurK . 90 1*. 36 
I.onclon . . 3 Al. Z8z 
I^ivl. ?kanädr. a. 102z 
— L. 102 
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Wind und Wetter. 
Den 20. August NO., veränderlich; den 2t-, 22-, 23., 
24. und 25-, NO., heiter kund den 26. SO., verän­
derlich. 
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Herausgegeben ,  gedruckt und verlegt von  C. H. Foege-
. H"o. ?F. Sonnabend, den 2. September 
Paris, vom 27. August. 
Der Krieg in Marokko fän^r ernstlicher an 
zu werden. Der Depesche des Marschalls 
Bugeaud ist auf dem Fuße eine andere, noch 
wichtigere, des Prinzen vonIoinville gefolgt, 
datirt aus Mogador vom t7- August und fol­
gendermaßen laucekid: „Äm !lS. haben wir 
Mogador angegriffen. Nach Zerschmetrerung 
der Stadt und ihrer Vetterten nahmen wir 
die Insel und den Hafen in Besitz. Es wur« 
den Mann, worunter 7 Offiziere, verwun­
det oder gerödret- Ich bin damit veschästigt. 
die Garnison der Insel zu installiren. Den 
Hafen habe ich in Biokadezustand »ersetzt." 
Man kann denken, welchen Eindruck diese neue 
Siegesbotschaft hier gemacht hat, die alle frü­
heren an Bedeutung übertrifft. Mogador oder 
Sueirah ist der beträchtlichste Hafen Marokko's 
und am nächsten an der Hauptstadt des Reichs 
gelegen, auch war es der befestigtste Punkt der 
ganzen Küste. Es war ringsherum von Mau» 
ern und hohen Thürmen vectheidigr, die den 
Hafen beherrschende Insel diente ihm als Boll­
werk, und selbst die stets anwachsende Versan­
dung, durch welche die Tiefe des Wassers ver­
mindert und der Zugang erschwert wird, ge­
reicht »hm zum Schutz. Man glaubt daher 
auch, daß eine Landung nöthig gewesen seyn 
wird, um die Festungswerke der Stadt zu zer­
stören. „Was man also", sagt der „Consti-
tutionel", ,.zu Tanger uns nicht gestaltet hat, 
welches die Meerenge von Gibraltar beherrscht, 
das, hahen wir zu Mogador thun können; wir 
haben eine Garnison dorthin gelegt, und die 
von unseren Kanonen niedergeschmetterten Mau­
ern werden nur auf unseren Befehl wieder 
erstehen. Der zahlreiche Verlust, den wir er» 
litten, beweist einerseits, daß unsere Offiziere 
und Soldaten mit ihrer Person zahlen mußten, 
andererseits, daß die Marokkaner sich tapfer 
vertheidigt haben. Die ferneren Berichte wer, 
den uns beiehren, ob die Marokkaner ihre Ge« 
schicklichkeit und ihren Much nur sich selbst zu 
verdanken hatten. Diese neue Waffenchat des 
Prinzen und unsererSeeleute wird hoffentlichden 
unwürdigen Correspondenten der „Times" Still« 
schwelgen auserlegen. Schwerlich wird das 
Bombardement von Mogador in England gern 
gesehen werden, aver wenigstens würde es ge­
gen unsere Marine diejenige Höflichkeit gebie­
ten, welche die Wohlerzogenen aller Länder 
unter solchen Umständen stets zu beobachten 
pflegen. Die Erklärung der ..Times", daß 
ihre Correspondcnren wirklich Offiziere der 
Englischen Flotte sind, beweist nur, daß sich 
am Bord der Britischen Schiffe Manner voll 
Selbstgenügsamkeit und Anmaßung befinden, 
die aber, nach dem eigenen Urcheil der Engc 
länder. weiche die competentesten Richter dar­
über sind, nicht einmal die einfachsten Grund­
sätze ihres Berufs kennen." — Die „Presse" 
ist der Meinung, daß man durch die Occupi-
rung eines Punktes, welcher Mogadorbeherrscht, 
und so die Wiederherstellung der Festungswer» 
ke dieser Stadt verhindert, sich eine Bresche 
geöffnet habe, um in das Herz des Reichs vor» 
zudringen, falls der Kaiser an der erhaltenen, 
Lehre nicht genug habe. Der „Courrier fran« 
cais" fragt mit Bitterkeit, ob England wohl 
die Besetzung einer Insel auf dem Ocean als 
eine richtige Miu.' zwischen seinen Vertveig?» 
rungen und den Erfordernissen der Lage ent­
schuldigen werde. , 
Es heißt, Marschall Vugeaud solle zum 
Herzog von Isly und Pair'von Frankreich 
ernannt werden. 
Vom 29. Der Sonnenschirm welcher zu 
der Beute aus der Schlacht am Jsly gehölt, 
ist Pariser Fabrican ein Marsciller Handels­
haus hat ihn verfertigen lassen und dem Sul, 
tan von Marokko ein Geschenk damit gemacht. 
Aus Afrika sind wichtige Nachrichten ange­
langt, die der „Orinoko", der Algier am 23. 
verließ, und das Kauffahrteischiff „Sullp", 
direct von Oran kommend, am 25. nach Tou, 
lon gebracht hat. Der S eg am Islp hatte 
einen solchen Eindruck auf die Marokkaner 
gemacht, daß keine Armee mehr den Franzo» 
sen gegenüberstand, und daß Marschall Bu­
geaud, weil er nun keine weiteren Verstärkun­
gen zu bedürfen glaubte, das 26. Regiment, 
welches am 22. von Algier zu ihm abgegan« 
gen war, wieder zurückschickte. Es traf unter, 
weges das Dampsboot „Sphinx", das ihm 
Contre»Ordre brachte, und langte am 23« 
wieder in Algier an. Die Briefe aus Tou« 
lon und die Zeitungen von Marseille, an wel» 
che« letzteren Ort diese Nachrichten ebenfalls 
schon bekannt waren, sagen, der Kaiser scy 
durch die Niederlage seiner Truppen so in 
Schrecken gesetzt worden, daß er sich erbiete, 
Abd el Kader nach einer abgelegenen Gegend 
feines Reichs zu senden, daß er Cavallerie 
zur Verfolgung des Emir abgeschickt habe und 
auch bereit ftp, Frankreich die Kriegekostcn 
zu bezahlen. Der „Constitutione!", der in 
seiner zweiten Ausgabe diese Neuigkeiten bringt, 
von denen die heutigen ministeriellen Blätter 
noch nichts enthalten, kann doch nicht umhin, 
zu bemerken, daß ihm die Cache etwas gar 
zu rasch gegangen scheine; „indeß", fügt er 
hinzu, „beweist jedenfalls die Zurücksendung 
der Verstärkungen, die der Marschall Bu< 
geaud vellangt harte, daß er mit großer Ge« 
w'5^eit auf die Folgen seines Sieges rechnet." 
Dm 26- d. morgens verbreitete sich das Ge­
rücht, Se. Maj. der König von Preußen ha­
be zur Schlichtung der zwischen Frankreich 
und England eingetretenen Differenzen seine 
Vermittelung angeboten. 
Zwei Englische Handelsschiffe, welche in der 
Nacht zum 1. Aug. am Cap Sparte! in Ma» 
rvkko gestrandet waren, sind von den Marok­
kanern ganz geplündert worden. Die Mann­
schaft konnte sich nur mir genauer Noch auf 
die Schaluppen flüchten, um nicht ermordet 
zu werde«. Der „Guadalquivir" von 13-
sagt, daß der Prinz Ioinville alle Marokko 
ntschen Fahrzeuge an der Küste als gute Pri« 
sen wegnimmt. 
Von der Türkischen Gränze. vom t4. August. 
Türkischer Fanatismus hat abermals einen 
Frevel an den Christen in Bosnien verübt. 
Der Sultan Mahmud hatte den Christen von 
Belina, einem Bosnischen Städtchen in dem 
Kreise (Nahia) Gradatschaz, die Erlaubniß zum 
Bau einer Kirche ertbeilt. So freudig aber 
auch das Werk begonnen wurde, so schrilles 
doch nur langsam seiner Vollendung entgegen, 
da es an Plackereien aller Art von Seiten der 
Moslimen, besonders in den letzten Iahren, 
nicht fehlte, und auch die Mittel zum Bau, 
die von der eben nicht wohlhabenden Christ» 
lichen Bevölkerung allein aufgebracht werden 
mußten, nur spärlich flössen. Der religiöse 
Sinn der Armen ermüdete jedoch nicht; das 
fromme Werk stand endlich vollendet da und 
wurde am 23. Juli, von dem Bischof von 
Zwornik geweiht, dem Gottesdienste geöffnet. 
Die Freude der Christen und der Anblick des 
schmucken Gotteshauses scheinen nun Türki-
scherseits Neid erregt und den allenthalben 
hervortretenden Fanatismus auch hier ange­
facht zu haben, Noch in den Abendstunden 
desselben Tages ward von ibnen die Zerstörung 
der neuen Kirche verabredet, um 2 Uhr nachts 
schritt ein wohlbewaffneter und mit Zerstörungs« 
Werkzeugen aller Arr versehener Haufen von et­
wa 6 bis 800 Türken zur Ausführung des 
Plans. Mit Tagesanbruch glich das neue 
Gotteshaus einer Ruine; der Altar und die 
zur Messe verwendetet! Gefäße waren mitUn-
flath bedeckt, die heiligen Bilder und andere 
Ornamente in Stücken zerschlagen und auf den 
Hiraßen umhergestreut. Was einigen mate« 
riellen Werth hatte, wie einige silberne Gesä­
ße, waren geraubt und überhaupt solcheVer-
wüstnng angerichtet, daß die Feder sich gegen ei» 
ne umständliche Aufzählung der argen Schänd« 
lichkeiten sträubt. Allein diese Frevel waren 
nicht genügend, den Türkischen Fanatismus zu 
kühlen; von der Kirche wegzog die wilde Rot« 
te nach dem Hause, welches den Bischof be­
herbergt hatte, um an ihm die Kühnheit der 
Kirchenweihe zu rächen, welcher Plan nur da­
durch vereitelt wurde, daß man in der Vor» 
aussicht ein s solchen Falles den Bischof frü­
her geflüchtet hatte. 
London, vom 3O- August. 
Der glückliche und rasche Erfolg der Fran» 
zöstschca Waffen gegen Marokko bestärkt die 
ministeriellen Blätter immer mehr in der Hoff, 
nung auf ein baldiges Ende der Feindseligkeit 
rcn und eine friedliche Ausgleichung der schwe­
benden Differenzen. Das Bombardement 
von Mogador hat nicht die Aufregung zur 
Folge gehabt, welche die Stimmung nach der 
Beschießung Tangers erwarten ließ, und „Stan­
dard" und „Morning Herald" erklären die 
Störung des friedlichen Vernehmens zwischen 
England und Frankreich geradezu für eine 
Unmöglichkeit. Die „Times" läßt ihrem gestri-
gli, beschwichtigenden Artikel einen zweiten fol­
gen, der eine Parallele zwischen den Opera« 
klonen der Franzosen in Afrika und der Chi­
nesischen Expedition der Engländer zieht. Es 
wird erwiesen, daß nicht die Erwerbung von 
Länderbesitz, fondern nur die Erzwingung ge» 
rechter Forderungen der Zweck Frankreichs sey. 
Dagegen sprechen die Whig-Journale in den-
maßlosesten Ausdrücken sich über die Besitz­
nahme der vor Mogador liegenden Insel aus 
und verlangen, daß England Erklärung dar­
über fordere. An der Börse verursachte die 
Nachricht von der Beschießung Mogadors nur 
geringe Bewegung. 
Se. Königs. Höh. Prinz Albrecht feierte ge« 
stern in Windsor seinen 25. Geburlstag. 
Aus dem Haag, vom 28. August. 
Das Gerücht die Engländer beabsichtigten 
eine Landung auf der Insel Börnes, hat hier 
großes Aufsehen erregt. Man fürchte:, daß 
sie, einmal auf der Insel, dieselbe nicht wieder 
verlassen. Der Holländische Gesandte hat da­
her den Befehl erhalten, gegen eine solche 
Landung energisch zu protestiren. denn kraft 
der zwischen England und Holland abgeschlos­
senen Verträge ist das letztere allein und mit 
Ausschluß oller andern Europäischen Mächte 
im Besitz der Inseln Bornes, Sunda u. f. w., 
verzichtet dagegen aus alle Ansprüche auf das 
Festland von Asien. 
Brüssel, vom 28- August. 
Es bildet sich hier eine Acriengesellschaft für 
ein Casino oder Kaffeeschauspiel, in welchem 
man in seiner Loge Kaffee trinkt und daneben 
ein Schauspiel mit ansieht. Das Theater soll 
hauptsächlich auf Vaudeville's und Lustspiele 
berechnet werden. Aehnliche Anstalten beste. 
Heu bereits in Amsterdam. 
Konstantinopel, vom 14. August. 
Wuksitsch und Perroniewirsch haben endlich 
die Erlaubniß zur Rückkehr in ihr Vaterland 
Serbien erhalten. 
Vermischte Nachrichten» 
Das Honohulu Journal schätzt die gegen» 
wärtige Bevölkerung der Sandwichsinseln auf 
ungefähr 100000 Einwohner. Honohulu ist 
die vornehmste Stadt und der beste Hafen 
der Inselgruppe und von 9000 Seilen de» 
wohnt, worumer nahe an j000 Fremde. Man 
findet dort zwei pretestunnsche Kirchen, mit 
einer Gemeinde von 2959 Mitgliedern, eine 
Römisch-Karholische Kirche und einer Kapelle 
für die Seeleute. Die Schulen in der Stade 
sind: „die Schule des Spitals von Oahn" 
(wo der Unterricht in Englischer Sprache er» 
theit wird);'sie zählt 70 Schüler; die 
lull)? LoaräinA 8c:IiooI" (eine Art Pensionat 
für die Söhne der Vornehmen) mit 14Schü» 
lern; die „Schule von Punahu", für die Kin­
der Missionairs, mit 24 Schülern, und außer­
dem noch einige andere Schulen für die E>n« 
geborenen im Allgemeinen. Man findet dorr 
gegenwärtig Werste für Schiffszimmerleute, 
Schreiner», Schmiede» und Böttcher - Werk­
stätten, so wie dergleichen für Maurer, Zim­
mermaler, Segelmacher, Hutmacher, Schuh­
macher, Schneider und Metzger; ja noch mehr! 
es gicbt dort sogar einen Uhrmacher, einen 
Kunstmaler und einen — Pianosorremacher) 
Honohulu enthält ferner neun große Magazine 
für den Engros- und Detailhandel; zehn La» 
den von Kleinkrämern, zwei Versteigerungs­
säle, vier Gasthöfe, drei Eßwaaren-Magazine 
und, allen Anstrengungen der Mäßigkeits-Par­
tisane Trotz — neun Schenken, welche jedoch 
meistens nur von den fremden Matrosen be« 
sucht werden. Im Jahre 4841 sind Z0Han« 
delsschiffe und j(Z0 Wallfischjäger, so wie il. 
Kriegsfahrzeuge verschiedener Nationen, in Ho» 
nohulu vor Anker gegangen. 
Ein lebendig begrabenes Kind. Aus Arles 
schreibt man ohne Darum: Gestern, während 
die Verwandten und Freunde eine unglückliche 
Mutter über den Verlust ihres Kindes, das 
man eben zu seiner letzten Wohnung gebracht 
hatte, zu trösten suchten, hielt der Todrengrä-
ber zum Erstaunen aller Verwandten das arme, 
kleine Geschöpf lebend in seinen Armen. Der 
Todtengräber, der allein auf dem Friedhofe 
geblieben war, hörte einen Seufzer ,>us dem 
Grabe das er eben zuwerfen wollte, ertönen; 
er nahm die Bahre, ohne ihre Eröffnung zu 
wagen, und eilte mit derselben in das Haus 
der Mutter; dort beeilte man sich die Bahre 
zu öffnen und man fand das Kind voll Leben. 
Es scheint, daß zu Arles die Gewohnheit 
herrscht, die Leichen überschnell zu beerdigen, 
denn vor nicht langer Zeit wurde in Folge ei' 
nerUmgrabungeinSarg geöffnet, worinman die 
Leiche eines Allen zu Arles bekannten Mannas 
fand, der augenscheinlich sich die Hände in 
dem Sarge abgebissen und sie gegessen hatte. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich 
hierdurch die ergebenste Anzeige zu machen, 
daß ich mich hier als Tischlermeister nieder« 
gelassen habe, und daß mein Meisterstück. be» 
stehend aus einem Bureau von Mahagoniholz, 
bei mir zu einem annehmbaren Preise utin 
Verkauf steht, als auch mit jeder in meinem 
Fache vorkommenden Arbeit bestens empfehle 
Libau, den l4. August 1K44. 
H .  I .  M a s s b e r g ,  T i s c h l e r m e i s t e r .  
Wohnhaft in der Herrenstraße, 
neben dem Posthause. 
Das König!. Norwegische Handels-Departement 
beauftragt mich, unter den 23. August d. I., 
der resp. Kaufmannschaft anzuzeigen: 
„Daß die häufig eingegangenen Klagen über 
„das kleinere Maaß, der von Stavanger abgesand-
„ten Tonnen mit Heringen, die Regierung veran-
„lasse haben, die Autoritäten zu beordern, darn-
„bcr Erkundigungen einzuziehen. 
„Hierauf ist von der Kaufmannschaft in Sta­
vanger die Anzeige bei der Regierung gemacht 
„worden, daß die in den umliegenden Oettern, 
„als Skudesnas, Kobbervigen und Haugesund be« 
„findlichen Bewohner, diese Betrügereien ausüben, 
„indem sie die Heringe selbst fangen, salzen, in 
„eigenen Tonnen, die das gehörige Maaß nicht 
„halten, verpacken, selbst mit eigenen Schiffen die 
„Waaren ausführen und an anderen Oertt'rn sich 
„die Ausklarirungs-Papiere besorgen. 
„Die Regierung hat hierauf die Verfügung 
„getroffen, daß dieser Unfug gesteuert und der 
„Kredit dieses Handels durch solche Vergebungen 
„nicht untergraben werde. 
„Ebenfalls wird man auszuwirken suchen, daß 
„in Schweden die für die Fischerei Distrikten an. 
„gefertigten bestimmten Tonnen -Stäbe die von den 
„Stavanger Kaufleuten angegebenen älmensionk>n 
„enthalten sollen. 
Libau, den 31 August 1844. 
I. G. Harm sen, 
Königl. Schweb, uud Norweg. 
Consul. 
Einem hohen Adel und Einem geehrten Pu­
blikum macheich hierdurch die ergebenste Anzel, 
ge, daß ich jetzr bei der W'ttwe Gerlach wohne. 
Charlotte Gerlach. 
Hebamme. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 31. August: Herr Kronsförster Tit. Rarh v. 
Gottschalk, aus Rutzau, und Herr Arendebesitzer Stein« 
gitter, aus Oberbartau, bei Gerhard; Herr Kaufmann 
Jacoby, aus Windau, bei Madame Günther. 
Markt «Preise. Cop.SM. 
W e i h e n  . . . . . . .  p r . L o o f  —  ä  —  
Roggen — —5 — 
Gerste — 115 5 120 
Hafer — 75 5 80 
Erbsen — — » — 
Leinsaat — — 5 — 
Hanfsaat — —5 — 
Flachs äbrand . . . . pr. Stein, 335 
—  Z b r a n d  . . . .  —  ^  2 8 6  
— 2brand — 5 250 
H a n f . . . . . . . . .  —  2 0 0  5  Z 7 5  
Wachs . pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel gyy 
Kornbranntwein. . . . pr.i3Stoof jyg 
Salz, St. Ubes pr. Lovs 230 
— Lissabon — 220 
— Liverpool — 210 
Heringe, in büchenenTonnen,. pr. Tonne 630 
— in fernen . äito . äito . — 
Tkeer, finländisch, äiio — 
Den 27. Aug.: SW., heiter; den 28. und 29. S., 
veränderlich; den 30. S., den 3t. August und den 
1. September W., heiter; und den 2. SW., verän­
derlich. 
S  i c h  i  
E i 
August. >'o. Nation: 
27 120 Norweger. 
28. 121 Russe. 
31. 122 6ito 
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Mittwoch, den 6. September 
Sr. Petersburg, vom 25. August. 
Auf Befehl des Herrn Dirigirenden des 
Finanzministeriums schreibt das Departement 
des auswärtigen Handels den Zollämtern vor, 
daß es nicht erlaubt werden soll, Zündhölz­
chen und Reibzunder, wenn sie in nicht metalli« 
schen Gefäßen befindlich find, auf Küstenfahr» 
zeuge und überhaupt aus Seefahrzeuge zu ver­
laden, nach Analogie des diese Artikel betref-
senden Tarifsatzes, welcher die Ei.',fuhr der-
selben in nichtmetallenen Bchältern verbietet. 
Das Departement des auswärtigen Han» 
dels stiebt ferner den Zollämtern zu wissen: 
1) daß die, „Llus sxirlts" und 
genannten Flüssigkeiten,.-wie der Tarifsartikel 
..Vitriolsäure", für welchen ein Einfuhrzoll 
von 2 Rvln. 90 Kop. Silber per Pud gezahlt 
wird, durchgelassen werden sollen: 2) daß das 
Apotbekermaterial „lüoäeia" dem Tarifsarti« 
kel Ulorxkium (Morphium Hydrat) zugezählt 
worden ist, mithin zollfrei eingeführt werden 
kann; Z) daß die „Herda laxi daccatae" dem 
Tarifsartikel Herda Sabinas, wofür bei der 
Einfuhr 10 Kop. Silber per Pud gezahlt wer» 
den, zugezählt worden ist; 4) daß „(üortsx 
ZVIeaerei" dem Tarifsartikel Lortex?rsnAu1as 
zugezählt worden, und demnach bei der Ein­
fuhr mit 10 Kop. Silber per Pud zu berei­
nigen ist; 5) daß der Caamen der „IriZo-
oslla joevum Zraseura", sowohl gepulvert 
als im natürlichen Zustande, dem Tarifsarti« 
kel „Aoignonsbeeren zum Färben" zugezählt 
worden ist, welche mit einem Einfuhrzoll von 
2 Kop G. pr. Pfund belegt sind. 
Se. Maj. der Kaiser haben auf den of-
ficiellen Bericht über die durch die Überschwem­
mungen im Königreich Polen veranlaßten Un­
glücksfälle geruht unter andern eine Summe 
von 3000 Rbln. Silber auf den Namen der 
bochseligen Großfürstin Alexandra Ni-
kolajewna zu bewilligen, welche unter bethei« 
ligie Einwohner der Stadt Warschau verlheilt 
werden sollen. 
Die Ausbeute der, der Krone gehörigen 
Goldwäschereien des Alrai (Gouv. Tomsk), be, 
trug im Jahre 1843 33 Pud 28 Pfund 87 
Solotnik Gold. 
Paris, vom 30. August. 
Ueber die Schlacht am Isly tragen wir aus 
dem Berichte des Marschalls Bugeaud noch 
Folgendes nach: In der Mitte einer großen 
Masse, welche sich auf der höchsten Anhöhe 
befand, unterschied man deutlich die Gruppe 
des Sobnes des Kaisers, seine Fahne und 
seinen Sonnenschirm. Dies war der Ziel­
punkt für das, unter der besondern Leitung 
des Marschalls voraufmarschirende Bataillon. 
Von dort wollte sich der Marscholl rechts auf 
die Lager wenden, während die linke Seite 
feines aus lauter kleinen Quarre's Zusammen­
gesetzren großen Quarres den.Gipfel der An­
höhe einnehmen sollte. Alle Anführer befanden 
sich um den Marschall versammelt, er gab 
ihnen schnell seine Befehle und nach einem 
Halt von 5 oder 6 Minuten stieg die Armee 
mit klingendem Spiel und einfachem Geschwin» 
deschritt nach der Furth hinab. Zahlreiche 
Cavalleriehaufen verwehrten den Durchmarsch, 
wurden aber mit einigem Verluste von beiden 
Seiten durch die Fran,. Infanterie-Zirailleure 
geworfen und bald hatte der Marschall das 
Plateau erreicht, welches unmittelbar unter der 
höchsten Anhöhe lag. auf welcher sich der Sohn 
des Kaisers befand. Der Marschall richtete 
seine 4 Feldgeschütze auf diese» Punkt und so­
gleich wurde dort die größte Unruhe bemerk­
lich. In diesem Augenblick brachen enorme 
Cavalleriemassen von beiden Seiten der Anhö­
be hervor und griffen gleichzeitig beide Flan­
ken und die Nachhur der Französischen Schlacht, 
ordnung an. Die Französische Infanterie be­
durfte der größten Festigkeit, und auch nichr 
Ein Mann wich zurück. Die Französischen 
Tirailleure marschirten nur 50 Schritte vor 
dem Quarrö's und erwarteten die gewaltige,! 
Massen mit festem Fuß. Sie hatten Befehl, 
ilch im Augenblicke des Angriffs niederzuwer­
fen, damit die Quarre's feuern könnten. Auf 
der Seitenlinie zwischen den Bataillonen schoß 
die Artillerie mit Kartätschen. Die feindliche 
Masse prallte ab und gericth in Verwirrung. 
Der Marschall beschleunigte ihren Rückzug und 
vermehrte ihre Unordnung, indem er seine 4 
Feldgeschütze, welche die Spitze seines Quarre, 
spstems bildeten, auf sie richnte. Sobald die 
Anfälle des Feindes gegen die Flanken gebro­
chen waren, rückte der Marschall wieder vor. 
Die größte Anhöhe wurde genommen und man 
wendete sich nun gegen die Lager. Die feind­
liche Cavallerie war theils durch ihre eigene 
Bewegung, theils durch den Marsch der Fran­
zösischen Armee getheilt worden. Der Mar-
schall glaubte, daß jetzt der Augenblick gekom­
men sey, seine Cavallerie auf den Hauptpunkt 
zu richten und gab dem Obersten Tarkas den 
Befehl, seine 19 Schwadronen in Echelons auf 
der linken Seite zu formiren. so daß sich die 
letzte Abtheilung auf das rechte Ufer des Isly 
stütze. Der Oberst Iussuff befehligte die erste 
Abtheilung von 6 Spahi-Schwadronen, welche 
durch 3 Jäger-Schwadronen, die kurz hinter-
der marschirten, unterstützt wurde. Als der 
Oberst Iussuff eine tüchtige Anzahl Reiter nie­
dergehauen und einige Artillcriesalven ousge-
halten, errichte er das unübersehbare Lager, 
welches ganz mit Cavallerie und Fußvolk be­
setzt war, die jeden Schritt Terrain verthei-
digten. Die Reserve der drei Iäßer-Schwas 
dronen erschien und machte neuen Muth. die 
Artillerie ward genommen und das Lager er­
obert. Das Feld war mir Leichen von Pferden 
und Menschen bedeckt, die ganze Artillerie, aller 
Kriegs« und Mundvorrath. dieZelte des Sohnes 
des Kaisers, die Zelte aller Anführer, die zahlrei­
chen Kaufbuden, welche die Armee begleiteten, 
mir einem Wort Alles blieb in der Gewalt 
der Franzosen. Vier Offiziere der Spahls und 
etwa 15 Spahls und Jäger hatten das Leben 
eingebüßt, mehre andere wurden verwundet. 
Während dicß geschah, hatte der Oberst Mor­
ris, welcher das zweite und dritte Echelon be­
fehligle, bemerkt, daß eine gewaltige Cavalle­
rie-Masse auf den rechten Flügel losstürzte. 
Er ging durch den Isly, um diesen Angriff 
zu vereiteln und fiel dem Feind in die rechte 
Flanke. Der Angriff gegen die Französische 
Infanterie scheiterte, wie die übrigen, nun aber 
harte der Oberst Morris die ganze Masse aus­
zuhalten. Ging er zurück, so war er verloren, 
und so hielt er denn aus bis aufs Aeußerste. 
Nach einer halben Stunde wäre,» endlich alle 
seine sechs Schwadronen im Gefecht: feine 
Jäger thaten Wunder der Tapferkeit; 300 
Berbern oder Abip<Bokhsris fielen unter ihren 
Streichen. Endlich sah ver General Bedeau, 
der Commandant des rechten Flügels der 
Französischen Schlachtordnung, die große Ge­
fahr der Jäger, und sandte 3 Bataillone Zu-
avcn, leichte Truppen und Jäger von Orleans, 
ab, um den Feind von der Bergseite anzufal­
len. Diese Bewegung entschied. Der Feind 
floh. Der Oberst Morris ergriff wieder die 
Offensive und machte mehre glückliche Angriffe 
auf die Schlucht, durch welche die Flucht ging. 
Diese Episode war eine der schönsten des Ta­
ges. 550 Jäger vom 2. Regiment schlugen 
6000 feindliche Reiter und jeder Jäger brachte 
eine Trophäe, eine Fahne, ein Pferd, eine 
Waffe vder dergl. mit zurück. Die Infanterie 
war den ersten Reiter«Abtheilungen schnell 
in das Lager nachgefolgt. Der Feind hatte 
sich jedoch auf dem linken Ufer des Isly in 
eine große Masse zusammengedrängt, und 
schien das Lager wieder erobern zu wollen. 
Da marschirten die Französische Infanterie 
und Artillerie schnell durch das eroberte Lager. 
Die Artillerie stellte sich auf dem rechten Ufer 
auf und feuere mit Kartätschen in die unge­
ordnete Masse der Maurischen Cavallerie. Die 
Französische Infanterie ging, gedeckt von der 
Artillerie, durch den Fluß: die Spahls hieben 
ein und die 3 Schwadronen des 4. und das 
erste Echelon, bestehend aus zwei Jäger« und 
zwei Husaren-Schwadronen unter dem Befehl 
des Obersten Gagnon, folgten. (Der Oberst 
Tagnon befehligte eigentlich dos Hinlereck des 
großen Ouarre's oder die Nachhut. Hier 
ward jedoch das Hintereck zum Vordereck und 
die ganze Schlachtordnung kehrte sich um.) 
Die Spahls, welche sich so unterstützt sahen, 
verfolgten den Feind eine Französische Meile 
weit, er war vollständig geschlagen nnd siüch« 
tele zum Theil auf Teza, zum Theil durch 
die Tbäler nach den Bergen der Beni 
Snassen. Jetzt war es Mittag, die Hitze groß, 
die Truppen ermüdet und nichts mehr zu neh­
men und zu erbeuten, weil bereits Alles erveu» 
»et war. Der Marschall ließ die Truppen in 
das Lager des Sultans zurückkommen. „Die 
Schlacht am Isly" — sagt der Marschall — 
„ist, nach der Meinung der ganzen Armee, die 
Weihe der Eroberung von Algier. Sie kann 
den Abschluß der Beseitigung unserer Differen­
zen mit Marokko nur beschleunigen." Die 
Europäische Taktik trug in dieser Schlacht den 
Sieg davon. Die feindliche Cavallerie, nach 
den Aussagen der Gefangenen mindestens 
25,00» Mann stark, schlug sich tapfer, hatte 
aber wegen ihrer Unordnung keine Macht und 
wurde nicht' von der Infanterie unterstützt. 
D>e fortwährenden Angriffe von 3' und 4000 
Reilern auf die vier Sp-^'N der Franz. Stel­
lung, prallten an der Kaltblütigkeit der Franz. 
Truppen ab und die ganze Schlachtlinie ward 
nicht einen Augenblick verschoben. Die Artillerie 
rückte vor die Quarre's und schoß in der Nähe 
ihre Kartätschen ab, die Cavallerie ging mit 
unwiderstehlicher Gewalt vor. und so vermoch­
ten die Araber, trotz ihrer Menge und Tapfer­
keit, denn Einzelne ließen sich mit der Mün­
dung auf der Brust niederschießen, nichts. 
Das Gefecht dauerte vier Stunden. Am Schluß 
giebt der Marschall die Namen der Offiziere 
und Mannschaften, welche sich ausgezeichnet 
haben, mir den» General-Lieut. Lamoriciere be« 
ginnend, an, und gedenkt dabei auch rühmlichst 
des Ueberbringers der Berichte, Obersten Fop, 
welcher ihm als Ordo/ianzoffizier diente. 
C>n an Bord der Dampffregatte „Orinoko" 
aus der Ueberfahrt von Oran nach Algier ge­
schriebener Brief sagt, die Marokkanische Ar» 
viee habe fich nach der Niederlage am Islp 
aufgelöst, die Trümmer der Cavallerie befän­
den sich neun Lieues rückwärts vom Schlacht» 
Klde. In dieser Lage habe Marschall Bu-
geaud das Armee-Corps unter seinen Befeh­
len vertheilt und die verschiedenen Truppen-
Corps desselben in ihre Garnisonen zurückge» 
schickt, während er bloß dem General Bedeau 
eine hinreichende Truppenzahl zur Bewachung 
der Gränze gelassen hätte. Diese Angaben be­
dürfen wohl noch sehr der Bestätigung. 
Die Verluste, welche der Kaiser von Ma­
rokko in Folge des Bombardements von Tan« 
ger und Mogador und der Schlacht am Islp 
bereits erlitten hat, werden auf nahe an Z0 
Millionen geschätzt, außerdem erwachsen dem» 
selben noch täglich größere Einbußen, da der 
Handel der Marokkanischen Hafenplätze gänz­
lich aufgehört hat und fast gar keine Aufla» 
gen mehr in den Kaiserlichen Schatz bezahlt 
werden. Darin liegt der mächtigste Hebel für 
den Kaiser, eine Ausgleichung mit Frankreich 
herbeizuführen. Man erfahrt jetzt auch, daß 
unter der unermeßlichen Beute, welche den 
Franz. Truppen noch der Schlacht am Isly 
in die Hände gefallen ist, Briese des Kaisers 
selbst und seines Schnes, so wie eine diplo, 
malische Correspondenz, sich befinden. Ein 
von den Ufern des Islp vom 18. datines, 
an den Akademiker Herrn Blanqui gerichtetes 
Schreiben giebl darüber einige Aufschlüsse. 
Der Kaiser unterrichtet seinen Sohn von den 
durch Herrn Drummond Hap ihm ertheilten 
Ratschlägen und aufgestellten Bedingungen, 
die genau mit den Forderungen der Franzö­
sischen Regierung übereinstimmten, und es wird 
hinzugefügt, daß der Französische Consul selbst 
nicht eine festere, würdigere Sprache hätte 
führen können. Nicht nur das Benehmendes 
Herrn Drummond Hap, sondern das aufrich« 
tige Verfahren Englands, dem natürlich an 
baldiger Beendigung dieses Krieges gelegen 
sepn muß, wird dadurch vollkommen gerecht­
fertigt. Die lebhaftesten Besorgttiste und Ver» 
legeiiheiten sollen sich in jedem Satze des Kai, 
serlichen Schreibens verrathen. 
Aus dem Umstände, daß Marschall Bugeaud 
alle aus anderen Provinzen an ihn abgesen­
deten Verstärkungen zurückgeschickt und nur so 
viel Truppen an der Gränze läßt, als zur 
Sicherung dieser nöthigsind, ja daß der Mar­
schall selbst schon in den ersten Tagen des 
September nach Algier zurückkehren wollte, 
erhellt jedenfalls, daß er dort keine Gefahr 
mehr befürchten muß. Sonst wäre seine Ab­
reise von der Armee wahrhaft unbegreiflich. 
Nach den neuesten Nachrichten aus Algier vom 
25. v. M. wollte der Marschall am 2. Sept. 
(also gerade heute) auf dem Dampfschiffe 
„Sphinx" zu Dschemma el Gasauat sich ein» 
schiffen, Oran Mostaganem und Orleansville 
berühren, so daß er gegen den 10- oder 12» 
September zu Algier eintreffen könnte. Nach 
den dort gebenden Gerüchten hätte der Kaiser 
Abdel el Rhaman eingewilligt, 30 Millionen 
für die Kriegskosten zu bezahlen, 2000 Pferde 
zu liefern und Abd el Kader jedenfalls ins 
Innere Marokko's zu entfernen. Auch für die 
Wiederauslieferuna des Sonnnendaches soll 
der Kaiser eine Million geboren baden. 
' Bekanntmachungen. 
Meine Zahnmedikamente, als: Tinktur, Pul» 
ver und Kitt, sind von jetzt av auch in der 
grünen Apotheke am neuen Markt, bei Herrn 
Meyer zuhaben und sind sowohl die Flaschen 
als Schachteln mit meinem Siegel versehen. 
Eduard  Döb  Ve l i n ,  
Kaiscrl. Russ. und Königl. Preuß. 
approb. Zahnarzt. 
Vom 15. November d. I. sind in meinem Hau­
se 2 Wohnlokalc jedes von 4 zusammenhängenden 
Zimmern mit ftperater Küche, Keller u. s. w. zu 
annehmbaren Bedingungen, zu vermiethen. 
H. I. Rode. 
A u s v e r k a u f .  
Die p. Kuthszsche Baumschule zu Ha­
senpvth soll diesen Herbst ganzlich aufgeräumt 
werten und stellt daher zum Ausverkauf ihren Eli-
ten-Bcstand von o. 300 Stammen ä 4 — 9 Zoll 
Dicke im Umlauf, zu 3 St. für 1 Rbl. S-, statt 
des bisherigen Preises von 1 bis 3 SNbl. per 
Stamm. Der Kaufer hat die freie Auswahl von 
Birnen-, Aepfel- oder Pflaumen Stamme, nnr daß 
immer auf fünf Birnen oder Aepfeln eine Pflau­
me , versteht sich edler Sorte, trifft. Das Aus­
graben und Abführen bleibt Sache des Kaufers. 
Hafenpoch, den 6. Sepr. 1^44. 
Geschwister Kuthsz. 
Das König!. NorMgische Handels-Departement 
beauftragt mich, unter den 23. August d. I., 
der rcsp. Kaufmannschaft anzuzeigen: 
„Daß die häufig eingegangenen Klagen über 
„das kleinere Maaß, der von Stavanger abgefand-
„tcn Tonnen mit Heringen, die Regierung veran­
lasst haben, die Autoritäten zu beordern, darü-
„ber Erkundigungen einzuziehen. 
„Hierauf ist von der Kaufmannschaft in Sta­
vanger die Anzeige bei der Regierung gemacht 
„worden, baß die in den umliegenden Oertern, 
„als Skudesnas, Kobbervigen undHangesund be» 
„findlichen Bewohner, diese Betrügereien ausüben, 
„indem sie die Heringe selbst fangen, salzen, in 
„eigenen Tonnen, die das gehörige Maaß nicht 
„halten, verpacken, selbst mit eigenen Schiffen die 
„Waaren ausführen und an anderen Oertern sich 
„die Ausklarirungs-Papiere besorgen. 
„Die Regierung^ hat hierauf die Verfügung 
„getroffen, daß dieler Unfug gesteuert und der 
„Kredit dieses Handels durch solche Vergehungen 
„nicht untergraben werde. 
„Ebenfalls wird man auszuwirken suchen, daß 
„in Schweden die für die Fischerei Districten an­
gefertigten bestimmten Tonnen-Stäbe die von den 
„Stavanger Kaufleuten angegebenen äinieusionen 
„enthalten sollen. 
Liban, den 31 August 1844. 
^Ä- G. Harm sen, 
Könsgl. Schwed. und Norweg. 
Consul. 
Vorzüglich schöne Kasansche Seife, Stearin 
und Patent-Tala-Lichre sind zu billigen Preisen 
zu haben in der Handlung bei 
I. F. Totti en. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 4. Scpt : Herr Baron v. Korff, aus Trckken, 
bei Madame Makinsky; Frau Negotiantin Gubbe, 
und Fräulein Griffin, aus Memel, bei Büß; Herr 
Kaufmann -Neuburg, aus St. Petersburg, bei seinen 
Eltern; Madame Auguste Wilhelmine Ekard, und Ma­
dame Rock, nebst Fraulein Tochter, ausMitau, bei 
Frey; Herr Architekt Settergast, aus Trekken, bei 
Madame Makinsky; Herr v. Ropp, nebst Familie, aus 
Pormsaten, bei Grundmann; den 6.: Herr Cahn, aus 
Mitau, und Herr S. Tambourer, aus Hasenpvth, bei 
Madame Günther. 
6onrs vc»?n Zy. ^.uZusl:. unä 3. Lexteinber. 
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S c h i f f s - L i s t e .  
E i n k o m m e n d :  
Sept. wo. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: mit: 
2. 124 Hanoveraner.Neptun. E. B. Janssen. Delfshaven. Ballast. 
— 125Norweger. Caroline Wilhelm. I. W. Madsen. Stavanger. Heringen. 
4. 126 Hanovcraner.Aurora. A. L. Pocker. Hamburg. Stückguth. 
A u s g e h e n d :  
Sept. I>!o. Nation; Scbiff: Capitain: nach-
4. Dane. Matthias. Niels Peterßen. Aalborc?. 
— 1^7 Vritte. Perthshire. James Voung. Oundee. 
an: 
I. C. Henckhusen. 
I. H. Stender. 
Ioh. Schnobel. 
mit -
Flachs und Holzwaaren. 
Flachs. 
Zft zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Öberverwilltims der Ostsee-Provinzen, T « nner, Censc^ 
i b a u f c h e s  
Wochcn- b  l  a  t  t .  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
. Ä'v. Sonnabend, den g. September LKLA. 
Libau, den 9. September. 
Am 7. d. M. feierte der Kaiserlich - Ruffische 
Commerzien-Rath und erbliche Ehrenbürger, Kauf­
mann erster Gilde, Herr Friederich Hagedorn 
senior hiefelbst, den 6vsten Jahrestag feines Ein­
tritts in die Libaufche Bürger- und Kaufmann­
schaft.— Geboren den 24. December 1764, über­
nahm derselbe schon im Jahre 17^4 nach dem 
frühzeitigen Tode seines Vaters, des Rathsherrn 
Friederich Hagedorn, die Leitung des von Letzterm 
im Jahre 1760 gestifteten Handlungshauses, und 
zwar bei noch nicht erlangter Majorennität, mit 
speciellem Consens des Herzogs Peter von Cur» 
land. —> Es besteht das Handlungshaus Frie­
derich Hagedorn also nun bereits seit nahe 
an 85 Jahren; während der letzten 30 Jahre 
unter der rühmlichen Mitleitung des ältesten Soh­
nes des Jubilars, des Königl. Niederländischen 
Consuls, Herrn Friederich Hagedorn junior. 
— Seit dem Jahre 1795, in welchem Curland 
mit dem Russischen Reiche vereinigt wurde, dem­
nach seit fast einem halben Jahrhundert, hat das­
selbe ununterbrochen der ersten Gilde angehört. 
Durch den Umfang und die Solidität seiner 
Geschäfte, nimmt dasselbe einen ehrenvollen Rang 
in der Russischen Kaufmannschaft ein, zu deren 
ältesten Firmen es sich zählt. Nicht nur aber hat 
dasselbe sich durch vielseitige kaufmänuische Tä­
tigkeit, sondern auch durch sein gemeinnütziges 
Wirken um unsre Stadt jederzeit verdient gemacht. 
Außer einer allgemeinen regen Theilnahme für die 
öffentlichen Angelegenheiten, hat unter andern der 
Commerzienrath Hagedorn nun schon seit 30 
Jahren das Wahlamt eines Directors der hiesigen 
Stadtanlage - Casse rühmlichst bekleidet, und auch 
als Verwalter des Armenwesens in einem Zeit­
räume von 18 Jahren von 1819 bis 1837 durch 
Umsicht und weise Sparsamkeit die Grundlagen 
geschaffen auf denen dasselbe sich zum Tröste der 
leidenden Menschheit immer segensreicher entfaltet; 
dem Herrn Conful Friederich Hagedorn jun. 
aber gebührt das Verdienst, die Libausche Spar­
kasse (das erste und bedeutendste Institut in Ruß­
land) gegründet und zu ihrer gegenwartigen Be­
deutung erhoben zu haben. 
Solchen Verdiensten kann die öffentliche Ach­
tung nicht entstehen, und wohlbegründet ist daher 
die allgemeine Theilnahme an einem Feste, das 
zu erleben schon zu den Seltenheiten gehört, das 
unter so ehrenden Verhaltnissen und in so rüstiger 
Kraft und Thätigkeit wahrhaft zu feiern, als un­
ser Jubilar, wohl nah und ferne Wenigen be­
schieden sein dürfte. 
Zu einem bleibenden Andenken an ein Ereigniß 
von so hoher Seltenheit, so wie als ein Zeichen 
ihrer Verehrung hatte die Kaufmannschaft eine 
Denkmünze prägen lassen die dem Jubilar mit ei­
nem Glückwunschschreiben durch eine Deputation 
der Handels-Comite überreicht wurde. — Man­
nigfache Beweise der Theilnahme wurden von al­
len Seiten dem würdigen Greise dargebracht, der 
als der Aelteste von Libau's Bürgern auf eine 
lange und thätige Laufbahn mit der Befriedigung 
zurückschaun kann, nicht umsonst für die Welt 
gelebt zu haben. 
Bei Zillen, heitern Mittagsmahl fanden die 
Wünsche seiner zahlreichen Freunde und Verehrer 
nochmals Gelegenheit sich auszusprechen. Als die 
Dunkelheit hereingebrochen, brachte noch die Bür­
gerschaft der kleinen Gilde mit Musik und Fackel­
schein, und das Lootfencommando mit wehenden 
Flaggen dem Jubilar ein Lebehoch, und Abends 
waren die Hauptstraßen der Stadt erleuchtet. — 
Ehre, dem die Ehre gebühret! 
Warschau, vom 1. September. 
Die Getraide-Ausfuhr aus dem Königreiche 
Polen ist vom Fürsten Statthalter aus so lan­
ge untersagt, bis sich festgestellt hat. daß durch 
die Erndte der eigene Bedarf befriedigt wer­
den kann. 
Berlin, vom 9^September. 
Unter Vorbehalt einer vollständigen Umar­
beitung des Pono > Tax; Regulativs vom 18. 
December 1824 soll vom 1. Oktober d. I. 
an nachstehende Ermäßigung der Briefporto-
Taxe eintreten. Das Porto für den einfachen 
Brief soll nach folgenden Sätzen erhoben wer­
den : bis zu 5 Meilen i Sgr., über 5 vis 10 
Meilen 1^ Sgr., über 10 bis 15 Meilen 2 
Sgr-, über 15 bis 20 M. 2? Sgr.. über 20 
bis 30 M. 3 Sgr., über 30 bis 50 M. 4 
Egr.. über 50 bis 100 M. 5 Sgr., über 100 
Meilen für jede weitere Entfernung innerhalv 
des Staacs 6 Sgr. Diese Taxe findet nur 
auf Brief- und Schriftsendungen Anwendung. 
Paris, vom i- September. 
Nachschrift. Briefe aus Zanger vom 20. 
Aug., die heute eingetroff.n sind. melden, daß 
jene Stadt von dem Bombardement sich nur 
langsam erholt, und daß die fremden Eon, 
suln ihre i?andsleute noch immer von der W>e-
deraussch'ffung daselbst abzuhalten luchcn, ivcil 
man fürchtete, auch die Epanier könriic.» dem­
nächst die Feindseligkeiten gegen den Platz de« 
ginnen. Es erhellt hieraus, daß die anglich 
schon erfolg:e Verständigung zwischen Spanien 
und Marokko doch noch nicht sicher ist. oder 
daß der Kaiser gegen Spanien jetzt nur die» 
selbe Politik der Täuschung gebrauch?, die er 
vergeblich gegen Frankreich anzuwenden suchte. 
Auch mit . der Geneigtheit des Kaisers zum 
Friedenschlusse mit Frankreich scheint es nicht 
weither zu seyn, und mau fürchnt daher, der 
Prinz von Ioinville könnte zurückkommen, das 
Bombardement von neuem beginnen und dies­
mal die Stadt, die das erste Mal so ziemlich 
verschont geblieben, vollends in Asche legen. 
Die Nachrichten von den Französischen Waffen-
Erfolgen zu Mogador und am Islp hatten 
denn doch die Maurischen Behötden etwas 
stutzig gemacht, sie scheinen endlich doch das 
Gefühl ihrer Schwäche gegen die Ucberlegen, 
Veit der Christlichen Machte zu bekennen. Kie 
hatten fortwährend Besprechungen mit dem 
Neapolitanischen Consul, Herrn de Martino, 
der auch mit Vertretung der Französischen 
und Spanischen Interessen beauftragt ist. Es 
soll ihm gelungen seyn, den Mauren einige 
Achtung vor dem Völkerrechte .inzuflößen und 
sie zur Respectirung des Eigenthums der Fran­
zosen zu vermögen, die Tanger schon vordem 
Bombardement verlassen hatten. Er war es 
bekanntlich auch gewesen, der von dem Pascha 
vvn Larrache die Erlaubniß zur Einschiffung 
der Franzosen und üvrigen Europäer erlangt 
Harle. Bei keinem früheren Anlaß ähnlicher 
Art war in Marokko eine solche Erlaubniß er< 
thcilt worden. Herr de Mariino hat durch 
feine aufopfernden Bemühungen den Dank 
aller mit Marokko in Verkehr stehenden Staa» 
ten verdient. Ein Sohn des Kaisers stand 
seit dem 6. August im Lager außerhalb Tan» 
ger's, aber Niemand begriff, warum er ge« 
tomnnn war. 
London, vom 31. August. 
Dcr Hof legt morgen auf acht Tage für 
Ihre Kais. Hoheit die Großfürstin 
Alexandra Trauer an. 
Die Königin Victoria und der Prinz Alberr 
werden sich am 9. oder 10> September ein» 
schiffen, die Reise nach Schottland anzutreten. 
Bis dahin muß das Parlament prorogirt seyn; 
wäre die Jahreszeit nicht so weit vorgerückt, 
die Königin würde sich entschlossen haben, einen 
Abstecher nach S:. Petersburg zu machen, um 
d-e Kaiserlich Russiiche Familie zu besuchen. 
Mexandrien, vom 19. August. 
Ucber das Ereigniß, so in der letzten Zeit 
d.e Emwohner von hier und Kairo auf einige 
Tage in Unruhe gesetzt und wahrscheinlich auch 
die Au>m rksamkeit Europa's in Anspruch ge» 
nommen hat, sieht man nun etwas klarer. 
Wohluntenchtete Personen geben der Sache 
die>e Wendung. Der Vicekönig soll von sei­
ner Tochter, der Wittwe des nicht rühmlichst 
bekannten Defterdar Bey. unterrichtet worden 
seyn, daß d:e Gouverneure der Provinzen und 
die Ortsvorsteher dem hohen Rath in Kairo 
über das Elend der Fellahs, die großen Be­
drückungen . unter welche selbe leiden und sie 
zur Flucht und Auswanderung treiben, Vor­
stellungen gemacht nnd erklärt haben, daß, 
wenn keine Vorkehrungen getroffen, die alten 
Schulden dcr Provinz nicht nachgelassen und 
die großen Abgaben, so auf den Fellahs lasten, 
vermindert werden. die Auswanderungen in 
Masse fortdauern und das Land, vorzuglich 
Ober Egypten, ganz entvölkert werden würde. 
Der Vicekönig erkundigte sich sogleich, od vbi» 
gcr Bericht an den. hohu: I^ath zur Keninniß 
Ibrahim Pascha's und der andern Großen, 
dir ihn gewöhnlich umgeben, gekommen, was 
«hm bejaht wurde; »voraus er so heftig in Zorn 
gerieth, sich von Allen verrathen glaubte und 
die bekannten Hchriue that. Iii dcr Versamm­
lung der Großen in Kairo, welchcr auch I.'ra» 
him Pascha beiwohnte. soll der Vieekönig Allen 
die bittersten Vorwürfe gemacht baden, daß 
sie ihn» Uder die wavre Lage des Landes im 
Du-ike!-, gelassen; Alle hätten ihn dann um 
'Verleihung gefleht und sich selbst zur Strafe 
zu Abzügen an ihren Iahresbc'oldungen (Ibra-
!>.m Pascha sechs Monate, die andern drei bis 
vier) verurtheilt. Durch diese werktätige 
R.ue wurde der Vicekönig gänzlich zufrieden 
tt'.jielic und wieder in gute il'aune gesetzt. Die 
eri'stha'l begonnene Geschichte h^t solcherge» 
ftoU sreii!ch aus klwat lächerliche Art geendet. 
Der S^cekönig ist am 9. vcn Kairo zurückge-
kehrt, er beschäftigt sich wie früher mit den 
Regieruiigsangelegenheiren und genießt einer 
guten Gesundheit; wir sehen ihm täglich durch 
daö Flankenquarner in der Kutsche mit weni­
gem Gefolge spazieren fahren. Mit dcm am 
ZZ. von Spra angelangten Französischen 
Dampfboot ist Maslum Bey, Iustizminister, 
und Capu Kaya, Agent des Vicekönigs t'ei 
der Pforte, hier angelangt; der ostensible Zweck 
seiner S.ndung ist, sich nach dem Befinden 
des Vicekönigs zu erkundigen: er war Ueber-
bringer emes Schreibens des Großwessiers 
an Mehmed Ali, in welchem das Bedauern 
über dessen Unpäßlichkeit ausgedrückt wird. 
Welch' andere Instructionen Maslum Bep noch 
in xetw haben mag, werden er und die wis­
sen, denen er sein Vertrauen schenkt. Diese 
Sendung muß den Vicekönig überzeugen, daß 
' auch die Pforte ein wachsames Auge auf Al­
les hat was in Egypten geschieht. Mehmed Ali 
hatte mehrstündige Conferenzen mit diesen Ab» 
gesandten, weicher dieser Tage auf einem 
EgYPtischen Dampfboot nach Konstantinopel 
zurückkehren soll. — Das Postfelleisen aus 
Bombay ist vorgestern in Suez eingetroffen; man 
erwartet die Briefe morgen. Der Dämpfer 
„Hindostan", an dessen Bord sich Lord Ellen» 
dorough befindet, wird unverzüglich in Suez 
erwartet. Die Dampffregatte „Gcyser" liegt 
geraume Zeit schon hier, um den gewesenen Ge­
neral-Gouverneur nach England überzuführen. 
T un i 6. 
Paris. vom 29. August. Nach einem Schrei­
ben aus Tunis vom «7. August war der Prinz 
Heinrich der Niederlande mit zwei Fregatten 
und einer Brigg dorr angekommen. Man sagte, 
er sey gekommen, um von dem Bey Genug-
thuung für eine grobe Beleidigung zu verlan­
gen, die dem Holländischen Consul vi n Sei» 
ten eines Tunesischen Beamten widerfahren 
war. Bis dahin hatte der Bey nichts von 
Genugthuung hören wollen; aber det Prinz 
soll in einen, Tone geantwortet hab'/n, der 
Eindruck machte, indem er den Bey daran 
errmnerce, daß Holland nöthigenssalts mit Ka­
nonen reden werde. Sicher ist, daß der Bey 
dem Prinzen sehr schöne Gesche.ikc geschickt, 
der Prinz aber deren Annahme verweigert hat, 
bis die ihm im Namen des Königs, seines 
Vaters, geforderte Gcnugihuung gewährt sey. 
Man sieht den weiteren Nachrichten über diese 
Sache entgegen. 
Dom, vom 29. August. 
Die trockene Witterung wahrt noch immer 
fori, und in mehren Gebirgsstädten herrsch: 
Wassermangel. Die Felder sind verborrr, und 
die Oliven haben durch die warmen Südwinde 
so sehr g.lilten, doß man eine» Mißwachs ent» 
gegensieh?. Dagegen itt die Aussicht für den 
-Wem desto besser, indem die ^rauden sowohl 
in Quantität als Qual uu eine ausgezeichnete 
Lese versprechen. 
Vermischte Nachrichten. 
Darmstadt. Hier erregen jetzt die chirurgi­
schen Operationen des talentvollen hiesigen 
Arztes Or. v. Herff großes Aufsehen. Er hat 
nämlich die eiterige Lungenschwindsucht (xlnki-
sis tukerculosa) in mehren Fällen m>t ent­
schieden günstigem Erfolge auf operativem 
Wege zur Heilung gebracht. Der Sitz der 
Lungengeschwüre wird vermittelst des Stelhos, 
kops diagnosticirt und der Eiter durch Oeffnung 
der Brusthöhle und Lunge nach außen entleert; 
die Heilung selbst wird durch in die Wunde 
eingespritzte Arzeneien bewerkstelligt. Wir ha­
ben uns seither der Anzeige dieser Operationen 
enthalten, da wir erst deren Ergebniß abwar­
ten wollten, und können nun die Versicherung 
geben, daß in mehren Fällen ein vollkommen 
günstiger Erfolg constatirt und noch keine der 
als solche durchaus nicht lebensgefährlichen 
Operationen mißlungen ist. Möge Herr Oi. 
v. Herff seine auf einen noch erweiterten Kreis 
von Erfahrungen gestützten Beobachtungen 
über diesen hochwichtigen Punct recht bald zum 
Gegenstand einer wissenschaftlichen Erörterung 
wachen. 
Die Einwohner von Brüssel ziehen täglich 
nach Laeken, um dort bei einem Kaffeewirch 
die größte Weintraube, die jemals in Belgien 
gewachsen ist. von Fuß Länge und über 
1 Fuß Breite, zu bewundern; schwerlich ab<r 
wird die Traube reif werden. 
Der Absatz der Champagnerweine nach 
Deutschland nimmt fortwährend ab. Man ve» 
rechnet, daß in den jüngsten sechs Monaten 
100.009 Flaschen weniger ausgeführt worden 




a n k s a g n n q. 
jene Beweist der Thtilnabme, Noch sind mir . 
welche mir an meinem 50jährigen Bürger - Jubi­
läum am 7. September 1834 gewidmet wurden, 
in unauslöschlichem Andenken und wiederum habe 
ich den hochverehrten Behörden, Corporationen, 
Freunden, Mitbürgern und Einwohnern Libaus 
herzlichst zu danken, für die erneuerten und so 
mannigfach vielen Beweise herzlicher Anhänglich­
keit, womit ich an meinem gestrigen sechszigjähri-
gem Bürgerfeste erfreut und so tief ergriffen wurde. 
Meine Lebenstage erlangen dadurch wieder ein 
schönes stets erfreuendes Erinnerungsbild, welches 
ich und die Meinigen, mit stetem Dank für alle 
Teilnehmenden, feyern werden. 
Libau, den 8. September 1844. 
Friederich Hagedorn senior. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Vom 15. Novbr. d. I. an sind in meinem Hau­
se 2 Wohnlokale jedes von 4 zusammenhängenden 
Zimmern mit separater Küche, Keller u. s. w. zu 
annehmbaren Bedingungen, zu vermiethen. 
H. J. Rode. 
Daß Sonntag, den 10. September, der 
diesjährige Grobinsche Jahrmarkt anfängt und 
drei Zage dauern wird, solches wird hierdurch 
zur öffentlichen Kunde gebracht. 
Ende September d. I. ist in meinem Hause 
eine Parterre-Wovnun»,. nebst separater 5üHe 
und Keller, zu vermiethen. 
Libau, den 15- August l844. 
E. S. Dramm. 
Vorzüglich schöne Kasani'che Seife, Stearin 
und Patenl-5all,'Lichre sind zu billigen Preisen 
zu haden in der Handlung bei 
I. F. Tottien.^ 
A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e  
Den 7- Sepr.: Herr Starost v d, Ropp, nebstFa-
nuUc, aus Papplacken, bei Büß; Herr Schlesinger, 
aus Breslau, und den s.: Herr I. Treuaut, und 
Herr Carl Bettmann, aus Oiensdorff, bei Madame 
Makinsky. 
A b r e i s e n d e .  
Oer Schneidergesell Peter Bergfeld, nach Rußland. 
ZHe Ausländerin Henriette Mendt, nach Mitau 
M a r k t  »  P r e i s e .  
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S c h i f f ö - L i f t e .  
E i n k o m m e n d :  
Sept. Nu. Nation: ' Schiff: Capitain: kommt von: mit: an: 
8. 127 Russe. Prowornoi. H. I. Müller- St. Petersb. Waaren. Sörensen se Co. 
A u s g e h e n d :  
Sept. No. Nation: Schiff; Capitain: nach; mit-
7. 1^8 Britte. Elija Ann. James Franks. Lynn. Holzwaaren. 
— 129 Russe. Tritton. G A- Larsen. Frankreich. äito 
— 130 äitq Claudine. A. Schlossmann. Holland. Roggen. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, T«nner,  Censor. 
B i b a u f c h e s  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den 13. September 
P u b l i k a t i o n .  
Zur Erfüllung dcs, am 8. März 4832 Allerhöchst bestätigten Sentiments des Minister-
Committees bringt die Oberpostverwaltung hiemit folgende, in Betreff der Versendung von 
Paketen über die Post, bestehende Regeln zur allgemeinen Kenntniß. 
a) Es wird verboten, Geld, Briese und Dokumente in die^ Pakete einzulegen. In Be­
treff dergleichen Sendungen ist in der Verordnung über das Postwesen Folgendes verordnet: 
§. 9. Wird bei der Besichtigung des Pakets, in demselben Geld gefunden, so ist sol­
ches zu confisciren und in Gemäßheit des Z. 4 dieser Verordnung zu verwenden, (den vier­
ten Theil erhält Derjenige, dcr das Paker eröffnet hat, und drei Viertel fallen der Krone zu) 
werden dagegen Briefe gefunden; so wird für dieselben 5 1 Rbl. für jeden Solotnik oder 
1 Rbl. für's Loch (90 Cop. S. M.) zum Besten der Krone beigetrieben, und lehnt derjenige, 
der das Paket erhalt, die Zahlung ab, so werden diese Gelder, von dem Absender dcs Pa­
kets beigetrieben. 41. Für Dokumente, welche ohne Anzeige in Pakete eingelegt werden, wer­
den die Strafgelder in doppeltem Betrage gegen die, von Briefen erhobenen d. h. a 6 Rbl. 
vom Loch (180 Cop. S. M.) erhoben. 
K) Es wird ganzlich verboten, über die Post zu versenden: Flüssigkeiten jeder Art und 
Substanzen, welche, ihrer Qualität nach, aus irgend welchen äußern oder innern Ursachen, 
Fett oder Feuchtigkeiten von sich geben, oder sich in Flüssigkeiten verwandeln können. Hier­
her gehören unter andern: Farben, Pomade, medicinische Salben, Früchte aller Art, Fische, 
Wildpret und ahnliche Gegenstande. Gleichfalls werden verboten: Pulver, überhaupt brenn­
bare Substanzen, phosporische und andere chemische Brennstoffe, Zündhölzchen und Pistons. 
In Betreff solcher Sendungen ist, zur Vervollständigung und Abänderung der hierüber 
in der Verordnung über das Postwesen bestehenden Regeln mittelst des, am 22. Oktober 184t. 
Allerhöchst bestätigten Sentiments des Minister-Committees verordnet worden: 1) an Stelle 
der, bis hiezu bestehenden nur für das Versenden verbotener Pakete über die Post erhoben 
werdenden Strafgelder, werden vergleiche Pakete selbst, sobald dieselben entdeckt werden, zum 
Besten der Krone confiscirt; 2) die in dergleichen Paketen gefundenen Sachen und Flüssigkei­
ten, welche ihrer Qualität nach unschädlich sind, als z. B. Farben, Parfümerien und ver­
schiedene andere Gegenstände, welche Feuchtigkeit und Fett von sich geben, werden durch öf­
fentlichen Ausbot verkauft und zwar in den Auktionskammern, wo solche existiren, oder wo 
vergleiche Auktionskammern nicht existiren, auf den Grund des §. 3041 des X. Theils des 
Ewod's der Civilgesetze, in den Gouvernements-Regierungen und Kreisgerichten oder Magi­
sträten und Rachhäusern und zwar in Gegenwart eines Postbeamten; 3) die in dergleichen 
Paketen gefundenen schädlichen, zerstörenden oder brennbaren Substanzen oder solche, deren Ei­
genschaften nach dem äußern Ansehen nicht bestimmt werden kann, werden in den Residenzen 
an die Physika«, in den Gouvernementsstädten an^die Medizinalbehörden, und in den Kreis­
städten an die Stadtregierungen zur Vernichtung gesandt; 4) Wenn durch die Feuchtigkeit 
oder das Vergießen von Flüssigkeiten welche in Pakete über die Post gesandt worden, oder 
durch das Entzünden brennbarer Substanzen andere Pakete oder Korrespondenzen beschädigt 
werden, so hat der Absender solcher verbotener Gegenstände, welche außerdem zum Besten 
der Krone confiscirt werden, in Gemäßheit des Z. 10 der Verordnung über das Postwksen 
denjenigen Personen, deren Pakete dadurch gelitten haben, eine durch das Gericht zuzuerken» 
nende Entschädigung zu zahlen. 
Richtig: Für den Secrionschef: K l 0 d n i tz k y. 
(Officitll.) In üäem vergz'onis.- A. de L a c r 0 i x, Translateur. 
Gt. Petersburg, vom 29- August. 
Dom Departement des auswärtigen Handels. 
Zur Vermeidung jedes Unkerschletss beim 
Verkauf der Holländischen Häringe in Tönn-
chen, die zum Theil geleert und mit andern 
Häringen geringerer Gattung wieder gefüllt 
werden können, ist es für »öchig erachtet wor-
den, die Tönnchcn mit Holländischen Häringen 
in den Zollämtern zu plomdiren. Demzufolge 
hat da4 Departement des auswärtigen Han» 
dels mittelst Circularbcfehls vom 23- Aug. d. 
I. den Zollämtern vorgeschrieben, bei der 
Zollvereinigung der Holländischen Häringe an 
jedes der Tönnchen zwei Plomben zu hängen, 
und zwar die eine an den obern Boden, die 
andere an den untern, auf die im Befehl ge, 
nau angegebene Art; die anzuhängende Plom­
be aber mit dem für Einfuhrwciaren destimm» 
ten Stempel zu versehen. Das Plsml'uen muß 
so geschehen, daß ein Oeffnen der Töunchcn 
ohne Verletzung der Plomben oder des Drah­
tes, an welchem sie hängen, nicht möglich s.y. 
Warschau, anfangs September. 
An den Orten, wo sich jetzt das aus der 
Weichsel getretene Wasser wieder verlaufen 
hat. erblickt^man ein trauriges Bild der Ver­
wüstung. Am Kalvariaberge ist das Dorf 
Glinki nebst den ihm zunächst liegenden so 
weit zerstört, daß man die Stellen nicht wie» 
derfindet, wo vor der Fluch die Gebäude ge­
standen haben. 
Paris, vom 7. September. 
Das Ausbleiben der Depeschen dcs Prinzen 
von Ioinville klärt sich nun auf. Die drei 
Französischen Linienschiffe und die Fregatte 
„Belle Poule" waren am 23- August von Mo­
gador nach Cadix abgesegelt, kaum oder hat­
ten der .,Suffren" und der ,,Triton" die ho« 
he See erreicht, als die Marokkaner von Mo» 
gador aus eine Kanonade gegen die von den 
Franzosen besetzte Insel begannen. Sogleich 
wurde dem Linienschiffe „Iemappes" und der 
Fregatte „Belle Poule" Befehl ercheitt, von 
neuem an der Küste Anker zu werfen. Der 
Prinz befahl der Dampffregatte „Grönland", 
den Dampf-Corvetten „Gassendi" und ,,Ve« 
dette" und den Briggs „Pandoure" und,,Va» 
läge", das Feuer aus die Stadt und die Bat-
terieen zu eröffnen, was auch während zwei 
Stunden nachmittags geschah. Sobald das 
feindliche F^utrzum Schweigen gebracht war, 
wurde eine Landung bewerkstelligt, um die seit 
dem 16. wieder in Stand gesetzten Kanonen 
zu vernageln. Das Resultat.dieser Operation 
war noch nicht bekannt, als das Dampfschiff 
abging. Die Dampf-Fregatte „Grönland" 
war mitdemDampfschiff„Vedette" im Schlepp­
tau am 24. von Mogador abgegangen. Sie 
sollte Depeschen des Prinzen nach Cadix brin« 
gen. Bei Tagesanbruch des 26. war das 
Wetter sehr trüb, bald wurde der Nebel so 
dicht, daß man vom Hinterdeck des Schiffs 
dessen Vordertheil nicht mehr erkennen konnte, 
und das Schiff fuhr mit einem starken Stoße 
auf den Strand. Nun erkannte man, daß 
man sich drei Meilen südlich von Larrache be» 
fand. Es wurden alle Anstrengungen gemacht, 
um das Schiff zu erleichtern, indem man die 
Masten abhieb, zwei der Kanonen und die 
Reserve-Anker ins Meer warf. Als um 11. 
Uhr der Nebel sich etwas zercheilte, bemerk« 
tcn die Beduinen am Lande dieLagc des Schiffs, 
kamen in großer Anzahl a.is Ufer und eröff« 
ncten ein heftiges Gewehrfeuer, das sie bis 
nachts fortsetzten. Die Mannschaft des SchiffS 
vewics übrigens die größte Festigkeit und be> 
folgte alle Befehle dcs Capitains. als ob der 
Unglücksfall an einer befreundeten Küste sich 
ereignet hätte. Die zwei an Bord gebliebenen 
Kanonen feuerlen auf die Mauren und hielten 
sie' in Entfernung. Als die „Vedette" das 
Feuern hörte, kam sie herbei, richtete ihre volle 
Ladung gegen den Strand und vertrieb so 
die Mauren von demselben. Als das Feuern 
an Bord des „Pluton" vernommen wurde, 
befahl der Prinz von Ioiovi l le sogleich auch die-
scm Dampfschiff (an desscn Bord er sich be­
fand), nach dem Platze zu steuern, und ging 
trotz der drohenden Gefahr selbst dahin, um 
zu sehen, ob Möglichkeit vorhanden sey, das 
Schiff wieder flolt zu machen. Als er aber 
sah, daß wenig Hoffnung dazu vorhanden jcp, 
befahl er, es auszugeben und in Brand ZU 
stecke«, was durch de» Capitain selbst geschah. 
Durch das Gewehrfeuer dcr Mauren waren 
em Mann des „Grönland" getödtet, dreizehn 
mehr oder weniger schwer verwundet worden. 
Mit der Dampf-Fregatte „Asmodee", wel­
che die Nachricht von dem Verlust des „Grön­
land" überbrachte, sind im Ganzen 84 Pas­
sagier? angekommen, darunter die ganze Mann­
schaft jenes Schiffes, wovon vierzehn verwun» 
d.t sind» Ein Adjutant dcs Prinzen von Ioin­
ville, welcher mit dringenden Depeschen an 
die Regierung sich gleichfalls auf diesem Schif­
fe defand, reiste sogleich nach Paris weiter, 
wo er bereits angekommen ist. Nach dem, 
was über den Inhalt dcr überbrachten Depe­
schen verlautet, sieht der Prinz noch kein bal­
diges Ende des Streites mit Marokko voraus 
und glaubt, man solle unverweilr zu Lande 
und zu Master zugleich kräftig auftreten. Seine 
Escadre wird vorläufig noch nicht zurückkeh­
ren, sondern zum Theil zu Cadix, zuin Theil 
an der Marokkanischen Küjle selbst bleiben. 
Die drei von Brest abgesandten Kanonendöle 
stießen am 23- vor Mogador zu derselben, 
gerade als die Dampfschiffe das Feuer der 
Batterieen der Stadt gegen die Insel zum 
Schweigen gebracht; die Landung an der Stadt 
war vollkommen gelungen, die Marokkaner 
hatten sie gar nicht abgewartet, sondern sich 
schon vorher zurückgezogen, so daß die Kano­
nen, aus denen sie gegen die Insel gefeuert, 
.alle vernagelt und zum Thcil ins Meer ge­
worfen werden konnten. Mogador scheint in 
Folge des zweimaligen Bombardements nur 
noch ein Haufen von Trümmern zu sepn. Am 
17-, 18. und 19. schon waren auf mehren 
Puntten Feuersbrünste ausgebrochen, wahr­
scheinlich von den Berbern angelegt, welche 
herbeigekommen waren, um zu plündern. Die 
Insel, welcher man den Namen Ioinville ge­
geben, hat etwa eine Lieue im Umfange, ein 
Gürtel von verbrannten Felsen, an denen das 
Meer sich bricht, Gesträuch und Sand bilden 
die Oberfläche. Einige Cisternen, acht Bat­
terieen in sehr schlechtem Zustande, befinden 
sich darauf, eine Moschee, in welcher der 
Comaiaudant seinen Sitz aufgeschlagen hat. 
Man ist mit Errichtung von Magazinen für 
die Lebensmittel beschäftigt, welche täglich von 
der Flotte dahin geschickt werden, und es wäre 
nicht unmöglich, daß endlich doch noch die 
Stadt selbst oder wenigstens ihre Batterieen 
desetzt würden, um der Wiederholung solcher 
Angriffe gegen die Insel, wie der vom 23., 
vorzubeugen. Die Besetzung der Insel würde 
wohl hinreichen, Mogador in Blokadezustand 
zu erhalte», die Verbindungen zwischen dem 
Hafen und dem Meere zu unterbrechen und 
überhaupt die Küste zu dewachen, aber sie 
reicht nicht hin, um die Marokkaner von Wies 
dcrbefestigung und Ausrüstung der Batterieen 
am Lande abzuhalten. 
Dcr Schiffslieuienant Beffon. Commandont 
der Dampf-Fregatre „Grönland", die un der 
Marokkanischen Küste verunglückt ist, wird vor 
ein Kriegsgericht gestellt. 
Als die Königin Victoria sich im 'vorigen 
Sommer in Eu zum Besuch befand, äußerte 
sie ihre Bewunderung üder die LkAr-g.-ksncs, 
deren sich die Königliche Familie zu ihren 
Ausflügen in die Umgegend bediente, und 
wünschte ein genaues Modell davon zu haben. 
Statt eines solchen ließ der König einen sol­
chen Wagen selbst im prächtigsten Styl bauen, 
der so eben nach England zum Geschenk für 
Ihre Majestät abgegangen ist. Er soll 78.000 
Fr. gekostet haben, und der König war so 
zufrieden damit, daß er den Arbeitern, wel« 
che dabei beschäftigt gewesen, noch eine Grati» 
fication von IVO Louisd'or zukommen ließ. 
Posen,- vom 9- Seprember. 
Die durch mehre Zeitungen mitgetheilte 
Nachricht, nach welcher bei den Königl. Pol» 
nischen Gränz>Zol!ämtern das Verbot der Ge-
traide-Ausfuhr aus Polen eingegangen seyn 
soll, muß nach eingezogenen zuverlässigen Nach­
richten für völlig unbegründet erklärt werden. 
Noch täglich werden bei den Poln. Zolläm­
tern Kähne mit Getraide zum Ausgang abge­
fertigt, und es scheint nichteinmaleine besondere 
Veranlassung zu einer solchen Maßregel vor« 
Händen zu sepn, da die Erndte in Polen ziem« 
lich günstige Resultate geliefert haben soll. 
Stockholm, vom 1. September. 
Aus Helsingör meldet man, daß dort noch 
vor dem Abgange der Kaiserl. Russischen 
Flotte ein Gegengeschenk der Königin von-
Englaad an Se. Maj. den Kaiser angekom« 
men sey, bestehend aus einem großen aus 
Messing gearbeiteten Segelboot, das, mit al, 
Um Zubehör in eine Kiste gepackt, an das 
Russische Admiralschiff abgeliefert wurde. 
Vermischte Nachrichten. 
Plauen, vom 12- Sept. Das Schicksal hat 
unsere Stadt abermals auf schreckliche Weise 
heimgesucht; 408 Häuser, drei Hintergebäude 
und eine Scheune liefen in Asche, von öffent« 
lichen Gebäuden die Frohnveste und das Ar» 
menhaus. Menschen sind bei dieser fürchter­
lichen Feuersbrunst nicht umgekommen, aber 
die Noch der Abgebrannten ist sehr groß. Wer 
da weiß, wie viele Familien hierunter einem 
Dache und von dem geringen Eltrage ihres 
Tagewerks leben müssen, wird begreifen, daß 
bei dem herannahenden Winter schnelle und 
kräftige Hilfe höchst notwendig sey. Es hat 
sich daher hier eine Hiiss»Dcputation gebildet 
und an alle fühlenden Menschen im In- und 
Auslande den Aufruf ergehen lassen, die hie« 
sigen Verunglückten mit Geld und Naturalien 
zu unterstützen. 
Der Schiffscapitain Kennedy erwähnt «n 
der Beschreibung einer von ihm gemachten 
Fahrt eines Factums, das allgemein bekannt 
zu werden verdient. Als es ihm nämlich an 
trinkbarem Wasser gefehlt, habe er sich ent­
schlossen, seine Kleider ins Meer zu tauchen 
und sie so naß, wie sie waren, wieder anzu« 
ziehen. Es verging indeß eine ziemliche Zeit, 
bevor ich — erzählt der Capitain — meine 
Leute zu einem gleichen Verfahren bewegen 
konnte. Endlich entschlossen sie sich dazu und 
wir empfanden dadurch die gleiche Wirkung, 
als ob wir mäßig getrunken hätten. Diesem 
Verfahren, wozu mir d e Idee durch die Le» 
sung eines Werkes vom Doctor Lind kam, 
verdanke ich mein Leben, so wie das sechs 
anderer, braver Seeleute, die sonst unfehlbar 
umgekommen seyn würden. Wir tauchten unsere 
Kleider dann täglich zweimal ins Wasser, und 
zwar mit solchem Erfolge, daß der uns ver-
zehrende Durst völlig gestillt, und unsere trocke­
ne und brennende Zunge wenige Minuten nach­
her feucht und abgekühlt wurde, wie wir uns 
denn jedes Mal zu gleicher Zeit neu erfrischt 
und neu gestärkt fühlten, als ob wir wirklich 
Nahrung zu uns genommen hätten. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
A u s v e r k a u f .  
Die p. Kuthszsche Baumschule zu Ha­
senpvth soll diesen Herbst ganzlich aufgeräumt 
werden und stellt daher zum Ausverkauf ihren Eli-
ten-Bestand von c. 300 Stämmen a. 4 — 9 Zoll 
Dicke im Umlauf/ zu 3 St. für 1 Rbl. S-, statt 
des bisherigen Preises von I bis 3 SRbl. per 
Stamm. Der Käufer hat die freie Auswahl von 
Birnen-, Aepfel- oder Pflaumen Stämme, nur daß 
immer auf fünf Birnen oder Aepseln eine Pflau­
me , versieht sich edler Sorte, trifft. Das Aus­
graben und Abführen bleibt Sache dcs Käufers. 
Hasenpvth, den 6. Sepr. 1844. 
Geschwister Kuthsz. 
Vorzüglich schöne Kasansche Seife, Stearin 
und Pacent-TaIg»Lichte sind zu billigen Preisen 
zu haben in der Handlung bei 
I. F .  T o t t i e n .  
Ende September d. I. ist in meinem Hause 
eine Parterre, Wohnung, nebst separater Küche 
und Keller, zu vermiethen. 
Libau, den 15. August 1844» 
E. S. Dramm. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 9. Sept.: Die Herren Kauflcute Wohlberg und 
Feldschau, aus Riga, bei Herrn Bilrgermeistcr Gün­
ther; den 12. Herr Candidat Kolbe, aus Hasenpvth, 
bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Der Schneidergesell Peter Bergfeld, nach Rußland. 
Die Ausländerin Henriette Mendt, nach Mitau. 
doure vom 7» 10. Lepteinkei'. 
H.insteräalnWI'. 195^ 
Hsmkurz . 90 l'.Z^g 
I^onäon . . Z M. 
s. 102z 
— L. 102 
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Zst zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der OstseeOrovinzen, Tanner, Censor. 
A  i  b  « S N  s  H  e .  s  
Herausgegeben, gebruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 16. September 
A u f f o r d e r u n g .  
Alle Diejenigen, welche die, für das im nächsten Winter hier zu erwartende Mi-
litair erforderliche Quantität Brennholz, lichte und Stroh zu liefern geneigt seyn soll­
ten, werden hierdurch aufgefordert, sich zum Torg am 19 d. M. und zum Peretorg 
am 23. d. M., mit der erforderlichen Sicherheit versehen, um die Mittagsstunde in 
der Quartier-Committee zu melden und ihre Mindestforderung zu verlautbaren. 
Libau - Quartier - Committee, den 15. Sep:ember 1844. 
R e i c h .  T i e d e m a n n .  T a m b o u r e r .  C .  W .  M e l v i l l e . '  
Nr. 1565. I. Busö, Buchhalter. 
Paris, vom 10- September. 
Die Cabinette von London uild Paris sind 
übereingekommen, daß kein offizieller Artikel 
über das Abkommen, die Otaheitl, Frage be­
treffend, bekannt gemacht werden soll. Man 
wird, um die treffende Auskunft zu geben, das 
Zusammentreten des Parlaments und der Kam» 
mern, also die ersten Monate des nächste» 
Jahres, abwarten. 
Don dem Prinzenvon Ioinville sind zugleich 
Mit seinem heute im „Moniceux" veröffentlich­
ten Berichte auch Briefe an die Köniql. Fa­
milie und an seine Gemahlin eingetroffen, in 
denen aber so wenig als in den offiziellen 
Schreiben von den Gefahren die Rede ist, 
denen er sich ausgesetzt hat. Mit rühmlicher 
Bescheidenheit sagt der Prinz in seinem Schrei­
ben bloß, daß der Suffren" (auf welchem er 
selbst sich befand) bei dem Bombardement von 
Tanger nur etwa fünfzig Kugeln erhalten ha« 
be. Sicherem Vernehmen nach sollen jetzt der 
Flotte des Prinzen die Mittel gewährt werden, 
um die errungenen Dortbeile zu behaupten. 
Drei neue Kriegsschiffe dritten Ranges — die, 
se sind zum Dienste an der Marokkanischen 
Küste in Betracht der örtlichen Verhältnisse 
und der Jahreszeit brauchbarer, als die gro­
ßen Linienschiffe — werden zu der Flotte sto­
ßen , nämlich die „Chevrette" und die ,.Pan, 
lhöre", jede von acht Feuerschlünden, und die 
„Eglanune" von vier. Gestern Abend sind 
d»e Befehle zur Ausrüstung dieser drei Briggs 
nach Cherbourg und Lorient abgegangen. Fer» 
ner sollen auch Verstärkungen an Artillerie 
und Landungs-Truppen dem Prinzen nun ge» 
währt werden, um damit die Garnison der 
kleinen Insel vor Mogador zu verstärken, welche 
dadurch in den Stand gesetzt wird, jedem wei­
teren Versuche, sie von den Batterieen der 
Siadt aus zu beunruhigen, vorzubeugen. In» 
deß ist ein solcher Versuch von nun an mate­
r iel l  fast unmöglich geworden, denn auf den 
sämmtl ichen Wällen und Batterieen der Stade 
befindet sich nach der letzten Landung der 
Franzosen am 23- keine einzige brauchbare Ka-' 
none mehr. 
Eine Algierische Zeitung giebt eine ausfübr, 
liche Nachricht von dem eroberten Kaiserl. Zel» 
te, dem Utack. Man wollte die in dem Algie, 
rischeil Hospital befindlichen Marokkaner dazu 
anwenden, es aufzuschlagen, sie entschuldigten 
sich aber damit, daß sie mit dem Kaiserl. Zel» 
te nicht umzugehen wüßten, und als man es 
endlich mit vieler Mühe aufgeschlagen, wollten 
sie es nicht einmal ansehen, weil es sie an die 
blutige Niederlage ihrer Landsleute zu lebhast 
erinnern würde. Es ist eigentlich ein Doppel» 
zelt aus Baumwollenzeug, mit Tuch gefuttert, 
von denen das eine das andere einschließt. 
Diese Einrichtung hat den Vortheil, daß man 
von außen nicht gleich in das Innere dringen 
kann, und zwischen beiden auch ein Raum ent­
steht, welcher verhindert, daß man außerhalb 
vernimmt, was im Innern gesprochen wird. 
Der innere Raum enthält einen Salon und 
mehre kleine Seitengemächer für den Prinzen, 
seine Frauen und seine Diener, ja die innere 
Einrichtung dieses gewebten Hauses ist so voll­
kommen. daß selbst das Bequemlichkeitsgemach 
nicht fehlt. Die Geräthschasten und Möbel 
für das Zelt, welches nochmals 2(1 Mauleseln 
eine volle Ladung geben, sind noch nicht in 
Algier eingetroffen. In dem Hauptsalon will 
man dem Marschall Bugeaud bei seiner Rück­
kehr ein Bankett geben. 
V o m  1 2 .  M e h r e  I n g e n i e u r e  h a b e n  v o n  
dem Seeminister den Austrag erhalten, nach 
England abzugehen und dorr den Versuchen 
des Capt. Warner mit der unsichtbaren Bom­
be beizuwohnen. 
Bei Rouen kam vorgestern ein eigenthüm» 
licher Umstand vor. Um 3 Uhr nachmittags 
schiffte man dort auf dem Quai aus dem von 
Paris kommenden Luxor die metallene Reiter-
statue des Herzogs von Wellington aus, wel­
che nach England bestimmt ist. In demselben 
Augenblick erschien an derselben Stelle eln 
anderes Fahrzeug, um die sür Ajaccio bestimm­
te Marmorstotue Napoleons zu landen. Die 
beiden Statuen waren an verschiedene Expe­
dienten gewiesen, und dennoch brachte sie der 
Zufall zusammen, so daß sie sich einer-Augen» 
blick in das Gesicht schc-men. Es erhob sich 
ein Streit darüber, welche von beiden Statuen 
zuerst ausgeschifft werden sollte, uns der Ha. 
sencapitain entschied, daß der Napoleon ;uerst 
ausgeschifft, der Wellington aber zuerst wieder 
eingeschifft werden sollte. Dieß geschal) auch 
und die beiden Kunstwerke gingen nach Corsica 
und dem Havre ab. Die Zeitung von Nou^n 
meint ironisch, daß die Sache ernste Folgen 
haben könne: der Hafencapita-n von Rouen 
könne möglicherweise desavouixt werden, weil 
er Napoleon den Vorrang einzuräumen wagte, 
und dieß ein Ereigniß seyen , welches das gu» 
te Vernehmen der beiden Regierungen störea 
könnte. 
London, vom 10. September. 
Die „Times" melden, daß der König der 
Franzosen, wenn nicht irgendein unvorherge» 
sehenes Hindcrniß eintrete, zuverlässig am 9. 
Oktober in England ankommen werde. 
Der Londoner „Globe" theilt einen Auszug 
aus einem vom 24. April aus Otaheiti darir» 
ten Privatbriese eines Herrn Salmon mit, in 
welchem dieser an seinen Vater in London 
schreibt, daß ein lebhaftes Gefecht zwischen 
den Franzosen und Eingebornen stattgesunden 
habe, in welchem jene 16 Todte und ungefähr 
SO Verwundete, die letzteren 180 bis 200 Todte 
und eine große Menge Verwundeter verloren. 
Iassl>. vom 26- August. 
Seit dem Ansänge des Juli scheint das Un­
glück über den hiesigen Ort ausgeschüttet. Zu 
Ansangs jenes Monats wüthete hier ein Sturm, 
der nicht nur Bäume entwurzelte, sondern so» 
gar mit Blech gedeckte Dächer Herrunterriß, 
so daß die meisten Einwohner von Iassy ge, 
nörhigr waren, die Häuser zu verlassen, ob», 
wohl man auf den Straßen vor herunterstür­
zenden Schornsteinen des Lebens nicht sicher 
w^r. Auf einmal brach dann das große Feu­
er aus. das hauptsächlich wegen des Waffer» 
mangels so um sich griff. Die Türken hatten 
hier Brunnen angelegt, aber die jetzige christ-
liche Regierung hat sie dermaßen eingehen las­
sen, daß man vor dem Gedanken an einen 
größer» Brand zittert. Der Bojar hält sich 
zwei Ochsen, um das Trinkwasser eine Meile . 
weit anfahren zu lassen, die fremden Consula 
zahlen monatlich zwei Duralen, um sich mit 
Wasser zu versehen, und der Arme mag sehen, 
wo er bleibt. Zu Anfang dieses Monats wur­
de eine Kanne Wasser mit einem Duralen be, . 
zahlt. Verkäufer waren mitunter Pompiers, 
vier davon, dessen überführt erhielten harte 
Strafen, und einer derselben ist daran gestor­
ben. Seitdem sind täglich Feuer vorgekom­
men; vorgestern ward im Stalle des Fürsten 
Feuer angelegt. Die Aufregung ist allgemein. 
Bombay, vom 19. Juni. 
Die wichtigsten Nachrichten der diesmaligen 
Post sind die aus S»nd. Sie beweisen, daß 
die Beludschen noch immer sehr gefährliche 
Feinde für die Englander sind. Es wurde 
nämlich bei Ramghur eioe Abcheilung von 
Fourageurs, die sich unter der Escorte eines 
Detaschemenls vom sechölen Regiment irregu« 
lairer Cavallerie befand, von 150 Beludschen 
überfallen , welche zuerst ein lebhaftes Klein-
^cwehrfeuer auf sie eröffneten und dann, mit 
dem Säbel in der Faust eindringend, ungefähr 
80 Mann tödteten und etwa 40 schwer ver­
wundeten. Der Rest zog sich in großer Un-
vrdnung ins Lager zurück. Auch in der Nähe 
von Sukkur war wenige Tage zuvor ein klei» 
neS Detaschement, welches Schlachtvieh escor-
tirte, von den Beludschen überfallen und zu 
schleuniger Flucht genöchigt worden. Durch 
diese Ereignisse, wie unbedeutend sie an und 
für sich sind, wird man unwillkürlich daran 
erinnert, daß auf ähnliche Weise im Jahre 
1340 die Niederlagen begannen, welche mit der 
Vernichtung des Britischen Heers bei Kabul 
endeten, und die Besorgnisse dürften um so 
begründeter seyn, da der Geist der Insubordi» 
narion unter den Bengalischen Truppen welche 
jetzt, stall der Truppen aus der Präsidentschaft 
Bombay, Sind besetzt hallen, immer mehr um 
sich greift. Das 64. Regiment Bengalischer 
Infanterie, welches schon vor seinen Einmarsch 
in Sind bedeutende Unzufriedenheit äußerte, 
ist nun sogar in Schükarpore in offenen Auf­
stand ausgebrochen und hat feine sämnnlichen 
Offiziere fortgejagt, sie mit Fußtritten und 
Steinwürfen von der Parade verlreibend. Das 
Regiment wurde daraus freilich am 27- Juni 
unter dem Schutze einer Batterie mitKartät-
schen geladener Geschütze und unter Beihilfe 
des 13. Infanterie'Negiments der Königlichen 
Truppen gezwungen, die Meuterer auszuliefern, 
aber da alle Bengalischen Regimenter in Sind 
die Unzufriedenheit zu theilen scheinen, und die 
Aanze Glänze von Rorib bis an die Halla, 
Gebirge von Bengalischln Truppen besetzt ist, 
so läßt sich nicht verkennen, daß die Occupa» 
tion Sind's sehr gefährdet erscheint, wenn 
nicht schleunig die unzuverlässigen Truppen 
durch andere ersetzt werden. 
Konstantinopel, vom L8- August. 
Blrichlen aus Monastir zufolge ist diedor, 
tig^ Calerne, daß größte Gebäude in ganz 
Rumelien, durch Feuer zerstört worden. 
Aus Egypten vernimmt man. daß der Vlce-
Köniq noch immer ein gm geübtes Heer von 
20.000 Soldaten und eine jährliche Einnah» 
me von 26 Millionen besitzt. 
Im Verlauf dieser Woche haben zwei gro­
ße Konferenzen stattgefunden, an welcher außer 
dem Reis «Essend» alle fünf Repräsentanten der 
Europäischen Großmächte Theil nahmen. Ge» 
genstand dieser Verhandlungen waren die Ent» 
schädigungsansprüche der Maroniten und die 
Frage, ob die Verwaltung des Libanon's in 
den ihr vorgesetzten Chefs und ihrem (admi­
nistrativen) Verhältnisse zur Pforte einige Mo­
difikationen erhalten, oder ob man bei den 
Bestimmungen und Beschlüssen beharren soll, 
welche unter Mitwirkung der fünf Nepräsen» 
tanten am 7. December 1842 von der Pforte 
gefaßt worden sind, und welche den jetzigen 
Ltatus des Libanon's bilden, Frankreich 
verlangte eimge Abänderungen in mehreren 
wesentlichen Bestimmungen der gegenwärtigen 
Verwaltung und die Wiedereinsetzung der Fa­
milie Schechab; Oesterreich stimmte für eine 
zweckmäßige Modifizirung des Bestehenden, 
ohne jedoch die Wiedereinsetzung der genann­
ten Familie zu verlangen; England, Rußland 
und Preußen hingegen sprachen sich unbedingt 
für die Erhaltung des ststus aus. Der 
Beschluß der Pforte fiel nun im Sinne der 
drei letztgenannten Mächte aus, was um so 
mehr zu erwarten stand, als das den Wün­
schen und Ansichten der Türkischen Regierung 
vollkommen entspricht. Es bleibt daher im Li­
banon und AlUilibanon bei den Bestimmungen 
vom 7. December 1842, wodurch das von 
Frankreich in Syrien ausgeübte und in An­
spruch genommene traditionelle Schutzrecht 
über die dortigen Christen einen harten Stoß 
erleidet. 
Vermischte Nachrichten-
Statistik der Preußischen Universitäten. An 
den sechs Preußischen Universitäten zu Berlin, 
Halle, Breslau, Bonn, Königsberg und Greifs» 
walde sind gegenwärtig 455 Lehrer, nämlich 
234 ordentliche, 105 außerordentliche Profes­
soren und 106 Privar-Docenren; außerdem 46 
Lehrer für Sprachen, Reil, und Fechlkunst :c. 
Die Zahl der auf sämmtlichen sechs Univer» 
sitären immatriculirten Studenten beläuft sich 
auf 4167, von denen 314 die Katholische Theolo­
gie, 981 die Protestantische Theologie. 1076 
die Arzneikunde, 8!3 das Jus und 942 die 
übrigen Wissenschaften studiren. Außer den 
immatriculirten Studenten besuchen auch noch 
etwa 600 Zöglinge der pharmaceutischen An» 
Kalten, der Forst- und Bergwerksschulen :c., 
die akademischen Vorlesungen. Unter den im» 
matriculirten Studenten sind 751 Ausländer. 
Wenn man die Zahl der Professoren mit jener 
zusammenstellt, so kommt ein Professor aus S 
Studenten. 
Für nicht Schwimme. In dcr Nordame« 
rikanischen Zeitung „IVlontroal Heralä^ wird 
behauptet, daß auch ein Nichtschwimmer, wenn 
er sonst körperlich gesund s.p, sich in süßem 
fließendem Waffer (im salzigen noch weil eher) 
stundenlang vor deui Ertrinken sichern könne, 
wenn er nur Geistesgegenwart genug habe, 
die Arme unter dem Wasser und den Kops 
etwas zurückgebogen zu halten. Bei Befolgung 
dieser Regel werde lieder Mensch in aufrechter 
Stellung forttreiben, ohne unterzusinken, was 
nuc dann erfolge, wenn er im verkehrten Stre­
ben, sein Leben zu erhalten, die Arme nach 
oben zu bewege. 
.  B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Diverse Pelzwaaren sind zu haben am 
neuen Markt im Hause des Herrn Stadtälte« 
stcn I. C. Henckhusen, in der'Bude von 
I. Israel söhn. 
Vom 15.' Novbr. d. I. an sind in meinem Hau­
se 2 Wohnlokale jedes von 4 zusammenhängenden 
Zimmern mit separater Küche, Keller u. s.'w. zu 
annehmbaren Bedingungen, zu vermiethen. 
H. I. Rode. 
B e s c h r e i b u n g  b e i  B e n u t z u n g  d e r  
n e u  e r f u n d e n e n  
amerikanischen Schnel l -Pol i tur 
f ü r  S c h u h e  u n d  S t i e f e l n ,  o p n e  B e «  
nutzung vor» Bürsten. 
Diese Politur wird, wenn das Schuhwerk 
vom Schmutz gereinigt, dasselbe mag mit Fett, 
Thran oder im nassen Zustande gewesen sein, 
mittelst eines Stückchens Waschschwammes, 
welches in die fließende Politur getaucht, auf 
das zu putzende Schuhwerk gestrichen, wo 
augenblicklich, ohne eine Bürste erst zu benutzen, 
der schönste, schwärzeste und dauerhafteste 
Glanz erfolgt, ohne daß im Geringsten ein 
Nachthcil für das Leder entstände, sie trägt 
im Gegeniheil zur Conservirung desselben bei, 
indem bei Bereitung derselben weder ätzende 
noch schwefelsaure Bestandtheile zugefügt wer­
den. — Die hier angegebene Politur kann für 
Parade-Geschirre und für gedeckte Lederwagen, 
überhaupt zu allen Ledergatiungcn gebraucht 
werden. — Eine Quantität zum Anstreichen 
eines gedeckten Lederwagens nebst Geschirre 
und Sielen,-auf ein Jahr, um Dieselben in 
gutem Gl.'nz zu erhalten, kostet 2 Silber-Nu, 
bcl. -- Eine Quantität dieser Politur, aus­
reichend für eine Person, Weiche-täglich ein 
Paar geputzte Stiefel braucht, auf die Dauer 
eines Jahres, kostet 1 Rubel S., auf ein hal­
bes Jahr 50 Kop. S-
Meine Wobnung ist bei der Madame Ma« 
kinskp, mein Aufenthalt aber nur bis Diens» 
tag, den 22. d. M. 
I .  S c h l e s i n g e r ,  
Politur, Fabrikant 
aus Münsterberg in Preußen. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 45. Sept.: Herr F. A. Pfeil, aus Goldingen, 
bei Gerhard; Herr Rosa, aus Polangen, bei Büß; 
Herr V. Rubenstein, aus Mira», bei Herrn Moriy 
Cahan. 
A b r e i s e n d e .  
Der Schncidcrgcsell Peter Bergfeld, nach Rußland. 
Die Ausländerin Henriette Mendt, nach Mitau. 
M a r k t  -  P r e i s e .  C o p .  S M .  
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Wind und Wetter. 
Den 10. Sept.: SO.,Regen; denn. N., heiter;den 
12. und 13. NW., bewölkt; dent4. SW., heiter; den 
15. und 16. SW., bewölkt. 
e. S c h i f f 6 - L l s t  
E i n k o m m e n d :  
Sept. No. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: mit: 
13. 128 Norweger. Forsögct. Sivert T. Olsen. Mandal. Heringen. ^ Utende? 
14-129  Russe. Gertrude. L. Schildwach. Hartlepool. Steinkohlen. Sörensen k Co'! 
15. 130 Hanoveraner.Franciscus. I. W. Meyer. Rotterdam. Ballast. Ordre 
an: 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censvr. 
Z i b ü u f ch e s 
MnKt n ^ /M... b l ll k k 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
ch^s. j?K. Mittwoch, den 20. September . 
A u f f o r d e r u n g .  
Alle Diejenigen, welche die, für das im nächsten Winter hier zu erwartende Mi-
litair erforderliche Quantität Brennholz, Lichte und Stroh zu liefern geneigt seyn soll­
ten, werden hierdurch aufgefordert, sich zum Torg am 19 d. M. und zum Peretorg 
am 23. d. M., mit der erforderlichen Sicherheit versehen, um die Mittagsstunde in 
der Quartier-Committee zu melden und ihre Mindestforderung zu verlautbaren. 
Libau - Quartier - Committee, den 15. September 1844. 
R e i c h .  T i e d e m a n n .  T a m b o u r e r .  C .  W .  M e l v i l l e .  
Nr. 1666. . I. Buss, Buchhalter. 
.Warschau ,  vom 17 .  Sep tember .  
D ie  h i e s igen  Ze i tungen  en tha l t en  fo lgenden ,  
e ine  neue  Gouve rnemen t s  -  Eu i the i lung  be t r e f ­
f enden .  Auszug  aus  dem Pro toko l l  de s  S t aa t s«  
Sek re t a r i a t s  des  Kön ig re i chs  Po len :  „Mi t  
Rücks i ch t  au f  den  I nha l t  des  Ar t .  39  des  un ­
t e rm 14 -  Feb rua r  1832  von  Uns  de in  Kön ig ,  
r e i ch  Po len  ve r l i ehenen  o rgan i schen  S t a tu t s ,  
k ra f t  des sen  d i e  dama l ige  E in the i lung  des  Kö­
n ig re i chs  au f  den  f rühe ren  Grund lagen  nu r  
b i s  zu r  E in füh rung  de r  Ve rände rungen ,  d i e  
fü r  da s  Gemeinwoh l  des  Landes  a l s  nö lh ig  
e rkann t  werden  möch ten ,  be ibeha l t en  werden  
so l l t e ,  und  in  we i t e r em Ver fo lg  Unse re r  Ukase  
vom 7 .  März  1837  und  11 .  Ok tode r  1842  ha -
den  Wi r  be foh len  und  be feh l en :  Ar t .  1 . (S t a t t  
de r  b i she r igen  8  Gouve rnemen t s  so l l en  im  
Kön ig re i ch  Po len  5  Gouve rnemen t s  geb i lde t  
we rden .  Ar t .  2 .  D ie se  neue  Landes -E in the i -
l ung  so l l  du rch  vo l l s t änd ige ,  d i e  b i she r igen  
Grenzen  umfas sende  Vere in igung  des  Gouve r»  
nemen t s  von  Sandomi r  mi t  dem von  Ki l ce ,  
un t e r  dem Namen  des  Gouve rnemen t s  von  
S l adom;  des  Gouve rnemen t s  von  Pod lach ien  
mi t  dem von  Lub l in ,  un t e r  dem Namen  des  
l e t z t e r en  unv  des  Gouve rnemen t s  von  Ka l i s ch  
mi t  dem von  Masov ien ,  un t e r  dem Namen  
des  Gouve rnemen t s  von  Warschau ,  ausge füh r t  
we rden ;  d i e  Gouve rnemen t s  von  P lozk  und  
Augus towo  abe r  ve rb l e iben  in  i h r em b i she r« ' »  
gen Bestände. Art. 3- Die Hauptorte, an 
welchen  d i e  Obe rbehörden  de r  Z  Gouve rne ­
men t s  i h r en  S i t z  haben ,  so l l en  h in fo r t  s epn :  
f ü r  da s  Radomer  Gouve rnemen t  d i e  S t ad t  
Radom,  fü r  da s  Lub l ine r  d i e  S t ad t  Lub l in ,  
f ü r  da s  Warschaue r  d i e  S t ad t  Warschau .  
D ie  S t äd t e  P lozk  und  Suwa lk i  abe r  b l e iben ,  
w ie  b i she r ,  d i e  Haup to r t e  de r  be t r e f f enden  
Gouve rnemen t s .  Ar t .  4 .  D ie  neue ,  du rch  
Unse ren  gegenwär t igen  Ukas  angeo rdne t e .  E in»  
the i lung  des  Po ln i schen  Landes  so l l  vom 1 .  
J anua r  184Z  an  in  Kra f t  t r e t en .  Mi t  Vo l l ,  
Z iehung  d ie se s  Unse re s  Ukases ,  de r  i n  d i e  Gese t z»  
Sammlung  au fzunehmen  i s t ,  b eau f t r agen  Wi r  
den  Admin i s t r a t i ons -Ra th  im  Kön ig re i ch .  
Gegeben Peterhof, 9. (21.) August 1844. 
' (Unterz.) Nikolau s." 
Var i s ,  vom 14 -  Sep tember .  
De r  Kön ig ,  übe r  des sen  Gesundhe i t s zus t and  
i n  d i e sen  Tagen  beunruh igende  Gerüch te  aus»  
gesp reng t  wurden ,  be f inde t  s i ch  vo l lkommen  
woh l ,  mach t  t äg l i ch  se ine  Spaz i e r f ah r t en  ode r  
wen igs t ens  zwe i ,  b i s  d re i s tünd ige  Spaz i e rgänge  
im  Pa rk  von  Neu i l l p ,  und  a rbe i t e t  s eh r  v i e l .  
Künf t i gen  Sonn tag  geh t  de r  Hof  nach  Eu ,  
und  wie  man  je t z t  e r f äh r t ,  so l l  de r  7 .  Oc tobe r  
a l s  de r  Tag  de r  Abre i se  nach  Eng land  fe s t ­
gese t z t  s ep i i .  Am Tage  zuvor  t r i t t  de r  Kön ig  
i n  se in  72 .  J ah r ,  und  e s  gehör t  a l l e rd ings  
g roße  Aufopfe rung  dazu ,  um in  d i e sem Al t e r  
s i ch  den  Unannehml i chke i t en  e ine r  See re i s e  
wahrend  des  ungüns t igen  Herbs t i ve t t e r s  aus»  
zuse t zen ;  e in  Bewe i s  mehr ,  we lche  Wich t igke i t  
de r  Kön ig  sowoh l  au f  d i e sen  Besuch ,  a l s  au f  
d i e  A l l i anz  mi t  Eng land  l eg t .  
A l s  de r  P r inz  von  Io inv i l l e  vo r  Tange r  
den  Be feh l  zum Aufhören  des  Feue r s  gegeben  
ha t t e ,  und  d i e  Mannscha f t  i h r :  , ,Es  l ebe  de r  
P r in ;  von  Io inv i l l e "  e r scha l l en  l i eß ,  s ag t e  de r  
P r inz :  „Nun  denn ,  so  ha r  J ede r  se ine  P f l i ch t  
ge than ,  d i e  Mannscha f t  i s t  m i r  m i r ,  und  i ch  
b in  mi t  de r  Mannscha f t  zu f r i eden ! "  Während  
des  Bombardemen t s  waren  bekann t l i ch  d i e  
Span i schen ,  Schwed i schen ,  Dän i schen  und  
Amer ikan i schen  Sch i f f e  au f  s i che re r  S t e l l e  Zu­
schaue r  de s  Kampfes ,  bewiesen  abe r  fü r  d i e  
Be l age re r  e ine  so l che  Tbe i lnadme ,  daß  s i e  j ede  
ge lungene  Bewegung  ,  j ede  e r fo lg re i che  Sa lve  
mi t  Händek la t s chen  beg rüß ten .  E in  F ranz .  
Dampfboo t  ge r i e th  be i  de r  Aus füh rung  e ines  
Be feh l s  zu fä l l i g  un t e r  d i e se  Sch i f f e  und  be ­
schäd ig t e  e in  Dän i sches  Boo t .  . .Es  schade t  
n i ch t s " ,  r i e f en  d i e  Dän i schen  Of f i z i e r e :  Nur  
b rav !  Es  lebe  F rank re i ch ,  e s  l eben  d i e  F ran»  
zosen ,  e s  l ebe  de r  P r inz  von  Io inv i l l e ! "  und  
d i e  Ma t rosen  au f  den  Raen  l i eßen  e in  l au t e s  
Hur rah  e r scha l l en .  Nur  d i e^Eng lände r  b l i e s  
ven  s tumm.  
A l s  Grund ,  wesha lb  de r  Pascha  von  Lör ­
r achs  be i  dem Ka i se r  von  Marokko  in  Ungnade  
ge fa l l en ,  w i rd  ange füh r t ,  daß  de r se lbe ,  au f  d i e  
Mi t the i lung  des  Gouve rneu r s  von  G ib ra l t a r ,  
S i r  R-  Wi l son ,  s i ch  ve r l a s send ,  s e inem Geb ie ­
t e r  fo r twährend  ve r s i che r t  habe .  Eng land  wer -
de  e s  n i e  zugeben ,  daß  F rank re i ch  auch  »u r  
e inen  e inz igen  Punk t  i n  Marokko  bombard i r e  
ode r  ga r  in  Bes i t z  nehme .  
De r  min i s t e r i e l l e  „Globe"  b r ing t  e inen  Ar ­
t i ke l  übe r  d i e  Po l i t i k ,  we lche  da s  Cab-ne t  Gu i -
zo r  i n  de r  Marokkan i schen  Ange legenhe i t  e in ­
zuha l t en  gedenk t .  Man  wi rd  in  de r  nächs t en  
Ze i t  nu r  un t e rhande ln :  g i eb t  de r  Su l t an  n ich t  
nach ,  zöge r t  e r ,  d i e  i hm v o n  Frankre i ch  ges t e l l ­
t en  Bed ingungen  anzunehmen  und  zu  e r fü l l en ,  
so  w i rd  im  F rüh jah r  e ine  neue  E rped i t i on  ge»  
gen  Marokko  s t a t t f i nden ;  man  wi rd  La rache ,  
Mazaghan  und  d i e  üb r igen  Häfen  am a t l an ­
t i s chen  Ocean  bombard i r en  und  zu  Lande  b i s  
Fez  und  Mequ inez  vo r rücken .  — Der  Herzog  
von Ioinville kommt zurück; das Commando 
Uber  d i e  Obse rva i ions»Escad re  e rhä l t  Cap i -
t a in  Hernoux .  
Es  geh t  d i e  Rede ,  de r  Kön ig  habe  Ver l angen  
geze ig t ,  Mus t e rung  zu  ha l t en  übe r  d i e  Pa r i s e r  
Na t iono l^a rde .  Se i t  den  Iu l i s e s t en  von  1838  
i s t  d t eß  n i ch t  ge schehen .  
De r  P r inz  von  Io inv i l l e  ha t t e  angefragt, 
ob er Tanger noch einmal bombardiren solle, 
und  man  ha t  i hm mi t  ne in  gean twor t e t .  
I n  Bres t  w i rd  e in  Sch i f f  ausge rüs t e t ,  we l -
ches  T ruppen  nach  Ta in  b r ingen  so l l .  
Vom 16 .  (Te l eg raph i sche  Depesche . )  Bayon«  
ne, den 15-Sept. Der Prinz von Ioinville an 
den  Min i s t e r  de r  auswär t i gen  Ange legenhe i t en .  
Tange r  10 -  Sep t .  D ie  Marokkan i sche  Reg ie»  
r ung  ha t  de i l  F r i eden  begeh r t .  D ie  Escad re  
i s t  heu t e  nach  Tange r  gekommen .  De r  Gou ,  
ve rneu r  de r  S rad t  ha t  s i ch  an Bord  begeben ,  
um se in  Begeh ren  zu  e rneue rn .  Unse re  Bed in ­
gungen  s ind  e rö f fne t  und  angenommen  worden .  
De r  Ver t r ag  i s t  un t e r ze i chne t .  Heu te  — am 
10 .  Sep tember  — is t  d a s  Gene ra l«  Consu la t  
r e in s t a l l i r r  worden ;  sc ine  F l agge  wurde  von  
dem P la t ze  s a lu t i r r .  De r  Be feh l  zu r  E ins t e l l ung  
o l l e r  Fe indse l igke i t en  und  zu r  Räumung  de r  
I n se l  vo r  A .cgador  w i rd  d i e sen  Abend  abgehen .  
Heu te  f rüh  von  7  b i s  8  Uhr  wurde  de r  Ab ,  
s ch luß  des  F r i edens  mi t  Marokko  du rch  Kano­
nensa lven  vom Inva l idenbo te l  aus  dem Pa r i»  
s e r  Pub l ikum ve rkünde t .  N ich t s  i s t  beze i chnen ­
de r  fü r  den  Ge i s t  und  da s  Sys t em,  we lche  
j e t z t  d i e  F ranzös i sche  Reg ie rung  l e i r cn .  F rühe r  
wurden  e r foch ten?  S i ege  mi r  dem Donne r  de r  
F reudensa lven  dem Be lke  angekünd ige t ,  j e t z t  
d i e  Hu ld igungen  de r  F reude  dem wiede rc r l ang»  
t en  F r i eden  da rgeb rach t .  Fü r  d i e  S i eaes -Nach»  
r i ch t en  von  Mogaoor ,  vom I s ly  schwieg  de r  
ehe ine  Mund  de r  Geschü tze !  Wi r  beg rüßen  
i n  d i e sem Wechse l  de r  D inge  und  Meinungen  
e inen  wabren  For l s ch r i t t  de r  r e inen  Humau i»  
t ä r .  de r  wadren  C 'v i l i s a t ' on .  
Uebc r  d i e  Bed ingungen ,  un t e r  we lchen  de r  
F r i ede  zu  S t ande  kam,  kann  man  na tü r l i ch  
noch  n i ch t s  Nähe re s  wi s sen .  .Am me i s t en  i s t  
d i e  ö f f en t l i che  Me inung  gespann t  da rau f ,  zu  
e r f ah ren ,  ob  man  r em Ka i se r  von  Marokko  
d i e  Bezah lung  de r  Kr i egskos t en  an  F rank re i ch  
au fe r l eg t  ba t .  und  we lche  Bes t immung  rück '  
s i ch t l i ch  Abd  e l  Kade r ' s  ge t ro f f en  worden  i s t .  
.— Der  Kr i eg  gegen  Marokko  so l l  d i e  r unde  
Summe von  50  Mi l l i onen  F r .  gekos t e r  haben .  
T ro t z  de s  ka l t en  und  nas sen  Sommers ,  den  
wi r  gehab t  haben ,  ve r sp r i ch t  d i e  We in .  E rnd te  
i n  e inem g roßen  The i l e  F rank re i chs ,  und  na ­
mentlich in Bordeaux, eine ganz ausgezeichnete 
zu werden» Die Menge der branden ist nicht 
minde r  ungewöhn l i ch ,  a l s  i h r e  Gü te ,  und  man  
i s th i c r  und  da  n i ch t  s eh r  abgene ig t ,  d i e seEr sche i .  
nung ,  de r  l l ebe r l i e se rung  von  1811  gemäß ,  dem 
Kometen  zum Verd i ens t e  anzu rechnen ,  der  im  
vo r igen  Win te r  e in  paa r  Tage  l ang  an  unse ­
r em Hor i zon te  s t and .  
Rom,  vom 8 .  Sep tember .  
Nach  dem je t z t  e r s ch i enenen  S t aa t shandbuch  
wi rd  de r  Pabs t  am 18 .  Sep t .  se inen  79 .  Ge­
bu r t s t ag  begehen .  E r  s i t z t  s e i t  dem 2 -  Feb r .  
1831 .  au f  S r .  Pe t e r s  S tuh l -  Von  den  60  
Card inä l en  haben  61  von  dem je t z igen  Pabs t  
den  Pu rpu r  e rha l t en .  6  Card ina l e  s ind  i r i  x e t t o  
e rnann t  und  v i e r  S t e l l en  noch  e r l ed ig t .  — D>e  
Bevö lke rung  Roms ,  mi t  Aussch luß  de r  Juden ,  
wa r  am Ende  des  vo r igen  J ah r s  170 ,701 .  
Eeelen. 
Danz ig ,  vom 19 -  Sep tember  
.  Am 17 .  l i e s  von  den  Wer f t en  des  Her rn  
Klawi t t e r  e in  e i s e rnes  Kanonenboo t  vom S t a ­
pe l ;  e s  i s t  d a s  e r s t e  d i e se r  Ar t ,  was  übe rhaup t  
von  E i sen  gebau t  worden  i s t ,  f ü r  18  Rude re r  
bes t immt  und  fü r  e ine  s chwere  Kanone  von  24  
P fd .  Ka l ibe r  und  d re i  l e i ch t e r e  Geschü tze  e in ­
ge r i ch t e t .  D ie  Russ i s che  Mar ine  l äß t  d i e se s  
und  noch  zwe i  ande re  ganz  aus  E i sen  gebau te  
Boo te  k i e r  an fe r t i gen ,  um ih re  Brauchba rke i t  
zu  p rü fen  und  dann  d i e  Zah l  de r se lben  ve r ­
mehren  zu  l a s sen .  E ins  de r se lben  i s t  e i n  e i s e r ­
nes  Z ranspo t t s ch i f f .  f ü r  150  Mann  e inge r i ch t e t .  
Le ipz ig ,  vom 14 .  Sep tember .  
Am 24 .  Aug .  fuh r  au f  de r  Le ipz ig .A l t enburge r  
Dahn ,  e ine  ha lbe  S tunde  spä t e r ,  a l s  de r  Pe r ­
sonenzug ,  e in  mi t  Baumate r i a l i en  be l adene r  
Wagenzug  ab .  Während  au f  e ine r  de r  näch ­
s t en  S t a t i onen  de r  Masch inen füh re r  und  d i e  
ande rn  Arbe i t s l eu t e  abges t i egen  waren  und  s i ch  
in  dem Wi r lh shause  au fh i e l t en ,  wo l l t e  e in  
Maure r  d i e  Masch ine  nähe r  i n  Augensche in  
nehmen ,  s t i eg  h inau f  und  b rach te  den  Hebe l  
auße r  Ha l t .  Mi t  e inem Ma l  se t z t e  s i ch  de r  
ganze  Zug  in  Bewegung  und  r a se t e  d r e i  Me i .  
l t n  mi t  so  ung laub l i che r  Schne l l i gke i t  f o r t ,  
d aß  e r  i n  wen igen  Minu ten  den  Pe r sonenzug  
e inho l t e .  Unre t tba r  sch i en  A l l e s  ve r lo ren ,  a l s  
e in ige  Sch r i t t e  vo r  dem Zusammen t r e f f en  d i e  
Masch ine  des  Gü te rzugs  aus  den  Sch ienen  
sp rang ,  mehre  F rach twagen  in  den  Abgrund  
s tü rz t en  und  de r  Pe r sonenzug  dadurch  ge re t t e t  
wa rd .  De r  neug ie r ige  Maure r  abe r  büß te  
se ine  Unvor s i ch t igke i t  m i t  dem Leben .  — Be i  
dem Brande  in  P l auen  s ind  im  Ganzen  3000  
Menschen  vbdachs los  geworden .  
Wien ,  vom 13 .  Sep tember .  
I n  den  l e t z t en  Tagen  des  Augus t  i s t  d i e  
S t r aße  übe r  den  Sp lügen  du rch  e in  fu rch tba»  
r e s  Gewi t t e r  mi r  Regen  s t a rk  beschäd ig t  wor ­
den .  An  mehr  a l s  zehn  S t e l l en  wurde  d i e  
S t r aße  übe r schü t t e t  und  be i  Campo lc ino  au f  
100  Sch r i t t  d i e  ganze  Be rgs t r aße  ze r t rümmer t ,  
so  daß  mehre  hunde r t  Menschen  an  de r  Wie ­
de rhe r s t e l l ung  a rbe i t en .  (Auf  dem S t .  Go t t»  
ha rd  wurde  d i e  D i l i gence  umges tü rz t ,  wobe i  
de r  Conduc reu r  und  mehre  Pe r sonen  gesäh r -
l i ch  ve rwunde t  wurden . )  
A l tona ,  vom 18 -  Sep tember .  
Am Morgen  des  heu r igen  Tages  waren  d i e  
Bewohne r  de r  S t ad t  schon  von  f rüh  an  in  
Bewegung ,  um au f  dem be f l agg ten  E i senbahn-
Hofe  den  Fes t zug  abgehen  zu  s ehen ,  de r  s i ch  
un te r  Mus ikbeg le i t ung  und  un te r  Anfüh rung  
de r  mi t  Laub  und  B lumen  geschmück ten  Loco-
Mot i ven  um 8  Uhr  nach  Kie l  i n  Bewegung  
se t z t e ,  zu r  Fe i e r  de r  E inwe ihung  de r  Os t see ­
bahn  Chr i s t i an ' s  VI I I . ,  d i e  am heu t igen  Ge ,  
bu r t s t age  S r .  Ma j .  de s  Kön igs ,  a l s  des  e r ­
habenen  Be fö rde re r s  d i e se s  mi t  Uebe rwindung  
n i ch t  ge r inge r  Schwie r igke i t en  zu  S t ande  ge ,  
kommenen  Un te rnehmens ,  s t a t t f i nde t .  
Vermischte Nachrichten-
Dorpa t .  D ie  Anzah l  de r  S tud i r enden  be i  
de r  h i e s igen  Un ive r s i t ä t  be t r äg t  im  zwe i t en  Se ­
mes te r  d .  I .  552 ,  von  we lchen  244  aus  L iv«  
l and ,  59  aus  Es tb l and ,  99  aus  Kur l and ,  142  
aus  ande rn  Tbe i l en  des  Re ichs  und  8  Aus ­
l ände r  s i nd .  Zu r  theo log i schen  Facu l t ä t  ge ,  
hö ren  78 ,  zu r  ju r i s t i s chen  105 ,  zu r  med iz in i ,  
s chen  488  und  zu r  ph i lo soph i schen  181 .  
D ie  Bergs t ad t  K laus tha l  i s t  von  e inem en t ­
se t z l i chen  B randung lück  be t ro f f en  worden .  I »  
de r  Nach t  vom 15 .  zum 16 .  Sep tember  b rach  da ­
se lbs t  e in  Feue r  aus ,  we lches  be i  he f t i gem 
Südwes t -Winde  s i ch  so  schne l l  ve rb re i t e t e ,  daß  
b innen  sechs  S tunden  an 300  Wohnhäuse r  
mir ihren Hintergebäuden in Asche gelegt wur»' 
den .  D ie  Go t t e sacke r»Ki rche ,  d a s  Gupe r in t en -
dentur Gebäude, das Tymnasial-Gebäude, die 
Töch te r schu le ,  d i e  Apo theke ,  da s  Ph jMat shaus  
: c .  s i nd  abgeb rann t .  Mehre  Mensche»  werden  
ve rmiß t .  
D ie  Schwes t e r  de r  Grä f in  Ross s ,  d i e  f a s t  
eben  so  s chöne  N ina  Son tag ,  i s t  vo r  Kurzem 
in  P rag  in  da s  Karme l i t e r -Nonnenk los t e r  ge ­
gangen .  D ie se s  i s t  d e r  s t r engs t e  Nonnenorden ,  
den  e s  g i eb r .  D ie  Bekenne r i i i nen  dcs i e lben  
t r a f en  n i ch t s  a l s  e in  hä rcnes  Kle id  au f  dem 
b loßen  Le ibe ,  s ch l a f en  aus  e inen  S t e in  und  
s ind  d i e  s inn re i chs t en  Se lds tquä l e r innen  d i e  e s  
g i eb t .  
D ie  Tr i e r sche  Ze i tung  vcm 1 l .  Sep tember  
s ag t ,  man  könne  ohne  Uebe r t i  e idung  annehmen ,  
daß  se i t  dem 18 .  Augus t  übe r  e ine  ha lbe  Mi l ­
l i onen  Mensch tn  i n  den  Dom zu  T r i e r  zu r  
Anschauung des darin bewahrten hei i iZen 
Reckes  zuge l a s sen  worden  sey .  
Die xtüekliellö kutbluclun» meuier I^rau 
von eilivin ke^unVwii ^ukldeu, Inerinit Ver-
>vanclten und 1'^t.uncteii Sl-^edenst »Q 
ävli 19. Septeillker 18^4. 
0. I^Iein. 
Concert - Anzeige. 
Mit  Bez iehung  au f  d i e  c i r cu l i r ende  Sub ,  
sc r ip t i vns iL i s t e ,  zu  dem 24 .  d .M.  im h ie s igen  
Schausp ie lhaus?  s t a t t f i ndenden  Conce r r e ,  ze ige  
i ch  den  r e sp .  Kuns t f r eunden  e rgebe r . f t  an ,  daß  
e s  mi r  ge lungen  i s t  den  ausgeze i chne t en  Wa ld -
Horn i s t en  He r rn  F repwa ld t  zu r  Mi twi rkung  
be i  d i e sem Concene  zu  bewegen .  
B i l l e t t e  zu  den  Logen .  Lehns tnh len  und  Pa r -
que r  ^  30  Kop .  S .  s ind  i n  de r  Conduore i  
de s  Her rn  Mazo ld  zu  haben .  2  
A.  E  w e  r  l i  n .  
H a u s  ̂ V e r k a u f .  
? !u f  Ve r fügung  E ines  L ivauschen  S t ad t»  
Waisen  G r ich t s  so l l  i n  Fo lge  hohe r  Geneh ,  
w igung  E ines  d i r i g i r enden  Sena t s ,  am 26 .  
Oc tobe r  d .  I .  vo rmi t t ag  um 12  Uhr ,  
in  de r  S i t zung  gedach te r  Behörde  de r  ö f f en t ­
l i che  Ausbo t  und  Verkau f  de s  W.  H .  Merbp-
schen. allhier I^o. 267 belegenen hölzernen 
Wohnhauses, nedft Badeanstalt, unter denen 
i n  " I ' e r l n l no  z u  e rö f f nenden  Bed ingungen  S t a t t  
finden. als welches den ctwanigen Kaufiieb« 
habern hierdurch zur Wissenschaft gebracht 
wird. 
Libau ,  den  13 -  Sep tember  184^ .  Z  
Ca r l  Michae l  Kogge ,  
ge r i ch t l i ch  bes t e l l t e r  Vormund  de r  
Merbyschen  Minorennen .  
Bekanntmachung. 
(Be i  E r l e rnung  de r  Hand lung  i s t  vo r»  
züg l i ch  b r auchba r : )  
K a t e c h i s m u s  
f ü r  
Handlungs - Lehrlinge, 
en tha l t end  den  e r s t en  Un te r r i ch t  i n  de r  Hand«  
lungs ' .Wis senscha f t  — zur  l e i ch t en  E r l e rnung  
des  Br i e fwechse l s  — der  Kuns t aued rücke  — 
der  Hande l sgeogroph ie  — Gesch ich t e  — des  
kau fmänn i schen  Rechnens  — de r  Buchha l tung  
— Münz- ,  Maaß-  und  Gewich tekunde ,  und  
dem Gehe imniß ,  i n  ku rze r  Ze i t  e ine  schöne ,  f e ,  
s t e  Handsch r i f t  zu  e r l angen ,  mi t  fün f  Vor»  
sch r i f t en  e r l äu t e r t .  — Herausgegeben  von  F r .  
Bohn .  P re i s  1  Rube l .  
I n  Libau  zu  haben  be i  
Ed .  Büb le r .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den <7- September: Herr Kurl Gouvernements« 
Schuldircktor, Staatsrats) und Ritter v. Tschasni, 
kow, aus Mitau, bei Büß; Herr Artillerie-Fähnrich 
Vollberg, aus St. Petersburg, bei seinen Eltern; 
den 18.: Herr Student I. Buch, aus Norwegen, 
bei seinem Onkel, Herrn Tit.-Rath v. Buch; den 
19-: Frau v. Sarbutow, aus Riga, bei Gerhard. 
dours vom 
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' Paris, vom 16.^ September. 
Unter allen Geschichtschreibern, die je gelebt 
haben, hat gewiß Thiers die erklecklichsten pe-
cuniären Vortheile aus den Prsducuonen sei-
ner Feder gezogen. Gibbon, Hume und Rs, 
benson, obschon glänzend hvnvrirt, zogen zu» 
fammen für ihre unsterblichen Werke nicht so 
viel von ihren Verlegern, als Thiers allein 
von der Actiengesellschaft erhält, die sich zur 
Ausbeute der Geschichte des Consulats und 
des Kaiserreichs constituirt hat. Nach einem ge­
richtlich abgeschlossenen Vertrage liefert Thiers 
das Manuskript zu dem auf zehn Bände be­
rechneten Werk gegen Zahlung von 40.000 
Fr. für den Band und einer Ergänzungssumme 
von 100.000 Fr. bei Beendigung des Ganzen. 
Der Autor bezieht sonach für seine Arbeit ein 
Honorar von 500.000 Fr. Von dieser Summe 
sollen bereits 320.000 Fr. wirklich ausbezahlt 
worden sepn, ungeachtet das abgelieferte Ma­
nuskript erst zu sechs Bänden ausreicht. Zur 
Aufbringung des Honorars und zur ersten 
Einrichtung sind 105 Actien zu 5000 Fr. creirt 
und untergebracht worden. Es ist nunmehr 
gewiß, daß die ersten Bände des mit Ungeduld 
erwarteten Werks nächstens erscheinen werden. 
Es dürste hier die Erwähnung eines andern, 
die Herzoglich Leuchtenbergifche Familie berref, 
senden Angelegenheit nich, ohne Interesse feyn. 
Im Jahre 18l4 hatte der Wiener Coogreß 
bekanntlich dem heiligen Stuhl die dem Vice-
König Eugen und seinen Erben gebührende 
Entschädigung für den Verlust ihrer besonde­
ren Rechte zur Last gegeben, und es wurde 
dieselbe durch Abtretung von Kirchengütern in 
der Mark Ancona unter dem Titel der Apanage 
der Herzoge von Leuchtenberg bewirkt. Eis 
Traazose, Herr Rep, war alS General-Inten» 
dant mit der Verwaltung der Ländereien und 
Baulichkeiten beauftragt, deren Besitzer nur 
von Zeit zu Zeit zu kurzem Verweilen nach 
Ancona kamen. Die Päbstliche Regierung, 
von dem Wunsch beseelt, jene Ländereien zu 
erwerben, hat der Herzoglich Leuchtenbergischen 
Familie die Summe von 3,780.000 Fr. für 
die Abtretung ihrer Eigenthumsrechte angebo, 
ten; da aber der Schatz nicht reich genug ist, 
um so eine bedeutende Summe sogleich zu be­
zahlen, so will er für selb« consolidirte Staats­
papiere im gleichen Betrage geben, mit der 
Verbindlichkeit, sie in einer Frist von zehn 
Iahren einzulösen. Die Ländereien der Apa­
nage werden an den Meistbietenden verkauft, 
und da sie die fruchtbarsten des ganzen Landes 
sind, so glaubt man, der Schatz werde auS 
diesem Verkaufe beträchtlichen Gewinn ziehen. 
Die Unterhandlungen sind, sicherem Verneh­
men nach, ihrem völligen Abschluß nahe. 
Vom t7 .  I n  Fo lge  de r  Nachr i ch t  von  
erfolgter Unterzeichnung des Friedens-Dertra-
ges mit Marokko ist man nun in den Mini­
sterien des Krieges und der Marine mit Fest­
stellung der Rechnungen über die Kosten der 
Expedition gegen Marokko beschäftigt, die be­
reits auf wehr als 20 Millionen sich belaufen. 
Der Französische Consul zu Cadix ist seiner­
seits mit Regelung der den Französischen Schif­
fen dort gemachten außerordentlichen Lieferun­
gen an Lebensmitteln, Kohlen u. f. w. beschäf­
tigt. Er hat der Regierung angezeigt, dag 
er Tranen auf Sicht, zahlbar vom 20. zum 
30. September, auf den Schatz ziehen werde. 
Schon gestern früh sind durch den Telegra, 
phea Befehle der.Regieruog nach Rochefort, 
Cherbourg ,  Lor i en t ,  Tou lon  und  Bres t  abge ­
gangen ,  we lche  d i e  E ins t e l l ung  de r  b i s  j e t z t  
anbe foh lenen  Rüs tungen  vo r sch re iben ;  zu l e t z t  
g ingen  mi t  de r  Pos t  s ch r i f t l i che  I n s t ruc t ionen  
an  d i e  See>Prä fec t en  ab ,  s i ch  zum Empfange  
de r  he imkehrenden  Sch i f f e  de r  Exped i t i on  be«  
r e i t  zu  ha l t en .  Nur  d i e  Aus rüs tung  zwe ie r  
B r iggs  und  e ine r  Corveue  wi rd  ve rvo l l s t än ­
d ig t ,  we lche  d i e  S t a t i on  de r  Küs t en  von  Af r i ,  
ka  un re r  den  Be feh l en  des  Sch i f f s -Cap i t a in s  
Hernoux  b i lden  so l l en .  
Vom 18-  Um s ich  e ine  I dee  zu  machen  
von  de r  Bedeu tung  des  Eng l i s chen  Hande l s  
und  den  une rmeß l i chen  Verb indungen ,  we lche  
namen t l i ch  d i e  We l t s t ad t  an  de r  Themse  un t e r ­
hä l t ,  da r f  man  nu r  wi s sen  ,  daß  am jß .  Sep t .  
vo rmi t t ags ,  nachdem zu  g l e i che r  Ze i t  d i e  Pos t«  
f e l l e i s en  aus  Os t ind i en  und  Nordamer ika  mi t  
dem E i senbahnzug  von  Souhampton  nach  
London  gekommen  waren ,  285 .000  Br i e f e  aus ­
gegeben  wurden ;  e s  wa r  d i eß  d i e  s t ä rks t e  Ab­
l i e f e rung ,  d i e  noch  j e  au f  e inma l  s t a t t ge fun ­
den  ha r .  
Vom 19-  Durch  Ordonanz  vom 18 .  Sep t .  
ha t  de r  Kön ig  dem Marscha l l  Bugeaud  den  
T i t e l :  He rzog  von  As l ! )  (Duo  e r the i l t .  
(Man  ha t  d i e  Bemerkung  gemach t ,  da  Z) s ly  
de r  Name  e ines  F lus se s  i s t ,  müsse  e s  wen ig ,  
s i ens  „Ouc  ä s  he ißen ,  w ie  denn  auch  
Marscha l l  Ney  , , ? r i nc s  ä s  1a  
h i eß . )  
Fe rne r  i s t  du rch  Ordonanz  vom 18 .  Sep t .  
au f  Be r i ch t  de s  Mor inemi l i t s t e r s  de r  P r lnz  
von  Io inv i l l e  zum Rang  e ines  V ice -Admi ra l s  
e rheben  worden .  
Ma l i  e r zäh l t  s i ch ,  e s  sep  d i e se r  Tage  e in  
Sch re iben  de r  Kön ig in  V ic to r i a  an  Ludwig  
Ph i l i pp  e ingegangen ,  wor in  de r  WunsH aus ­
gesp rochen  werde ,  daß  auch  de r  P r inz  von  
Io inv i l l e  de»  Kön ig  be i  dem Besuche  in  Wind-
so r  beg le i t en  möch te .  
London ,  vom 17 -  Scp tcnFe r .  
D ie  „Lmera rp  Gaze t t e "  ze ig t  an .  daß  Cap i -
t a in  Grove r .  nach  l änge ren  Un te rhand lungen  
mi t  dem Br i t i s chen  Min i s t e r ,  s i ch  nach  S r .  
Pe t e r sbu rg  begeben  ha t .  um be i  dem Ka i se r  
von  Ruß land  pe r sön l i ch  des sen  Ve rwendung  zu  
Guns t en  des  von  dem Chan  von  Bucha ra  ge»  
f angen  geha l t enen  Mis s iona r s  Wol f f  nachzu ­
suchen .  
De r  . .G la sgow Chron ic ! - "  zu fo lge  haben  
vo r  Kurzem v i e r  Sch i f f e  mi t  ve r s i ege l t en  I n ­
s t ruc t ionen  Eng land  ve r l a s sen ,  d i e .  w ie  man  
g l aub t ,  nach  de r  Wes tküs t e  von  Af r ika  bes t immt  
s ind ,  um do r t  zwi schen  dem 20 .  und  30 -  Bre i«  
t eng rade  gewis se  Kupfe r - ,  E i sen - ,  B le i«  ode r  
Go ldminen  auszusuchen ,  we lche ,  40  Eng l i s che  
Me i l en  von  de r  Küs t e  en t f e rn t ,  i n  e ine r  s eh r  
f ruch tba ren  Gegend  l i egen  so l l en .  
Vermischte Nachrichten-
W a r u m  t r o m m e l t  e r  n i c h t ?  B e i m  
Marsch  e ines  Commando ' s  So lda t en  du rch  
e ine  Ba ie r i s che  S t ad t  bemerk te  e in  Haup t«  
mann ,  daß  e ine r  s e ine r  Tamboure  n i ch t  t rom«  
me lce ;  e r  sch i ck t e  a l so  e inen  Un te ro f f i z i e r  ab ,  
nach  de r  Ursache  zu  f r agen .  De r  Tambour  
f lü s t e r t e  dem Unte ro f f i z i e r  i n s  Ohr ;  „ I ch  habe  
zwe i  Gänse  und  e inen  T ru thahn  in  de r  T rom­
me l ;  de r  T ru thahn  i s t  f ü r  den  He r rn  Haup t ­
mann . "  De r  Un te ro f f i z i e r  r apporu r t e  d i eß  eben ­
f a l l s  f l ü s t e rnd  dem Haup tmann ,  worau fd i e se r  
l au t  und  s t r eng  aus r i e f :  „Nun  warum thue  
de r  Ker l  da s  Mau l  n i ch t  au f ,  und  s ag t ,  daß  
e r  den  Schnupfen  ha t ;  i ch  fo rde re  j a  n i ch r  
mehr ,  a l s  was  d i e  Leu te  t hun  können . "  
Wi rkung  des  Ga lvan i smus  au f  d i e  Vege ta ­
t i on .  De«  de r  l e t z t en  S i t zung  des  New-Aork«  
C lubbs  ze ig t e  man  e ine  Ka r to f f e l ,  7  Zo l l  im  
Umfange  ha l t end ,  und  daneben  ande re  Kar to f ­
f e ln  von  seh r  ge r inge r  Größe .  SammtUHe  
Kar to f f e ln  wa ren  in  e in  uno  demse lben  Erd re i ch  
gewachsen  und  ha t t en  d i e se lbe  War tung  ge ­
hab t .  A l l e in  d i e  g roße  Kar to f f e l  ha t t e . s i ch  
un t e r  dem fo r twährenden  E in f lü s se  e ine r  ga l ­
van i schen  S t römung  en twicke l t .  He r r  Roß  
ha t t e  i n  da s  Erd re i ch  e ine  Kupfe r«  und  e ine  
Z inkp la t t e  ge l eg t ,  we lche  du rch  e inen  Kupf s r -
d rah t  von  unge fäh r  200  Eng l i s chen  Fuß  Länge  
mi t  e inande r  i n  Verb indung  s t anden .  I nden  
Raum zwischen  den  be iden  P l a t t en  p f l anz t e  
man  d ie  zu  dem Ver suche  bes t immten  Kar to f ­
f e ln .  D ie  F r i s che  und  d i e  na tü r l i che  Säu re  
des  Bodens  re i ch t en  h in ,  um e ine  e l ek t r i s che  
S t römung  zu  ve ran l a s sen ,  de ren  Resu l t a t  s i ch  
in  e ine r  s eh r  beach renswer theu  Vermehrung  
de r  Vege ta t i on  kund  gab .  B i s  jc t z t  wa ren  
a l l e  Ve r suche  ähn l i che r  Ar t  noch  immer  ge»  
s che i t e r t .  
Se i t  e i n i g e n  Tagen  — schre ib t  man  aus  
Ut rech t  vom 9 .  Sep t .  — s i eh t  man  mi t  Ver«  
wunde rung  in  unse rn  Gewässe rn  d i e  F i sche ,  
a l s  wenn  s i e  nach  Luf t  s chnapp ten ;  oben  au f .  
und  v i e l e  t öd t  au f  de r  Obe r f l äche  des  Was»  
f e r s  s chwimmen .  Da  man  den  F i sch  mi t  de r  
Hand  g re i f en  und  mi t  Ne tzen  s chöpfen  kann ,  
so  haben  Vie l e  h i evon  Gebrauch  gemach t .  
Man  ha t  i ndeß  bemerk t ,  daß  de r  F i sch  k rank  
i s t ,  was  wie  man  g l aub t ,  du rch  da s  Abs t rö -
wen  des  Ha idewasse r s  i n  unse re  Sch leusen ,  
Gräben  und  Gewässe r  ve ru r sach t  worden .  
Durch  den  fü rch t e r l i chen  Regen ,  de r  i n  de r  
Nach t  vom 24 .  au f  den  25 .  Augus t  und  an  
d ie sen  be iden  Tagen  ge fa l l en ,  i s t  d a s  Wasse r  
e in ige  Ze i t  au f  den  Ha iden  s t ehen  geb l i eben  
und  ha t ,  w ie  e s  sche in t ,  f ü r  den  F i sch  nach -
the i l i ge  S to f f e  e ingesogen ,  wodurch  d i e se r  ve r ­
g i f t e t  worden .  
Zwe i  Gemsen jäge r ,  d i e  au f  de r  Abend le t t e  
de s  P i c  von  Tramesa igueS  (Ode r -Py renäen )  
»h rem ge fah rvo l l em Beru fenachg ingen ,  gewahr»  
r en  p lö t z l i ch  übe r  i h r en  Häup te rn  e inen  Ge ie r  
von  ungeheue re r  Größe  schweben .  Den  Au .  
genb l i ck  benu tzend ,  wo  das  Th ie r  nahe  genug  
^ckemmen  sch i en ,  f eue r t e  e inc r  de r  J äge r  se in  
mi t  fün f  Rehpos t en  ge l adenes  Gewehr  nach  
i hm ab .  De r  Ge ie r ,  am F lüge l  ge t ro f f en ,  
s t ü r z t e  i n  d i e  T ie fe  e ines  we i t en  Abhangs  h inab .  
D ie  be iden  Geb i rgsbewohne r  bee i l t en  s i ch  so  
r a sch  a l s  mög l i ch  zu  i hm zu  ge l angen .  De r  
gesch ick t e  Schü tz ,  s t o l z  au f  se ine  e r s t e  He lden«  
kha t  und  sehend ,  daß  das  Th ie r  au f  e inem 
Fe l sen  ausges t r eck t  l ag .  ha t t e  d i e  Unk lu^he i t .  
s i ch  s e ine r  l ebend  bemäch t igen  zu  wo l l en .  D- ' ch  
g rausam ze r f l e i s ch t  du rch  d i e  Kra l l en  de6  Ge ie r s ,  
ve r  be re i t s  im  Begr i f f  s t and ,  ihn»  den  Hi rn«  
schade !  mi t  s e inem fu rch tba ren  Schnabe l  zu  
ze r spa l t en ,  wä re  de r  Ung lück l i che  s i che r  des  
Todes  gewesen ,  hä t t e  n i ch t  s e in  Ge fäh r t e  d i e  
Ge i s t e sgegenwar t  gehab t ,  s e in  Gewehr  d i ch t  
am Kopf  de s  Ge ie r s  l o szu feue rn ,  de r  denn  
auch  t od t  zusammensank .  De r  Voge l  wurde  
gemessen  unk  h i e l t  von  de r  äuße r s t en  Sp i t ze  
des  Schnabe l s  b i s  zum äuße r s t en  Ende  des  
Schwanzes  vo l l e  fün f  Fuß ;  se ine  Fede rn  wa«  
r en  schön  und  s t a rk ,  se ine  Be ine  d i ck  und  ha r t  
w ie  S t ah l .  E ine  une rk l ä r l i che  Sonde rba rke i t  
wa r  e s ,  daß  de r  Voge l  am l inken  Be ine  e inen  
z i eml i ch  s t a rken ,  hübsch  gea rbe i t e t en  Re i f  m i t  
e inem da ronhängenden  Sch los se  t r ug ,  au f  we l ­
chem d ie  d r e i  Gr i ech i schen  Buchs t aben  Al ­
pha ,  Gamma und  De l t a  e ing rav i r t  wa ren .  
Man  bemerk te  auch ,  daß  de r  Schnabe l  am 
obe ren  TKe i l e  e in  Loch  ha t t e ,  wo  s i ch  Spu ren  
vom Tragen  e ine r  Ke t t e  ode r  e ines  s t a rken  
S t r i cks  zu  ze igen  sch i enen .  De r  Fußre i f  wur -
de  nach  Bagne re s  de  B igo r r e  gesand t ,  de r  
Voge l  abe r ,  nachdem man  se in  F l e i s ch  zu  kos t en  
ve r such t  und  e s  von  abscheu l i chem Geschmacke  
gesunden  ha l t e ,  den  ande rn  Raubvöge ln  a l s  
Atzung  p re i sgegeben .  De r  ve rwunde te  J äge r  
be f inde t  s i ch  in  e inem seh r  l e idenden  Zus t ande ,  
doch  i s t  s e in  Leben  auße r  Gefah r .  
Schwimmende  Docken .  Im  Havre  i s t  e l ne  
de rg l e i chen  von  den  Her ren  F .  de  Conn inck  L  
Lo .  fü r  Hrn .  Normand  e rbau te  kü rz l i ch  vom 
S tape l  ge l au fen .  E ine  so l che  Docke  i s t  e in  
ungeheu re r  Kas t en ,  de r  i n s  Wasse r  t i e f e r  a l s  
dos  auszubesse rnde  Sch i f f  ge l a s sen ,  mi t t e l s t  
Oe f fnung  e ine r  Sch leusen thü r  mi t  Wasse r  ge ­
fü l l t  w i rd  und  du rch  eben  d i e se  Thür  da s  
Sch i f f  au fn immt .  Nachdem d ie  Thür  gesch los ,  
s en ,  w i rd  da s  Wasse r  aus  dem Kas t en  gepumpt ;  
e s  he iß t ,  daß  d i e se  Arbe i t  i nne rha lb  S tun ­
den .  mi t t e l s t  e ine r  Feue r sp r i t ze  de r  Gebrüde r  
Maze l ino ,  vo l lb rach t  wurde .  D ie  g röß ten  Re ­
pa ra tu ren  können  i n  d i e sen  Docks  ausge füh r t  
we rden ,  und  das  in  de r  a l l e rkü rzes t en  Ze i t ;  
d i e  Sch i f f e  gehen  h ine in  mi t  i h r e r  vo l l s t änd i ,  
gen  Aus rüs tung .  se lb s t  be l aden ,  wenn  e s  Noch  
thu t .  Hn  a l l en  l e i t en  des  Sch i f f s ,  von  vo rn  und  
h in t en ,  oben  und  un ten ,  w i rd  zu  g l e i che r  Ze i t  
gea rbe i t c : .  I s t  man  fe r t i g  so  w i rd  de r  Ka»  
s t en  wiede r  mi t  Wasse r  ge fü l l t  und  da s  Sch i f f  
h inausgeb rach t .  
D ie  Dor fze i tung  s ag t :  Wer  vo r t r e f f l i ches  
ge räuche r t e s  F l e i s ch  es sen  w i l l ,  dem r a then  
w i r ,  da s  ganz  f r i s che ,  noch  wa rme  R ind -ode r  
Schwe ine f l e i s ch  mi t  e inem The i l  Sa lpe t e r  und  
d re i  The i l en  Sa l z  gehör ig  e inzu re iben  und  mi t  
Noggenk le i e  zu  bes t r euen ,  dann  abe r  i n  Le in ­
wand  ode r  Druckpap ie r  e inzusch lagen  und  so  
i n  den  Rauch  zu  hängen .  Dadurch  e rhä l t  e s  
e ine  s chöne  Fa rbe  und  e inen  gu t en  Geschmack .  
D ie  du rch  da s  angeb l i ch  i n  T r i e r  s t a t t ge»  
hab te  Wunde r  he rvo rge ru fene  Auf regung ,  d i e  
e inen  g roßen  The i l  de r  Rhe inp rov inz  anges t eck t  
ha t t e ,  i s t  eben  so  r a sch  i n ' s  Abnehmen  gekom­
men ,  w ie  s i e  en t s t anden  wa r .  Es  ha t  s i ch  
näml i ch  he rausges t e l l t ,  d aß  das  angeb l i che  
Wunde r  an  dem F räu l e in  von  Dros t e -Vi sche r ing  
da s  Ergebn iß  e ine r  ge sp rungenen  Sehne ,  e i«  
»e r  momen tanen  Auf regung  gewesen ,  daß  d i e ­
se lbe  j e t z t  w iede r  eben  so  con t r ac t  i s t  w ie  s i e  
f rühe r  wa r .  S i e  be f inde t  s i ch  seh r  k rank  und  
l e idend  im  Bade  zu  Kreuznach .  
Ka r l  Maye r  aus  Lausanne ,  de r  be re i t s  vo r  
e in ige r  Ze i t  e inen  von  de r  Akademie  zu  Pa ­
r i s  be lob ten  „Re t tungsgür t e l  im  Wasse r "  e r ­
s ann ,  ha t  i n  Pa r i s  j e t z t  e i nen  neuen  Schwimm­
apparat erfunden, mit dem man, ohne die 
Kle ide r  naß  zu  machen ,  l e i ch t  und  ge fah r lo s  
du rch ' s  t i e f s t e  und  r e ißends t e  Wasse r  s ch re i t en  
kann .  E r  bes t eh t  i n  e inem wasse rd i ch t en  B rus t ,  
s tück  mi t  zwe i  g roßen  Taschen  und  e inem Sack ,  
de r  auf  dem Rücken  ge t r agen  w i rd .  K le ide r  
und Sachen werden in Sack und Taschenge-
kargen; zum Fortschreiten km Wasser dienen 
hölzerne Schwimmbände. Der wohlfeile Ap-
parat ist so leicht, daß man ihn in die Tasche 
stecken kann. 
Die atmosphärische Eisenbahn von Kings-
town nach Dalkey hat in den ersten fünf Mo» 
vaten ihrer Benutzung bereits einen Ueberschuß 
der Betriebskosten ergeben, der s Procent des 
Anlagekapitals betrug und doch sind die Fahr­
preise für die Person zu nur 2 und 3 SM. 
festgesetzt. Es gehen täglich S6 Züge auf der 
beinahe drei Viertelstunden langen Bahn. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die sammtttchen resp. Crednoren des weiland 
Baron Ernst v. Vehr auf Virginal, Ugah« 
len und Bebben werden ergebenst ersucht, sich 
am 2!. Oktober d. I. vormittags um 11 Uhr 
im Gasthofe des Herrn Gerhard in Libau zu 
versammeln, die von den Beneficial» Erben 
des Verstorbenett vorzutragenden Vorschläge 
entgegen zu nehmen, und sich darüber zu 
erklären. 3 
Hasenpoth, den 17. September 1844-
Cramer, 
als Bevollmächtigtex d«r 
Benesicial» Erben. 
Echtes Lau äs (üologne lers ^ 75 
Cop. — Bilderbogen schwarz und colorirt in 
großer Auswahl, bei Ed. Bühler. 3 
Für die Herren Gutsbesitzer und Amtmän­
ner empfehle ich mein reiches Lager von öko­
nomisch - technologisch - agricult. und veterinär­
ärztlichen Werken, so wie meinen reichen öco, 
nomischen Iournalzirkel. zu welchem 
der Beitritt zu Jederzeit stattfinden kann. 
E d .  B ü h l e r »  
Diverse Pelzwaaren sind zu haben am 
neuen Markt im Hause des Herrn Stadtälte­
sten I. C. Henckhusen, in der Bude von 
I. Israelfohn. 
H a u s  -  V e r k a u f .  
Auf Verfügung Eines LibaUschen Stadt-
Waisen. Gerichts soll in Folge hoher Geneh,^ 
migung Eines dirigirenden Senats, am 26. 
Oktober d. I. vormittag um 42 Uhr, 
in der Sitzung gedachter Behörde der öffent­
liche Ausbot und Verkauf des W. H. Merby-
schxn. allhier «uk No. 267 belegenen hölzernen 
Wohnhauses, nebst Badeanstalt, »nter denen 
zn l'srinino zu eröffnenden Bedingungen Statt 
.finden, als welches den etwanigen Kauflieb, 
habern hierdurch zur Wissenschaft gebracht 
wird. 
Libau, den 13. September 1844. 2 
Carl Michael Kogge, 
gerichtlich bestellter Vormund der 
Merbyschen Minorennen. 
A u k t i o n .  
Ich habe den Auftrag bekannt machen zu 
lassen,  daß den 2 .  Oktober  und in  den darauf 
folgenden Tagen, eine öffentliche Auktion von 
den hinterlassend Sachen, bestehend in Sil­
bergeschirr, Möbeln. Hausgerärhe, auch Vieh, 
Pferde,  nebst  Geschi r re  u .  s.  w. .  des verstor­
benen Fürsten und Bischoffs Gedroyc i» 
Olseden.  im Tels ischen Kre ise,  s ta t t f inden soll. 
F. W. Schneider. 2 
M a r k t  -  P r e i s e .  
Weihen vr.koof 
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S c h i f f e - L i s t e .  
E i  » k o m m e n d :  
Sept. «o. Nation? Schiff: Capitain: kommt von: 
2t- 137 Russe. Fanny. U. F. Heinberg. St. Ubes. Salz. 
mitt an: 
Friedr. Hagedorn. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Tensor. 
S i b s t t f H e s  
Wochen- b  l  a  t  t .  
Herausgegeben, gedruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den 27. September 
St .  Pe t e r sbu rg ,  vom 14-  Sep tember .  
Ges t e rn  i s t  h i e r  d i e  Nachr i ch t  von  dem Tode  
des  Gene ra l ad ju t an t en  S r .  Ma j .  des  Ka i se r s ,  
Gra fen  Alexande r  von Denkend  o r f f ,  e in ­
gegangen .  E r  s t a rb  am 11-  Sep tember  au f  
dem Dampfsch i f f e  „Herku le s "  au f  de r  Höbe  de r  
I n se l  Dans ,  au f  dem Rückwege  aus  Deu t sch ­
l and  nach  Ruß land .  D ie se  Nachr i ch t  ba t  h i e r  e i ­
nen  t i e f en  und  schmerzha f t en  E ind ruck  gemach t ,  
we lche r  übe ra l l  ge the i l t  we rden  w i rd ,  wo  de r  
ed l e  und  loya l e  Cha rak t e r  des  Verewig t en  so  
gewürd ig t  w i rd ,  w ie  e r  e s  i n  so  v i e l en  Rück­
s i ch t en  ve rd i en t ,  da s  he iß t  i n  de r  ganzen  Aus ,  
dehnung  des  Re ichs .  
Se i t  E rö f fnung  de r  Sch i f f f ah r t  b i s  zum 1 .  
Sep tember  sind in  Riga  e inge füh r t  f ü rZ .409 ,123  
Rb l .  S .  Maaren ,  ausge füh r t  fü r  12 .883 .692  
Rb l .  S .  In  dem g le i chen  Ze i t r äume  des  vo r i ­
gen Jahres betrug d 'e Ein fuh r  2 Mil l .  890 .193  
und die Ausfuh r  10971 .015  R lb .  6? .  
Am 1Z .  Jun i  f and  im  Osse t in sk i schen  D i ,  
s t r i t t  de s  Gouv .  Georg i en  und  Imere l i en  e ine  
bedeu tende  Be rgsenkung  s t a t t .  E in  Be rg ,  nahe  
an dre i  Wers t  vom Fuße  b i s  zum Gip fe l  hoch ,  
ru t s ch t e  f a s t  ganz  mi t  dem Walde ,  de r  i hn  
bedeck te ,  und  da s  Herabg le i t en  ende t e  e r s t  100  
Sch r i t t  von  dem nahege l egenen  Dör fchen  
Gche leu r ,  e inen  Raum von  24  Tagewerken  
angebau ten  Landes  bedeckend ,  sowie  e in  Bach  
und dre i  k l e ine  Müh len .  D ie  fün f  Häuse r  
des Dör fchens  s ind  von  den  E inwohne rn  e ine  
Halbe Wers t  we i t e r  auf  d ie  ande re  Se i t e  des  
Def i le 's  ve r se t z t .  G lück l i che r  We i se  ha t  Nie»  
wand be i  d i e se r  Ka ta s t rophe  da s  Leben  e in»  
gebüßt. 
Paris, vom 20. September. 
Es heißt, der Marschall Bugeaud werde sich 
pe r sön l i ch  zu  dem Ka i se r  Abd  e l  Rhaman  be ,  
geben ,  um be i  de r  Auswechse lung  de r  Ra t i f i »  
ca t i onen  desFr i edensve r t r ages  zuqegen  zu  s eyn .  
Man  e r f ah r t  j e t z t  du rch  Br i e f e  aus  Tange r ,  
da s  de r  Ka i se r  von  Marokko ,  soba ld  e r  d i e  
Sch reckensnach r i ch t en  vom I s ly  und  Moga-
dor  e rh i e l t ,  sog l e i ch  um jeden  P re i s  F r i eden  
sch l i eßen  wo l l t e .  E r  l i eß  dahe r  e inen  I t a l i c ,  
n i schen  Renega t en ,  A lb r i zz i ,  de r  i hn  b i s  j e t z t  
am  mei s t en  zum Wide r s t ande  ange feue r t  ha t t e ,  
kommen ,  und  be fah l  i hm,  s i ch  sog le i ch  zudem 
Gouve rneu r  von  Tange r  zu  begeben ,  und  d i e»  
sen  um jeden  P re i s  den  F r i eden  absch l i eßen  zu  
l a s sen ;  käme  de r  F r i ede  n i ch t  zu  S t ande ,  d roh te  
de r  Ka i se r ,  so  würden  Alb r i zz i  und  de r  Gouve r ­
neu r  l ebend ig  e ingemaue r t  we rden ;  e ine  i n  Ma­
rokko  fü r  S t aa t sve rb reche r  üb l i che  S t r a f e .  
E in  Sch re iben  aus  Oran  sag t ,  daß  de r  
Su l t an  Add  e l  Rhaman  se inem Sohne  vo r  de r  
Sch lach t  am I s ly  e ine  Re l iqu i e  de s  Marabue  
Drezz i a  übe r sand t  ha t t e ,  de r  i hm in  de r  Nach t  
e r sch i enen  wa r  und  den  S i eg  we i s sag t e .  Auße r ,  
dem ha t t en  d i e  ve r sch i edenen  Marabu t s ,  we l ­
che  mi t  de r  Armee  zogen ,  e rk l ä r t ,  daß  das  
Pu lve r  de r  F ranzosen  n i ch t  b r ennen ,  und  daß  
10 ,000  unbewaf fne t e  Fana t ike r  e r sche inen  und  
s i ch  zwi schen  d i e  zwe i  Hee re  s t e l l en  würden ,  so  
daß  ke in  f e ind l i ches  Geschoß  d i e  Mos l ims  t r e f ,  
f en  könne .  D ie se  Wei s sagungen  ha t t en  d i e  
Mauren  fu rch tba r  en thus i a smi r t ,  und  se lbs t  d i e  
F reunde  de r  F ranzosen  h i e l t en  da s  k l e ine  Häuf ,  
l e in  fü r  ve r lo ren .  De r  Angr i f f  ge schah  mi t  
20 .000  Mann  rege lmäß ige r  Cava l l e r i e  unv  
4000  Mann  b l i eben  mi t  de r  I n f an t e r i e  im  La ­
ge r  des  P r inzen  zu rück .  Unse re  Spab i s  und  
J äge r  b rachen  du rch  d i e  r ege lmäß ige  Cava l l e ­
rie, während die Kartätschenschüsse über ihre 
Köpfe  h inweg  in  den  Boden  g ingen .  Das  
ganze  Lage r  f l oh  augenb l i ck l i ch ,  d i e  I n f an t e r i e  
au f  den  Rese rve -P fe rden ,  und  dami t  wurden  
auch  d i e  ande rn  Lage r  en rmuth ig t  und  in  d i e  
F luch t  ge t r i eben -  Wäre  de r  e r s t e  Angr i f f  de s  
Marscha l l s  f eh lgesch lagen ,  so  würde  e r  mi t  
mindes t ens  40 .000  im  Gefech t  ge s t anden  haben ,  
denn  so  g roß  war  d i e  Armee  des  Fe indes ,  
we lche  h i e r  ause inande r  gesp reng t  wurde .  — 
Abd  e l  Kade r  wa r  am 2 .  Sep tember  i n  Ma-
zum,  d re i  S tunden  von  Me l i t t a ,  und  ha t t e  
4800  Re i t e r  und  e in ige  In fan t e r i e  be i  s i ch .  
Mazum l i eg t  15  b i s  20  Mei l en  von  dem F ran ­
zös i schen  P rov ian tp l a t ze  Dschemma e l  Ghassa -
wa t .  
E in  neues  Ung lück ,  we lches  Guade loupe  
be t ro f f en  ha t ,  s t e l l t  s i ch  nach  Br i e f en  von  do r r  
a l s  seh r  bedeu tend  he raus .  Vor  zwe i  I ah ren  
ze r s tö r t e  e in  E rdbeben  d i e  S t ad t  Po in t e  a  
P i t r e  von  Grund  aus ,  und  j e t z t  h a t  e ine  fu rch t ­
ba re  Feue r sb runs t  am 26 .  AuZus t  e inen  g ro ­
ßen  The i l  de r  ande ren  S t ad t  Bas t e -Te r r e  i n  
Asche  ge l eg t .  Man  kenn t  be re i t s  d i e  Namen  
de r  zah l r e i chen  Hande l s  E tab l i s semen t s ,  we lche  
e in  Raub  de r  F l ammen  geworden  s ind .  Ge ra ­
de  da s  Qua r t i e r ,  wo  d i e  me i s t en  Hande l s l eu t e  
wohnen  und  ih re  Magaz ine  haben ,  i s t  zu  Grun ­
de  gegangen-  Man  schä t z t  den  Schaden  an  
Häuse rn  und  Maaren  au f  3  M' l l .  
V o m  2 2 -  M a n  w e i ß  n o c h  n i c h t ,  w e l c h e n  
E ind ruck  de r  Absch luß  des  F r i edens  mi t  F rank ­
re i ch  im  Inne rn  von  Marokko  gemach t  ha t ;  e s  
ve rb re i t e t  s i ch  abe r  da s  Gerüch t ,  i n  de r  Armee  
Abd  e l  Rhaman ' s  hä t t en  s i ch  Spu ren  von  Meu te ­
r e i  geze ig t ,  a l s  bekann t  geworden ,  we lche  Be«  
s t immungen  in  Bezug  au f  den  Emi r  Abd  e l  
Kade r  in  dem Tra i t a t  en tha l t en  s ind .  
Aus  de r  P rov inz  T i t t e ry  ve rn immt  man ,  
daß  e ine  auße ro rden t l i ch  g roße  Anzah l  Arabe r  
de r  S t ämme  deö  Südens  do r t  ve r sammel t  i s t .  
S i e  s ind  d ' ah in  gekommen ,  um d ie  E rzeugn i s se  
i h r e s  Landes  gegen  da s  Ge t r a ide  des  Te l l  und  
gegen  Europä i sche  Waaren  umzu tauschen .  
Man  sch läg t  d i e  Anzah l  de r  ve r sammel t en  Ara ­
be r  au f  wen igs t ens  30 .000  See l en  an .  D ie  
Mehrzah l  gehör t  den  S t ämmen  aus  de r  Um­
gegend  von  Laghua t ,  dem noch  we i t e r  süd l i ch  
ge l egenen  Lande  und  e in igen  S t ämmen  des  
Wes tens  an .  De r  Ka l i f a  von  Laghua t  se lb s t  
h a t t e  d i e  e r s t en  he rbe ige füh r t ,  und  auch  e r  
so l l t e  a l sba ld  nach  A lg i e r  kommen ,  um vom 
Marscha l l  Gene ra l -Gouve rneu r  d i e  Inves t i t u r  
zu  e rha l t en .  D ie  Ere ign i s se  an  de r  Gränze  
von  Marokko  sche inen  ke in«»  E in f luß  au f  j ene  
Gegenden  geüb t  zu  haben ,  und  de r  Ka l i f a  ha t  
e in  neues  P fand  se ine r  f r eundscha f t l i chen  Ge ­
s innungen  fü r  F rank re i ch  so  eben  gegeben ,  i n ­
dem e r  s e inen  ä l t e s t en  Sohn  nach  A lg i e r  ge ­
sch ick t ,  um s i ch  den  E ingeborenen  anzusch l i eßen ,  
d i e  unve rzüg l i ch  e ine  Re i se  nach  F rank re i ch  
machen  so l l en .  D ie  süd l i chen  S t ämme  haben  
d i e se s  I . ah r  be re i t s  übe r  100 ,000  F r .  an  Ab­
gaben  an  t zen  Scha t z  bezah l t .  D ie  Verb in ­
dungen  zwischen  A lg i e r  und  Laghua t  f i nden  
je t z t  t ag t äg l i ch  und  ohne  H inde rn iß  s t a t t ,  und  
a l l em Ansche in  nach  w i rd  de r  Hande l  und  
Verkeh r  nach  dem Süden  je t z t ,  wo  nach  den  
T r iumphen  übe r  d i e  Marokkane r  d i e  F ran»  
zös i schen  Waf fen  mehr  a l s  j e  ge fü rch t e t  we r»  
den ,  e inen  noch  g röße rn  Aufschwung  nehmen .  
D ie  Französ i sche  Her r scha f t  w i rd  ba ld  150  
L ieues  we i t  von  dcn  Küs t en  des  Mi t t e l l änd i schen  
Meeres  l ande inwär t s  gegen  den  Süden  h in  
s i ch  e r s t r eck .»  und  so  a l l e s  Land  b i s  zu  de r  
na tü r l i chen  Gränze  de r  g roßen  Wüs te  umfas sen .  
V o m  2 3 -  A u s  s i c h e r e r  Q u e l l e  g l a u b t  d e r  
„Cour r i e r  f r an^a i s "  an ; e igen  zu  können ,  daß  
d i e  Hof fnungen ,  mi t  denen  man  s i ch  Hins i ch t«  
l i ch  de r  Durchs t echung  de r  Landenge  von  Pa ­
nama  geschme iche l t ,  n i ch t  i n  E r fü l lung  gehen  
würden .  Hr .  Ga re l l a  i s t  von  se ine r  Un te r»  
suchungs -Re i se  zu rück ,  und  e s  so l l  au s  se inen  
Fo r schungen  s i ch  e rgeben  haben ,  daß  de r  Punc r ,  
wo  de r  I s t hmus  durchschn i t t en  werden  so l l t e ,  
n i ch t  b loß  10  Mete r  übe r  dem Niveau  des  
Meeres  l i eg t ,  w ie  d i e  F ran^ös i sch -Granad i sche  
Compagn ie  behaup te t  ha t t e ,  sonde rn  125  Me­
te r ,  so  daß  man ,  s t a t t  e ines  e in fachen  Durch ­
s t i chs  und  e ines  Kana l s  ohne  Sch leuse ,  w ie  
man  nach  den  N ive l l i rungen  de r  I ngen ieu re  
de r  Compagn ie  gehof f t ,  e inen  Kana l  mi t  mehr  
a l s  sechSz ig  Sch leusen  au f  be iden  Abhängen  
des  Höhepunk t s  würde  bauen  müssen .  He r r  
Ga re l l a  i s t  e i n  ausgeze i chne t e r  Ne rgwerks -
Ingen ieu r  und  ha t t e  von  de r  F ranzös i schen  
Reg ie rung  den  Aus t r ag ,  d i e  Le t a l i t ä t en  de r  
Landenge  zu  un t e r suchen .  
Auf  den  F ranzös i schen  Wer f t en  s ind  je t z t  im  
Bau  23  Lin i ensch i f f e ,  19  F rega t t en ,  2  Br iggs ,  
3  Schoone r .  10  Transpor t s ch i f f e ,  Z  Dampf«  
F rega t t en  von  450  b i s  550  P fe rdek ra f t .  11  
Dampf -Corve t t en  von  220  b i s  320  Pfe rdek ra f t  
und  7  k le ine  Dampfboo te  von  80  b i s  160  
P fe rdek ra f r .  
London ,  vom 20  Sep tember .  
Mi t  dem S te ' amer  „Tweed"  s ind  Nachrkch»  
t en  aus  J ama ika  vom 23 .  Augus t  e inge l au fen .  
Aus  Guade loupe  wi rd  geme lde t ,  daß  dase lbs t  
am 26 .  Augus t  e ine  Feue r sb runs t  da s  Zo l lhaus  
und  55  Wohnungen  in  Asche  ge l eg t  ha t .  
K ie l ,  vom 24 .  Sep tember .  
S i che rem Vernehmen  nach  w i rd  de r  Kön ig  
von  P reußen  noch  d i e sen  Herbs t  be i  unse rm 
Hofe  e inen  Besuch  abs t a t t en .  Man  nenn t  den  
6 .  Ok tobe r  a l s  den  Tag ,  wo  Se .  M.  de r  Kö­
n ig  von  P reußen  in  Kopenhagen  e in t r e f f en  
we rde .  
Kö ln ,  vom 2 t -  Sep tember .  
Vor  e in igen  Tagen  s tü rz t en  in  unse re r  Nabe  
e i l f  Uh lanen  mi t  i h r em Of f i z i e r  be i  e inem 
Fe ldmanöve r  in  e ine  Merge lg rube ,  we lche  n i ch t  
vo r sch r i f t smäß ig  mi t  e ine r  Hecke  umgeben  war .  
Wie  du rch  e i n  Wunder  kamen  d i e  Re i t e r  wenn  
auch  schwer  ve r l e t z t ,  m i t  dem Leben  da^on ,  
obg le i ch  d i e  Grube  übe r  s echszehn  Fuß  t i e f  
wa r ;  nu r  d re i  P fe rde  b rachen  da s  Gen ick .  
A l b e n ,  v o m  L >  S e p t e m b e r .  
Mehre  Abhe i lungen  l e i ch t e r  T ruppen  und  
e in  Corps  Genda rmen  s ind  gegen  e ine  Tü rk i ­
sche  Räube rbande  ausgezogen ,  we lche  i n  d i e  
nö rd l i chen  P rov inzen  Gr i echen lands  e inged run ­
gen  i s t .  
Vermischte Nachrichten 
Stu rm,  Gewi t t e r ,  Hage l  und  P la t z r egen  im  
Gouve rnemen t  AZo lhpn ien .  D ie se r  Auf ruh r  
de?  E lemen te  begann  am 21 .  Jun i  in  ve r sch i e ­
denen  Kre i sen  des  Gouv .  Wolhpn ien ,  und  zwar  
so ,  daß  e r  um 7  Uhr  abends  im  Dubn^schen ,  
um 8  Uhr  im  Saß lawi schen ,  und  dann  de r  
Re ihe  nach  im  Al t -Kons t an t inowschen ,  Os t rog -
schen  und  Nowgrad -Wolynßk i schen  um 10  Ubr ,  
und  end l i ch  im  Wolhpn i schen  um 1 t  Uhr  
abends  ausb rach .  D ie  h i ebe i  f a l l enden  Sch lo f f en  
waren  so  g roß  wie  Hühne re i e r ;  s i e  wogen  10  
Loch  und  mehr .  Im  Nowgorod  Wolynßk i schen  
Kre i se  wurden  im  F lecken  L iuba r  von  107  Häu­
se rn  d i e  Däche r  abge r i s sen ,  117  Häuse r  be ­
schäd ig t  und  103  ve r sch i edene  Gebäude  nebs t  
zwe i  Krügen  gänz l i ch  ze r s tö r t ,  von  d re i  K i r chen  
d i e  Kreuze  abgeb rochen ,  von  e inem Glocken ­
thu rm das  Dach  abgedeck t  und  e ine  K i r che  so  
Peschäd ig r ,  d aß  s i e  den  E ins tu rz  d roh t ;  de r  
Schaden  wi rd  au f  16 .226  Rb l .  S .  be rechne t .  
Im^F lecken  Marz inowka  wurden  64  Gebäude  
ze r s tö r t ,  und  au f  den  üb r igen ,  so  w ie  auch  
au f  de r  K i r che  und  dem Glocken tu rm,  d i e  
Däche r  beschäd ig t .  I n  den  F lecken  Maßka»  
l ewka ,  Worob iewka  und  Cb i sh inzy  wurden  
o l l e  Gebäude  ze r s tö r t ,  und  in  Worob jewka  noch  
d i e  K i r che ;  i n  Kus towzy  wurden  84  Gebäude  
ze r s tö r t  und  2000  Bäume  ze rb rochen ,  i n  Sch i ,  
U-Hp  wurden  40 ,  i n  Ssewer iny  182  Gebäude  
ze r s tö r t ,  da run te r  e ine -Z iege lb renne re i ,  e ine  
Zucke r f ab r ik  und  e ine  Schenke ;  i n  L iuba rßko jc  
6  Häuse r  und  e ine  Z iege lb renne re i ;  i n  Ku t inzy  
e in ige  Gebäude :  auße rdem wurde  mehre re s  
V ieh  ge töd te t .  Im  Flecken  Tsche rna j a  wur ­
den  du rch  den  zusammens tü rzenden  Krug  zwe i  
Juden ,  e ine  F rau  und  e in  K ind  e r sch l agen ;  
im  F lecken  Pod lubkp  b rann te  de r  Scha f s t a l l  
nebs t  a l l em Heu  und  den  Scha fen  ab .  — Im  
Al t -Kons t an t inowschen  Kre i se  wurden  v i e l e  Ge ­
bäude  und  Walde r  ze r s tö r , .  Auße rdem ve ru r ­
sach te  de r  Bü tz  an  d i e sem ung lück l i chen  Tage  
im  Gouv .  Wolpyn ien  s i eben  Feue r sb iüns t e ;  
auße rdem wurden  d re i  Männe r  und  zwe i  F raue i l  
du rch  den  B l i t z  e r sch l agen .  Und  dennoch  wa r  
d i e se r  g r auenvo l l e  Tag  nu r  da s  Vorsp i e l  neue r  
Ung lücks fä l l e  gewesen ,  d i e  s i ch  am  22-  Jun i  
in  den  obengenann ten  Kre i sen  des  Gouv .  
Wolhpn ien ,  und  in sbesonde re  w iede r  im  Now-
grad -Wolynßk i schen ,  e r e igne t en .  Dor t  wurde»  
näml i ch  im  P fa r rdo r f e  I a r emi t sch i  a l l e  Oeko ,  
nomi?  Gebäude ,  d i e  Müh le ,  d i e  B rann twe in ­
b renne re i  und  e ine  ach t z ig  Faden  l ange  Scheune  
ze r s tö r t ,  i n  we lche r  l c t z r e rn  a l l e  P fe rde  ge töd tek  
und  a l l e  Equ ipagen  ze r t rümmer t  wurden ;  von  
dem Her r scha f t ! .  Hause  und  mehren  Baue rhäu -
se rn  wurden  d i e  Däche r  abge r i s sen ;  de r  Scha ­
den  be l au f t  s i ch  au f  4000  Rb l .  S - ;  im P fa r r ­
do r f e  Deschkowzp  wurden  mehre  Gebäude  n i e ­
de rgewor fen  und  de r  ganze  Wa ld  ze r s tö r t .  
Im  Pfa r rdo r f e  Gi sowsch t sch i sna  wurden  d i e  
K i r che ,  de r  G locken thu rm und  f a s t  a l l e  Ge ­
bäude  ze r s tö r t ;  d i e  wen igen  s t ehen  geb l i ebenen  
ve r lo ren  d i e  Däche r .  Im  Dor fe  L igna j a  wur«  
den  zwe i  Müh len  und  e in ige  k l e ine  Gebäude  
ze r s tö r t ,  e in  Wa ld  und  zwe i  Gä r t en  ve rn i ch t e t ;  
im  Dor fe  G le sna j a  wurden  d i e  Oekonomiege -
bäude  ze r s tö r t  und  de r  Wa ld  n i ede rgewor fen ;  
im  P fa r rdo r f e  Boruschkowzp  e ine  Müh le  und  
ande re  Oekonomiegebäude^zc r s tö r t .  De r  Sh i -
tomi r sche ,  Saß lawl sche ,  Dobnosche  und  Kre -
menezsche  Kre i s  l i t t en  mehr  du rch  den  Hage l .  
An  d i e sem Tage  waren  im  Touv .  Wolhy -
n ien  noch  v i e r  Feue r sb rüns t e  du rch  den  B l i t z .  
E lbe r f e ld ,  vom 15 .  Sep tember .  Nach  e i ­
nem Sch re iben  aus  T r i e r ,  i n  de r  „E lbe r f e ld  
de r  Ze i tung" ,  hä t t e  e s  s i ch  e rgeben ,  daß  de r  
he i l i ge  Rock  doppe l t  vo rhanden  i s t .  E ine  vo r  
ku rzem in  Pa r i s  e r sch i enene  Sch r i f t  e ines  ge»  
s ch i ch t skund igen  Theo logen  v ind i c i r t  näml i ch  .  
d i e  Ech the i t  de s  Rockes  auch  fü r  d i e  S t i f t s ­
k i r che  zu  Argen teu i l  i n  F rank re i ch .  Das  he i ­
l i ge  Gewand ,  da s  do r r  s t e t s  woh l  bewahr t  
im Schreine lag, wurde von Karl dem Gro-
ßcn  geschenk t ,  de r  e s  w iede rum von  de r  Ka i ­
se r in  I r ene  empfangen  ha t t e .  Denkmünzen  
aus  mehren  J ah rhunde r t en  bezeugen  d i e  Wahr»  
he i t  de r  Urkunden  und  zah l lo se  Wunde r  t ha -
t en  d i e  Kra f t  de s  Gewandes  kund .  
I n  de r  e r s t en  Hä l f t e  d i e se s  J ah re s  wurden  
in  den  Kronsbe rgwerken  des  Ura l s  gewonnen :  
<Äold  68  Pud  39  P fd .  70  So l . ,  P l a t i na  3  
Pfd .  9  So l .  Z3  Tbe i l e ;  i n  den  P r iva tbe rg -
werken  Go ld  95  Pud  13  P fd .  86  So l .  24  
Tb . .  P l a t i na  75  Pud  5  Pfd .  34  So l .  To ta l ­
ausbeu te  an  Go ld :  164  Pud  13  Pfd .  60  So l .  
24  Th . .  an  P l a t i na  75  Pud  8  Pfd .  34  So l -
LI  The i l e .  
Wie  du rch  d i e  Pa r i s e r  med iz in i s che  Ze i tung  
be r i ch t e t  w i rd ,  ha t  de r  Arz t  und  Ge leh r t e ,  
Mr .  Pe r son ,  den  Ga lvan i smus  au f  e ine  s eh r  
g lück l i che  We i se  zu r  He i lung  des  Augens t aa re s  
angewende t .  Da  e r  h i e r zu  mi t t e l s t  e ine r  Na ­
de l  e inen  S t i ch  in  da s  Auge  mach t ,  und  in  
d i e  Oc f fnung  sodann  den  ga lvan i schen  S t rom 
le i t e t ,  so  nenn t  e r  s e in  ope ra t i ve s  Ve r f ah ren :  
(Fa lvanoxunc tu r ,  und  g ründe te  somi t ,  a l s  e in  
neue r  Woh l thä t e r  de r  l e idenden  Menschhe i t ,  
e inen  neuen  Zwe ig  de r  He i lw i s senscha f t .  
I n  dem Gar t en  des  Her rn  Gr ims tone  i n  
H ighga te  i s t  j e t z t  e i ne  E rdsens t aude  in  vo l l e r  
F ruch t ,  zu  de r  d i e  Saamene rbse  iu  e ine r  Vase  
ge funden  wurde ,  d i e  man  be i  e inem Aeayp t i«  
schen  Grabma l  ausgeg raben  ha l t e .  D ie  Erbse  
ha t t e  a l so ,  nach  e ine r  obe r f l äch l i chen  Be rech»  
nung .  2800  J ah re  ve rg raben  ge l egen ,  ohne  d i e  
ke imende  Kra f t  zu  ve r l i e r en .  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf  Ver fügung  E ines  L ibauschen  S t ad t«  
Wai sen -Ger i ch t s  so l l en  d i e  zum Nach la s se  de s  
v e r s t o r b e n e n  T ö p f e r m e i s t e r s  I .  E .  S c h m i d t  
gehör igen ,  h in t e r  de r  Brücke  be l egenen  Häufe r  
N o .  H 8 ,  1 1 9  u n d  1 2 1 ,  d e n  6 .  O k t o b e r  d .  
I .  in  de r  S i t zung  des  gedach ten  Wai sen -Ge-
r i ch t s ,  zum Verkau f  ö f f en t l i ch  ausgebo ten  wer ­
den .  Kauf lu s t i ge  können  s i ch  dahe r  gedach ten  
Tages  gegen  12  Uhr  im  S i t zunas  -  Loca l e  
de s  Wai semGer i ch t s  au f  dem Ra thhause ,  e in ,  
f i nden .  3  
L ibau ,  den  27 .  Sep tember  1844-
Die  sämmlüchen  r e fp .  Credk to ren  de s  we i l and  
Ba ron  E rns t  v .  Veh r  au f  V i rg ina l ,  Ugah ,  
l en  und  Bebben  werden  e rgebens t  e r such t ,  s i ch  
am 21-  Oc tobe r  d .  I .  vormi t t ags  um 11  Uhr  
im  Gas tho fe  des  Her rn  Gerha rd  i n  L ibau  zu  
ve r sammeln ,  d i e  von  den  Bene f i c i a l ,  E rben  
des  Ver s to rbenen  vo rzu t r agenden  Vorsch l äge  
en tgegen  zu  nehmen ,  und  s i ch  da rübe r  zu  
e rk l ä r en .  Z  
Hasenpo th ,  den  17 .  Sep tember  1844«  
C r u m  e r ,  
a l s  Bevo l lmäch t ig t e r  de t  
Bene f i c i a l»  E rben .  
(Zum Gebrauch  fü r  S t ammbüche r : )  
A k r o s t i c h a ,  
oder Kränze der Liebe und Freundschaft, 
um Frauen -  und  Männe r -Namen  gewunden .  
E ine  Sammlung  von  360  neuen  S t r amm,  
buchsve r scn  (wovon  d i e  Anfangsbuchs t aben  
de r  Ze i l en  den  Namen  des  ge l i eb t en  Wesen ,  
an  das  de r  Ve r s  ge r i ch t e t  i s t ,  andeu ten . )  He r  
ausa .  vo t t  F r anz i ska  Rosenha in .  
Dr i t t e  Auf l age .  8 .  b roch .  P re i s  40  Kop .  
I n  Libau  zu  haben  be i  
Ed .  Büh le r .  
A u k t i o n .  
I ch  habe  den  Auf t r ag  bekann t  machen  zu  
l a s sen ,  daß  den  2 .  Ok tobe r  und  in  den  da rau f  
fo lgenden  Taqen ,  e ine  ö f f en t l i che  Auk t ion  von  
den  h in t e r l a s senen  Sachen ,  bes t ehend  i n  S i l »  
be rgesch - r r ,  Möbe ln .  Hausge rä the ,  auch  V ieh ,  
P fe rde ,  neds t  Gesch i r r e  u .  s .  w . .  de s  ve r s to r ­
b e n e n  F ü r s t e n  u n d  B i s c h o f f s  G e d r o y c  i n  
O l seden ,  im  Te l s t s chen  Kre i se ,  s t a t t  f i nden  so l l .  
F .  ÄZ.  Schne ide r .  2  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den  26 .  Sep tember :  Madame  Thek la  Kcs tne r  und  
F räu l e in  Fe lye i a  Sk ru tkowska ,  aus  Po langen ,  be i  
Grundmann ;  den  26 . :  Her r  v .  S t empe l ,  nebs t  Sohn ,  
aus  Medsen ,  be i  Büß .  
A b r e i s e n d e r .  
De r  T i sche rgese l l e  N ieo l aus  Wal t e r ,  nach  dem Aus«  
l ande .  z  
Bekanntmachungen. 
Ganz  f r i s che ,  e inmar in i r t e  Neunaugen  s ind  
: u  haben  be i  
H. W. B u t t n e r .  
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Ist zu drucken erlaubt. Im Ramen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzcn, Tanner-Censor. 
t .  
, S'„. ?s. Sonnabend!, den 30. September 
P u b l i k a t i o n e n .  
Gemäß der Req. des Chefs der II. Abtheilung des XII. Kreises der Wege-Communication Herrn Inge» 
nieur-Majoren Koeber vom 22« d. M« «ud 669 werden hierdurch alle Diejenigen, welche die Lieferung 
von Proviant für die Unterbeamten besagter Abtheilung in Libau und Windau für die drei letzten Monate 
d. I. zu übernahmen Willens seyn sollten und zur Ucbernahme von Podradden berechtigt sind, desmittelst 
aufgefordert, mit der erforderlichen Sicherheit sich an dem auf den 29- d. M. angesetzten Torgtermine 
-und dem auf den 2. k. M. einfälligen Peretorgrermine vormittags um Ii Uhr bei dieser Behörde, woselbst 
auch die Bedingungen eingesehen werden können, zu melden und d,e Mindestforderungen zu verlautbaren. 
Libau-Polizei-Verwaltung, den 27. September 1844. < 
Nr. 1551. PoUzeunetste? Michael. 
I. D. Gamper, Sekr. 
Einem resp. Publikum wird desmittelst in Erinnerung gebracht, bei den jetzt dunkeln Abenden, die Stra­
ßen zu beleuchten und mit solcher Beleuchtung bis zum 1. April k. I. fortzufahren. 
Libau-Polizei-Verwaltung, den 28. September 1844. ^ . 
Nr. 1553. .Polizeinttlster Michael. 
. . .  I «  D .  G a m p e r ,  S e k r .  
Par i s ,  vom 23-  Sep teml ' e r .  
Das  Benehmen  de r  Marokkane r  i s t  t r o t z  de s  
zu  Tange r  gesch los senen  F r i edc . i -Lc r l l ' a ae s  noch  
«mmer  Höchs t  zwe ideu t ig ,  und  eben  kommen  
uns  aus  Marse i l l e  w iede r  Nachr i ch t en  zu ,  d i e  
n i ch t  s eh r  f r i ed l i ch  l au t en .  De r  Cour i e r  von  
Oran ,  e r s t  am  22 .  e rwar t e t ,  t r a f  s chon  am 
19 .  dase lbs t  e in ,  und  wi r  f i nden  i n  e inem Sch re i ­
ben  aus  Oran  vom 13 .  un t e r  Ande rm fo lgende  
S t e l l e :  „Man  künde t  uns  d i e  Ankunf t  von  
v i e r  neuen  Re i t e r -Reg imen te rn  an .  Zu  Dschem«  
ma  Gasaua t  werden  seh r  bedeu tende  Vor räche  
angehäu f t .  E s  sche in t  d i e  Marokkane r  s ammeln  
s i ch  von  neuem in  g roße r  Anzah l  an  
unse ren  Gränzen ,  und  in  Fo lge  e ine r  d r ingen ­
den  Depesche  de s  Gene ra lL ieu t enan t s  Lamo»  
r iö re ,  de r  den  Obe rbe feh l  an  de r  Gränze  füh r t ,  
an  den  Gene ra lgouve rneu r ,  wurde  d i e se r  Cou­
r i e r  um e inen  Tag  f rühe r  abgesende t . "  An­
de re  Br i e f e  aus  Oran  bes t ä t i gen  d i e se  e rns t e  
Ge rüch te  und  geben  d i e  Zah l  de r  von  neuem 
an  de r  Gränze  vc ' sgMmel t en  Marokkan i schen  
S t r e i t k r ä f t e  au f  30  000  Mann  an .  D ie se  Anga ­
ben  mögen  e twas  übe r t r i eben  s eyn ,  abe r  e ine  
eben  so  au f f a l l ende  a l s  beze i chnende  Tha t sache  
b l e ib t  immerh in  d i e  e i l i ge  Absendung  des  
Dampfboo t s  von  Oran  und  des sen  n i ch t  m in ­
de r  schne l l e  Abfah r t  von  Alg i e r ,  von  wo  e s  
unmi t t e lba r  nach  Marse i l l e  abg ing ,  ohne  d i e  
Depeschen  des  r ege lmäß igen  Cour i e r s  vom 20 -
abzuwar t en .  E ine  ba ld ige  Aufk l ä rung  d i e se r  
neuen  Zwe i f e l  kann  n i ch t  l ange  ausb l e iben  und  
dü r t t e  woh l  schon  mi t  dem in  e in igen  Tagen  
e rwar t e t en  r ege lmäß igen  Cour i e r  aus  Alg i e r  
vom 20 - .  de r  wahr sche in l i ch  am 26 .  h i e rhe r  
ge l angen  w i rd ,  e in t r e f f en .  
Wie  fe indse l ig  j edes  de r  Marokkan i sches  
Küs t e  s i ch  nähe rnde  Sch i f f  ohne  Un te r sch i ed  
de r  F l agge  noch  b i s  zum le t z t en  Augenb l i cke  
behande l t  worden  i s t ,  e r s i eh t  man  aus  de r  
Tha t sache ,  daß  das  Eng l i s che  Dampfboo t  „Sy -
denham" ,  am 3 .  von  Raba t  angekommen ,  m i t  
e inem so l chen  Hage l  von  Kuge ln  übe r schü t t e t  
wurde ,  daß  e s  wegen  de r  e r l i t t enen  s t a rken  
Havar i een  nach  G ib ra l t a r  zu rückkehren  muß te ,  
um dor t  ausgebes se r t  zu  werden .  E s  war  d i e s  
da s  d r i t t ema l  i n  de r  ku rzen  Ze i t  von  zehn  Ta«  
gen ,  daß  d i e  Br i t i s che  F l agge  au f  so l che  We i ­
se  -von  den  Marokkane rn  behande l t  wurde .  
Das  B la t t  „Alge r i e "  b r ing t  j e t z t  f o lgende  
De ta i l s  übe r  den  Absch luß  des  F r i edens  mi t  
Marokko :  „Am 5 .  schon  ba t  S id i  Buse l l am,  
Pascha  von  La rache ,  im  Namen  des  Ka i se r s  
um den  F r i eden ;  e r  ze ig t e  an ,  daß  de r  Ka i se r  
d i e  f r eundscha f t l i chs t en  Ges innungen  gegen  
F rank re i ch  hege  und  a l l e  Bed ingungen  anneh ­
me .  De r  Neapo l i t an i sche  Consu l ,  He r r  von  
Mar t ina ,  b rach t e  d i e se s  Sch re iben  nach  Cad ix ,  
wo  e r  am 6 .  ankam.  Man  t r au t e  j edoch  do r t  
d sn  schon  so  o f t  a l s  l ee r  e rwiesenen  Ver sp rechun­
gen  des  sch l auen  Pascha ' s  n i ch t ,  und  Her r  
Warn ie r  und  Mar t in s  kamen  am 7 .  au f  dem 
„Cuv ie r "  vo r  Tange r  an ;  soba ld  de r  Pascha  
d i e  Ankunf t  e ines  F ranzös i schen  Gesand ten  e r»  
f ah ren  ha t t e ,  begab  e r  s i ch  i n  da s  Neapo l i t a«  
n i sche  Consu la r ,  wo  s i ch  auch  Her r  Warn ie r  
e in fand ;  e r  wa r  am Landungsp la t ze  von  a l l en  
Marokkan i schen  C iv i l»  und  Mi l i t a i r -Behörden  
empfangen  worden  und  t zegab  s i ch  nun  un te r  
dem Freuden jauchzen  de r  den  F r i eden  ve r l an ­
genden  Bevö lke rung .  von  e ine r  Eh renwache  
und  a l l en  Behörden  beg le i t e t ,  du rch  e in  Spa l i e r  
So lda t en  zum Pascha .  G id i  Buse l l am empf ing  
Her rn  Warn ie r  (de r  i hm schon  da s  le t z t e  U l t ima­
tum üvc rb rach t  ha t t e )  a l s  a l t en  Bekann ten  und  
bedaue r t e ,  a l s  d i e se r  s e ine  Vo l lmach ten  zu  s ehen  
wünsch te ,  daß  e r  s i ch  vom Ka i se r  ke inen  spez i e l»  
l en  Br i e f  zu  d i e sem Zwecke  habe  geben  l a s sen ;  
d a  j edoch  d i e  En t f e rnung  des  Ka i se r s  d i e  Ab­
s t e l l ung  d i e se s  Uebe l s t andes  unmög l i ch  mach te ,  
be s t ä t i g t e  de r  Pascha  du rch  e inen  von  Zeugen  
un te r sch r i ebenen  > f o rme l l en  Ac t ,  daß  e r  den  
Be feh l  e rha l t en  habe ,  mi t  unbesch ränk te r  Vo l l«  
mach t  mi t  dem Französ i schen  Gesand ten  zu  
un t ezhand len .  He r r  Warn ie r  kch r t e  m i t  d i e sem 
Documenr  nach  Cad ix  zu rück .  Am 9 .  Sep t .  
ve r l i eß  d i e  ganze  F lo t t e  Cad ix  und  kam am 
10 - ,  un?  zehn  Uhr  morgens ,  au f  de r  Rheede  
von  Tange r  an .  De r .  Ka id  Adbon ,  Gouve r ­
neu r  von  Tange r ,  kam-  sog le i ch  an  Bord  des  
„Su f f r en" ,  um dem Pr inzen  da s  Gesuch  um 
den  F r i eden  zu  w iede rho len ;  de r  P r inz  empf ing  
i hn  s«h r  gu t ,  lob re  s e ine  mu tb ige  Ver the id i -
gu .ng  dex  S t ad t  während  des  Bombardemen t s  
und  schenk te  i hm e in  Paa r . r e i chve rz i e r t e  P i s to ­
l en ;  um 2  Ubr  begaben ,  s i ch  Her r  Warn ie r ,  
de r .  Sch l f f s sähn r i ch  Ange r  mi t  e inem Ober -
Boo t smann  und  e inem Mar ine» In fan t e r i e -
Un te ro f f i z i e r  an ' s  Land  und  Übergaben  dem 
Pascha den Friedensvertrag mit der Frage, 
»  er  ihn  annehme ;  de r  Pascha  en t sch loß  s i ch  
augenblicklich zur Annahme. Auf ein geg» 
benes  S igna l  g ingen  nun  d i e  He r r en  von  
Glücksberg und Nyon an's Land, in den Pa­
last des Gouverneurs, und der Vertrag wur­
de von beiden Theilen unterzeichnet. Sogleich 
wurde  d i e  F ranzös i sche  F l agge  au f  dem Eon»  
su l a t sgebäude  au fgezogen  und  von  den  Ba t -
t e r i eea  und  de r  F lo t t e  mi r  21  Kanonenschüssen  
beg rüß t . "  
N ich t  nu r  im  Windso rpa l a s t  werden Vor» 
be re i t ungen  gemach t  zum Empfange  des  Kön igs  
der Franzosen; auch die Englische Presse be­
schäftigt sich schon mir Vermurhungen über 
Zweck  und  E ind ruck  de r  bevor s t ehenden  Re i se .  
So liest man in der neuesten Nummer des 
„Sun" folgenden Artikel: „Louis Philippe, der 
zum 9. October bei uns erwartet ist, wird 
der erste Französische Monarch seyn. der Eng» 
land in Fnedenzeuen besucht. Von seinen Vor­
fahren «st nur König Johann zu London ge-
vwesen, aber als Gefangener. (Eduard, der 
Schwarze  P r inz ,  ha t t e  am 19-  Sep t .  1356  
d i e  Sch lach t  be i  Po i t i e r s  gewonnen ;  Kön ig  
Johann war an dem für Frankreich so un­
glücklichen Tage verwundet in die Hände der 
Fe inde  ge fa l l en ;  de r  Schwarze  P r inz  nahm 
ihn  mi r  s i ch  nach  Bord . - aux ;  im  F rüh jah re  
1357  b rach te  de r  S i ege r  den  Uebe rwundenen  
nach England; sie landeten am 5. MaibeiSand­
wich ;  dem Kön ig  von  F rank re i ch  wurde  de r  Sa -
voypalost, später das Schloß zu Windsor, als 
Wohnung angewiesen; er kam erst nach vier 
Jah ren  — durch  den  Ver t r ag  von Bre r igny  
vom 8 -  Ma i  1360  — wiede r  au f  f r e i en  Fuß ,  
kehrte aber, nachdem sein Sohn, der Herzog 
von Anjou, der als Geißel für Einhaltung der 
Bed ingungen  des  T rac t a t s  5n  Ca l a i s  zu rück ­
geb l i eben  wa r ,  s e in  Wor t  b rechend ,  nach  Pa ­
r i s  en rwich .  ungezwungen  in  d i e  Gefangenscha f t  
zurück und starb auch darin zu London, am 
8-  Apr i l  <364- )  F ranz  I .  ha t t e  He in r i ch .VI I I .  
e inen  Besuch  ve r ip rochen .  e s  kam abe r  n i ch t  
dazu ;  He in r i ch  IV .  l«eß  e inma l  d i e  Kön ig in  
E l i s abe th  ho f f en ,  e r  we rde  zu  i h r  h inübe rkom«  
men; doch das Vorhaben war entweder nicht 
e rns t l i ch  geme in t ,  vde r^  wurde  um e inge t r e t ene r  
Hindernisse willen auf/ieg^ben. Ludwig XVIII. 
und Karl X. kamen nicht als Könige, fondern 
a l s  F lüch t "nge  und  Exu lan t en ,  auf  Br i t i s chen  
Boden. So kann man wohl sagen, daß Eng­
land bis jetzt noch nie die Ehre eines freund­
schaftlichen Besuchs von einem Französischen 
König harre. Der Aufenthalt im Schlosse zu 
Windsor wird ein ?>!N-cr Zug werden in der 
denkwürdigen Geschichte Ludwig Philipp's; die 
große politische Kunst, welche er hier wieder 
in der Vorbereitung der Scene zu seinem 
Empfang gezeigt hat, giebt einen abermaligen 
Beweis, wie gut er es versteht, den Ereignis­
sen eine seinen Absichten günstige Wendung zu 
geben. Vor einem Monat noch schien Krieg 
zischen England und Frankreich unvermeid, 
lich; die Otaheiri - Frage und die Marokko-
Frage zeigten unüberwindliche Schwierigkeiten; 
die Journale der Republikaner und der Legi, 
limisten erklarten, die Reise des Königs werde 
unterbleiben, die Leidenschaften der beiden Na­
tionen sepen allzu sehr aufgeregt; die einzige 
Chance eines Besuchs Ludwig Philipps bei 
der Königin Victoria lag in einer furchtbaren 
Collision zwischen beiden Ländern: der Konig 
der Franzosen wäre dann vielleicht in Beglei» 
tung einer großenDampsflotte nachPortsmouth 
gekommen und nach London marschirr, den 
Frieden im St. Iamespalast zu dictiren. Doch 
der „König der Barricaden" hegte nicht sol-
cherlei Absicht. Er will nur als höflicher Fran-
zose der Königin Victoria einen Gegenbesuch 
machen. Er konnte nichts weniger thun. Gui-
zot und Aberdeen sind einig geworden, d'Au-
bigny und Pritchard über Bord zu werfen; 
dem Prinzen von Ioinville ward erlaubt, die 
festen Plätze der Mauren zu bombardiren; 
Ruhm wurde geerntet und auf Ersatz der 
Kriegskosten wurde verzichtet; kein Punkt an 
der Marokkanischen Küste ist besetzt worden; 
Tanger, weil es Gibraltar gegenüber liegt, 
wurde als heiliger Boden angesehen; Frank­
reich blieb zu seiner Ehre bei dem zuerst ge, 
stellten Ultimatum. Es konnte in der Thar 
kein besserer Moment gewählt werden für den 
Besuch in England. — — Ludwig Philipp 
hat nun seit der Juli Revolution den Thron, 
auf welchen er so unerwartet berufen worden, 
großer Staatsklugheit behauptet und be­
festigt; unter seiner Regierung ist Frankreich, 
was HandU und Kunstfleiß angeht, auf eine 
bis dabin unbekannt gewesene Stufe erhoben; 
heute, in seinem 72. Jahre, begiebt er sich ver­
trauensvoll unter das Volk, das man den na, 
türlichen Feind Frankreichs nennt. Dieser 
natürliche Feind wird ihm volle Gerechtigkeit 
widerfahren lassen. Marschall Soult, obschon 
«ut bekannt mit dem Englischen Charakter, 
war doch erstaunt über die Ausnahme, welche 
er bei uns gefunden hat. Irren wir uns nicht 
in den Gefühlen unserer LandZleute. so werden 
sie dem Fürsten, der einst a.s Verbannter zu 
Twickenham weilte, zu gleichem Staunen An­
laß geben." 
Vom 24. Unter den in den letzten Tagen 
hier angekommenen Fremden von Auszeichnung 
ist der Graf Cancrin, ehemaliger Russischer 
Finanzminister. zu erwähnen, der den Winter 
hier zuzubringen gedenkt. 
London, vom 24- September. 
Die Waizenerndte in England ist jetzt, mit 
Ausnahme einiger nördlichen Gegenden, been» 
det und, einer Uebersicht des „Leed'Mercurp" 
zufolge, nicht allein eine der reichlichsten, son­
dern der Waizen auch von ausgezeichneter 
Beschaffenheit; auch in Irland ist sie sehr gut 
ausgefallen, und aus Canada, wie aus den 
Vereinigten Staaten, gehen gleichfalls sehr 
günstige Berichte ein. Hafer, Gerste und Boh­
nen sind dagegen im Allgemeinen nicht gur 
gerathen. 
Konstantinopel. vom 11. September. 
Am Z. begab sich der erste Dragoman der 
Russischen Botschaft, Fürst Handscheri, in vol­
ler Amtstracht zn Riiaar Pascha, dem er die 
Decoration eines Türkische» Obersten vorlegte, 
der mit einem mit Munition beladenen Türki­
schen Dampfboote. das an der Tscherkessischen 
Küste haue landen wollen, ergriffen worden 
war. Rifaat Pascha erwiederte, damit sey 
weder bewiesen, daß der Träger der Decora» 
tion ein wirklicher Türkischer Oberst gewesen, 
noch daß er im Austrage der Regierung ge» 
handelt habe. Auf die Bemerkung des Dra» 
goman, daß man das Pulver und die Flinten 
als Türkisches Fabrikat erkannt habe, wußte 
Rifaat Pascha nicht weiter zu erwiedern. als 
daß weder er noch seine Collegen etwas davon 
wüßten. 
Vermischte Nachrichten-
Dem Cassirer des bekannten Hauses Bauer 
u. Comp, in Hamburg ist von Seiten des 
Englischen Consuls eröffnet worden, daß sein 
Varer zu Demerara in Westindien mit Hinter» 
lassung von 7 — 8 Mill. Dollars verstorben 
fey, und daß er als alleiniger Erbe über die 
ungeheuere Summe zu verfügen habe, sobald 
er die gehörigen Papiere beigebracht. Der 
Cassirer ist der einzige Sohn des Verstorbene»; 
er hat bereits die Erklärung van sich gegeben, 
in seiner bisherigen Stellung verbleiben und 
dem Bauerschen Hause die Verwaltung seines 
Vermögens übergeben zu wollen. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Zu  Fo lge  Ver fügung  E ines  L ibauschen  S t ad t -
Wai sen  -  Ge r i ch t s  so t t  de r  Nach laß  de r  we i l and  
Gchmiedeme i s t e r  F .  W.  Pekokschen  Ehe leu t e ,  be ­
s t ehend :  i n  Möbe ln .  Uhren ,  Haus -  und  Küchen-
ge rä then ,  S i lbe rzeug ,  Be t t zeug ,  Schmiede -
Handwerkszeug  u .  s .  w . ,  am j2 -  Oc lobe r  d .  
I .  und  an  den  da rau f  fo lgenden  Ta> ;en ,  nach ­
mi t t ags  um 2  Uhr  in  dem Pekokschen  Wohn­
hause  ö f f en t l i ch  gegen  g l e i ch  baa re  Bezah lung  
ve r s t e ige r t  we rden ,  a l s  wesha lb  d i e se  Bekann t«  
machung  e rgeh t .  Z  
L ibou ,  den  28 .  Sep tember  1844-
Auf  Ver fügung  E ines  L ibauschen  S t ad t -
Wai sen -Ger i ch t s  so l l en  d i e  zum Nach la s se  de s  
v e r s t o r b e n e n  T ö p f e r m e i s t e r s  I .  E .  S c h m i d t  
gehör igen ,  h in t e r  de r  Brücke  be l egenen  Häuse r  
1 1 8 ,  1 1 9 u n d  1 2 1 ,  d e n  6 .  O k t o b e r  d .  
I .  in  de r  S i t zung  des  gedach ten  Wai sen -Ge­
r i ch t s ,  zum Verkau f  ö f f en t l i ch  ausgebo ten  wer ­
den .  kau f lu s t i ge  können  s i ch  dahe r  gedach ten  
Tages  gegen  12  Uhr  im S ' t zungs  -  Loca l e  
de s  Wai seN ' -Te r i ch t s  au f  dem Na thhause ,  e in - '  
f i nden .  ^  2  
L ibau .  den  27 .  Sep tember  1844«  
B e k a n n t m a c h  u n g e  n . ^  
Echtes äs (üc>Ic>Ans lers c^ualit6 75 
Cop .  — Bi lde rbogen  schwarz  und  co lo r i r t  i n  
g roße r  Auswah l ,  be i  Ed .  Büh le r .  2  
E ine  fü r  J ede rmann  empseh lenswer the  
Sch ' i s t  i s t :  
D i e  K u n s t  e i n  g u t e s  G e d a c h t «  i ß  
z u  e r l a n g e n ,  
a u f  W a k t ' b e i !  u n d  E r f a h r u n g  b e g r ü n d e t .  
Zum Bes t en  o l l e r  S t ände  und  a l l e r  
Lebensa l t e r  h s r ausg .  
von  v r .  Ha t t enbach .  — 8-  b r .  P r e i s40Kop .  
Zur  Empfeh lung  d i en t ,  daß  in  ku rze r  Ze i t  
40000  Exempla re  davon  abgese t z t  worden  und  
j e t z t  d i e  4 t e  ve rbes se r t e  Auf l age  e r sch i enen  i s t .  
Tausch te  von  Menschen  haben  du rch  den  Ge­
b rauch  d i e se s  Buches  e in  geschä r f t e s  Gedäch t -
n iß  e rha l t en .  
I n  Libau  zu  haben  be i  Ed .  Büh le r .  
D ive r se  Pe l zwaa ren  s ind  zu  haben  am 
neuen  Mark t  im  Hause  des  Her rn  S t ad t ä l t e -
s t en  I .  C .  Henckhusen ,  so  w ie  auch  so  eben  
e rha l t ene  d ive r se  Pa r fümer i en ;  i n  de r  Bude  
von  I .  I s r ae l sohn .  
Auktions - Ankündigungen. 
Am 9. October d. I. und den darauf 
f o l g e n d e n  T a g e n  w i r d  i m  H o f e  P r e e k u l n  
eine Auction abgehalten werden, in wel­
cher elegante Möbeln, Spiegeln, Bettzeug, 
Fayence und verschiedenes Hauögeräth vor­
kommt. 2 
I ch  habe  den  Auf t r ag  bekann t  machen  zu  
l a s sen ,  daß  den  2 .  Ok tobe r  und  in  den  da raus  
fo lgenden  Tagen ,  e ine  ö f f en t l i che  Auk t ion  voa  
den  h tn t e r l a s senen  Sachen ,  bes t ehend  in  S i l ­
be rgesch i r r ,  Möbe ln ,  Hausge rä rhe ,  auch  Vieh ,  
P fe rde ,  nebs t  Gesch i r r e  u .  s. w. .  de s  ve r s to r ­
b e n e n  F ü - . s t e n  u n d  B i s c h o f f s  G e d r o y c  i n  
Olseden, im Tclstschen Greife, statt finden soll. 
F .  W.  Schne ide r .  t  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den28-  Sep tember :  He r r  Hand lungs -Commis  I .E .  
Becke r ,  au s  Memel ;  den  30 . :  He r r  A»  Ru lond ,  aus  
Bremen ,  be i  Ge rha rd .  
A b r e i s e n d e .  
Der  Mus ikus  A .  Ewer l i en ,  au s  P reußen ,  nach  dem 
Aus l ande .  z  
Der  Schne ide rgese l l e  E .  F .  Kopschus ,  aus  Memek .  
nach  Ruß land .  ^  
Oer  T i sche rgese l l e  N ico l aus  Wal t e r ,  nach  dem Aus ­
l ands  2  
M a r k t  -  P  r  e  i  j  e .  C o p .  S M .  
p r . t o o f  2 2 0 ^ 2 6 0  
Wci tzen  
Roggen  .  .  
Gers t e .  .  .  
Hufe r  .  .  .  
Erbsen  .  .  
Le insaa t  .  .  
Hanf saa t .  .  
F lachs  4b rand  
— Zbrand  
— 2branb  
Hanf .  .  .  
Wachs  .  .  
But t e r ,  ge lbe  
Kornb rann rwe in .  
pr. Stein ̂  
- ; 
. . pr. Pfund 
. . pr. Viertel 
. .pr.iiHStoof 
, St. Ubes ..... px. Loof 
— Lissabon 
— Live rpoo l  — 
Heringe, in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 
— in fernen . äito . cli^o . 
Theer, finlandisch, äito 
110 ä iey 
90 ä jy5 
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Wind und Wetter. 
Den2-5.September: W. ,  ve ränderlich; den25. SW-. 
und den 26. N., Regen; den 27. N., den^8. O., und 
den 29. SO., heiter; den 30. SO., Regen. 
ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsce-Provinzen, Tann er, Cenfor. 
i b a n s c h e s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
DO. Mittwoch, den 4. Oktober 
P u b l i k a t i o n .  
Einem resp. Publikum wird desmittclsr in Erinnerung gebracht, bei den jetzt dunkeln Abenden, die Stra« 
ßcn zu beleuchten und mit solcher Beleuchtung biS zum 1. April k. Z. fortzufahren. 
Libau-Polizei-Verwaltung, den 28. September 1844. 
Nr. 1553. Polizeimeister Michael. 
I. O. Eamper, Sekr. 
St .  Pe te r sbu rg ,  vom 2V.  Sep tember .  
Durch  Ka i se r ! .  Tagesbe feh l  vom 17 .  d .  i s t  
d e r  Gene ra l  von  de r  Cava l l e r i e ,  Gene ra l -Ad«  
j u t an t  Gra f  Or low,  M' tg l»ed  des  Re ichs ra th s ,  
zum Chef  des  Genda rmen  Corps  e rnann t  und  
mi t  dem Commando  des  Ka i se r l .  Haup tqua r«  
l i e r5  beau f t r ag t  an  S t e l l e  des  ve r s to rbenen  
Gene ra l s  von  de r  Cava l l e r i e ,  Gene ra l -Ad ju -
kan ten  Gra f  Benkendor f f :  de r  Gene ra !  Gra f  
Or low behä l t  zug le i ch  s e ine  b i she r igen  Func ,  
t i onen  und  d i e  Gene ra l»Ad ju t an t en -Würde  be i .  
V o m  2 2 .  D e m  b e i  d e r  C a v a l l e r i e  s t e h e n «  
den  Gene ra l l i eu t .  Ba ron  v .  Saß  wi rd  de r  
b i she r  genossene  Ur l aub  b i s  zu r  neuen  Ans t e l ­
l ung  ve r l änge r t .  
Warschau ,  vom 29-  Sep tember .  
Be i  dem Umbau  e ine r  h i e s igen  K i r che  i s t  i n  
den  Maue rn  de r se lben  e ine  Summe von  e twa  
6 .  Mi l l .  a l t e r  Po ln i sche r  Gu ldens tücke  ge fun ­
den  worden .  Dem Vernehmen  nach  so l l  d i e -
f e s  Ge ld  the i lwe i se  zu r  Un te r s tü t zung  de r  du rch  
d i e  Weichse l -Uebe r schwemmung  Verung lück ten  
ve rwende t  we rden .  
Pa r i s ,  vom 27 .  Sep tember .  
E s  wi rd  j e t z t  i n  A lg i e r i s chen  B lä t t e rn  e r zäh l t ,  
d aß  d i e  e r s t e  Anknüpfung  e ines  nähe rn  Ver ­
hä l tn i s se s  zwi schen  Abd  e l  Kade r  und  dem Ka i»  
s e r  von  Marokko  du rch  d i e  Geschenke  en t s t an»  
s t anden  sey ,  we lche  d i e  F ranzös i sche  Reg ie rung  
dem Emi r  nach  dem Trac t a t  an  de r  Ta fna  
übe r sand te .  A l s  näml i ch  d i e  von  F rank re i ch  
i hm zugesch ick t en  Waf fen  und  ande ren  Kos t ,  
ba rke i t en  vo r  i hm ausgeb re i t e t  wurden ,  wa r f  
e r  e inen  ve räch t l i chen  B l i ck  da rau f ,  wäh l t e  
s i ch  b loß  e ine  s i l be rne  Uhr  aus ,  d i e  e r  i n  se i ,  
nen  MDW^i l  s t eck t e ,  und  sand te  da s  Uebr ige ,  
a l s  Un te rwer fung ,  an  Muley  
e l  Rhaman .  B i s  dah in  ha t t e  zwar  Abd  el 
Kader ,  Marabu t  von  de r  Sec t e  Ma lek i ,  i n  
vo l lkommens t e r  r e l i g iö se r  und  po l i t i s che r  Un«  
abhäng igke i t  ge l eb t ,  j e t z t  abe r  f and  e r  e s  fü r  
s e ine  P l äne  no thwend ig .  s i ch  dem ge i s t l i chen  
Obe rhaup t s  de r  Ma lek i t en  anzusch l i eßen .  Abd  
e l  Kade r  wurde  nun  ba ld  auch  in  Marokko  
als eine heilige und ehrwürdige Person be­
t r ach t e t ,  und  de r  Ka i se r  l i eß  s i ch  j äh r l i ch  von  
ihm e in ige  de r  K le idungss tücke ,  d i e  e r  ge t r a ­
gen ,  ausb i t t en ,  um s i e  zu r  Ve reh rung  fü r  d i e  
G läub igen  aus s t e l l en  zu  l a s sen .  
Wie  man  ve r s i che r t ,  i s t  d e r  F r i edens -Ver, 
t r ag  mi t  Marokko  be re i t s  vom Kön ige  un t e r ­
ze i chne t ,  von  Her rn  Gu izo t  gegengeze i chne t  
und nach Tanger wieder abgeschickt worden, 
wo Herr von Nyon zurückgeblieben, um die 
Auswechselung der Ratificationen zu bewerk­
stelligen, zu welchem Behufs er sich persön» 
lich zum Kaiser Abd el Rhaman verfügen soll. 
Die  Marokkan i schen  T rophäen ,  auch  da s  
öOOO P fund  schwere  Ka i se r l i che  Ze l t ,  s i nd  j e t z t  
s ämmt l i ch  au f  dem Wege  nach  Pa r i s ,  und  
das Zelt namentlich wird morgen auf einem 
ungeheuren Frachtwagen hier anlangen. 
AuS Alg ie r  me lde t  man ,  daß  de r  Marscha l l  
Bugeaud  von  dem Ka i se r  von  Marokko  d i e  
Nachr i ch t  e rha l t en  habe ,  daß  Abd  e l  Kade r  
»ach  dem Wad  e l  Kossob ,  dem Rosen f luß ,  ge«  
b r ach t  worden  sep ,  und  daß  e r  noch  we i t e r  
gescha f f t  we rden  so l l e ,  so  we i t ,  b i s  e r  ga r  
n i ch t s  mehr  von  de r  Gränze  hö re .  De r  Mar -
scha l l  Bugeaud  ha t  da rau f  en tgegne t ,  e r  müsse  
ve r l angen ,  daß  Abd  e l  Kade r  se inen  Aufen t ­
ha l t  i n  e inem Seehase»  e rha l t e ,  dami t  e r  
un t e r  Aufs i ch t  de r  F ranz .  Consu ln  s t ehen  könne .  
De r  „Sud  de  Marse i l l e "  w i l l  w- s sen ,  de r  
Ka i se r  von  Marokko  habe  s i ch  zu r  Zah lung  
von  12  Mi t t i onen  Kr i egskos t en  und  zu r  L ie ­
f e rung  von  1000  P fe rden  an  F rank re i ch  e r -
bo t en  und  den  wehre rwähn ten  Sonnensch i rm 
fü r  1  Mi l l .  100 .000  F f .  zu rückkaufen  wo l l en ,  
obg le i ch  d i e se s  Möbc l  n i ch t  mehr  a l s  15  b i s  
1600  F r .  wer th  s ep ;  und  de?  be ­
haup te t ,  P r inz  Io inv i l l e  sey  mi t  dem Pascha  
von  Tange r  schon  übe r  d i e  Zah lung  de r  12  
Mi l l i onen  in  zwö l f  mona t l i chen  Ra ten  e in ig  
geworden ,  mi t  de r  Bed ingung ,  daß  von  da  
an ,  wo  Abd  e l  Kade r  an  F rank re i ch  ousge»  
l i e f e r t  würde ,  d i e  noch  rücks t änd igen  Ra ten  
e r l a s sen  werden  so l l t en ,  und  de r  Pascha  habe  
diese Stipulationen eben an den Kaiser ab» 
ge fe r t i g t  und  fü r  de ren  Annahme  
a l s  ve rbü rg t ,  da  seyen  d i e  He r r en  v .  
und  von  Npon  e inge t ro f f en  und  hä t t en  d i e  
Bed ingungen  übe rb rach t ,  au f  we iche  de r  ab»  
gesch los sene  T rac t a t  bas i r t  s ey .  Ob  d ie se  An­
gaben  indeß  i rgend  e ine  Begründung  haben ,  
muß  dah inges t e l l t  b l e iben .  
E s  g ieb t  j e t z t  i n  F rank re i ch  noch  14 .265  
f r emde  (me i s t  po l i t i s che )  F lüch t l i nge ,  von  we l ­
chen  4800  Unte r s tü t zungen  von  de r  Reg ie rung  
e rha l t en ;  d i e  dazu  e r fo rde r l i che  Summe de«  
t r äg t  fü r  1844  2 .150 .000  F r .  Un te r  den  4800  
Un te r s tü t zungsbedür f t i gen  s ind  4022  Po len .  
De r  he i l i ge  Rock  in  T r i e r  sche in t  auch  nach  
F rank re i ch  h ine in  se ine  woh l thä t igen  Wi rkun­
gen  au f  d i e  Gemülhe r  und  Geschä f t e  auszu»  
dehnen .  De r  in  so l chen  D ingen  woh lun te r ­
r i ch t e t en  „Gaze t t e  de  Me tz"  zu fo lge ,  ha t t e  e in  
do r t i ge r  L i thog raph  fü r  20 .000  F r .  Se iden ­
zeug  gekau f t ,  d a s  in  k l e ine  S tücke  ze r schn i t ­
t en  werden  so l l t e ,  um da rau f  da s  B>ld  de r  
Re l iqu i e  abzudrucken .  E in  e inz iges  Hande ik ­
baus  in  Me tz  ha t t e  f e rne r  i n  den  l e t z t en  d r e i  
Wochen  80 .000  Meda i l l en  de r  he i l i gen  Jung ,  
f r au ,  e in  ande re s  52 .000  ve rkaus t .  D ie  Dampf ,  
sch i s se  ha t t en  se i t  Anfang  d .  M.  be inahe  6000  Ki«  
l o s r ammen  an  Gegens t änden  de r  F römmigke i t  
zu  be fö rde rn .  — Nun  sage  man  noch  — füg t  
de r , .Cons t i tU t ionne l "  h inzu  — daß  Hande l  
und  Glaube  tod t  s i nd .  
V o m  3 0 -  B e i  d e r  g e s t r i g e n  R e v u e  h a t t e  
i ch  Ge legenhe i t ,  sowoh l  den  v i e lbesp rochenen  
g roßen  Sonnensch i rm,  w ie  d i e  Fahnen  zu  sehen ,  
we lche  i n  Marokko  e robe r t  worden .  An  dem 
e r s t e r»  s i nd  vo rzüg l i ch  d i e  S t i cke re i en ,  we lche  
Arabesken  und  B lumen  in  ve rgo lde t em S i lbe r  
da r s t e l l en ,  du rch  e ine  auße ro rden t l i che  Fe inhe i t ,  
R ich t igke i t  und  E leganz  de r  Ze i chnung  bemer -
kcnswer th .  D ie  Fahnen  s ind  seh r  v i e l f a rb ig  
und  an  ganz  g rob  gea rbe i t e t en  S t angen  von  
we ichem Ho lze  be fe s t i g t ,  de ren  Län> ie  e twa  v i e r  
Me t r e s  be t r agen  mag ;  au f  de r  Sp i t ze  de r  Fah ­
nens t angen  p rangen  en twede r  ve rgo lde t e  Kuge ln  
ode r  Ha lbmonde .  Auße r  den  Fahnen  wurden  
auch  Lanzen ,  Aa tagans .  Gewehre  und  Sä t t e l  
mi tge t r agen .  Be i  de r  Mus te rung  zog  beson ­
de r s  de?  an  de r  Se i t e  des  Kön igs  e r sch i enene  
Herzog  Be rnha rd  von  Sachsen -Weimar  d i e  
Aufmerksamke i t  a l l e r  Anwesenden  au f  s i ch ;  e r  
wa r ,  nachdem e r  den  Manöve rn  be i  Mt t z  be i»  
gewohn t ,  m i t  dem Herzog  von  Nemours  h i e r ­
he r  gekommen .  
Das  im Tre f f en  am I s ly  e rbeu te t e  Ze l t  de s  
Sohnes  Mulep  Abde r r ahman ' s  so l l  au f  Be feh l  
de s  Kön igs  dem Pub l ikum im Tu i l e r i eenga r t en  
zu r  Ans i ch t  ge s t e l l t  we rden .  
Man  behaup te t ,  daß  Se .  Majes t ä t  de r  Kö­
n ig  in  e ine r  Un te r r edung  übe r  d i e  Re i se  nach  
Eng land  d i e  Wor t e  geb rauch t  habe :  , . I ch  wi l l  
me«nen  Nachkommen  das  Eng l i s che  Bündn iß  
be fe s t i g t  d imer l a s sen . "  
London ,  vom 27-  Sep tember .  
D ie  R i t t e r  de s  Hoscn^and 'Ordens  s ind  zu  
e inem Ordens -Cap i t e l  zusammenbe ru fen ,  da s  
am 1 l .  Ok tobe r  i n  Wmdsor  abgeha l t en  wer ­
den  und  in  we lchem Ludwig  Ph i l i pp  zum Mi t -
g l i ede  de s  Ordens  e rwäh l t  we rden  so l l .  
Am 26-  >s t  >n  London  e ine  g roße  Ver samm­
lung  vcn  kau f l eu t en  und  Rheede rn  geha l t en  
worden ,  um d ie  Mi t t e l  zu r  Bewi r tung  e ine r  
t ä t l i chen  Verb indung  zwischen  Eng land  und  
Hamburg  du rch  Dampfsch i f f e  he rbe i zuscha f f en .  
D ie  Sch i f f e  so l l en  zwi schen  Harwich  und  Glück '  
s t ad t  f ah ren ,  und  man  a l aub t  da s  Pas sagege ld  
au f  20  S l ) .  s t e l l en  zu  können .  E s  wurden  d i e  
vo rbe re i t enden  Sch r i t t e  zu r  B i ldung  e ine r  Ge ­
se l l s cha f t  ge t cv f f ln ,  de ren  Cap i t a l  im  Be t r age  
von  100  000  in  Ak t i en  von  10  zusam 
mengedrach t  me lden  so l l .  
Berlin, vom 30. Scplember. 
D»e  Erwar tungen ,  we lche  man  von  dem,  
du rch  d i e  Gnade  S r .  Majes t ä t  ve r füg ten ,  Neu-
bau  des  Ope rnhauses  heg t ,  dü r f t en  nach  Dem,  
was  e ine  f l üch t ige  Uebe r s i ch t  l eh r t ,  n i ch t  a l l e in  
vo l lkommen  e r iü l l t ,  sonde rn  soga r  bedeu tend  
übe r t ro f f en  werden .  Wenn  es  fü r  e inen  Bau ­
mei s t e r  e ine  s chwie r ige  Aufgabe  b l e ib t ,  i n  e inem 
gegebenen ,  n i ch t  zu  übe r sch re i t enden  Räume ,  e i ­
nen  Neubau  auszu füh ren ,  so  i s t  d i e se  Schwie ­
r igke i t  h i e r  au f  e ine  Ar t  bes i eg t  worden ,  we l ­
che  da s  Vorhandenseyn  e ines  f rühe rn  Baues  
kaum ahnen  l äß t .  A l l e s  i n  dem Opernhause  
i s t  neu  gescha f f en ,  und  zwar  au f  e ine  Ar t ,  d i e  
mi t  den  Anfo rde rungen  de r  gegenwär t igen  Ze i t  
vo l lkommen  übe re in s t immet .  P rach t  und  Be ­
hag l i chke i t  ve re in igen  s i ch ,  um das  Ope rnhaus  
zu  e ine r  de r  a r ch i t ek ton i schen  Schöpfungen  zu  
machen ,  we lche r  nu r  wen ige  i n  Eu ropa  werden  
an  d i e  Se i t e  gese t z t  we rden  können .  
Vermischte Nachrichten. 
Bolde raa ,  vom 25 -Sep t .  De r  o rkanmäß i ­
ge  S tu rm,  de r  i n  de r  Nach t  vom 24 .  au f  den  
25 -  h i e r  gewü the t ,  ha t  g roßen  Schaden  sowoh l  
i nne rha lb  a l s  auße rha lb  des  Hafens  ange r i ch«  
t e t .  Mehre  im  Hafen  be f ind l i che  Sch i f f e  f i nd ,  
mehr  ode r  wen ige r  beschäd ig t ,  au f  den  Grund  
ge t r i eben  worden .  Von  den  abe r  au f  de r  
Rheede  ge l egenen  sechs  Sch i f f en ,  von  we lchen  
fün f  zu r  Comple t i rung  ih re r  Ladungen  aus ­
gegangen ,  da s  sechs t e  m i t  Hä r ingen  angekom­
men  und  dase lbs t  zu  Anke r  gegangen  waren ;  
— von  d i e sen  werden  heu te  nu r  e ine  B r igg ,  
d i e  dase lbs t  zu  Anke r  l i eg t ,  e ine  Ba rque ,  d i e  
un t e r  Sege l  gegangen ,  und  e ine  zwe i t e  Ba r ­
que ,  d i e  be i  Wer t shaken ,  sowie  e ine  B r igg ,  
d i e  an  unse re r  Os tküs t e  ge s t r ande t ,  ge sehen .  
Bo lde raa ,  den  26 -  Sep t .  Noch  e twas  übe r  
d i e  Fo lgen  des  S tu rms  in  de r  Nach t  vom 24 -
b i s  2Z .  Sep tember .  Von  den  au f  de r  h i e s i ­
gen  Rheede  ge l egenen  sechs  Sch i f f en  l i eg t  d i e  
Eng l i s che  B r igg  „che  Edmund  Cas t l e "  noch  
daseU ' s t  vo r  i h r en  Anke rn ,  d i e  Norw.  Ba rque  
„F lo ra"  be f inde t  s i ch  un t e r  Sege l ,  d i e  Norw.  
Br igg  . . I nge r  Ma th i lde"  i s t  an  unse re r  Os t«  
küs t e  be i  Magnusho lm,  und  d i e  Russ i s che  Ba r ­
que  „Venus"  be i  We t t shak  ges t r ande t ;  von  
d i e sen  be iden  Sch i f f en  i s t  d i e  Besa t zung  ge re t ­
t e t .  D ie  Norw.  Ba rque  „Habe l s  Anke r "  abe r ,  
sowie  d i e  m i t  Hä r ingen  angekommene  Norw.  
Ba rque  „Mads"  s ind  be ide  s ammt  ih ren  Be ­
sa t zungen  ,  mi t  Ausnahme  des  Cap i t a in s  de r  
l e t z t c rn ,  t o r a l  ve r lo ren  gegangen .  E ine  eben  
angekommene Englische Brigg liegt emmastet 
nahe  de r  Küs t e  be i  Magnusho lm iu  g roße r  
Ge fah r  vo r  Anke r .  — Der  Eng l i s che  Schoo ,  
ne r  „ the  Templa r " ,  we lche r  am 21 -  Sep t .  von  
h i e r  i n  See  gegangen ,  i s t  wegen  con i r a i r en  
S tu rmes  mi t  Ver lu s t  mehre r  Sege l  heu te  r e»  
t ou r  im  Hafen  e inge l au fen .  V ie r  Sch i f f e  s i nd  
im  Ansege ln .  
De r  Kön ig  von  P reußen  ha t  be foh len ,  i n  
o l l en  Evange l i s chen  Ki rchen  se ine r  Res idenzs t ad t  
Posaunen  anzuscha f f en ,  um an  j edem Sonn ta ­
ge  e in  K i r chen l i ed  mi t  d i e sen  In s t rumen ten  d l»  
g l e i t en  zu  l a s sen ,  da  d i eß  au f  d i e  Fe i e r l i chke i t  
de s  Go t t e sd i ens t e s  e inen  e rhebenden  E in f luß  
ausübe .  
Fü r  den  Chor»  und  Al t a rgesang  am Dom 
in  Be r l i n  i s t  j e t z t  e i n  beso lde t e r  Männe rcho r  
von  60  b i s  70  Männe rn  und  Knaben  un re r  
de r  Le i tung  mebre r  Mus ikd i r ek to ren  und  de r  
Obe r l e i t ung  des  Kön ig l .  Gene ra l -Mus ik^ j r ec tv r s  
Mendc l sohn-Bar tho ldp  anges t e l l t .  D ie  Kos t en  
übe r s t e igen  den  Geha l t  s ämmt l i che r  Dompre ­
d ige r  s eh r  bedeu tend ;  e in  neue r  Bewe i s ,  w ie  
dem Kön ig  d i e  Verbes se rung  deS  Ki rchenwesens  
am Herzen  l i eg t .  
De r  g röß te  a l l e r  E i senbahnzüge  wurde  woh l  
neu l i ch  von  Leeds  nach  Hu l l  abge fe r t i g t .  E r  
bes t and  aus  v i e r  Ab te i l ungen ,  wurde  von  zehn  
Locomot iven  i n  Bewegung  gese t z t  und  f aß t e  
250  Waggons  mi t  7800  Re i senden .  D ie  E i ­
senbahn  -  Compagn ie  ha t t e  du rch  d i e sen  e inen  
Convo i  e ine  E innahme  von  wen igs t ens  800  «L .  
I n  e inem Ar t ike l  au s  Pa r i s  in  de r  . .A l lg .  
Z tg . "  w i rd  da rübe r  K lage  ge füh r t ,  daß  F rank ­
re i chs  F l achsbau  immer  mehr  i n  Ve r f a l l  ge ,  
r a the ,  was  d i e  immer  mehr  s t e igende  E in fuh r  
d i e se s  Ar t ike l s  e rwe i se .  So  wurden  im  I .  1830  
von  Ruß land  nu r  3826 ,  im  I .  1843  abe r  schon  
4 ,6 !9 .381  Ki log ramme F lachs  e inge füh r t .  
Schnee  mi t t en  im  Sommer .  D ie se r  f i e l  im  
Gouve rnemen t  K iew,  am 8 .  Augus t ,  zwi schen  
den  F lecken  Daschewo  und  L ipzy ,  und  l ag  i n  
den  Niede rungen  e ine  ha lbe  Arsch in  hoch .  
Mensen  E rns t ,  de r  be rühmte  Norweg i sche  
Läu fe r ,  we lche r  f ü r  t od t  ge sag t  wurde ,  i s t  
kü rz l i ch  i n  Os t ind i en  angekommen .  E r  ha t  
zu  Fuß  den  Weg  von  Kons t an t inope l  nach  
Ka lku t t a  und  zu rück  i n  59  Tagen  zu rückge leg t .  
Se in  ganzes  Re i sege rä th  bes t eh t  i n  e ine r  Ka r ,  
t e ,  i n  e inem Compaß  und  in  e inem Norwe­
g i schen  Be i l .  I n  zwöl f  S tunden  l eg re  e r  
du rchschn i t t l i ch  e inen  Grad  (d re iß ig  S tunden )  
zu rück  und  ve rmag  d re i  Tage  zu  f a s t en !  
Br i e f e  aus  Neape l  b r ingen  d i e  Nachr i ch t ,  
daß man daselbst einem baldigen Ausbruch 
des  Vesuvs  en tgegens i eh t .  De r  Kra t e r  i s t  g anz  
w i r  g lühende r  Lava  ge fü l l t ,  und  a l l e  un i l i e ,  
genden  Brunnen  haben  i h r  Wasse r  ve r lo ren .  
>  Ger i ch t l i che  Bekann tmachungen .  
Auf  Ver fügung  E ines  L ibauschen  S t ad t -
Wai sen -Ger i ch t s  so l l en  d i e  zum Nach la s se  de s  
v e r s t o r b e n e n  T ö p f e r m e i s t e r s  I .  E .  S c h m i d t  
gehör igen ,  h in t e r  de r  Brücke  be l egenen  Häuse r  
No .  118 ,  t 19und  121 ,  
d e n  2 6 .  O c t o b e r  d .  I .  
i n  de r  S i t zung  des  gedach ten  Wai sen  -  Ge ­
r i ch t s ,  zum Verkau f  ö f f en t l i ch  ausgebo ten  wer ­
den .  Kauf lu s t i ge  können  s i ch  dahe r  s edach ten  
Tages  gegen  12  Uhr  im  S ' t zungs  -  Loca l e  
de s  Wai sen -Ger i ch t s  au f  dem Ra thhause ,  e in ­
f i nden .  3  
L ibau ,  den  27 .  Sep tember  1844 .  
Zu  Fo lge  Ver fügung  E ines  L ibauschen  S t ad t»  
Wai sen  '  Ger i ch t s  so l l  de r  Nach laß  de r  we i l and  
Schmiedeme i s t e r  F .  W.  Pekokschen  Ehe leu t e ,  be ­
s t ehend :  i n  Möbe ln .  Uhren ,  Haus -  und  Küchen»  
ge rä lhen ,  S i lbe rzeug ,  Be t t zeug ,  Schmiede -
Handwerkszeug  u .  s .  w . ,  am 12-  Ok tobe r  d .  
I .  und  an  den  da rau f  fo lgenden  Tagen ,  nach ­
mi t t ags  um 2  Uhr  in  dem Pekokschen  Wohn«  
Hause  ö f f en t l i ch  gegen  g l e i ch  baa re  Bezah lung  
ve r s t e ige r t  we rden ,  a l s  wesha lb  d i e se  Bekann t»  
wachung  e rgeh t .  ^  2  
L ibau .  den  28 .  Sep tember  1844-
Bekanntmachungen. 
Zei //e/'snnsken /aNFSN ?^!N-
te/'nben^e iek ?neinL,/o^t!^ä/!7-6nL 




^/-äntt/ne^anten Ze/ten, !/n^ l^o-
auc/! c?en nü'nc^e?' cle?' 
geboten ein 
5o!/te 6^ .50 /cann 
tiie ^e7'«N5ta?t!/NA ASt^o^en r^e^^en, 
K6A6N 6!N6Ae^!NAS ^e^AtttiANNA 
vo//5tänt/iA6 L'sita/oA <?6/' 
50 eöen e^^c/tt'enen, ?/n^ ^eT'^en 
eil's Abonnenten c/en5e?öen 
A6A6N ?a / l ? t tNF  von  35  (7o /? .  !N  ^M/? / a77A 
??e/!N!6N. Z 
Echtes Tau As (üoldAns lere yriaUt6 ^ 75 
Cop. — Bilderbogen schwarz und colotirt in 
großer Auswahl, bei Ed. Bühler. 
Am 9. October d. I. und den darauf 
f o l g e n d e n  T a g e n  w i r d  i m  H o s e  P r e e k u l n  
eine Auction abgehalten werden, in wel­
cher elegante Möbeln, Spiegeln, Bettzeug, 
Fayence und verschiedenes Hauößerath vor­
kommt. i 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 4- October: Herr Instanz-Sekretair Tiling, 
aus Hasenpoth, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Der Musikus A. Ewerlien, aus Preußen, nach dem 
Auslande. z 
Der Schneidergeselle E. F. Kopschus, aus Memel, 
nach Rußland. 2 
Oer Tischergeselle Nieolaus Walter, nach dem Aus­
lande. 1 
Lours vom 28. Lexi. unü t. Octoder. 
H-insteräainM l'. 
Hsln>iurA. 90 1'. 























S c h i f f s  -  L i  s i e .  
Sept. 5?o. Nation? Schiff: 
28. iZLDäne. Aurora. 
E i n k o m m e n d  
kommt von: mit? 
Wordingborg.Ballast. 
Sept. Nation: 
28. 135 Norweger. 
— 136 6ito 
— 137 Russe. Tschtoljubim. 
Oct.2. 138 Mecklenburg.Fanny. 
Capitain: 
L. C. Lindgard. 
A.u sgehend: 
Schiff: Capitain: nach: 
Forsögct. Sivert T. Olsen. Oanzig. 
Charlotte. P. Grönnestad. England. 
Z. I. Bönning. Holland. 
N. Voß. Rostock. 
an: 




Roggen und Gerste. 
Ballast und Rindledcr. 
Ist zu.drucken erlaubt. Im Namen der CivU-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censor. 
i b t s n s c h e s  
b l a t k. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
SF. Sonnabend, den 7. Oktober FS44. 
Par i s ,  vom 29-  Sep tember .  
D ie  „Provence"  e r zäh l t ,  de r  v i e lgenann te  
Sonnensch i rm Abd  e l  Rhamans  sey  von  ihm 
nebs t  e ine r  r e i chen  Auss t a t t ung  von  Se iden ­
s to f f en  fü r  s e inen  Ha rem und  40 ,000  F r .  baa r  
nach  und  nach  e inem Marse i l l e ?  Hande l shause  ab ­
ge lock t  worden ,  du rch  da s  Ver sp rechen ,  dem Hau«  
se  den  Be t r i ed  e ines  Be rgwerks  in  Marokko  ve r ­
s t a t t en  zu  wo l l en ;  a l s  Abd  e l  Rhaman  jedoch  
im  Bes i t z  de s  Ge ldes  und  auch  des  neuen ,  
kos tba ren ,  m i t  Go ld  ausges t i ck t en  und  15 ,000  
F r .  kos t enden  Sonnensch i rms  gewesen ,  de r  
i hm e ine  so l che  F reude  gemach t ,  d aß  e r  e ine i r  
ganzen  Tag  l ang  mi t  s e inen  Söhnen  da run te r  
umher spaz i e r t ,  habe  e r  Aus f lüch te  gesuch t  und  
end l i ch  d i e  Mine  rund  he raus  abgesch lagen .  
Das  Hande l shauL  beabs i ch t ige  nun ,  au f  den  
Sch i rm Besch lag  l egen  zu  l a s sen .  
E in  Sch re iben  aus  Alg i e r  vom 20 -  s ag t ,  
daß  d i e  Arabe r  j e t z t  v i e l e  Zündhü tchen  kau fen ,  
e in  Bewe i s ,  daß  s i e  mi t  Pe rcus s ionsgewehren ,  
ve r sehen  s epen ;  wohe r  s i e  d i e se  abe r  bekommen ,  
s ep  n i ch t  zu  e rmi t t e ln .  
Das  Eng l i s che  Kr i egs -Dampfboo t  „Spden»  
h sm"  i s t  du rch  da s  Feue r ,  we lches  d i eBa t t e»  
r i een  de r  Marokkan i schen  S t ad t  Raba t  au f  
das se lbe  r i ch t e t en ,  so  bedeu tend  beschäd ig t  wor ,  
den ,  daß  e s  nach  G ib ra l t a r  gegangen  i s t ,  um 
ausgebes se r t  zu  werden .  De r  Eng l i s che  Ge ,  
s and te  ha t  be re i t s  e ine  exempla r i s che  Bes t r a ­
fung  de r  Schu ld igen  ve r l ang t .  
Vom 2 .  Oc tobe r .  De r  P r inz  von  Io inv i l l e  
i s t  ge s t e rn  um t  Uhr  h i e r  angekommen .  Se ine  
Köo ig l .  Hohe i t  ha t  Cad ix  am 22 .  Sep tember  
a«  Bord  de r  Dampfco rvme  „P lu ton"  ve r ,  
l a s sen ,  l ande t e  i n  de r  Nach t  au f  den  t .  Oc»  
tober zu Havre, schlug sofort den Weg vach 
Rouen  e in  und  i s t  m i t  de r  E i senbahn  nach  
Pa r i s  gekommen .  Se ine  Kön ig ! .  Hohe i t  mach ,  
t e  dem Kr i egsmin i s t e r  Mackau  e inen  Besuch  
und  begab  s i ch  da rau f  nach  S t .  C loud .  
Den  jüngs t en  Be r i ch t en  aus  Alge r i en  zu fo l ­
ge ,  i s t  d a s  ganze  Re ich  Marokko  im  Revo lu ­
t i onszus t ande .  D ie  S t äd t ebewohne r  — d ie  
Confe rva t iven  von  Marokko  — ha l t en  zu  dem 
Ka i se r ,  abe r  d i e  un t e rn  C la s sen  de r  Be rbe r i ­
schen  Bevö lke rung  s ind  in  e ine r  Auf regung  
de ren  Z ie l  und  Ausgang  n i ch t  vo rzusehen  i s t !  
F rank re i ch  w i rd  un t e r  d i e sen  Ums tänden  e in  
Corps  von  6000  Mann  an  de r  Gränze un te r ­
ha l t en  müssen .  
V o m  3 «  O b  d e r  Z u s t a n d  d e s  M e e r e s  d i e  i n  
de r  Nach t  vom Sonn tag  zum Mon tag  beab ­
s i ch t ig t e  E insch i f fung  des  Kön igs  ges t a t t en  w i rd ,  
s t eh t  noch  dah in ,  da  se i t  e in igen  Tagen  he f t i ge  
Winde  he r r schen .  Zwischen  den  Hafen  von  
Trepo r t  und  Ponsmou th  s ind  in  bes t immten  
En t f e rnungen  von  e inande r  Kreuze r sch i f f e  au f -
ges t e l l t ,  we lche  nach  dem l e t z tgenann ten  Ena»  
M?"  H"fe»  den  Behörden  d i e  Ankunf t  de s  
Kön igs  du rch  S igna l e  ve rkünden  werden .  I n  
d ie  Vor s i ch t smaßrege ln  während  
^  ̂ ö^^ t ihe i t  des  Monarchen ,  und  um aus  
a l l e  Fa l l e  ge rüs t e t  zu  s epn ,  geh t  un t e r  Ande rem,  
da s  Gerüch t ,  daß  j eden  Tag  d i e  Hä l f t e  de r  
Truppen der Garnison der Hauptstadt und 
i h r e s  Weichb i ldes  i n  i h r en  Kase rnen  kons ig -
mr t  b l e iben  so l l en .  Man  ve r s i che r t  auch ,  de r  
König  habe  fü r  d i e  ganze  Daue r  f e ine r  Ab­
wesenhe i t  dem Herzog  von  Nemours  d i e  Vo l l ­
mach ten  ^nes  Gene ra l -S t a t t ha l t e r s  de s  Kön ig ­
r e i chs  übe r t r agen .  De r  Herzog  von  Nemours  
wurde  abe r .von  d i e sen  Vo l lmach ten  nu r  Ge^  
brauch machen, wenn außerordentliche Um-. 
s t ände  e in t r ä t en .  Manche  wo l l en  g l auben ,  daß  
das  Min i s t e r ium be i  de r  besp rochenen  even ­
tue l l en  Übe r t r agung  de r  kön ig l i chen  Au to r i t ä t  
an  den  Herzog  von  Nemours  mi t  den  Zweck  
gehab t  habe ,  d i e  Ansp rüche  des  künf t i gen  Re«  
gen ten  au f  e ine  Do ta t i on  zu  ve r s t ä rken .  Daß  
d ie  Do ta t i ons f r age  ke inesweges  au fgegeben  
i s t ,  v i e lmehr  f rühe r  ode r  spä t e r  w iede r  vo r  
d i e  Kammern  ge l angen  w i rd ,  un t e r l i eg t  ke inem 
Zwe i f e l .  
London ,  vom 1 .  Ok tobe r .  
E in  fu rch tba re s  Ung lück  ha t  s i ch  vo rges t e rn  
Nachmi t t ag  in  de r  Koh leng rube  von  Haswe l l  
i n  de r  Nähe  von  Durham e re igne t .  E s  fand  
näml i ch  ge rade  zu  de r  Ze i t ,  a l s  e ine  g roße  
Anzah l  von  Männe rn  und  Knaben  (man  g ieb t  
d i e  Zah l  de r se lben  au f  150  an )  in  de r  Grube  
beschä f t i g t  wa r ,  e ine  Gas  Exp los ion ,  w ie  s i e  
i n  d i e sen  Gruben  n ich t  s e l t en  vo rkommen ,  s t a t t ,  
du rch  we lche  s ämnu l i che  Arbe i t e r  b i s  au f  d re i  
ge töd t e t  worden  s ind .  Es  wurden  so fo r t  An­
s t a l t en  gemach t ,  d i e  Körpe r  an ' s  Tages l i ch t  zu  
s cha f f en ,  und  nach  den  l e t z t en  von  ges t e rn  
Abend  daunen  Ber i ch t en  ha t t e  man  auch  be ­
r e i t s  übe r  100  Le ichen  he rvo rgeho l t .  D ie  d re i  
ge re t t e t en  Arde i t e r  ve rdanken  i h r e  E rha l tung  
dem Ums tände ,  daß  s i e  s i ch  am un te r s t en  Ende  
des  Schach te s  be fanden ,  und  daß  be i  de r  Ver«  
s chü t tung  de r  Grube  mehre  Ba lken  e in  s ch i r ­
mendes  Dach  übe r  i hnen  b i lde t en  und  zug le i ch  
d i e  S t i ck lu f t ,  d i e  s i ch  en twicke l t  ha t t e ,  von  ih ­
nen  en t f e rn t  h i e l t en .  Mehre  Arbe i t e r  f and  
man  angek le ide t  au f  e inem Haufen  zusammen-
l i egen  und  sch l i eß t  da raus ,  daß  d i e  Ver schü t»  
t ung  n i ch t  i n  a l l en  The i l en  de r  Grube  p lö t z ­
l i ch  s t a t t ge funden  ha t ,  da  d i e  Arbe i t e r  me i s t ens  
f a s t  nack t  a rbe i t en ,  und  J ene  dahe r  noch  Ze i t  
ge funden  haben  müssen ,  s i ch  anzuk le iden  und  
e inen  F luch tve r such  zumachen .  De r  J ammer ,  
den  da s  sch reck l i che  E re ign iß  ve ru r sach t  ha t  
i s t  unbesch re ib l i ch ,  denn  f a s t  ke ine  Fami l i e  i n  
de r  Umgegend  de r  Koh leng rube  g i ed t  e s ,  d i e  
n i ch t  wen igs t ens  e ines  i h r e r  Mi tg l i ede r  ve r lo ­
r en  ha t .  
Das  wiede r  au fgenommene  P ro j ek t  e ine r  
E i senbahn .Verb indung  übe r  d i e  Landenge  von  
Suez  so l l  nach  de r  Angabe  des  „Globe"  ba ld  
zu r  Aus füh rung  ge l angen .  Sch ienen  von  30  
Mi l e s  Länge  s ind  be re i t s  von  Her rn  Ga l loway ,  
de r  bekann t l i ch  d i e  Conces s ion  zu  de r  E i sen»  
bahn  von  Mehmed  Al i  e rha l t en  ho t t e ,  abe r  
übe r  de r  Aus füh rung  des  Un te rnehmens  s t a rb ,  
do r th in  gescha f f t  worden .  D ie  Loca l -Verhä l t»  
Vi s se  s i nd  de r  Bahn  seh r  güns t ig ,  de r  Pe r sonen -
Verkeh r  au f  de r  Landenge  schon  j i t z i  s eh r  be ­
deu tend  (3000  Re i sende  a l l e in  s i nd  im  vo r igen  
I ah re^  von  Os t ind i en  nach  Eng land  und  4000  
von  Eng land  nach  Os t ind i en  ge re i s t ) ,  und  d ie»  
s e r  Ve rkeh r  w i rd  noch  bedeu tend  zunehmen ,  
wenn ,  w ie  man  vom Janua r  L845  an  beab ,  
s i ch t ig t ,  d i e  Uebe r l andpos t  zwe ima l  s t a t t  e inma l  
mona t l i ch  abgesende t  w i rd .  Mehmed  Al i  i s t  
d em E i senbahn-Un te rnehmen  güns t ig ,  und  a l l e s  
würde  d i e  Auss i ch t  au f  ba ld ige  Aus füh rung  
b i t t en ,  wenn  n i ch t  F rank re i ch ,  un t e r  dem Vor»  
geben ,  daß  e ine  a l l zug roße  Ausdehnung  des  
E in f lu s se s  von  Eng land  in  de r  Türke i  zu  be»  
f ü r ch t en  s ey ,  E insp rache  gechan  hä t t e .  De r  
„Globe"  mach t  de r  Reg ie rung  da rübe r  Vor ­
wür fe ,  daß  s i e  d i e sen  aus  Na t iona l»E i f e r such t  
he rvo rgehenden  E inwendungen  F rank re i chs  d i e  
Vor the i l e  op fe re ,  we lche  d i e  neue  S t r aße  dem 
Wel tve rkeh r  und  de r  C iv i l i s a t i on  ve r sp reche .  
Be r l i n ,  vom 7 -  Oc tobe r .  
Des  Kön igs  Ma je s t ä t  ge ruh ten  am ges t r i »  
gen  Tage  den  zu  de r  Gewerbe -Auss t e l l ung  de r  
Deu t schen  Bundes . -  und  Zo l lve re in s -S t aa t en  
h i e r  anwesenden  Beau f t r ag t en  f r emder  Reg ie ­
rungen  und  Gewerbe  Vere ine ,  den  be i  de r  Aus ­
s t e l l ung  beschä f t i g t en  Indus t r i e l l en  Be r l i n s ,  
den  sämmt l i chen  h i e r  anwesenden  f r emden  und  
zah l r e i chen  Auss t e l l e rn  a l l e r  Gewerbzwe ige  aus  
Wer l in ,  Po t sdam und  de ren  Umgegend  e in  
Fest zu geben. Die geladenen Gäste, in der 
Zah l  von  mehr  a l s  500 ,  wurden  mi t t e l s t  e ine s  
Ex t r a -E i senbahnzuges  nachmi t t ags  2^  Uhr  von  
Be r l i n  aus  nach  Po t sdam be fö rde r t  und  von  
da  un te r  Füh rung  des  Ganen-Di rec tv r s  He r rn  
Lenne in bereit stehenden Equipagen durch die 
König l i chen  Gä r t en ,  be im Marmor -Pa l a i s  mi t  
den  auch  im  he rbs t l i chen  Laubschmuck  übe raus  
anz i ehenden  An lagen  an  de r  Have l  und  am 
he i l i gen  See ,  be im Ru inenbe rge ,  be i  Sans ­
souc i ,  m i t  s e inen  he r r l i chen  i n  vo l l e r  Kra f t  
empors t e igenden  Sp r ingb runnen ,  und  be i  Chor»  
l o i t enbof ,  we lche  mi t  unzäh l igen  Zuschaue rn  
ange fü l l t  wa ren ,  vo rbe i ,  nach  dem neuen  Pa ­
lais gefahren. Hier traten die Gäste in die 
wahrha f t  Kön ig l i chen ,  be re i t s  im  he l l s t en  Ker»  
zen l i ch t  s ch immernden  Sä l e  des  Erdgeschosses  
e in  und  wurden  mi t  E r f r i s chungen  bcwi r thek .  
Des  Kön igs  und  de r  Kön ig in  Ma je s t ä t en ,  so ­
w ie  de r  P r inz  und  d i e  P r inzes s in  von  P reußen  
des  Kön ig l i chen  Hauses ,  ge ruh ten  s i ch  m i t  den  
anwesenden  Gäs t en ,  un t - r  denen  auch  d i e  He r r en  
S t aa t s -Min i s t e r ,  Lo rd  und  Lady  Pa lmer s ton  
und  ande re  ausgeze i chne t e  F remde  s i ch  be fan ­
den, zu unterhalten und um 6 Uhr die Eröff» 
nung  des  Thea t e r s  zu  be feh l en ,  i n  tv  e l chem 
Moza r t ' s  r e i zende  Ope r :  , . d i e  Hochze i t  d e s  
F iga ro"  mi t  Tanz ,  von  dem Pe r sona l  de r  Kö­
n ig l i chen  Ope r  und  des  Ba l l e t s  au f  da s  Ge­
lungens t e  ausge füh r t ,  d i e  Gas t e  e r f r eu t e .  Nach  
dem Thea t e r  wa r  Soupe r  in  den  unabsehba -
r en  obe ren  Sä l en  e inge r i ch t e t ,  nach  we lchem 
d i e  Al l e rhöchs t en  Herrscha f ten  s i ch  i n  he rz l i che r  
Mi t the i lung  noch  l ange  mi t  den  Anwesenden  
aus  a l l en  Deu t schen  Lände rn  zu  un t e rha l t en ,  
d i e  F reude  übe r  d i e  ge lungenen  indus t r i e l l e»  
Bes t r ebungen  be i  d i e se r  Auss t e l l ung  und  I h r  
In t e r e s se  fü r  d i e  we i t e r en  E r fo lge  d i e se r  wür ­
d igen  und  geme innü tz igen  R ich tungen  de r  Na»  
t i ona l -Thä t igke i t  auszud rücken  ge ruh ten .  Ge ,  
gen  j 2  Uhr  war  fü r  d i e  Rückfah r t  nach  Be r ­
l in  w iede rum e in  E r t r a -Bahn ;ug  e inge r i ch t e t .  
Nach  e inem h i e r  a l l geme in  ve rb re i t e t en  ( abe r  
noch  s eh r  unve rbü rg t en )  Gerüch te  so l l  dem 
Kön igsmörde r  Tschesch  d i e  i n  e r s t e r  I n s t anz  
gegen  i hn  e rkann te  Todess t r a f e ,  de ren  Bes t ä t i ­
gung  woh l  auch  i n  de r  Appe l l a t i on  nach  un ­
se ren  Gese t zen  ke inem Zwe i f e l  un t e r l i eg t ,  im  
Wege  de r  Gnade  un te r  de r  Bed ingung  e r l a s ­
sen  worden  sepn ,  daß  e r  nach  e ine r  Eng l i s chen  
S t r a fko lon ie  t r anspon i r t  und  au f  immer  aus  
den  P reuß i schen  S t aa t en  ve rbann t  w i rd .  D ie  
Eng l i s che  Reg ie rung  ha t  s i ch  zu r  Uebe rnahme  
d i e se s  g roßen  Verb reche r s ,  w ie  man  s i ch  v i e l ­
s e i t i g  im  Pub . i .Zum e rzäh l t ,  s chon  be re i t  e rk l ä r t .  
T r i e r ,  vom 27 .  Sep tember .  
I n  Erwägung ,  daß  d i e  Auss t e l l ung  des  he i ,  
l kgen  ungenä then  Gewandes  unse re r  gu t en  
S t ad t  und  dem Opfe r s tocke  so  gu t e  Z insen  
d r ina t  ( i n  l e t z t e r en  so l l en  t ag t äg l i ch  500  Tba -
l e r  f l i eßen ) ,  ha t  man  e s  ges t a t t e t ,  den  Sch luß  
de r  Auss t e l l ung  b i s  au f  den  13 .  Ok tobe r  zu  
ve r t agen ,  und  man  wi rd  v i e l l e i ch t  auch  dann  
noch  s i c?  e rb i t t en  l a s sen ,  den  Te rmin  abe rma l s  
h inauszusch ieben .  D ie  wunde rba r  gehe i l t e  
j unge  Grä f in  von  Dros t e  Vi sche r ing  be f inde t  
s i ch  l e idende r  a l s  j e  i n  Kreuznach ;  i h r e  Aerz t e  
haben  e rk l ä r t ,  d aß  s i e  nu r  i n  e ine r  Ope ra t i on  
noch  He i l  e rwar t en  könn te .  
Vermischte Ntachrichtett. 
In  Span ien  i s t  d i e  g roße  Trockenhe i t  und  
Dür re  des  Sommers  de r  E?nd te  s eh r  ungüns t ig  
gewesen .  Das  Ge t r a ide ,  de r  We in  und  da s  
Oc l  s ind  the i lwe i se  ganz  w iß ra then  und  seh r  
im  P re i s e  ges t i egen .  '  
Die  S t ad t  Kasse l  ha t  dem Kurp r inzen  Mi t -
r egen t tn  e ine  Dankadres se  da fü r  übe r r e i ch? ,  
daß  e r  den  Bau  e ine r  E i senbahn  zum Ansch luß  
an  d ie  Thür ing i sche  Bah«  genehmig t  ha t .  
Abends  wa r  d i e  S t ad t  p räch t ig  e r l euch te t  und  
d i e  Bürge r scha f t  b r ach t e  dem Landeshe r rn  e ine r»  
Facke l zug  mi t  Mus ik  da r .  
I n  Ca la i s  w i rd  gegenwär t ig  e in  Ar t e s i s che r  
B runnen  gebohr t ,  des sen  T i e f e  be re i t s  nahe  
an  t au fend  Fuß  be t r äg t .  Nach  den  hyd ro ­
g raph i schen  Kar t en  be t r äg t  d i e  g röß te  T ie fe  de s  
Meeres  zwi schen  Dove r  und  Ca la i s  n i ch t  mehr  
a l s  200  Fuß ,  und  e s  i s t  nach  Aragos  Me inung  
ke inem Zwe i f e l  un t e rwor fen ,  daß  das  Wasse r ,  
we lches  man  du rch  d i e sen  Ar t e s i s chen  B runnen  
zu  e r l angen  hof fv ,  au s  Eng land  komme.  
Wer  Ros t f l ecken  von  S t ah l«  und  E i sen -
waa ren  weghaben  wi l l ,  da r f  s i e  nu r  mi t  Re iß«  
d l e i  ab re iben .  Se lbs t  e in  gu t e r  B le i s t i f t  ge»  
s chab t  t hu l ' s .  
Ods tgeschenke  vom Pa r i s e r  an  den  Eng l i ,  
s chen  Hof .  Se i t  e twa  d re i  Mona ten  wi rd  
wöchen t l i ch  e in  Fou rgon  von  dem Kön ig l i chen  
Gar t en  de r  Tu l i e r i een ,  dann  von  S t .  C loud ,  
T r i anon ,  Eu  und  Neu i l l y  nach  Ca la i s  abqe>  
sende t ,  von  wo  j edes  Ma l  sechs  g roße  Körbe  
aus ,  den  kos tba r s t en  f r i s chen  F rüch ten ,  a l s  
P f i r s i chen ,  E rdbee ren ,  Ananas  und  den  f e in ­
s t en  Champagne r -Trauben ,  im  Namen  des  Kö­
n igs  de r  F ranzosen  an  d i e  Kön ig in  V ic to r i a  
nach  Eng land  we i t e rbe fö rde r t  we rden .  A l s  
Gegengeschenk  wurden  in  l e t z t e r en  Wochen  
häu f ig  Fasanen  und  Rebhühne r  empfangen ,  
we lche  P r inz  Albe r t  au s  se inen  J agden  pe r ­
sön l i ch  e r l eg t e .  
B remen ,  den  t .  Oc tobe r .  Auch  de r  h i e s ige  
Dom besaß  f rühe r  e inen  he i l i gen  Rock  Chr i s t i .  
De r  Dän i sche  P r inz  Waldemar  nahm ihn  mi t  
ande rn  Re l iqu i en  mi t  i n  da s  Klos t e r  Loccum 
im  B i s thum Minden ,  wo  de r  Rock  i n  d i e  Loc -
cumer  K i r chenmaue r  e ingemaue r t  wurde ;  v i e l ­
l e i ch t  w i rd  man  ihn  do r t  auch  zu fä l l i g ,  w ie  
den  von  Tr i e r ,  w iede r  au f f inden .  
I n  Egyp ten  wi rd  gegenwär t ig  s eh r  v i e l  
Baumwol l e  ve ra rbe i t e t ;  d i e  bedeu tends t e  Fab r ik  
i s t  i n  Bu lak .  Im  Ni l tha l  g i eb t  e s  mindes t ens  
30 .000  Webes tüh le ,  d i e  j äh r l i ch  3  Mi l l .  S tück  
Baumwol l e ,  me i s t en the i l s  I nd i ennes  von  aus ­
geze i chne t e r  Gü te ,  l i e f e rn ,  so  daß  s i e  mi t  den  
Deu t schen  und  Eng l i s chen  concu r r i r en .  I n  
wol l enem Tuch  werden  e twa  4000  S tüh le  be ­
schä f t i g t ,  d i e  mona t l i ch  53 .500  Me t r e s  gu t e s  
Tuch  l i e f e rn .  Auch  Se idenwaa ren ,  F i l z ,  Mützea  
t t .  we rden  gea rbe i t e t .  Das  Land  ha t  zwe i  
Zucke r r a f f i ne r i en ,  e ine  Pu lve r f ab r ik ,  e ine  G ie ­
ße re i  u .  s .w .  Seh r  schön  s ind  d i e  im  Lande  
gea rbe i t e t en  Tepp iche ,  Töpfe rwaa ren ,  Go ld - '  
s chmuck-  und  Sa t t l e rwaoren ,  dagegen  l a s sen  
d ie  T i sch l e r ,  Sch los se r  und  Glasa rbe i t e r  v i e l  
zu  wünschen  üb r ig .  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zu  Fo lge  Ver fügung  E ines  L ibauschen  S t ad t»  
Wai sen  < Ge r i ch t s  so l l  d e r  Nach laß  de r  we i l and  
Schmiedeme i s t e r  F .  W.  Pekokschen  Ehe leu t e ,  be ­
s t ehend :  i n  Möbe ln ,  Uhren ,  Haus -  und  Küchen­
ge ra then ,  S i lbe rzeug ,  Be t t zeug ,  Schmiede -
Handwerkszeug  u .  s .  w . ,  am 12-  Oc tobe r  d .  
I .  und  an  den  da rau f  fo lgenden  Zagen ,  nach ­
mi t t ags  um 2  Uhr  in  dem Pekokschen  Wohn»  
Hause  ö f f en t l i ch  gegen  g l e i ch  baa re  Bezah lung  
ve r s t e ige r t  we rden ,  a l s  wesha lb  d i e se  Bekann t«  
machung  e rgeh t .  '  1  
Libau ,  den  28 .  Sep tember -1844-
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Da nach  dem Befeh le  E ine r  Kur l änd i schen  
Gouve rnemen t s -Reg ie rung ,  vom 2 l«  Augus t  
d .  I .  Nr .  7372  und  den  angesch los senen  
T rans l a t en ,  fü r  1844  von  1000  See l en  6  Re­
k ru t en  be i  de r  Fünf t en the i l -Reche fo lge  i n  den  
Gouve rnemen t s  de r  wes t l i chenHä l f t e  de s  Re ichs  
so l l en  ges t e l l t  we rden ,  so  i s t  von  den  Vor ­
s t ehe rn  de r  Zunf t -Gemeinde  bes t immt ,  daß  pe r  
See l e  2  Rb l .  S .  be im Un te rze i chne t en ,  " so  ba ld  
n? i e  mög l i ch ,  e inzuzah len  s ind .  Un te rze i chne t e r  
b i t t e t  zug le i ch  e ine  f rühe re  Qu i t t ung ,  de r  Nr .  
wegen ,  mi t zub r ingen .  3  
Libau ,  den  6 .  Oc tobe r  1844 .  
G .  W .  S a n d m a  n n ,  
S t ad t ä l t e rmann  de r  Zünf t e  
und  Gewerke r .  
De r  Ed .  Büh l  e r  i s t  zu  haben :  
(Fü r  das  bü rge r l i che  Leben  i s t  a l s  s eh r  
b r auchba r  zu  empfeh len : )  
D ie  neun te !  ve rbes se r t e  Auf l age  von  
W. G. Campe, 
G e m e i n n ü t z i g e r  B r i e f s t e l l e r  
für alle Fälle des menschlichen Lebens, 
mit Angabe der Titulaturen für alle 
Stände .  
265  Se i t en .  P re i s  60  Kop .  S .  
Diese r  Br i e f s t e l l e r  en thä l t ' :  My  fü r^has  
p rak t i s che  Leben  be rechne t e  B r i e fmus t e r  von  
a l l en  Ga l tungen ,  — wie  auch  72  Formula re  zu  
Kauf - ,  Mie th» ,  Pach t -  und  Lehr  Con t r ac t en ,— 
Erbve r t r ägen ,  — Tes t amen ten ,  — Schu ldve r ­
sch re ibungen ,  — Qui t t ungen ,  —Vol lmach ten ,  
— Anwei sungen ,  — Wechse ln  und  At t e s t en  
f ü r  d i e  bü rge r l i chen  Verhä l tn i s se .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 4. October: Herr Consul Hertzwich, nebst Ge­
mahlin, und Herr Kaufmann Helmsing, aus Windau. 
Herr Archivar Seraphim, aus Grobin, bei Büß: den 
S.; Herr Graf v. Lambsdorff, aus Laiden, bei Ger­
hard. 
A b r e i s e n d e .  
W. V. Obedkof, von der 12. Classe, nach Riga. Z 
Oer Muükus A. Ewerlien, aus Preußen, nach dem 
Auslande. ^ 
Der Schneidergeselle E. F. Kopschus, aus Memel, 
nach Rußland. ^ 
M a r k t ,  P r e i s e .  




Erbsen — ^ 
teinsaat — 
Hanfsaat — 
Flachsäbrand pr. Stein. 
— 3brand — l 
— 2brand — j 
Hanf — 
Wachs px. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein. . . . pr.ii^Stvof 
Salz, St. Ubes pr. Loof 
— Lissabon — 
— Liverpool — 
Heringe, inbüchenenTonnen,.pr.Tonne 
— in fernen . . äito . 
Thee r ,  f i n l and i sch ,  ä i t o  
Wind und Wetter. 
Den 1. October: S., den 2-, 3. und 4. SO., bewölkt; 
den 5. W-, Regen; den 6. und?. SW., veränderlich. 
Cop. SM. 
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L i s t e .  
e n d :  
kommt von: mit: 
Flensburg. Waaren. 
an: 
Sörense» Lc Co. 
nach? mi t  
Paimboeuf. Holzwaaren. 
St. Petersb. 6ito 
Ist zu drucken erlaubt. Zm Dkamen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censor. 
L i b a n s c h e s  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e b r u c k t  u n b  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
»H*«. KS. Mittwoch, den tl. Oktober 
P u b l i k a t i o n e n .  
Da Eine Kurländische Gouvernements-Regierung dieser Polizei-Verwaltung mittelst Befehls vom 25. 
v. M. 8ub ?»o. 8A1 vorgeschrieben, die Aufmerksamkeit dahin zu richten, daß die von Einer Kurländischen 
Mcdicinal-Bchörde empfohlene Vorsichtsmaßregel zur Vorbeugung der aus schlechtem Viehfutter entspringen, 
den Viehkrankheiten beobachtet werden; so sieht dieselbe sich veranlaßt, auch noch die von Einer Kurlandischen 
Gouvernements-Regierung in dieser Hinsicht erlassenen Publikation vom 18. September d. Z. sub wo. 8082 
angeschlossen, zur allgemeinen Kenntmß des hiesigen Publikums zu bringen. 
Libau-Polizei-Verwaltung, den 5. October 1844. 
Nr. 1596. Polizeimeistcr Michael. 
I. D. Gamper, Srkr. 
Die Kurländische Medicinal-Behörde hat sich veranlaßt gefunden zur Vermeidung von Seuchen beider 
gegenwärtig schlechten Beschaffenheit des Heues und Viehfurters, nachstehende allgemeine Maßregeln zur Er« 
bffnung an die rrsp. Güter und Viehbcsitzer anher zu unterlegen, als: 
1 )  V e r s c h l a m m t e s  H e u  d a r f ,  o h n e  d i e  s c h l i m m s t e n  F o l g e n  z u  g e w a r t i g e n ' ,  g a r  n i c h t  
v e r f ü t t e r t ,  d e m n a c h  a u c h  n i c h t  v e r k a u f t  w e r d e n  u n d  w ä r e n  i n  l e t z t e r  H i n s i c h t  d i e  S t a d t -
u n d  L a n d p o l i z e i e n  a n z u h a l t e n ,  a u f  d e n  M a r k t e n ,  J a h r m ä r k t e n  u n d  i n  d e n  K r ü g e n  
streng darauf zu sehen. Es giebt erfahrungsmäßig den Thicren keine Kraft und führt jenach dem Grade 
der Verderbniß früher oder spater sehr verderbliche Krankheiten herbei, und die giftigen Wirkungen eines zur 
Sättigung der Thiers verwendeten verdorbenen Nahrungsmittels können, weil sein Genuß ein fortdauernder 
und in großen Quantitäten ist, durch Arzneistoffe nicht neutralisirt werden, welche überdies auch, wenn man 
sie taglich beimischen wollte, einen den Werth der Thiere übersteigenden Kostenauswand verursachen möchten.» 
2 )  H e u ,  d a s  z w a r  n i c h t  v e r s c h l a m m t ,  a b e r  d o c h  v o m  R e g e n  a u s g e l a u g t ,  w i e  ü b e r ­
h a u p t  a l l e s  n i c h t  g a n z  a u s g e t r o c k n e t e  u n d  b e i  R e g e n w e t t e r  e i n g e b r a c h t e ,  d a r f  n i c h t  a u f  
d e n  B ö d e n  d e r  V i e h s t a l l e ,  u n d  ü b e r h a u p t  n i c h t  c o m p a c t  i n  f e s t e n  R ä u m e n  a u f b e w a h r t  
werden, muß dem freien Luftdurchzuge in luftigen Scheunen oder gut construirten Kn­
i e n  a u s g e s e t z t  u n d  m i t  V o r s i c h t  v e r f ü t t e r t  w e r d e n ,  w o b e i  i m m e r  n o c h  e t w a s K ö r n e r f u t t e r  
zu Hülfe zu nehmen ist. Denn solches Heu ist nicht nur weniger nahrhaft als guter Kaff und selbst gu­
tes Stroh, sondern es entwickelt sich indemfelben auch leicht ein auf die Thiere sehr schädlich einwirkender 
Gähruugsstoff, zumal wenn es dem Durchzuge der Luft entzogen und der thierischen Ausdünstung zuganglich, 
aufbewahrt wird. Mit Nutzen kann bei dieser Art von Heu der Gebrauch von Weidenrinde, Wachholderheeren, 
Oelkuchen und Calmuswurzeln verbunden werden; doch läßt sich darüber keine auf alle Fälle passende Vor­
schrift ertheilen, und mögen in concreto die Landwirthe und Viehbesitzer sich deshalb mit erfahrenen Veten-
närärzten berathen. 
3) Wo das Futter mangelt oder verdorben ist, kann es zwar durch Kartoffeln, Kcrnerfutter und Stroh 
bei umsichtiger pünctlicher Abwartung des Viehes ersetzt werden; jedoch kann den Viehbesitzern nicht genug 
empfohlen werden, schon »citig im Herbste einen genauen Ueberschlag ihrer Mittel zu machen, und wo sie nicht 
bis zum Frühling auszureichen sich überzeugt haben, lieber zeitig ihren Viehbestand zu verringern, als daß 
sie späterhin durch Hunger und Krankheiten decimirt werden. 
4) Endlich ist den Viehbesitzern die Beachtung der in Adolphi's Anleitung zur Viehpflege deutsch und 
lettisch gegebenen Vorschriften zu empfehlen, und mögen dieselben sich in dieser Beziehung nicht auf die Hof» 
mutter allein verlassen, sondern erfahrene Veterinärärzte zu Rathe ziehen, welche wenigstens ein Mal im Mo­
nat den Viehbestand und die FutterungSart zu übersehen und die etwa erforderlichen speciellen Vorschriften 
zu ertheilen hätten , eine Maßregel, wodurch zugleich die etwa entstehenden Krankheiten frühzeitig ermittelt 
und durch zweckmäßige zettige Hülfe ihrer Heftigkeit und Verbreitung am sichersten vorgebeugt würde; denn 
d ie  r i ch t ige  Anwendung  de r  P rä se rva t ive  e r fo rde r t  d i e se lben  wi s senscha f t l i chen  Kenn tn i s se ,  w ie  d i e  Kur  de r  
ausgeb i lde t en  Krankhe i t en .  
H ie rau f  ha t  d i e  Kur l änd i sche  Gouve rnemen t s -Reg ie rung  ve r füg t :  d i e  von  de rKur lZnd i schen  Med ie i -
na l -Behörde  i n  Vor sch l ag  geb rach ten  Beobach tungen  zu r  Vorbeugung  de r  aus  sch l ech t em Fu t t e r  e in sp r ingenden  
Viehk rankhe i t en  mi t t e l s t  Pub l i ca t i on  i n  deu t sche r  und  l e t t i s che r  Sprache ,  w ie  h i e rmi t  gesch i ehs t ,  zu r  nach ,  
ach t l i chen  Wahrnehmung  anzuempfeh len ;  g l e i chze i t i g  abe r  auch  sammt l i chcn  S t ad t  -  und  Land-Po l i ze i -Behör ­
den  mi t t e l s t  C i r cu l a i rbe feh l s  au fzugeben ,  i h r e  Aufmerksamke i t  dah in  zu  r i ch t en ,  daß  d i e  empfoh lenen  Vor ­
s i ch t smaßrege ln  übe ra l l  gehö r ig  angewende t  we rden .  Mi t au ,  den  l 8 .  Sep tember  1844 .  
(Nr .  8082- )  Reg ie rungs ra th  D iede r i chs .  
Reg ie rungs -P ro toco l l i s t  C .  Be rq .  
S t .  Pe t e r sbu rg ,  vom 29 .  Sep tb r .  
Durch  Al l e rhöchs t en  U ta s  vom 9 .  Sep tb r .  
d -  I - ,  i s t  d e r  R iga i sche  Gouv . -Schu len -Di -
r e k t o r ,  H o f r a t h  v r .  C a r l  E d u a r d  N a »  
p i e r skp ,  zum Co l l eg i cn -Rach  be fö rde r t  wor ­
den .  
Be r l i n ,  vom 9 -  Ok tobe r .  
De r  Vere in  zu r  Be fö rde rung  des  Gewerb»  
f l e ißes  i n  P reußen  ha t t e  ges t e rn  i n  dem Kro l l -
s chen  Loca l e ,  un t e r  dem Vors i t ze  S r .  Exce l l e i , j  
d e s  wi rk l .  Gehe imen  Ra ths  Beu lh ,  e in  Fes t -
mah l  ve rans t a l t e t ,  zu  we lchem d i e  gegenwär t ig  
zah l r e i ch  h i e r  anwesenden  ode r  i n  de r  Nähe  
s i ch  au fha l t enden  Auss t e l l e r ,  we lche  i h r e  Fa«  
b r ika t e  zu r  Gewerbe -Auss t e l l ung  ge l i e f e r t  ha ­
ben ,  a l s  Gäs t e  e inge l aden  worden  waren .  A l s  
Ehrengäs t e  wohn ten  dem Fes t e  I h r e  Exce l l en -
zcn  d i e  He r r en  Gehe imen  S t aa t s -Min i s t e r ,  
v i e l e  höhe re  S t aa t sbeamte  aus  den  ve r sch i e ­
denen  Min i s t e r i en ,  sowie  mehre  Mi tg l i ede r  de s  
d ip loma t i s chen  Corps  und  ande re  ausgeze i ch ­
ne t e  F remde  be i .  Im  Ganzen  moch ten  gegen  
Z000  Pe r sonen  an  dem Mah le  t e i l nehmen .  
Das  schöne ,  zu  de rg l e i chen  zah l r e i chen  Ver<  
f ammlungen  so  gee igne t e  Loca l  ha t t e  fü r  d i e ­
sen  Zweck  noch  se inen  besonde rn  Fes t s chmuck  
e rha l t en .  I n  de r  Mi t t e  des  Kön igs saa l e s  vo r  
de r  dem Orches t e r  gegenübe r  l i egenden  Haup t -
Loge ,  p r ang te ,  umgeben  von  Pan ie ren  in  den  
Landes fa rben  de r  ve r sch i edenen  Deu t schen  
S t aa t en  und  s inn igen  Emblemen  de r  I ndus t r i e  
und  des  Hande l s ,  e ine  hoch th ronende  Germa­
n ia  in  t r anspa ren t e r  Be leuch tung ,  übe r  i h r em 
Haup te  in  F l ammensch r i s t  da s  Losungswor t  
„Vorwär t s " .  D ie sem S innb i ld  Deu t sche r  
E in igke i t  und  Deu t schen  S t r ebens  en t sp rechend  
wa r  auch  de r  üb r ige  The i l  de s  Saa l e s  mi t  
Laubgewinden ,  Sch i lde re i en  und  Emblemen  
geschmackvo l l  ve rz i e r t .  Um 4  Uhr  nahm d ie  
Gese l l s cha f t ,  un t e r  den  Tönen  e ines  Fes tmar -
f ches .  an  den  28  Ta fe ln  P l a t z ,  we lche ,  anae -
messen  geschmück t ,  i n  symmet r i s chen^  Re ihen  
den  we i t en  Raum des  Kön igs saa l s  fü l l t en»  
Pa r i s ,  vom 3 .  Ok tobe r .  
Der Kaiser von Marokko hat, angeblich, 
j  Mi l l .  F r .  da fü r  aogebo ten ,  daß  man  ihm 
se inen  Sonnensch i rm zu rücksende .  D ieß  wi rd  
nun  zwar  n i ch t  ge schehen ,  i ndeß  w i rd ,  wenn  
d i e  Sache  sons t  wahr  i s t ,  de r  Ka i se r ,  nach  
de r  Ra t i f i ca t i on  des  F r i edensve r t r ages ,  e inen  
ande rn  kos tba ren  Sch i rm geschenk t  e rha l t en .  
A l s  de r  P r inz  von  Io inv i l l e  am Diens t ag  
im  Havre  l ande t e ,  h i e l t  i hn  e in  S t eue rdeam»  
t e r  an  und  f r ag t e :  ob  e r  n i ch t s  S t eue rba re s  
be i  s i ch  habe .  I ch  habe  n i ch t s  a l s  d i eß ,  s ag»  
t e  de r  P r inz ,  und  zog  se ine  Br i e f t a sche  mi r  
e in igen  No t i zen  übe r  d i e  S i ege ,  we lche  e r  i n  
Marokko  e r foch ten ,  he raus .  De r  Beamte  
e rkann te  h i e rbe i  den  P r inzen ,  s ag t e ,  daß  d i e  
F ranzös i schen  S i ege  und  S i ege r  ohne  Abga ­
ben  e inpas s i r en  könn ten ,  und  war  de r  E r s t e ,  
we lche r  den  P r inzen  au f  va t e r l änd i schem Bo­
den  beg rüß te .  
Auf  de r  E i senbahn  von  h i e r  nach  Rouen  
s ind  vo rges t e rn  zue r s t  d r e i  Waggons  mi t  Baum-
wol l enga rn  und  dann  noch  zwe i  ande re  i n  
F l ammen  au fgegangen ,  d i e  du rch  Funken  aus  
dem Schorns t e in  de r  Locomol ive  ve ran l aß t  
worden  waren .  Es  ge l ang  be ide  Ma le ,  d i e  
b rennenden  Wagen  von  dem Zuge  zu  t r ennen ,  
ohne  daß  Jemand  beschäd ig t  worden  wäre .  
De r  Aus t e rn -Verb rauch  in  F rank re i ch  ha t  
se i t  e in igen  I ah ren  be t r äch t l i ch  zugenommen .  
I n  Pa r i s  wurden  im  J ah re  1827  fü r  850 .000  
F r . ,  im  J ah re  1836  fü r  1  Mi l l .  219 ,000  F r . ,  
und  im  vo r igen  J ah re  fü r  2?  Mi l l .  F r .  ve r ­
kau f t .  Man  kau f t  d i e se lben  !o  woh l f e i l  e in ,  
daß  das  Du tzend  nu r  22  Cenr .  kos t e t ,  wäh ­
rend  im  E>n ;e lnve rkau f  da s  Du tzend  wiede r  
zu  50  b i s  60  Cen t imes  abgegeben  w i rd ;  e in  
Bewe i s  wie ,  v i e l  man  dabe i  h i e r  i n  Pa r i s  
ve rd i en t .  
De r  „Mon i t eu r  A lge r i en"  en thä l t  e inen  aus ­
füh r l i chen  Be r i ch t  übe r  da s  d re i t äg ige  F r i e»  
dens fe s t ,  we lches  de r  Marscha l l  Bugeaud  den  
Arabe r  Häup t l i ngen  gab .  Zunächs t  ha t t e  de r  
Marscha l l  nu r  d i e  Häup t l i nge  und  Aghas  za  
e ine r  Mus te rung  e inge l aden ,  we lche  au f  de r  
Ebene  be i  Mus tapha  s t a t t f i nden  so l l t e .  Von  
allen Seiten, selbst von dem Rande der Wüsth 
aus  Laghua t ,  kamen  d i e  Arabe r  he rbe i  und  
sch lugen  au f  dem Fe lde  i h r e  Ze l t e  au f :  e in  
Lage r  von  24  Aghas ,  24  Ka igs ,  3  Ka l i f en ,  
und  2  Bäsch  Agh«s ,  w ie  e s  se i t  Menschenge»  
denken  i n  de r  Regen t scha f t  n i ch t  s t a t t ge funden .  
Es  war  e in  wahrha f t  mi t t e l a l t e r l i che r  R i t t e r«  
ou fzug ,  a l s  am 21 .  Sep tember  morgens  d i e  
Arabe r fü r s t en  in  i h r en  p rach tvo l l en  Burnus ,  
mi t  e rhobenem Gewehr  und  Münk  zum Thore  
von  Alg i e r  h ine insp reng ten ,  und  den  Marscha l l  
wahrha f t  im  Tr iumph  abho l t en .  Auf  de r  Ebene  
be i  Mustapha  r e ih t en  s i ch  dann  d i e  Aghas ,  
Ka ids  und  Ka l i f en  mi t  i h r en  Gefo lgen ,  im  
Ganzen  800  Re i t e r ,  um den  Marscha l l ,  de r .  
nachdem e r  d i e  Mus te rung  vo l l ende t ,  i hnen  
du rch  se inen  Do lme t sche r .  He r rn  Roches ,  e inen  
Be r i ch t  übe r  d i e  Sch lach t  am I s lp ,  das  Bom­
ba rdemen t  von  Tange r  und  Mogador  und  
übe r  den  Ausgang  des  Kr i eges  vo r t r agen  
l i eß .  D ie  Arabe r  hö rcen  mi t  de r  g röß ten  
Aufmerksamke i t  zu ,  und  f eue r t en  am Sch luß  
des  Vor t r ags  ih re  Gewehre  un t e r  dem Rufe  
ab :  Go t t  ve r l e ihe  dem Marscha l l  den  S i eg  
und  l anges  Leben !  H ie rau f  füh r t en  d i e  Ära«  
de r  vo r  dem Marscha l l  da s  bekann te  Kr i egs»  
sp i e !  de r  Fan ta s i a  mi t  fo r twährendem Abfeu ­
e rn  i h r e r  Gewehre  au f .  Am fo lgenden  Tage  
e r the i l t e  de r  Marscha l l  Aud ienzen  und  Be loh»  
nungen .  Uebe r  hunde r t  e rh i e l t en  Geschenke  aus  
se inen  Händen ,  d i e ,  j e  nach  de r  Würde  und  
dem Ansehen  de r  Empfänge r ,  mehr  ode r  min ­
de r  g l änzend  waren .  Am d r i t t en  Tage  fo lg t e  
e in  g roßes  D ine r ,  an  we lchem d i e  d re i  Ka l i f en ,  
zwe i  Basch -Aghas  und  22  Aghas  The i l  nahmen .  
T ro t z  de s  Rbamansans  übe r l i eßen  s i ch  d i e  Aghas  
den  Ta fe l f r euden  ganz  ungebunden ,  und  au f  
a l l geme ines  Begehren  muß te  d i e  E rzäh lung  von  
dem Marokkan i schen  Kr i ege  noch  e inma l  vo r ­
ge t r agen  werden .  A l s  de r  Marscha l l  d i e  Ta ­
fe l  au fheben  wo l l t e  e rhob  s i ch  e in  Marabu t ,  
El Gobr in i ,  de r  A>cha  von  Zu l ima ,  de r  Sohn  
des  be rühmtes t en  Marabu t s  von  Alg i e r ,  e ines  
Abkömml ings  des  P rophe ten  und  sp rach :  Ha l«  
l e r  an .  me ine  Her r en  und  Brüde r !  Wi r  s ind  
Al l e  G l i ede r  e ine r  Fami l i e ,  d i e  F ranzosen  s ind  
Chr i s t en ,  d i e  Arabe r  Muse lmänne r ,  abe r  Go t t  
»s t  f ü r  A l l ?  und  Go t t  ha t  uns  den  Kön ig  de r  
F ranzosen  zum Su l t an  gegeben .  Unse re  Re ­
l ig ion  be f i eh l t  uns .  ihm zu  gehorchen ,  denn  
Go t t  wo l l t e ,  d aß  se in  Arm s t ä rke r  sep ,  a l s  de r  
unse re .  Wi r  haben  geschworen ,  i hn  zu eh ren  
und  ihm zu  d i enen ,  w ie  unse rem Su l t an .  Des ­
ha lb  t r age  i ch  da rau f  an ,  zu dem Al lmäch t igen  
zu beten. Betet denn mit mir: Gott verleihe 
dem Su l t an  de r  F ranzosen  immerda r  S i eg :  
E r  s t r a f e  mi t  s e inem Zorn  se ine  Fe inde  und  
e rhebe  und  segne  se ine  F reunde :  E r  ve rn i ch t e  
f e ine  Ve r r ä the r :  E r  schenke  s e ine  h imml i sche»  
und  i rd i s chen  Gü te r  Denen ,  d i e  r e ines  Herzens  
s ind !  Sohn  des  Med  S id i  Embarak ,  bes i ege l e  
me in  Gebe t . "  De r  Ka l i f a  S id i -A l i  wiede r»  
ho l t e  mi t  l au t e r  S t imme:  „Go t t  ve r l e ihe  den  
Su l t an  de r  F ranzosen  immerda r  S i eg !  '  und  
a l l e  Anwesenden  e rhoben  d i e  Hände  und  wie«  
ve rho l t en  d i e  Wor t e ;  dann  fuh r  E l  Gobr in i  
f o r t :  „Go t t  ve r l änge re  d i e  Tage  unse re s  Mar»  
scha l l s ;  E r  mache  se ine  Arme  s t e t s  s t a rk  und  
hü l f t e i ch :  E r  l a s se  i hn  l ange  de r  He r r  unse re s  
Landes  s epn ,  denn  e r  i s t  ge rech t  und  mu th ig :  
E r  schenke  i hm Ruhm und  Glück  und  Re ich»  
t hum.  S id i  Mohamed ,  Sohn  des  S id i  Mahh i  
e l  D in  ,  bes i eg l e  me in  Gebe t ! "  Nun  fo lg t e  d i e»  
se lbe  Wiede rho lung ,  w ie  vo rhe r ,  womi t  da s  
merkwürd ige  Fes t  s ch loß .  D ie se  l e t z t e  Gcene  
ha t  e ine  po l i t i s che  Wich t igke i t ,  denn  se i t  den  14  
I ah ren ,  wo  F rank re i ch  Alg i e r  behe r r sch t ,  ha t t e  
noch  ke in  Marabu t  se in  Gebe t  fü r  d i e  Chr i s t en  
e rhoben .  Man  da r f  d i e sen  Ac t  a l s  d i e  wahre  
Hu ld igung  des  Kön igs  de r  F ranzosen  von  
den  E ingebornen  in  A lg i e r  be t r ach t en .  De r  
F r i ede ,  we lchen  de r  Kön ig  übe ra l l  zu  beg rün»  
den  such t ,  i s t  somi t  auch  in  A lg i e r  e ingezogen .  
E s  i s t  d i eß  de r  höchs t  w ich t ige  E r fo lg  des  
Kr i egs  mi r  Marokko .  Bemerkenswer th  i s t ,  d aß  
auch  de r  j unge  Agha  de r  F l i t t hahs ,  A l i  Ben  
Zamun ,  be i  dem Fes t e  e r sch i enen  wa r ,  und  daß ,  
a l s  nach  dem Fes t  d i e  Nach r i ch t  von  de r  f e ind«  
l i chen  Ve r sammlung  de r  Kaby len  vo r  De l lhys  
e ing ing ,  a l l e  Häup t l i nge  sog le i ch  au fb rachen ,  um 
ih re  S t ämme  zu r  Ruhe  zu  ve rwe i sen .  
V o m  6 .  D e r  P r i n z  v o n  I o i n v i l l e  b e g a b  
s i ch  g l e i ch  nach  se ine r  Ankunf t  i n  Pa r i s  d i r ec t  
nach  den  Tu i l e r i een  und  in  da s  See -Min i s t e r ium.  
Im  Gar t en  de r  Tu i l e r i een  s ah  e r  den  Hrn .  
Gue ra rd ,  P ro fe s so r  be i  de r  po ly t echn i schen  Gchu»  
l e ,  de r  se in  Leh re r  i n  de r  Ma thema t ik  wa r ,  
und  k lop f t e  i hm rückwär t s  au f  d i e  Schu l t e r .  
S i ch  p lö t z l i ch  umwendend ,  wa r  Gue ra rd  e r»  
s t aun t ,  a l s  er den  P r inzen  s ah ,  de r  übe r  da s  
Er s t aunen  se ines  ehema l igen  Leh re r s  he rz l i ch  
l ach t e .  S i e  g i i rgen  zusammen  Arm in  Arm,  
in  da s  See -Min i s t e r ium.  De r  Admi ra l  von  
Mackau  war  im  Min i s t e r r a th  i n  S t .  C loud .  
De r  P r inz  r e i s t e  au f  de r  E i senbahn  nach  d i e»  
s e r  Res idenz  und  t r a t  p lö t z l i ch  i n  den  Saa l ,  
wo  d ie  Min i s t e r  un t e r  dem Vors i t ze  de s  Kön igs  
versammel t  waren .  Der König ,  sch loß  den  jun, 
gen Sieger  von Marokko mit  der größten  Herz­
l i chke i t  i n  d i e  Arme  und  füh r t e  i hn  zu r  Kön ig in  
und  zu r  P r inzes s in  von  Io inv i l l e .  De r  P r inz  
un te rh i e l t  s i ch  h i e r au f  e in ige  Augenb l i cke  mi t  
den  Her ren  Gu izo t  und  v .  Mackau .  Ges t e rn  
besuch te  de r  P r inz  da s  Marokkan i sche  Ze l t ,  
m i t t en  un t e r  dem Pub l ikum.  Se in  Ges i ch t  i s t  
von  de r  Af r ikan i schen  Sonne  s t a rk  geb räun t .  
De r  Sch i rm und  d i e  Fahnen  s ind  j e t z t  auch  
i n  dem Inva l idenhause  au fges t e l l t  worden .  
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Zufo lge  Ver fügung  des  Grob inschen  S t ad t«  
Mag i s t r a t s  w i rd  desmi t t e l s t  zu r  ö f f en t l i chen  
Kunde  geb rach t ,  daß  d i e  zu r  Leopo ld  F r i ed -
mannschen  Masse  gehör igen  Ge t r a ide -Vor rä the  
und  Buden  -  Waaren .  bes t end  i n  E i sen ,  Lede r  
u .  f .  w .  am 18-  Ok tobe r  d .  I .  vor  den  
Ac ten  vo rgenann te r  Behörde  gegen  g l e i ch  baa re  
Bezah lung  ve r s t e ige r t  we rden  so l l en .  2  
H .  S ö r e n s e n ,  
Massen  Cura to r .  
Auf  Ver fügung  E ines  L ibauschen  S t ad t ,  
Wai sen -Ger i ch t s  so l l en  d i e  zum Nach la s se  de s  
v e r s t o r b e n e n  T ö p f e r m e i s t e r s  I .  E .  S c h m i d t  
gehör igen ,  h in t e r  de r  Brücke  be l egenen  Häuse r  
N o .  1 1 8 ,  1 1 9  u n d  1 2 t ,  
d e n  2 6 .  O c t o b e r  d .  I .  
i n  de r  S i t zung  des  gedach ten  Wai sen  -  Ge­
r i ch t s ,  zum Verkau f  ö f f en t l i ch  ausgebo ten  wer ­
den .  Kauf lu s t i ge  können  s i ch  dahe r  gedach ten  
Tages  aegen  12  Uhr  im  S ' t zungs  -  Loca l e  
de s  Wai sen -Ger i ch t s  au f  dem Ra thhau fe ,  e in -
f i nden .  2  
L ibau .  den  27 .  Sep tember  1844-
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Lei <?e/n //e?-anna/?en cke/' /anxen 5^'in-
ke»'abenc?e em/?/e/k/e ick n?eine,/o?-tt^ä/^en^ 
?nit ^en neuesten ^e^/cen ^e^ öe!/et^i>5ti-
sc/ien ^ite^ntu?' ve^^ekene 
Ss/ä^i^en />e^ttenksn ^SNN^^ttNF. 
/e/r kabe /et2t c^ie ^öonnement5/?^ei56 de­
beuten«? e^niä^/tKt, r^e?c/7e ade?' T?«?' 
^i,/c/ie/!e ^/'ännnie/'anken Le/ten, !/n^! 
attc/e c^en nzi?!c?e^ ^eZitte/'ten 
c ? e n t t / > ? A e ^ o t e n e i n  
eine ttNA6nekn?e /.ecttt^e ne^e/z^^n. 
«5o//te e^ Aee^iin^e/et ^-e^en, 50 ^<?nn ^75/^ 
t?ie ^e^ansta^nnA Aet^o^en r^e/'^en, 
^is Li^ene?- FeZ-en eene Z-e/-iNj?s ^el-Fi^i^nA 
Aeö^^ekt ?^e/^^en. 
vo//5t«nc?iA6 L'a^a/oZ' f/e?- ^eiköiS-
?iotkek 50 eden eT-^ekiene/z^ 
<?ie ?-e5/?. Abonnenten e^tte/?t, t/en^e/öen 
Ae^en von 35 Co/?, in ^n?/?/anS 
neknzen. L^/e/e/-. 2 
Gravens t e ine r .  und  Nonnenäpfe l ,  sowoh l  k l?  
Tonnen  a l s  in  k l e inen  D imens ionen ,  s i nd  in  
» . e inem Hause ,  so  w ie  in  de r  Hand lung ,  zu  
h a b e n .  U .  W .  B ü t t n e r .  
F l ensbu rge r  Nonnen  
ap fe l  s i nd  zu  haben  be i  
und Gravensteiner« 
^ 2 
F.  W.  Beeck  
Eine  Pa r t e r r e -Wohnung ,  bes t ehend  aus  Z  
Z immern  und  e ine r  Spe i sekammer ,  i s t  zu  ve r -
mie lhen  be i  z  
F .  K ü h n  a u ,  
Sch los se rme i s t e r .  
Bc rgamot t en  und  B i rnen  ve rkau f t  
D e w i t z  s e v .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den  9 .  Oe tobe r :  He r r  Ba ron  v .Kor f f ,  au s  Trekken ,  
be i  Madame  Mak insky .  
A b r e i s e n d e r .  
W. v. Obedkof, von der lZ. Classe, nach Riga. 2 
Lours vom Z. uncl g. Octoker. 
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Oct .  ?s< , .  Na t ion ;  
9 .  l äo  Norwege r .  Mar i a .  
S  ch  t  f  f  6  -  L l  s t  
E i n k o m m e n d :  
Sch i f f :  Cap i t a in :  kommt  von :  
Zur  Comple t t i rung  de r  Ladung :  




E.  E j l e r t zen .  R iga  
u s g e h e n d :  
I^o .  Na t ion :  Sch i f f :  Cap i t a in . !  
141  Däne .  Reg ina .  H .  Tangga rd .  
542  ä i i c»  E l tda .  I .  Nyerup .  
14Z  Hanove rane r .Nep tun .  .  E .  B .  Jans sen .  
144  Dane .  Pos t i l l on .  S .  Chr i s t ensen .  
Flachs:e. Sörensen Lc Co.' 
mi t  nach :  
Oannemark .  F l achs .  
6 i i o  F l achs  ,  Hanf?c .  
Ho l l and .  Sch lag»  u .  Hanfaa t .  
Copenhagen .  Hanf ,  F l achs  u .  s .  w .  
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzcn, Tann er, Censor. 
i b a u f e h e s  
b  l a t t .  
Herausgegeben, gebruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
SÄ. Sonnabend, den 14- Oktober 
P u b l i k a t i o n .  
In Folge des von Einer Kurlandischen Gouvernewents-Regierung unterm?9- M. Nr. 8663, anhero 
ergangenen Befehls wird allen Kaufleuten und anderen Verkauf und Gewerbe treibenden Personen in der Stadt 
Libau, welche Maaße und Gewichte bei ihren Geschäften brauchen/ hierdurch angedeutet, sich baldigst mit den 
neuen, richtig gestempelten Gewichten und Maaßen zu versehen, indem vom t. Januar 1845 an nur derglei­
chen, bei Vermeidung der festgesetzten strengen Strafe, angewandt werden dürfen. 
L-bau, den 9. October 1844. 
Nr. 1237. Bürgermeister Günther. 
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r a ,  S e k r .  
Paris, vom 5- Oclober, 
Die Oppositionsorgane aller Farben lassen 
Nichts unversucht, die Reist des Königs zum 
Besuch bei der Königin Victoria als unpoli­
tisch und der Nation zuwider zu verschreien. 
Das Stärkte in diesem Sinn leistet der „Cour» 
rier Frantzais" in nachstehendem Artikel: „Auf 
Otaheiti fließt das Blut unserer Krieger, wird 
die Ebre unserer Offiziere verletzt, weichtun, 
fere Flagge vor der Beichttochter des Missio« 
nairs Pritchard, dem wir obendrein eine Re» 
muneration zahlen für das Schlimme, was er 
uns angethan und bereitet hat. Wer hat das 
Alles gewollt? England. In Marokko sind 
unsere Siege, Dank unserer Diplomatie, zu 
Nichts geworden; ein Federzug hat das Werk 
des Schwerts zerstört. Wer hat es so gewollt? 
England. Zweimal in einem Jahr hat Frank­
reich Interessen und Ehre den Begehrnissen 
England's zum Opfer gebracht, im Stillen 
Ocean und im Mittelländischen Meer« hat uns 
England seinen Willen als Gesetz dictirt. Die 
Beleidigung ist noch ganz frisch, der Schmutz« 
flecken noch nicht trocken, das Blut raucht noch, 
die nationale Fiber zuckt noch, selbst in apa­
tischen Herzen, während Alle, die eifersüchtig 
Sorge tragen für Frankreich's Würde, die au 
seine unsterbliche Größe, an sein unvergänq-
liches Geschick glauben, schmerzerfüllt seufzen, 
wenn sie sehen, wie es mit jedem Jahr eine 
Sruse tiefer herabsteigt auf den Wink Eng, 
land'S. das nicht gesiegt bar, vielm.hr Unter» 
würfigkeit durch bloßes Drohen erlangt. Und 
woHin reist der König ? Wohin haben ihm seine 
Minister, nach Beseitigung der zwei verdrieß­
lichen Fragen von Otaheiti und Marokko, ge-
rathen eine Herbst Erholungs-Excursion vor­
zunehmen? Nach England. Fällt das Recht 
«n die Sinne? Liegt es in ihrem Plan, die 
Krone bei uns der Volkstümlichkeit zu ent, 
kleiden durch Britische Ovationen? Haben sie 
geschworen, zu der Desavouirung des Admirals 
Dupecit« Tbouars , die Wiedereinsetzung der 
Königin Pomare, dem Tadel des Herrn d'Au, 
bigny. der Entschädigung für Pritchard, dem 
Nachlaß der Kriegskosten an Marokko, der 
Amnestie Abd el Kader's, — in den Kauf zu 
geben den Besuch des Königs? Ist diese Reise 
eine letzte äußerste Concession Frankreich's? 
War, nach so vielen Genugthuungen und Gut, 
wachungen, welche uns das Londoner Cabi, 
net abgezwungen hat, noch ein Triumph nöthig 
für England — ein Triumph, in welchem der 
König der Franzosen in Person mit zwei Mi­
nister paradiren soll, als herrlichste Zierde und 
stolzestes Siegeszeichen von der ganzen Reihe 
Demuth igungen ,  we lche  F rank re i ch  zu  e r l e iden  
ha t t e?  — Man  kann  e s  s i ch  n i ch t  ve rbe rgen ,  
das Land  s i eh t  nu r  unge rn  d i e se  Ae i se  übe r ' s  
Mee r ;  j a ,  um es  g rade  he raus  zu  s agen ,  e s  
l i eg t  da r in  e ine  Ar t  Cxcenc r i c i t ä t ,  d i e  zu  decken  
d i e  min i s t e r i e l l e  Ve ran twor t l i chke i t  n i ch t  aus»  
r e i ch t .  I n  de r  r ep rä sen t a t i ven  Sphä re  würde  
ke in  Min i s t e r  wagha l s ig  genug  se in ,  auch  nu r  
den  Ver such  zu  machen ,  e ine  Excu r s ion  zu  
r ech t f e r t i gen ,  d i e  de r  ö f f en t l i chen  Me inung  
Tro t z  zu  b i e t en  s che in t .  I n  dem vor l i egenden  
Fal l  wir f t ,  nach  unse rm Dafü rha l t en ,  da s  Kö­
n ig thum den  Sch le i e r  de r  kons t i t u t i one l l en  F>e«  
t i on  ab ,  nach  we lche r  d i e  Ncg ie rungs thä t igke i t  
nu r  von  den  Min i s t e rn  ausgeh t ;  — es  t r i t t  
au s  se ine r  Umgebung  he raus ,  z i eh t  so  zu  s agen  
e in ige  Faden  des  cons t i i unone l l en  Gewebes  nach  
s i ch ,  s t eh t  mi t  e inem Ma l  au f  Vr i t t i s chem Bo­
den  und  s ag t :  „Was  je t z t  ge schehen ,  wahrge ,  
nommen .  vo rbe re i t e t  we rden  muß .  da s  we iß  
ich  a l l e in ,  i ch ,  de r  Kön ig ! "  Nun  denn ,  w i rd  
s i ch  de r  Kön ig  ,  w ie  e in  Bes i eg t e r ,  gebunden  an  
Händen  und  Füßen ,  dem „gu ten  E inve rneh ­
men"  h ingeben?  Wi r  g l auben  e s  n i ch t ,  E in  
so  ungeheu re s  Ver f ah ren  würde  s i ch  wede r  
mi t  dem In t e r e s se  F rank re i ch ' s ,  noch  mi t  dem 
de r  Dynas t i e  ve r t r agen  : c . "  
L o n d o n ,  v o m  4 -  O k t o b e r .  
Vor igen  D ienS ' ag  i s t  d a s  e i s e rne  Dampf ­
sch i f f  „Windfo r  Cas t l e  ' ,  we lches  mi t  250  Pas«  
sag i e r en  von  Ed inburgh  nach  Dundee  ge fah ren  
wa r ,  um de r  E insch i f fung  de r  Kön ig in  be i ­
zuwohnen ,  und  das  Kön ig l i che  I ach r sch i f f  be ­
g l e i t e t  h a t t e  b e i  s c h ö n s t e m  W e t t e r  u m  7 ?  U h r  
abends  an  e inem Fe l sen  in  de r  S r .  Audrews-
Bep  ges t r ande t .  D ie  Pas sag i e r e  wurden  mi t  
g roße r  Mühe  ge re t t e t ;  da s  Sch i f f  g ing  am 
fo lgenden  Tage  un te r .  
V o m  f t .  D e r  K ö n i g  d e r  F r a n z o s e n  i s t  i n  V c -
g l e i t ung  des  Herzogs  v .  Mompe^s i zc  heu te  Mor ­
gen  um 9  Ub ' r  i n  Pe r l smouw ge lande t .  Zwe i  
S tunden  da rau f  begab  s i c h  be r sUde  i n  e inem 
e tgends  fü r  i hn  hc rges t e l l t en  und  aus  das  
p räch t ig s t e  e inge r i ch t e t en  S i aä t swaggon  in  Ge ­
se l l s cha f t  de s  P r inzen  Alb rech t ,  we lche r  nach  
Eospor t  zum Empfange  des  Hohen  Besuchs  
gekommen ,  abe r  e r s t  nach  de r  une rwar t e t  f rüh  
e r fo lg t en  Ankunf t  de s  Kön igs  do r t  e inge t ro f f en  
wa r ,  au f  de r  E i senbahn  nach  Fa rnbörough  
und  vo / i  do r t  zu  Wagen  nach  Windsv r  Gch ioß ,  
wose lbs t  d i e  Kön ig l i chen  Her r scha f t en  d i e sen  
Nachmi t t ag  ange l ang t  s eyn  wcrden .  Im  Ge»  
fo lge  de s  Kön igs  be f inden  s i ch  von  den  Min i s  
.stern nur die Herren Suizot und Mackau. Bei 
de r  Landung  wurde  de r  Kön ig  mi t  En thus i a s ­
mus  von  de r  ve r sammel t en  Vo lksmenge  beg rüß t  
und  von  den  Mar ine« ,  C iv i l»  und  Mi l i t a i r ,  
Behörden  von  Po r t smou th ,  sowie  von  e ine r  
g roßen  Anzah l  ausgeze i chne t e r  und  hochges t e l l ­
t e r  Pe r sonen ,  un t e r  we lchen  auch  de r  Herzog  
von  Wel l i ng ton  s i ch  be fand ,  von  dem Landungs ­
p l a t ze  nach  dem Bahnhofe  ge füh r t .  
Mi t  de r  Ankunf t  de s  Kön igs  de r  F ranzosen  
i s t  zug le i ch  d i e  Nach r i ch t  von  e ine r  neuen  Co l«  
l i s i on  zwi schen  de r  Eng l ,  und  F ranz .  Mar ine  
in  de r  Südsee  ange l ang t .  E in  L ieu t enan t  de s  
Sch i f f e s  . .Haza rd" ,  da s  den  neuen  Br i t i s chen  
Gene ra lkonsu l  fü r  d i e  Südsee - Inse ln ,  Gene -
r a l  Mi t t e r ,  nach  se ine r  Res idenz  Oahu ,  de r  
Haup t s t ad t  dc r  Sandwichs - Inse ln ,  geb rach t  
ha t t e ,  wurde ,  a l s  e r  dem t empora i r  a l s  Eon»  
su l  fung i r enden  L ieu t enan t  Hun t ,  Be feh l shabe r  
des  , ,Bas i l i sk"  ( an  dessen  Bord  s i ch  noch  im­
mer  d i e  Kön ig in  Homareh  be f inde t )  Depeschen  
übe rb r ingen  wo l l t e ,  von  e inem bewaf fne t en  
F ranzös i schen  Boo te  angeha l t en  und  gewa l t s am 
an  Bord  e ine r  de r  F ranzös i schen  F rega t t en  
geb rach t .  De r  F ranzös i sche  Be feh l shabe r  des  
Booreö  be r i e f  s i ch  da rau f ,  daß  j ede  Verb in ­
dung  mi t  dem Lande  un t e r sag t  s ep .  De^?  
B rmi fche  Of f i z i e r  wa rd  zwar  sog le i ch  w iede r  
f r e ige l a s sen ,  j edoch ,  w ie  man  sag t ,  ohne  d i e  
ge fo rde r t e  genug thuende  E rk l ä rung  zu  e rha l t en .  
D>e  Sache  ha t  i ndeß  zu  ke inen  Wei t e rungen  
ge füh r t ,  da  de r  Be feh l shabe r  des  . .Haza rd" .  
Commandeur  Be l l ,  s i ch  n i ch t  ve ran l aß t  f and ,  
von  se inen  In s t ruc t ionen  abzugehen ,  we lche  
i hn  nach  S idncp  beo rde r t en .  
Aus  dem Haag ,  vom 7 -  Ok tobe r .  
Nach  Be r i ch t en  von  Banda  ha t  do r t  i n  de r  
Nach t  zum 9 -  e in  he f t i ge s  E rdbeben  s t a t t ge ­
funden ,  wodc i  e in  The i l  de r  Kra re r ivand  e in»  
s tü rz te .  — In  den  Gewässe rn  von  Banka  wa­
ren mehre GeeraubersHiffe erschien.'». 
Wiesbaden ,  vom 6 -  Ok tobe r -
Vorges t e rn  s ind  h i e r  P roven  mi t  dem e lek t r c»  
magne t i s chen  Te l eg raphen  gemach :  worden .  
Zu  e ine r  ged ruck ten  An twor t  au f  e i . ne  von  
h i ev  nach  Kasse l  ( be i  Ma inz )  ge thane  F rage  
war  höchs t ens  e ine  Minu te  e r fo rde r l i ch .  Eben  
so  schne l l  w i rd  man  s i e  von  F rank fu r t  haben  
können ,  soba ld  e in  e in fache r  Kupfe rd rah t  l ängs  
de r  E i senbahn  ausgespann t  i s t .  
Wien ,  vom 9 -  Ocrobe r .  
E s  i s t  n u n  e n t s c h i e d e n ,  d a ß  d i e  E i s e n b a h n «  
f ah r t en  von  h i e r  nach  Grä tz  am 21-  d .  e rö f f»  
nec  we rden .  D ie  Behörden  von  Gra t z  haben  
be re i t s  d i e s f a l l s  angeze ig t ,  d aß  s i e  den  aukom» 
wenden Lünern ein Festmahl bereiten wollen, 
und voll Seile!, der Letzteren wird es eben» 
falls »ich: an Aufmerksamkeit für die Grätzer 
Gäste fehlen. 
Alexandrien, vom 59. September. 
Mehmed Ali ist nach Kahira abgereist, wo-
hin ihm die Lonsuln der großen Mächte fol» 
gen werden. Er befindet sich sehr wohl und 
wird dem Vernehmen nach den ganzen Rama-
san dort zubringen. Ueder die Ereignisse in 
Marokko war er durchaus nicht erstaunt, und 
meinte diese Leute sollten nie in Schlachlord, 
nung angreifen. 
Iassy. vom 29. September. 
Am 27. mittags um 1 Uhr fand hier ein 
Erdde.-en stau, welches in einer mehre Secun« 
den anhakenden, so heftigen Erschütterung 
bestand, daß Thören aufsprangen und Fenster­
scheiben z.ersprangen; dic Erschütterung war 
von einem dumpfen unterirdischen Geräusch 
begleitet. Mchre Tage zuvor wehte ein so 
heißer Sirokko, daß man selbst Adends, wo 
sonst erfrischende Winde Kühlung bringen, in 
den Luftzug eines Backofens gerathen zu sepn 
glaub:e. 
. Vermischte Nachrichten-
Eins höchst dumme Sch'lbwache. (Danzig 
vom 21« September). Hm 18- d. M. ereig­
nete sich im hiesigen Criminalgefängniß ein 
merkwürdiger Fall. Um den Arrestanten fri­
sche Lust zu gewähren werden dieselben in kleine­
ren oder größeren Abheilungen auf den, zu dem 
Gebäude gehörigen, mit hoh5n Umfriedungen 
versehenen Hos geführt, woselbst sie sich eine 
Zeit lang ergehen können. Bei dieser oder 
einer andern Gelegenheit hatte ein verhafteter 
Räuber mit eincm gleichen Observaten Be­
kanntschaft oder Freundschaft geschlossen, beide 
gingen eine Zeitlang auf dem Hose umher, 
traten dann zusammen zur Schildwache und 
sagten ganz unbefangen : Machen Sie uns doch 
die Thüre auf, wir müssen jetzt hinausgehen. 
Die Schildwache schob den Riegel zurück, die 
Leute entfernten sich, und wir glauben nicht, 
daß sie schon wieder von ihrem Spaziergange 
zurückgekehrt sind. 
Die Zahl sämmtlicher Israeliten auf der 
Erde soll sich nach Bernoulli auf etwa 6 Will io, 
nen belausen, wovon die Hälfte in Europa, 
also der GesammtVevölkerung unseres 
ErdtheUs. Von diesen 3 Mill ionen kommt 
wieder mehr als die Hälfte auf Nußlaad und 
Polen, 670.000 auf die Oesterreichische Mo­
narchie, nahe an 200.000 auf Preußen, etwa 
130.00t) auf die übrigen Deutschen Staaten, 
70.000 auf Frankreich, Z30.000 aus die Nie­
derlande, 41,000 auf Italien, 25.000 auf Groß« 
britannien und Irland, und 16,000 auf die 
Republik Krakau. 
Gerichtlicher Haus-Verkauf. 
Gemäß der Verfügung Eines Libaufchen 
Stadt'Magistrats soll das, unter den 342 
343, 343 L. L. allhier unfern des 
Hafens belegene, früher :c. Konschacksche Haus 
am 31. Oktober d. I., mittags 12 Uhr, 
in der Sitzung gedachter Behörde und unter 
den, im Termine zu verlesenden, b.is dahin 
aber bei mir einzusehenden Bedingungen, öffent» 
l ich zum Verkauf ausgeboten und dem Meist­
bietenden zugeschlagen werden: als wozu die 
Kauflustigen hiermit einladet 3 
der Oderhofgerichts-Advocak 
C. W. Melvil le. 
Libau, den 10. Oktober 1tt44. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Zufolge Ver-sngung des GrodinsHen Stadt» 
Magistrats wird desmittelst zur öffentlichen 
Kunde gebracht, daß die zur Leopold Fried-
mannschen Masse gehörigen Getraide -Vorräthe 
und Buden-Waaren, bestehend in Eisen, Leder 
u- s. w. am 18- Oc tober d. I . vor den 
Acten vorgenannter Behörde gegen gleich baare 
Bezahlung versteigert werden sollen. 1 
H .  S ö r e n s e n ,  
Massen-Curalor. 
Auf Verfügung Eines Libauschen Gtadt» 
Waisen-Gerichts sollen die zum Nachlasse des 
v e r s t o r b e n e n  T ö p f e r m e i s t e r s  I .  E .  S c h m i d t  
.gehörigen, hinter der Brücke delegenen Häuser 
No. 118, t19und 121, 
d e n  2 6 .  O k t o b e r  d .  .  I .  
in der Sitzung des gedachten Waisen - Ge­
richts, zum Verkauf öffentlich ausgeboten wer­
den. Kauflustige können sich daher gedachten 
Tages gegen 12 Uhr im Sitzungs - Locale 
des Waisen-Gerichts auf dem Rathhause, ein» 
finden. i  
Libau, den 27. September 1844-
Auf Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Waisen > Gerichts'soll in Folge hoher Geneh« 
migunj! Eines dirigirenden Senats, am 26. 
Oktober d. I . vormittag um 12 Uhr. 
in der Sitzung gedachter Behörde der öffent­
liche Ausbot und Verkauf des W. H. Merby» 
schen, allhier sud No. 267 belegenen hölzernen 
Wohnhauses, nebst Badeanstalt, unter denen 
in lerinloo zu eröffnenden Bedingungen Statt 
finden, als welches den etwanigen Kauflieb, 
hadern hierdurch zur Wissenschaft gebracht 
wird. 
Liban, den 13- September 1844. 1 
Carl Michael Kogge, 
gerichtlich bestellter Vormund der 
Merbyschen Minorennen. 
Da nach dem Besehle Einer Kurländischen 
Gouvernements > Regierung. vom 2l- August 
d. I . Nr. 7372 und den angeschlossenen 
Translaten, für 1844 von 1009 Seelen 5 Re­
kruten bei der Fünftentheil Reibefolge in den 
Gouvernements der westlichen Hälfte des Reichs 
sollen gestellt werden, so »st von den Vor­
stebern der Zunft-Gemeinde bestimmt, daß per 
Seele 2 Rbl. S. beim Unterzeichneten, sobald 
wie möglich .  einzuzahlen find. Unterzeichneter 
bittet zugleich eine frühere Quittung, der Nr. 
wegen. mitzubringen. 2 
Libau, den 6. Oktober 1844. 
G. W. S a nd m a n n, 
Stadtältermann der Zünfte 
und Gewerker. 
Die sämmtlichen resp. Cret itoren des weiland 
Daron Ernst v. Bebr auf Virginal. Ugal)« 
len und Bebbcn werden ergebenst ersucht, sich 
am 2l- Ociober d. I . vormittags um 11 Ubr 
im Gasthofe des Herrn Gerbard in L^'au zu 
versammeln, die von den Beneficial» Erben 
des Verstorbenen vorzutragenden Vorschläge 
entgegen zu nehmen, und sich darüber zu 
erklären. 1 
Hasenpoth, den 17- September 1844-
C r a m  e r ,  
als Bevollmächtigter der 
Beneficial-Erben. 
Bekanntmachungen. 
G "r a t u l a t i o n s - B u ch. 
Eine Auswahl von 236 
Neujahrs-, Geburtstags - und Na­
menswünschen an Eltern, Groß­
eltern und Lehrer. 
Nebst Anreden, Dankreden und Abschiedsreden 
für die Jugend und ihre Erzieher. »— 
Preis 40 Kop. S. 
Dieses aus guter Hand kommende Buch 
findet sehr viele Abnehmer; es ist in jeder Hin« 
ilcht empfehlungswertb. 
In Libau zu haben bei Ed. Bühler. 
Ganz frische norwegische Fettheringe, in be« 
l iebigen Fastagen, find zu haben bei 
I. F. Sonne. 
Gravensteiner > und Nonnenäpfel, sowohl in 
Tonnen als in kleinen Dimensionen, sind .'n 
meinem Hause, so wie in der Handlung, zu 
haben. U. W. Büttner. 
Flensburger Nonnen» und Gravensteiner« 
äpfel sind zu haben bei 1 
F .  W .  B e e c k  
A b r e i s e n d e r .  
W. v. Obedkof, von der l2. Classe, nach Riga, i  
pr. Srcin ̂  
- L 
a r t l  - P r e» ! «. 
Wciyen pr.koof 
Roggen .  . 
Gerste. .  . . 
H u f e r  . . . .  
Erbsen .  . . 
Leinsaat . . . 
Hanfsaat. .  
Flachs 4brand. 
— 3brand . 
— 2brand . 
H a n f .  . . . . . .  
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein. .  . . pr.iizSroof 
Salz, St. Ubcs pr. Loof 
—' Lissabon — 
— Liverpool — 
Heringe, in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 
— in fernen .  äito .  äito .  
Theer, finländisch, äito 
Wind und Wetter. '  
Den 8. Oetober: S., heiter; den 9. O., Regen; den 
10. N.» den lt. und i?. SO., den 13. O., und den 
14. SQ., bewölkt. 
Cop.SM. 
180 a 2Zg 
110 ^ 15g 
90 s tvz 
60 5 7« 
180 ä 200 













S ch i f f S L i s t e .  
E i n k o m m e n d :  
Oct. ?lo. Nation:, Schiff; Capitain: kommt von? mit:' an: 
10. 141 Russe. GeorgekAlexander.?. Schön. Steval. Ballast. Sörensev k So. 
A u s g e h e n d :  
Oct. lVo. Nation: Schiff: Capitsm.: nach? mit: 
12. 145 Norweger. Magneten. Niels V. Dahl. Paimboeuf. Holzwaaren. 
13. 146 Däne. Aurora. L. C. Lindgard. Aalborg. Flachs u. eichene Planken. 
14- 147 Norweger. Maria. E. Ejlertzen. Elseneur. Flachs und Hanf. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
S i b a « s ch e s 
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gebruckt unb »erlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den tg. Oktober 
St. Petersburg, vom 2. Oktober. 
Se. M. der Kaiser haben dem Admiral 
Ricord, dem Staatsrath jvußow, dem Com-
merjienralh Charitschkow und dem Coli.» 
Registrator Paklin Allergnadi^st erlaubt, ei­
ne Russische See- und Flußschiffsadns'Afsecu-
ranzgesellschaft zu bilden und die Srarulen 
derselben am 26. August d. I . Allerhöchst 
bestätigt. 
Am jZ. August früh morgens gingen zwei 
Hofsleute des Herrn Ab.iza aus d.m Flecken 
Arkadak, Iaroßlawscheu Gouv., ausdicIa^d. 
Plötzlich sahen sich dieselben, z.ve« Werst vom 
Klecken, von W Wollen umr'i iqt. Flucht wür­
de verderblich gewesen seyn, Beide beschlossen 
also auf die Wölfe, welche sich schüchtern mit 
gesträubtem Haar und zähnefletschend näher­
ten, zu schießen. Einer tödtete einen jungen 
Wolf, aber das Gewehr seines Gefährten ver» 
sagte. und die Wölfe warfen sich nun mit Wuth 
auf sie und umringten sie von allen Seiren. 
Den Unglücklichen blieb jetzt nichts übrig als 
ihre Gewehre wie Keulen zu gebrauchen; doch 
ungeachtet der Schnelligkeit ihrer Schläge nä­
herten sich die Bestien ihnen immer mehr und 
suchten sie an ihren Kleidern zu Boden zu rei­
ßen. Dieser ungleiche Kampf würde bald auf 
die verderblichste Weise für die Jäger geen­
digt haben, die in ihren Händen zuletzt nur 
noch die Flintenläufe hatten, als sie plötzlich 
anfingen aus aller Kraft der Verzweiflung zu 
schreien. Dies erschreckte die Wölfe so sehr, 
daß diese nun ihrerseits die Flucht ergriffen 
und in das Dickicht l iefen. Unsere beiden Jä­
ger beeilten sich nun die Trümmer ihrer Ge» 
wehre zusammenzuraffen und mit dem getöd-
teten Wolfe die schleunigste Flucht zu ergreifen. 
In diesem Zustande stellten sie sich bald darauf 
der Gutsvki waltung vor. 
Riga, vom l l . Oktober. 
Das gest.r» nach 5 Uhr abends auf dem 
für die Dampfschiffe bestimmten Platz zu An» 
ker gegangene, aus St. Petersburg kommende 
Dampfschiff „Riga" gerittd ge^en 6 Uhr abendS 
in Brand. Unbeachtet der rastlosen Bemühun­
gen der hingeeilten Polizeibeamten, des 
Spritzcn-Commando'ö. sowie auch des zufäll ig 
in dcr Stadr anwesenden Lootsen - Comman-
deurs. griff d.is Feuer immer mehr um sich. 
Der Versuch, durch EinHauen von Oeffnungen 
an den Seiten das Schiff mir Wasser zu fül» 
len, gelang nicht, weil durch den Brand das­
selbe schnell leichter wurde, und als die Flam» 
me nach 9 Uhr anfing immer stärker herauszu­
schlagen, da brachte das Dampfboot „Unitp" es 
stromabwärts bis in die Gegend des Balloff­
dammes, wo es, den vielen auf dem Strome 
liegenden Schiffen nicht mehr gefährlich, bis 
zum Wasserspiegel aufgebrannt ist. Es war 
ein grandioser Augenblick, mitten in der Nacht 
den Coloß brennen zu sehen. Die Flamme 
warf einen röthlichen Schein zum Himmel; 
prasselnd stürtzten die Masten zusammen; das 
Segelzntg war im Nu verzehrt. Fortwährend 
speite die Esse Rauchwolken aus und das Ma-
jchinenwerk knisterte und knasterte. Kochend 
zischte das Wasser ringsum; auf der Fläche 
zog sich ein blendender Spiegel; Massen von 
Menschen standen zu beiden Ufern und.— kei­
ner konnte helfen. Noch am Mitttvoch-Mor-
gen brannte das Gebäu, erst gegen 5 Uhr 
verlor sich nach und nach das Feuer und spä­
ter auch der Rauch. Ein Theil kleiner Waa, 
rea - Pakete zc. ist gleich gerettet worden, der 
übrige nicht verbrannte Theil der Ladung be« 
findet sich noch in dem unter Wasser gesetzten 
Schiffsraum. DaS Feuer, welches, als man 
nach verspürtem Brandgerüche den Kohlenbe­
hälter öffnete, den Oeffnenden entgegenschlug, 
soll entstanden sepn durch Gas, welches fich 
aus den Kohlen entwickelt halte. Das Dampf­
schiff und ein Theil der Waoren find versichert. 
Paris, vom 9- Oktober. 
Seit kurzem hat Frankreich wieder eine neue 
Inselgruppe besetzt, die ihm vielleicht nützlicher 
wird, als die Gesellschafts-Inseln, nämlich die 
Comoren (Comoro-Inseln), zwischen der Nord» 
spitze von Madagaskar und Zanguebar, im 
Einlauf in den Kanal von Mozambique. Die 
südlichste dieser Inseln, Mapolto, war wegen 
ihrer günstigen Lage, Madagaskar gegenüber, 
bereits im vorigen Jahre besetzt worden; die 
übrigen Comoren aber halte man, ihrer bluc« 
gierigen Einwohner wegen, vermieden. Jetzt 
hat der Commandanr der Gabarre „Prudente", 
A. Bosse, welcher bei Mapotto stationirt ist, 
einen Versuch gemacht, auch die übrigen In» 
sein zu besuchen, und statt der Menschenfresser 
sehr freundliche Bewohner auf demselben ge­
funden. Die große Comore, auf welcher seit 
75 Iahren kein Europäer gelandet war, die 
gar keinen Landungsplatz befitzen sollte, und auf 
der man angeblich jeden Fremden ohne Weite» 
res abwürgte, war der erste Zielpunct des 
Herrn Bosse; er fand einen kleinen Ankerplatz, 
setzte f ich mit den Eingebornen in Verbindung 
und verkehrte neun Tage mit ihnen; statt ihn 
abzuwürgen, nahmen sie ihn aus das freund­
lichste auf. Die Insel ist sehr fruchtbar, die 
Bevölkerung kräftig' und wohlgesinnt. Es 
Wird der Französischen Colonie auf Mapotto 
leicht werden, von dort Arbeiter, Schlachtvieh 
und Holz zu beziehen. 
London, vom 12. Oktober. 
Bei der gestern erfolgten Aufnahme Sr. 
Majestät des Königs der Franzosen als Mit» 
glied des Hosenband Ordens verlas der Kanz» 
ler des Ordens, der Bischof von Oxford, auf 
Befehl der Königin ein neues Statut, welches 
„die bestehenden Statute insoweit aufhebt, als 
erforderlich ist, um Se. Majestät Ludwig Phi­
l ipp, König der Franzose», zum Ritter des 
alleredelsten Ordens vom Hosenbande zu ernen­
nen", worauf der König von den beiden Ael-
ter, Rittern, dem Prinzen Albrecht und dem 
Herzoge von Cambridge, in den Saal und 
nach dem Sitze zur Rechten der Königin ge­
führt wurde, während Sir Charles Aoung, 
der Wappenkönig, und Sir Augustus Will iam 
^ames Clissord, der Stabträger des Ordens, 
mit den Insignien desselben auf einem purpur­
nen Sammetkissen voranschritten. Die Köni, 
gin und die Ritter empfingen das neue Mit­
glied stehend, und als dasselbe seinen Sitz ein» 
genommen, verkündete Ihre Majestät der Ver, 
sammlung dessen Aufnahme in den Orden, 
während sie selbst mit eigenen Händen unter 
dem Beistände des Prinzen A.'brccht und des 
Herzogs von Cambridge und unter dem Segen 
des Kauzlers die ihr knieend überreichten Or­
dens - Insignien an Bein und Schultern des 
neuernannten Ritters legte. Nach der Cere, 
monie begab sich die ganze Versammlung zu 
einem Dejeuner und am Abend ward die Or­
densverleihung durch ein großartiges Bankett 
von ungewöhnlichem Glänze in 6er Sr. Georgs-
Halle gefeiert. 
Die Quartal-Uebersicht der Staats-Einnah» 
me zeigt günstige Resultate; die Zollgesäke 
haben an 450.000 mehr eingebracht, als 
im correspondirenden Quartal von 1843-
Am 8- >st in Glasgow mit großer Feierlich­
keit eine Reiter-Staiue des Herzogs von Wel» 
lington eingeweiht worden. Ueber 20.000 Zu« 
schauer waren zugegen, unter denen 200 Of­
fiziere, die unter dem Herzoge gedient haben. 
Das Standbild steht vor der Börse auf einem 
acht Fuß hoben Piedestal, auf welchem Bas­
reliefs, die Thaten des Herzogs darstellend, 
angebracht sind. 
Frankfurt, vom 13- Oktober. 
Der,,Kaiserslautern Bote" erzählt eine trau» 
rige Geschichte von einer durch den heiligen 
Rock in Trier nicht erfolgten Heilung. In 
einem Dorfe W. bei Kaiserslautern lebte ein 
krüppelhafter junger Mann. Die Nachricht 
von der wunderbaren Heilung der Gräfin 
Droste;Vischering bewog die Familie, den kran­
ken Sohn nach Trier zu senden, und da er 
wegen seiner Gebrechlichkeit die Reise nicht zu 
Fuße machen konnte, so verpfändeten die Ael» 
tern ihr einziges Grundstück, eine kleine Wiese, 
für 60 Gulden. Ein Fuhrmann wurde gedun« 
gen, der arme Kranke auf den Wagen gelegt 
und es g^ilg fort nach Trier. Der Kranke 
brachte dem heiligen Reck seine Verehrung dar, 
er opferte zwei Thaler, aber die sehnlichst er» 
wartete Heilung blieb aus, und ärmer an 
Geld und Hoffnung kehrte er zurück. Die 
Aeltern sahen ihn kommen und konnten gar 
nicht begreifen, warum er nicht geheilt worden 
sey. Man sann und sann, und fand endlich 
den Grund. Hatte doch ein Protestant den 
Kronken gefahren (denn der Fuhrmann war 
ein Protestant), wie konnte man da eine glück» 
ltge Heilung erwarten? Noch einmal ward der 
Kranke auf den Wagen geladen, ein Katho» 
lischer Fuhrmann genommen und — auch der 
Katholische Fuhrmann hat den Kranken, so 
krank als er war, zurückgebracht, und die Fa­
milie ist an den Bettelstab gekommen. 
R h e i n - P r o v i n z .  
Am 15. Oktober, dem Geburlsfest- Sr. 
Majestät des Königs, fand in Aachen, in Ge­
genwart aller Behörde» und einer großen Men» 
schenmenge, die Einweihung des Denkmals 
stark, welches auf einem der schönsten Plätze 
der Umgegend als Erinnerung an den Tag 
errichtet worden, wo auf derselben Stelle vor 
mehr als 25 Jahren die drei verbündeten Mo» 
narchen vor Go:t knieten, um deu. Ewigen zu 
danken, daß der blutige Streit, welcher so lange 
die Welt verheert, vorüber, und daß die letzte 
Hand gelegt worden an die Begründung des 
Friedens, dessen Segnungen wir jetzt so viele 
Jahre genießen. Die Einweihung des Monu­
ments selbst fand durch den Herrn Kanonikus 
Or. Smeis statt, welcher mit einem Rückblick 
auf die gewaltigen Ereignisse, die so lange die 
Länder erschüttert hatten, das Glück des Frie, 
dens hervorhob, der in der alten Kaiserstadt 
seine Begründung gefunden, und seine begei­
sterte Rede mit einem Gebete schloß, worin er 
zum Himmel flehte, daß der Friede noch lange 
erhalten bleibe, daß aber, wenn er dennoch 
getrübt werden sollte, neuer Nuhm und neues 
Glück aus dem nothwendigen Kampfe aufdlü, 
hen möge durch den Heldenmuth des Volks 
und seine treue Liebe für König und Vater» 
land. Bei dem großen Festmahl, welches an 
demselben Tage stattfand, erhob sich unter 
Anderen auch der zu Aachen anwesende Eng­
lische General'Zahlmeister Herr Crawsurt und 
hielr eine begeisterte Rede über die hohe Ach« 
tung, welche der König und ganz Preußen in 
England fänden, und wie sehr man in England 
im besten Einvernehmen mit Preußen zu leben 
hoffe, wobei er schließlich den Wunsch aus» 
sprach, daß das auf gegenseitige Achtung be­
ruhende Bündniß lange bestehen und'gedeihen 
wöge. Seine Worte wurden von den Anwe« 
senden mir der lebhaftesten Theilnahme auf» 
genommen. 
Vermischte Nachrichten. 
Im September.Monat ist die Zarskoje Se-
losche Eisenbahn von 67,328 Personen befah­
ren worden. Die Einnahme belief sich auf 
2!.645 Rbl. 89 Kop. S. 
Nach einem Handels» Bericht dcr Preuß. 
Allg. Zrg. hat man in Memel Heu aus Frank» 
reich und Kartoffeln aus Pommern und Lübeck 
verschrieben, und schon erhalten. 
London wurde am Abend des 7. Oktober 
von einer bedeutenden Feuersbrunst heimge­
sucht, die sehr beträchtliche Verluste an Eigen-
thum verursacht?. Das Feuer dessen Entstehung 
noch unbekannt ist, brach auf dem St. Georgs, 
markt aus, wo sich zahlreiche Läden definden, 
und legte 30 Häuser unv viele dieser Läden, 
die zum Theil meistens leicht feuerfangende 
Gegenstände enthielten, binnen zwei Stunden 
im Asche, ehe, trotz der größten Anstrengungen, 
die Löschung des Brandes möglich war. 
Das ist etwas Anderes! Ein Cborist wur» 
de von seinen College» des Nachts geweckt, 
daß er mit ihnen gehen möge, ein bestelltes 
Ständchen zu bringen. Was, rief er zum 
Fenster hinaus, jetzt des Nachts? nicht für 
eine Mill ion! — Du, schrie ihm ein Untenste­
hender zu, wir bekommen Jeder 30 Kreuzer.— 
Ja, das »st etwas AndeceS, dann komme ich 
gleich. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Ma­
jestät, des Selbstherrschers aller Reussen :c. 
:c. zc., werden von Einem Hasenporhschen 
OberhauptmannsiGerichte, gemäß desfallsiger 
Genehmigung Eines Kurländischen Oberhof» 
Gerichts und auf den Antrag des gerichtlich 
constituinen Curators der Schul - Inspektor 
Friedbergschen Nachlassenschafrs-Masse, Over» 
Hofsgerichts-Advokaten Slevogt, Alle und Jede, 
welche an das hinrerlassene Vermögen des zu 
Libau am 7. Februar d. I . verstorbenen Schul-
Inspektors Tit.-Raths Carl Friedberg aus ir-
gend welchem Rechtsgrunde oder Titel, Erb­
ansprüche und Forderungen haben oder machen 
zu können vermeinen, — so wie alle Diejeni, 
gen, welche dem Verstorbenen. aus irgend ei­
nem Titel etwas schulden, dahin edictaliter 
aäcitirt und vorgeladen, daß sie am 11. De­
zember dieses, jetzt laufenden 1844- Jahres, 
als dem, zu Folge Bescheides Eines Hasen» 
pothschen Oberhauptmanns - Gericht vom 14 
August d. I . anberaumten ersten Angabeter-
nune, zur gehörigen Sitzungszeit, oder falls 
dann ein Festrag einfallen sollte, am nächst» 
folgendem Sitzungstage, vor gedachtem Ha» 
senpothschen Oberßauptmanns - Gerichte in 
Person oder i.» gesetzlicher Vottinacht, auch 
wo nöthig in Assistenz oder Vormundschaft, 
sobald der Ministcrial die Sache acclamiren 
wird, erscheinen, ihre etwanigen Erbansprüche 
und Forderungen an die in Rede stehende 
Friedvergsche Nachlassei,schafts » Masse, unter 
Beibringung der. zu deren rechtlichen Begrün-
dung dienenden Beweismittel und der darüber 
sprechenden Dokumente in Original und in 
beglaubigter Abschrift, anmelden und ihre 
Schulden an obenerwähnter Masse angeben, 
demnächst die Anberaumung des zweiten Prä« 
clusiv Angabetermins und etwa nöthigen Dis-
putalions'Termine, so wie alles weitere Recht­
liche gewärtigen, unter der ausdrücklichen Ver« 
Warnung: daß die Prätendenten erscheinen 
oder nicht, in dieser Edicralsache ergehen und 
erkannt werden wird was Rechtens ist und 
diejenigen, welche ihre Schulden anzugeben 
unterlassen Winten, in die Bezahlung de-
doppelten veruriheilt werden sollen. Wornach 
sich zu achten. 
Urkundig unter Eines Hasenpothschen Ober­
haupt«»«,ins - Gerichts-Insiegel und der ge« 
wöhnlichen Unterschrift. 3 
Geaeben zu Hasenpoth, den 14. ^lng. 1844. 
Blancat zur /?' L > Edictal-Cltation 
vor ein Ha- senporhsches 
Oberhaupkmanns - Gericht. 
W .  T i l i n g ,  
I/istann'ecrcrair zu Hasenpoth. 
Gerichtlicher Haus - Verkauf. 
Gemäß dcr Verfügung Eines Libauschen 
Stadt'Magistrats soll das, unter den Ao. 34z 
343. 343 L. allhier unfern des 
Hafens belegene,^früher zc. Konschacksche Haus 
am 31> Octo der d. I., mittags 12 Uhr, 
in der Sitzung gedachter Behörde und unter 
den, im Termine zu verlesenden, bis dahin 
aber bei mir einzusehenden Bedingungen, öffent» 
lich zum Verkauf ausgeboren und dem Meist» 
bietenden zugeschlagen werden: als wozu die 
Kauflustigen hiermit einladet 2 
der Oberbofgerichts-Advocat 
C- W. Melville. 
Libau, den 10. October 1844« 
A n z e i g e .  
Uebermorgen, den 20.. d. M., nach 
Mittag um 3 Uhr, findet im kleinen Rath­
hauesaale die Zinszahlung der Balllocal-
Actien und zugleich die Wahl der dies­
jährigen Ballvorsteher Statt, wozu die rcsp. 
Interessenten hiermit eingeladen werden von 
dem Directorium des Balllocales 
und den vorigjahrigen 
^ Ballvorstehern. 
Libau, den 18. October 1844. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zwei große Spiegel mit ganz moderne Ma­
hagoni Rahmen, sind preiswürdig käuflich zu 
haben. Wo? erfährt man iir der hiesigen 
Buchdrucker?«. 3 
Ganz frische norwegische Fetiheringe, in be» 
liebigen Fastagen, sind zu haben bei 
I. F. Sonne. 
Da nach dem Befehle Einer Kurländischen 
Gouvernements-Regierung, oom 2t- August 
d. I. Nr. 7372 und den angeschlossenen 
Translaten, für 1844 von 1000 Seelen 5 Re, 
kruten bei der Fünft-ntheil-Reihefolge in den 
Gouvernements der westlichen Hä'.üe des Reichs 
sollen gestellt werden, fo »st von den Vor­
stehern der Zunft-Gemeinde bestimmt, daß per 
Seele 2 Rbl. S. beim Unterzeichneten, sobald 
wie möglich , einzuzahlen sind. Unterzeichneter 
hittet zugleich eine frühere Quittung, der Nr. 
wegen, mitzubringen. 1 
Libau, den 6. October 1844. 
G .  W .  S a n d m a n n .  
Stadtälrermann der Zünfte 
und Gewerker. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 16. October: Herr Candidat Kolbe, aus Ha» 
senpoth, Herr v. Stempel, nebst Fräulein Tochter, 
aus Medsen, bei Büß; den t8.: HerrN. v. Nottbeck, 
aus Golvingen, bei Madame Günther. 
HainkurA .  gl) 
. . 3 
— L. 
t^url. 6ito 












Lsots.  ̂  ?ür 
SLco. » j  I^udel 
?oe.8t. ) Lilber. 
Ist zu drucken erlaubt. Zm Namen dcr Civil-Oberverwaltung der Ostsee.Provinzen, Tanner, Ccnsor. 
Herausgegeben, gebruckt und verlegt von C. H. Foegk 
Ov Sonnabend, den 21. Oktober 
Verlin, vom 20- Oktober. 
Die mit dem 1. Oktober t. I. eingetretene 
Ermäßigung der Preußischen Porto-Taxe ist 
bis jetzt nur für die inlandische Correspon-
denz in Anwendung gebracht worden, so daß 
für die vom Auslände kommende oder dahin 
bestimmte Correspondenz noch das frühere Por­
to gezahlt werden muß. Hierdurch werden 
Mißverhaltnisse herbeigeführt, deren baldige 
Beseitigung wünschenswenh ist. Bevor diese 
aber erfolgen kann, bedarf es dcr Verständi­
gung mit den betreffenden fremden Staaten, 
um diese sowohl in den Stand zu setzen, die 
veränderten Taxen für die Correspondenz von 
und nach Preußen bei sich einzuführen, als 
auch um Preußlscherseits für die bewilligte 
Theilnahme an der in Preußen eingetretenen 
Erleichterung angemessene Gegenleistung zum 
Nutzen der diesseitigen Correspondenten aus-
zubedingen. Bei der Kürze der Zeit, von der 
Genehmigung der neuen Taxe bis zu deren 
Einführung in Preußen, und da alle mit aus­
ländischen Behörden zu führende Verhandlun­
gen nothwendig zeitraubend sind, ist es ein, 
leuchtend, daß diese Vorbereitungen noch nicht 
haben zum Schlüsse geführt werden können. 
Es ist jedoch zu hoffen, daß dieses bald gelin« 
gen werde. In Betreff der Correspondenz mit 
fremden Deutschen Staaten läßt sich die bal­
dige vollständige Regulirung der Angelegen» 
peit mit Sicherheit erwarten. 
Paris, vom 17. Oktober. 
Der König traf gestern früh in Schloß Eu 
ein, wohin er sich von Calais über Boulogne 
begeben hat. Auch hier hielt der König eine 
Musterung über die Nationalgarde und wurde 
mit ten lebhaftesten Acclamationen begrüßt. 
Die Königin war ihrem Gemahl nach Boulog­
ne entgegengeeilt. Nächsten Sonntag wird die 
Königliche Familie wieder im Schlosse von St. ^ 
Cloud vereinigt seyn. 
Nach einer Prioat-Mi'ttdeilung, welche,.Ga» 
lignani's Messenger" aus London erhalten hat, 
ist dem Könige der Franzosen von der Königin 
Victoria und dem Prinzen Anrecht das Ver­
sprechen gegeben worden, daß sie im Laufe des 
nächsten Jahres nach Paris kommen wollen. 
In gewöhnlich gut unterrichteten Kreisen 
wird versichert, daß am 12. d. zu Windsor 
eine Uedereinkunst unterzeichnet worden sey, 
wonach Frankreich, die Schwierigkeit, ja Un­
möglichkeit des fernern Protektorats über Ota­
heiti einsehend, sich zur ganzlichen Räumung 
Otoheiri's unter der Bedingung verpflichtet ^ 
hätte, daß England dieses Protektorat ebenfalls 
nicht ausüben dürfe, Otaheiti unter der Ga­
rantie beider Mächte unabhängig bleibe und 
eine gänzliche Modifikation der Durchsuchungs» 
Verträge von 1831 und 1833 eintrete. 
Von Seiten d.er Französischen Post-Verwal- ' 
tung sind Unterhandlungen mit den Deutsche» 
Post-Behörden angeknüpft worden, um eine 
gegenseitige Herabsetzung des Brief-Porto's zu 
erzielen. 
Graf Cancrin, der sich seit vierzehn Tagen 
in Paris befindet, will von hier aus eine Reise 
nach England machen. 
London, vom 1Z. Oktober. 
Bevor der König der Franzosen vonWknd-
sor abreiste, vertheilte er an die ersten Beam­
ten des Königlichen Haushalts sechs prächtige 
goldene Dosen mit seinem Budniß in Bril­
lanten gefaßt, so wie eine Menge Brillant-
Ringe uhd andere Schmucksachen an die Da-
men der Königin. Der Dienerschaft hinterließ 
er 100V ^ so wie den Armen von Windsor 
4000 Fr. 
Vom 16. Die Königin und der Prinz 
Albrecht sind gestern, nachdem sie dem Fran­
zösischen Admiral La Süsse auf der Dampf-
Fregatte „Gomer" einen einstündigen Besuch 
abgestattet, in der K. Z)acht nach der Insel 
Wight abgereist und bei Cowes gelandet. Der 
Empfang der K. Familie von Seiten der 
Französischen Schiffe war eins der imposan­
testen See-Schauspiele. 
Aus dem Haag, vom 14. Oktober-
In den Werkstätten der Niederländischen 
Dampfschifffahrts , Gesellschaft zu Frijenoord 
sind für die Kais. Russische Marine bestellt: 
1) zwei Paar Maschinen für Dampf-Fregatten, 
jede von 300 Pferdekrafr. zum Preise von 
93 000 Rubeln; sie sollen nach Kronstadt ge­
liefert werden, das erste Paar binnen 15 Mo­
naten, das zweite 6 Monate später. Für beide 
Maschinen wurden noch Enrageräthschaften, 
als Entkoppelungs - Gerätbschaften u. s.w. 
zum Betrage von 60,000 R. gemacht. 2) Ein 
eisernes Dampfboor von 100 Pferdekrafr nebst 
einer eisernen Barke, bestimmt im Kaspischen 
Meere Dienst zu rhu», zum Betrage von 
65,000 R. Die Barke muß in vier Monaten 
von Rotterdam absegeln, und das Dampfboot 
binnen sechs Monaren von dort verschickt wer« 
den. lim in Astrachan zusammengesetzt zu wer» 
den. 3) Für die Schlepp - Dampfschlssfuhrt 
aus der Wolga ein Schleppdampflchiff mit 
ein Paar Maschinen von wenigstens 250 Pfer« 
dekrafr, welche nicht weniger alo 2500 Tonnen 
Waaren schleppen können, von Sumara nach 
Ribinsk in zwanzig Tagen und den ledigen 
Schiffstrain zurück in acht Tagen. Preis 
133,000 R. 
Danzig, vom 17. Oktober. 
Am 17. g«ng die kleine Flot'lle eiserner 
Kanonen» und Transpo»tbcote, welche auf den 
Werften des Hrn. Klammer gebaut worden 
ist, nach Warschau ab. Die Schisse gehen 
Unglaublich leicht. Das für 150 Mann de« 
rechnete Transportboot war mit 200 Cetiiner» 
Steinkohlen, vielen Ankern und Tauen beladen, 
und ging doch nur 11 Zoll tief. Das große 
Kanonenboot senkte sich nach seiner vcllständi« 
gen Ausrüstung, bei dem Einsteigen der Be­
satzung von 30 Mann nur um einen Zoll. 
Die Boote sind sehr elegant gebaut, können 
vor» und rückwärts segeln und sollen zur 
Lertheidigung der Festung Georgiewsk (Med-
lin) benutzt werden, welche durch diese Fahr­
zeuge mit ihren Kanonen ganz uneinnehmbar 
wirb. 
Konstantinopel, vom 2. Oktober. 
Die letzten Stürme im Schwarzen Meere 
und den Dardanellen haben zahlreiche Schiff­
brüche veranlaßt. Die Küsten sind allenthal-
den mit Sch'ffstrümmern, auch hin und wie­
der mit Leichnamen Verunglückter bedeckt. 
Pascha hat befohlen, die Dardanellen 
und den Bosporus mit neuen Batterien zu 
versehen; es scheint als ob die Ereignisse in 
Marokko der Regierung des Sultans einige 
Besorgnisse eingeflößt hätten. Ein Preußischer 
Offizier hat den Auftrag erhalten, über die 
Befestigung der Dardanellen Bericht zu erstat­
ten und Vorschläge einzureichen. Nach dem 
Bairamfest will Risa Pascha selbst die Dar­
danellen bereisen. Die Schlösser des Bosporus 
werden 2000, die der Dardanellen 3000 Mann 
Artillerie als Garnison erhalten. Bei den 
gegenwärtigen Zuständen der beiden Straßen 
wird es einem beherzten Admiral noch immer­
hin ziemlich leicht werden, seine Flotte durch 
das Feuer dieser Festungen zu führen, ebenso 
Wie eS einst der Admiral Duckwotth that. 
Vermischte Nachrichten 
St. Petersburg. E>ns unserer Journale 
meldet, daß seitdem 3. d.M. eine Malle-Post, 
von Eisen erbaut, den Dienst zwischen St. 
Petersburg und der Preußischen Gränze be» 
gönnen hat. 
Da der Kautschuk in unseren Tagen so 
vielfach, unrer anderm auch zu Ueberfchuhen, 
benutzt wird, so dürften einige Angaben über 
die Gewinnung dcsselden nicht uninteressant 
sepn. Er ist bekanntlich der Saft eines Bau­
mes, welcher namentlich in Brasilien und Me-
jiko wächst, und im ersteren Lande so häufig, 
daß er ganze große Wälder bildet. Der Baum 
erreicht ei:ic Höhe von 40 bis 50 Fuß. ehe 
die Zweige beginnen. Neger werden früh vor 
Sonnenaufgang in die Wälder geschickt, damit 
sie dorr die Kautschukbäume anstechen und^den 
Saft derselben in Gefäße laufen lassen. Die­
ser Gast ist der bei uns bekannte Kautschuck 
oder das Gummi elasticum. Anfänglich sieht 
er ganz aus wie Milch und die Neger trinken 
ihn nicht selten, wenn sie Durst haben. Danil 
gerinnt er allmählig und setzt eine wässerige 
Flüssigkeit ab. Die Ileberschuhe werden an 
Ort und Stelle im Walde von dem frischen 
Milchsafte gemacht. Schuhmacher ziehen näm» 
lich mit vielen Leisten in den Wald, machen 
da ein Feuer von einer besondern Art Nüssen 
an, die einen sehr dicken Rauch gebe», gießen 
den Milchsaft des Kautschukbaumes über ihre 
Leisten und halten ihn dann in den Rauch, in 
welchem cr schnell verhärtet. Dieser Ueberguß 
wird so oft, zehn bis zwölf Mal, gemacht, 
bis die Masse dick genug ist. Dann läßt man 
die Leisten mit dem Ueberzuge stehen, damit 
derselbe ganz verhärte, und endlich schneidet 
man ihn oben aus, um die Leisten wieder her­
auszunehmen. So kommen die Gummischuhe 
nach den Vereinigten Staaten, von wo aus 
sie in großen Massen über die ganze Welt 
Verbreiter werden. 
Unter den nach der Schlacht am Isly im 
Marokkanischen Kaiserzelt erbeuteten Sachen 
befand sich auch ein Turban des Prinzen, wel­
cher nicht weniger als zwanzig Pfund wog. 
Je höher die Muselmänner in ihren Würden 
steigen, desto größer wird der Turban. Von 
den großen kann man daher wirklich sagen, 
es sep eine schwere Bürde auf ihr Haupt 
gelegt. 
Die Napoleonischen Kriege sollen 219.000.000 
Pfund Pulver confumirt haben. Wieviel See­
len? davon schweigt die Geschichte. 
Man hat in Frankreich wieder einmal ver­
sucht, es wahrscheinlich zu machen, daß dcr 
Graf von Paris, der jetzige muthmaßliche 
Thronfolger Frankreich nicht beherrschen werde, 
es müsse denn mit ihm eine seltsame Thron-
geordnung unterbrochen werden, welche seit 
zweihundert Jahren sich geltend gemacht hat. 
Ludwig XIII. soll zwei Söhne gehabt haben; 
der altere, der Mann mit der eisernen Maske, 
regierte nicht; Ludwig XIV. Halle vier Söhne, 
und der ältere, der große Dauphin, kam nicht 
zur Regierung; Ludwig XV. halte zwei Söhne, 
und der ältere regierte nicht; Ludwig der XVI. 
hatte ebenfalls zwei Söhne, von denen der 
ältere, der Dauphin, im Temple starb. Na« 
poleon hatte einen Sohn, derselbe kam aber 
nicht zur Regierung. Ludwig XVIII. starb 
ohne Nachkommen; Karl X. hatte zwei Söhne, 
der Dauphin (Herzog von Angouleme) regierte 
oder nicht. Ludwig Philipp endlich hatte sechs 
Söhne, und der ältere, der Herzog von Or­
leans, starb ebenfalls, ohne den Thron zu be­
steigen; sein erster Sohn ist eben der Graf 
von Paris, und er würde, wenn die Schick-
salst egel giltig bliebe, ebenfalls nicht zur Regie, 
rung Klangen. 
Die Kellergewölbe des Hauses Iaqessor zu 
Chalons haben nach offiziellen Angaben eine 
Ausdehnung von 4 Kilometern (ein Meter ist 
3 Fuß 1 Zoll, ein Kilometer mißt also über 
3000 Fuß, und 4 Kilometer betragen mehr als 
eine halbe Deutsche Meile). Diese Gewölbe 
sind ganz mit Flaschen gefüllt, zwischen den 
Reihen laufen Schienenwege, auf den immer» 
fort Wagen cirkuliren, um Flaschen herein 
oder hinauszuschaffen. Die Gewölbe liegen 
LO Fuß tief unter der Oberfläche, und empfan­
gen doch ihr Licht vo» oben, indem dasselbe 
durch viele Schachte, die auf eigene Art mit 
reflektirenden Spiegeln ausgekleidet sind, dringt, 
und eine überraschende Helligkeit verbreitet. 
Die Schätze welche hier angehäuft, sind un­
ermeßlich. allein die Menge der leeren Flaschen 
würde für vier MilZ. Franks nicht angeschafft 
sepn; die Pfropfen, welche die Champagner-
Fabrik verbraucht. kosten jährlich 400.000 Fr., 
ter Draht 50,000 Franks zc. 
Anekdote. Em Herr hatte schon öfter 
seinen Bedienten ausqescholten, daß seine Zünd. 
Hölzchen nicht trennen wollten, und dieser fest 
versprochen, auf den Abend gewiß gute anzu-
fchaffctl. Der Herr kommt nachts nach Hause, 
findet ein neues Kästchen, aber auch nicht ein 
einziges Zündhölzchen fängt Feuer. Wüthend 
holt er seinen Bedienten aus dem Bette. „Herr! 
ruft dieser, dieses Mal kann ich gewiß nicht 
dafür, ich habe jedes Zündhölzchen vorher 
probirt, ob's brennt." 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Sein er Kaiserlichen Ma­
jestät, des Selbstherrschers aller Neuffen zc. 
zc. !c., werden von Einem Hasenpochschen 
Oberhauptmanns-Gerichle. gemäß desfallsiger 
Genehmigung Eines Kurländischen Oberhof« 
Gerichts und auf den Antrag des gerichtlich 
constituirten Curators der Schul - Inspektor 
Friedbergschen Nachlassenschafts-Masse, Ober« 
Hofsgerichts-Advokaten Slevogt, Alle und Jede, 
welche an das hinrerlassene Vermögen des zu 
Libau am 7. Februar d. I. verstorbenen Schul» 
Inspektors Tir.-Raths Carl Friedberg aus ir< 
gend welchem Rechtsgrunde oder Titel, Erb, 
ansprüche und Forderungen haben oder machen 
zu können vermeinen, — so wie alle Diejeni« 
gen, welche dem Verstorbenen, aus irgend ei­
nem Titel etwas schulden, dahin edictaliter 
aäcitirt und vorgeladen, daß sie am lt. De-
cember dieses, jetzt laufenden 1844- Jahres, 
als dem, zu Folge Bescheides Eines Hasen, 
polhschen Oberhauptmanns - Gericht vom 14. 
August d. I. anberaumten ersten Angabeter-
^mlnL, zur gehörigen Sltzungszeit, oder falls 
dann ein Festrag einfallen sollte, am nächst­
folgendem Gitzungstage, vor gedachtem Ha« 
senpothschen Obcrhauptmanns - Gerichte in 
Person oder i.l gesetzlicher Vollmacht, auch 
wo nöthig in Assistenz oder Vormundschaft, 
sobald der Ministerial die Sache acclamiren 
wird, erscheinen, ihre etwanlgen Erbansprüche 
und Forderungen an die in Rede stehende 
Friedbergsche Nachlassenschafts . Masse. unter 
Beibringung der. zu deren rechtlichen Begrün» 
dung dienenden Beweismittel und der darüber 
sprechenden Documente in Original und in 
beglaubigter Abschrift. anmelden und ihre 
Schulden an obenerwähnter Masse angeben, 
demnächst die Anberaumung des zweiten Prä­
klusiv Angabetermins und etwa nöihigen Dis« 
pularions-Termine. so wie alles weitere Recht« 
Nche gewärtigen, unter der ausdrücklichen Ver« 
Warnung: daß die Prätendenten erscheinen 
-der nicht, in dieser Ediccalsache ergehen und 
erkannt werden wird was Rechtens ist und 
diejenigen, welche ihre Schulden anzugeben 
unterlassen würden, in die Bezahlung des 
doppelten verurrheilt werden sollen. Wornach 
sich zu achten. 
Urkundlich unter Eines Hasenpothschen Ober» 
Hauptmanns - Gerichts »Insiegel und dcr ge, 
wohnlichen Unterschrift. 2 
Geqeben zu Hasenporh. den 14. Aug. 1844-
Blancat zur /s ^ X Edictal-Cttalion 
ver ein Ha. senpothsches 
Oberhauptmanns » Gericht. 
W. T'ling, 
Instanzsecrctair zu Hasenpoth. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Da nun jetzt die K u l) Ischen Erben beisam­
men sind, so werden sie nächsten Mittwoch, 
als den 25. d., das unter Nr. J48 belegene 
Haus, aus freier Hand verlaufen. 
Libau. den 20- Oktober 1844-
Daß ich jetzt im Hause des Herrn Schnei­
dermeister Manninck. im 4. Quartier sul? ?5c>. 
498 wohne, zeige ich hiermit ganz ergebenst an. 
H -  I .  D a n n e n d o r f s ,  F r i s e u r .  
Eine Wohnung von 5 Zimmern, nebst Wa-
gcnremi'se und sonstige Bequemlichkeiten, ist 
zu vermielhen bei z 
Zwei große Spiegel mit ganz modernen Ma­
hagoni Rahmen, sind preiswürdig käuflich zu 
haben. Wo? erfahrt man in der hiesigen 
Buchdruckerei. 2 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den i9- October: Herr Oberhofgerichts - Advokat 
Seraphim, aus ^asenpoth, bei Büß; Herr Baron v. 
Korff, aus Eramsden, Herr Alexander Eichwald, aus 
Essern, den 20-: Herr v. Grotthus, aus Rothhoff, und 
Herr v. Vehr, aus Edwahlen, bei Madame Makins-
ky; Herr Baron v. Mannteufel, aus Zierau, und 
Herr Oberhofsgcrichts-Advokat Cramer, aus Hasen­
poth, bei Gerhard; Herr Hofrath v. Seela, aus Ap-
pusen, bei Herrn Bürgermeister Günther. 
Cop.EM. M a r k t  -  P r e i s e .  







Flachs 4bran)pr. Stein. 
— zbrand — c 
—- 2brand — 5 
Hanf — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntrrein. ,  .  . pr.ilZStoof 
Salz, St. Ubes pr. Loof 
— Lissabon — 
— Liverpool — 
Heringe, in büchenenTonnen,. pr. Tonne 
— in fernen .  üirc» .  äiro . 
Theer, ftnlandisch, äiro 
Wind und Wetter. 
Den 1Z. October: S.,deni6. und 17. NO., bewölkt; 
den 18. und 19. NO., heiter; den20-SO., Schnee; 
den 21 O., heiter. 
180 5 25g 
410 ^ 150 
90 5 log 
60 ä 70 
180 » 200 




















Xo. Nation: Schiff: 
142 Dane. Pampas. 
143 Russe. Jorgen Vlyt. 
144 äiro Adelheid. 







ch i f f 6 - L i ft e. 
E i n k o m m e n . b :  
Capitain: kommt von: mit: an: 
C. L. Wordingers. Rönne. Ballast. Sörensen 8c Co. 
N. Noack. Reval. üiio Ioh. Schnobel. 
/ H. Wischhusen. äirc» Theer, Bouteil. äito 
G. R. Söderlund. Abo. Salz ?e. ?e. I .  H. Srenber. 
A u s g e h e n d :  
Schiff: Capitain: Nack:  mit: 
GroßfurstAlexander-Otto G. Jensen. Oundee. Flachs und Heede. 
Prowornoi. H. I . Müller. England. Flachs. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee,Provinzen, Tanner, Censor. 
Z i b a u s ch e s 
b l a t t. 
Herausgegeben/ gebruckt und verlegt von C. H. Foege. 
8«. Mittwoch, den 25. Oktober 
Libau, vom 25« Oktober. 
Am heurigen Morgen traten Se. Epellenz, 
der Kurländische Herr Cioil-Gouverneur. Ge-
heime«Rath und R'ller von Brevern, nach« 
dem Hochderselbe die Behörden dieser Stadt 
revidirt, und die Anstalten hizrsclbst besichtigt, 
Hochdessen Abreise nach Mitau zurück an. 
St. Petersburg, vom 10. Oktober. 
Die Senatszeitung Nr. 81. vom 10- Okto­
ber, enthalt die Beschreibung d?r angefertigten 
Muster für die Reichs «Creditbillette von l00 
Rbln. S. 
Es ist die allgemeine Meinung, daß die dies­
jährige Nishnei.Nolvgorodsche Messe alle Er, 
Wartungen übertreffen habe. Der rasche Thee» 
Verkauf hatte nothwendigerweise den wohl-
thätigsten Einfluß auf den allgemeinen Gang 
des Meßgeschäfts. D.is Quantum des zur 
Messe gebrachten Thecs belief sich, alle Sorten 
zusammen, auf 39,000 Kisten. Die Qualität 
war etwas unter der vorigjahrigen; auch wurde 
unter dem vorigjährigen Preise verkauft, und 
zwar: Blumenrhee und Ljänßin zu 120 bis 
250, anderthalbquadratiger Familienthee zu 
120 und ordinairerQuadratthee zu 90 Rbl. S. 
per Kiste. 
Krakau, vom 13. Oktober. 
Gestern haue hier die Feier der Grund­
steinlegung der Krakauer Eisenbahn statt. 
Tilsit, vom 18- Oktober. 
In Bezug auf die aus dem hiesigen „Wo­
chenblatt" in mehre Zeitungen übergegangene 
Nachricht: daß von Sr. Majestät dem Könige 
47.000 Rthlr. zur Abhilfe der Roth in der 
hiesigen Niederung angewiesen worden seyen, 
ist zu bemerken, daß diese große Summe kei-
nesweges zu unmittelbaren Unterstützungen be. 
stimmt wurde. Es ist nur Allerhöchstenorts 
befohlen, daß, um der ärmeren Classe Verdienst 
zu verschaffen, Strombauten, deren Kosten auf 
die obige Summe veranschlagt sind, sofort 
ausgeführt werden sollen. Wegen der vorge­
rückten Jahreszeit, und der bei dem fortwäh­
rend sehr hohen Wasserstande fast überall feh-
lenden Füllerde, kann indcß in diesem Herbst 
nur ein ganz geringer Theil dieses Geldes, 
der landesväterlichen Absicht Sr. Majestät 
gemäß, verwendet werden. Inzwischen aber 
steigt der Nothstand von Tage zu Tage und 
hat in den Dörfern am Haff schon eine sehr 
bedenkliche Höhe erreicht. Die Mittel, welche 
dem hier in Tilsit zur Linderung dieses großen 
Elends zusammengetretenen Vereine zugeflossen 
sind, betragen jetzt nur Summe von etwa 
1800 Rthlr., und davon sind 500 Rthlr. aus 
der großen Berliner Sammlung, 700 Rthlr. 
aus Magdeburg und 400 Rthlr. aus ^rank. 
furt a. d. O-; aus der hiesigen Provinz sind 
nur etwa 200 Rthlr. eingegangen, was seinen 
Grund in der gränzenlosen Calamität vot, von 
der sie selbst ganz allgemein betroffen ist. Noch 
immer liegt auch auf der Höhe ein großer 
Theil der Sommer < Aerndte halb vermodert 
auf den Feldern, die Kartoffeln sind zum größ­
ten Theil verfault und kaum als Viehfuttee 
zu brauchen, die Grummet-Erndte ist ganz ver­
loren, und die Aussaat des Winter-Getraides 
Hat ,  selbst in den besten Wirtschaften, bei 
weitem nicht zur Hälfte bewirkt werden können, 
weil das Wasser hinter der Pflugschaar her­
läuft und alles Vieh auf dem tief aufgeweich­
ten Erdboden versinkt. Die armen Bewohner 
von mehr als ioO Ortschaften der tiefen Nie, 
derung, deren Felder und Wiesen nun gar 
noch heute wie seit länger als vier Monaten 
tief unter Wasser stehen, und die nicht das 
Mindeste geerndtet haben, können daher der 
allgemeinen Wohltätigkeit wiederholt nicht 
herzlich und dringend genug empfohlen werden. 
Paris, vom 20- Oktober. 
Englische CapitaUsten sind in diesem Augen­
blick für 150 Millionen Fr. bei industriellen 
Unternehmungen und Eisenbahnen in Frank­
reich inreressirt. 
Wie man vernimmt, hat der Kaiser von 
Marokko zu Fez unter Trommel - und Trom­
petenschall und mit allen Förmlichkeiten, wel­
che die Araber bei dergleichen Publikationen 
anwenden, den zwischen den Französischen Be, 
vollmächtigten und dem Pascha von Larache 
unterzeichneten Friedens , Traciat bekanntma­
chen lassen. Die Nachricht wurde von der 
Bevölkerung angeblich mir der größten Freude 
aufgenommen. Die Truppensammlungen an 
der Gränze hatten sich aufgelöst und ia'sIn, 
nere zurückgezogen. 
Wie man vernimmt, ist ein junger Deutscher, 
der ausgezeichnete Portraitmaler Winterhalter, 
vom König beauftragt worden das Portrait 
Hes Lord-Mayors von London zu malen, das, 
als Erinnerung an die Aufwartung desselben 
an der Spitze des Londoner Gcmeinde-Rathes 
im Schlosse zu Windfor vor dem König, in 
den historischen Gallerieen des Museums zu 
Versailles aufgestellt werden soll. 
Man versichert seit gestern in ziemlich be, 
stimMter Weife, das Englische Cabinet willige 
in die von Frankreich verlangte Revision der 
Verträge hinsichtlich des Durchsuchungs°Rech-
tes, und es werde dagegen ein Handels Vertrag 
zwischen Frankreich und Großbritannien zu 
Stande kommen, wodurch der Französische 
Tarif auf gewisse Englische Artikel herabgesetzt, 
dagegen aber den Französischen Weinen und 
Seidenwaaren von Englischer Seite Vortheile 
eingeräumt würden. Ob es aber der Regierung 
gelingen wird, auch die Zustimmung der Kam­
mer, in welcher bekanntlich die verschiedenen 
Sonderinteressen der Französischen Industrie 
einen so mächtigen Einfluß üben, zu einem 
solchen Handels-Tractat zu erlangen, ist freilich 
noch eine andere Frage, und jedenfalls werden 
wir von neuem die Opposition des Nordens 
von Frankreich gegen den Süden, der längst 
einen solchen Vertrag mit England verlangt 
hat, wieder erstehen sehen. 
London, vom 19. Oktober. 
Der „Morning Herald" erzählt auf Grund 
der Angaben eines Augenzeugen, daß, als bei 
der neulichen Investitur Ludwig Philipp's als 
Ritter des Hosenband«Ordens der Ordens« 
Kanzler denjenigen Theil der Ceremonie vor« 
nahm, bei welchem der neue Ritter zu der Er­
klärung aufgefordert wird, niemals einen „un­
gerechten und unheiligen" Krieg gegen den 
Souverain des Ordens zu führen, der Köms 
den Kanzler unterbrochen und mit besonderem 
Nachdruck wiederholt ausgerufen habe: „Nein, 
Ich werde es nie!" Später äußerte derKö' 
nig den Wunsch, eine Abschrift von dem Or­
dens.Eide zu erhallen, damit er, wie er sich 
ausdrückte, den Vorschriften desselben pünktlich 
nachkommen könne. 
Briefe aus Tabri's vom 12. v. M. melden 
der „Times", daß die Stndung des Franzö­
sischen Gesandten Grafen von Sarnges an 
den Persischen Hofe gänzlich gescheitert sey. 
Der Graf sollce sich zu Gunsten der Lazaristen 
in Urmia verwenden, welchen der Schach ihre 
Kirche genommen und dieselbe den Nestorianern 
gegeben hatte. Der Schah ging aber auf die 
Vorstellungen des Grafen nicht ein und befahl 
den Lazaristen, Persien zu verlassen. Zu gleicher 
Zeit ließ er dem Französischen Gesandten er­
klären , daß feine Gegenwart am Hofe nur 
neue Verlegenheiten bereite und man an dem 
Englischen Gesandten bereits genug habe. 
Am 16. wurden den Offizieren und Mann» 
schaften der bei dem Bombardement von Akre 
betheiligten Schiffe die ihnen vom Parlament 
bewilligten 60,000 «L ausgezahlt; der Admiral 
Stopford erhielt für seinen Antheil 1200 
Brüssel, vom 22- Oktober. 
Vor einigen Tagen ward die zwischen Bel­
gien und England abgeschlossene Post-Conven» 
tion zu London unterzeichnet. Sie besteht aus 
34 Artikeln unter sechs Titeln. Der Brief­
wechsel zwischen beiden Ländern wird vcn den 
Postbüreaux zu Ostende. Antwerpen, Dover 
und London viermal wöchentlich expedirtwer, 
den. Die Frankirung ist foculanv mit Aus­
nahme der beschwerten Briefe, für die das 
Porto bis zum Bestimmungsort vorher entrich« 
»et werden muß. Das Briefporto ist für beide 
Länder auf 12 Decimes oder 1 Schilling fest­
gesetzt, wovon 4 Decimes der Belgischen und 
8 der Britischen Post zufallen sollen. Dieven 
England nach Belgien gehenden Zeitungen und 
umgekehrt zahlen 5 Centimes Porto, welches 
der Empfänger zu entrichten hat. 
konstaminopei, vom 7. Oktober. 
In der Nacht vom 2. zum 3- sind in Pera 
150 meist neue und schöne Häuser ein Raub 
der Flammen geworden. Gestern wurde an 
der Brandstätte der Versuch gemacht, Feuer 
anzulegen, jedoch sogleich entdeckt. 
Frankfurt a. M., den 59- Oktober. 
Am 18. Oktober, als an dem Tage, an 
welchem vor zwei Iahren der Festungsbau zu 
Ulm auf dem linken Donau-User begonnen hatte, 
ist in der gebiäuchlichen Weise der Act der 
Grundsteinlegung für die entstehende Bundes-
festung Ulm vollzogen worden, und zwar sowohl 
auf dem linken als auf dem rechten Donau-
Ufer. Er geschah im Namen des durchlauch­
tigsten Deutschen Bundes. An demselben Ta^e 
ist auch die Grundsteinlegung sür die Bundes» 
scstung Rastatt vollzogen worden. Außerdem 
schon länger vorhandenen Baufonds, der sich 
auf nahe 9^ Mill. Fl. belief, jedoch, dem Ver» 
nehmen noch, jetzt biS auf die Hälfte zusam« 
»nengeschmolzeil ist, bringen d«e Deutschen 
Bundesstaaten für Ulm und Rastatt nach der 
Matrikel noch l8 Mill. auf, wovon wie ich 
- > höre, der fünfte Theil hier bereits baar einge­
zahlt worden ist. Die norddeutschen Bundes­
glieder liefern hierzu die volle Hälfte. Ihnen 
wird durch den Schutz dcr südwestlichen Gränze 
Deutschlands zwar kein unmittelbarer Gewinn 
Fu Theil; aber sie bringen gern auch große 
Opfer, damit die schützende Bundes - Einheit 
Deutschlands beihätigt, und durch feste Stütz­
punkte das einige und kräftige Zusammen­
wirken der Deutschen Heere für den Kriegsfall 
gesichert werde. 
Vermischte Nachrichten. 
^ Lemberg, den 20. Oktober. Zehn Meilen 
von unserer Stadr in Stebnik sind nach dem 
Berichte des bekannten Polnischen Geologen 
Pusch Salzlager gefunden worden, welche die 
von Wieliczka und mithin alle bekannten Salz­
gruben der Erde an Umfang übertreffen sollen. 
Die bisher in einer Ausdehnung von 1068 
Klafter unternommenen Grabungen führten in 
der Nähe von Stebnik überall cmf Salzschich-
ten von 513 Fuß Dicke. 
Braila, ven 24. Sept. Hier spricht man 
viel vsn einer von der Polnischen Gränze nach 
Gallarz zu erbauenden Eisenbahn, die somit 
Hamburg und Berlin (Stettin) dircet mit dem 
Schwarzen Meere verbinden würde. 
Die Königin Victoria hat ihrem Gast, dem 
König der Franzosen, einen herrlichen goldenem 
Becher mit Edelsteine« zum Geschenk gemacht. 
Auf dem Deckel des Pokals befindet sich der 
Ritter Georg, wie er.den Drachen tödtet. 
Aus Blankenburg in Thüringen. Im Sep» 
tember d. I. wurden hierin einem Neste zwei 
blendend weiße Schwalben, mit rötlichen Au­
gen, ausgebrütet, die sich im Fluge prächtig 
ausnehmen. Auch wurde zu derselben Zeit 
eine weiße Elster gesehen. 
Für das Jahr 1845 hat der König von 
Preußen abermals aus seiner Cabinetskasse 
50.000 Thaler sür den Domvau in Cöln be­
willigt. 
Odessa. Am 3. September feierte die Stadt 
Odessa das 50jähnge Jubiläum ihres Beste« 
hens. In Folge eines Ukases der h?chseUgen 
Kaiserin Katharina II. vom 8. Juni 1794 
ward am 3. September desselben Jahres von 
dem damaligen Eparchen von Iekarerinoflaw, 
Gabriel, der Grundstein zu der heute so blü­
hend dastehenden Stadt Odessa gelegt. Der 
Admiral Ribas war fpeciell von der Kaiserin 
m>t Erbauung der Stadt beauftragt worden, 
an deren Stelle vormals ein armseliges Tür» 
kisches Dorf, Hadschi-Bey. stand, daher dle 
neue Stadt zuerst das Russische Hadschi-Bev 
genannt wurde. Rasch wuchs sie empor, 
schnell entwickelten sich in ihr alle Elemente 
des bürgerlichen und Handelslel'en; 1795, erst 
ein Jahr nach ihrer Gründung, zahlte sie schon 
3000 Bewohner, und erhielt auf Kaiserlichen 
Befehl ihre heutige Benennung. 
Ein Englischer Chemiker beschreibt, wie in 
einem rothglühenden Schmelztiegel — Eis er» 
zeugt werden könne. Man stelle einen Schmelz­
tiegel ül?er eine Spirituslampe, erhitze sie zum 
Rothglühen und gieße etwas schwefelige Gäure 
hinein, die in dem heißen Schmelztiegel fest 
wird, so daß nicht ein Tropfen verdünstet. 
Thut man aber einige Tropfen Wasser hinzu, 
so entweicht die Säure sofort in Dampfen» 
und zwar so rasch, daß sie den Wärmestoffim 
Wasser mit sich fortreißt, welches als Eis zu 
Boden sinkt. Benutzt man gewandt den rech­
ten Augenblick, ehe das Eis wieder schmilzt, 
so kann man das Klümpchen aus dem heißen 
Schmelztiegel herausschütten. 
Ein neues Mittel gegen den Zahnschmerz 
bat man in dem Kautschuck (Gummi) gefun­
den; dieser Stoff wird im Feuer klebrig und 
weich und eignet sich nach vielen Erfahrungen 
am besten zur Ausfüllung hohler Zähne und 
dadurch zur Beseitigung von Zahnschmerzen, 
die vom schlechten Zustand der Zähne herrüh­
ren. Man schmelzt ein Stückchen Gummi an 
e'nem D'.'.b: ktt dcr Flamme fin.'r Lampc und 
drückt es, während es noch warm ist. in den 
hohlen Zahn, woraufder Schmerz augenblick­
lich verschwinden wird. 
Ein goldenes Halsband. welches man bei 
Aufgrabung der C'sterne von Ikosium gefun­
den. trägt die Inschrift 320 Jahr vor Christi 
Geburt, gehörte also einem Zeitgenoss. 'N Alexan, 
ders des Großen, Sokrates, Diogenes. Pl.nos, 
Darius. Schade, daß es nicht sprechen kann. 
Ein Französischer Seefahrer soll im stillen 
Meere einen neuen Archipel eindeckt haben, dt», 
er Louis Philippinen-Archipel taufte. Vielleicht, 
daß die Regierung Frankreich mit einer neuen 
Celonie überraschen will; Oppositionsblätter 
meinen ader sie hätten an Otaheiti schon genug. 
Bekanntmachungen. 
8onntaA, äen 29. ä. IVl., findet auk äem. 
kiesigen kAt^tiause äer erste äiesj^riZe ako-
nirte wintert an Ltatt, äer um 6^ l_Itir 
seinen /VnfanA nimmt. 
I_.1dÄU, äsn 24- Ocioder 1844« 
D i e  o r  s t e l i e r .  
Meinen verehrten Gönnern und Freunden 
mache 'ch hiermit die ergebenste Anzeige, daß 
ich von Donnerstag, den 25. d. M. an, mein 
Conditor - Geschäft in meine ehemalige Woh­
nung . IakobSstraße Nr. 322 . verlegt bade. 
Das Wohlwollen, welches bis jetz: mir vcr-
uönin worden, bitte ich mir noch ferner zu 
erhalten. 
Libau. den 24- Oktober 1844. 3 
Joh. I u o n. 
ick meine, 
?nit t^en netteste/! 
5cken ^e^e/lene 
Ae/tt// i^en ^e</5^enten ZenktTttnZ'. — 
/c/? /l^üe /et^t ^ie ^^onne/nent^^T'ei^e de-
//euten^ ade?' ntt?' 
t^!>/l?icke IV«ntt?ne^anten Ae/ten, l/nL 
attc/l c!en min^e^ ^eAttte/-ten ^67» 
<?en^/5 ^edote?r ein 
eine «NKSne/ime 2k 
e^ Ke^iin^ekt l^e^en, 50 kann auck 
j^e^an^ta/tunF ASt/'o^'en tt^e^en» ^a/5 
«'ie Ae^en e!ne Sei' inFS 
Aeb^ac/lt l^e^en. 
/De^ vc>!/5tän^!F6 t?aka?0A c^e?' 
?5t 50 eben 6^5c/iienen, !tn^ 
e!ie ^65/?. Abonnenten <^en>56?ben 
^SA6N von 3Ä (?0/?. in 
2!^ ne/lmen. - ^ k I  e T'. 
Die Kellerbude, rechter Hand der Meinigen. 
im Hause des Herrn Mellin, ist zu vermiethen. 
worüber ich nähere Auskunft ertheile. 
Libau, den 2l. Oktober 1844. 
I. L. L 0 0 puyt. 
Ganz frische norwegische Fettheringe, in be, 
liebigen Fastagen, sind zu haben bei 
S o n n e .  
Eine Wohnung von 5 Zimmern, nebst Wa-
genremise und sonstige Bequemlichkeiten, ist 
zu vermiethen bei ^ 
I. C. Kokowsky. 
Zwei große Spiegel mit ganz modernen Ma­
hagoni Rahmen, sind preiswürdig käuflich zu 
haben. Wo? erfährt man in der hiesigen 
Buchdruckern. 1 
Diverse Pelzwaaren sind zu haben am 
neuen Markt im Hause des Herrn Stadtälte« 
sten I. C. Henckbusen. so wie auch so eben 
erhaltene diverse Panümerien; in der Bude 
von I. Israel söhn. 
V e r l o r e n .  
Gestern Morgen zwischen 10 und 11 Uhr 
ist zwischen dem Hause des Herrn Ratsherrn 
I. C. Wirckau und dem Herrn Stadtältestin 
Rosenkranzschen Hause ein rother Beutel mit 
einer genädtcn Käme, worin sich eine Banko» 
note von 50 Rvl. defand, verloren worden. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, indem obi« 
ges eine arme Frau verloren hat. selbiges 
gegen eine dem Werthe angemessene Belohnung 
in der hiesigen Buchdruckerei abzuliefern. 
Libau, den 25. Oktober 1844. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 22. Oktober: Herr v. der Reck, aus Bassen, 
bei Madawe Makinsky; den 23.: Herr v. Bordelius, 
aus Ligutten, bei Büß; Hcrr v. derRopp, aus Fisch« 
roeden, bei Makinsky; den 24.: Herr Knaut, auS 
Ourben, bei Madame Günther; Herr Kreisrichter v. 
Hahn, aus Grobin, bei Madame Makinsky. 
Lours von, t9. unä 22» Octoksr. 
H.insteräarn 90 
lZsinkurA .  90 ?. 


















t ^ k'ür 
! . 1 t I^ude! 
.Lt. 1 Lilder. 
i zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censor. 
Z i b a u s ch e s 
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gebruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
AF. Sonnabend, den 28. Oktober 
P u b l i k a t i o n .  
Da am 28. April in dieser Stadt ein kleines verschlossenes Felleisen gefunden worden, nach ergangener 
Bekanntmachung beim Trommelschlage aber sich Niemand gemeldet und daher diesseits das Felleisen geöffnet 
und darin folgende Sachen vorgefunden, als: 
1) drei neu^ Manns-Halschen; 2) ein paar baumwollene Strumpfe; Z) Arschin Gingham; 
4) 5^ Arschin Leinwand; 5) ein altes Frauenhemd; 6) ein Bettlaken; 7) 1^ Arschin Gingham/ 
in zwei Thcilen zusammengenäht; 8) drei Arschin Floretband 
und aus den auf diesen Sachen befindlichen Zeichen der Elgcnthümer nicht zu erkennen ist, so wird hiemittelst 
dcr rechtliche Eigenthümer beregter Sachen auf den Grund des Swods dcr Gesetze, Band x Civil Gesetze 
Beilage i  und 2 zum Artikel (457 Ausgabe 1842) aufgefordert sich sofort bei dieser BeHorde zu melden 
und sein Eigentumsrecht nachzuweisen, falls aber der Eigenthümer sich nicht meldet, dcrfelbe gewartig sc»n 
möge, daß nach ergangener dreimaliger Bekanntmachung die gefundenen Sachen dem Finder als rechtmäßiges 
Eigenthum werden übergeben werden. L'lbau-PoUzei-Verwal.tung, den 2l. Ocrober 1844. 
^ Nr. 1656. Polizeimeistcr Michael. 
I .  L .  G a m p e r ,  S c k r .  
Paris, oom 22. Oktober. 
Nach einem ausführlichen Artikel der ,.De-
bals" soll man jetzt in London dahinter gckom, 
vien stpn. daß sich Potlinger beim Abschluß des 
Handelsr'egulativs m't China von den Man« 
darinen hat überlisten lassen. Die feinen 
Diplomaten des Reichs der Milte sollen den 
nach Morrison's Tod in Function getretenen 
Dolmetscher bestochen und dadurch ohne Vor» 
wissen des Englischen Bevollmächtigten mehre 
Clause!» in den Chinesischen Text des Vertrags 
gebracht haben, die alle Zugeständnisse der 
Chinesischen Regierung — bezüglich auf die 
fünf dem fremden Handel geöffneten Häfen — 
virtuell wieder aufbeben, so daß England kei« 
nen Nutzen würde ziehen können von der Nie» 
derlassung auf Hong K'ong, und der ganze 
Berkehr mit China für alle Ausländer nur 
auf dem frühern Wege nämlich über Kanton, 
betrieben werden müßre. Es steht abzuwar­
ten. was die Englischen Blätter über diese« 
Aufdeckung Chinesischer Treulosigkeit sagen 
werden. 
London, vom 23- Oktober. 
Ein Ingenieur, ein Artillerie-Oberst und ein 
See-Capirain bereisen jetzt die Südküste Eng­
lands , um geeignete Stellen zur Errichtung 
von Festungswerken ausfindig zu machen. 
Die Anekdote des „Morning Herald" über 
den König ver Franzosen bei Gelegenheit s^i« 
n?r Aufnahme in den Hoseuband - Orden ist-, 
nach den „T'mes". aus der Luft gegriffen.' 
Dem Könige wurde qar kein Eid abgenommen, 
sondern der Ordenskanzler las ihm eine ein» 
fache Ermahnung vor. worin es heißc: Trage 
dieses edle Band als das Symbol des erlauch­
testen Ordens, nie zu vergessen oder bei Seite 
zu le^en, auf daß du dadurch erinnert werden 
mögest, muthig zu sepn, und wenn vu einen 
gerechten Krieg unternommen hast -—als wel­
chen allein du unternehmen sollst — fest zu 
stehen, tapfer zu fechten, wuthig und erfolg­
reich obzusiegen. 
In Portsmouth ist ein Uebungs-Geschwader 
zusammengezogen worden, welches unter dem 
Befehle des Rear-Admiral Bowles, eines der 
Lords der Admiralität, sofort in See gehen 
und, wie es beißt, zwischen Portugal und den 
Azoren kreuzen soll. Es besieht aus den drei 
Linienschiffen „St. Vincent" und ,.Caledonia" 
von 120 Kanonen, und „Queen ' vonHOKa, 
nonen, nebst einem Dampfschiffe und neun vor 
Kurzem vom Srape! gelaufenen Kriegsbriggs. 
Trieft, vom 13. Oktober. 
Nach Briefen aus Alexandrien vom 26. 
September war der Englische General-Conful 
nach Kairo abgereist, um mit Mehmed Ali 
wegen des Durchzugs nach Indien die Unter­
handlungen fortzusetzen. Die Consuln von 
Rußland und Frankreich bauen, wie man hört, 
gegen jede» ausschließlichen Vertrag der Art 
protestirr. 
Von der Türkischen Glänze, vom 12- Okt. 
Der Serbische Minister des Aeußern, Alera 
Simitsch, hat sein bisher rühmenswerth ge­
führtes Portefeuille freiwillig niedergelegrund 
Petroniewitsch, welcher diese Würde früher 
bekleidete, bat sie wieder übernommen. Somit 
wären die beiden Primaten, Wutsirsch und 
Petroniewitsch — kaum aus dem Exil zurück« 
gekehrt — wieder im Besitze der höchsten und 
einflußreichsten Stellen im Staate. 
Die Christen des Libanon, welche sich nach dem 
Befehl der Pforte entweder den Drusen unter­
werfen oder auswandern sollen, haben sich zu 
dem Letzcern entschlossen; eine neue Verlegen­
heit sür die Pforte, die nicht weiß, wohin mir 
ihnen, und auch kein Geld har, um ihnen ihre 
Ländereien abzukaufen. 
Konstantinopel, vom 2. Oktober. 
Gestern verbreitete sich plötzlich das Geiücht, 
daß die Türkische Regierung in aller Eile zwei 
Dawpfboote benörhige, um ein Arme.korps 
von 14.000 Mann von Salonik nach der Sy' 
tischen Küste bringen zu lasten. Har sich dieses 
nun heure zwar als grundlos bewiesen, so «st 
die bwße Verbreitung einer scl.'blü Mahr, das 
baare ledige Faktum i!)rcs Entssehens in einer 
Stadt, deiltt Börse noch >n seliger 5v>ndhe'f 
schlummere, hinlänglich bezeichnend sür di.> 
Meinung, die sich d.is Publikum über die letz­
ten Syrischen Nachrichten gebildet. Man scheü-r 
also den vom Großadmiral den in Bepivt 
versammelten Notablen gepe.'cn>n großmüchi-
gen Versicherungen, daß die Pforte 10 000 
Beutel der E»tsä adiqvngssumme selbst entrich« 
ten wolle, und hierzu die Einkünfte des Pa-
schaliks von Saida bestimmt habe, im hiesigen 
kommerziellen Publikum w?nig Glauben zu 
schenken. Man rechnet eher auf blutkge Köpfe 
als auf volle Beutel. Mau mag vielleicht 
nicht so unrecht haben. 
Vermischte Nachrichten 
Finnland. Die Wälder, unser Reichthum, 
befinden sich oft entfernt vom Meere in Kare-
lien und Sawolax, nahe dem Saima-See 
und seinem Wasser,Systeme. Schon vorfost 
200 Jahren hatte der berühmte Pontusdela 
Gardie, der Eroberer von Nowogorod zur 
Z.it des falschen Demetrius, später Befehls­
haber Finnlands, beschlossen, vermittelst eines 
Kanals den Saima-See mit dem Finnischen 
Meerbusen zu vereinigen. Dazu war damals 
einige Werst weit gegraben worden, aber bei 
ermangelnden Mitteln blieb die Arbeit liegen. 
In der neuesten Gegenwart ist dieses Unter« 
nehmen erneuert worden. Der Kanal wird 
etwa eineLanqe von 60 Werst erhalten, durch 
Sümpfe Ulid Felsengrund gehen, bei Wilman-
strand beginnen und nahe bei Wiborg in den 
Finnischen Meerbusen münden, und allerdings ^ ^ 
nach seiner Beendigung den Handel ungemein 
beleben. Nicht nur für den auswärtigen Han» 
del, auch um Petersburg mit Bauholz zu ver­
sehen, wird dieser Kanal sehr nützlich werden. 
Die offizielle Zeitung unsers Fürstenthums 
„Finland Almanna Tidning" enthält in Nr. 
235 vom 9. Okt. die bestimmte Nachricht dar­
über. Der wegen dieser Arbeit niedergesetzte 
Comite hatte das Project durchgesehen, und 
nach dem darüber gemachten Doklad und An­
hörung der Meinung des Oekonomie - Depar­
tements des Finnländischen Senats. so wie 
des General-Gouverneurs, haben Se. Kai» 
serl. Majestät ihn zu bestätigen geruht, 
wonach 1) Z Mill. Rbl. S- M. während 15 
Iahren zu 200.000 Rbl. S- jährlich bestimmt, 
2) die Hälfte der Kosten vom Jahre 1845 an 
während 15 Jahren von der Finnländischen 
Bank, vermittelst einer Anleihe, jährlich zu 
100 000 Rbl. S. M. durch Obligationen und 
Zuschlag von Z2. pCt. jährlich, aufgebracht, 
und so iun.rdalb Zg Iohrei' getilgt werden; 
3) die HäMe der kosten abc: aus den Ein­
nahmen res Finnländischen Staates jährlich, 
in d?n ersten 10 Jahren zu 150.000 Rbl. S-, 
in dem zweiten I^hrzehend zu 100.000 Rbl. 
S. und in dem dritten Iahrzehend zu 50.000. 
Rbl. S. verabfolgt werben, und 4) zur Si» 
chelheit der Zahlungen d?r Procente für die 
Obligationen und deren T'lguna, außer dem 
Obitien, noch anfangs 1845 aus de» lieber, 
schössen der Linnahmen Finnlands 350,000 
Rbl. S. in die Reichs-Commerz Bank nieder« 
zulegen. 
Ii» Parma hat eine für die Alterthumswis» 
senschast sehr bedeutende Entdeckung stattge­
funden. Es ist nämlich das Theater der allen 
Sladt, von dessen Existenz man bis jetzt keine ^ 
Ahnung halte, in ansehnlicher Tiefe unter dem 
gegenwärtigen Boden entdeckt worden, wie es 
scheint von bedeutender Größe und ziemliches 
- Erhaltung. Die Regierung har Befehl gege, 
den, die Ausgrabung dieses classischen Monu­
ments mir Eifer zu betreiben und bereits 
sind zu diesem Zwecke mehre Häuser angekauft 
worden, welche diese Operation hinderlich ge­
wesen scyn würden. Die Theater sind von 
j.her Fundgruben der wichtigsten und schönsten 
Denkmäler des Alterthums gewesen; zahlreiche 
Inschriften von historischem Interesse, unzah­
lige Kunstwerke sind aus ihnen hervorgezogen 
worden, da auf ihre Ausschmückung stets die 
größte Sorgfalt verwendet wurde. So kann 
man sich auch ohne Zweifel von dieser Ent­
deckung schöne Resultate versprechen, zumal 
die Leitung der Aufgrabung dem D'rector 
des dortigen Museums, Herrn Lopez, anver­
traut ist, der durch frühere Arbeilen diejer 
Art, in Velleja ausgeführt, die nölhige Ersah, 
lung sich erworben hat. 
Nunmehr soll an die Stelle der beweglichen 
Isaaksdrücke in St. Petersburg, die bei E>s-
stößen, um sie vor Beschädigung zu schützen, 
abgetragen, und dadurch die Verbindung ver­
schiedener Stadttheile aufgeheben werden muß, 
in Sl. Petersl'urZ eiserne, von Grsnitpfeilcrn 
getragene Brücke von 11,000 Fuß Länge er» 
baut werden. Die Ausführung ist den Inge» 
nituren Cunis und Kennedy von Liverpool 
übertragen und ein Englischer Fabrikant, Hr. 
Vury, hat die Lieferung des Eisens übernom­
men, das über eine Million Gulden kosten wird. 
Geheime Industrie in Paris. Nir­
gends leben so viele Menschen, ohne daß man 
weiß, wovon, nirgends werden der Leichtgläu­
bigkeit des Publikums so viel'Fallen gelegt, 
als i» Paris. Nennen wir nur einen dieser 
Industriellen. Da ist z. B. der Eierzerschla-
ger, ein Handelsmann, der keine Erwerbsteuer 
zahlt, sein Tagewerk aber dennoch schon am 
frühen Morgen beginnt, und treffliche Geschäfte 
macht. Ein ganzes Ei kostet ein Svu (i^ kr. 
C. M.). zerschlagene Eier ober kosten das 
Dutzends Centimen W kr. C. M.) tteber-
dieß bieten zerschlagene Eier den Vortheil, 
daß man leichter erkennt, ob sie frisch sind. 
Der Eierzerschlager hat seinen Helfers heiser, 
der irgend eine schlechte Kneipe hält. Er^wird 
eine Bäuerin gewahr, mit dem Eicrkorb in 
der Hand, sogleich spielt er den Trunkenbold, 
und in einer Secunde liegt der Eierkorb auf 
der Erde.. .. „Ganz zufällig kommt dann 
sein Gevatter, der Kneipenwirth, des Weges 
gegangen, und die Bäuerin ist noch froh, daß 
sie ihm die Eier mir fünf und siedenzig Prozent 
Verlust verkaufen kann. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Gemäß der Verfügung Eines Libauschen 
Stadt-Magistr ns sollen die zum Nachlasse des 
weiland Arbeitsmanns Caspar Pruschinsky 
gehörigen, allhier in der Ludwigstraße sub No. 
495 und 497 belegenen Grundstücke, 
am 7- N 0 v b. d. I. mittags 12 Uhr. 
v?r den Acten Eü'.eS L-bauschen Sradt Magi­
strats öffentlich zum Verkauf ausgeboten wer« 
den^ als weshalb diese Bekanntmachung ergehet 
mir dem Bemerken, daH die Bedingungen im 
Termine verlesen werden sollen, aber auch 
schon früher bei Umerzelchnetem einzusehen sind. 
Libau, den 27. Oktober 15'44. 3 
OberhoflierichtS'Acvocat K n 
Gerichtlicher Haus-Verkauf. 
Gemäß der Verfügung Eines LibaufHen 
Stadt-Magistrats soll das, unter den No. 342 
-k.. 343, 343 L. <Ü. allhier unfern des 
Hafens belegene, früher zc. Konschacksche Haus 
am 31» October d. I., mittags 12 Udr, 
in der Sitzung gedachter Behörde und unter 
den, im Termine zu verlesenden, bis dahin 
aber bei mir einzusehenden Bedingungen, öffent­
lich zum Verkauf ausgeboten und dem Meist­
bietenden zugeschlagen werden: als wozu die 
Kauflustigen hiermit einladet 1 
der Oberhofgerichts-Advocat 
C- W. Melville. 
L>bau, den 10. October 1844. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die Unterzeichneten nehmen die Gelegenheit wahr 
um ihren resp. Mitbürgern, die am bevorstehen­
den Neujahrstage stattfindenden Verloosungen zum 
Besten der Armen, in geneigte Erinnerung zu 
bringen, und sie ihrem Wohlthatigkeitssinne ange­
legentlichst zu empfehlen. 
Libau, den 28. October 1844. 
Bürgermeister Günther.^ Aeltermann Mich. 
Ioh. Schnobel. Or. Vollberg. PastorRot-
termund. F.A. C. Kleinenberg. Schley« 
8c>nntZZ, 6en 29. ä. kinclet 3iik Zern 
^iesiZen I»Ät^^ause 6er erste ^iesM^rixe a^o-
nirte ̂ Vintertan^clud Statt, äer uin 6? 
eewen H.n5anA nimmt. 
Milzau, äen 24- Octoder 1844-
D i e  V o r s t e h e r .  
(Für Oeconomen und Gauner ist 
sehr vortheilhaft:) 
D i e  D  ü  n  g  e  r  -  V  e  r  e  i  t  u  n  g  ,  
oder wie kann und soll sich der 
Landmann, Oekonom und Gärtner 
den besten Dünqer aus dem Mineral-, Pflan­
zen « und Zhierreiche auf die wohlfeilste 
Weise für seine 
Getreidefelder, Futrerkrauter und 
G a r t e n p f l a n z e n  
verschaffen? Nebst vielen Dünger-Rechten. 
Nach den Erfahinnaen von Thar, Rothe, 
Kreisng. 
Geh. Preis 45 Top. S. 
In Libau zu haben bei Ed. Dühler. 
Die Administration des dem Herrn Grafen v. 
Tischkiewitz gehörigen Gutes Dorbian im Tels-
schen Kreise, macht hierdurch zu Jedermanns 
Wissenschast bekannt, daß die jährlich daselbst ab­
schalten werdenden Flachsmarkte, auch in diesem 
^ahre nicht allein im Flecken Dorbian, sondern 
auch in Gruschlawken an nachstehenden Tagen ab­
gehalten werden sollen, als: 
Im Flecken Dorbian den -/g. November dcr Erste 
am November Zweite und am -5^-. Decbr. 
z. December 
der Dritte, der Vierte am December 1844, 
der Fünfte am Januar k. I., und der 
Sechste am i?- Januar Z84',. 
In Gruschlawken werden nur 2 Märkte abge, 
halteil werden, von denen der Erste auf den^. 
December 1844, und der Zweite auf den ^.Jan. 
184', fallt. — Im Uebrigen bleiben die frühern 
Einrichtungen der vorigen Jahre, ohne alle Ab­
änderung. 
. . 25. October 
Dorbian, ben — — 1844. ^ 
6. Novemb. 
Commissair v. Szwanski. 
Meinen verehrten Gönnern und Freunden 
mache ich hiermit die ergebenste Anzeige, daß 
ich von Donnerstag, den 25. d. M. an, mein 
Conditcr - Geschäft in meine ehemalige Woh, 
nung, Iakobsstraße Nr. 322 , verlegt habe. 
Das Wohlwollen, welches bis jetzt mir ver­
gönnt worden, bitte ich mir noch ferner zu 
erhalten. 
Libau, den 24. Oktober 1844. 2 
Ioh. Iuon. 
Frische, flesal;ene. finnlandische Strömlinge 
find in beliebigen Fastagen zu haben bei 
Stender. 
In dcm ehemaligen Thurnher-schen Zaus«' 
am neuen Markte, stnd mehre Zimmer, worvn« 
ler auch die Balconwohnung, zu vermietHen 
und können s.scrt bezogen werden. 
E'ne Heerde ausländischer Schafe steht b',l, 
lig zum Verkauf. Reflectirende belieben sich 
zu wenden an H. Mellin. 
L-bau, den 28- October 1844. 2 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 27. October: Herr Arrendebesstzer Riegelmann, 
aus Rutzau, den 28.: Herr Sekretair Zimmermann, 
Herr Candidat Kolbe, aus Hasenpoth, bei Gerhard. 
M a r k t  ,  P r e i s e »  C o p . S M .  
Weitzen pr.koof l80 ^ 250 
Roggen . — 1l0 5 150 
Gerste — 90 ä 105 
Hufer — 60 ^ 70 
Erbsen — 180 ü 200 
Leinsaat — 180 5 300 
Hanfsaat — 140 
Flachs äbrand. .  .  ̂  . pr. Stein. 335 
— Zbrand — l 285 
— 2brand — j 250 
Hanf. . — 225 5 5gg 
Wachs pr. Pfund 32 
Bntter, gelbe. . . .. pr. Viertel IM) ' 
Kornbranntn'ein. .  . . pr.iiZ Stoos jyg 
S^ilz, St. UbeS pr. Loos 220 
— Lissabon — 210 
— Liverpool — 200 
Heringe, in bnchenenTonnen,. pr. Tonne 580 
— in fernen . äito . äito . 570 
Theer, finlandisch, . . ... äiro — 
Wind und Wetter. 
Den 22- October: O., heiter; den 23- und 24. SO., 












S c h i f f s -  L t f t e .  
A u s g e h e n d :  
Schiff: Capitain: nach: mit: 
Geor.ie 8-Alexander. L. Schön. St. Petersb.Holzwaaren. 
Dorothea. Hans Vladt. Flensburg. Flachs. 
Pampas. C. L. Wordingers. BuenosAyrcsHolzwaaren. 
Ist zu drucken erlaubt. Zm Namen dcr Civil-Oberverwaltung dcr Ostsce,Provinzen, Tanner, Censor. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n b  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Mittwoch, den 1. November 
St. Petersburg, vom 20. Ok/ober. 
Im Hafen von Odessa sind bis zum 1. Okt. 
803 Sch'sse angekommen unv 734 ausgegan­
gen. Der Betrag ver Ausfuhr vis dahin 
belies sich aus 14.077,829 Rbl. S- und über-
triffl bereits de» Toralberrag aller vorhergehen­
den Jahre. Von Geiraide allein ist der Werth 
von 7 Mill- Ri)ln. G. verschifft. . 
Am 31. Juli wurde im Jeraterinoßlawschen 
Gouvernement das zweijährige Kind eines 
Bauern dadurch erschossen, daß cin in das 
Haus fliegendes Huhn eine geladene Flinte 
umwarf, welche dadurch losging. 
Hamburg, vom 22. Oktober. 
Man spricht wieder von einem neuen Ansehen 
von 1^ Mill. Mark Banco, welches unser 
Staat aufzunehmen gedenkt, um die Hamburg, 
Bergedorfer Eisenbahn mit einer zweiten Schic-
nenlänge zu versehen und den Bahnhof zu 
erweitern u. s. w. 
Berlin, vom 31. Oktober. 
Se. Kaiserl. Hoheit der Herzog von 
Leuchtenberg ist. von St. Petersburg kom« 
wcnd, nach München hier durchgereist. 
Die östliche Faeade unseres neu wiederher« 
gestellten Opernhauses ist feit Kurzem ganz 
von den Gerüsten befreit, und man kann den 
schönen Bau von dem User des Kanals aus 
bequem betrachten. . Das Risalit, welches das 
eine Foyer enthält, macht, mit seinen cannelir«' 
ten Pilastern, eine sehr gute Wirkung, die noch 
erhöht werden wird, sobald die, für die Nischen 
bestimmten, Statuen in diesen aufgestellt sepn 
werden. Das Ganze nimmt sich ungemein 
imposant aus. 
Paris, vom 26. Oktober. 
Die Franzosen Häven einen neuen ernstlichen 
Kampf in Asrika zu bestehen gehabt und nicht 
unbedeutende Verluste dabei erlitten. Diese 
ga.iz unerwartet elnzetroffene Nachricht hat 
nicht verfehlt, große Sensation zu erregen. 
Das blutige Gefecht fand etwa 10 Lieues von 
Dellys in dem >uchr unterworfenen Theile ei» 
nes der drei AgalikS statt, welche der Mar« 
schall Bugeaud vor seinem Abgänge nach Ma­
rokko orgaiiisirt hatte. In dem Augenblicke, 
wo General Common das Land der Kabylen, 
das er vollkommen beruhigt glaubte, zu ver­
lassen sich anschickte, um über Dellys nach 
Algier zurückzukehren, ging Nachricht von neuen 
Zusammenrottungen der Kabylen ein. Nachdem 
er sich von dcr Wahrheit der Sache überzeugt, 
bildete er sei» kleines Corps in drei Colonnen, 
deren eine unter dem Obersten Saint-Arnaud, 
zuerst an Ort und Stelle ankommend, den An­
fall der angeblich vierfach stärkeren Kabplen 6 
Stunden lang ganz allein aushalten mußte. 
Kie hatten beinahe alle ihre Munition ver« 
braucht, als die beiden andern Colonnen end­
lich auch anlangten. Eine unter dem Obersten 
Forey war durch die schlechten Wege, sowie 
dnrch das Feuer eines anderen Corps Kabp« 
len, aufgehalten worden, das noch die bereits 
sehr große Zahl dieser verstärkte. Man spricht 
von 29 Mann an Todten, 130 Verwundeten, 
unter diesen über 12 Offiziere; ein Dampfschiff 
ist am Abend des 19. mit 106 Verwundeten, 
und dem Bericht von diesem unglücklichen 
Gefechte zu Algier angekommen.- Der. Mar­
schall gab unverzüglich den Befehl zum Ab« 
gange der zu Algier befindlichen Reste des 3 
leichten und des 53- Linien-Regiments und 
schiffte sich selbst mit seinem Stabe und seinen 
Adjutanten ein, um nicht vor uänzlichcr Wie­
derherstellung der Ruhe und des Friedens zu­
rückzukehren. Die Escadrons ver Spahls von 
Blidah und Medeah, drei an der Zahl, haben 
den Befehl erhalten, unverzüglich zu Maison 
Carre sich zu sammeln, wo der Oberst Aussuff 
sie erwartet, um mit ihnen gleichfalls gegen 
Dellys zu ziehen, wo bereits drei Escadrons 
des 1. Chasseur-Regiments standen. Es hieß, 
am 20. morgens sepen Vorschläge von Ben 
Salem angekommen, der an jenen Kampfe 
vom 13. aber keinen Theil genommen zu habeu 
scheint. Auch die Kabylen sollen beträchtliche 
Verluste erlitten haben, obgleich sie hinter 
Verschanzungen von Steinen sich befanden. 
Aus diesem Berichte aber scheint hervorzugehn, 
daß die Franzosen selbst durch ein.n Angriff 
auf einen Hausen unbewaffneter Kabylen die« 
sen Kampf hervorgerufen haben, der für sie 
mit einer offenbaren Niederlage endete. 
Am 22- Oktober ist die Stadt Celle von 
einem großen Unglück heimgesucht worden, 
indem sich nämlich dort eine Wasserhose entlud, 
die in der^Stadr wie in dem Hafen großen 
Schaden angerichtet hat. Mehre Häuser 
wurden ganz zerstört. Das Hotel der Inge» 
nieure, das Hütel (?3.IIois und 
mehre andere Gebäude haben schwer gelitten 
und die Bäume in der Stadt sind größren-
theils umgebrochen; auch haben mehre Men­
schen das Leben verloren. Noch größer ist 
das Unglück, welches auf dem Kanal und im 
Hafen angerichtet wurde. Zwölf oder noch 
mehr Fischerfahrzeuge wurden zum Theil 
mit ihren qesammten Mannschaften versenkt, 
so das auf dem Canal allein gegen 30 Men» 
schen ertranken. Fünf oder sechs große Schiffe, 
darunter der ,.Franeois", die ,.Rosalie", der 
„Fräd^ric". der „Eugen" zc., wurden ganz 
und gar umgestürzt, so daß die K'ele in die 
Höhe stehen. Ueverall in der Stadt sind 
Menschen verwundet oder unter den Trümmern 
erschlagen worden, so daß man vielseitig die 
Frage vernimmt: „Haben Sie auch aus Ihrer 
Familie einen unrer den Tobten?" Die Stadt 
sieht aus, als hätte sie eine Belagerung aus. 
gehalten und die Bestürzung der Bevölkerung 
ist sehr groß. Das Werk der Zerstörung 
dauerte nur wenige Minuten. Die Wasserhose 
näherte sich aus der Richtung des Forts Sr. 
Pierre, ging den ganzen Molo entlang und 
dann nach dem Ingenieur-Gcdäude, das einen 
Blitzableiter und ein Zinkdach hatte. Dieses 
Gebäude wurde von der Wasserhose vollständig 
eingehüllt und über dasselbe entlud sie sich aUch 
mit einem Knall, so daß die ganze Stadt 
glaubte, sie gehe unter. Zwei Minuten lang 
hallte dcr Donner nach und flogen die Stücke 
des Gebäudes in der Luft herum, darunter 
das ganze obenerwähnte Zinkdach. Von dem 
Ingenieur-Gebäude sind wirklich nur zwei 
Geitenmauern stehengeblieben. Ein besonderes 
Uebel war noch eine dem Phänomen folgende 
Überschwemmung der unteren Stadttheile. 
Die Überschwemmungen dauern fort, aber 
die Witterung ist so gelind, daß die Birnen» 
und Mandelbäume blühen. 
Für die Erziehung der von Mehmet» Ali 
nach Frankreich geschickten jungen Egyptier. 
unter weichen sich ein Sohn des Vicekönigs 
und ein Sohn Ibrahim Pascha's befinden, 
wird eine eigene Militair-Schule errichtet unter 
dem Befehl des Obersten Poincot, welcher eine 
Stelle als Chef des Generalstabs der ersten 
Infanterie-Division von Paris deswegen auf­
gegeben hat. Daraus ersieht man, wie innig 
noch immer die Verhältnisse zu dem Vice-König 
sind. 
Vor einigen Tagen hat ein Trödler in ei­
nem alten Lehnstuhl, und zwar im Polster des­
selben, wieder einen glücklichen Fund gemacht; 
es waren 11.500 Fr. in guten Banknoten, wel­
che ein früherer Besitzer dort verborgen haben 
mochte und das Geheimniß mit sich in das 
Grab genommen hatte. 
London, vom 25. Oktober. 
Während der letzten Stürme in den Engli­
schen Gewässern sind an verschiedenen Küsten« 
punkten einige 30 Schiffe gescheitert; mehre 
derselben gingen unter mit Mann und Maus. 
Vermischte Nachrichten. 
Hamburg. Die Leiche Karl Maria von 
Weber's ist am 26. Oktober mit dem Dampf« 
sch'ffe „John Bull" zu Hamburg angekommen. 
Am 30. Oktober beabsichtigten die dortigen 
Musiker und Musikfreunde, etwa dreihundert 
.an der Zahl, am Bord des Schiffes einen 
Psalm und den Beechsvenschen Trauermarsch 
auszuführen und den Sarg mir einem silbernen 
Kreuze, zu dem Jeder von ihnen beigesteuert 
hat, zu schmücken. Im Stadt-Theater sol l  an 
demselben Tage „derFreischütz" gegeben werden. 
Der berühmte Portraimaler Johann Anton 
Tischbein war ein großer Anhänger der 
vergleichenden Physiognomie und als solcher 
gewohnt, die Aehn'ichkeit, die irgend Jemand 
mir irgend einem Thiere hatte, Jedem ins 
Gesicht zu sagen; so ergriff er einst einen Gast 
an Lord Hamiltons Tafel bei der Hand und 
sagte: „Verzeihen Sie, ich habe Sie anfangs 
für einen Esel gehalten, so eben aber überzeuge 
ich mich, daß Sie eigentlich ein Ochse sind." 
Von der Leipziger Michaelis-Messe sind die 
Käufer, wie die Verkäufer mit fröhlichen Ge­
sichtern heimgekehrt. Das Becürfniß nach 
Tuch in den geringeren Sorten war so groß, 
daß es nicht befriedigt werden konnte. In 
Buckskin, Zephir und anderen dergleichen Mo« 
denstoffcn in Wolle wurden viele und gute 
Geschäfte gemacht. Die Luxusartikel waren 
sehr gesucht 5 nur die Seide wollte auch dies­
mal nicht ziehen. In Rauchwaaren wollten 
die Geschäfte nicht recht gehen. 
Auch die Negierung »m Königreich der Nie« 
verlande will eine Reform des Postwesens 
vornehme». Das Porto für einen Brief durch 
das ganze Königreich soll 4 Kr. und ein Brief 
innerhalb der Städte nur 2 Kr. kosten. 
Ein Gutsbesitzer in dem Gouvernement Sa, 
ratow, Fürst Engalitschef, hat die wichtige 
Entdeckung gemacht, daß das zuverlässigste 
Mittel gegen den Biß toller Thiere eine Art 
Goldkäfer (ceutonia aursta) ist. Ein prakti­
scher Arzt in dem genannten Gouvernement, 
vr. Wagner, hat dieses Heilmittel genau un. 
tersucht, es vielfach an Menschen und Tbieren 
erprobt und sich von seiner untrüglichen Heil­
kraft überzeugt. Nach seiner Angabe sammelt 
er diese Goldkäferart im Mai und Juni in 
waldigen SteppeN 'Flächen, namentlich »n gro­
ßen Ameisenhaufen, unter welchen sie, als 
Larven verpuppt, in sehr festen Behältern 
verschlossen, liegen. Die aus den Larven ge­
krochenen Käfer tödtet er sogleich, hebt sie in 
scstverschlossenen Gefäßen auf und giebt sie den 
Kranken, als Pulver auf ungesäuertes, mit 
Butter bestrichenes Brot gestreut, ein, wobei 
er nichts, oder nur sehr wenig abgestandenes 
Wasser trinken darf. Vom Alter des Kranken, 
von der Zeit, die nach dem Biß verlaufen, 
und von der Periode der Krankheit hängt die 
Größe der Dosis des Mittels ab. 
München, vom 26. Okt. Am Montag 
feierte man hier auf der Menterschweig mit 
einem großen Festmahl die Erinnerung an die 
vor 3l)0 Jahren erfolgte Einführung der Kar­
toffeln in Europa durch Gir Francis Drake. 
Schwanthaler hat dazu eine Büste des Sir 
Francis geliefert, die mitten im Saale, bekrämt 
mit Eichenlaub, prangte. 
In Mexiko hat am 4. August ein so furcht­
barer Sturm gewüthet, daß von der Stadt 
Matamoras die meisten Häuser einstürzten. 
Die Niederlassungen an der Müudung des Rio-
Grande wurden ganz überschwemmt und über 
309 Menschen fanden in den Wellen ihr Grab. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Gemäß der Verfügung Eines Lidauschen 
Stadt-Magistrats sollen die zum Nachlasse des 
weiland Arbeitsmanns Caspar Pruschmsky 
gehörigen, allhier in der Ludwigstraße sud No. 
495 und 497 belegenen Grundstücke. 
am 7- Novb. d. I. mittags 12 Uhr, 
vor den Acten Eines Libauschen Stadt Magi­
strats öffentlich zum Verkauf ausgeboten wer­
den, als weshalb diese Bekanntmachung ergehet 
mit dem Bemerken, daß die Bedingungen im 
Termine verlesen werden sollen, aber auch 
schon früher bei Unterzeichnetem einzusehen sind. 
Libau, den 27. Oktober 1844. 2 
Oberhofgerichts'Advocat Kranz. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Mit Bezug auf die §§. 27 und 28 
der Statuten der Müsse, werden die resp. 
Herren Mitglieder hierdurch aufgefordert, 
ihren Beitrag zur Muffe xro 1845 mit 
12 Rubel Silb., bis zum 1. December 
d. I. bei dem Director Herrn Consul C. 
Sch nobel einzahlen zu wollen. 
Libau, den 28. October 1844. 
D a s  D i r e c t o r i u m  d e r  
M ü s s e .  3  
Unterzeichneter beabsichtigt am Z. Novbr. 
nach St. Petersburg zu fahren und empfiehlt 
sich zur Mitnahme von Passagiere und Paquete. 
Joseph Hirsch, Fuhrmann. 
Wohnhaft im Hause des Hrn. Mau­
rermeister Tiedemann, dem 
Theater gegenüber. 
Unterzeichneter empfiehlt sich in seiner Woh­
nung beim Bäckermeister Föge sowohl mir 
noch rohen als fertigen Pelzen in verschiede­
nen Gattungen, als Schuppen, Grauwerk. 
Hermelin, Baranchen zc. 3 
Aron Lew. Kürschner. 
Mit so eben erhaltenen diversen Pelzwaas 
rea in aller Art, als kleine und große Boa's, 
^c:s^)'^cnc Muff,!!. Schwan zu Be? 
sähen, Zuch^wammen. Grauwerk in verschieb 
dener Art und diverse schwarze Pelzwaaren, 
empfiehlt sich die Handlung im Hause des 
Herrn Stadtältesten I. C. Henckhusen am 
neuen Markt, ven 
I .  I s r a e l  söhn. 
Die Administration des dem Herrn Grafen v. 
Tifchkiewitz gehörigen Gutes Dorbian im Tels-
schen Kreise, macht hierdurch zu Jedermanns 
Wissenschaft bekannt, daß die jahrlich daselbst ab­
gehalten werdenden Flachsmärkte, auch in diesem 
Jahre nicht allein im Flecken Dorbian, sondern 
auch in Gruschlawken an nachstehenden Tagen ab-, 
gehalten werden sollen, als: 
Im Flecken Dorbian den November der Erste 
am ^ov^mbtt und am Decbr. 
?>. December 
der Dritte, der Vierte am December 184-^, 
der Fünfte am Januar k. I., und der 
Sechste am Januar 184?. 
In Gruschlawken werden nur 2 Märkte abge> 
halten werden, von denen der Erste auf den 
December 1844, und der Zweite auf den 4^-Jan. 
1845 fallt. — Im Uebrigen bleiben die frühern 
Einrichtungen der vorigen Jahre, ohne alle Ab­
änderung. 
Dorbian, den 
25. October 1844. 
6. Novemb. 
Commissair v. Szwanski. 
In dem ehemaü.ikn Thur.nherrschen Hause, 
an» neuen Markt?, sind mehre Limmer, worun» 
tcr auch die Balconwohnunq, zu vermietheil 
und können s.fcrt bc,ogen werden. 
Eine Heerde ausländischer Schafe steht bil­
lig zum Verkauf. Reflectirende belieben sich 
zu wenden an H. Mellin. 
Libau, den 28- October 1844. 1 
Meinen verehrten Gönnern und Freunden 
mache ich hiermit die ergebenste Anzeige, daß 
ich von DoinerStag. den 25. d. M. an. mein 
Cenditor - Geschäft in meine ehemalige Woh­
nung, Iakobsstraße Nr. 322 , verlegt habe. 
Das Woblwcll.-n, w.lches bis jctzt mir ver» 
gönnt worden, bitte ich mir noch serner zu 
erhalten. 
Libau, den 24- Oktober 1844. 1 
Ioh. Iuon. 
Bei Ed. Bühler ist zu habe?: 
(Als ein schätzbares Buch ist ferner zu 
empfehlen:) 
( 5 0 0 )  b e s t e  
H a u s a r ^ n e i  m i t t e l  
gegen alle Krankheiten der Menschen. 
Als Husten, Schnupfen, Kopfweh, Magen« 
schwäche, Magensaure, Magenkrampf, Diarrs 
böe, Hämorrhoiden, träger Stuhlgang. Gicht, 
Rheumatismus, Engbrüstigkeit. Schlafsucht 
und gegen 45 andere Krankheiten. 
Mit allgemeinen Gesundheitsregeln. 
Die Kunst lange zu leben (nach Hufeland). 
Die Wunderkräfre des kalten Wassers. 
Littel zur Stärkung des Magens und 
Hufeland's Haus- und Reise, Apotheke. 
Sechste verbesserte Auflage.) 
Preis Z0 Cop. S. 
Nicht leicht möchte es ein nützlicheres Buch 
als das obige geben, welches bei allen Krank« 
heitsvorfällen Rath und Hülfe leistet. —Da, 
wo die kräftigste Arznei vergebens angewandt 
wurde, haben die hier vorgeschriebenen Haus­
mittel die Krankheit geheilt. —Taufende von 
Menschen haben diesem nützlichen Buche die 
Wiedererlangung ihrer Gesundheit zu ver­
danken. — 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 29. Oktober: Herr Baron v. Sacken, aus Ha» 
senpoth, bei Büß; deni. November: Herr Kronsför­
ster Tit.-Rath Gottschalk, aus Rutzau, bei Gerhard. 
(üoure vom 26- OLtoder. 
90 l'. 
NsinkurA .  90 1'. 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee.Provinzen, Tanner, Censvr. 
S i b M Zz f eh es 
t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
SS. Sonnabend, den 4. November 
Paris, vom 28- Oktober. 
Der Bildhauer Danran befindet sich jetzt in 
Algier, wo er die Büste des Marschalls Bu-
aeaud angefertigt hat. Als er sich den bei 
dem Marschall anwesenden Arabern zeigte, 
verneigten sich dieselben grüßend und riefen: 
Ei, das ist unser großer Marschall Lugeaud! 
Der Plan. Nordafrika zu einem Vice-König-
reich zu erheben, hat in Algier große Freude 
erregt. 
Se. Majestät der König hat, wie es beißt, 
der jungen Haime. der Tochter des Sultans 
Abdul Medschid. welche jetzt ein Jahr alt ist. 
eine kostbare Puppe zun» Geschenk übet schickt. 
Dies Spielzeug soll 1l).0V0 Fr. gekostet ha, 
den. 
Unter den letzternannten Rittern der Ehren­
legion befindet sich auch ein Corporal des 14. 
leichten Regiments, Haunare, welcher sich be» 
reits bei der Eroberung von Konstantine das 
Kreuz verdient hatte, jedoch ganz vergessen 
worden war. Am 7- Sept. d. I. musterte 
der Herzog o. Nemours das Regiment. Ein 
Corporal trat aus den Reihen, ging auf den 
Prinzen zu und sagte: Sie entsinnen sich, Prinz, 
daß sie vor Konstantine drei Freiwillige begehr­
ten? „Allerdings!" anwortere der Prinz. Sie 
versprachen Dem, der zurückkehrte, eine Beloh­
nung? „Ja." Nur. ein Mann kam zurück. 
„Ja! ^ antwortete der Prinz. Dieser eine 
Mann aber, fuhr der Corporal fort, bin ich,' 
und icb habe die Belohnung noch nicht erhal» 
ten. Der Prinz erkundigte siH, ob Alles in 
der Ordnung sei), und ber der großen Muste? 
ruilg am 25. Sept. empfing der Corporal 
Haunare niM allein das Kreuz der Ehrenle­
gion, sondern wurde auch noch zum Sergean­
ten ernannt. 
London, vom 28- Oktober. 
Der heutige Tag, an welchem die feierliche 
Einweihung der neuen Börse durch Ihre Ma» 
j-'stät die Königin in Person erfolgte, war für 
London ein allgemeiner Festtag. 
Kürzlich wurde hier ein Schwede, namens 
Roß, vor Gericht gestellt, welcher sich, am 
.Tage der Ausnahme des Königs der Franzo­
sen in den Hoscnband « Orden, angeblich als 
Dolmetscher und Fremdenführer, in das Schloß 
von Windsor ein,^schlichen, und als man ihn 
anhielt, wütend um sich gebissen und gedroht 
hatte, Ludwig Philipp mit einem Messer zu 
durchbohren. Er wurde zu einer Geldstrafe 
von 49 Schill, verurtheilr, da er aber kein 
Geld hat, muß er auf vier Wochen in das 
Gelängmß wandern. 
Der Prunkjug der Königin Victoria in die 
City zur Eröffnung der neuen Börse ist, be­
günstigt vom herrlichsten Wetter, bei einem 
unermeßlichen Volkszulauf und unter den lau­
testen Freude- und Beifallszeichen der begei­
sterten Menge vor sich gegangen. Die Cere« 
monie fand zwischen 11 und 3 Uhr statt, ohne 
daß dabe«, trotz dem Ungeheuern Zudrängen, 
irgend ein Unfall zu beklagen gewesen wäre. 
Die Königin war um 4 Uhr in Windsorcastle 
zurück. 
Das neue Börsengebäude wird sowohl^ hin­
sichtlich seiner architektonischen Formen, als 
seiner innern Einrichtung wegen gepriesen. 
Es bildet, nach dem Plane des Architekten 
Tite erbaut, ein unregelmäßiges Viereck, des« 
sen kleinste Seite die Hauptfront gegen We» 
sicn mit doppelter Säulenreihe ausmacht. 
Don den äußeren Säulen in Westen vis zu 
den Pilastern der Ostseite beträgt die Ent­
fernung 292 Fuß, die Breite des Portikus 
L9Z- Fuß. die der östlichen Seite 175 Fuß. -
Mit Ausnahme des Thurms an der Ost­
feite, welcher bis zur Spitze über der Wet« 
terföhlie, der bekannten Heuschrecke Sir T. 
Gresham's, 170 Fuß hoch ist, beträgt im Allge­
meinen die Höbe des Gebäudes 50 Fuß. Der 
Baustpl ist der Italienische; die Facaden, 
iprer kühnen architektonischen Linien wegen 
sehr bewundert, sind mit allegorischen Figuren 
und Gruppen von der Hand des bekannten 
Bildhauers Westmeacot geziert; auch sollen 
noch drei Statuen in den Nischen an den nörd­
lichen und östlichen Einqangs-Portalen, und 
zwar die des berühmten Lordmayors Sir R. 
W. Hittington, des Sir H. Mydleton und des 
Sir T. Gresham zur Verschönerung des Ge, 
bäudes dienen. Der Thurm enthält eine aus­
gezeichnete, von Denk gearbeitete Uhr, nach 
der Behauptung des Astronomen Airp die 
beste in der Welt; außerdem ein Glockenspiel 
von 15 Glocken, welche zwei Octaven umfas. 
sen, und deren größte 23^Cenimr wiegt. Es 
spielt außer einer gewöhnlichen Melodie einen 
Psalm von Lowes, das k.ule Lritannia und 
(5oä «Ave tlie (^ueea. Im Innern ist der große 
115 Fuß lange und 58 Fuß breite Platz in 
der Mitte des Gebäudes, „der Kaufmanns-
Platz" mit seinen Ambulatorien, bedeckten Säu« 
lengängen, durch eukaustische Malereien aus-
gezeichner, welche unter Leitung des Herrn 
Sang aus München ausgeführt sind und größ­
tenteils die Wappen der verschiedenen Völ« 
ker darstellen, mit denen Großbritannien in 
Handels-Verbindung steht. Die Mitte des 
Platzes soll später eine von Louqh ge/ertigte 
Bildsäule der Königin Victoria zieren. 
Berichten aus Demerada vom 18- Scpt. 
zufolge hatte die Gesetz?,el'ung auf den Antrag 
des Gouverneurs 75,000 «L zur Deckung der 
Ausgaben für den Transport von 5000 Kulis 
(Lastträger) bewilligt, welche jetzt von Ostindien 
nach Demerara unterwegs sind und dem Man» 
gel an Arbeitern in den Colonieen abhelfen 
sollen. Außerdem sind Voikehrungen für den 
Transport von noch 5000 Kulis gemacht wor, 
den, die bis zum März 1845 eintreffen/ollen. 
Diese Maßregeln sind die Einleitung eines 
umfassenden Planes, die Einwanderung von 
farbigen Arbeitern in die Britisch-Westindischen 
Colonicen zu befördern, den Lord Stanley in 
der nächsten Parlamentssession vorzulegen be­
absichtigt, zu .dessen Ausführung die 5o» 
sten theilweise von den Colonicen bestritten 
werden sollen. 
Berlin, vom 1. November. 
Eine interessante Erscheinung ist die Ankunft 
eines. Indischen Milttairs, aus Hepderabad, 
Said Hassan, der, früher im Dienste der Emirs, 
bei der Auflösung der Herrschaft in Scinde, 
mit seinem Sohne Aidar sein Vaterland ver­
lassen, und sich, über Tifllis, nach Europa 
begeben hat. Er kommt von Warschau, und 
ist seit einigen Tagen hier, um sich Sr. Maj. 
dem Könige vorstellen zu lassen. Unser In« 
discher Reisender. Hauptmann v. Orlich, Hat 
bereits seine Bekanntschaft gemacht, und ein 
gegenwärtig hier anwesender Englischer Offt« 
zier, Major Macgregor, der selbst in Lahor« 
gewesen, ist dem Indischen Häuptling, bei des­
sen Unkenntniß aller anderen Sprachen, als 
der seines Vaterlandes, bei feinem Hiersein 
ebenfalls schon sehr nützlich gewesen. Gestern 
besah der Häuptling, von seinem Sohne, ei­
nem etwa 10> bis 12jährigen klugen Knaben 
begleitet, mehre unserer wissenschaftlichen In­
stitute und erregte durch sein? Landestracht 
allgemeines Aufsehen. 
Hamburg, vom 1. November. 
Hr. Sloman, ein Engländer, hat sich er» 
boten, für 2000 ^ die Sandbanken der Unter» 
Elbe durch den Grundpflug oder Harrow aus« 
zuliefen. Unsere Börsenliste empfiehlt den 
Plan. 
Vermischte Nachrichten-
' Ssaratow, vom 30- September. Lange 
schon war in unserer Stadt und deren Umge, 
gend kein Re^en gefallen wodurch die Einsamm» 
lung des Getreides, der Melonen und Garten» 
gewächse begünstigt wurde. Am 18. und 20. 
Sept. halten wir anhaltenden Regen bei ge­
mäßigter Temperatur, wodurch die welken Ge­
wächse neues Leben erhallen haben; die Blät­
ter der Bäume fangen kaum an gelb zu werden, 
die Ssaratow umgebenden Berge prangen in 
frischem Grün und der neu ausgeläete Win» 
terrogen fäiigt an sich zu erholen. 
In Maubourquet (Dcpart. der Oberpvre» 
näen). kam kürzlich während des Jahrmarktes 
ein Stier los, und stürzte sich unter die Menge. 
Alles stob erschreckt auseinandtr, und mehre 
Personen waren bereits in der Verwirrung 
verwundet worden, als ein gewandter junger 
Mensch sich dem gefährlichen Zhiere entgegen­
stellte. Der Stier blieb einen Augenblick stehen^ 
schaute seinen Gegner an, und ging dann mit 
schäumenden Munde und blutrothen Augen auf 
ihn los. Dieser aber wich dem Stoße geschickt 
aus, faßte den Stier bei beiden Hörnern, und 
warf ihn, unter dem lauten Beifallsrufe der 
Zuschauer über diese Kraftprobe, zu Boden. 
In diesem Augenblicke sind alle Theater in 
Paris — des Teufels. An einem und dem­
selben Tage wurden auf den verschiedenen 
Bühnen gegeben: „der Antheil des Teufels", 
„der-Teufel in der Schule", „die Memoiren 
des Teufels", ..die drei (xeckes) des Teufels", 
„die sieben Schlösser des Teufels", „Satan 
in Paris". —Uebrigens, wenn vie Direktoren 
avenbS die schmalen Kassen sahen, waren sie 
ohnehin des Teufels. 
Ein Verein von Capitalisten ist in Liverpool 
so eben übereingekommen, um die deiderseiltgen 
Ufer des Mersep-Flusses in, Mittelpunkte jener 
Stadt durch eine Kettenbrücke zu verbinden, 
welche unter den bisher bestehenden in Europa 
die großartigste sepn wird. Um der Brücke 
selbst eine möglichst horizontale Lage geben zu 
können, soll bereits aus der Höhe der James, 
Straße ein aus Schwibbogen hinlaufender 
Diaduct bis zum Stromufer errichtet, und ein 
eben so beschaffner Weg soll auf der Wood, 
Seite geschaffen werden. 
Zähes Leben eines Hundes. Der 
,,8Lotsman" vom 1. dieses erzählt: Vor neun 
Wochen wurde ein, Hrn. Marshall in Edin­
burgh gehöriges, Dachsweibchen aus Versehen 
in einen Keller verschlossen, und man vermu-
thete lange, daß Thier scp zufällig in einem 
Strom ertrunken, bis vor etwa zwei Tagen 
beim Wiederaufmachen der Kellerthüre man 
das Thier, wiewohl äußerst erschöpft, noch am 
^eben fand. Dasselbe schien nur aus Haut 
und Bein zu bestehen, konnte kaum gehen, 
und hatte merkwürdiger Weise in Folge der 
Nahrungslosigkeit, das Augenlicht fast gänzlich 
verloren. Man reichte nun sogleich der Hün­
din etwas warme Milch, und im Laufe von 
48 Stunden war sie so weit wieder gestärkt, 
daß man auf ihre Rettung mit Wahrschein­
lichkeit rechnen kann. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Zu Folge Verfügung Eines Libauschen Gtadt-
Magistrats soll das, der Schuhmacherssrau 
Amalie Schoeker, geb. Prisdat. gehörige, all, 
bi«r sub Nr. L1H belegene Wohnhaus, mit 
Ausnahme der bei demselben befindlichen Her» 
berge nach abgesteckter Gtenze, 
am 24- November, mittags 12 Uhr, 
in der Sitzung Eines Libauschen Stadt«Ma> 
gistrats, unter den in tei mino zu verlesenden, 
ober auch schon früher, bei Unterzeichnetem ein­
zusehenden Bedingungen, öffentlich zum Ver­
kauf ausqeboten werd-n; was hierdurch zur 
Kenntniß der Kauflustigen gebracht wird. 
Libau, den 3. November 1K44- -3 ^ 
Oberhofgerichts-Advccat Kranz. 
Gemäß der Verfügung Eines Libauschen 
Stadl-Magistrats sollen die zum Nachlasse des 
weiland Arbeitsmanns Caspar Pruschinsky 
^ gehörigen, allhier in der Ludwigstraße suk 5lo. 
495 und 497 belegenen Grundstücke. 
am 7- Novb. d. I. mittags 12 U b r, 
vor den Acten Eines Libauschen Stadt Magi­
strats öffentlich zum Verkauf ousgeboten wer­
den, als weshalb diese Bekanntmachung ergehet 
mit dem Bemerken, daß die Bedingungen im 
Termine verles.n werden sollen, aber auch 
schon früher bei Unterzeichnetem einzusehen sind. 
Libau, den 27. Oktober 1K44. 1 
Oberhofgerichts'Advocat Kranz. 
A n z e i g e .  
Vom K. d. M. an bin ich in dem, von Ei­
ner Libauschen Stadt - Kämmerei zur Amtswoh­
nung mir angewiesene«/ ehemaligen Foelsch'schm 
Hause zu finden. 
Solches bringe ich, mit dem Bemerken, daß ich 
regelmäßig von 1 bis 3 Uhr Nachmittags zu 
Hause bin, hiedurch zur Kenntniß derer, die es 
angeht. 
Libau, am 4. November 1544. > 
M .  K i e n i t z ,  
Pastor. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
In dazu erfolgter Veranlassung bringt das 
Libausche Post-Comptoir hiemit zur Kenntniß des 
resp. Publikums, daß nur denjenigen Personen es 
gestattet werden darf, ihre ordinairen Privat-
Briefe aus dem Post-Comptoir duxch ihre eige­
nen Leute abholen zu lassen, welche nach dem 
164. §. der im Jahre 1830 Allerhöchst con-
firmirten Organisation des Postwefens und nach 
der Circulair-Vorschrift Eines Post-Departements 
vom Jahre 1831 Nr. 4, zu diesem Zwecke die­
sem Post-Comptoir eine schriftliche Anzeige ge­
macht und gegen Erlegung von ö Rbl. B.-Ass. 
oder I Rbl. 50 Cop. S. für jedes Jahr ein 
Bittet empfangen haben, welches jedesmal zum 
Empfange der Briefe vorzuzeigen ist, indem ohne 
Vorzeigung desselben die Ausgabe der angekom­
menen Briefe nicht stattfinden darf. 
Llbuu, den 2. November 1844. 
Nr. W. Postmeister Winter. 
Die Unterzeichneten nehmen die Gelegenheit wahr 
um ihren refp. Mitbürgern, die am bevorstehen­
den Neujahrstage stattfindenden Verloosungen zum 
Besten der Armen,, in geneigte Erinnerung zu 
bringen, und sie ihrem Wohlch.uigkcitssinne ange­
legentlichst zu empfehlen. 
Libau, den 28. October 1844. 
Bürgermeister Günther. Aeltermann Ulich. 
Ioh. Schnob el- Oi. Vollberg. Pastor Rot-
termuud. F. A. C. Kleinenberg. Schlcy. 
Mit Bezug altf die §§. 27 und 28 
der Statuten der Müsse, werden die refp. 
Herren Mitglieder hierdurch aufgefordert, 
ihren Beitrag zur Müsse xro 1845 mit 
4 2 Rubel Silb., bis zum 1. December 
d. I. bei dem Director Herrn Cenful C. 
E ch o b e l einzahlen zu wollen. 
Libau, den 28. October 1844. 
D a s  D i r e c t o r i u m  d e r  
M ü s s e .  2  
B.i Ed. Buhl er i'i ;u haben: 
Zur gefellschaftUchcn Beiusti^ung: 
D i e  4 .  A u f l e g e  v o n  
Carlo Vosco, 
d a ö  Z  a u b  e r  -  K a  b  i n  e - t  
oder das Ganze der 
T a s ch e n f p i e l e r k u n ft 
viWunder err»'^ende Kunststücks, durch 
r?e N'NÜrüche Zauberkunst, mir Karten, Wür­
fel,. N-n.nii, ein, Geldstücken u. s. w.. zur 
geftllschafllichen Unrerhaltuna mir und ohne 
Gehülsen auszuführen. 
Hcrai;f'>,eqek?n von Prof. Kerndörfer. 
8. br. 192 S. Preis 75 Kop. S. 
Frische holländische Maatjes-Häringe, dies­
jährigen Fanges, sind zu Häven bel 2 
F. W. Beeck. 
Die Administration des dem Herrn Grafen v. 
Tischkiewitz gehörigen Gutes Dorbian imTels-
fchen Kreise, macht hierdurch zu Jedermanns 
Wissenschaft bekannt, daß die jährlich daselbst ab­
gehalteil werdenden Flachsmarkte, auch iu diesem 
Jahre nicht allein im Flecken Dorbian, sondern 
auch in Grnschlawken an nachstehenden Tagen ab­
gehalten werden sollen, als: 
Im Flecken Dorbian den November der Erste 
^ 21- November 5. ^ «. - ^ , 
am — der Zweite und am Decbr. 
3. December ^ 
der Dritte, der Vierte am December 1844, 
der Fünfte am Januar k. I., und der 
Sechste am Januar 1845. 
In Gruschlawken werden nur 2 Märkte abge­
halten werden, von denen der Erste auf den 
December Z844, und der Zweite auf den Jan. 
1845 fallt. — Im Uebrigen bleiben die früher» 
Einrichtungen der vorigen Jahre, ohne alle Ab­
änderung. 
Dorbian, den ^-October 
6. Novemb. 
Commissair v. Szwanski. 
A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e .  
Den 1. November: Herr Handlungs - Commis M. 
U. Hverncr, aus Memel, bei Gerhard; Herr Kaufmann 
Kuhn, und Herr Kaufmann Tambourer, aus Hasen-
poth, bei Frei. 








Flachs 4'orand pr. Srcin. 
—  z b r a n d  . . . .  —  t  
— 2brand — ; 
Hanf — 
Wachs px. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein. , .  . xr.il^Stoof 
Salz, St. Ubes pr. Loof 
—  L i s s a b o n  . . . .  
—  L i v e r p o o l  . . . .  
Heringe, in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 
— in fernen .  äito . 6ito . 
Theer, ftnländisch, äiro 
Wind und Wetter. 
Den 29. und 30. Oktober: SO., veränderlich; den 
31- Oktober S., Regen; den t. November: S., den 
2. W., den 3. NW-, und den 4- W., bewölkt. 
Cop.SM» 
180 5 25s» 
110 5 ,5g 
90 5 ig-; 
60 ^ 70 
180 n, 200 














Nov. No. Nation: 
1. 146 Russe. 
' S ch i f f 6 - L i ft e. 
E i n k a m m e n d :  
Schiff: Capitain: kommt von: mit: 
Expresse. H. P. Hensing. Lissabon. Salz zc. ?c. 
an: 
Sörensco Sc Co. 
Is: drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrvcrwaltung der Ostsee,Provinzen, Tanncr, Censvr. 
S i b a i ,  f c h « S  
Wochen- b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den 8. November 
Libau, vom 7. November. 
Se. Majestät haben dem Beamten zu be­
sonderen Auftragen beim Herrn Libauschen Zollbe­
zirksbefehlshaber, Herrn Baron Pfeilitzer von 
Franck einen sehr werthvollen Brillantring zu 
verehren geruhet. 
Dem Libauschen Schiffer M. H. Witt, füh­
rend das Schiff „Delphin", welcher schon vor län­
gerer Zeit in der Nordsee, unfern der Mländischen 
Küste, mit der größten Selbstverleugnung die ganze 
Besatzung eines dem Untergange nahen Englischen 
Schiffes glücklich rettete, dafür bereits von Sr. 
Majestät mit einer goldnen Medaille am Wladi­
mirbande, und der Inschrift: „für Menschenret-
tung", belohnt wurde, ist auch seitens der Engli­
schen Regierung eine goldene Medaille für diese 
Edelthat überfandt worden. 
Unserm wackeren Lotsencommandeur Herrn Mar­
tin de Boer ist Allergnädigst eine Geldgra-
tification von 100 Rbl. S. zuerkannt und seitens 
des Departements des auswärtigen Handels eine 
Belobung eröffnet worden, für feine schnelle und 
umsichtige Hülfe mit welcher er ein, im vorigen 
Sommer, während eines dicken Nebels auf den 
Strand gerathnes Rigasches Schiff mit einer sehr 
reichen Ladung wieder auf flottes Wasser brachte, 
baß es seine Reise fortsetzen konnte. 
Vor einiger Zeit schrieb der Russische Consul in 
Helsingör, Herr Collegienrath Dobel! hierher, 
daß von einer Holländischen Knff — der Name 
derselben und des Schiffers sind uicht aufgege-
ben — ein zum Kronsgute Perkuhn gehöriger 
Mensch Namens Weite Ianne aus dem Gesinde 
Maisne Ianne, in einem dem Tode nahen Zustande 
60 Meilen von der Küste aufgefischt und nach 
Helsingör gebracht worden; und jetzt hat gedachter 
Consul wieder hieher geschrieben, daß der Libausche 
Schiffer H. I. Müller vom Schiffe „Pravornoi", 
10 Meilen von der Libauschen Küfie, die beiden 
Libauschen Fischerknaben Carl Autz und Fritz 
Green wald in einem kleinem Bote auf offenem 
Meere, nachdem sie fünf Tage und sechs Nächte 
ohne alle Nahrung und unter beständiger Todes­
angst zugebracht hatten, aufgefischt habe. Diese 
beiden armen Knaben waren in einem in jeder 
Beziehung des Mitleidens werthen Zustande, ganz 
erschöpft von Kälte, Nasse und Hunger und vom 
Schiffer Müller nach Helsingör gebracht. Nach­
dem sie wiederhergestellt und bekleidet worden, sind 
sie von dem Hrn. Consul mit dem Weite Ianne 
nach Kopenhagen expedirt, von wo alle drei mit 
den dänischen Schiffe „Postillon", Capt. Christi» 
ansen auf Libau eingeschifft werden. 
St. Petersburg, vom 27- Oktober. 
In der Nacht vom 26. auf den 27. Okto-
bcr hat der Eisgang auf der Newa begonnen. 
Böte untelhaUen die Communication der ge» 
trennten St^dtlheile. 
Die Kaiserliche freie ökonomische Gesell»' 
schaft hat für den Concurs l844 bis l846 
eine Preisfrage aufgestellt „über die Auffindung 
und Beschreibung eines zweckmäßigen und bil» 
litten Mittels zur Aufbewahrung des Kornes." 
Die Schilderung dieses Mittels wird, dem 
Inhalte der Preisaufgabe gemäß, in zwei 
Haupttheile zerfallen: 1) in das Trocknen 
des Kornes, und 2) in das Aufbewahren des« 
selben. In Betreff des ersteren Gegenstandes 
ist auf die Erfparung des FeuermaterialS 
vorzügliche Aufmerksamkeit zu richten; in Ve« 
treff des zweiten muß die Art und Weise ange­
geben werden, wie dauerhafte und zweckmäßige 
Korn-Niederlagen anzulegen sind und welches 
eine zuverlässige und billige Verpackung des 
Kornes zum Transport ist. Alle diese Angaben 
müssen den Localverhältnissen angepaßt und in 
Rußland im Großen leicht ausführbar seyn 
Was die übrigen Milte! betrifft, die den er­
wähnten allgemeinen Ziveck befördern können, 
so mögen selbige entweder den obenangeführten 
zwei Haupttheilen beigefügt, oder besonders 
dargestellt werde». Für ein vollkommen genü­
gende Lösung dieser Preiskrage ist eine große 
goldene Medaille von 150 Ducacen bestimmt.-
Für Antworten, welche die Preisfrage nur !M 
Einzelnen befriedigen, d. h. die nur einem ein­
zelnen Gegenstände tess^lben genügen, sind be» 
stimmt: t) drei goldene Meda-llen von mittle« 
rem und kleinerem Werlhe, eine von IVO Du-
caten und zwei zu 50 Duckten; und 2) drei 
silberne Medaillen, von 49 30 und 20 Rbln. 
S. Falls ausgezeichnet befriedigende Antwor­
ten eingehen sollten, ha: die Gesellschaft beschlos­
sen, die Arbeit des Preisbewerbers, so wie auch 
die Wichtigkeit und Neuheit der von ibm 
aufgestellten Gegenstände erwägend, außer den 
Medaillen, auch noch Geldprämien zu erlheilen. 
Die als befriedigend erkannten Antworten, 
werden in den Schriften der Gesellschaft ge­
druckt werden. Die Antworten können in Rus­
sischer, Deutscher, Französischer und Englischer 
Sprache, sowohl von Russen als von Auslän­
dern eingesandt werden. Der Termin für die 
Einsendung der Antworten über diese aufge­
gebene Preisfrage ist der Zl. Oktober 1.^46-
Adreslirt werden selbige an die ,,Kaiserl. 
fre^eökcnemische Gesellschaft in St. Petersburg. 
Kronstadt, vom 2l> Oktober. 
Mehre der heute gesegelten Schiffe haben 
Dampfbool-Hilfe in Anspruch genommen und 
liegen auf der äußersten Rdeede vor Anker. 
Vom 22- An den liier,! hat sich das Eis 
bedeutend vermehrt und der größte Fheil des 
Hafens war >n vergangdüer Nacht w.'t dün« 
nem Eise bedeckt. 
Aus dem Haag, vom j. November. 
Am 29- Oktober lief in Hel!--voctsluis, wa 
seit kein Schiff gebaut worden, die 
Kriegsbrigg de Huzaar glücklich von Stapel. 
Aus Curacao melde! wtZn, daß dort, wie ii, 
dem ganzen nördlichen Thcil Südamerika's, 
in diesem Jahre unerhörte Ae^en gefallen 
sepen. In Venezuela waren die Mitglieder 
des Congresses dadurch verhindert, nach Bo­
gota zu kommen, und das ganze 600 Meilen 
ange Thal vonNioCacho bildete von Cucuta 
bis Maracaibo einen einzigen kroßen See. 
Alle Pflanzungen mußten verlassen werden. 
Die Communicauon ist überall unterbrochen. 
P a r i s ,  v o m  1 .  N o v e m b e r .  
Man will wissen, daß der Herzog v. Au» 
male die Stellung eines Vice-Königs oder Ge-
neral'Gouverneurs von Algerien ausgeschlagen 
habe. In diesem Falle wird Marschall Bu-
geaud seinen Posten noch lange «nne haben. 
In Toulon sind Handelsschiffe, welche mit 
Lebensmitteln nach Algier gegangen waren, 
wieder zurückgekehrt, weil dort der Markt 
durch die ursprünglich «ach Mogador bestimm­
ten, und nun nach Algier gesendeten Vorräthe 
überfüllt ist. 
Vom 2- Briefe aus verschiedenen Plätzen 
von ü^arvkko, und namentlich aus Mogador, 
melden, daß die Kabplen bei Plünderung dieser 
Stadt nur das baare G.ld und die aus Eu-
rrpa eingeführte,, Waaren weggeschleppt, die 
aus Landesproduccen bestehenden aber in den 
Magazinen unberührt zurückgelassen haben. 
Die Chefs der Kabylen. welche die Plünderung 
begangen, halten sich dem Kaiser bereits un­
terworfen, und beträchtliche, aus der Zollstätte 
des Staates geraubte Summen wieder zurück­
gezahlt, auch die Herausgabe der weggenom­
menen Waaren versprochen. Mehre Handels­
häuser von Marseille haben Austräge von ihren 
Correspondencen zu Mogador zu Befrachtung 
vo» Schiffen erhalten, tragcn aber »och Be­
denken, es zu thun. da jetzt Frankreich dort 
keinen Repräsentanten bat. 
Vom 4- Wie verlautet will Prinz Ioin-
vüle im nächsten Ocmmer mit seiner Gemahlin 
eine Reise nach ihrem Vaterland? machen und 
einige Monate daselbst zubringen. 
London, vom 3t. Oktober. 
Der neuen Stadt Virkenhead, die sich an 
den Ufern des Mersetz erhoben hat. wird all­
gemein eine glänzende Zukunft verkündet; sie 
liegt nicht allein für Handelszwecke günstiger, 
als das auf dem andern User befindliche Liver­
pool, sondern hat auch eine gesunde Lage, 
»väineiid Liverpool als die ungesundeste Stadt 
in England gilt. 
Nach Pariser Briefen sollen die Verk'eltiger 
der falschen j00 -5-Noten in Be!»-ien und 
Frankreich eine reiche Ernte gemacht haben; 
in Paris allein sind zwischen d.m Montag 
und Donnersiag der vorigen Woche vier;ig 
dieser falschen Neten bei dortigen Geldwechs­
lern angebracht worden. ^ 
H a m b u r g ,  v o m  4 -  N o v e m b e r .  
Der neue Stadttheil, welcher in Folge des 
Brandes einstanden ist, und an dem , wie man 
wohl sagen kann, die ganze Welt bauen hals, 
die Neustadt, ist gewiß eine der großartigsten 
und geschmackvollsten, wie ihn wenige andere 
Städte darbieten. Die Nothhäuser enthalten 
noch gegen 4000 Einwohner, müssen abcr b-s 
1846 sämmUich geräumc und abgebrochen sepn. 
Der Neubau der Pet^rs-Kirche h,n schon 
begonnen. 
Lübeck, vom 4. November. 
Das Herbstgeichäft ist Ubhast>r, als erwar­
tet werden konnte, ausgefallen. In unserem 
Hafen herrscht reger Verehr, und die Besorg 
niß. daß der Winter (gesteinchatten wir starktN 
Schneesall) früher als gewöhnlich eintreten 
werde, bce>lt die Schiffs Expedit-onen. Am 
2. d. giug tas letzte Dampfschiff (der /Niko­
lai") nach Kronstadt ob. Am 9. d. M. wird 
das Dampfschiff ..Alexandra" nach Reval ex? 
pedirt, womit dann die diesjährige Dampf-
schifffahrts Verbindung mit Rußland geschlos­
sen ist. 
Vermischte Nachrichten-
St. Petersburg. Die Baukunst hat hier in 
den letzten 45 Jahren bedeutende Fortschritte 
gemacht, die man nicht allein in den beiden 
Haupisiadte::, sondern auch im Innern des 
Reichs, ja selbst in Sibirien und am Kauka« 
sus wahrnimmt; namentlich hat sie sich aber 
in unserer Kaiselstadt sehr thätig erwiesen, 
wo in dcm gedachten Zeitraum an größeren 
Bauten ansgeiührt wurden: 10 Kirchen, 4 
Theater, 3 Triumphbogen, die Alexandersäule 
und die Denkmale der Feldmarschälle Kutu» 
sow und Barclay de Tollp; außerdem sind 
noch die Gebäude der Ministerien und Central-
Verwaltungen theiis umgebaut und vergrößert, 
theils neu aufgeführt worden. Zu unsern 
ausgezeichneten Architekten gehören: Konstan­
tin Thon (Verf. eines Werkes über kirchliche 
Architektur, in der er den Byzantinischen Styl 
zum Muster nimmt), bekannt durch seine Res 
stauration des Kremls in Moskau; Alex. Brü-
au. Erbauer des neuen Winterpalais; und 
des großen Pvlkowaschen Observatoriums; 
Stackelischneidcr, Erbauer des, fast vollende­
ten. Herzog!. Leuchtenbergischen Palais; Wal» 
prode, bekannt durch den Wiederaufbau der, 
bei einer zweimaligen Feuersbrunst sämmtlich 
viedergebrannken, Fakrikgebäude in Tula; Cor» 
siui, Erbauer des gräflichen S ch crem etjew sehen 
Palais, und der durch mehre imposante Pri« 
vatbauten bekannte Iaquoz. 
Als neulich Mehmed Ali in seinem eisernen 
Dampfschiffe den Nil herauffuhr, konnte eine 
Barke, vom heftigen Sturm getrieben und 
durch eine andere am Ausweichen verhindert, 
der zermalmenden Kraft des Dampfers sich 
nicht einziehen. Sie wurde mitten einz-vei 
gebrochen und von 45 Menschen, die darauf 
waren, rciiete sich nicht einer. Mehmed Ali 
fuhr ruhig zu. Nicht einmal ein Boot wur­
de ausgesetzt zur Rettung der Unglücklichen; 
ohne einen Blick zu,ückzufenden, dampfte mau 
weiter den Nil aufwärts! 
Der auf Befehl des Königs vom Garten« 
Director Lenne entworfene großartige Plan 
in Bezug auf die Vergrößerung und Verschö« 
nerung der Hauptstadt Berlin hat die Geneh, 
m'ttnng erhalten, so daß in den beiden zu 
bauenden neuen großen Stadtvierteln aus dcm 
Köpenicker Felde und in der Gegend der Pul-
vermuten kein Bau mehr aufgeführt werden 
darf, es sey denn, daß er im Einklänge mit 
den: Lenneschen Plane stehe. Nach den an­
gestellten Berechnungen ist der Bau ve>n 300 
neuen Häusern in jeden« Jahre ein Bedürf-
tt>ß, da die Einwohnerzahl Berlins sich im 
Durchschnitt jährlich um 12.0!)0 Köpfe ver­
mehrt und man auf jedes Haus vierzig Ein-
wohner rechnet. Man glaubt daher, daß bin­
nen acht Iahren die neuen Sradt-Viertel ge» 
baut seyn werden. 
Der Belgische Handel belief sich im von, 
gen Jahre auf5l6 Mill. 738,461 Fr., welches 
die höchste Summe, des Jahres 1842, um 
26? Mill. übersteigt. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
des Selbstherrschers aller Neuffen zc. ?c. ?c., wer­
den von Einem Libauschen Stadt'Magistrat, durch 
Bescheid vom 29. Oktober d. I. der Oberhofge-
richts-Advokat C. W. Melville für die Capital-, 
Zinsen- und Kostenforderung von 1490 Rub. 57^ 
Cop. S. in den leiblichen und nützlichen Besitz 
des, den Johann Ernst Schmidschen Erben ab-
exequirten, unter Nr. 296 allhier belegenen Wohn­
hauses nebst Zubehörungen gesetzt.worden ist, — 
Alle und Jede, die dieses Grundstück käuflich an 
sich zu bringen beabsichtigen, hierdurch aufgefor»' 
dert und geladen, binnen Jahr und Tag, späte­
stens aber 
am 22- December des zu erlebenden 
1844sten Jahres, 
mittags 12 Uhr — als bis wohin genanntes 
Haus c. x. subhastirt wird — in der Sitzung 
gedachter Behörde ihren Bot zu verlautbaren und 
unter den in teimino zu verlesenden Bedingun­
gen den Zuschlag auf den Meistbot zu gewärti­
gen. Als wonach sich zu achten! 
Urkundlich unter dem Siegel Eines Libauschen 
Stadt-Magistrats und der gewöhnlichen Unter­
schrift gegeben auf dem Rathhause zu Libau, am 
1. November 1843- 1 
Llancetum CitaNonis aä/^.8.>Iuäicirim CL-
Vitalis I^idaviensi5 /  venäinons 
suk dasta. 
F. A. C. Kleinenberg, 
lucl. sup. (.iv. I^ib. Lecrs. 
ZuFol^e Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Magistrats soll das, der Schuhmachersfrau 
Amalie Schocker, gcv. Prisdat. gehörige, all» 
bicr sub Nr. 515 dele«cne Wohnhaus. mit 
Ausnahme der bei demsclve,, befindlichen Her« 
berge nach abgesteckter Grenze, 
am 24> November, mittags 12 Uhr, 
in der Sitzung Eines Libauschen Sradt«Ma­
gistrats. unter den intermino zu verlesenden, 
aber auch schon früher bei Unterzeichnetem ein» 
zusehenden Bedingungen, öffentlich zum Ver­
kauf ausgeboten werden; was hierdurch zur 
Kenntniß der Kauflustigen gebracht wird. 
Libau. den 3« November 1844- 2 
^ Overbofuerickts-Advccat Kran;. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
In dazu erfolgter Veranlassung bringt das 
Libausche Post-Comptoir hiemit zur Kenntniß des 
resp. Publikums, daß nur-denjenigen Personen es 
gestattet werden darf, ihre ordinairen Privat-
Briefe aus dem Post-Comptoir durch ihre eige­
nen Leute abholen zu lassen, welche nach dem 
1U4. §. der im Jahre 1830 Allerhöchst con-
firmirten Organisation des Postwesens und nach 
der Circulair-Vorschrift Eines Post-Departements 
vom Jahre 1831 Nr. 4, zu diesem Zwecke die­
sem Post-Comptoir eine schriftliche Anzeige ge­
macht und gegen Erlegung von 5 Rbl. B.-Aff. 
oder I Rbl. 50 Cop. S. für jedes Jahr ein 
Bittet empfangen haben, welches jedesmal zum 
Empfange der Briefe vorzuzeigen ist, indem ohne 
Vorzeigung desselben die Ausgabe der angekom­
menen Briefe nicht, stattfinden darf. 
^ Libau, dcn 2. Norember 1844. 
Nr. 232. Postmeister Winter. 
Mit Bezug auf die §§. 27 und 28 
der Statuten der Muffe, werden die resp. 
Herren Mitglieder hierdurch aufgefordert, 
ihren Beitrag zur Muffe xrc» 1845 mit 
12 Rubel Silb., bis zum 1. December 
d. I. bei dem Director Herrn Consul C. 
Schnöbel einzahlen zu wollen. 
Libau, den 28. October 1844. 
D a s  D i r e c t o r i u m  d e r  
M u s  s  e .  i  
Unterzeichneter empfiehlt sich in seiner Woh­
nung beim Bäckermeister Föge sowohl mit 
noch rohen als fertigen Pelzen in verschiede» 
nen Gattungen, als Schuppen, Grauwerk. 
Hermelin, Baranchen zc. 2 
Aron Lew, Kürschner. 
Eine Wohnung von 5 Zimmern, nebst Wa» 
genremise und sonstige Bequemlichkeiten, ist 
zu vermiethen bei i  
Die Kcllerbude. rechter Hand der Meinigen, 
im Hause des Herrn Mellin, ist zu vermiethen, 
worüber ich nähere Auskunft ertheile. 
Libau, den 21. Oktober 1844. 
I. L. Loop upt. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 5. November: Herr Ernst von Magnus, aus 
Alkifchck, Herr Candidat W. Schulz, aus Kurland, 
bei Madame Makinsky. 
Loure vom 2- Noveinker. 
^msieräam 90 ?. j9Z^ 
N a i n k u i - A  .  9 g Z 4 _ ^  A  
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Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
.H «. S^. Sonnabend, den il. November 
Bolderaa. vom Z. November. 
Die in der Nacht vom 2. zum 3, Novem­
ber an unserer Westküste gestrandeten Sch'ffe 
sind die beiden Englischen Bri^gschiffe ..che 
Euphemus" und „the Borough'. Von dem 
erstern, das in der Nähe des Leuchtturms 
gestrandet, hat sich die Besatzung in ihrem 
eigenen Schiffsboote gerettet, zu dem letziern 
aber, das entfernter und in der stärksten Bran­
dung liegt, war der Lootsen - Commandeur, 
Herr Girard. mit dem Lootscn . Äime mittelst 
desRettungsbootes herausgegangen und rettete 
die sämmtliche Besatzung, bestehend aus dem 
Capitain John Ellison und acht Seeleuten. 
Beide Schiffe sind bereits voll Wasser. 
Paris, vom 5 November. 
Aus Marokko bringt die „Alg^rie" folgende 
Nachrichten: „Am 14. Oktober, wo man zu 
Fez das Beiram-Fest feierte, versammelten sich 
alle Großen des Reichs in der Kalaia. Der 
Kaiser theilte ihnen offiziell mit. daß Al'd el 
Kader, sich nicht mehr an den Usern des Uad» 
Vkaluia sicher glaubend, als zu nahe dem 
Französischen Heere und in Furcht vor den 
Truppen des Kaisers, sich nach El-Kabia, einer 
kleinen Stadt der Berge von Nif, zurückgezo­
gen habe, und daß er an diesem Zufluchtsorte, 
von wo er Allen trotzen zu können meine, selbst 
gegen den Scherif einen eidvergessenen Krieg 
predige, den er einen heiligen zu nennen wage, 
mit einem Worte, daß er den religiösen Bann 
auf den Sultan zurückschleudere, mit dem er 
bedroht worden, falls er nicht den Befehlen 
seines Herrn Folge leiste, und daß er sich be­
mühe, neue Anbänger um sich zu schaaren, 
denen er sogar einrede, daß er den Kaiserl. 
Thron sich erkämpfen wolle. Die eifrigsten 
Diener Äbt> el Rhaman's verlangen darauf, 
daß der Ba-n, ausgesprochen werde gegen den 
aufrührerischen Marabur, indem sie einsahen, 
in welcher bedenklichen Lage der Kaiser sich 
definde, da oei der Ratification des Friedens-
Vertrages Avd el Kader außer dem Gesetze 
erklärt worden war. Die General-Versamm­
lung der Großen des Staates verlangte mit­
hin die Annahme energischer Maßregeln zum 
Schutze des Thrones gegen die ll«urpations-
Versuche Ädd el Kader s und um die vollkomme­
ne Ausführung deö Vertrages zu bewerkstelligen; 
das einzige Mittel, um einen unheilvollen Krieg 
mit den Christen zu vermeiden. Ungewiß bleibt 
es nunmehr, ob Abv el Kader's Auflehnung 
gegen den Sultan wirklich stattfand, ob die 
olfiizielle Anzeige davon, in so feierlichen Mo» 
ment gegeben, nicht eine List war, um die 
Gläubigen um den Thron zu schaaren und 
dcm Kaiser durch die Zustimmung der Großen 
des Reiches die Kraft zu geben, neue Blitze 
auf den Marabut zu schleudern, dessen abge­
legtes Gewand er früher als heilig betrachtete 
und verehrte. Wie dem auch sep, eine solche 
Taktik, die in den dortigen Sitten liegt, würde 
d,e übere,lte Flucht Abb el Kader's und den 
Abfall eines Theiles seiner bisherigen Anhän» 
ger erklärlich machen/' 
London, vom Z. November. 
Die Ueberlandpost bringt Nachrichten auS 
Kalkutta vom 18. September. In Gwalior 
schien der Bürgerkr ieg trotz der Bri t ischen In» 
terventi'on wieder ausbrechen zu wollen. In 
Kanada herrschte gewaltige Gährung. Zu 
Quebec durchzogen 600 Ir länder die Straßen, 
l ießen O'Connel und die Ncpeal hoch leben 
und warfen überall, sogar in den Kirchen, die 
Fenstern ein, so daß sich mehre Hausbewohner 
genöthiat s^zhen, aus dieselben zu schießen. 
Der Pöbel rollte sogar brennende Th^ersässer 
durch die Straße:?. Am 9- v. M- wurde 
Wilitair aufgeboten, um die Ruhe zusichern. 
Im Ganze?? scheint sowohl die Irländische als 
die Französische Bevölkerung dem jetzigen Gc-
neral-Gouverneur und seii?cn streng Englischen 
Grundsätzen sehr abgeneigt. — Aus Lahors 
wird vom 14. September gemeldet, daß nicht 
nur Golad Kingh, sondern auch die Wittwe 
des Maharadscha Suischet Singh, sich gegen 
Hira Singh rüste, Letztere, um den Tod ihres 
Gemahls an seinem Mörder zu rächen. 
Zu Oldham ist am 3l. Oktober der neuere 
Thcil der Radcl'ffeschei? Spinnerei eingestürzt 
und ha; alle anwesenden Arbeiter verschüttet; 
zwanzig wurden getödrst, sieben schwer ver» 
wunder. 
Heute erfahren wir die Verheerungen, wel» 
che in mehren Theilen Englands und Irlands 
die vom 1. bis zum Z. v. M. anhaltenden 
Stürme angerichtet haben. In Manchester 
war eine große Anzahl von Dachern abgedeckt 
und der Schornstein einer Fabrik umgejiürzt, 
doch kein Mensch dabei verletzt worden; tage-
gen wurden in Birkenhead bei»? Umsturz einer 
neuen im Bau begriffenen Markthalle drei 
Arbeiter schwerbeschädigt. In Dublin wükbete 
der Sturm dermaßen, laß der Handelsverkehr 
fast gänzlich ins Stocken nerieth; die mit der 
Ladung der Schiffe im Flusse Liff.y beschäf­
tigten Stauer und Kohlenträger mußten wegen 
Anwandlungen von Seekrankheit von ihrer 
Arbeit abstehen und die nach Liverpool be« 
stimmten Postschiffe konnten am 2. nicht in 
See gehen. Ein zwischen Liverpool und Dublin 
fahrendes Dampfschiff soll mit Mann und 
Maus untergegangen sepn. 
Die Berichte aus Cbma melden von einigen 
Unruhen des Chinesischen Pöbels in Kanton, 
wo derselbe gcwaltsam in einen Gesellschans-
Garcen der Engländer einbringen und sogar 
die in der Nähe befindliche Faerorei erstürmen 
wollte. Der Englische und Amerikanische 
Consul gingen die Chinesischen Behörden an, 
die Factoreien gegen die Wuih des Pöbels 
zu schützen, und ein Amerikanisches Kriegsschiff 
wurde zum Beistände requirirl. Mehre der 
Angreifer wurden in einem Handgemenge mit 
den Europäern uiid Amerikanern verwundet. 
Seit dem 28. Juni war die Ruhe wiederher­
gestellt, docy veiorgte man e»ne Wiederholung " 
der Austritte und verlangte dringend nach 
einem Englischen Kriegsschiffe zum Schutze 
der dortigen Europäer. — Die Handels-Nach-
richten lauten auch hier sehr günstig. Die 
Einfuhr war bedeutend und der Absatz nicht 
minder befriedigend. 
In der Wall sischen Grafschaft Carnarvon 
sind reiche Goldadern entdeckt worden; das 
Grubener; soll per Tonne 60 bis 200 Unzen 
Gold enthalten. 
Von der Italienischen Gränze, vom 28. Okt. 
Die Reise des Fürsten Milosch nach Italien 
und sein wahrscheinlich sich verlängernder Au» 
fenthalt daselbst sind politischen Beweggründen 
nicht fremd und für ihn wohl eine Art von 
Nothw nt igkeir geworden. Die wiederholte» 
Revolution? - oder Rest-iurations-Versuche zu 
Gunsten der Obrenowitsch wurden zum Theil 
der Verbindung einiger Häupter derselben mit 
der alten Fürstlichen Familie zugeschrieben, 
deren Erfolglosigkeit und klägliches Ende am 
besten die irrige Unterstellung der Ansichten 
dieser Partei beweisen, wahrend eine humane 
nachbarliche Regierung,-wie Oesterreich, den 
sich immer wiederholenden unnützen Blutscenen 
und Gräueln kaum theilnahmlos zusehen kann. 
S>nd wir gut unlerrichter, so ist von Seiten 
dcs W.er.er Cabinets an den Fürsten die An­
frage ergangen, inmiesern derselbe die Anschul» 
digung eines Ainheils an den letzten Ereignis­
sen ii; Serbien zurückweisen wolle und könne, 
zugleich aus der implicirtenAnsicht, daß wohl 
sein schon vorgerücktes Alter eine Veldächli-
gung, ale ob solche Nestaurations , Versuche 
seines Anhangs auch selbst für die Zukunft 
von ihm indirekt gebilligt würden, zurückweise. 
Fürst Milosch soll danach eine Theilnahme an 
de?, letzten Insurrektionen in Serbien auf das 
bestimmteste in Abrede gestellt haben. 
Von der Tüiklsche:, Gränze, vom ?8- Okt. . 
Es wiederholt sich die Sage, daß der bis 
j.tzt an der Spitze des Ministeriums des Aeu» 
ßern in Serbien gestandene A. Simitsch wieder 
den Posten eines Serbischen Geschäftsträgers 
in Konstanrinopel übernehmen soll. Aus dem 
Innern des Landes hat die Regierung ganz 
befriedigende Nachrichten erhalten. — Folgen­
des sind die Punkte des Petitums, welche die 
Serbische Regierung an die Oester«.eichische 
gerichtet hat: 1) Milosch soll von Wien ent­
fernt und durch strenge Überwachung außer 
Stand gesetzt werden, in Serbien ferner Un­
ruhen zu erregen; 2) die Serbischen Flüchtlinge 
sollen aus der Oesterreichischen Militairgranze 
einlernt werden; 3) sollen dieselben Maßregeln 
auch ge^en alle übrigen Abenteurer und solche 
Leute in Anwendung gebracht werden, die als 
Intriguaiuen gegen die Serbische Regierung 
bekannt sind; 4) sollen alle Oesterreichischen 
Untenhanen, die im Dienste der entthronten 
Fürsien Obrenowitsch standen und noch in Ser­
bien wohnen, zurückberufen, und sie 5) ver­
pflichtet werden, binnen Jahresfrist ihre Be­
sitzungen in Serbien zu verkaufen. Obn? pünkt« 
liche Erfüllung dleses Ansinnens könne dem 
Serbischen Erachten zufolge daö gute Einver­
nehmen nicht erhalten werden. Die Pforte 
unterstützt dieses Verlangen so lebhaft, als sie 
nur in eigener Sache sprechen kann. — Aus 
K o>? statiti ncpe! wird mit neuester Post gemeldet, 
daß der Sultan von wiederholten Anfällen 
einer Art Epilepsie heimgesucht worden sey, 
so sehr man auch bemüht sep. seine Gesundheit 
als vollkommen gut auszugeben. — Rifaat 
Pascha's Stellung wird als sehr schwankend 
geschildert, indem die AnHanger des alte» Re­
gime sich zu seinem Sturz vereinigt haben. 
Der dermalige Gesandte in London, H-Uil Ef-
fendi. der abberufen ist, wird als muthmaßl--
cher Nachfolger Risaat's bezeichnet. 
Königreich Bayern. 
Se. Kaisers. Hoheit der Herzog von 
Leuchtenberg ist am Abend des 4. Novem« 
der zu München eingetroffen, wird sich jedoch 
>ucht, wie es früher hieß, auf seine Güter nach 
Italien begeben, sondern bis zu seiner Ende 
Decembcrs erfolgten Rückreise theils in Mün­
chen, theils in Eichstädt verweilen. 
Vermischte Nachrichten. 
Saratow. In unserem Gouvernement 
wird von Dubowski bis Katschalin, wie be­
kannt, eine Pferde. Eisenbahn von öd Werst 
Lange gebaut, um den Don mit der W^lga 
zu verbinden. — Ebenfalls soll eine solche vom 
Elton - See bis zur Nikolajewschen Glabode 
gebaut werden, und zwar auf eine Weite von 
12V Werst. zum Transport des Salzes. 
Der Sitzung der Akademie der Wissenschaften 
zu Paris vom 14- Oktober hat der Russ. Fi-
nanzminister, Graf Cancrin, beigewohnt. Der 
Praudeiit der Akademie zeigte dieses ausdrück­
lich an und erwähnte der großen Verdienste, 
welche dieser Staatsmann sich um die Wissen« 
schaft erworben habe, und dieses unter Anderm 
namentlich durch die Ausführung der genauen 
meteorologischen Beobachtungen in den verschie­
denen Provinzen des Russischen Reichs und 
durch die sehr wichtige vergleichende Bestim­
mung der Maaßs und Gewichte in allen Thei-
len von Rußland und im Orient. 
Die Briefverthei lung in S ch w e» 
den. — Die Wachtmeister sind in Schwe­
den ein ausgebreitetes Geschlecht. Jeder, der ein 
Amt hat, hat auch seinen Wachtmeister; es sind 
die Packknechte der Büreaukraric. Das Pub, 
likum bedarf iln er in vielen Fällen. Ich will 
nur einen hervorheben. In Schweden ist die 
Posteinrichtung folgendermaßen beschaffen. Alle 
Briese, die mit der Post kommen, werden ihrer 
Adresse nach auf einen Zettel geschrieben und 
im Postgcräude ausgehängt. Ausgeschickt wird 
keiner; Briefträger giebt es nicht; wer nicht 
kommt und nachsieht oder nachfragt, ob er 
einen Brief zu erhalten hat, der kann lange 
warten. Nach einiger Zeit werden die Briefe, 
welche nicht abgeholt worden, in den Zeitungen 
bekannt gemacht; wenn sich dann der Eigen» 
tbümer nicht findet, so bleiben sie liegen und 
werden endlich verbrannt. Kaufleute und 
Personen überhaupt, die viele Briefe empfan» 
gen, schick>'n daher täglich zur Post, andere 
Personen wöchentlich einige Mal, Viele aber 
schließen mic den Wachtmeistern, d. h. den 
Postboten, e>n Abkommen, denen sie ihre Adresse 
geben, und welche ihnen dann lhi e Briese zu­
bringen. So entsteht eine freiwillige Brief-
trägerei. Wie leicht cs jedoch ist, daß Briese 
abhanden kommen, wurde mir klar, als man 
mir, was an mich aus Deutschland einge­
gangen, ohne irgend eine Legitimation aus­
händigte. Findet Jemand in der Postliste oder 
Zeitung, daß ein Brief für ihn angekommen 
ist, und er eilt in's Büreau, denselben in 
Empfang zu nehmen, so ist es leicht der Fall, 
daß derselbe schon abgeholt ist. Denn der 
Erste Beste, welcher den Namen nennt, kann 
ihn ausgehandigt erhalten, und wieviel Irr-
lhümer können bei diesem Verfahren unterlau­
fen, wenn man selbst nichts Schlimmeres denken 
will. — Die Klagen vorüber haben bisher so 
wenig geholfen als Beschwerden. (Mügge: 
Schweden im Jahre 1844.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
In dazu erfolgter Veranlassung bringt das 
Libausche Post-Comptoir hiemit zur Kenntniß des 
resp. Publikums, daß nur denjenigen Personen es 
gestattet werden darf, ihre ordinairen Privat-
Briese aus dem Post-Comptoir durch ihre eige­
nen Leute abholen zu lassen, welche nach dem 
164. §. der im Jahre 1S30 Allerhöchst con-
firmirten Organisation des Postwesens und nach 
der Circulair-Vorschrift Eines Post-Departements 
vom Jahre 1831 Nr. 4, zu diesem Zwecke die­
sem Post-Comptoir eine schriftliche Anzeige ge« 
macht und gegen Erlegung von 5 Rbl. B.-Ass. 
oder 1 Rbl. 50 Cop. S. für jedes Jahr ein 
Bittet empfangen haben, welches jedesmal zum 
Empfange der Briefe vo« zuzeigen ist, indem ohne 
Vorzeigung desselben die Ausgabe der angekom­
menen Briefe nicht stattfinden darf. 
Libau, den 2. November 1844. 
Nr. 232. Postmeister Winter. 
Die Unterzeichneten nehmen die Gelegenheit wahr 
um ihren resp. Mitbürgern, die am bevorstehen­
den Neujahrstage stattfindenden Verloosungen zum 
Besten der Armen, in geneigte Erinnerung zu 
bringen, und sie ihrem Wohlthatigkeitssinne ange­
legentlichst zu empfehlen. 
Libau, den 28. October 1844. 
Bürgermeister Günther. Aeltermann Ulich. 
Joh. Schnobel Or. Vollberg. PastorRot-
termund. F. A. C. Kleinenberg. Schley. 
Neue Subskription auf das 
A r c h i v  
für Natur, Kunst, Wissenschaft und Leben. 
Preis iür den ganzen Jahrgang voll 12 
Monatsheften mit 150 Abbildungen, sammt 
musikalischem Beiblatt, (Otiqinalcomposit'onen 
und Prämie: l  Rdl. Z() kop. S. 
ohne Vorausbezahlung. 
Redacreur des Archivs: E. W. Lindner. 
Redacreur des Beiblaties: Hofkopellmeister 
A. Methfessel. 
Verlag von Oehme u. Müller. 
Dieses ächte Nauonaliverk, das dilligste, 
nützlichste und eleganteste aller derartigen Er» 
schcipunjjen. >n allen Ländern deutscher Zunge 
beimisch. dehnc seine Tendenz über alle Zweige 
des menschlichen Wissens aus und kann als 
Bildungsmittel und treffliche Lectüre, wie als 
Rathgeder in den meisten Lebensverhältnissen, 
nicht genug empfohlen werden. Probenummern, 
wie Prv'-'edruck der Prämie, welche letzte allein 
einen Werth von 2 Zhalern hat, liegen in 
allen Buchhandlungen vor. — Zu Bestellungen 
empfiehlt sich: Ed. Bühl er. 
Das große Ende meines Wohnhauses sud Nr. 
173, in der Holzstraße linker Hand, bestehend 
aus 7 geräumigen, hohen und trockenen Zim­
mern, Küche. Holzspe«cher, Keller und wenn es 
verlangt wird Stallraum für 4 Pferde. Auch 
können oben 2 zusammenhängende Zimmer Mit  
eben so vielen Nischen abgegeben werden. — 
Es stehen auch in der Herberge desselben Hau­
ses 2 gute Kammern, welche nach den Garten 
sehen, sür unverheiratete Männer oder Frauen 
Passend, zur Lermiethung bereit. — Zugleich 
zeige ich an, daß eingetretener Umstände wegen, 
die früher abgemachte Vermiethung der Her» 
berge meines Hauses, sub Nr. 172, in der 
Herrenstraße, aufgehoben ist. und diese freund» 
liche Wohnung, bestehend aus 5 Zimmern. 
Küche, Handkammer und Holjscheune, als ganz 
unabhängiges Gebäude vom Hause, zu ver-
mieihen ist. B. C. Auschitzky, 
geb. Kolb. 3 
Eine Wohnung bestehend aus 3 Zimmern, 
lnbst Handkammer, Küche, Keller und Speicher, 
ist zu vermiethen bei F. Kühn au. 
Frische Drontheimer Fett-Heeringe sind in 
^ und Tonnen zu haben bei 2 
F. W. Beeck. 
Unterzeichneter empfiehlt sich in seiner Woh­
nung beim Bäckermeister Föge sowohl mit 
noch rohen als fertigen Pelzen in verschiede« 
nen Gattungen, als Schuppen, Grauwerk. 
Helmel'u, Baranch.n !c. 1 
Aron Lew. Kürschner. 
Angekommene Reisende 
Den 50. November: Herr von Nolde, aus Louisen« 
hoff, bei Frey. 
Der Schneidergeselle E» F. KopschuS, reifer nach 
Rußland. 
Wind und Wetter. 
Den 5. Novembtr: N., bewölkt; den 6-SO., heiter; 
den 7. und 8. S-, bewölkt; den 9. SO., Regen; den 
10. N., und den lt. SO., bewölkt. 
Okt. >o. Nation; 
28. 149 Bremer. 
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Jlr zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
S i b a « s ch e s 
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
SS. Mittwoch, den 15. November 
P  n  ö  l  i  k  a  t  i  o  n  e  n .  
Auf den Grund der Gefetze Band 11, Handelsverordnung Art. 252, werden von dem Libauschen 
Stadt-Magistrate alle Kaufieute dieser Stadt, überhaupt alle Personen, welch« im nächstfolgenden 1845sten 
Jahre einen Handel, zu welchem besondere Handelspatente erforderlich sind, treiben wollen, hierdurch 
aufgefordert, diese Patente unfehlbar im gegenwärtigen und dem nächstfolgenden Monate in gehöriger 
Art zu lösen und sofort bei dem Magistrate vorzuzeigen. Zugleich ergehet an alle Bürger, welche von 
den, den handeltreibenden Bürgern zustehenden Handels» und Gewerbs - Berechtigungen im nächsten 
Jahre Gebrauch machen wollen, hiedurch die Weisung, sich gleichfalls bei diesem Magistrate zu melden. 
Zur Nachsuchung und Ausfertigung der von dem Magistrate in obiger Beziehung zu ertheilenden 
Attestate ist während dieser zwei Monate die Zeit von 9 bis 1 Uhr Vormittags, und 3 bis 5 Uhr 
Nachmittags,-Sonnabend, Sonntag und Festtage ausgenommen, bestimmt worden. 
Libau, den 13. November 1d44. 
Nr. 1382. Bürgermeister Eckhoff. 
F. A. C. Kleinenberg, Secr. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des Selbstherrschers aller Reussen zc. :c. ze, 
wird von dem Libauschen Stadt-Magistrate in Folge der Circulairvorschrift Sr.Excellenz, des Herrn 
Ministers der iunern Angelegenheiten, vom 12. Ottbr. v. I., und des auf diesseitige Anfrage unterm 
23. v. M. Nr. 1817. anhero ergangenen Befedls Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung 
hierdurch zur Kenntniß der Handeltreibenden gebracht, daß alle Personen, welche zu den Gilden einge­
schrieben zu werden wünschen, selbst auch in dem Falle, wenn sie schon zcither Kaufleute gewesen seyn 
sollten, nach Vorschrift des Swod Band 11, Handelsverordnung Art. 21, schriftliche Angaben über 
ihre Kapitale zu machen, und solche Angaben in Grundlage des Swods Band 5, Verordnung über 
Poschlinen Art. 11 und 16 auf Stempelpapier von 15 Kop. S. M., einzureichen, auch zu den Ab­
schriften der darauf getroffenen Verfügungen Stempelbogen von 15 Kop. S. M, außer dem Stem­
pelpapier, welches nach dem Swod Band 5, Verordnung über Poschlinen, Art. 48 Punkt 4, Art. 49 
Punkt 5 und Art. 50 Punkt 7 für die diesseitigen Bescheinigungen nöthig ist, beizubringen haben. 
Libau, den 3. März 1844. 
Nr. 302. Bürgermeister Günther. 
F. A. C. Kleinenberg, Secr. 
"abre 
Riga, vom 6. November. 
Schon einmal suchte uns in diesem 
(12. Juli) das Unglück heim, daß unsere Dü» 
nadrücke durch Sturm und den Andrang von 
losgerissenen Holzmassen und Strusen theil« 
weise weggerissen wurde. Ein ahnlicher Fall 
trat om 5. November ein. Man hatte die Brücke 
der gelinden Witterung wegen nicht, wie cS 
sonst zu geschehen pflegt, am 1. November in 
ihr Winterlager gebracht, um nicht die gerade 
jetzt sehr starke Zufuhr und das Verladen der 
Schiffe so früh zu hemmen; allein der Wech» 
sel der Witterung ist bei uns schnell. Schon 
am 4- trat ein starker Schneefall bei Frost und 
Sturm ein; die Kälte stieg in der Nacht auf 
den 5. bis auf 7 Grad und bildete Treibeis 
in der Düna. Durch dieses und den starken 
Wind bei Hedem Wasserstande wurde wieder 
eine Masse Bauholz losgerissen und an die Brücke 
diesseits getrieben. Der hohe Strom, hierdurch 
gehemmt, sich unter der Brücke durch Bahn 
zu machen, suchte nun solche mehr auf jener 
Seite; dort konnte denn auch die Brücke dem 
Andränge des Stromes und des Treibeises nicht 
widerstehen, und gestern um 10 Uhr wurden 
zwei Theile derselben mit der Klappe fortge­
rissen. Ein Theil trieb dcm Durchvruche zu 
und blieb dorr liegen, der andere ist aber bis 
nach Kalharinendamm gela/igt. So weit Ne 
Brücke noch lie.u, ist oberhalb derselben ste­
hendes Eis, und bis dieses haltbar wird, kann 
man an Forlschaffung der Brücke nicht denken. 
Sie hat übrigens das an sie herangerriebene 
Bauholz gereue», zu deren Bergung sie nun 
gute Dienste leistet. Die Communicaiion ver­
mittelst Böte ist sehr beschwerlich, da Strom 
und Treibeis am jenseitigen User sehr stark 
gehen. 
Warschau, vom 9- November. 
Die Festungen des Königreichs Polen, wahre 
Riesenbauten, sind bereits vollendet. Was 
noch daran gebaut wird, kann wahihafc als 
Luxus gelten. Statt der trüberen zwei Fe­
stungen Modlin und Zamosc besitzt das Land 
nun vier. 
Berlin, vom 6. November. 
Aus der so eben ausgegebenen „statistisch-
geschichtlichen Darstellung der Eisenbahnen des 
Preußischen Staats vom Freiherr» Di-, v. 
Reden" erhellt, daß 48 Eisenbahn Linien, von 
zusammen 641 Meilen Lange, in Betracht ge­
kommen sind. Davon sind am 1. November 
d. I. eröffnet auf 13 verschiedenen Eisenbah­
nen 12 975 Meilen Lange; im Bau begriffen 
auf 12 Eisenbahnen 20.525 Meilen Länge; der 
Bau ist gesichert von 24 Meilen Länge bei 3 
Eisenbahnen; ernstlich prcjectirt sind 282 Mei­
len Lange bei 22 Eisenbahnen. Das gesammte 
Anlage- und Einrichtungs < Capital der dem 
Verkehre eröffneten Preußischen Eisenbahnen ist 
35 Mill. 551,143 Thlr, oder pro Meile (mit 
AusschlußderNiederschlesisch-MärkischenVahn) 
durchschnittlich 293.213 Thlr.; für die im Bau 
begriffenen Bahnen ist ein Capital von 56 
Mill. 619 500 Thlr. veranschlagt; für die ge­
sicherten Eisenbahnen 4.800.000 Thlr. i  für die 
ernstlich projectirccn etwa 63000,000 Thlr. 
D>e bisher i„ Becrachr gekommenen Eisenbah­
nen des Preußischen Staats und der kleineren 
Nachbarländer werden milbin nach ihrer Vol« 
lendung mindestens 165 000 000 Thlr. kosten. 
Paris, vom 7. November. 
Der „Memorial von Rouen" erzählt ein 
gräßliches Unglück aus der Nähe.von Louviers. 
Em Bauer ging mit seinem Sohn auf das 
Feld. Der Letztere sollte etwas thun, und that 
dies nicht nach dem Willen des Vaters. Die­
ser wollte ihn aufmerksam machen und warf 
mit einem Stein nach ihm, traf ihn aber unglück­
licher Weise an den Kopf, so daß der Knabe 
auf der Grelle rodt niederfiel. Der Vater lief 
verzweifelnd nach Hause und erzählte seiner 
Frau, was geschehen war. Diese legte ihr 
kleines Kind von der Brust und eilte hinaus 
nach dem Felde. Als sie mit dem Leichnam 
ihres Sohnes nach Hause kehrte, fand sie in 
der Stube, tie sie in der Bestürzung offen ge­
lassen harre, ein Schwein, das ihren Säug» 
ling bereits zur Hälfte aufgefressen hatte. Jetzt 
verließ sie die B-sinnung. Als sie wieder zu 
sich kam. war das erste, was sie erblickte, ihr 
Mann, der sich aufgehängt hatte. 
Aus Tunis meldet man, daß der Aufstand km 
Gebirge immer mehr überhand nehme.. Der 
Wey hat in mehren Gefechten bereits 60^Mann, 
eine Fahne und drei Kanonen verloren, und 
wird nun mir 12.000 Mann und 23 Geschü» 
tzen selbst gegen die Empörer ausziehen. Er 
har sich die Uniform eines gemeinen Voltigeurs 
machen lassn:, und marschirt und exercirc selbst 
mit dem Gewehr auf dem Rücken, in den Rei» 
hen seines Voltiqeur Regiments. 
London, vom 5. November. 
Der Französische Kriegskutter „Favori", der 
dieser Tage in Portsmouih angekommen ist, hat 
ein kostbares Porzellan. Service als Geschenk 
Ludwig Philipp's an die Königin und außerdem 
noch mehre Geschenke au andere Personen, mit 
denen der König wahrend seiner Anwesenheit in 
England in Berührung gekommen ist, über» 
bracht. 
Gestern herrschte in der ganzen Stadt ein 
selbst für Lenden ungewöhnlich dichter Nebel 
um Mittag mußten überall die Gasflammen 
angezündet werden; nur zwei Stunden hatte 
London Tag. 
G r i e c h e n l a n d .  
Auf Grund eines von einem ausgezeichneten 
Diplomaten in Athen mit großer Klarheit und 
meisterhafter Gründlichkeit verfaßten Memoire'6 
über den Zustand Gr iechen land s  hat die Oe­
sterreichische Staatskanzlei an die Cabinetre 
der Großmächte England. Frankreich, Preußen 
und Rußland zu dem Zweck Eröffnungen ge. 
wacht, um ihre Ansicht darüber zu hören, was 
etwa zu thun wäre, um dem Versuche einer 
Erweiterung der Griechischen Glänzen auf Ko­
sten des Türkischen Reichs, in welchem Stre­
ben alle Parteien in Griechenland einig sepen, 
entgegen zu treten. Ohne Zweifel werden sich 
sämnul iche Cabinette ül 'er  eine Prävent iv.Maß.  
regel vereinigen, die geeignet ist einen solchen 
Versuch, wodurch nicht bloß die"Pforte und 
Griechenland in Krieg verWickel:, sondern auch 
das friedliche Einvernehmen des übrigen Eu­
ropas leicht unter sich gefährdet würde, nieder 
zu halten. 
Vermischte Nachrichten. 
^ Großes Aussehen macht das offene Send-
schreiben eines Katholischen Geistlichen Iohan« 
ncc- Ronge in Laurabütte an den Bischof Ar­
nold» von Trier über den Unfug mir dem so-
genannten heiligen Nock. Er nennt es ein 
Eötzensest, ein unwürdiges Schauspiel, das 
die Römische Pricsterherrschast aufführen lasse, 
und zeistt die großen sittlichen und materiellen 
Nachtheüe der Wallfahrt nach Zrier. „Und, 
der Mann, der dieses Kleidungsstück, ein Werk 
das Menschenhände gemacht! iur Verehrung 
und Schau öffentlich ausgestellt har, der die 
religiösen Gefühle der leichtgläubigen, unwis­
senden oder der leidenden Menge irre leitet, der 
dem Aberglauben, der Lasterhaftigkeit dadurch 
Vorschub leistet, der dem armen hungernden 
Volke Gu: und Geld entlockt, welcher die 
Deutsche Nation dem Spott der übrigen Na­
tionen Preis giebt, und der die Wetterwolken, 
welche ohnehin sehr schwer und düster über 
unseren Häuptern schweben, noch stärker zu­
sammenzieht, dieser Mann ist ein Bischof, ein 
Deutscher Bischof, es ist der Bischof Arnoldi 
von Trier. Schon ergreift die Geschichte den 
Griffel und giebt den Namen Arnoldi d er Ver­
achtung bei Mit« und Nachwelt preis und be­
zeichnet ihn als den Tetzel des 19. Jahrhun­
derts." 
Neapel. Die bekannte Solfatara bei Poz-
zuoli, das Forum Vulcani der Alten, von 
Silius Italicus. Ovid, Petronius, P. Corne­
lius Severus dichterisch besungen, von tausend 
Prosaikern beschrieben, unzähligen Naturfor­
schern untersucht und endlich als „halberlosche-
ner Vulccn" in die Reihe der fehenswerthen 
Gegenstände unseres wunderreichen Küstenlan» 
des aufgenommen, fing in den letzten Taget? 
on, statt Feuer, Wasser von sich zu geben. 
Schon lange bemerkte man am östlichen Ende 
des Krater^ eine Vermehrung der heißen Däm­
pfe, jetzt schießt wie aus einem großen ^Heekes-
sei an eben dieser Stelle in kurzen Zwischen­
räumen kochendes Wasser hervor. Im Jahre 
1198 fell die Solsatara zuletzt eine von Erd­
beben begleitete Feuereruption gemacht haben, 
doch fehlt es on nähern Beschreibungen; von 
einem Ausbruch rother Massen, welche der 
Wind nach Neapel hinübergctrieben, berichtet 
Lorenzo Giustmiain, und unter Ferdinand von 
Aragoniei, soll nach den Berichten des Arztes 
Elisto kochendes Wasser bis zur Höhe vcn24 
Spannen hervorgesprudelt seyn. 
.Hannover. Die General« Postdirection 
macht lukannt, daß vom K). Nov. ab die 
ermäßigte Briefporto - Taxe mit Preußen in 
Krast irilt. 
Elne Frau in La Charit? litt seit zwei Iah­
ren an heftigen Kopfschmerzen; vor Kurzem 
suhlte sie etwas in ihrem linken Ohre sich be­
wegen, und siede, es kroch em Wurm von der 
Gattung der Hunterlsüße (cenri^eäss) heraus. 
Die Sache scheint saknich zu seyn, denn sie 
wurde von dem Arzte der Dame der Pariser 
Akademie in der Sitzung am 4. November 
vorgelebt. 
In einem Privatsorten zu Düsseldorf standen 
am 12- Novbr. ein Apfelbaum, ein Kleel'aum 
(Goldregen) und ein weißer Rosenstrauch in 
vollständiger Diütlie. Die gewöhnliche Blüthe» 
zeit des ersteren ist der April, des zweiten der 
Mai und des letzreien der Juni. (Im Garten 
zu Strehlen in Schlesien s.ih man am 9. Nov. 
einen Quittenbaum in voller Blütlie, auch 
trugen die Erdbeersträuche dort völlig reife 
Früchte.) 
Zuverlässigen Privatnochrichten zufolge (sagt 
die Rhein- und Moselzeitung) soll die Stadt 
Matamoras in Nordamerika, unfern Neuorle-
ons, Ansang September d. I. durch einen 
wüthenden Orkan gänzlich zerstört worden sepn. 
Von zweitausend Häusern sind, wie uns das 
briefliche Schreiben meldet, keine zwei stehen 
geblieben. Der Verlust an Menschenleben und 
sonstigem Eigenthum ist noch nicht ermittelt, 
soll aber, wie sich erwarten läßt, außerordent­
lich beträchtlich sepn. 
Geschwindigkeit auf Eisenbahnen. 
Der Erbauer des Themse-Tunnels, Herr Bru­
nei, wettete vor Kurzem mit Freunden, daß 
er mit einer Lokomotive binnen IVO Minuten 
wen Freunde dieser Stadt ergeht, diesen wohl» 
thäligen Zweck mir ihren gütigen und milden 
Gaden^ und sonstigen Geschenken hülfreich zu 
Unterstlitzen, welche von Moritz L. Cohn und 
I. Israelson mir dem verbindlichsten Danke, 
bis zum Zj. December d. I., entgegen genom» 
men werden.— Der Lerloosungstag wird durch 
dieses Blatt veröffentlicht werden. 
Libau, den 13. November 1844. 
A. Danz«ger. N. H. Meyer. A. Tam» 
bourer. M. L. Cahn. D. Knie. L. I. 
L ö w e n s t e i n .  
I. Israelson, Vuchführer. 
die Eisenbahn-Strecke von 120 englischen (25 
deutschen) Meilen zwischen London und Bristol 
zurücklegen wolle. Er gewann die Wette, denn 
«r verwendete nur 90 Minuten dazu. Diese 
Schnelligkeit von Minuten für die deutsche 
Weile ist die größte, bisher auf irgend einer 
Eisenbahn erzielte. 
Wohl die erste Stelle in dem modernen 
Industrie-Zweige der Feuerzeug « Fabrikation 
nimmt der Fabrikant Merket zu Paris ein, 
der gegen 300 verschiedene Sorten liefert. 
Neu ist sein Lrihuet x^romaßi^ue, wo in be» 
sondern Zellen einzelne Zündhölzer stecken, die 
man bloß heraus zu ziehen braucht, um sie 
schon brennend zu haben. 
In Norwegen hat die Regierung gefunden, daß 
das Maschinenpapier sich nicht so lange halt 
als das geschöpfte Papier, und deshalb be» 
fohlen, bei den Behörden nur das letztere zu 
gebrauchen. 
Bei einer Ausbesserung der Kathedrale in 
Tropes hat man in dem Sarge eines Bischofs, 
aus dem 13- Jahrhunderte, sebr schätzbare 
Altertbumer. Gold, und Silberarbeiten, ja so­
gar noch wohlerbaltene Stickereien gesunden. 
B a l l - A n z e i g e .  
Zur Feier des Tageö findet am 20. 
November d. I. auf dem hiesigen Rath­
haufe für die Abonnenten und auswärtige 
Gaste ein Ball Statt, der um 6? Uhr 
seinen Anfang nimmt. 
Libau, den 15. November 1844. 
D i e  V o r s t e h e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Von den unterzeichnet«'» Dorstebern des hies 
sigen edräischcn Armen Vereins wird die erge­
bene Anzeige gemacht, daß auch in diesem Jahre 
eine Aerloosuna zum Besten der ebraischen 
Notleidenden, stallfinden wird, wozu die ge­
neigte Erinnerung on alle Menschen- und Ar» 
Em sehr werthvolles Buch für erwachsene 
Töchter ist 
die zweite vermehrte Auflage von: 
D i e  B e s t i m m u n g  d e r  J u n g f r a u  
und ihr Derhällniß als Geliebte und Braut, 
Herausgegeben von Or. Seidler. 
Enthalt die Anweisung, wie sich die Jungfrau 
würdig bilden und wie ihr Derhältniß gegen 
den Jüngling sein soll. Ihr künfn'gerStand 
als Gaitin. Mutter, Erzieherin, und Aneignung 
eines vollkommnen weiblichen Charakters zur 
Ausbildung einer sanften und frommen Haus, 
mutter. 
In säubern Umschlag geheftet. 
Preis 60 Kop. S. 
Zu haben bei Ed. Bühl er. ' 
Eine Wohnung bestehend aus 3 Zimmern, 
nebst Handkammer, Küche, Keller und Speicher) 
ist zu vermiethen bei F. Kühnau. 
Malaga»Weintrauben sind zu haben bei -
F. W. Beeck. 3 
Malagaer Citroneu und Rosinen sind zu 
hab^n bei den 
Gebrüdern Akimow. 
Angekommene Reisende. 
Den 12. November: Herr Provisor Bruns E. 
Schwach, aus Mitau, bei Büß; den 14.: Herr Pa» 
stor Wolter, aus Zieran, bei Herrn F. Wallrath. 
S c h i f f e - L i s t e .  
E i n k o m l.l e n d: 
Novb. Xo. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: mit: an: 
9. 152 Dane. Postil lon. S. Chnst.nscn. Copenl^en. Stückguth. Svrensen 8c Co. 
11. —Russe. » Prh. Anna Emilie. O. W. Zicrck. St. Petersb. Waaren. Ordre. 
12. 15Z Dane. Die vicr Infulaner.H. Thomsen. Kiel.  Aepfel.  Sörensen k Co. 
A u s g e k e n d :  
Novb. d?o. Nation: Schiff: Capi«ain: nach: mit: 
14. 155 Hanoveraner.Engelina. H. t .  Arens. Fecamp. Holzwaaren. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
Ä i b a n s c h e s  
Wochen- b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
SS. Sonnabend, den 48. November 
Paris, vom 13. November. 
Am 10. früh ereignete sich im Hafen von 
Marseille ein schauderhaftes Unglück. Das 
Spanische Dampfpaketboot „El Segundo Ga« 
ditano" von Cadix wollte beim Hafenausgange 
einiqen demselben zusteuernden Schiffen aus­
weichen und gab Befehl die Dompskraft zu 
vermindern. Durch einen unglücklichen Zufall 
aber wurde die Klappe nicht geöffnet, und das 
Gas entwischte so durch den Kamin, aus wel­
chem man bald nebst dem Dampfe auch g!ü» 
hende Kohlen Herauskommen sah. In dem­
selben Augenblicke bemerkte man auch, daß der 
Kessel zersprungen war. aus weichem der Dampf 
mit solcher Gewalt herausströmte, daß die swe» 
Mechaniker — beide Engländer — und zwei 
Heizer in einem Augenblick furchtbar verbrannt 
wurden, so daß sie gänzlich unkcnnbar waren. 
Dem Einen waren beide Augen verbrannt. 
Allen hing die Haut von Gesicht und Armen 
in Lappen herab, als man sie auf Tragbahren 
nach dem Spirale trug, wo zwei noch lebend 
anlangten. Die Passagiere des Schiffes waren 
glücklich ohne Verletzungen davon gekommen. 
Das Zerspringen des Kessels war ohne allen 
Knall vor sich gegangen. Der „Segundo 
Gaditiano" wurde durch das kleine Dampfschiff 
„Corsaire". das der Verwaltung der Paketböre 
gehört, ins Schlepptau genommen und in den 
Hafen zurückgeführt. 
Ein Französisches Journal behauptet, im 
Jahre 1840, nach dem Tode des Barons Na­
than von Rothschild, scy ein Inventur des 
Vermögens der Familie aufgestellt worden, 
und es habe sich dasselbe auf die Summe von 
540 Mill. Fr. belaufen. 
London, vom 9» November. 
Die am Sonnabend hier eingetroffene West­
indisch Mexikanische Post bringt aus Matanzas 
und Havanna Nachrichten vom 9. October, 
^welche Schreckensberichte über einen furchtba­
ren Oikan enthalten, der in der Nacht vom 
4. auf den 5. Oktober einen Theil der Insel 
Cuva verwüster hat. Der Sturm erhob sich 
in Havanna gegen 1 Uhr morgens aus Nord­
osten bei einem Wärmegrad von 20^ R. und 
zwar in solcher Stärke, daß gleich zu Anfange 
mehre Hauser umgestürzt und mehr als 60 
Personen unter den Trümmern derselben be-
graben wurden. Die Stadt bot am folgen­
den Morgen den Anblick einer beschossenen 
Festung dar und die Straßen waren mit Trüm -
mern aller Art bedeckt. Im Hafen von Ha« 
vanna wurden 75 Schisse zerstört und auf die 
Hasenmauer geworfen. In Matanzas war 
das Unglück nicht weniger groß. Der Sturm 
brach am 4. abends los und dauerte bis ziem­
lich die Nacht hindurch; er trieb den Fluß aus 
seinen Ufern und richtete in der Stadt große 
Verheerungen an. Der Menschenverlust ist 
auf dcm Lande am bedeutendsten. 
Nach dem Rundschreiben eines diesigen Bau» 
kierhauses schlägt man die Kosten der projec» 
tirten neuen Eisenbahnen in Großbritanien und 
Irland auf nicht weniger als 70 Millionen ^ 
an, wovon 2 bis 3 Mill. deponirt werden 
müssen, bevor man sich an d-üs Parlament 
wenden kann. 
Danzig, vom 15- November. 
Die Danzig , Königsberger Personen » Post, 
welche am 10. d. M., Abends 7 Uhr. von 
hier abging und an diesem Tage keine Passa» 
giere hatte, wurde auf der Strecke zwischen 
der Vorstadt St.  Albrecht und Pi  ̂ ust von 
zwei Männern räuberisch ange,ai!>n. indem 
der eine dem Postil lon mit seinem ^Nittel einen 
Schlag vor die Brust versetzte, während der 
andere den Pferden in die Zügel fiel und diese 
aufzuhalten suchte. Durch die Geistesgegen. 
wart des Postil lons Bernatzki wurde indeß 
dieser Angriff vereitelt,  denn derselbe gab dem 
ersten inzwischen auf den Bock kletternden 
Mann mit seinem neben ihm liegenden Knittel 
einen so derben Schlag über den Kopf, daß 
derselbe rücklings zur Erde stürzte. Nun eilte 
zwar der zweite herbei, um den Postil lon vom 
Sitz herab zuziehen, aber dieser gewann noch 
so viel Zeit,  die Pferde stark anzupeitschen und 
durch schnelles Fahren nach Praust den Stra-
ßenräubern zu entkommen. In Praust, wo er 
sich sicher fühlte, l ieß er die Pfeide Schritt 
gehen um sie von dem übermäßig schnellen 
Fahren etwas erholen zu lassen. Hierdurch 
hauen indeß jene Beiden wieder jo viel Zeit 
gewonnen, daß sie, nachdem die Post den^jlr-
sarten hinter Praust possirt haue, noch einmal 
den Angriff zu wiederholen suchten. Doch 
der Post' l lon merkte dies zeil ig genug, um von 
neuem die Pferde in Galopp zu setzen, so daß er 
obschon noch eine Strecke mit nachgeworfenen 
Steinen und kleinen Knütteln verfolgt, glücklich 
Russocpü erreichte und hier von dem Vorfalle die 
erforderliche Anzeige machre. Icne bellen Indi­
viduen sind bis jetzt noch nicht ermittelt,  aber zur 
Gicherstellung dieser oft mit Paketen stark be-
ladenenPost hat das betreffende Obeipostamt, 
wie man vernimmt, fernerhin die Begleitung 
des Postwagens durch einen Condukteur dei 
dem General-Postamt beantragt. 
München, vom 9. November. 
Am 7. wohnte Se. Kais. Hoheit der 
Herzog von Leuchtenberg einer großen 
Königl.  Jagd bei Forstenried bei.  auf welcher 
63 Hirsche und Damhirsche geschossen wurden. 
Von der Türkischen Gränze, vom 4- November. 
Bekanntlich hatte die Pforte die Entwaff­
nung der Albanesen beschlossen. Der Palcha 
von Scutari har das Gesetz mit dem Zusätze 
bekannt gemacht, daß man auch die Waffen gegen 
eine Gelbenrschädigung zuiückerhalien könne. 
Diese ist nun von allen Albanesen bezahlt wor­
den und die Sachen stehen wie früher, nur 
daß der Pascha eine bedeutende Einnahme ge­
habt hat. — In dem Paschalik von Mattia sind 
auf Befehl des Seriaskers die Pulvermühlen 
zerstört worden. — In Serbien wird gegen» 
wärtig das Henkcrschwert auf furchtbare Weise 
gehandhabl; es sollen bereits über 40 Hin» 
richtungen, unter Anwendung jeder Art Mar­
ter, stattgefunden haben. Unter den Hinge« 
richteten befand sich auch der frühere Gena« 
ror Stmilsch uud der frühere Oberstlieut. Bo« 
gitschewitsch, Sohn eines Schwagers des 
Ephrem Ovrenowilsch, Bruders des Fürsten 
Milosch. — In den an Griechenland grämen­
den Provinzen der Türkei soll große Aufregung 
herrschen und ein geheimer polit ischer Bund 
bestehen, der von Athen aus geleilet wird. 
Vermischte Nachrichten. 
R i g a ,  v o m  H . N o v b r .  E i n  h i e s i g e s  H a n d ­
lungshaus hat es für eine kontraktlich festgesetzte 
Summevoi, meh' reu caus. nd Silber - Rubeln üder« 
N0MMZN das WrackdeS verbrannten Dampfschif« 
fes , ,Riga" aus der Tiefe des Wassers heraufzu-
winden und die Bergung der noch im unteren 
Schiffsräume befindlichen unverdraiunen Waa« 
ren zu besorgen. Zu diesem Zwecke sind 4 
Strusen mit den nöthigen Arbeitern besetzt,  
welche durch Kelten das Wrack heben und in 
die Höhe bringen werden. Die Arbeiten haben 
bereits begonnen und man verspricht sich ein 
belohnendes Resultat davon. 
P a r i s .  A n ,  3 t .  O k t o b e r  k a m  e i n  j u n g e r  
Mann von etwa 22 Jahren auf der E>se»bahn 
aus Rouen hier an. In demselben Wagen, 
befand sich eine sehr stattl ich gekleidet?, ält l i­
che Dame und ein Familienvater mit seinen 
Kindein. Der junge Mann erzählte, daß er, 
obwohl er wohlhabende Aeltern in Rouen be­
sitze. noch n>e in Paris gewesen sep^und jetzt 
wo er zu einer Hochzeit in der Nähe von 
Rouen geladen worden. die ihly gewordene 
Zeit dazu benutzen welle um lieber Paris zu 
sehen. Der Familienvater warnte ihn unter 
solchen Umständen vor den Verführungen der 
großen Stadt und^ da er eine gut gespickte 
Börse zeigte, namentlich vor Prellereien- Der 
junge Mann nahm sich die guten Lehren ficht, 
dar zu Herzen und als man ausstieg, erlaubte 
cr sich, näch einigen Gefäll igkeiten gegen die 
ältl iche Dame, die Bitte, ob si? ihn wohl bei 
ehrlichen Leuten, am liebsten bei ihr selbst, 
für die eine Nacht ein Unterkommen verschaffen 
wolle. Die Dame erklärte, daß sie selbst sehr 
beschränkt wohne und keine Dienstboten besitze. 
Der junge Mann aber ward so freundlich und 
sprach so viel, wie er sie wie eine Mutter hoch' 
schätze, daß die Frau endlich einwilligte, und 
ihm in ihrer Wohnstube ein Lager bereitete, 
während sie sich selbst inline Kammer bettete. 
Am Morgen schlief ihr.Gast über alle Erwar» 
iung lange; endlich nahm sie sich den Much 
und trat ei»; da fand sie das Zimmer leer, 
alle ihre Kisten und Kasten eröffnet, ihre Sa­
chen durch einander geworfen und auf dem 
Tische folgendes Schreiben: ,.Madame! Der 
(Schein trügt bisweilen, besonders für Diebe. 
Ich hatte so eben einen glücklichen Fang ge. 
macht und wollte einen zweiten machen, aber 
ich habe mich betrogen. Sie sind arm und 
ehrlich, zwei Schwachheiten, in denen ich mich 
von Ihnen unterscheide, die ich abcr ancrk. n-
nen muß. Die hundert Fr., welche in diesem 
Papier liegen, mögen Sie dazll bestimmen, 
die Sachen einzulösen, von denen ich die Pfand' 
zelte! in Ihrem Sccrnair xelunden hade." 
Die Frau ordnete ihre Sachen und vermkßte 
wirklich nichts weiter als ihren Gast. 
Lebensdauer der Kriegsschiffe. Das 
älteste Schiff der Britischen und wahrscheinlich 
ouch wohl jeder anderen Marine der Welt ist 
das jetzt im Hafen von Por:smouth Inende 
Linienschiff,.Victorp", das Admiralschiff. aus 
welchem Nelson fiel; es ist dasselbe im Jahre 
1765 gebaut, jetzt also 79 Jahr alt und — 
da es das älteste ist — ein Beweis, daß die 
Kriegsschiffe im Durchschnitt noch jünger zu 
starben pflegen, als ihre Commandirenden. Das 
älteste Linienschiffder Flanzoün. der ..Ocean", 
dalirt erst aus dem Jahre 4790. Die Eng­
länder thun alles Mögliche, um dos Leben der 
,,Viclorp" zu verlängern, und da sie wahr­
scheinlich den Ort, auf welchem sie in jenem 
Hafen vor Anker liegt, nicht wieder verlassen 
wird, so kann sie allerdings noch einige Zeit 
ihr Dasepn fristen. 
Glaßbrenner stiebt in seinem neuesten Hefte 
komischer Schilderungen folgende Chorakleri« 
stik von Leipzig: Leipzig ist größer als andere 
Städte, die mehr Einwohner haben, weil Leip­
zig mehr Seelen hat. Viele andere Deutsche 
Städte haben auch mehr Häuser, aber in Leip­
zig wird am meisten gebaut. Leipzig hat die 
meisten Pressen und duldet am wenigsten Druck. 
Leipzig hat die meisten Krebse und schreitet 
doch immer vorwärts; Leipzig hat keine Ari, 
stokratie und ist doch eine der vornehmsten 
Städte; Leipzig ist seiner Messen wegen berühmt 
und handelt doch am bedeutendsten außerhalb 
der Meßzeit; Leipzig hat ein altes Gesicht und 
einen jugendlichen Geist; Leipzig hat keinen 
Brossen Fluß, aber die größte Strömung und 
Verbindung: Leipzig liegt nicht schön und legt 
sich doch iwmer aufs Schönste, und endlich: 
bei Leipzig wurde die Deutsche Freiheit errun­
gen und doch kämpft es noch täglich um diese. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Msa-
jestär, des Selbstherrschers aller Reussen zc. 
:e. n.. werden von Einem Hasenporhschen 
Oberhaupkmanns-Gerichle, gemäß dessallsiger 
Genehmigung Eines Nu»ländischen Oberhof-
Gerichls und auf den Ancrag des gerichtlich 
coiistiluilte» CuratorS der SchulInspector 
Fricdl'ergschcn Nachlassenscha fl s- M a sse, Oder« 
Hossgerichls-Advokaten Sievogt, Alle und Jede, 
welche an das hincei lassene Vermögen des zu 
Lil'au am 7. Februar d. I. verstorbenen Schul» 
Inspektors Tit.-Raths Carl Friedderg aus ir« 
gend welchen: Rechtsgrunde oder Titel, Erb« 
ansprüche und Forderungen haben oder machen 
zu könne«: vermeinen, — so wie alle Diejeni» 
gen, welche dem Verstorbenen, aus irgend ei­
nem Titel etwas schulden, dahin edictaliter 
säcitiit und vorgeladen, daß sie am 1s. De-
t«mbcr dieses, jetzt kaufenden 1L44- Jahres, 
als dem, zu Folge Bescheides Euies Hasen-
po'.hschen Oberhauptmauns - Gericht vom 14-
August d. I. anberaumten ersten Angadeter« 
Mine, zur gehörigen Sitzungszeit, oder falls 
dann ein Festlag einfallen sollte, am nächst­
folgendem Sitzungstage, vor gedachtem Ha« 
senpothschen Obel Hauptmanns - Gerichte in 
Person oder »u gesetzlicher Vollmacht, auch 
wo »ochig in Assistenz oder Vormundschaft, 
sobald der Ministerial die Sache acelamiren 
wird, erscheinen, ihr-e elwanigen Elbansprüche 
und Forderungen an die in Rede siehende 
Friedbergsche Nachlassenschafts - Masse, unter 
Beibringung der, zu deren rechtlichen Begrüu» 
dung dienenden Beweismittel und der darüber 
sprechenden Dokumente in Original und in 
beglaubigter Abschrift, anmelden und ihre 
Schulden an obenerwähnter Masse angeben, 
demnächst die Anberaumung des zweiten Prä« 
clusiv Angabetermins und etwa nölhigen Dis« 
putalions-Termine, so wie alles weitere Recht« 
liche gewärtigen, unter der ausdrücklichen Ver­
warnung: daß die Prätendenten erscheinen 
eder nicht, in dieser Ediccalsache ergehen und 
erkannt werden wird was Rechtens ist und 
diejenigen, welche ihre Schulden anzugebe» 
unter lassen würden, in die Bezahlung des 
doppelten verunhei l t  werden sollen. WornaH 
sich zu achten. 
Urkundlich unter Eines Hasenpothschen Ober, 
bauptinanns - Gerichts-Instegel und der ge» 
wöhnlichen Unterschrift. 1 
Gegeben zu Hafenpolh, den 14. ^lug. 1844-
Blancat zur ^ > Ediccal-C'talion 
vor ein Ha> senpolhfches 
Oderhauplmanns « Gericht. 
W. Tiling. 
Instan;secr,tair zu Hafenpoth. 
Zu Folge Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Magistrats soll das, der Schubmachersfrau 
Amalie Schocker, gcb. Prisdat. gehörige, all« 
bicr fub Nr. 515 belesene Wohnbaus. M 't 
Äusnabme der bei demselben befindlichen Her-
berge nebst abgesteckter Grenze. 
am 24- November, mittags 12 Uhr, 
in der Sitzung Eines Libauschen Stadt« Ma­
gistrats, unter den in termino zu verlesenden, 
aber auch schon früher bei Unterzeichnetem ein» 
zusehenden Bedingungen, öffentlich zum Ver­
kauf ausgeboten werden; was hierdurch zur 
Kenntniß der Kauflustigen gebracht wird. 
Libau. den 3. November 1844- t 
Overbofaericlns-Advcc.it Kra n z. 
B a l l - A n z e i g e .  
Zur Feier de6 Tages findet am 20. 
November d. I. auf dem hiesigen Rath­
laus? für die Abonnenten und auswärtige 
Gaste ein Vall Statt, der um 6^ Uhr 
seinen Anfang nimmt. ^ 
Libau, den 15- November 1844. 
D i e  V o r s t e h e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Am 22. d. M. soll auf dem Gute 
Ulmahlen das Wrack fammt dem ge­
borgenen Jnvcntarium des gestrandeten 
F i n n l a n d i s c h e n  G a l e a e s c h i f f e ö  „ D y d e n " ,  
Capt. Björklund, in öffentlicher Auk­
tion versteigert werden. Von dem Schif­
fer beauftragt bringt solches hiermit zur 
allgemeinen Kenntniß 
I .  H .  S t e n d e r .  
Libau, den 18- November 1844. 
Den refp. Herren Reisenden, die Mitau besuchen, 
nehme ich mir die Freiheit die ergebenste Anzeige 
zu machen, daß ich meinen bisherigen Gasthof am 
17. Novbr. 1844 verlasse und nach meinem neueil 
Hause, am Parade-Platze, überziehe. 
Das mir seit 25 Iahren in so reichem Maaße 
geschenkte Vertrauen verpflichtet mich zum innig­
sten Danke. Indem ich diesen meinen resp. Herren 
Gästen öffentlich abstatte, auch um die Übertragung 
ihrer Gewogenheit nach meinem neuen Locale recht 
sehr bitte, erlaube ich mir allen Denjenigen, die 
mich fernerhin mit ihren Besuchen beehren sollten, 
das Versprechen zu geben, daß ich nach besten 
Kräften bemüht seyn werde ihre Zufriedenheit zu 
verdienen. z 
Joh. Crnft Zehr, 
Inhaber des Gasthofs 
„zum Kurischen Hanfe". 
in Mitau. 
(Für Jäger und Iagv Liebhaber.) 
D i e  D r e s s u r  u n d  A b r i c h t u n g  
d e s  H u n d e s ,  
oder wie kann ein Jeder feinen Hund 
in kurzer Zeit zum 
IaadHaus», Hof- und Hirtendienste 
mir leichter Müde abrichten.— wie auch sein« 
innerlichen und äußerlichen Krankheiten erken­
nen und heilen. 
Von Fr. Fuhrmann. Preis 60 Kop. 
Zu haben bei Ed. Bühler. 
Das Haus suv Nr. 350 n der Eiergasse, 
ist nebst SHmieve zu vermiethen, oder auch 
aus freier Hand zu verkaufen. Die darauf 
Refl.kürenden haben sich bei Unterzeichnetem 
zu melden. 3 
C- C. Tiedemann, 
Aeliermann der bürgerlichen Todten» 
lade. 
Libau, den 15- November 1844. 
Daß in meinem Hause. Helenenstraße Nr. 
306 a. mehrere Wohnungen zu vermiethen 
sind, z'ige ich hierdurch ergebenst an. 3 
Ferdinand Kossetzkl). Sottlermeister. 
Frische holländische Maatjes-Häringe, dies» 
jäbrigen Fanges, sind zu baben bei 2 
F. W. Beeck. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 15. November: Herr Ehrenbürger C. A.Wol, 
tcr, ans St. Petersburg, bei Herrn i ir .  Runyler; 
den 16. Herr v. Kaiserling, aus Gr. Lahnen. beiVuß; 
Herr Arrende Bestyer Steingitter, aus Ober-Barrau. 
und den/17. Herr Graf v. Koschkull,  aus Schrunden, 
bei Gerhard. 
Wind und Wetter. 
Den i2 ,  13. und 14. Novembe« :  O., heiter; dcn 15. 
O.,  veränderlich; den 16., 17- und 18. O., keiter. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen» Tanner, Censor. 
ch e s 
Wochen b l a t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Mittwoch, den 22. November 
P u b l i k a t i o n e n .  
Auf den Grund der Gesetze Band II, Handelsverorduung Art. 2.52, werben von dem Libauschen 
Stadt-Magistrate alle Kaufleute dieser Stadt, überhaupt alle Personen, welche im nächstfolgenden 1845sten 
Jahre einen Handel, zu welchem besondere Handelspatente erforderlich sind, treiben wollen, hierdurch 
aufgefordert, diese Patente unfehlbar im gegenwärtigen und dcm nächstfolgenden Monate in gehöriger 
Art zu lösen und sofort bei dem Magistrate vorzuzeigen. Zugleich ergehet an alle Bürger, welche von 
den, den handeltreibenden Bürgern zustehenden Handels-- und Gewerbs - Berechtigungen im nächsten 
Jahre Gebrauch machen wollen, hiednrch die Weisung, sich gleichfalls bei diesem Magistrate zu melden. 
Zur Nachsnchung und Ausfertigung der von dem Magistrate in obiger Beziehung zu ertheilenden 
Attestate ist während dieser zwei Monate die Zeit von 9 bis 1 Uhr Vormittags, und 3 bis 5 Uhr 
Nachmittags, Sonnabend, Sonntag und Festtage ausgenommen, bestimmt worden. 
Libau, den I?. November 1v44. 
Nr. 1382. Bürgermeister Eckhoff. 
. F. A. C. Kleinenberg, Secr. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des Selbstherrschers aller Neuffen :c. zc. :e., 
wirb von dem Libauschen Stadt - Magistrate in Folge der Circulairvorschrift Sr. Excellenz, des Herrn 
Ministers der innern Angelegenheiten, vom 12. Ottbr. v. I., und des auf diesseitige Anfrage unterm 
23. v. M. Nr. 1817. anhero ergangenen Befehls Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung 
hierdurch zur Kenntniß der Handeltreibenden gebracht, daß alle Personen, welche zu den Gilden einge­
schrieben zu werden wünschen, selbst auch in dem Falle, wenn sie schon zkither Kaufleute gewesen seyn 
sollten, nach Vorschrift des Swod Band 1!, Handelsverordnung Art. 21, schriftliche Angaben über 
ihre Kapitale zu machen, und solche Angaben in Grundlage des Swods Band 5, Verordnung über 
Poschlinen Art. 11 und 16 auf Stempelpapier von 15 Kop S. M., einzureichen, auch zu den Ab­
schriften der darauf getroffenen Verfügungen Stempelbogen von 15 Kop. S. M., außer dem Stem­
pelpapier, welches nach dem Swod Band 5, Verordnung über Poschlinen, Art. 48 Punkt 4, Art. 49 
Punkt 5 und Art. 5V Punkt 7 für die diesseitigen Bescheinigungen nöthig ist, beizubringen haben. 
Libau, den 3. März 1844. 
Nr. 3V2. . Bürgermeister Günther. 
F. A. C. Klein enberg, Secr. 
Warschau, vom IS. November. 
Am 15. wurden in Gegenwart des Feld» 
Marschalls Fürsten Gorlschakoff die hier an« 
gekommenen Englischen eisernen Kanonenboote 
geprüft und ganz nach Wunsch befunden. Die 
Flvt i l le sol l  bekanntl ich dazu dienen, um in 
Kriegsfällen die Festungen on der Weichsel 
untereinander in Verbindung zu erhalten. 
Paris, vom 1Z. November. 
Die Meinung für die Anlage eines Canals 
durch die Landenge von Suez entscheidet sich 
für den Canal auf der schmälsten Stelle der 
Landenge, und meint, daß bei der geringen 
Erhebung des Bodens, die nirgend mehr als 
einige Fuß Über den Spiegeldes Nochen Meeres, 
betrage, welcher 25 Fuß höher sey. als der des 
Wittel-Meeres, ferner bei den aufder Strecke lie­
genden Seen, die Ausführung sehr leichc sepn 
Wirde. Die Kosten mit Anlage eines Hafen für 
große Schisse, auf der Stelle des alten Pelusium, 
werden auf höchstens 40 Mill. Fr. berechnet, 
wogegen die Vortheile freilich außerordentlich 
groß sepn würden, denn die Indiensahrer er­
sparten einen gefahrvollen Umweg von 3000 
Französischen Meilen um das Cap der guten 
Hoffnung, wahrend mit den gegenwärtigen 
Zlameel-Diligencen üver die Landenge, vder 
einer Eisenbahn nur Briefe und Reisende be» 
fördert werden könnten. Die Anlage eines 
Canals von Suez nach dem Nil und an die­
sem hinab nach Alexandria, um große See­
schiffe befördern zu können, würde natürlich 
' viel kostbarer werden, als die Anlage eines 
Canals durch die Landenge von Suez. 
In Cell!) (Dordogne) harre am i. Novbr. 
ein Wahnsinniger sein Haus angezündet. Man 
kam herbei, um zu löschen, ader der Wahn, 
sinnige schoß mir einem Gewehre aus dem 
Fenster hinaus, und verwundete zwei Menschen 
tödtlich. so daß man ihn mit dem Haufe ver­
brennen lassen mußte. 
Vom j 7. Die Opposirionsblätter haben 
wieder einen Fall aufgefunden, in welchem sie 
eine mißbräuchliche Vollziehung der Traktate 
gegen den Sklavenhandel von Seiten Englands 
erblicken; es fra»,t sich indeß noch mehr, ob 
die Sache sich so verhält, wie sie von der 
..Gazelle du Midi" erzählt wird. Dorr heißt 
es nämlich: , Die Brigg ,,le Vopageur", 
welche am 21- September von Gambia abge­
gangen ist. bringt uns die seltsamsten Nach­
richten über die Resultate des Durchsuchung?-
rechtes mir, wie dasselbe von den Engländern 
ausgeübt wird. Die Goelette „la Curieuse", 
aus dem Hafen von Marseille, «st seil zwei 
Iahren zu Goree beschäftigt und gehört den 
Herren Cabeu>! und d'Huvisl'er. Kaufleute»? 
dieser Stadt. Dies Schiff wurde auf einer 
Fahrt von Gore? nach St. Marie von den 
Engländern konfiseirt und sollte drei Tage nach 
der Abfahrt des „Vopageur" versteigert wer, 
den; das Angebot war 7009 Fr. Als Vor» 
wand dieser Confiscation diente die Anwesen­
heit von zehn leeren Fässern und zwölf Säcken 
Reis an Bord der Goelette. Beide Artikel 
standen in den Schiffs-Papieren verzeichnet und 
bildeten den Reft der Prov is ionen und Ladung, 
die dieses Fahrzeug an der KÜste aufgenom, 
men harre; sie sollten in dem Französischen 
Handels.Comroir zu Albreda blander werden. 
Zehn leere Fässer und zwölf Säcke Reis, deren 
Bestimmung d-clarirt war. als Ladung eines 
Schisses, von dem man wußte, daß es im Kü­
stenhandel zwischen den Französischen Hafen 
der Afrikanischen Küste beschäftigt zu seyn 
pflegte, konnten doch wahrlich nicht als Kenn­
zeichen dcs Sklavenhandels gelten; aber die 
A^enren Englands gingen bis zu Beschimpfung 
der Französischen Regierung, indem sie ein 
Schiff dieser Nation, trotz des von den Be­
hörden von Goree unterzeichneten Ausweises, 
in Beschlag nahmen und verkauften." 
Aus den Pyrenäen, namentlich aus Tarbes, 
meider man, daß man dorr seit 40 Jahren 
keinen so strengen Minier gehabt habe. Die 
obcin Thäler sind ganz mit Schnee bedeckt, 
während in den niederen der Regen nicht auf» 
hört. Das Weiter treibt die Wö'.fe aus den 
Gebirgen, so daß sie in ganzen Heerde» um» 
herstreifen und binnen wenigen Tagen in vier 
Heerden L9^Schaafe gewürgt haben. Auch 
die furchtsamen und trägen Bären kommen 
aus den Felsen heraus. Kürzlich wurde ein 
Hirte bei Laruns am Aasberge von einer Bä» 
rin und ihren zwei Jungen verfolgt, die er 
bei dcm Verscharren der Uederreste der von 
ihnen gelobteren Schaafe betraf. Ohne die 
Unterstützung seines Hundes, welcher die wil« 
den Thiere an sich leckte wäre der Hine zer« 
rissen worden. — Die Saone ist so hoch ge« 
stiegen, daß nur die Dampfboole noch auf der» 
selben gehen können. Das ganze Land ist 
überfluther. 
Londen, vom 9> November. 
Gestern Abcnd fand auf einen» neugebauten 
Dampfschiffe, der ,,Gipsp Queen ", welches die 
Fuma Samuda und Comp, für die Waier» 
ford-Nüvigarioii-Compagnie gebaut hatte, eine 
schreckliche, noch unbekannt wie entstandene 
Explesion statt, in deren Folge der älteste 
der Brüder Samuda und sechs Personen ge» 
töd:et uad mehre andere verwundet wurden. 
Brüste!, vom iZ. November. 
Es bestätigt sich, daß die Französische Re» 
gierung dem Deutschen Zollverein neue Vor« 
schlafe zu gegenseitigen Handelszugeständnisien 
gemacht hat. Frankreich wünscht, daß Deutsch» 
Zand den Zoll auf Französische Weine, Gei« 
denwaaren und Pariser Artikel vermindere, 
wogegen Frankreich die Steuer auf Deutsches 
Schlachtvieh und Eisen herabsetzen will, was 
es doch wahrscheinlich von selbst thui, muß, 
denn bei ihn, erheischt es das Bedürfnis 
wahrend es Deutschland nur Luxusartikel bie­
ten will. 
Wien, vom 13- November. 
Am 4- November, 9? Uhr morgens, ist in 
der Nahe von Ofen und Szigech ein heftiges 
Erdbeben verspürt worden. In Rhonqtzek sind 
sämvnliche Rauchsänge eingestürzt und viele 
Anus- und andere Gebäude unbewohnbar ge­
macht odcr gänzlich zertrümmert worden. 
Leipzig, vom 21. November. 
Die gesamnucn Erzpriester Schlesiens haben 
der Deutschen ..Mg. Zeitung" eine Erklätung 
übersenden lassen, worin sie ..im Interesse der 
Wahrheit und um sich vor Schande zu schü« 
yen. gegen die Colleg-alität von Nonge V.r-
ivahruug einlegen", indem dieser nie Katholi­
scher Pfarrer, sondern nur Hüfstieistlichcl ge­
wesen und also nie selbstständig tür das See« 
Unheil einer Psarrgemeinde zu sorgen gehabt 
habe. (E>n Schreiben im ..Franks. Journal" 
jagt, daß Ron^e im Seminar ein durch Fleiß 
und Sittlichkeit ausgezeichneter Schülcr gewe­
sen scp, als Kaplan in Grctchau, 7 Meilen 
von Breslau, fungirt habe, und wegen eines 
früher» Artikels in den Valeria ndkblättern 
suspendirc worden sep. Jetzt wohne er bei 
dem Gr. v. Reichcnbach auf Walldorf bei 
Nc>sse, weil er sich veranlaßt gesehen, seine 
Lchrers te l le  in  Laurahüt te  a u s z u g e b e n . )  
Rem, vom 10. November. 
Wassersnoih uudZheurung steigen hiermit 
jedem Tage. E>n Stück Butter von ^ Pfund 
gilt nach Preuß. Gelde 20 S^,r.. eben soviel 
Rartcsscln 10 Sgr. (??), ein Paar junge Tau« 
den bezahlt man mit 25 Sgr., und eben so 
lheuer ist das Brod. Die Häuser zwischen 
der Piazza de! Popolo und dem Tiber sind 
nur mit Booten zu passircn und die Hauser 
stehen bis zum zweiren Stock im Wasser. Auch 
in den höheren Stadttheilen ist das Wasser 
aus den Kloakenröhren in die Keller gecretkn. 
Florenz, vom 7. November. 
Der traurige Zustand, in welchen ' unsere 
Stadt durch die bereits erwähnte große Ueber-
schwemmung versetzt wurde, besteht leider zum 
Lbeil noch. Der Fluß ist wieder bedeutend ge­
fallen und an den meisten Orten in sein Bett zu« 
rückgetreten, da aber während der letztvergan, 
«enen Tage die Regen nicht nachließen, so 
konnten bis jetzt, ungeachtet der größten An­
strengungen, die mit Schlamm und Wasser 
angefüllten Hauser, Straßen, Keller und Brun­
nen noch nicht vollständig gereinigt werden, 
Weshalb die ärmeren Volkeclassen sich noch in 
großer Noch befinden. Der Umstand, daß die 
kettendrücke oberhalb der Stadt weggerissen 
und deren Trümmer gegen die zunächst gele­
gene steinerne Brücke, wo sie sich einige Zeit 
stemmten, getrieben wurden, trug wesentlich 
dazu bei, das Uedel zu vergrößern. Das Was­
ser erreichte diesmal eine Höhe, wie cS seit 
dem Jahre 1740 nicht der Fall war, und stieg 
während der frühen Morgenstunden mit un­
glaublicher Schnelligkeit, so daß viele Menschen 
nur nur genauer Noch und Zurücklassung ih­
rer Habe das Leben reiten konnten. Es ka, 
men sogar Fälle vor, wo Personen im Bette 
schlafend von den Fluchen überrascht wurden, 
ui»d nur dadurch vom gewissen Tode zu rer» 
nn waren, ^oß man den Fußboden des ersten 
Stockwerks schnell ausriß. 
Vermischte Nachrichten-
Orel, vom 14. Okt. Bet dem hiesigen Col» 
legium der allgemeinen Fürsorge wird am 1» 
November eine Sparkasse eröffnet werden. 
Der Elcpyant des Herrn van Amburgh hat 
kürzlich Wietel die Erzählungen, welche man 
von der Klugheit, Rachsucht, Großmut!) !t. 
dieser Thiere erzählt hat, durch eine Begeben­
heit, weiche großes Aussehen machte, bestätigt. 
Einer der Musiter des Orchesters reizte dieses 
Thier, ind^ni er demselben kleine Rehposten 
nach den Augen, den Ohren, den empfindlich« 
sten Zheilen des Körpers warf. Man warnte 
ihn vor diesem gefährlichen Spiel und sagte, 
daß ein Elcphanr eine Beleidigung stets räche. 
Der Musikus ließ sich jedoch nicht irre machen; 
nach einigen Wochen geschah, was man ge­
fürchtet. Der Elephant packte plötzlich seinen 
Gegner mit dem Rüssel, hob ihn hoch in die 
Luft und trug ihn so im Circus umher, dann 
schwenkte er ihn unter fürchterlichem Brüllen, 
als wolle er ihn zermalmen, endlich legte er 
ihn sanft und unbeschädigt in den Sand, be­
sah ihn mir seinem klugen Auge, gab ihm 
einen Schub mit dem Fuße, daß sr zehn 
Schritt davon »ollte, und wandte sich verächt­
lich von ihm, zu seinem Kornak gehend, ohne 
sich weiter um den Gedemüchigtenzu bekümmern. 
Ein Schreiben aus München^vom 15. No­
vember meldet: Eine verruchte Thal, die gestern 
in den Vormittagsstunden und zwar in der 
frequenten Maxstraße verübt wurde, hat alle 
Bewohner unserer Stadt mit Schaudern und 
Entsetzen erfüllt. Es wurde nämlich die kaum 
20jährige Gattin eines geachteten Offiziers, 
Hauptmann N während dieser seiner 
Function im Ministerium oblag, so wie auch 
die Magd des Hauses auf grausame Weise 
ermorder. Das Rasirmesser. mit welchem den 
beiden Unglücklichen die Kehle durchschnitten 
ward, fand sich neben den Leichnamen, während 
Geld und Pretiosen aus Pult und Schrank 
geraubt waren. Zur Habhaftwerdung des 
Mörders, der . wenn nicht alle Anzeichen trügen, 
der flüchtiggewordene Fourierschütz des Offi 
ziers ist, sind die geeigneten Maßregeln schon 
ergriffen. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Am December d. I. soll in Do-
mesnaes das geborgene Jnventarium des 
gestrandeten irrlandischen Schooners ,/For­
rune", Capt. James Currin in öffentlicher 
Aucticm verkauft werden. Das Verzeich-
niß der geborgenen Gegenstande ist im hie­
sigen Groß - Britannischen Consulate ein­
zusehen. . 3 
2?. November 
Libau, den 1844. 
4- December 
F r a n c i s  K i e n i t z ,  
Königlich Groß-Britannischer 
Consul für Courland. 
Mit verschiedenen Spielsache.'« und so eben 
aus der Rückerschen Fabrike erhaltenen Par-
fümerien, empfiehl sich die Handluna von 
I. Israelsohn, 
in der Bude am neuen Markt, 
im Hause des Herrn Stadt» 
ältesten I. C- Henckhusen. 
Ein Zimmer nur Heitzung ist von jetzt an 
zu vermischen. Das Nähere erfährt man in 
d-r hiesigen Buchdruckerei. 
Malaga-Weintranben sind zu haben bei 
F. W. Beeck. 3 
Malagaer Citronen und Rosinen sind zu 
haben bei den 
Gebrüdern Akimow. 
Bei E. F. Fürst in Nordhausen 
ist erschienen: 
Keine Rheumatismen und Gicht 
mehr! 
-Mittbeilungen über Wesen. Ursache, Verhütung 
und Heilung des Rheumatismus und der Gicht 
überhaupt, wie auch insbesondere über ein 
wohlfeiles und leicht anzuwendendes Mittel, 
welches in vielen hundert Fällen sich als un» 
nugliches Radikalmittel gegen rheumatische 
und gichtische Beschwerden bewiesen hat. Von 
Or. B. Mühling. 
8- brosch. 75 Kop. S. 
Die schrecklichsten Qualen sind unstreitig 
Gicht und Rheumatismus, daher ist es denn 
eine Wohlrhac für das menschliche Geschlecht, 
daß es nur einem Werke beschenkt ist, durch 
dessen Mittel diese Krankheit aus immer ver­
schwinden muß. Wer nur diese Mittel anwen» 
der, ist auf immer vcn seinen schrecklichen 
Schmerzen befreit. Es ist der Wahrheit ge­
mäß, was auf dem Titel versprochen wird» 
Vorrärhig bei Ed. Bühler. 
Das große Ende meines Wohnhauses sub Nr. 
j73 in der Holzstraße linker Hand, bestehend 
aus 7 geräumigen, hohen und trockenen Zim­
mern, Küche, Holjspeicher, Keller und wenn es 
verlangt wird Srallraum für 4 Pferde. Auch 
können oben 2 zusammenhängende Zimmer mit 
eben so vielen Nischen abgegeben werden. — 
Es stehen auch in der Herberge desselben Hau­
ses 2 gure Kammern, welche nach den Garten 
sehen, für unverheirarhete Männer oder Frauen 
passend, zur Vermietung bereit. — Zugleich 
zeige ich an. daß eingetretener Umstände wegen, 
die früher abgemachte Vermiethung der Her« 
berge meines Hauses, sub Nr. 172, in'der 
Herrenstraße, aufgehoben ist, und diese freund» 
liche Wohnung, bestehend aus 5 Zimmern, 
Küche, Handkammer und Holzscheune, als ganz 
unabhängiges Gebäude vom Hause, zu vcr» 
miethen ist. B. C. Auschitzkp, 
geb. Kolb. 2 
Frische Drontheimer Fen-Heeringe sind in 
-z- und Tonnen zu haben bei 1 
F. W. Bee ck. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 2l- November: Herr Kaufmann Tiezner, aus 
Goldingen, bei Madame Günther; Herr v. Reck, auS 
Bassen, bei Madame Makinsky. 
Lours vom ig. und 19- I^ovemksr. 
?ür 
t Kübel 
H.ms teräain M l'. 
Hsrnkui-A .  gl) 1' .  















Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
Z i b a u s c h e s  
b l a t t. 
H e r a u s g e g e b e n /  g e b r u c k t  u n b  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
. » «. ss. Sonnabend, den 25. November 
Sr. Petersburg, vom 13. November. 
Durch einen Ukas Sr. M. des Kaisers 
aus Gatschina vom 20. Okt. an den Herrn 
Finanz,ninister wird befohlen, zur Erbauung 
der Eisenbahn zwischen St. Petersburg und 
Moskau eine Anleihe von 12 Mit!. Silberru» 
beln zu 4 Procent unter dem Namen „vierte 
Anleihe zu 4 pCt. Zinsen" im Auslände auf 
Grundlage derselben Bedingungen, wie bei der 
4procentigen Anleihe, durch den Kais. Banquier 
Baron Stieglitz zu eröffnen. 
Am 7. «st die diesjährige Schifffahrt durch 
Abnahme der Zollflagge geschlossen worden. 
Berlin, vom 45- November. 
Man hat oft versichert, daß in keinem Lande 
der Auswanderungstrieb größer sey als in 
Deutschland; aber die neuesten statistischen 
Angaben über England zeigen, daß die Aus» 
wanderungszüge aus dem Königreich Groß» 
brittannien viel erheblicher sind als die aus 
Deutschland. Für Deutschland nimmt man 
gemeinhin 25 bis 30000 jährliche Auswande­
rer an. aber aus Großbritannien und Irland 
sind in den Jahren 1825 dis <842 zusammen 
1.128,077 Individuen ausgewandert, jährlich 
also im Durchschnitt 66.358, was die Zahl 
der Deutschen-Uebersiedelungen nach der neuen 
Welt mehr als das Doppelte übersteigt. Der 
stärkste Zug der Auswanderungen aus Groß­
brittannien ging nach den Brittischen Kolonien 
in Nordamerika (es waren in dem bezeichneten 
Zeitraum 504.043), «in fast eben so starker 
(495.638) ging nach den Vereinigten Staaten 
Nordamerika's, ein vierfach schwächerer nach 
Australien und Neuseeland (115,458), nach 
andern Ländern zogen überhaupt 10.037. Am 
größten ist die Zahl der Auswanderer 184t 
und 1842 gewesen. Im Jahre 1841 betrug 
sie 118.592. und 1842 128.344-
Paris, vom 19- November. 
Man versichert aus guter Quelle, daß im 
Laufe der nächsten Session der Finanzminister 
den Kammern einen Gesetzentwurf, zur Grün­
dung einer allgemeinen Sparkasse für die Ar­
beiter beiderlei Geschlechts, vorlegen werde. 
D'eser Entwurf ist das Werk einer aus Pairs, 
Depulirten und industriellen Notadilttäten be« 
stehenden Commission, in der Graf Mo!6 den 
Vorsitz har. 
Die im Frühjahre bevorstehende Expedition 
gegen d«e Kabylen wird eine der bedeutendsten 
sepn, die in Algerien vorgenommen worden. 
Das Land soll sehr dicht bevölkert sepn und 
man zählt allein in der Gebirgsstrecke hinter 
Budschia 300,000 Einwohner, und alle wohl« 
brwaffnet. 
London, vom 19- November. 
Am 1. d. ist in Malta eine auf Kostender 
verwittweren Königin erbaute protestantische 
Kirche durch den Bischof von Gibraltar ein­
geweiht worden. Sie hat den Namen St. 
Pauls-Kirche erhalten, und erregt, als erste 
protestantische Kirche in jenen Gegenden großeS 
Aussehen. 
Stockholm, vom 15. November. 
In dem sogenannten heimlichen Gewölbe 
des Rmerhauses hat man einen historisch höchst 
interessanten Fund gethan, nämlich einige Ki­
sten voll Aktenstücke und Dokumente. Es be­
finden sich darunter Original-Documente in 
Bezug auf die Revolutionen von 1719. 1772, 
1789, ferner Gustav Adolph's und Gustav'S 
III. Ritterhaus.Verordnungen. Versicherungen 
mehrer Souveraine, von der Königin Christine 
an, sowie deren Abdankungs-Urkunde, Wahl­
akten für Ulrike Eleonore, Friedrich von Hessen 
und Adolph Friedrich Ständebcschlüsse von 
sechszehn Reichstagen vom Jahre 1710 an, 
die Privilegien von Ritterschaft und Adel, wie 
sie von den Königen ausgestellt und bekräftigt 
Wörden, endlich mehre Pakete, welche diplvma« 
tische Verhandlungen aus der sogenan-itei, 
Freiheitszeit zu einhalten scheinen. Die m'ei-
sien Dokumente sind auf Pergament geschrieben, 
einige zierlich eingebunden und sieben mit an« 
gehängten silbernen Kapseln versehen. Der 
Rltterhaus-Ausschuß hat vorgeschlagen, Alles 
zu öffnen und zu untersuchen. 
Vermischte Nachrichten-
Riga. In diesen Tagen ist die „Rechen« 
schaft des Armen«Directoriums für 1843 ' er­
schienen. Nach dieser betrugen die Einnahmen 
41,395 Rbl. 634 Kop. S.. sämmtliche Ausga­
ben dagegen nur 39.393 Rbl. S-; einegescg» 
nete Frucht der Beiträge und Bewilligungen 
der Stände der Stadt, während die zufälligen 
Einnahmen, namentlich der SubscripuonS-
Beiträge, stets im Sinken begriffen sind, und 
letztere von den 5- bis 6000 Rthlrn., welche 
sie im Anfange dieses Jahrhunderts betrugen, 
bis auf 1450 Rbl. 83 K. S. im vorigen 
Jahre herabgesunken waren. — In den we> 
nigen Anstalten, die unter dem Armen>Direcro-
rium stehen, sind im Jahre 1843 2!21 Indi­
viduen beiderlei Geschlechts verpflegt, auß>.r 
denselben noch 2980 ambulirende und 495 sta-
tionaire Kranke in ihren Wohnungen mir sreicr 
ärztlicher Hilfe und Medizin behandelt, aus der 
Hausarmen - Kasse 984 unterstützt, 62 orme 
älternlose Kinder verpflegt, aus der Schankerei-
Kasse an 416 Personen und Familien Gaben 
verabreicht, also überhaupt 7058 Personen 
beiderlei Geschlechts, theils Familien, untcistützt 
worden. Eine segensreiche Wnklamkeit, ein 
Zeugniß aber auch für die geehrten Stände, 
welche die Mittel bewilligt, da es ders.'lb.'n 
nothwcndig bedurfte. Ist ja schon nach dieser 
Uebersicht, ohne alle anderen reichen l!nnr-
stützungs - Quellen, jeder neunte Emwchner 
ein Unterstützter. 
Die Berliner Zeitungen enthalten folgende 
Anzeige: ..Bitte an edle Menschenfreunde. E n 
Familienvater von 7 unmündigen Kindern, 
welcher vor nicht langer Zeit im Besitz eines 
Vermögens von circa 60 000 Thlrn. sich be­
funden hatte, und solches durch Spekulationen 
in Eisenbahi'.'Aktien gänzlich verloren hat, bittet 
edle Menschenfreunde, ihm Beschäftigung on-
gedeiben zu lassen, gleichviel in welcher Bran­
che, so daß es ihm möglich werde, seine zahl« 
reiche Familie zu ernähren." 
(Folgt die Adresse.) 
Paris- Die diesjährige Korallenfischerei 
bei La Calle in Afrika dauerte vom 1. April 
bis 30. September und beschäftigte j70 Schisse, 
darunter nur ein Französisches; die übrigen 
waren 124 Neapolitanische, 40 Toscanische, 
4 Sardinische und ein Tunesisches. Die Aus­
beute belief sich auf 1 Mill. 355,750 Fr., 
wovon dle Abgaben an die Regentschaft in 
Algier sich auf 197.073 Fr. beliefen. Nach 
Abzug der Kosten der Ausrüstung hat ein jedes 
Fahrzeug im Durchschnitt 13K7 Fr. eingebracht. 
D>e Bank von England ist durch einen ihrer 
Commis Uin8000^ betrogen worden; der feinan« 
gelegte und glücklich durchgeführte Plan bestand 
darin, daß der Commis, dem die Namen der 
Stockinhaber bewußt waren, einen Unbekannten 
(mit dem er den Raub getheilt haben wird) 
in das Umschreibungs-Büreau führte und ihn 
für Herrn Oxenford — den Eigner der 8000 
— ausgab, der Willens sey, seine Stocks 
zu transferiren. Der Angestellte im Umschrei-
bungsbüreau hatte nicht das mindeste Veten» 
ken; die Transserirung fand statt; der Makler, 
der die Stocks angekauft, war zugegen und 
konnte zusehen, wie die Umschreibung oufden 
neuen Inhaber geschah. Darauf hin wurde 
dem Derrüger, der für Herrn Oxenford posnrte, 
von dem Käufer ein Check (auf Lubbcck u. 
Co.) zugestellt, woiur er Banknoten erhielt, die 
er unverzüglich bei der Bank in Sovereinc»s 
umwechseln ließ, um dann mit semcr Beute 
zu verschwinden. Der betrügerische Commis 
hat sich aus dem Staube gemacht; der Vor, 
gang erregt großes Aussehen in der Cup. Es 
wird un-sere Leser interessiren, zu erfahren, 
daß die Urbe!??r dieses grandiosen Gauner» 
streichs die Frucht ihrer Mühen nicht lange 
genossen haben. Nicht von der Nemesis, 
wvhi aber von der Polizei, erreicht, mußten 
sie ihren Raub, obschon es ihnen gelungen 
war, ihn nach einem andern Welttheile in ge« 
wähnte Sicherheit zu bringen wieder fahren 
lassen. Die Sache verhält sich so. Burgeß 
und Elder — so heißen die zwei Industriell« 
ler — hatten die 8000 ^ in Eold'am Z. Sep, 
rember eincassirt und waren damit am Abend 
desselben Tages auf der Eisenbahn nach Liver-
pool abgegangen, wo sie gleich Plätze nahmen 
an Bord des Steamers „Britannia", der am 
4. September nach Neupork abging. Der 
Londoner Polizei war es inzwischen gelungen 
ihr.' Spur zu ermitteln. Die Bank harte sich 
an den Lordmayor gewendet und dieser gab 
die nöthigen Befehle. Auch Sir James Gra­
ham bot die Hand zu den erforderlichen Maß« 
regeln. Das weitere Verfahren ward in die 
Hände eines von der Bank mit Vollmacht 
versehenen Anwalts gelegt. Dieser nahm zwei 
gewandte Polizeibeamte, die Gebrüder John 
und Daniel Forrester, zur Hilfe. Nachdem 
man sich überzeugt hatte, daß Bürgest (der 
Commis) und Joseph Elder (der falsche Oxen, 
ford) auf dem'Atlantischen Meere schwammen, 
folgte ihnen John Forrester in Begleitung 
eines Angestellten der Bank mit den nöthigen 
amtlichen Empfehlungen versehen aus dem 
(Zteamer ..Calldonia", der am 19. September 
vach Halifax auslief. Kaum dort angekom­
men, fand das Polizeigenie, daß alle Auesicht 
sey zum Gelingen der Einholungsoperation. 
Die Spur der Betrüger wurde nach Boston 
und Neuyork verfolgt; von letzrerm Platz wa­
ren sie über Buffalo nach Canada und dann 
zurück nach Boston gereist. Hier logirte der 
E>ne in einem Gasthof, der andere in einem 
schon angekauften Prioachause. Man brachte 
heraus, daß die beiden Fremden 7000 ^ >n 
line Bostoner Bank depoiurt hatten; sofort 
wurde diese Summe im Namcn der Bank von 
England reclamirt; gleichzeitig wurde Elder in 
se'ncm Hause arrenrt; die Gerichte stellten ein 
summarisches Verhör mit ihm an und ließen 
ihn dann in's Gefangniß zurückführen; das 
Weitere hat er nicht abgewartet; man fand 
itn am anderen Morgen lodi; er hatte sich 
rmt dem Taschentuch aufgeknüpft. Burgks 
sollte in dem Wirrhshaus, wo er sich aufhielt, 
ein.jcfanHen werden, entkam aber im Dunkel 
der Nacht und ist seitdem nicht wieder gesehen 
worden. Bei Elder fanden sich 400 Sove-
reings. bei Burgeß 200; die 7000 welche 
die Räuber deponirt harten, wurden dem Be­
vollmächtigten der Bank von England ausge-
händigt. So ist diese Anstalr wieder in den 
Besitz des größten Theils der Summe, die sie 
schon verloren gegeben hatte, gekommen. Frei, 
lich werden die Forresters und der Anwalt eine 
starke Kostenrechnung eingereicht haben. 
Verlobungs-Anzeige .  
vis Verlobung meiner l'ocdter äem 
llerra Äteku Aus Eltons, LeZeu^vürtiZ w Lt? 
I>etersburK, nei^e iek iveiuev Verwauilteu unä ve-
kannten Ineiäurcli er^ekenst an. 
I^ibnu, den LS. ^oveuibsr ^844. 
Silsauna Schmidt, Wittwe, 
geb. ^ . 
?ieiseri 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Am December d. I. soll in Do-
mesnaes das geborgene Jnventarium des 
gestrandeten irrländischen Schooners „For. 
tune^, Capt. James Currin in öffentlicher 
?luction verkauft werden. Das Verzeich-
niß der geborgenen Gegenstande ist im hie­
sigen Groß - Britannischen Consulate ein­
zusehen. 2 
^ 22. November 
i 'ba», den -^^7, 1844. 
F r a n c i s  K i e n i t z ,  
Königlich Groß-Britannischer 
Consul für Courland. 
Ver5eIiieäeN.e neueste 
rinZ. anäere moderne ^vis 
suck 8^>ielsac^eri, uncl ver-
3 
Den resp. Herren Reisenden/ die Mitau besuchen, 
nehme ich mir bie Freiheit die ergebenste Anzeige 
zu machen, daß ich meinen bisherigen Gasthof am 
17. Novbr. 1844 verlasse und nach meinem neuen 
Hause, am Parade-Platze, überziehe. 
Das mir seit 25 Jahren in so reichem Maaße 
geschenkte Vertrauen verpflichtet mich zum innig­
sten Danke. Indem ich diesen meinen resp. Hcrren 
Gästen öffentlich abstatte, auch um die Übertragung 
ihrer Gewogenheit uach meinem neuen Locale recht 
sehr bitte, erlaube ich mir allen Denjenigen, die 
mich fernerhin mit ihren Besuchen beehren sollten, 
das Versprechen zu geben, daß ich nach besten 
Kräften bemüht seyn werde ihre Zufriedenheit zu 
verdienen. 2 
Joh.  Ernst  Zehr ,  
Inhaber des Gasthofs 
„znm Kurischen Hanse" 
in Mitau. 
Daß in meinem Hause, Helenenstraße Nr. 
306 a. mehrere Wohnungen zu vermiethen 
sind, zeige ich hierdurch ergebenst an. 2 
Ferdinand Kossetzkp, Sattlermeister. 
Als bestes Bildunas «, Ge.sellschafts < und 
Unlerhaltungsbuch können wir jungen Leuten 
empfehlen: 
die dritte verbesserte Auflage des 
G  a  l  a  n  t  h  o  m  m  e ,  
oder 
d e r  G e s e l l s c h a f t e r  w i e  e r  s e i n  s o l l .  
Eine Anweisung, sich in Gesellschaften 
beliebt zu machen und sich die Gunst 
der Damen zu erwerben. 
E n t h a l t e n d :  
Ausbildung der Gesichtszüge und des Blicks — 
Haltung des Körpers — Ausdruck, Ton und 
Vortrag — Wahl der Kleidung — Das Ver­
halten in Gesellschaften, bei Tafel, bei Vor­
nehmen 
und bei Damen. 
30 Gesellschaftsspiele — 18 belustigende Kunst« 
stücke — 40 musterhafte Liebesbriefe — 28 
poetische Liebeserklärungen — eine Blumen«. 
Farben- und Zeichensprache — 24 Gebuns« 
ragsged'chte — 40 deklamatorische Stücke — 
24 Pfandlesungen — 93 Räthselsragen — 30 
scherzhafte Anekvoten —22 verbindliche Stamm« 
duchsverse — 80 Sprüchwörter —45 Toaste 
und Trinksprüch.'. 
Herausgegeben vom Professor S..<t. 
8- br. Preis 85 Kop. S. 
Dieses Buch enthalt Alles, was zur Aus­
bildung eines guten Gesellschafters nölhig ist; 
weshalb wir es zur Anschaffung bestens empfeh, 
ien und «m Voraus versichern, daß Jedermann 
noch über seine Erwartung befriedigt werdett 
wird. 
Zu haben bei Ed. Wühler. 
Ein guter Schlitten wird zu Kauf gesucht. 
Wo? erfährt man in der Buchdruckerei. 3 
Da? Haus sub Nr. 350 in der E'ergasse 
ist nebst Scbmiede zu vermiethen, oder auch 
aus freier Hand zu verkaufen. Die darauf 
Refl..kcirenden habe» stch bei Unterzeichnetem 
zu melden. 2 
C- C. 5. iede.mann. 
Aeltermann der bürgerlichen Todten-
lade. 
Libau, den 15- November j844. 
Von den unterzeichneten Vorstehern des hie­
sigen ebräischen Armen-Vereins wird die erge­
bene Anzeige gemacht, daß auch in diesem Jahre 
eine Verloosung zum Besten der ebräischen 
Notleidenden, stattfinden wird, wozu die ge­
neigte Erinnerung an alle Menschen- und Ar» 
men Freunde dieser Stadt ergeht, diesen wohl» 
thätigen Zweck mir ihren gütigen und milden 
Gaden und sonstigen Geschenken hülfreich zu 
unterstützen. welche von Moritz L. Cahn und 
I. Israelson mit dem verbindlichsten Danke, 
bis zum 31. December d. I., entgegengenom­
men werden.— Der Verloosungstag wird durch 
dieses Blatt veröffentlicht werden. 
Libau, den j3. November 1844. 
A. Danziger. N. H. Meyer. A. Tain, 
bourer. M. L. Cahn. D. Knie. L. I. 
Löw? nstein. 
I. Israelson, Buchführer. 
Eine Wohnung bestehend aus 3 Zimmern, 
nebst Handkammer. Küche, Keller und Speicher, 
ist zu vermiechen bei F. Kühnau. 
Frische holländische Maatjes-Häringe, dies» 
jährigen Fanges, find zu haben bei 1 
F. W. Beeck. 
Malagaer Citronen und Rosinen sind zu 
haben bei den 
Gebrüdern Akimow. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 2Z. November; Herr von Stempel, aus Med« 
sen, bei Büß; den 24. Herr von Ropp, ausFischroe« 
den, bei Madame Makinsky; Herr Lehrer Mentzel, 
auS Gr. Oselden, bei Ernest. 
A b r e i s e n d e r .  
Oer Ausländer, Schuhmachergesell Benjamin Ludwig 
Redetzky, nach Rußland. 
Ä / c a r t r - P r e i l e .  Cop.SM. 
Weitzen pr.toof ,80 » 260 
Roggen — N0 5 ,80 
Gerste — 90 5 tw 
Hufer — 60 ä 70 
Erbsen — 180 » 200 
Leinsaat — 180 5 450 
Hanfsaat — 140 
Flachs 4brand pr. Srein. 325 
—  Z b r a n d  . . . .  —  k  2 7 5  
— 2brand — ^ 250 
Hanf — 225 5 300 
Wachs pr. Pfund 32 
Butter, gelbe px. Viertel jyyg 
Kornbranntwein. , . . pr. lZz  Stoof jyy 
Salz, St. Ubes. .... pr. Loof 230 
— Lissabon — ^t0 
— Liverpool zgy 
Heringe, in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 720 
— in fernen . äito . 6ito . 700 
Theer, finländisch, äito — 
Wind und Wetter. 
Den 19., 20. und 21. November: NO., heiter; den 
22. N., bewölkt; den 23. und 24. SO-, und den 25. 
O.» bewölkt. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Ccnsor. 
S i b u s eß) e s 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
SG. Mittwoch, den 29- November 
P u b l i k a t i o n e n .  
Auf den Grund der Gesetze Band II, Handelsverordnung Art. 252, werden von dem Libauschen 
Stadt-Magistrate alle Kaufleute dieser Stadt, überhaupt alle Personen, welche im nächstfolgenden 184.',sten 
Jahre einen Handel, zu welchem besondere Handelspatente erforderlich sind, treiben wollen, hierdurch 
aufgefordert, diese Patente unfehlbar im gegenwartigen und dem nächstfolgenden Monate in gehöriger 
Art zu lösen und sofort bei dem Magistrate vorzuzeigen. Zugleich ergehet an alle Bürger, welche von 
den, den Handeltreibendell Bürgern zustehenden Handels- und Gewerbs - Berechtigungen im nächsten 
Jahre Gebrauch machen wollen, hiedurch die Weisung, sich gleichfalls bei diesem Magistrate zu melden. 
Zur Nachsuchung und Ausfertigung der von dem Magistrate in obiger Beziehung zu ertheilenden 
Attestate ist während dieser zwei Monate die Zeit von 9 bis 1 Uhr Vormittags, und 3 bis 5 Uhr 
Nachmittags, Sonnabend, Sonntag und Festtage ausgenommen, bestimmt worden. 
Libau, den 13. November 1s44. 
Nr. 1382. . Bürgermeister Eck ho ff. 
F. A. C. Kleinenberg, Secr. 
Anf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des Selbstherrschers aller Neuffen zc. zc. ?e, 
wird von dem Libauschen Stadt-Magistrate in Folge der Circulairvorschrift Sr.Excellenz, des Herrn 
Ministers der innern Angelegenheiten, vom 12. Oclbr. v. I., und des auf diesseitige Anfrage unterm 
23. v. M. Nr. 1817. anhero ergangenen Befehls Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung 
hierdurch zur Kenntniß der Handeltreibenden gebracht, daß alle Personen, welche zu den Gilden einge­
schrieben zu werden wünschen, selbst auch in dem Falle, wenn sie schon zeither Kaufleute gewesen seyn 
sollten, nach Vorschrift des Swod Band 11, Handelsverordnung Art. 21, schriftliche Angaben über 
ihre Kapitale zu machen, und solche Angaben in Grundlage des Swods Band S, Verordnung über 
Poschlinen Art. 11 und 16 auf Stempelpapier von 13 Kop. S. M., einzureichen, auch zu den Ab­
schriften der darauf getroffenen Verfügungen Stempelbogen von. 15 Kop. S. M., außer dem Stem­
pelpapier, welches nach dem Swod Band 5, Verordnung über Poschlinen, Art. 48 Punkt 4, Art. 49 
Punkt 5 und Art. 50 Punkt 7 für die diesseitigen Bescheinigungen nöthig ist, beizubringen haben. 
Libau, dm 3. Marz 1844. 
Nr. 302. Bürgermeister Günther. 
F. A. C. Kleinenberg, Secr. 
St. Petersburg, vom 17. November. seit 85 Jahren in Libau bestehenden Hagedorn« 
Durch Allerhöchsten Utas an das Ordens» schen Handlungshauses, und der König!. Nie» 
Capitcl vom 3. November sind Allergnädigst zu derländische Consul Alexander Hermann Rod, 
Rittern des St. Annen Ordens 3-Cl. die Kauf- de, Chef des seit !10 Jahren u: Pernau be, 
leute t. Gilde und erblichen Ehrenbürger, Com« stehenden Handlungsbauscs Jacob Jacke L Co.; 
merzienrach Friederich Hag edorn, Chef des auf die Bescheinigung des Herrn Generali 
Gouverneurs über die gemeinnützige Thätigkeit 
dieser Handlungshäuser, mir allen den Rechten, 
welche Personen vom Kaufmannsstande verlie­
hen sind, wenn sie einen Orden erhalten, er-
nannc worden. 
Die Senats Zeitung vom 14. November d. 
I. publicirt eine zwischen Sr. M. dem Kaiser 
von Rußland und Ihrer Maj. der Königin 
von Portugal am 8- Juli d. I. abgeschlossene 
Convention, wodurch erklärt wird, daß in den 
gegenseitigen Staaten weder das Heimfalls» 
noch das Detracnonsrecht, noch andere ähnli­
che, exestiren. 
In Kronstadt sind seit Eröffnung der dies­
jährigen Navigation bis zum 12- November 
5304 Schiffe angekommen und 1278 ausge­
gangen, und die Zolleinnahme für 1844 beträgt 
44 Mill. 991.343 Rbl. 85 Kop. S., gegen 
1843 mehr 1 Mill. 108,2l9 Rub. 22 Kop. S. 
Paris, vom 21- November. . 
Am 18- nachmittags lief in den Hafen von 
Marseille die große Dampf-Fregatte „Montc-
zuma" ein, welche den Marschall Bugeaud, 
die Adjutanten desselben, mehre Arabische Agas, 
die Frankreich besuchen wollen, und 950 Mann 
des ruhmbedeckten 48. Linien-Regiments an 
Dord hatte, nachdem bereits 900 Mann des­
selben Regimenls eine Woche früher auf dem 
Dampfschiffe „Labrador" zu Marseille einge­
troffen waren. Als der Marschall an's Land 
stieg, wurde er von der versammelten Volks­
menge mir Iubelruf begrüß:. Unmittelbar nach 
feiner Ankunft erschien der Ma«re an der Spitze 
einer Deputation bei ihm, um ihn zu dem vom 
Handelsstande ihm zu Ehren veranstalteten 
Bankett zu laden. Dann kamen der ganze 
«Ktav der Garnison, der Municipal Rath, die 
Handels-Kommer und der Bischof mit seinem 
Capitel. Unter den mit dem Marschalle ange» 
kommenen Arabern befindet sich auch der Sohn 
des bekannten El Arrack, der nach Züchtigung 
der gegen die Französische Herrschaft aufge­
standenen Kabplenstämme vor einiger Zeil 500 
abgeschnittene und eingesalzene Ohren an den 
Gentralövuverneur nach Algier gesendet halte, 
ferner ?in Scheik, ehemaliger Secretair Abb 
cl Kader's, die Agas von Konstantine und 
Philippeville und ein Toleb (Gelehrter), der 
auf den Bibliotheken hier die Arabischen Ma, 
puscripte studiren will. 
Im ganzen Süden sind auf die den größten 
Theil des Octobers hindurch fortwährenden 
Regengüsse jetzt wahre Frühlingstage gefolgt; 
das reine Blau des Himmels lacht wie im 
Mai, und die Wohlgerüche der duftenden Ro­
sen erfüllen überall die Luft, während eine 
Menge von Obstbäumen von neuem in voller 
Blüthe dastehen. Im Gegensatze dazu ist hier 
und im ganzen Mittlern und nördlichen Frank» 
reich ziemlich kaltes Wetter eingetreten, ohne 
daß wir bis jetzt noch wirkliche Fröste gehabt 
hätten. 
Vom 24- Marschall Bugeaud wird unver­
züglich hier erwartet; es wird erzählt, er werde 
das Portefeuille des Kriegs übernehmen, da 
Marschall Soult darauf bestehe sich zurückzie­
hen zu wollen. 
London, vom 23. November. 
Von Nottingham erfährt man, daß ein schreck­
liches Unglück auf der Midland'Eisenbahn vor­
gestern Nachmittag, vier Meilen von Breston, 
sich ereignet hat. Zehn Minuten vor 3 Uhr 
stieß der Londoner Eisenbahnzug mit dem Der« 
bpzug zusammen. Der Heizer des Londonzu-
geS und vier Passagiere blieben todt und viele 
andere wurden dabei schwer verwundet. 
Von der Polnischen Gränze, vom 16- Novbr. 
Aus Warschau berichtet man uns abermals 
nur von Nvlh und Elend. Noch sind die 
Wunden frijch, welche die Ueberschwemmung 
der Weichsel den Bewohnern des breiten Fluß« 
thales geschlagen, und schon ist der Strom 
abermals über feine Ufer getreten und hat al­
les Land rings unter Wasser gesetzt. Man 
fürchtet für Vieh und Menschen. Einer so 
beispiellos feuchten Witterung wissen die ältesten 
Leute sich nicht zu erinnern. 
Alexandrien, vom 6. November. 
Der Durchzug von Waaren aus Indien 
über hier nach England ist im Wachsen. Die 
Hauptartikel waren bisher rohe Seide und 
Seidenstoffe, sobald aber die Frachten aus den 
Damptbören der Orient- nnd Peninsular Com-
Päonie etwas niedriger gestellt werden, wird, 
dlese? Transit gewiß noch bedeutend steigen. 
Danzig, vom 19. November. 
Wie an vielen Orten, so har auch hier der 
Rongesche Brief an den Bischof Avnoldi eine 
allgemeine Theilnahme gefunden, dergestalt, 
daß von den Nummern unserer Zeitung und 
des Danziger Dampsbootes, welche denselben 
mittheilten, immer nicht genug geschafft werden 
konnten. Um nun Hrn. Ronge auch von hier 
aus Dank und Beistimmung auszusprechen, 
ist heute die nachstehende, von dem Buchhänd, 
ler Gerhard verfaßte und mit zahlreichen Un« 
terschriften von Bekenner» aller 'Confessionen 
und v^n Männern aus allen Ständen bedeckte 
Adresse an Hrn. Monge abgegangen: „Hoch, 
würdiger Herr! Als vor länger als 300 Jahren 
der Möüch Luther der Hirarchie den Krieg er­
klärte und, männlich und muthig gegen geistli­
che Willlühr und den Ablaßkrämer setzet auf­
tretend , eine neue Aera in der Geschichte der 
Menschheit herausführte, da kennte es nicht 
fehlen, daß die Freunde der Finsterniß und 
Die, deren Augen von dem Strahle des neuen 
Lichtes geblendet wurden, den Mann, Verstärk 
und fest sprach: „..Ich kann nicht anders!"' 
onserndeien, verketzerten und verfolgten. So 
wird es auch Ihnen, der Sie in Ihrem an 
den Bischof Arnoldi gerichteten und durch die 
Presse zum geistigen Ei»,enthum aller Freunde 
des Lichts und der Wahrheit gewordenen Briefe, 
in welchem Sie gegen das Unwesen der Schau« 
stellung des sogenannten heiligen Rockes auf» 
treten, ergehen: die Feinde des Lichts werden 
5,cht ablassen, Sie zu kränken, zu'schmähen 
und zu verfolgen! Wie aber damals dem Mön­
che Luther die Herzen aller Freunde des Lichts 
ent^egenschluaen und ihm die Kränkungen, 
welche seine Feinde ihm bereiteten, frohen 
Mürbes tragen halsen, und wie noch heute 
Millionen ihm das Licht, das ihren Lebenspfad 
erleuchtet, verdanken, so jauchzt auch Ihnen 
jetzt schon die Mitwelt freudig zu, und auch 
dle späte Nachwelt wird Ihr Andenken als 
das eines Mannes, der ohne Menschenfurcht 
der heiligen Sache Gottes, der Wahrheit, 
diente, im donkbaren Herzen bewahren. Ge­
statten S»e. hochwürdigerHerr! auch uns, die 
wir fern von Ihnen leben, Ihnen im Namen 
oller Freunde des Lichts den herzlichsten Dank 
für den Dienst auszusprechen, den Sie diesem 
Palladium der Menschheit durch ihr freies und 
kühnes Auftreten gegen jene hierarchische Schau­
stellung zu Trier geleistet haben. Möge der 
Allmächtige Sie in seinen Schutz nehmen, und 
feine Hand immer segnend auf Ihnen ruhen! " 
Vermischte Nachrichten. 
Riga, 23-November. Gegenwärtig ist man 
feit mehren Zagen schon beschäftigt, für die 
noch hier weisenden Schiffe einen Kanal nach 
der Bolderaa hinunterzueisen, welche Arbeit 
trotz der Menge der dabei beschäftigten Leute 
nur langsam von Statten geht, da der Frost, 
wenngleich gering, nicht nachläßt, sich sogar 
in einzelnen Nächten bis auf 10-»12 Grad 
steigerte. Die Eisdecke unserer Düna wird 
schon länger als 8 Tagen mit Sicherheit be­
fahren. 
Die Arbeit zurHeraufwiaduag des Wracks 
des verbrannten Dampfschiffs „Riga", deren 
wir in Nr. 93 unseres Blattes erwähnten, 
wird noch immer fort.iesetzk. Bis zur Hälfte 
ist das Wrack schon sichre u>id mehrere Waa» 
ren sind bereits gelöscht 
Pernau, 17- Novemb-r. Die hiesige Rhee' 
de ist am 13. d. M. bei SO. vom E'se be» 
deckt und die auf derselben gelegenen Schiffe: 
das Preuß. ..Auguste Caroline", Copir. I. L. 
Ducros, im Leinsaalladen nach Stettin begrif­
fen, so wie das von Ni»»a mit Gütern auf 
hier bestimmte Russische Schiff,.Robert", Capr. 
C. Schürt. sind durch Sturm und Treibeis 
am 9- Nov. unterhalb der Küste von Podis 
gelrieben, eingefroren. Letzteres ist bereits ge« 
löscht und soll nach dem Hafen eingeeist wer­
den. Höchst wahrscheinlich wird das Preuß. 
Schiff daselbst in der im Frühjahre ziemlich 
gefahrlichen Lage überwintern müssen. —Der 
Werth der Einfuhr beträgt bis heute 9l,724 
Rubel K5 Kop., der Ausfuhr 899,l49 Rubel 
40 Kop.. darunter 262,849 Pud. Flachs für 
74l.2ö1 Rbl. und 13 126 Tonnen Leinsaat für 
Ltt.854 Rbl. S. Schiffe sind angekommen vom 
Auelande S6, aus Russischen Häfen 40 und 
56 Küstenfahrer. Nach dem Auslande abge» 
gangen 56 Schiffe, nach Russischen Häfen 47 
Schiffe und 57 Küstenfahrer. Unsere diesjäh» 
rige Sch>fffahrt ist nun wohl, des so früh 
eingetretenen Winters wegen, als geschlossen 
zu betrachten. 
Brüssel, 22- November. Der.Fürst Ga« 
litzin hat sich an den Minister des Innern und 
einige große Fabrikanten gewendet, um sie zu 
veranlassen, einen Belgischen Agenten auf die 
Messe von Charkow zu senden, damit er sich 
durch Anschauung überzeuge, daß man alle 
Sorten Wolle dort billiger, als aus irgend 
einem andern Lande kaufen könne. 
Der reiche Herzog von Devonshire hat auf 
feinem wohlbekannten Landsitze Chatsworth 
eine neue Fontaine anlegen lassen, die alle be« 
kannten Wasserkünste übertreffen wird. Das 
dazu nöthige Wasser ist 2^ Englische Meilen 
weit hergezogen und in einem Behälter gesam« 
melt worden, der 8 Acres einnimmt und 13 
Fuß tief ist. Ueber 100,000 Kubik-Sards Erde 
haben von der Stelle bewegt werden müssen, 
um den unterirdischen Kanal, das Reservoir 
und die Röhren zu dem künstlichen Druckwerk 
auzulegen. Diese metallenen Röhren haben 
ein Gewicht von etwa 217 Tons. Der Herzog 
par diese Wasserkunst zu Ehren des Kaisers 
von Rußland die „Kaiscr.Fontaine" benannt. 
Sie wird, wenn das Reservoir erst ganz ge» 
füllt ist, 280 Fuß hoch spielen, während die 
Wasserkünste zu Wilhelmshöhe nur eine Höhe 
von 190, die von St. Cloud eine von 160, 
die von Peterhof eine von 120, die von Ver­
sailles eine von 90 Fuß erreichen. 
Auctionö - Anzeige. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Magistrats soll der gerichtlich verzeichnete, aus 
Büchern, Meubeln, Kleidungsstücken, Wirth« 
schastsgerätben und einer kleinen Partie 
Borsten bestehende, Nachlaß des vor Kurzem 
ollhler verstorbenen Herrn H. F. Reich, in 
der seitherigen Wohnung desselben, 
am 42. December 1844 
und an den folgenden Tagen, jedesmal 
nach Mittag um 2 Uhr, gegen gleich baare 
Bezahlung in öffentlicher Aucrion gerichtlich 
versteigert werden: wozu die Kauflustigen hie» 
mit einladen 3 
die gerichtlich bestellten Curatoren des 
H. F. Reichschen Nachlasses: 
C- W.Melville und C. A. Sakowski. 
B a l l - A n z e i g e .  
6- c?. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die Eruschlauker Flachsmärkte sind am Mitt­
woch, nach den Dorbianschen Märkten, nämlich 
den 6. December d. I. und den 17. Januar k. I. 
Bewahrte Fang- und 
J a g d - M e t h o d e n  
pegen Fuchse. Baummarder, Iltisse, Fischot» 
kern, Dachse, verschiedene Raubvögel und 
wilde Ganse. — Nebst Beschreibung einer ver­
besserten Construction des Tellereisens. 
Zweite Auflage. 
Mir 8 Abbildungen. — 
Preis 60 Kop. S. 
Bei Ed. Bübler. 
Ein guter Schlitten wird zu Kauf gesucht. 
Wo? erfährt man in der Buchdruckerei. 2 
Innerhalb 14 Tagen wird von Libau aus 
Reisegelegenheit nach St. Petersburg mit einem 
einzelnen Herrn sein, der im eigenen bequemen 
Wagen fäbrt, und der gegen Antheil an den 
Kosten Gesellschaft nach St. Petersburg zu 
haben wünscht. Das Nähere in der,Expedi­
tion dieser Zeitung. 
Ein neu<r Schuppenpel; ist zu verkaufen. 
Wo? erfährt man in der Expedition hes Wo« 
chenblattes. 
Am /ö. December d. I. soll in Do-
mesnaes das geborgene Jnventarium des 
gestrandeten irrlandischen Schoonerö „For­
tune", Capt. James Currin in öffentlicher 
Auction verkauft werden. Das Verzeich-
niß der geborgenen Gegenstände ist im hie­
sigen Groß - Britannischen Consulate ein­
zusehen. 1 
^ 22. November ^ . 
Llbau, den ^ — 1844-
^ 4- December 
F r a n c i s  K i e n i ß ,  
Königlich Groß-Britannischer 
Consul für Courland. 
Mit verschiedenen Spielsache:: und so eben 
aus der Rückerschen Fabrik erhaltenen Pars 
fümerien, empfiehlt sich die Handlung von 
I. Israelsohn, 
in der Bude am neuen Markt 
im Hause des Herrn Stadt-
ältesten I. C- Henckhusen. 
Ein Zimmer mit Heitzung ist von jetzt an 
zu verm'erhen. Das Nähere erfährt man in 
der hiesiaen Buchdruckerei. 
A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 26. November: Herr Kaufmann C. I. Kalbe­
rer, aus St. Petersburg, bei Madame Makinsky; 
den 28. Herr Kanzlei-Veamte Haupt, und Herr Kauf« 
mann Eppelein, aus Memel, bei Gerhard. 
A b r e i s e n d e r .  
Der Auslander, Schuhmachergesell Benjamin Ludwig 
Redetzky, nach Rußland. 
Lour« vom 2Z. unä 26« November. 
^insierä^^901'. 192^ 
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?oe.8t. ) Lilder. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
f eh e s 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
»U'w. US'. Sonnabend, den 2. December 
P u b l i k a t i o n .  
Alle Diejenigen, welch? die Reparatur zweier Oefen im Libauschen katholischen Küstorate, veranschlagt 
auf 35 Rbl. 35 Cop. S>, zu übernehmen ÄLUlens seyn sollten, werden in Folge Befehls Einer Kurlandischen 
Gouvernements-Regierung vom 22. v. M. sub Nr. 352 desmittelst aufgefordert,  sich an dem auf den 4. d. M. 
angesetzten Torgtermine und au dem auf den 7. d. M. einsalligen Peretorgtermine mit der erforderlichen Si­
cherheit bei dieser Behörde, in deren Kanzellei  die Anschlage rinzufehen sind, Vormittags um 12 Uhr zu mel­
den, die Mindejlfordcrungen zu verlaukbarcn und sodann die Bestätigung Einer Kurlandischen Gouvernements-
Regierung zu gewärtigen. Nbau-Pvlizel-V^rwaltung, den ! .  December 1844- 2 
M. 1881. Polizeimeister Michael. 
I. O. Gam per, Sekr. 
PaeiS, vom 24> Nonemder. 
Aus Toulon meldet mau, daß dort bereits 
der Frühling ei.'gek hrr sey, das Wecker ist 
fortdauernd schö 1 , die Fruchtdäume blühen 
und haben zum T-H'il bereits Früchte angesetzt. 
Schreiben aus De'me 'rara melden, daß bei 
Abgang derselben ein ganzes ViertheU der Co» 
lonie in Flammen stand. Freigelassene hatten 
wegen einer Steuer auf die Bananen das 
Feuer angelegt, das an, l6- Ott. begann und 
am 19. noch fortdauerte. 
London, vom 2.5. November. 
Nord-Amerikanische Blätter geben den auf 
Euba durch den jüngsten Orkan angerichteten 
Schaden auf 10 Millionen Dollars an. 
Der dichte Nebel, wie er in dieser Jahres« 
zeit bäufi» ist. hat in den letzten Tagen man« 
che Unglücksfälle, theils durch das Zusammen» 
stoßen von Schiffen auf der Themse und Mer-
sep, theils auf den Eisenbahnen herbeigeführt, 
wo mehre Personen übergefahren worden sind. 
Ueberhaupt sind in der jetzigen Woche mehr 
als j« Unglücksfälle auf Eisenbahnen vorge» 
kommen. 
Von der Türkischen Gränze, vom 18« Nov. 
Die Juden in Jerusalem haben den Rabbi­
ner vr. Philippso» in Magdeburg und den 
Oi- I. A. Jost »n Berlin in den großen Bann 
gethan. weil sie fürchten, daß die in Europa 
für die Juden in Jerusalem gesammelten Col-
lecrengelder. die sich jährlich auf nahe an 
Mill. Thaler belaufen sollen, theilweise zu der 
von diesen Ehrenmännern vorgeschlagenen Er­
richtung eines Hospitals und einer Iudenschule 
verwendet werden möchten. Die Juden in Je» 
rusalem wollen nichts lernen, sie haben eine 
Proklamation drucken lassen, worin es unter 
Anderm heißt: „Wir der Saame Israels, das 
heilige Volk, haben keinen Antheil an fremden 
Studien. Wissenschaften, Künsten, der Arznei­
kunde und dergleichen. Wollten wir unsere 
Tage mit diesen Wissenschaften verbringen, 
was sollce dann aus der Religion werden?"-— 
Breslau, vom 18- November, 
Zu den merkwürdigen Erscheinungen dürfte 
der Eifer gehören, mit  welchem die Juden ia 
neuester Zeit  in dem strengkcuhol ischen Ober-
Schlesien Güter kaufen. Im Laufe weniger 
Jahre find die großen Herrschaften Zülz und 
Gröbing an I«den gekommen, um dismembrirt 
zu werden. Auch die große Herrschast Tsst 
wurde im Betrage von nahe an einer halbe» 
Mil l ion an einen Juden verkauft .  Vor weni­
gen Wochen acquirme Freiherr von Rothschild 
hier die Herrschaften Schilleredorf. Odcrberg 
und Hultschin, südlich nahe der Oesterreichi-
schen Gränze gelegen, für dei: Betrag von 
L00.V00 Rthlr., um daraus den Anfang eines 
großartigen Fideicommisses zu machen. In 
diesem Besitze dürften auch wohl allein die 
Schwierigkeiten liegen, welche von Seiten der 
Ferdinands« Nordbahn der schon festgesetzten 
Vereinigung mit der Kosel-Oberberger Bahn 
gemacht werden. Rothschild will nämlich, daß 
die besagte Bahn nicht, dem frühern Beschlüsse 
gemäß, in Oderberg, sondern hinter Schillers» 
dorf in die Ferdinands «Norddahn einmünden 
soll, weil er auf dem Schlosse zu Schillersdorf 
seine Sommerwohnung zu nehmen beabsichcet. 
Wie wechseln doch die Besitzer in Schlesien! 
'Schillersdorf war früher eine Besitzung der 
Jesuiten, dann gelangte es in die Familie des 
genialen Eichendorff, und jetzt wird e^ der 
Centralpunkt Rothschildscher Majcrate! Da 
nun gleichzeitig auch die Einleitungen getroffen 
werden, in Ober-Schlesien für den Herzog von 
Bordeaux und andere bedeutende Legitimisten 
Güter-Ankäufe zu machen, so dürften die dis-
paraiesten Majorate hier gesehen werden. 
Athen, vom 19. November. . 
Seit einiger Zeit ist hier die öffentliche Auf­
merksamkeit fast ausschließlich auf die Zwi-
siigkeiten mit der Pforte gerichtet. Die Grie­
chen glauben bereits wieder am Lorabend 
eines heiligen Krieges zu stehen, durch den sie 
ihre Brüder vom Türkischen Joche befreien, 
Konstantinopel erobern und wieder ein großes 
berühmtes Volk werden könnten. Man sam­
melt deshalb in Griechenland und in der Tür­
kei freiwillige Gaben, womit die ersten Kosten 
zur Ausrüstung, die Anschaffung von Waffen 
zc. für die jenseitigen Griechen gedeckt werden 
sollen. Es sind auf diesem Wege bereits de« 
trächtliche Summen zusammengebracht worden. 
Noch sollen verschiedene andere Vorbereitungen 
im Gange seyn, mit deren Leitung militärisch 
gebildete Männer beauftragt sind. Man scheint 
diesmal wenigstens mit größerer Umsicht und 
Behutsamkeit zu Werke gehen zu woll'N als 
bei früheren Gelegenheiten. Eine Anzahl Män­
ner. welche von früher her wegen ihre? kühnen 
abenteuerlichen Charakters hinlänglich bekannt 
sind, haben sich in der jüngsten Zeit zum Theil 
von hier und aus den Provinzen noch Thessalien 
und Makedonien, zum Theil an die Grenze 
begeben, um dort für die Heterea thätig zu 
seyn. Aus dem Allen, so wie aus der ganzen 
Stimmung des Griechischen Volkes geht zur 
Genüge hervor, daß die Verhältnisse zwischen 
der Pforte und Griechenland sehr schwierig 
sind, und es war deshalb eins große Unklug, 
heit von Seiten desDivans. durch die vexa» 
lorischen Maßregeln gegen die Griechischen 
Gewerbsleuie in Konstantinopel die Gemürher 
noch mehr zu reizen, da bei einem Ausbruche 
die Pforte auf die eine oder andere Weise 
stets der verlierende Theil sein würde. 
Konstantinopel, vom 13. November. 
Der Handels-Vertrag zwischen Rußland und 
der Pforte, über den schon seit langer Zeit 
unterhandelt wurde, ist nunmehr abgeschlossen 
und beruht auf denselben Grundlagen, wie die 
Handelsverträge mir England und Frankreich» 
Vermischte Nachrichten. 
St. Petersburg. Die Schaafzucht und 
die Erzielung feinerer Wolle sind, nächst dem 
Äckerbau, «n den letzten zehn Jahren der Haupt­
betrieb der Russischen Industrie geworden. Es 
gicbl in Rußland verschiedenartige Gattungen 
von Schaafen, die gröbste und schlechteste 
Welle geben die Steppen- und Ukrainischen 
Schaafe; sie ist buntfarbig, rauh, und verliert 
sehr bei der Reinigung und Wäsche, wird des» 
halb nur zur Anfertigung von Woilok (Filz), 
Matratzen und Bauernkleidung benutzt, und das 
Pud an Orr und Stelle für 6 bis 8 Rubel 
verkauft. Aus einer besondern Gattung der 
Krimschen und Kaukasus-Schaafe werden die 
Burken (Filzmäntel) vertrugt, welche eine 
Lieblings-Bckleidung der Bergvölker sind. — 
Die beiden Franzosen Rouvier und Vassal 
waren die Gründer der veredelten Schaafzucht 
in Rußland und haben sich dadurch ein unver» 
geßliches Andenken erworben. Im Jahre 1793 
durch die Französische Revolution aus ihrem 
Vaterlande vertrieben, gingen sie nach Spa» 
nien, wo sie die Zucht und Cultur der fein» 
wolligen Schaase genau kennen lernten, jedoch 
die Erlaubniß zur Betreibung dieses Gewerbes 
nicht erhallen konnten und deshalb nach Ruß« 
land gingen, das damals noch völlig unange-
baute Etkppenflachen von ungeheurer Ausdeh, 
nung besaß. Nachdem sie die Krim kennen ge» 
lernt hatten, machten sie der Regierung den 
Verschlag, daselbst einen Stamm Merino» 
Schaofe zu gründen, worauf diese den großen 
Vortheil für die Folge erkennend, sogleich ein» 
King, ihnen die dazu erforderliche Landfläche 
anwies und die verlangte Geldsumme hergab. 
B e r l i n .  I n  u n s e r n  Z e i t u n g e n  b e g i n n t  j e t z t  
der alte Spuk der Börsenspekulanten von 
Neuem: die auf Fallen oder Steigen Hoffendca 
Ehrfurcht v^r den Wohnungen der Todten, 
wie vor denen der Lebenden hatten. 
B a l l - A n z e i g e .  
(Z- ei. 
Fe/6?" c?e5 ^^65 ^öo?!7?eN/67! 
66?L56 6!/^ Sa// 
c/e?7? e/e/' 
l//7Z L//?/' 56/nen 
O/e >^o ̂ 5 ̂ 6/k 6 Z'. 
Auktions - Ankündigungen. 
Dienstag, den 5. December, Vormit­
tags um Uhr, sollen im Keller unter 
meinem Hause 30 bis 40 Tonnen Gra-
vensteiner und andere Sorten Aepfel durch 
mich verkauft werden; wozu ich Käufer 
ergebcnst einlade. 
I .  F .  G r a s f ,  
Auctionator. 
Zufolge Verfügung E'nes Libauschen Stadt-
Magistrats soll der gerichtlich verzeichnete, aus 
Büchern, Meubeln, Kleidungsstücken, Wirth« 
schaftsgeräthen und einer kleinen Partie 
Borsten bestehende, Nachlaß des vor Kurzem 
allhier verstorbenen Herrn H. F. Reich, in 
der seitherigen Wohnung desselben, 
am 12. December 1844 
und an den folgenden Tagen, jedesmal 
nach Mittag um 2 Uhr, gegen gleich haare 
Bezahlung in öffentlicher Aucuon gerichtlich 
versteigert werden: wozu die Kauflustigen hie» 
mit einladen 2 
die gerichtlich bestellten Curatoren des 
H. F. Relchscheii Nachlasses:^ 
C-  W .Me lv i l l  e  und  C -  A .  Sa j kowsk i .  
preisen die Bahnen oder sagen ihnen alles 
mögliche Böse nach, wie es eben in ihren Kram 
paßt, denn die Actien sind hinaufgegangen und 
die Kauflust soll geweckt werden. 
E>n Reisender Ignaz Palline, hat in Kor« 
dofan die Hpäne als gtzähmtes Hausthier ge. 
funden, das wie bei uns die Hunde, mit Kin­
dern spielt und am Tische auf die Bissen war» 
tet, die ihm sein Herr zuwirft.' 
Während eines in Baltimore wüthenden Ge­
witters, zogen dle bei dem elektrischen Telegra­
phen von Morse angestellten Beamten die gal­
vanischen Batterien rasch zurück und stellten 
die Operationen des Telegraphen ein, um die 
Unfälle zu vermeiden, welche etwa die elektri­
sche Entladung der Wolken zur Folge haben 
konnte, da der Blitz, durch die kupfernen Lei­
ter angezogen, in der That die Wirkung der 
Entladung der galvanischen Batterien hemmte 
und die Thätigkcn des Telegraphen unterbrach. 
Nachdem man die galvanischen Batterien aber 
cnrsernt, fuhren die Blitze fort, eine bestimmte 
Wirksamkeit auf die leitenden Eisendrähte aus» 
zuüvcn, und der Telegraph operirte genau auf 
dieselbe Weise, als ob er durch die Batterien 
zur Übertragung von Nachrichten in Tätig­
keit gesetzt würde. 
Eine Gesellschaft Bauunternehmer in Paris 
dar der betreffenden Behörde den Vorschlag 
gemacht, unentgeltlich ein neues in den groß­
artigsten Verhältnissen gehaltenes Theater für 
die „Große Oper" in der Mitte der Elvsai-
schen Felder zu erbauen, unter der Bedingung, 
daß man der Gesellschaft dagegen das gegen­
wärtige Opernhaus und den Grunv und Bo­
den , worauf dasselbe erbaut scp, überlassen 
würde. Das alte Gebäude würde in diesem 
Falle niedergerissen und acht bis zehn Hotels, 
im Werthe von 20.000.090 Francs, stattdessen 
aufgeführt werden. 
Ritter Prokesch von Osten und Professor Roß 
haben auf der Insel Melos eine ungeheure 
Katakombe, mehr als tausend in den vulkani­
schen Tuf der Insel gehauene Gräber enthal­
tend, aufgefunden. Die Mauern dieser unter­
irdischen Grabstätte sind mit Griechischen und 
Römischen Inschriften aus dem zweiten bis 
sechsten Jahrhundert bedeckt. Die Mehrzahl 
der Gräber war offen, erbrochen und leer. 
Ohne Zweifel ist diese Zerstörung das Wert 
der Barbaren, welche im Mittelalter so viele 
Hellenische Denkmäler vernichtet und getrieben 
von ihren räuberischenBegierden, eben so wenig 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die Gruschlauker Flachsmärkte sind am Mitt­
woch, nach den Dorbianschen Märkten, nämlich 
den 6. December d. I. und den 17. Januar k. I. 
Ein Schlitten mit einem Verdeck ist zu 
verkaufen. Das Nähere erfahrt man beim 
Schneidermeister Neuburg. 
Mit so eben erhaltenen Parfümerien und 
diversen Pelzwaaren: als Muffen von Herme­
lin und Grauwerk in vielen Sorten, Gchup, 
penkragen für Domen und Herren, Pelzstiefela 
für Herren, Boa's, und verschiedene andere 
Peszwaaren, so wie auch mit Gummi »Callo« 
fchen. Spielsachen und Puppenlarven in gro« 
. ßer Auswahl, empfiehlt sich die Handlung von 
I. Israelsohn, 
am neuen Markt,  im Hause 
des Herrn Gtadtältesten 
VersL^ieäsue neueste Xleider^euAe 
nn.6. ariäere moclerris V^aaren, -wie 
auck Spielsachen, emx5iriA und ver­
fault 2U dilliZeli ^i-eisen 2 
^ V l s r r i n  8 t r u p p .  
Als ein Jedermann nützliches Buch ist 
zu empfehlen: 
die 9te verbesserte Auflage: 
Sammlung und Erklärung 
v o n  ( 6 0 0 0 )  f r e m d e n  W ö r t e r n ,  
welche in der Umgangssprache, in Zeitungen 
und Büchern oft vorkommen. 
Vom Rector Or. W. I. Wiedemann. 
Preis 50 Kop. S. 
Selbst der Herr Professor Petri hat dies 
Tuch a!s sehr brauchbar empfohlen. — Es 
enthält die Rechtschreibung und richtige Aus­
sprache der im gemeinen Leben oft vorkommen« 
den Fremdwörter, deren Sinn man häufig 
Nicht versieht, die man so oft unrichtig aus­
spricht. 
Bei Ed. Bühler. 
Das große Ende meines Wohnhauses sub Nr. 
473 in der Holzstraße linker Hand, bestehend 
aus 7 geräumigen, hohen und trockenen Zim­
mern, Küche, Holzspeicher, Keller und wenn es 
verlangt wird Stallraum für 4 Pferde. Auch 
können oben 2 zusammenhängende Zimmer mit 
eben so vielen Nischen abgegeben werden. — 
Es stehen auch in der Herberge desselben Hau­
ses 2 gute Kammern, welche nach dem Garten 
sehen, für unverhetrathete Manner oder Frauen 
passend, zur Vermketbung bereit. — Zugleich 
zeige ich an, daß eingetretener Umstände wegen, 
die früher abgemachte Vermiethung der Her» 
berge meines Hauses, sub Nr. j72, in der 
Herrenstraße, aufgehoben ist. und diese freund' 
liche Wohnung. bestehend aus Z Zimmern, 
Küche. Handkammer und Holzscheune, als ganz 
unabhängiges Gebäude vom Hause, zu ver» 
miethen ist. B. C. Auschitzkp, 
qct>. Kolb. 
Ein Zimmer nur Heitzung ist von jetzt an 
zu vermierhen. Das Nähere erfährt man in 
der hiesigen Buchd» uckerei. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e -
Den 1. Dccembcr: Herr Schafcrei-Inspector Schmidt, 
nebst Frau Gemahlin, aus Scrven, und Herr Consul 
Hertslet,  aps Memel, bei Gerhard; Herr Ingenieur-
Capitain v. Dittmer, nebst Frau Gemahlin, bei Ma-
dame Makmsky. 
M a r  5  r  P r e i s e .  
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Novb. Xo. Nation: Schiff: 
26. 154 Russe. Hoffnung. 
Novb.No. Nation: Schiff: Capitain: 
22. 156 Däne. Postil lon. S. Christensen. 
— 157 Hanoveraner.Franciscus. I .  W. Mener. 
26. 158 Russe. Aeolus. L. Schildwach. 
28. 159 Dane. Die vier Insulaner.H. Thomsen. 
29- 160 Russe. Delphin. M. H. Witt.  
30- 16t äito Tritton. G. A. Larsen. 
S c h i f f s - L l s t e .  
E i n k o m m e n d :  
Capitain: kommt von; mit: 
Rudolph Ramsch. Reval. Waaren. 
A u s g e h e  n d :  
. an: 
Sörensen Lc Co. 
Nack: mit; 
Copenhagen. Flachs und Hanf. 
Frankreich. Säeleinsaat?c. 
Pontrieux. äito 
Dannemark. Flachs und Federn. 
England. Thierknvchen. 
Lynn. Holzrvaaren. 
Ist ju drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsec-Provinzen, Tanner, Censor. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Mittwoch, den 6. December 
P u b l i k a t i o n .  
Alle Diejenigen, welche die Reparatur zweier Oeftn im Libauschen katholischen Küstorate, veranschlagt 
auf 35 Rbl. 35 Cop. S.,  zu übernehmen Willens seyn sollten, werden m Folge Vesehls Einer Kurlandischen 
Gouvernements-Regierung vom 22- v. M. sub Nr. 352 desmittelst aufgefordert,  sich an dem auf dcn 4. d. M. 
angesetzten Torgtermine und an dem auf den 7. d. M. einfältigen Peretorgtermine mit der erforderlichen Si­
cherheit bei dieser Behörde, in deren Kanzellei die Anschläge einzusehen sind, Vormittags um 12 Uhr zu mel­
den, die Mindestforderungen zu verlautbaren und sodann die Bestätigung Einer Kurländifchen Gouvernements-
Regierung zu gewärtigen. Libau-Polizei-Nerwaltung, den l .  December 1834. 1 
Nr. 1881. Polizeimeister Michael. 
I .  D .  G a m p e r ,  S c k r .  
Berlin, von» LS- November. 
Ueber den Hochverräter Tschech, sein Ur-
theil und sein Schicksal hatte seit einiger Zeit, 
außer einige:: als Fabeln anerkannten von hier 
aus gemachten Angaben, eine große Stille ge­
herrscht. Nun aber hat sich seit wenigen Ta­
gen das Gerücht verbreitet, daß das in erster 
Instanz zur Todesstrafe verurtheilende Erkennt-
niß von der zweiten, und auch von Sr. Maje» 
stät bestätigt worden sep, daß der Monarch 
aber dieser Bestätigung die Bestimmung hin-
zugefügt habe, es solle die Vollziehung erst 
unter seinem Nachfolger stattfinden. Wir sind 
weit davon, diese Nachricht anders als ein 
das Tagesgespräch beschäftigendes Gerücht zu 
geben. Möglich aber wäre es wohl, daß der 
milde Sinn unseres Königs in dieser Bestim« 
mung einen Ausweg gesucht und gefunden 
hätte, das schöne Recht der Begnadigung hier 
indirect auszusprechen, wo die Größe des Ver­
brechens. das dadurch gegebene öffentliche 
Aergerniß und die allgemeine Stimme besondere 
Rücksichten erheischten, es nicht auf dem ge­
wöhnlichen direkten Wege zu thun. 
Stettin, vom 4. December. 
In der Rumfabrik und Distillation des 
Kaufmanns I. C. Schmidt in der großen 
Oderstraße hierseldst entstand, dem Vernehmen 
nach durch Zerspringen des Dampf-Apparaks, 
gestern Nachmittags 4 Uhr eine bedeutende 
Feuersbrunst. Mehre Wohn- und Hinterge, 
däudz und zwei sehr große mit Getraide an» 
gefüllte Speicher wurden ein Raub der Flam, 
men. Erst nach 10 Uhr gelang es den unge, 
beuersten Anstrengungen, der Flamme Herr zu 
werden. Leider sind drei Maurer, welche beim 
Einreißen der Mauern beschäftigt waren, ver­
schüttet, zwar wieder hervorgezogen, einer aber 
bereits todt und die beiden andern so schwer 
verwundet, daß ihre Herstellung nicht zu er­
warten steht. Der Werth der verbrannten 
Bestände von Getraide, Oclsaamen, Spiritus, 
Flachs :c., wie der verbrannten Distillanons-
Apparate und Geräthschaften nebst Mobilien, 
ist auf mindestens 400 000 Rthlr., der der nie­
dergebrannten Gebäude ebenfalls auf minde­
stens 100000 Rthlr. zu schätzen, abgesehen 
von den bedeutenden Entwendungen und Schä­
den, welche das stehen gebliebene Haus des 
Hrn. Schmidt und mehre in der Nähe befind­
liche Häuser erlitten haben. 
Paris, vom 1. December. 
Man berechnet schon jetzt: So bald die Ei­
senbahn von hier nach Boulogne eröffnet ist, 
wird man hier die Londoner Morgenzeitungen 
an demselben Tage täglich, Nachmittags um 
4 Uhr, lesen können, da die Verbindung.zwi­
schen hier und London nur 7 Stunden Zeit 
erfordern soll. 
Das Haus Rothschild hat in Algier, wo 
der gesetzliche Zinsfuß noch bis 20 pCt. steigt, 
ein Comproir errichtek. 
Die Zollverwaltung hat so eben einen Be­
richt Uder die Einfuhr der ersten 10 Monate 
dieses Jahres publicirt. Fast in allen Arti­
keln hat eine Zunahme des Verbrauchs statt­
gefunden, besonders in Gußeisen, KohUn und 
Colonial'Zucker. Unter den Hdupr Bedürfnis­
sen der Consunuion sind Vaumwollcnwaaren 
und anderes Metall als Eisen fast die einzigen 
Gegenstände, die an dieser Verbesserung kei, 
nen Theil haben. Die Gesammtzoll Exmc'b, 
men, haben sich auf fast 126 Millionen Fr. 
belaufen. Im vorigen Jahre betrugen sie für 
die gleiche Periode nur 11ö? und im Jahre 
1842 nur 1t3/ Millionen. Die Zunahme ist 
also, wie man sieht, im gleichen Schritt fort­
gegangen. 
Man glaubt hier und auch in Algier allge­
mein, daß die Unterhandlungen der Französi« 
sehen Diplomatie in Marokko zur Abschaffung 
des Barbaresken-Tributs für Schweden und 
Dänemark ihren Zweck nichr erreichen werden, 
und daß England die Hand im Spiele habe, 
so daß also der'Feldzug gegen Marokko gar 
keinen praktischen Nutzen leisten würde. 
Der ,,National" einhält heure einen wunder­
lichen Artikel, nach welchem der Marschall Bu­
geaud nur nach Frankreich gekommen wäre, 
um das Ministerium zustürzen. Man braucht 
nur die Rede, welche der Marschall bei dem 
Bankett in Algier gehalten, noch ein Mal zu 
!esen, um zu sehen, wie kräftig sich der Herzog 
vom Isly für das jetzige Ministerium ausge­
sprochen hat. Die zwölf Araber, welche Vit? 
Marschall mitgebracht hat, sind in Lyon ange> 
kommen und auch dort mit großem Jubel 
empfangen worden. Sie bewahren bei ollen 
neuen Gegenständen, die sie umgeben, ihre 
orientalische Ruhe nur bei einer Fahrt auf 
der Eisenbahn nach Nimcs zeigten sie doch ficht» 
bares Erstaunen über die Locomouve, die sich 
schneller als ihre Pferde nnd Kameele bewegte. 
Londcn, vom 30- November. ^ 
Die Englische Bank zeigt an, daß sie auf 
Wechsel, welche nichr über sechs Monate zu 
laufen beben, auf Schatz,Kammerscheine und 
auf Ostindische Bonds in diesem Vierteljahre 
Gelder zu dem niedrigen Zinsfuß von2^pCt. 
darleihen werde. Aus offizieller Quelle ist 
dem Londoner „Globe" die Miuheilung zuge. 
gangen, daß die Staats Einnahme in dem lau« 
senden (mit dem 5. Jan. endigenden) Quartal 
bis jetzt besonders in dem Zoll-Departement 
einen so bedeutenden Ueberschuß gelieferr habe, 
daß Sir Robert Peel gesonnen sep, wenn die­
ses günstige Verhälmiß fortdaure, die Ein« 
kommensteuer auf 3? pCt. herabzusetzen. 
Vermischte Nachrichten. 
Moskau. Das hiesige Conseil der Kinder» 
bewahranstalten hat. mit Allerhöchster Geneh» 
migung I. M. der Kaiserin und nach Anficht 
der ihm zu Gebote stehenden Mittel, die Er-
öffnung einer vierten Kinderbewuhranstalt für 
100 Kinder beschlossen, die. mit Allerhöchster 
Genehmigung, nach II. KK. HH. dem Groß, 
sürsten Thronfolger und Cäsarewitsch und der 
Großfürstin und Cäsarewna den Namen Alex» 
ander-Maria-Kindcrbewahranstalt führen soll. 
Leipzig. Hier wurde in der Tuchhalle für 
den diesjährigen Weihnachtsmarkt in noch nie 
gesehener Pracht ein „Lager" eröffnet, wo Al­
les vereinigt ist. was Luxus und Mode nur 
biete» konnte. 3W0 Gaölampcn erleuchten die 
großartigen Säle, gegossene und natürliche 
Blumen schmücken die Wände, die dadurch zu 
einem wahrhaft paradiesischen Garten umge-
schassei, sind. Der Andrang des Publikums 
ist ungeheuer groß, am zweiten Tage mußte 
die Wache verdoppelt werden. 
Paris. Die ungewöhnliche Kälte, die wir 
jetzt schon haben, äußert schlimme Folgen. Die 
Auszahlungen der Sparkasse übersteigen die 
Einzahijungeil. um ein Drittbeil: das Leihhaus 
ist mit Effecten aller Art überhäusr, in den 
Spitäkrii ist kein Bett leer; trotz der strengen 
Polizei sieht man auf allen Straßen abends 
Frauen, Kinder und unbeschäftigte Arbeiter 
betteln. Vor einigen Tagen stürzte in der 
Jacques Straße eine anstandig gekleidete Frau 
nieder, die seit 4 Tagen nichts gegessen hatte, 
und das Brod,  welches ih r  Arbe i ter  M i t l e i d s »  
voll gaben, mit einem solchen Heißhunger ver» 
schlang, daß man es ihr wieder entreißen 
mußte, um üble Folgen zu vermeiden. 
Der Tabaksvcrbrauch ist hier, seitdem das 
Rauchen mit der Pfeife statt des bisherigen 
Ci^arrenrauchens Modesache geworden ist, au« 
ßerordentlich gestiegen. Die von der Regierung 
ausgeschriebene Tabakslieferung, zu welcher 
am 28. Jan. der Zuschlag erfolgen soll, war 
noch nie so groß. Dcr Ertrag dieses Monopols 
des Staats beläuft sich jährlich auf mehr als 
100 Mill. Fics. (über 26 Mill. Thlr.). Man 
fragt sich dabei, ob eine Bevölkerung so arm 
seyn könne, wie man sie ausgebe, die jährlich 
über IVO Mill. FrcS in die Lufc bläst? 
Während des Universitäts »Jubiläums in 
Königsberg saß bei einem Studenten-Commers 
unter andern Bürgern ein schon bejahrter 
Mann, der ausnehmend fisel war; auch ein 
Studirter, natürlich, obsHon unter den älteren 
Commilitonen jhs» keiner kannte. Man fragte 
nach seinem Namen. Er hieß Meier. Am 
folgenden Tage siehr einer der Commersbrüder 
v.'n gestern seinen Freund Meier mir dem Kö­
nig und anderen hohen Herren gehen. Er 
traute seinen Augen nicht. — Schwören wollte 
»H, sagt er zu einem Kameraden, daß das 
>. ^ unser Meier von gestern Abend ist. — Das 
wollen wir bald herauskriegen, antwortender 
Ändere, stellt sich in der Nähe des Mannes und 
ruft ihn halblaut: Meier! Dieser dreht sich 
lächelnd um und halt den Finger auf d<n 
Mund. Es war dec Minister von Bodelschwingh. 
In einem Böhmischen Landstädtchen starb 
vor Kurzem ein Knabe, den ein Chirurg be­
handelt hatte. Da das Kind nach dem Tode 
noch frisch uud roch aussah, so bemerkte der 
Amtmann dem Arzte, er möge wohl bedenken, 
vb das Kind nicht scheintodt sey. Der Arzt 
erwlederle: „Seyn Sie versichert; wenn ich 
Jemanden behandle, so >st er gewiß ganz todl. 
Prag hat in den nächsten v.eoIahrcn sechs 
Jubiläen zu erwarten, nämlich am 13- Janu­
ar 1845 die tausendjährige Jubelfeier der 
Einführung des Christenthums in Böhmen, 
den 21. November desselben Jahres sind 500 
Jahre seit der Grundsteinlegung der Domkirche 
und .Erhebung des Präger Bisthums zum 
Erzbisthum vergangen, den 20- Januar 1846, 
200Iahre von der Errichtung des Böhmischen 
Appellationsgerichts, und in demselben Jahre 
den 26. März 500 Jahre von der Grundstein­
legung der Neustadt, den 7. April 500 Jahre 
von Einweihung der Prager Unlversiläc (wel­
che großartig zu feiern beschlossen ist), und 
den 2« November 200 Jahre von der Befrei' 
uns Prags von den Schweden. 
Bas „Franz Liszr-Fiber" wüthete in 
Madrid eben so stark, wie vor längerer Zeit 
in Berlin. Der ..Enthusiasmus überstieg allen 
Glauben;" die Flintenschüsse, mit welchen die 
„Aufrührer" gerödtet wurden, verhallten von 
dem Tastengeklapper des„säbelbeschenktenKünst, 
lers aus dem Ungarlande," Blum?» und Kränze 
fielen in Masse, Serenaden waren an der Nacht­
ordnung , zehnmaliger Hervorruf versteh: sich 
von selbst, und wenn Franz sammt den 
Lorbeers in seinen Gasthof zog, so begleitete 
ihn eine Leibwache von etlichen tausend Kunst« 
enthusiasten. Welche Sympathien zwischen 
Manzanares und Spree! 
Neue Theorie über das Taubstummseyn. 
Der Französische Gelehrte Dubois erklärt öf­
fentlich, daß die Taubstummen im Allgemeinen, 
aiso bei weitem die Meisten derselben, bloß 
aus dem Grunde der Wortsprache nicht theil» 
Haft sind, weil me>n sich von Kindheit an nicht 
die Mühe gencmmen hat, mit ihnen zu sprechen, 
sondern sich nur durch Zeichen mitzuiheilen. 
Er unterstützt seine Behauptung auf das kräf­
tigste damit, daß er sagt: er selber sey tauv 
geboren , und höre noch zur Stunde keinen Laut; 
doch spreche er wie e>n anderer Mensch, weil 
man ihn von Jugend an sprechen gelehrt hat. 
Dieser Theorie zufolge müßte also der Taud-
geborne N'e Wortsprache vorzüglich mittelst 
des Auges erlernen, d. h. vcn demjenigen, der 
ihm etwas vorsagt, ablauschen, auf welche 
Weise die Worte durch die Sprachorgane ge­
bildet werden. — Man soll bereits angefangen 
haben, darüber praktische Versuche anzustellen. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Orientalische Kunst-Schnell-Malerei und 
Musik Unterrichtö-Anzeige. 
Einem hochgeehrten Publikum und Einem 
hohen Adel erlaube ich mir die ergebenste An­
zeige zu mach-n, daß ich in der orientalischen 
Kunst Schnell-Malerei, nach einer ganz neuen, 
einfachen und leicht zu erlernenden Methode, 
Unterricht enheilen werde. — Diese Malerei 
läßt sich nicht allein auf Papier und Holz 
sondern auch auf Seide, Sammet, Atlas, Stra« 
min, Gace und Orgendie ausführen und ist 
deshalb auch ganz besonders für Damen sehr 
empfehlungswerth, indem sie die Stelle der 
Stickerei nicht nur vertritt, sondern diese auch 
an Schönte« weit übertrifft.—Das Honorar 
für 16 Stunden ist 3 Rbl. S. 
Außerdem b/n ich im Stande, nach Wunsch 
abwechselnd, den Unterricht im Gesänge, Gui» 
tarre, Violinspiel und Flötblasen zu ertheilen. 
Proben meiner Malereien liegen zur gefällt» 
gen Ansicht in meiner Wohnung, Mühlengaffe 
Nr. 340, im Hause des Herrn Tischlermeister 
Reichard, wo auch ich bereit bin, täglich von 
1t) —12 Uhr Vormittags, die nahern Bedini 
aungen zu ertheilen. 
^  W.  Farber ,  
Mitglied der Kunst-Akademie 
zu Berlin. 
Anzeige für Damen. 
Einem hochverehrten Publikum und Einem 
hohen Adel erlaube ich mir die ergebene An­
zeige zu machen, daß ich gründlichen Unterricht 
im Zuschneiden nach Maaß und Zoll ertheile 
und für die völlige Erlernung 48 Stunden 
festsetze. Jede der geehrten Damen wird sich 
überzeugen" daß die Methode jeder Erwartung 
vollkommen entspricht, indem sie nicht nur sehr 
leicht zu erlernen, sondern auch unfehlbar rich« 
tig ist. Sollten einige der geehrten Damen 
sich vielleicht nur im Schnitt zu vervollkommnen 
wünschen, so sind dazu nur 24 Stunden nöthig 
und das Honorar beträgt für diese Zeit 
Rbl. S-. so wie für 48 Stunden 3 Rbl. S. 
Näheres in der Mühlenstraße Nr. 340 im 
Hause des Herrn Tischlermeister Reichard, in 
den Nachmittagsstunden zu erfragen. 
Lina Färber. 
So eben empfing ich eine Sendung sehr 
schöner Lithochromien, welche ich, nebst an­
dern Lithographien und artistischen Werken 
im 2. Stock auf dem Saal ausgelegt habe. 
Der Besuch kann des Sonntags Nachmit­
tags von 2—4 Uhr stattfinden. 
Entree a Person 10 Cop. S.; zur Un­
terstützung der Kleinkinder-Bewahranstalt. 
Ed. Bühl er. 
Das ehemalige Hellriegelsche Gastbaus in 
Hasenpoth ist nebst Nebengebäuden, als Stall» 
räum, Wagcnrcmise !t., zu vermiethen. Die 
näheren Auskünfte ertheilt Herr Hellriegel in 
Hasenpoth. 3 
Verschiedene Sorten ausländischer Aepfel 
verkaufen zu billigen Preisen die 
Gebrüder Akimow. 
Libau, den 5. December 1844 
Daß in meinem Hause. Helenenstraße Nr. 
306 a- mehrere Wohnungen zu vermiethen 
sind, zeige ich hierdurch ergebenst an. 1 
Ferdinand Kossetzkp, Saitlermeister. 
Ein Schlitten mit einem Verdeck ist zu 
verkaufen. Das Nähere erfährt man beim 
Schneidermeister Neuburg. 
Mit so eben erhaltenen Parfümerien und 
diversen Pelzwaaren: als Muffen von Herme» 
Un und Grauwerk in vielen Sorten, Schup» 
penkragen für Damen und Herren, Pelzffiefela 
für Herren, Voa's, und verschiedene andere 
Pelzwairen, so wie auch mit Gummi-Callo-
schen, Spielsachen und Puppenlarven in gro» 
ßer Auswahl, empfiehlt sich die Handlung von 
I. Israelsshn, 
am neuen Markt, im Hause 
des Herrn Stadtälteffen 
I- C. Henckhusen. 
Das Haus sub Nr. 350 in der Eiergasse 
ist nebst Schmiede zu vermiethen, oder auch 
aus freier Hand zu verkaufen. Die darauf 
Reflektirenden habea sich bei Unterzeichnetem 
zu melden. i 
C. C. Tiedemann, 
Aeltermann der bürgerlichen Todten» 
lade. 
Libau, den 15. November 1844. 
Innerhalb 14 Tagen wird von Libau aus 
Reisegelegenheit nach St. Petersburg mit einem 
einzelnen Herrn sein, der im eigenen bequemen 
Wagen fährt, und der gegen Anthei! an den 
Kosten Gesellschaft nach St. Petersburg zu 
haben wünscht. Das Nähere in der Expedi­
tion dieser Zeitung. 
E>n neuer Schuppenpelz ist zu verkaufen. 
Wo? erfährt man in der Expedition des Wo» 
chenblattes. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 2- December: Herr Oberhauptmann, Staats« 
rath und Ritter Baron v. Korff, aus Hasenpoth, und 
Herr Kreisrichrer v. Hahn, aus Grobin, bei Gerhard. 
A b r e i s e n d e .  
Der Fleischergcsell Jacob Heinrich Glagau, nach 
Rußland. ' z 
Oer Ausländer, Schuhmachergesell Benjamin Ludwig 
Redctzky, nach Rußland. 
Lours vorn 3(t. IVov. uncl Z. Oecemker. 
H-insreräam 90 
klsrnhurA. 9l) 1'. 











Cents. ̂  I 'ür 
8Lec>. Z 1 
ßee.Lt. ) Lilder. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt vo» C. H. Foege. 
SS. Sonnabend, den 9. December 
St. Petersburg, vom 28. November. 
S e. Maj. der Kaiser baden durch Aller­
höchsten Ukas aus Gaischina vom 13. Novbr. 
an den Herrn Minister der Volksausklärung 
befohlen, daß, nachdem nun die Arbeiten der 
niedergesetzten Rabdiner-Commission vom Co­
mics geprüft sind, zur Bildun., der Hebräischen 
Jugend, unabhängig von der Erlaubniß die 
öffentlichen Christlichen Lehranstalten besuchen 
zu dürfen, noch besondere Elementar«, Real-
und Rabbiner-Schulen errichtet werden sollen. 
In dem Ukas werden die Vortheile für Lebrec 
und Lernende angegeben, die dadurch veran» 
laßten Ausgaben angewiesen, und wird der 
Herr Minister der Volksaufklärung beauftragt, 
die ausführlichen Vorschriften zu entwerfen 
und sodann zur Ausführung des Werkes selbst 
zu schreiten. 
München, vom 2- December. 
Ke. Kais. Höh. der Herzog von Leuch­
tenberg begab sich vergangenen Samstag zu 
Inspicirung feiner Güter und Fabriken nach 
Eichstädt; auch wird er dort mehre große Jag» 
den abhalten. Derselbe wird nun nicht, wie 
es hieß, feine Güter in den Kirchenstaaten be-
suchen, sondern nach dem Wiedereintreffen des 
am 29. v. M. von ihm nach St. Petersburg 
geschickten Feldjägers sofort nach Rußland zu»»> 
rückkehren. 
Berlin, vom 9. December. 
Der siebente December wird fortan in den 
Jahrbüchern Preußens in doppelter Beziehung 
als ein denkwürdiger genannt sepn; an dem­
selben fand vor 102 Jahren die Eröffnung 
des Opernhauses statt, und an ihm erschlossen 
sich 1844 die Pforten jenes Museniempels, den 
Friedrich Wilhelm der Vierte, in der Verjün­
gung und Verschönerung einer Schöpfung sei­
nes erhabenen Ahns, diesen, wie Sich Selber 
ehrend, phönixgleich aus der Asche emporstei» 
gen hieß. Und mit wie viel Glanz und Pracht 
ist dies vollführt worden; wie haben alle Kün­
ste gewelteiferr, ein Theatergebäude hinzustellen, 
welches der von seinem erlauchten Giündee 
gewählten Aufschrift: et Ulusis" 
wahrhaft einspricht und ohne Frage die schön-' 
sten Räume umschließt, die zu Zwecken dra­
matischer Aufführungen je in Frankreich und 
Deutschland errichtet worden sind. Müssen 
wir auch eine detaillirte Beschreibung des 
Opernhauses einem weitern Artikel vorbehal­
ten, so dürfen wir doch jetzt schon in freudig, 
ster Anerkennung es aussprechen, daß das Gan­
ze, ungeachtet des Reichthums und der Pracht 
der Verzierung, «irgendwie eine Spur vor» 
Ueberladung zeigt, vielmehr in den zierlichsten 
Formen und in veredelten Renaissance-Styl 
wohlgefällig und harmonisch den Blicken ent­
gegentritt. Das Opernhaus, wie es seitdem 
verhängiußvollen Brande geworden, ist eine 
der ersten Zierden Berlins, und alle Bewohner 
der Residenz wissen dafür des Königs Majestät 
Dank. Daß dieser Dank ein eben so aufrich, 
tiger als herzlicher ist. betätigte sich am Er-
Kffnungs « Abend: denn als Allerhöchstderselbe, 
an der Hand seiner erhabenen Gemahlin, un­
serer allverehrten Königin, gegen halb 6 Ubr 
in die Königliche Loge eintrat, brach die Ver­
sammlung in ein begeistertes dreimaliges Lebe­
hoch aus, das sich unter stürmischem Jubel 
wiederholte, nachdem die Klänge des National­
liedes verhallt waren. Als die Anwesenden, 
die sich bisher ehrfurchtsvoll erhoben und dem 
geliebtenHerrfcherpaarezugewendet hatten, nun­
wehr ihre Platze einnahmen, bot sich dem Au­
ge ein wahrhaft imponirender, durch das Feen-
Hafte des Gebäudes noch erhöhter Anblick dar. 
In der Fronte der Königlichen Loge Ihre 
Majestät die Königin, umgeben von den Prin» 
zessiiinen des Königlichen Hauses und den er» 
lauchten Fürstinnen, welche zu dieser Feier als 
Gäste am Königlichen Hoflager erschienen wa« 
ren; hinter denselben Unseres Königs Majestät, 
und Allerhöchstdemselben zur Seite die Groß­
herzoge von Sachsen-Weimar und Mecklenburg-
Streich Königl. Hoheiten, ferner sämmcliche 
Königliche Prinzen und die zum Besuch anwe­
senden Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften, 
unter denen wir Se. Königl. Hoheit den Groß-
Verzog von Mecklenburg-Schwerin, Se. Hoheit 
den Herzog von Braunschweig, Se. Hoheit 
den Herzog von Anhalt Dessau erkannten; da­
bei ein überaus glänzender Hofstaat. Im 
Schimmer der Damen Toiletten, im Gesunkel 
der Brillanten bildete die Gesammtgruppe ei­
nes der reizendsten Tableaux.— Das Stück, 
welches diesen Abend zu verherrlichen bestimmt 
war und zur ersten Aufführung kam, heißt 
nach seinem vollständigen Titel: „Ein Feldla« 
ger in Schlesien s Oper in drei Aufzügen, in 
Lebensbildern, aus der Zeit Friedrichs des 
Großen, von L. Rellstab, Musik von Meperbeer." 
Paris, vom 4. December. 
Herr A. Levasseur, der Chef derClaqueurs 
(Klatscher) der großen Oper, ist gestorben, und 
hinterläßt ein Vermögen von 200.000 Fr., das 
buchstäblich seiner Hände Arbeit ist. Nourrit 
zahlte ihm jährlich 100 Louisd'or, Dem. Tag, 
lioni monatlich 300 Fr., Fannp Elsler für 
jede erste Vorstellung 500, für die zweite 300 
und für jede nächste 100 Fr. 
London, vom 3- December. 
Vor einigen Tagen trafen von Kronstadt 
kostbare Geschenke von Sr. Majestät dem Kai, 
ser von Rußland für die Königin, den Prinzen 
Albrecht, Sir R. Peel, den Herzog von De-
vonshire, den Herzog von Bucclcugb und an­
dere Personen ein. Die Königin hat einige 
prächtige Malachit » Vasen von mindestens 
^0.000 Werth erhalten. 
Wie der „Globe" berichtet, läßt die Ostin« 
dische Compagnie dem Pascha von Egypten, 
Mehmed Ali, als Anerkennrniß dessen, was er 
für den Ueberland'Transport auf der/Landenge 
von Suez gethan, ein kostbares Geschenk berei­
ten, welches jetzt beinahe ferna ist. Es ist 
ein silbernes Schaustück: ein beinahe t0 Fuß 
hoher Brunnen, mit einem Becken von 12 Fuß 
im Umfang. Diese Kosten sollen gegen 5000 
Guineen betragen. 
Frankfurt a. M., vom 5. December. 
Nach dem fehlgeschlagenen Boulogner At­
tentat (6- Aug. 1840) wurde Louis Bonaparte 
und die ihm bei dem tollkühnen Unternehmen 
gefolgt waren, vor den Pairshos gestellt. Zwei 
Monat später, am 6. Oktober, inmitten der 
großen Aufregung, welche nach Bekanntwerdung 
des Vertrags vom 15. Juli entstanden war, 
erfolgte das Unheil. Es lautete für Louis 
Bonaparte auf lebenslängliche, für seine Un« 
glücksgefähnen Moniholon, Parquin. Lombard, 
Persignp auf zwanzigjährige Detention. In 
Folge dieses Spruches weilt General Montho-
lon nun in's fünfte Jahr in dem Schlosse zu 
Ham, das früher die Minister der Juli-Or» 
donnanzen beherbergte. Der Gefangene giebt 
in diesem Augenblick ein Lebenszeichen, und 
zwar ein nicht wenig interessantes. Er liefert 
eine Ergänzung des berühmten Memorials von 
Las-Cases. die sehr reichhaltig zu werden ver­
spricht. Der Kerkermeister des Kaisers, Sir 
Hudson Lowe, ist vcr Kurzem gestorben; man 
bereitet in diesem Augenblick zu London eine 
Ausgabe seiner Denkwürdigkeiten. Es muß 
der Französischen Nation daran gelegen seyn, 
daß die Geschichte der so berühmte» als ge» 
hafsigen Gefangenschaft auf St. Helena nicht 
travestirt auf die Nachwelt komme. Unter die­
sen Actenstücken zur Geschichte Napoleons te« 
findet sich auch — wunderbar genug! — der 
Entwurf einer Constitution für das Französi» 
sche Volk, niedergeschrieben auf St- Helena 
von dem Kaiser selbst und bestimmt zum Ge­
brauch für den König von Rom. Auf seinem 
Todlenbett hat Napoleon dem General Mon« 
tholon den Auftrag ertheilt, er solle seinem 
Sohn dieses Project zustellen; trotz der Oester« 
reichischen Polizei ist der Wille des Kaisers 
erfüllt worden. (Napoleon starb am 5- Mai 
182t, der Herzog von Reichstädt 1t Jahre 
später, am 22- Juli 1832.) Der Autor be» 
merkt in snner Vorrede: ,,Im Jahre 1815 
sagte mir der Kaiser im Palast Elysee-Bour-
bon: ..Bertrand bedenkt sich, mich zu begleiten; 
Drouct hat es mir gerade zu abgeschlagen: 
Du wirst mir folgen nicht wahr?" — „Ja, 
Sire!" war meine einzige Antwort. Soldat 
der Republik, im 25. Jahre schon Brigade» 
General, bevollmächtigter Minister in Deutsch­
land inmitten der politischen Jntriguen von 
1812 und 18t3. könnte ich, wie Ander?, Me» 
moiren hinterlassen, die ich vorgehen sah, aa 
welchen ich Antheil halte (Quorum, xsrs msA-
NA kui!) über die Mitspieler der Haupt- und 
Sraatsaction jener Tage. Aber Alles verwischt 
sich mir und tritt in den Hintergrund vor ei­
nem Wort, vor einem Ereigniß, vor einem 
Namen: das Wort heißt Waterloo, das Er­
eigniß ist der Fall des Kaiserreichs, den Na. 
men trägt Napoleon. In der Thal was ver­
möchte ich Größeres von der Vergangenheit 
zu erzählen und der Zukunft zu überliefern, 
als was in diesen einfachen Worten angedeu­
tet ist: Ich bade während sechs Iahren die 
Gefangenschaft des größten Mannes der Neu­
zeit aetheilc; jH habe ihn durch meine Sorge 
die schweren Leiden des Todeskampfes erleich­
tert. WaS ist noch heute der mich beherrschen­
de Gedanke? was der Trost meines Alters? 
die Erinnerung an diese sechs Jahre, verbracht 
in den vertrauUchen Zuständen, plaudernd mit 
dcm Kaiser über die Acte seiner Regierung, 
niederschreibend die Commentarien, welche mir 
der neue Cäsar dictirte; die Erinnerung an 
die zweiundvierzig Nächte, die mir verflossen 
om Todtenbette des Kaisers, auf dem politischen 
Golgatha, genannt Sr. Helena; der Lohn, den 
mir Napoleon's ausdrücklicher Wille gewährte 
durch den Befehl, daß ich ihm die Augen zu­
drücken und seinen letzten Seufzer empfangen 
sollte. Während der Jahre, die wir in Long-
wood verlebten ^ ließ mich der Kaiser jeden 
Abend um Uhr rufen; ich blieb mir ihm 
bis 6 Uhr morgens; zu dieser Stunde nahm 
er ein Bad; da sagte er dann mir väterlicher 
Güte: ..Nun, mein Sohn, jetzt gehe zur Ruhe; 
um 9 Uhr erwarte ich dich wieder; wir früh­
stücken und sehen nach, was wir diese Nacht 
zu brande gebracht haben." Und um 9 Uhr 
stellte ich mich ein und blieb bis um 1 Uhr; 
zwischen 4 und S ließ er mich abermals zu sich 
bescheiden; täglich war ich bei ihm zum Diner; 
gegen 9 Uhr abends entfernte ich mich, um tl 
Uhr wieder zu kommen. GrafLas Cases war 
nur 13 Monate zu St. Helena und hat doch 
in der Beschreibung seiner Erlebnisse in dieser 
Zeit Stoff zu den acht Bänden seines „Me­
morials" gefunden. Wollte ich in seine Fuß» 
stapfen treten, ich müßte eine ganze Bibliothek 
schreiben; das aber ist nicht meine Absicht; 
ich will nur die Einzelheiten mittheilen, welche 
für die Geschichte nützlich seyn können; ich 
gebe kein Tagebuch; im Exil und in der Ge­
fangenschaft gleichen sich die Tage zu sehr; 
ich werde Thatsachen berichten und sie mit 
Beweisen versehen. Für mich besonders ist 
das fatalistische Axiom: „Jedem ist sein Ge» 
schick vorausbestiu'imt" (das Diderot'sche: c'ö-
tait ecrit Is. Kaut!) eine Wahrheit. In der 
That ohne mein Zuthun hat mich das Geschick 
dem Kaiser im Elysee»Bourbon genähert; ohne 
daß ich darum wußte, hat es mich an die Kü­
ste von Boulo»zne geführt, wo mir Ehre die 
Pff.tzr auflegte den Neffen des Kaisers nicht 
zu verlassen in den Gefahren, die dort seiner 
warteten. Untrennbar geknüpft an das Unglück 
einer Familie, vollende ich auf der Cttadelle 
von Ham die Gefangenschaft, die auf St. He­
lena sür mich angefangen hat; 18t6 als ehr­
los gestrichen aus den Stammlisten der Armee, 
1840 gebrandmarkr durch einen Spruch des 
Pairshofes. ist mir die Hälfte meines Lebens 
unter diesen beiden Verurteilungen hingegan­
gen. Meine Zeitgenossen haben mich bereits 
gerächt für die erste; ich hoffe'die Nachwelt 
wird mich freisprechen von der andern. Ci-
tadelle von Ham, am Z. Juni 1844- (Gezeich« 
net) Montholon." 
Beachtenswerte Anzeige. 
Das unterzeichnete Commissions-Büreau ist in 
den Stand gesetzt Allen, welche bis zum 20. 
Februar 1845 deshalb in srankirten Briefen 
bei ihm anfragen, (also ein geringes Porto nicht 
scheuen) ein beispiellos vorteilhaftes und 
einzig in seiner Art dastehendes Aner­
bieten unentgeltlich zu machen. s 
Lübeck, im December 1844. 
Commissions - Bureau, 
Petri-Kirchhof Nr. 308. 
Auctionö - Anzeige. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Magistrats soll der gerichtlich verzeichnete, aus 
Büchern, Meubeln, Kleidungsstücken, Wirth-
fchaftsgeräthen und einer kleinen Partie 
Borsten bestehende. Nachlaß des vor Kurzem 
allhier verstorbenen Herrn H. F. Reich, in 
der seitherigen Wohnung desselben, 
am 12. December 1844 
und an den folgenden Tagen, jedesmal 
nach Mittag um 2 Uhr, gegen gleich baare 
Bezahlung in öffentlicher Aucu'on gerichtlich 
versteigert werden: wozu die Kauflustigen hie, 
mit einladen i 
die gerichtlich bestellten Curatoren des 
H. F. meichschen Nachlasses: 
C. W. Melville und C» A. Sa kowski. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die Herren Bäcker- und Fleischer-Meister, 
die gesonnen sind zum nächsten Jahre die Brot, 
und Flcisch-Lieferungen für die hiesige Armen, 
Anstalt zu übernehmen, werden hierdurch auf, 
gefordert, sich am 13. d. M. 4 UhrNachmit. 
tags. im Marien «Armenhause zu versammeln 
u n d  '  ihre Mindestforderung zu verlautbacen. 
Daselbst werden auch die Bedingungen bekannt 
gemacht und d.e Co.,trotte abgeschlossen wer-
D - e  A r m e n - D «  r e c t i o n .  3  
8o e^en. einxlinZ: 
^aromeier, Iderrnorneier, vollsiänä. 
meier 'VVcilliriesser, 
I^orri^vaKen, verschiedene 8c>rl^eir?vei83-
^eucre, ^riAUscde lasclieri-Xoi^asZe, 
^^urdlane 8 cliiläxatt-L rillen. unä ?a-
riser I^iLliisclririne 3 
x .  ä .  L ü ^ l e r .  
Es werden alle Diejenigen, welche zu dem 
Libauschen Zunft - O k l a d  v e r z e i c h n e t  s i n d  u n d  
i h r e  R e k r u t e n s t e u e r  n o c h  n i c h t  b e f a h l t  h a d e n ,  
aufgefordert, dieselbe im Laufe dieses Monats 
de, dem Unterzeichneten, gegen eine Quittung, 
ennuzablen. widrigenfalls sich ein Jeder d,e 
Cilationskosten und proCe.itgelder selbst zuzu­
schreiben bat, indem ein Capital für die fäu» 
n n g e n  u n d  nachlässigen Zahler  a u f g e n o m ­
men werden muß. um der hohen Krone gerecht 
zu w e r d e n .  ^  
Libau, d e n  9. December 1844-
G .  W -  S a n d m a n n ,  
S t a d t ä l t e r m a n n  d e r  Z ü n f t e  u n d  
G e w e r k e r .  
lVlit so eden erkaltenen Spielsachen in de-
^islzi"er ^vie auch (^esellsclialts-Lpie-
le Xinäer xaseenä, ^u^xen^örper unä 
I^uppenlAi'ven mit ernp5ielilt sicli lüe 
IIsnälunZ von 
Z .  ^ s r ^ e l s o n n ,  
am neuen irn Hauss 
cles Herrn LralZtältesten 
^ ^s. <ü. IZeoc^liusen. ^ 
S o  e b e ? ,  e r h a l t e n e r  f r i s c h e r  K a v i a r  i s t  z u  
h a b e n  b e i  d e n  ^  ^  
G e b r u d e r n  A k l m o w .  
Den resp. Herren Reisenben, die Mitau besuchen, 
nehme ich mir die Freiheit die ergebenste Anzeige 
zu machen, daß ich meinen bisherigen Gasthof am 
17. Novbr. 1544 verlasse und nach meinem neuen 
Hause, am Parade-Platze, überziehe. 
Das mir seit 25 Jahren in so reichem Maaße 
geschenkte Vertrauen verpflichtet mich zum innig­
sten Danke. Indem ich diesen meinen resp. Hm'en 
Gasten öffentlich abstatte, auch um die Übertragung 
ihrer Gewogenheit nach meinem neuen Locale recht 
sehr bitte, erlaube ich mir allen Denjenigen, die 
mich fernerhin mit ihren Besuchen beehren sollten, 
das Versprechen zu geben, daß ich nach besten 
Kräften bemüht feyn werde ihre Zufriedenheit zu 
verdienen. ^ 
Joh. Ernst Zehr, 
Inhaber des Gasthofs 
„zum Kurischen Hause" 
in Mitan. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 7- December: Herr v. Stempel, nebst Herrn 
Sohn, aus Medsen, bei Büß. 
A b r e i s e n d e r .  
Der Fleischergesel! Jacob Heinrich Glagau, nach 
Rußland. 2 
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Heringe, in büchenenTonnen,. pr. Tonne 
— in fernen . äiro . äito . 
Theer, Inländisch, . . ... äiro 
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Wind und Wetter. 
Den 3. December: O., Schnee; den 4. und 5. SO-, 
bewölkt; den 6. SO., und den 7. SW., Regen; den 
8. NW., Schnee; und den 9. SW., heiter. 
S ch i f f s - L i ft e. 
E i n k 0 m m e n d: 
Capitain: kommt von» mit: an: 
v, t» Russe! Europa Z°>>. Sc-bc-k. Echiedam, BaUast u.A-pf-I. F. G. Schmahl. 
Ist zu druckm »lanbtl Im N-m-n dir Sivil-Ob-rve-waltung der Osts«.Pr°°im-n, Tanner. C-ns°r, 
ö o c h e n  
K U 
b  l  a  t  t .  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den 13. December 
Breslau, vom 4. December. 
Ein Kalb- Priester. Kreisoicar Auff in Lo» 
wenberg. spricht in einer rubig gehaltenen Er­
klärung im ..Löwenberger Bürgerfreund" Nr. 
48 folgende wichtige Worte: „lieber den heil. 
Rock selbst habe ich bereits am 23. Sonntage 
nach Pfingsten, noch ehe ich das Ronge'sche 
Schreiben gelesen und ehe ich wußte, daß es 
hier veröffentlich werden würde, durch Sonn« 
tags'Evangelium veranlaßt, der Kirchengemein» 
de erklärt, daß. so viel auch Wahrscheinlich­
keit für dessen Echtheit vorhanden sty. es doch 
jedem Katholiken freisteht, ihir als echt anzu» 
erkennen, oder auch nicht, da es sich hier nicht 
um eine Glaubenslehre der Katholischen Kir» 
che handle." ^ / 
Bonn, vom S- December. 
Vor 5rei Tagen erhielt.» die hiesigen Buch» 
Handlungen die ersten Sendungen der so eben 
in Düsseldorf erschienenen Scyrist: „Der bei­
lige Nock zu Trier und die zwanzig andern 
heiligen ungenähten Röcke. Eine historische 
Untersuchung - von Or. I. Gildemeister und 
Or. H. v. Sybel. Professoren an der Univer» 
sität in Bonn." Obwohl unsere Rheinischen 
Blätter bis,jetzt noch keine Anzeige dieses Buchs 
enthalten, so sind doch bereits die vielen hier 
angekommenen Exemplare vergriffen. Als das 
einfache Ergebniß der Untersuchung stellt sich 
heraus: l) daß der heil. Rock zu Trier aus 
archäologischen Gründen nicht Christi Rock 
seyn kann; 2) daß der heil. Rock weder durch 
die heil. Helena gefunden, noch nach Trier ge» 
schickt worden ist; 3) daß der heil. Rock in der 
,Urkunde Sylvesters nicht verzeichnet, sondern 
vielmehr zwischen den Jahren N06und tt24 
la die Urkunde Sylvesters eingefchlvärjt war« 
den ist. Höchst interessant ist ferner, daß von den 
zahlreichen, übrigen, ungenähten Röcken, wel» 
che der Clerus verschiedener Orten dem gut» 
müthigen Volke producirr. so wie endlich voa 
dem heil. Rocke der Türken zu Konstantinopel, 
ganz ähnliche Wunderheilunaen berichtet wor» 
den sind, als über den von Trier. 
Paris, vom 7. December. 
Die Summen der Anleihen des Hauses 
Rothschild für die Europäischen Staaten be­
laufen sich nach Berechnung eines hiesigen 
Blattes auf 1768^ Mill. Fr. . „ 
Der Orden der Jesuiten besitzt bereits über 
5VV0 Eisenbahnactien, und soll sich bei dem 
letztem Zuschlag wieder jSl) erworben haben. 
Die neue Anleihe von 209 Millionen, welche 
das Französische Ministerium morgen zuschlägt, 
wird die Gesammt'Summe der von Frankreich 
seit dem Srurze des Kaiserreichs gemachten 
Anleihen auf 2 156 623 939 Fr. bringen. 
Brüssel, vom i0. December. 
Die Sudscription für eine dem Verfasser 
des „ewigen Juden" zu schlagende Medaille 
ist zu einer großen Summe gestiegen. Von 
dem bedeutenden Ueberschusse soll eine Flämi­
sche Uebersetzung des Buchs und zugleich eine 
-Brotaustheilung an die Armen veranstaltet 
werden. Man kann sich über diese Subscrip» 
lion lobend oder tadelnd aussprechen, sie bleibe 
aber immer eine merkwürdige Erscheinung in 
einem Lande, welches oft die Perle des Katho« 
licismus genannt worden ist. und welches man 
im Auslande als ganz in die Netze der G«st» 
lichkei» und der Mönchsorden verstrickt ange­
sehen hat. 
Freie Gtadt Lübeck. 
Wie man unterm 9- December aus Lübeck 
schreibt, ist der ungewöhnlich früh eingetretene 
Frost Veranlassung eines beklagenswerth.n Un» 
falls geworden. Acht nach verschiedenen Häfen 
bestimmte Gchiffe hatten ihre Ladung vollstän« 
dig eingenommen und ließen sich nach Trave­
münde hinuntereisen, um mit dem ersten gün» 
stigen Winde sogleich in See gehen zu können. 
Die Arbeit wurde wegen der Kürze der Zage 
bis in die Dunkelheit hinein fortgesetzt. Da 
geriethen unglücklicherweise neun Arbeiter auf 
eine Stelle, an der das Eis noch nicht stark 
genug war, und brachen ein, nur zwei wurden 
gerettet, die übrigen sieben, worunter drei Fa-
milienväter. kamen, aller angewandten Anstren­
gungen ungeachtet, ums Leben. 
Rom, vom 28. November. 
Eine Päpstliche Verordnung, welche wohl 
durch den Tod eines jungen Engländers bei der 
Parforcejagd herbeigeführt worden ist, verbietet 
alle Parforcejagden und Wettrennen bei Ver­
lust der Pferde und persönlicher Haft. Die 
Engländer sind unglücklich und wissen nun nicht, 
wassiemitallen hierher geschleppten Pferden und 
Hunde anfangen sollen. Man zollt übrigens 
der Regierung allgemeinen Beifall, denn Alles 
haßt die Spieler, Wetter und Chevaliers d'In-
dustrie, welche durch diesen Unfug nach Rom 
gezogen wurden und dessen heitere Lust ver» 
kümmern. 
T ü r k e i .  
Die „Augsb. Allg. Ztg." enthält folgende 
ihr außerordentlicherweise über See zugegan­
gene Nachrichten aus Konstantinopel vom 22. 
Nov.: ..Der Britische Botschafter hat uner­
wartet mit dem zu seiner Verfügung stehenden 
Schiffe die Hauptstadt verlassen, ohne daß man 
weiß, welchen Weg er eingeschlagen. Diese 
plötzliche Abreise hat zu mancherlei Vermurhun» 
gen Anlaß gegeben. Einige glauben, daß Sir 
Etratfort Canning eine Spazierfahrt unter» 
klommen; Andere meinen, daß die Reise eine» 
ernstern Zweck habe, intem zwischen der Bri­
tischen und Osmanischen Regierung eine D'f« 
ferenz entstanden sei wegen Beschimpfung eines 
Consular-Beannen und eines Ionischen Kauf­
manns in Trapezunt. Jedenfalls giebt die Reise 
des Botschafters in Konstantinopel sehr viel 
zu sprechen." 
Vermischte Nachrichten. 
A u s  d e m  L e v e n  K a t h a r i n a ' s  d e r  
^  G r o ß e n .  
Dmktri Prokokjewitsch Troschtschinßki (vor­
mals Canzellei» Direktor des Reichskanzlers 
Bestorodko, und dann Justiz »Minister, aus 
dem Mirgorodschen Kreise des G. Poltawa 
gebürtig, und gest. 1829) war arm; er hatte 
nur 17 Bauern und 80.000 R. Schulden. Bei 
den prachtliebenden Fürsten Besborodko befind» 
lich, lebte er über sein Vermögen und warreke 
auf eine günstige Gelegenheit sich auszuzeich, 
nen, und die Aufmerksamkeit der Kaiserin auf 
sich zu ziehen. Die Monarchin erfuhr dies, 
und da sie fürchtete, daß T., mit dem sie sehr 
zufrieden war, in irgend eine Versuchung ge-
rathen möchte, beschloß Sie, ihn auf die Probe 
zu stellen. Dazu wählte Sie einen schwierigen 
Fall, den Sie T. erzählte und ibm auftrug, 
zum Besten eines der Processirenden eine Un­
terlegung zu schreiben. T. geriech in Verle­
genheit, denn derjenige, welchen die Kaiserin 
scheinbar begünstigte, hatte unrecht. Da eine 
Weigerung unmöglich war, erbat sich T. die 
nöchige Zeit zur Abfassung seiner Unterlegung. 
„Nun, sagte d«e Kaiserin zu dem in Ihr Ca» 
binet tretenden T-, haben Sie Meinen Befehl 
vollzogen?' — Nein Jhro Majestät. — „Und 
warum nicht?" — Ich kann nicht, das wäre 
gegen mein Gewissen; Ihr Wille — ist Gesetz; 
was Sie befehlen — wird geschehen; ich aber 
wäre ein ehrloser Vollziehe? Ihres Willens, 
wenn ich nicht vorher Ihnen die Wahrheit 
unterlegte! Derjenige, den ich vertheidigen soll, 
ist Ihres Allerhöchsten Schutzes unwürdig;der 
Beklagte aber hat das Recht auf seiner Seite» 
Die Kaiserin lächelte, und der entzückte T. er­
fuhr bald, daß das Ganze nur eine Prüfung 
seiner Rechtlichkeit gewesen. Die gerechte No-
narchin war vollkommen gleicher Meinung mit 
T., und beschloß nun, ihn vor ollen künftigen 
Versuchungen sicher zu stellen. Als eines Ta­
ges T. in das Cadinet der Kaiserin trat, be­
grüßte Sie ihn mit den Worten: 
6sxil«d!" (willkommen Gutsherr!) T. wußte 
nicht was er antworten sollte. Die Kaiserin 
wiederholte ihren Gruß, und T's Verwirrung 
stieg. — 6spil»d!" (Setze Dich» 
Gutsherr!) sagte ihm darauf die große Mo» 
narchin zu wiederholten Malen, und als T» 
sich endlich gesetzt hatte, reichte Sie ihm ein 
Papier. — T. erstarrte denn er laß einen Ukas, 
durch welchen ihm ein Landgut mit ZvOl) Bau­
ern Allergnädigst verliehen wurde. Mittbrä» 
nenden Auqen stammelte er seinen Dank und 
warf sich zu den Füßen der Monarchin nieder. 
Katharina hob ihn auf; der tieferschütterte 
Staatsmann aber stand vor seiner Monarchin. 
keines Wortes mächtig, dankte Ihr mit stum» 
men Thränen, und fiel nochmals vorIhr uie» 
der. Die huldvolle Monarchin hob ihn mit 
den Worten auf: „genug, genug!" — Womit 
ober habe ich diese Huld verdient? fragte T. 
Durch deinen Verstand, deine Thätigkeit und 
deinen Eifer. Jetzt bitte Ich dich nur um 
Eines; verlasse Mich nicht, neuer Gutsbesitzer!" 
— Ich sollte den Dienst Em. Majestät verlas­
sen! sprach T. — „Ja mein Freund, du wä­
rest nicht der erste unter denen. die ich mit 
Wohlthaten überhäuft habe; Viele, die das 
Gewünschte erhalten, haben sich auf die ihnen 
geschenkten Güter zurückgezogen." — So möge 
Gott mich verlassen, versetzte T., wenn ich je» 
mals meine Woblthäterin, meine zweite Vorse­
hung verlassen könnte ! Möge m,t wir gesche­
hen was da wolle, ich bleibe meinem Borsatze 
treu, und rufe den allmächtigen Gott zum Zeu­
gen! — ..Gut" erwiederre die Kaiserin, „jetzt 
zu den Geschäften. Tausende erwarten ,hr 
Schicksal; mir ist jeder Augenblick theuer!" — 
Die Monarchin beschäftigte sich nun mit den 
Ihr unterlegten Papieren; T- vermochte kaum 
zu sprechen, und nie ward ihm, wie er nach­
her selbst erzählte, sein Amt so schwer, als an 
diesem Tage. — T. hielt seinen Schwur und 
blieb bis zum Tode Katharina's im Dienste 
der großen Monarchin. 
Berlin, 1l. December. Gestern Morgen, 
vor Sonnenaufgang, hatten wir das Phänomen 
einer Sonnensäule in ihrer prachtvollsten Ent­
Wickelung. Nach Sonnenaufgang bildeten sich 
mit den gewöhnlichen sich durchkreuzenden Bo­
gen Nebensonnen in den Regenbogenfarben. 
Im hohen Norden gilt ein solches Phänomen 
jür ein Zeichen intensiver Kälte, wie wir sie 
auch besitzen, denn das Thermometer zeigt regel­
mäßig morgens bei Sonnenaufgang und wäh­
rend der Nächte 10 und ll" R-unter dem Ge­
frierpunkt. 
Brüssel. Die Eisenbahnen haben im Mo­
nat October 1.05t.764 Fr. eingetragen, wäh­
rend sie im Jahre 1843 in demselben Monate 
nur 901.000 Fr. brachten. Von den 151.050 
Fr. Mehr Ertrag dieses Jahres kommen 29 000 
Fr. auf die Reisenden, 5000, auf Bagage und 
117.000 auf den Waaren-Transport. 
Die „Sächsische Kirchen-Zeitung" sagt, man 
gebe die Summe nicht zu hoch an, wenn man 
tehaupte, der regierende Fürst Otto Victor zu 
Schönburg-Waldenburg habe in den letzten 10 
Jahren nur für Kirchen. Schulen und fromme 
Stiftungen mehr als 200.000 Thaler aus eige­
nen Mitteln verwendet. 
Paris. Man versichert in hiesigen Kce^», 
daß Jules Ianin, seines kritischen Tagewerks 
als Feuilletonist des „Journals der Debats" 
müde, durch die Gunst des Königs eine An­
stellung in der Verwaltung erhalten werde.— 
Alexander Dumas reist Ende dieser Woche 
(8- Dec.) nach dem Schlosse Ham ob. um die 
Memoiren Montholon'S über Sr. Helena zu 
redigiren und den etwas mangelhaften Styl 
des Generals für das Feuilleton der „Presse" 
zuzurichten. 
Beachtenswerte Anzeige. 
Das unterzeichnete Commissions-Büreau ist in 
den Stand gesetzt Allen, welche bis zum 20. 
Februar 1845 deshalb in frankirten Briefen 
bei ihm anfragen, (also ein geringes Porto nicht 
scheuen) ein beispiellos vortheilhastes und 
einzig in seiner Art dastehendes Aner­
bieten unentgeltlich zu machen. 4 
Lübeck, im December 1844. 
Commissions - Bureau, 
Petri-Kirchhof Nr. 308. 
Bekann tmachungen .  
Die Herren Bäcker- und Fleischer-Meister, 
die gescnnen sind zum nächsten Jahre die Brot» 
und Flcisch Lieferungen für die hiesige Armen-
Anstalt zu übernehmen, werden hierdurch auf­
gefordert, sich am jZ. d. M. 4 Uhr Nachmit­
tags, im Marien.Armeiihause zu versammeln 
und ihre Mindestforderung zu verlautbaren. 
Daselbst werden auch die Bedingungen bekannt 
gemacht und die Contracte abgeschlossen wer­
den. Die Armen-Direction. 2 
So eben empfing ich eine Sendung sehr 
schöner Lithochromien, welche ich, nebst an-
dem Lithographien und artistischen Werken 
im 2. Stock auf dem Saal ausgelegt habe. 
Der Besuch kann des Sonntags Nachmit-
tags von 2—4 Uhr stattfinden. 
Entree a Person 10 Cop. S.; zur Un­
terstützung der Kleinkinder-Bewahranstalt. 
Ed. Bühler. 
Das ehemalige Hellriegelsche Gasthaus ii» 
Hasenpoth ist nebst Nebengebäuden, als Gtall-
räum, Wagenremise:c., zu vermiethen. Die 
näheren Auskünfte ertheilt Herr Hellriegel in 
Hasenpoth. 2 
Kon den unterzeichneten Vorstehers des hie­
sigen ebräischen Armen-Vereins wird die erge­
bene Anzeige gemacht, daß auch in diesem Jahre 
eine Verloosung zum Besten der ebräischen 
Notleidenden, stattfinden wird, wozu die ge­
neigte Erinnerung an alle Menschen- und Ar­
men Freunde dieser Stadt erghet, diesen wohl« 
thätigen Zweck mir ihren gütigen und milden 
Gaden und sonstigen Geschenken hülfreich zu 
unterstützen. welche von Moritz L. Cahn und 
I. Israelson mit dem verbindlichsten Danke, 
dt'^um 31- December d. I.. entgegen genom« 
Uten iverden.— Der Verloosungstag wird durch 
dieses Blatt veröffentlicht werden. 
Livau. den 13. November 1844. 
A. Danz»ger. N- H. Meper. A. T a m ­
bourer. M. L. Cahn. D. Knie. L. I. 
Löwe »stein. 
I. Israelson, Buchsührer. 
Verschiedene Sorten auslandischer Aepfel 
verkaufen zu billigen Preisen die 
Gebrüder Akimow. 
Libau, den 5. December 1844 
E>n neuer Schuppenpelz ist zu verkaufen. 
Wo? erfährt man in der Expedition des Wo' 
chcndlatteS. 
Es werden alle Diejenigen, welche zu dem 
Libauschen Zunft-Oklad verzeichnet sind und 
ihre Nekrutensteucr noch nicht befahlt Häven, 
aufgefordert, dieselbe im Laufe dieses Monats 
bei dem Unterzeichneten gegen eine Quittung, 
einzuzahlen, wi.drigenfulls sich ein Jeder die 
Citationskestcn »»d prcC<"tgelder selbst zuzu, 
schreiben bat. indem ein Capital für die säü-
miaen und nachlässigen Zahler aufgenom­
men werden muß. um der hohen Krone gerecht 
zu werden. 2 
Libau, den 9. December 1844« 
G. W Sandmann, 
Stadlällermann der Zünste und 
Gew^ ker. 
Ver?ckiea,ene neues de Xleiäer^enZe 
nnä anäere inoäerne Waaren, nie 
ancli öpielsac^sn, einj)5inA und vei'-
kaukt billigen Dreisen 1 
^Vlizrtin 8tiu^x. 
eben empfing: 
Zanornoier, l'Iierrnvlneter', vollstand. 
^I^oliolome^er initktui, Wollniesser, 
I^czrnwÄ^en, verschiedene Lorten R.ei88» 
xeu^e, ^n^IisLliS l'asclien-I^orn^asLe, 
^^urdlaue 8LkUäxatt>LriUen unä I?a-
ri8er I^icliiscliirrns 2 
Tä. Lüliler. 
Ein seidenes Schnupftuch, am 10. d. M. 
auf der Straße gefunden, kann von dem Ei-
nenlhümer in der hiesigen Buchdruckerei in 
Empfang genommen werden. 
IMt so eden erkaltenen 8xielssckieo in de-
Uedi^er^usvvalil, wie auck Qesellsckskts-Lxie-
Is kür Kinäsr psssenä, I^upxen^örxer unä 
?upxenlarven mit Usar emxkiedlt sicli äie 
HsriälunA von 
^ s r s e l s o k n ,  
am neuen Usrkt, im Hause 
äes Sierra 8ta6tä1testSQ 
I. (?. Ueoc^liusei». 
So eben erhaltener frischer Kaviar ist zu 
haben bei den 2 
Gebrüdern Akimow. 
Ein Schlitten mit einem Verdeck ist zu 
verkaufen. Das Nähere erfahrt man beim 
Schneidermeister Neuburg. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 10. December: Herr Baron v. Kettler. Herr 
Kammerjunkcr v. Kettlcr, aus Pormsaten, und Herr 
Baron v. Hahn, auS Mescheneken, bei Grundmann; 
den i l. Herr Baron v. Mannteuffel, nebst Gemahlin, 
aus Zierau, Herr Arrende, Besitzer Steingitter, auS 
Oberbartau, bei Gerhard; den l?. Herr v. Reck, auS 
Bassen, bei Madame Matinsky; Herr Baron v. Nol« 
de, nebst Gemahlin, aus Kallethen, bei Büß; Herr 
Obersorpe Sänger, aus Niederbartau, Herr v. Gohr, 
ans Ostbach, bei Madame Makinsky; Herr v. Groth» 
aus Alschwangen, bei Madame Gunther. 
A b r e i s e n d e r .  
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Zst zu drucken erlaubt. Im Naiven der ^ivil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner , Censor. 
S  i  b  K  u  f  M )  e  s  
H U  h  F )  t )  n  -  ^  h s a f f  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Sonnabend, den 16. December 
St. Petersburg, vom 5. December. 
Der Goldertrag in den Privat-Goldwäschen 
Ost-Sibiriens in der ersten Hälfte des Jahres 
1844 betrug 362 Pud 5 Pfund 44 Solornik und 
57? Theüe. 
Seit unserem diesjährigen Eisgange haben 
wir ununterbrochen eine angenehme Winterkälte, 
ein Paar Nebeltage ausgenommen, gehabt. 
Nur eines fehlte uns bisher — Schnee. Die­
ser erschien am l- d. ganz unerwartet zu un­
serer großen Freude, und dabei hat die Kälte 
eher zu- als abgenommen. 
P a r i s ,  v o m  9 -  D e c e m b e r .  
Mit dem strengen Winter ist auch der unter 
dem Namen des „kleinen Blaumantels" wohl« 
bekannte Hr. Champion wieder auf unseren 
Straßen und Plätzen erschienen, um seine war­
men Speisen an die Armen atlszucheilen. Ge­
stern war er auf dem Markt des Innocens von 
wenigstens 600 Personen, Arbeilsleucen. Stra-
ßenfeger, Schornsteinfegerbuben, alten Weibern 
und Kindern umgeben, denen er allen einen 
Teller Suppe, Gemüse und Weißbrod verab, 
reichte. Von dort zog er mit feinen großen 
Cuppen» und Gemüsetöpfen nach dem Pont 
Notredame, der Straße Mouffetard, dem Markt 
St. Martin und den Bastllleplatz. Ueberall 
fand der kleine greise Mann mit seinem blauen 
Mantel mit silberner Kette und dem Bande 
der Ehrenlegion, trotz der Menge Dürftiger, 
die zu ihm heranströmten, die größte Achtung, 
und mit wunderbarer Ordnung wußte er Je« 
den zu betheiligen. Besonders angenehm ist 
hierbei die obwaltende Reinlichkeit. Alle Spei» 
sen werden in Fayencegeschirr dargereicht und 
keiner scheidet von ihm ohne herzlichen Dank. 
Herr Champion gehört zu den Originalen un» 
serer Hauptstadt aber zu den ehrenwenhesten. 
Die in der neuesten Zeit auf eine beunru­
higende Weise zunehmenden Falle nächtlicher 
Angriffe auf Personen in den hiesigen Straßen 
- haben die Sorgfalt der Regierung selbst an­
geregt. Sie beabsichtigt, abgesehen von den 
durch den Polizei-Präfecten getroffenen Maßre­
geln , den Sicherheitsdienst der Stadt PariS 
ansehnlich zu vermehren, und man vernimmt, 
daß den Kammern in ihrer nächsten Session 
ein GesetzEntwurf vorgelegt werden solle, um 
die nöthigen Credite zu diesem Zwecke zu er, 
langen. Es soll eine besondere Nachtpolizei ge­
schaffen werden, durch Errichtung von zweihun» 
dertPosten in den verschiedenen Quartieren von 
Paris, auf Punkten, die, in nicht zu großer Ent« 
fernung von einander gelegen, jeden Augenblick 
leicht sich gegenseitig Beistand gewähren könn» 
ten. Diese Leute in Civilkleidung, so daß sie 
durchaus nicht durch ihre äußere Erscheinung 
auffallen würden, sollen einen langen Ueberrock 
und darunter einen Hirschfänger und ein Paar 
Pistolen, in der Hand ober ein Rohr mit Blei­
einguß tragen. Alle Posten würden unker sich 
von einem Ende von Paris bis zum andern 
vermitteist ihrer Patrouillen in Verbindung 
stehen, so daß die Einwohner, die in später 
Nachtstunde noch über die Straße zu gehen 
haben, bis zu ihrer Wohnung escortirt werden 
könnten, in welchem Quartier sie auch wohnen 
mögen. Die Organisation des Dienstes der 
Municipalgarde. der Linie und der National» 
garde würde durch diesen neuen Dienst in 
nichts geändert, der um 9 Uhr abends zu be­
ginnen und mit Tagesanbruch aufzuhören hätte. 
Bereits ist man im Ministerium des Innern 
mit Sammlung der nöthigen Dokumente z» 
diesem Gesetz-Entwurf beschäftigt, und wie man 
vernimmt, hat auch die Stadt sich schon erbo­
ten, einen Theil der Kosten zu übernehmen. 
Mehre Blätter hatten von der Bildung ei­
ner neuen Gesellschaft, bestehend aus den de-
denkendsten Banquiers von Paris, mit einem 
Capitale von 400 Mill. Fr., gesprochen, wel­
che die Concession der ganzen Eisenbahnlinie 
von Calais bis Marseille verlangen werde. 
Es ist etwas Wahres daran, oder Übertrei­
bung dabei. Ein Theil dieser Linie, die Strecke 
zwischen Avignon und Marseille, ist bereits 
vergeben. Das Haus Barinz von London 
und die Häuser Homuguer und E>chthal hier 
beschäftigen sich in diesem Augenblicke mit Dil' 
dung einer Gesellschaft, um dje Concession für 
die Bahnen von Paris nach dem Norden, von 
Paris nach Lyon und von Lyon nach Avignon zu 
erlangen. Auch Herrn von Rothschild sind von ih­
rer Seite Anerbietungen gemacht worden, der sie 
aber ablehnte. Man zweifelt nicht, daß diese 
Gesellschaft sich constituiren und das nöthige 
Kapital zusammenbringen werde. Wie man 
übe? erfährt wird sie keine Unterzeichnung an-
»ebtnen. bevor sie der Genehmigung der Regie­
rung sicher ist, welcher noch die Kammern ihre < 
Ratification ertheilen müssen. 
Vom lt. Die Arabischen Häuptlinge sind am 
4. d. M. in Straßburg eingetroffen. Sie wer--, 
den, nachdem sie alle Merkwürdigkeiten der 
Stadt besehen, ihre Reise nach Paris fortsetzen. 
Freitag wird ihnen zu Ehren große Heerschau 
seyn. Sie sind der Gegenstand allgemeiner 
Aufmerksamkeit. 
Berlin, vom 44. December. 
Tschech ist durch die gleichlautenden Erkennt« 
nisse des Criminal-Senats und des Oberappel» 
lations ' Senats des Kammergerichts vom j9« 
Eept. und 26. Ott. d. I. wegen Hochverrachs 
des Rechts, die Preußische Nationalcocarde zu 
tragen, aller bürgerlichen Ehre und seines 
sämnulichen Vermögens für verlustigt erklärt 
und zur Schleifung zur Richtstätte und zu der 
Todesstrafe des Rades von oben herab ver» 
urtheilt worden. Mittelst Allerhöchsten Rescripts 
vom 10. d. M.- haben Se. Maj. der König 
der Gerechtigkeit freien Lauf zu lassen befoh­
len, unter der Maßgabe, daß die erkannte To­
desstrafe des R»des vvK>oben herab, mit Weg« 
fall der Schleifung zur Richtstätte, in die des 
Beils verwandelt worden. Demgemäß ist der 
Heinrich Ludw-g Tschech heute auf der Richt­
stätte zu Spandau mittelst des Beils vom Ls» 
^e.n zum Tode gebracht worden. 
Stettin, vom i3. Detember. 
Schon am gingen die ersten Fuhrleute 
mit Schlitten über das Eis von Swinemünde 
nach Stettin. Aus Memel meldet man, daß 
das ganze Haff mit Treibeis gefüllt ist. 
Düsseldorf, vom 6. December. 
Don dem von den beiden Bonner Professo­
ren, Or. Gildemeister und v. Spbel, über den 
heiliget? Rock herausgegebenen Buch ist bereits 
die zweite Auflage unter der Presse. 
Manheim, vom 1l. December. 
Wie die hiesige Abendzeitung berichtet, hat 
Johannes Ronge in Folge der an vielen Or, 
ten ihm zugedacht-n Adressen und Sammlun« 
gen folgende Erklärung gegeben: „Ich will 
kein Tagesheld seyn, ich habe es nie gewollt! 
man soll mich nicht beadressen; man soll nicht 
für mich sammeln; ich will weder Ruhm noch 
Geld' Der Ruhm darf mich nicht reizen, mein 
Brot verdien' ich mir durch meine Arbeit. 
Meine Sache ist die des reinen Katbolicismus, 
ihr bleibe ich treu. Luther wollte nichts 
Anderes!" 
Breslau, vom 11. December. 
Von Ronge's Brief ist bereits eine Polni« 
sche Übersetzung in Oberschlesien erschienen, 
welche nicht nur dort sehr verbreitet wird, 
sondern namentlich nebst dem Deutschen Ori­
ginale in den benachbarten Oesterreichischen 
Provinzen reißenden Absatz sinder. 
In diesen Tagen hat Herr Ioh. Ronge von 
der Direcuon des historischen Archivs in Paris 
ein Schreiben mit der Bitte erhalten, seine 
dem Schreiben beiliegende, aus Französischen 
Heilungen zusammengestellte Biographie zu 
approbiren, damit sie in das nächste Heft 
des annuaiie Kigwrlyue aufgenommen werden 
könne. 
London, vom 9- December. 
„Alle Nachrichten aus den Manufacturbe-
zirken", sagt der „Standard", bezeugen einen 
Aufschwung in Thätigkeir, Unternehmungsgeist 
und gewinnreichem Betrieb, der ganz ohne Bei» 
spiel ist. Diese Berichte lauten in der Thal 
so günstig, daß sie sogar Besorgnisse für die 
Zukunft erregen. An einigen Plätzen rechnen 
die Kattunfabrikanten auf einen Iahresgewinn 
von 50 pCt. auf ihr Capital; an anderen sind 
schon Copitalie» von 50» bis 100.000 «L re« 
olisirt worden, während sich neue Baumwol» 
lenmüblen in allen Richtungen erbeben. Das 
sind Thatsachen. welche die Beachtung der Ei« 
genthumssteuer-Commissarien verdienen." 
Vermischte Nachrichten. 
Paris 5. Dee. Die Bahn von Rouen nach 
Havre stößt in der^usführung auf viele Schwie­
rigkeiten , als irgend eine andere der bis jetzt 
in Frankreich gebauten Eisenbahnen. Beikel­
ner noch sind so viele Kunstarbeiten nöthig 
gewesen. als bei dieser. Bei dem Durchstiche 
der Anhöbe Saint Catherine «st man beiläu­
fig in einer Tiefe von 40 Meter unrer der 
Erde auf reichhaltige Wasserquellen gestoßen, de. 
ren man noch nicht Meister zu werden vermychre 
Aufeiner Strecke von20 KU. vom Anfangspunkle 
an ist man auf umfassende Schichten von Lehm­
boden gestoßen, auf welcher nur mir größter 
«Schwierigkeit solide Bauten sich aufführen las­
sen. Und doch erwarten die Ingenieure selbst 
aus dem übrigen Thüle des Weges noch grö­
ßere Schwierigkeiten. Die ganze Bahn wird 
72 Kilometer oder 18 Lieueö lang seyn. Die 
Gefamnn!än>je der verschiedenen Tunnels wird 
32 Kilometer oder 8 Lieues betragen, so daß 
man also fast die Hälfte des ganzen Weges 
unter der Erde zurücklegen wird. Indessen 
lassen weder die Directoren des Unternehmens, 
noch die Ingenieure, welche den Bau auszu» 
führen haben, durch diese Schwierigkeiten sich 
avschrecken, und in zwei Iahren. vom nächsten 
Mai an gerechnet, hoffen sie mit dem ganzen 
Bau fertig zu sepn. 
Der Baplistenvorsteher G. in Memel ist 
wegen Eingriffes in fremdes Amt, wie Aus« 
theilung von Abendmahl und Tause, zu sechs­
wöchiger Haft abgeführt worden. 
Wie der ,,Schwäbische Merkur" meldet, ist 
nach einer Miuheilung, welche dem Allerthums' 
Berein kürzlich zugekommen ist, in Waiblingen 
anfangs November auf dem Besitztum des 
Herrn T. D. Retter in Engelberg, Oberamts 
Schorndorf, eine Römische Wasserleitung aus 
gebrannten thönernen Röhren aufgefunden, die 
Vollkommenerbalten ist und sich von der Höhe 
des Schurwalden gegen den Klopferhof hin­
zuziehen scheint. Da von dem Entdecker wei­
tere Nachgrabungen veranstaltet sind, so ist es 
' nicht unmöglich, daß hier bald ein neuer wich-
tiger Aufschluß über die Wohnverhältnisse der 
Kölnischen Zeit in unserem Lande zu Tagege» 
fördert wird. 
Braunsberg. Eine Erscheinung ganz 
eigenthümlicher Art bietet sich jetzt in unserer 
Stadt dar, die unsere Vorfahren weder erlebt 
haben, noch unsere Nachkommen schwerlich er» 
leben werden. — Die großen am Haff belegenen 
Wiesen der altstädtschcn Bürger, die sogenann« 
ten Holzmorgen, waren den ganzen Sommer 
über vom Haffe überstaut und konnten deshalb 
nicht geerntet werden. — Seit 14 Tagen ist 
bei südöstlichem Winde sämmtliches Wasser 
abgetrieben; es ist ein trockener Frost eingetre­
ten , und seit dem 6. d. M. wird hier mit 
vielen Sensen Heu gehauen, und gleich in die 
Scheurcn gefahren. <— Wir erleben daher im 
December bei 8 bis 10 Grad Frost eine Heu« 
ernte, die sonst, schcn um Ichanni statlzufin« 
den pflegt. 
Beachten swerthe Anzeige. 
D a s  u n t e r z e i c h n e t e  C o m m i s s i o n s - B ü r e a u  i s t  i n  
den Stand gesetzt Alien, welche bis zum 20. 
F e b r u a r  1 8 4 3  d e s h a l b  i n  f r a n k i r t e n  B r i e f e i l  
b e i  i h m  a n f r a g e n ,  ( a l s o  e i n  g e r i n g e s  P o r t o  n i c h t  
scheuen) ein beispiellos vorteilhaftes und 
einzig in seiner Art dastehendes Aner­
bieten unentgeltlich zu machen. 3  
L ü b e c k ,  i m  D e c e m b e r  1 ^ 4 4 .  
Cominissions - Bureau, 
' Petri-Kirchhof Nr. 30«. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
LonnakencZ, 6en 23- 6. kä , fincZet auk äem 
kiesigen I^arkkause üer vierte cIieszäkiiA6 
Akonirte Wintertan^cluk Ltatt, äer um 
Ilkr seinen ^nkanA nimmt. 
I^ibsu, lZen 1Z. Oecemker 1844-
D i e  V o r s t e h e r .  
Zu den öffentlichen Schulprüfungen am 
20. d. M. Morgens 9 Uhr in der hiesi­
gen Kreisschule, am21. Morgens'9? Uhr 
in der ersten Elementarschule ladet alle 
Freunde des Schulwesens crgebenst ein 
d e r  S c h u l i n s p e k t o r  H e s s e w .  
Oass an äen keinen ̂ ben^en von 'Welk-
nackten uncl Z^eujukr lVZaraixan unä <^on5ecd 
in meinem I^ocsle verloost werben vvircl, sei» 
ge ick kierrnit erZekenst an, nnä kitte um. 
AÜtiZen unä aaklreicken Lesuck. 
e r k a r ä .  
So eben empfing ich eine Sendung sehr 
schöner Lithochromien, welche ich, nebst an­
dern Lithographien und artistischen Werken 
im 2. Stock auf dem Saal ausgelegt habe.. 
Der Besuch kann des Sonntags Vormittage 
von 41? bis 1 Uhr und des Nachmittags 
von 2—4 Uhr stattfinden. Auch während 
der Weihnachtöfeiertage ist der Salon> 
geöffnet. 
Entree ä Person 40 Cop. S.; zur Un­
terstützung der Kleinkinder-Bewahranstalt. 
E d .  B u h l  e r .  
Mit so eben erhaltenen Spielsachen, wie auch 
m>? Porzelan-Puppenköpfen, Gold und Silber­
schaum. kleine Wachslicht und Wachskerzen, 
empfiehlt sich die Handlung, die bis 8 UPe 
Abends geöffnet ist, von I. Israelsohn. 
M o r i t z .  
om neuen Markt, im Hause 
des Herrn Stadtaltesten 
I. C- Henckhusen. 
Daß die Bade-Anstalt im ehemaligen Mer» 
byschen Hause ferner fortbestehen und wöchent« 
lich, Donnerstags und Sonnabends, zu benutzen 
ist, zeigt hierdurch an 
R o b e r t -  3  
Verschiedene Sorten ganz vorzüglicher Holl. 
Aepfel werden zu billigen Preisen verkauft im 
Keller des Schiffscapir.ni, Ioh. Seebcck. 
silker-plaitirte (ZeZen-
Ltä.näe, I^ronleueliier 
>vie aueli versel^ieclene Lii8t3.1I-
'V/Vaar'eri so elzen erlialten 
iilid emxiieklt dilliZeli 
Leu 
Die Herren Bäcker- und Fleischer-Meister, 
die gesonnen sind zum nächsten Jahre die Brot« 
und Flcisch-Lieferungen für die hiesige Armen« 
Anstalt zu übernehmen, werden hierdurch auf­
gefordert, sich am 43. d. M. 4 Ubr Nachmit« 
tags, im Marien -Armenhause zu versammeln 
und ihre Mindestforderung zu verlautbaren. 
Daselbst werden auch die Bedingungen bekannt 
gemacht und die Contracte abgeschlossen wer­
den. Die Armen-Di rection. s 
Verschiedene Sorten ausländischer Aepsel 
verkaufen zu billigen Preisen die 
Gebrüder Akimow. 
Libau, den 5. December 1844 
Es werden alle Diejenigen, welche zu dem 
Libauschen Zunft-Oklad verzeichnet sind und 
ihre Rekrutensteuer noch nicht bezahlt Häven, 
aufgefordert, dieselbe im Laufe dieses Monats 
bei dem linterzeichneten, gegen eine Quittung, 
einzuzahlen, widrigenfalls sich ein Ied?r die 
Citationskosten und proCentg elder selbst zuzu« 
schreiben hat, indem ein Capital für die säu» 
migen und nachlässigen Zahler aufgenom, 
wen werden muß, um der hohen Krone gerecht 
zu werden. 1 
Libau, den 9. December 4844-
G. W Sandmann, 
Stadtällermann der Zünfte und 
Gewerker. 
Das ehemalige Hellriegelsche Gasthaus in 
Hasenpoth ist nebst Nebengebäuden, als Stall« 
räum, Wagenrcmise ;c., zu vermiethen. Die 
näheren Auskünfte enheilt Herr Hellriegel in 
Hasenpoth. 1 
Go eben erhaltener frischer Kaviar ist zu 
haben bei den 1 
Gebrüdern Akimow. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 14. December: Frau v. Luckaschewitsch, nebst 
Fräulein Tochter, aus Wilna, bei Frei; den 1.?. Herr 
Krcisrichter Baron v. Nonne, aus Hasenpoth, bei 
Gerhard. 








Flachs 4brand pr. Stein. 
— Zbrand — k 
— 2brand — ) 
H a n f  —  
Wachs pr. Pfund 
Butter, gclbc pr. Viertel 
Aornbranntwein.  « . , pr. IZzStoof 
Salz,  St .  Ubes pr. toof  
— Lissabon — 
— Liverpool — -
Heringe, in buchenen Tonnen,. rr. Tonne 
— in fernen . 6iio . äito . 
Theer, sinländisch, 
Wind und Wetter. 
Oen 10. December: SO-, den 11. und 12. SW., ver­
änderlich ; den 13. NW-, den 14. S., den 15. SW., 
und den 16. W-, bewölkt. 
^op.SM. 
180  ̂ 260 
110 ^ 180 
90 5 11g 
60 5, 70 
180 ». 200 














Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil »Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er , Censoe. 
i b a u s c h e s  
Wochen- b l a t t. 
Herausgegeben, gebruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
, Ä'o. Mittwoch, den 20. December 
Der Preis des Wochenblattes fürs Jahr 1845, ist für Auswärtige durch die Post jahrlich: 
ö Rubel 70 Cop. und halbjährlich: 2 Rubel 85 Cop.; in der Stadt jährlich: 4 Rubel und hald­
jährlich: 2 Rubel S. M. 
Sr. Petersburg, vom 6. December. 
Im Jahre 184Z wurde aus Allerhöchsten 
Befehl in der hiesigen Peter-Pauls»Festu"g die 
Errichtung eines besondern Gebäudes begonnen, 
in welchem die den Fonds der Expedition der 
Reichs-Credikbtllette und der D-"pesilenkosse bil­
dende klingende Münze und Barre« aufbewahrt 
werden sollen, da die in genannten Anstalten 
befindlichen Gewölbe der Größe der in densel» 
den niedergelegten Capitale nicht mehr entspre­
chen und überdieß sich in der bewohntesten Ge 
gend der Stadt befinden, wo sie gegen etwa» 
n>ge in der Nachbarschaft ausbrechende Feu« 
ersbrünste nicht gehörig sicher sind. Jetzt ist 
dieses Gebäude vollendet und es sollen nach 
demselben fürs erste (mit Ausschluß der für 
die gewöhnlichen Umsätze der Expedition der 
Reichs Creditbillette und der Depositenkasse nö» 
tbigen Summen) 63.390000 Rudel in Gold» 
und Silbermünze und 7 074.245 Rbl. 99 Top. 
in Barren edler Metalle, zusammen 70 464.245 
Rbl. 99 Kop. gebracht werden. Nach vorher-
gegangener Vereinbarung des Dirigirenden »es 
Finanzministeriums mit dem Reichs-Controleur 
sind die, die Revision, den Transport und die 
nachmalige Aufbewahrung dies?s Capitals in 
dem neuen Reservegewölbe betreffenden Regeln 
entworfen worden. Bei Bestätigung derselben 
haben Se. M. der Kaiser dem hiesigen Kauf» 
mannstande einen neuen Beweis Ihres Vertrau, 
ens und Ihrer Anerkennung geben wollen und 
Allerhöchst zu befehlen geruht, daß der Kauf» 
mannsstand aus seiner Milte und unter den 
ausländischen Handel?gästen Deputirte wählen 
solle, welche der Revision des überzuführenden 
Capitals, dem Transport und der Dcponirung 
desselben in dem neuen Gebäude beizuwohnen 
hälien. Diese Aller.inädigste Willensäußerung 
des Monarchen im tiefsten Gefühl der Hoch, 
achtung und Dankbarkeit gegen den Erhabenen 
Beschützer des Handels entgegennehmend, hat 
die Kaufmannschaft am 15. November in einer 
auf Einladung des Börsencomitö's gehaltenen 
Versammlung einstimmig 34 Deputirte gewählt. 
Am 2. December wurde die Revision der zur 
Ueberführung bestimmten klingenden Münze und 
Barren durch das aus den Mitgliedern des 
Conieils der Reichs.Credikanstalten und allen 
Deputirten der Dörsenkaufmannschaft bestehen» 
den Revisions-Comit4, in Gegenwart des Reichs-
Controleurs und des Dirigirenden des Finanz« 
Ministeriums. vorgenommen und das Capital 
in dem obenangezeigten Betrage befunden, wor­
auf nach Beendigung der Revision die Gewölbe 
der Expedition der Creditbillette mit den Pet­
schaften der Glieder des Revisions. Comitö's 
und der Expelmions » Verwaltung versiegelt 
wurden. 
Königreich Bayern. 
Se.Kaif. Hob. der Herzog von Leuch» 
tenberg wird wie es heißr. in den ersten Ta­
gen des Januars seine Rückreise antreten, um 
am Neujahrstage (nach Griechischem Kalender 
der 13-) in St Petersburg anwesend zu sepn. 
Paris, vom 46. December. 
Nach staMische«: Angaben zählt Frankreich 
in diesem Augenblick 3500 Schauspieler,2509 
Schauspielerinnen und 16000 Choristen, Fi­
guranten , Souffleurs und Billeteurs. Alle 
diese Individuen zusammen beziehen jährlich 
die Summe von 30 Mill. Fr., was für den 
Kopf durchschnittlich 1500 Fr. ergibt. Frei» 
lich aber ist die Besoldung sehr ungleich, denn 
viele Mitglieder der Oper erhalten allein jähr­
lich ein jedes 10, 20. 30 bis 40 Tausend Fr., 
Duprez sogar 80.000. 
London, vom 1l. December. 
Für die Englische Admiralität sind sechs 
neue eiserne Schiffe fertig geworden, und es 
sollen deren noch mehre gebaut werden, da, 
nach den gemachten Erfahrungen, das Eisen 
zweckmäßiger als das Holz sepn soll. In Li­
verpool werden für die Russische Negierung 
zwei Dampfboote gearbeitet. 
Vorgestern war London, namentlich in der 
Nähe der Themse, wieder in undurchdringlichen 
Nebel gehüllt; innerhalb wie außerhalb der 
Häuser mußte man den ganzen Tag über Gas 
brennen und die Flußschifffahrt war ganz ge­
hemmt, da man keinen Fußvreit vor sich se« 
hen konnte. 
Vom 1Z. Die „Morning Cbronicle" brachte 
gestern ein Schreiben aus Bilbao vom 4. De­
cember. welches den gänzlichen Untergang der 
Stadt Havanna auf Euba in Folge eines Erd­
bebens meldete. 
Vom 16. Vorgestern ereignete sich im Dru-
ryIane-Thcater bei der Aufführung des Balleis'. 
„Der Ausstand im Serail", ein trauriger Un« 
fall. Miß Clara Wevster, welche eine der 
Odalisken des Harems gab, näherte sich in der 
,,Badscene" in ihren leichten Kleidern zu sehr 
dem durch das ausströmende Gas erhellien 
Transparente, welches das Wasser vorstellte, 
und gtrieth in Vrand. Die Aufregung im 
Theater, als die brennende Gestalt ausder Bühne 
umherirrte und anfangs keiner von den S)»'tspie-
lendenst'ch ihr zu nähern wagte, war unbeschreib­
lich. Als das Feuer endlich dadurch gelösch» 
war, daß Jemand von dem dienenden Bühnen' 
Personal sich auf die Unglückliche stürzte und 
die Flammen mit seinem Körper erdrückte, hatte 
die junge Tänzerin doch schon so gefährliche 
Brandwunden davon getrogen, daß trotz des 
schleunigen ärztlichen Beistands an ihrem Wie» 
deraufkommen gezweifelt w>rd. 
Karlsruhe, vom 12. December. 
Am 7. »st die große Spinnern von Bolger 
und Iselin in Schönau, bei Lörrach abgebrannt. 
Ueber Z00 Arbeiter werden dabei mitten im 
Winter brotlos. 
Vermischte Nachrichten 
Überschwemmungen in den GG. Irkutsk, Wi« 
tebsk und Kurland. Im entlegenen Sibirien 
traten im Nishneudinskyschen Kreise des G. 
Irkulsk die Flüßchen Biriusa, Toporka, Uda 
und Kursan, tm Juli und August d. I. aus 
ihren Ufern und rissen 23.113 Heuschober mit 
sich fort, wodurch den Einwohnern ein Scha« 
den von 1l.000 Rbl. S. verursacht ward. 
Auch in Troizkossawskischen Gränzbezirk ward 
durch die Überschwemmung des Argun zu An, 
fange des August d. I. alles gemähte Heu 
weggespült. — Im Polotskischen Kreise des G. 
Witebsk stieg die Drisa im August um 3?Fa» 
den über ihr gewöhnliches Niveau, über» 
schwemmte alle umliegenden Wiesen und Fel» 
der und beschädigte viele Gebäude. — Am 
furchtbarsten aber erscheinen die im Juli und 
August im G. Kurland stattgefundenen unge­
wöhnlichen Überschwemmungen, die einen Scha­
den von 935,910 R. 72 Kop. S. angerichtet 
haben. Der Schaden des Doblenschen Kreises 
allein belauft sich auf 211.689 R. 12 K. S.; 
der Bauskische Kreis berechnet in dieser Hin­
sicht 160 204 R. 83 K. S>, der Fricdrichstäd-
tische 136 993 R. 32 K. S., der Tuckumsche 
115.388 N., der Illuxtsche 94.545 N. 15 X. 
S., der Talsensche 78 596 R., der Grob-nsche 
63 649 R. 50K. S.. der Goldingensche 43.155 
R. 80 K. und der Windausche 31.689 R. S. 
Der Hüsenpvthsche Kreis allein ist zwar von 
diesen Überschwemmungen frei geblieben, allein 
auch dort, wie im ganzen G-. hat der Regen 
den Kornfeldern großen Schaden gethan. 
Windsor. In Paris sell ein Heirathsplan 
zwischen dem Grafen von Paris und der Prin­
zessin Adelaide Victoria, der ältesten Tochter 
der Königin von England, fe^gestellt worden 
sepn, um auf diese Weise Frankreich und Eng­
land für immer zu verbinden. 
In den großartigen Werkstätten des Herrn 
L"yw>? zu Liverpool ist so eben ein hübsches 
eis rnes Haus fertig geworden, welches für 
zwei ledige Damen auf der Westindischen In» 
sei St. Lucia bestimmt ist. Es enthält 3 
Zimmer, wovon das eine 20 Fuß lang und 
14 breit ist; vie zwei andern haben 10 Fuß 
Breite bei 12 Fuß Länge. Sämmtliche Fen» 
ster haben eiserne Jalousien. Das Dach von 
Eisenstangen ist durch galvanisirte E'senplatten 
gedeckt. Das ganze Haus wiegt 2L0Cemner 
und kostet 200 Pfd. Stcrl. Blos die Fußbö-
den und die Fensterbalken sind von Holz. Da 
bei dem letzten Erdbeben in Westindien die Er­
fahrung gemacht wurde, daß eiserne Häuser 
den stärksten Erdstößen Widerstand leiste,,, ohne 
wesentlich beschädigt zu werden, so erwartet man 
daß die Einführung derselben in de« tropischen 
Klimatcn bald allgemein werden wird. 
In der Nacht vom 6. December stand in 
Turin der hundertgradige Thermometer auf 17 
Grad unter Null. Am Morgen fand man meh» 
rere Sch-ldivachen in ihren Schilderhäusern 
erfroren. Seit einem Jahrhundert hat man 
Pier solche Kälte nicht erlebt. 
Ein Englisches Blatt giebr ein leichtes Mit» 
tel an. durch welches man erfahren kann, ob 
Leinwand mit Baumwolle vermischt ist. Man 
braucht nämlich nur einen Tropfen Tinte aus 
einer Feder auf die Leinwand fallenzulassen, 
d,e geprüft werden soll. Breitet sich dieser 
'Tintentropfen nach zwei verschiedenen Richtun­
gen aus, so ist unter dem Lein Baumwolle 
verwebt; breiter es sich dagegen nach allen 
Seiten aus, so besteht der Stoff aus reinem 
Lein oder aus reiner Baumwolle. Läuft die 
Tinte gar nicht auseinander, so ist die Leinwand 
zu stark appremt und man muß stierst reiben, 
ehe man den Versuch macht. 
Boston. In der Stadt der Notions ist 
ein Schneider > Etablissement, welches anzeigt, 
daß es bereit sey, die in jener Stadt zu er« 
wartenden 150.000 Fremden neu mit Herbst­
kleidern zu versehen. Um den Besuch des La­
dens am Abend desto anziehender zu machen, 
spielt um dicse Zeit eine vollständige Musik« 
dande bei ein.r Beleuchtung von mehren Tau» 
send Lampen. 
Her mannstadt. Das „Siebenbürger Wo, 
chenblalt" meldet aus der Umgegend von Her» 
mannstadt eine Menge von Raubthaten. Wir 
entnehmen nur eine davon, welche zeigt, daß 
Dmre noch zu etwas anderem, als zum Schrei­
ben dienen kann. Ein Bauer aus Holzmengen 
fuhr mit seiner Frau vom Wochenmarkre in 
Hermannstadt nach Haus?. Es fing an zu 
dunkeln, als plötzlich zwei große Kerle hervor­
stürzten. Es kam zum Kampfe, i,^ welchem 
der Holzmenger sich mit dem Dintenfaß, wel­
ches er sich in der Stadt gefüllt hatte, ver« 
theidigte; die Räuber nahmen ihnen Alles, 
nachdem sie das Ehepaar schrecklich zerschla­
gen hatten. Den einen Ochsen aus dem Ge­
spann nahmen die Räuber mit sich. Der Holz« 
menger, der sich bald erholte, hob die übel' 
zugerichtete Frau auf den Wagcn, steckte den 
Kopf in das andere Joch, und trabte neben 
dem Ochsen jammerlich der Heimath zu. Der 
Ochse sich ohne den gewohnten Gefährten se­
hend, brüllte; dieser aber hörte ihn in der Ferne, 
riß sich von den Räubern los, und rannte zu­
rück zum Wagen. So gelangte der Bauer 
mit d«n beiden Ochsen nach Hause. Die Frau 
starb nach einigen Tagen an den erhaltenen 
Schlägen, deren sie hauptsächlich auf den 
Bauch viele erhalten hatte. Die Räuber aber 
sollen schon eindeckt worden sepn, und zwar 
durch die Flecken, die ihre Wäsche im Kampfe 
aus dem Dinlenfasse des Hol^mengers erhal­
ten hatte. 
Nach der neuesten Zählung soll es in Frank, 
reich acht Million Arme und darunter vierthalb 
Million Bettler geben. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  ^  
LonnabencZ, «Zeil ZZ. ä. 1VI, findet suk äem, 
kiesigen katkkause 6er vierte 6ies^äkriZo 
akonirte Wintertan^cluk Ltatt, 6er uiri 6^ 
Dkr seinen ^nkanA nimmt. 
I^ibau, äen 1Z. Oecemder 1844-
D i e  V o r  S i e k e r .  
In Folge Auftrages Eines Manschen Stadt-
Magistrats, bringe ich desmittelst zur Kenntniß 
der resp. hiesigen Kaufmannschaft und aller an­
dern Gewerbtreibenden, daß in der Wöhrmann» 
sehen Fabrik in Riga Gewichte und Hohlmaße 
nach der neuen Norm zu haben sind, auch dem 
Mechanikus .Franz in Mitau von Einer Kurl. 
Gouvernements-Regierung die Bewilligung er­
lheilt worden Maße und Gewichte in gesetzlicher 
Vorschrift anzufertigen, und solchcmnach/oie er­
forderlichen Exemplare von daher bezogen wer­
den können. 
Libau, den 19. December 1844. 
Stadtaeltermann Ulich. 
Diejenigen Herren, die bei dem bevorste­
henden Iahres-Wechfel gesonnen sepn sollten, 
durch eine freiwillige Gabe zum Besten der 
Armen-Anstalt, die üblichen Neujahr-Visiten-
Karten abzulösen, werden hierdurch ergebenst 
ersucht, solches dem unterzeichneten Armen« 
Vorsteher gefälligst anzuzeigen. 
Pastor Rotterml/nd. 
Anzeige für Zahnkranke. 
Daß ich Hieselbst angelangt bin, in ber Gro­
ßen Straße bei Madame Makinsky wohne, zeig« 
ich hierdurch Allen die meine zahnärztliche Hülfe 
wünschen ergcbenst an. 
Libau, den 20. December 1844. 
Eduard Döbbelin, 
Kaiserl. Russ. und König!. Preuß. 
approb. Zahnarzt. 
N Meine Leih-Bibliothek, welche ich L 
A fortwährend mit den neuesten Werken der ^ 
deutschen und französischen Literatur vermeh- A 
H re, habe ich hiermit dem geehrten Publi- W 
H kum bestens empfehlen wollen. Ich glaube D 
N dieselbe, wegen ihrer Reichhaltigkeit, der aus- W 
D gezeichneteste,, an die Seite stellen zu tön- A 
^ ncn. - Den Beweis liefert schon A 
N das erste Berzeichniß, K» 
A welches jetzt von mir ausgegeben werden A 
K kann, und welchem in Kurzem noch fünf A 
N andere folgen sollen. ^ 
^ Libau, den 20. December 1844. Z 
^ G. H. Meyer. ^ 
Oa5>x anc/l in an üe/-
D^6lkö,l!'AS bei Lon/eet 
Ma/-2!/?an vs?'/oo>5et 
meinen (?önne^n ü/ez-citt/c/t e^AS-
an 
//. ^ ^ 5. 
Von den Vorstehe, des ebrätschen Wohl» 
tdäliiikeil-Verkinö wird die ergebene Anzeige 
keinaci,'l. daß an den drei heilten Abenden 
zu Weidnachtc.i. Neujahr und heil. Dreikö» 
n-^e. Cvnfelk ;u>n Best n der edi-äischen h,e» 
si.ien Nothlcidend-n im cbemaligen deutschen 
Pastorothause. ,,-llvo'et werden wir». 
Lil'au. den 20 D^emb^r l844-
Die Vorsteher. 
Mit so eben erhaltenen neuen Spielsachen. 
Gummi Calloschen mir und ohne Sohlen. Pelz» 
stiefeln für Herren und Damen. Sr. Petersbur­
ger Damen . Schul,?, beste Zündhölzchen und 
andere Gegenstände, empfiehlt sich zu mög' 
l'gst billigen Pletscn. pr. 
I. Isritelsobtt, 
Ph'lipp Hertz. 
Libau. den 19- December 1.^44-
vsss all äen keili^en ̂ kenäen von V^'eUi-
nZLliten un6 Nsujilkr ^lar^ixan unä (ÜonkeLi 
in meinem I^ocsle verloost vveräen wirä, ^ci-
Zs ieli Ilierinit erzelzenst an, und izltte nv» 
gütigen uad Lslilreielien Lesuek. 
e r k s  r ä .  
beeilt Lilderpl^ttirte (ZeAen-
Ltänlle, drou^ene R.roiileuektei', 
vv^ie aucli versLliieclene (üiistall-
Waaren liat so elzen erlialten 
uucl 211 dilliAen?rei» 
Leu Martin 
Daß die Bade-Anstalt »in ehemaligen Mer» 
bylchen Hause ferner fortbestehen und wöchent» 
lich. Donnerstags und Sonnabends, zu benutze» 
'st, zeigt hierdurch an 
Robert. 2 
Verschiedene Sorten ganz vorzüglicher Holl. 
Aepfel werden zu billigen Preisen verkauft im 
Keller des Schiffscapitam Ioh. Stedeck. 
Mit so eben erhaltenen Spielsachen, wie auch 
mir Porzelan-Puppenköpfen, Gold und Silber« 
schäum, kleine Wachslicht? und Wachskerzen, 
empfiehlt sich die Handlung, die bis 8 Uhr 
Abends geöffnet ist. von I. Israelschn. 
'  M o r i t z .  
am neuen Markt, im Hause 
des Herrn Stadtälresten 
I. C- Henckhusen. 
80 eken errixsiriA: 
LarciiNede^, l'lierinorneter, vollstäncl. 
^I^olicilorneier WoUlne88ei', 
XornvvaAer», versetiieäerie Lort^^eiss-
xeuAe, L.NAliLeI?e I'asc1ieii-R.0rnxa88e, 
Lcliiläxati-Li'illeri uri^ pa­
riser I^ie^8 cliirnie 1 
L 6. Lüliler. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 18. December: Herr Kaufmann Moritz Simon, 
aus Königsberg, und Herr Arrende-Besitzer Riegel­
mann, aus Rutzau, bei Gerhard; Herr Kaufmann Lu-
nin, aus Goldingen, bei Madame Günther. 
Lou?« vom 
H.m5terä»inW I'. ' 193! 
«Amkurß . 90 l'. ZM 
^.(ZN^UN . . 3 !V1. 38^2 
^ivl. ?5.niäkl-. a. 10^ 102 
— S. t,»l^ 
tlurl. 6Nk> 
14> uuä 17« OsLeiuker. 
195Z Cenrs. ^ k>ür 
34?^ 5Leo. ) t kudel 




Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcroerwaltung .d.r Oftsee>Provinzen, Tann er, Censor. 
A i b a u s c h e s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben/ gebruckt und verlegt von C. H. Foege. 
»UV». Sonnabend, den 23. December 
Der Preis des Wochenblattes fürs Jahr 1843, ist für Auswärtige durch die Post jährlich: 
5 Rubel 70 Cop. und halbjährlich: 2 Rubel 85 Cop.; in der Stadt jährlich: 4 Rubel und halb­
jährlich: 2 Rubel S. M. 
Spandau, vom 44. December. 
Erst gestern um 5 Uhr abends wurde dem 
Delinquenten Tschech im Berliner Hausvogtei, 
Gefängnisse seine bevorstehende Hinrichtung 
angezeigt. Er v?rttähw diese Kunde mit der 
ihm innewohnenden verstockten Kälte, die er 
seit dem 26. Juli an den Tag gelegt, er hatte 
sich einer fatalistischen Anschauung hingegeben, 
welche sein starres Gemüth den Tröstungen der 
Religion unzugänglich machte. Er bat darum, 
feine Tochter, die sich zu Berlin beim Lehrer 
Seebach befindet, sprechen zu dürfen. Man 
gewährte ihm diese Bitte. Das junge Mäd« 
chen erschien, und war nicht mehr von ihrem 
Dater fortzubringen: die leidenschaftlichste Auf­
regung ergriff die Tochter, die kälteste Gelas, 
senheit bezeichnete den Vater. Als das Mäd» 
chen in verhängnißschwerer Stunde an seinem 
Halse hing, sagte jener: „Wir sehen uns wie« 
der, Bertha!" Um ö Uhr früh am heutigen 
Tage wurde Tschech in einem verschlossenen 
Wagen nach Spandau gefahren; auf dem 
Wege von Berlin hierher rauchte er eine Ci» 
garre; Hr. Dunker war von Seiten der Be« 
börde hierher beordert worden. Um 8? Uhr 
fand in Gegenwart von einigen hundert Menschen 
die Hinrichtung statt. Tschech bestieg gelasse, 
nen Schrittes das Schaffst; Ruhe und Kälte 
deherrschte seine Züge, er entkleidete sich selbst, 
ohne sich die Leute jdes Henkers nähern zu 
lassen, und legte selbst das Haupt auf den 
Block. 
Berlin, vom 15. December. 
Der König hatte befohlen, daß ihm dal 
tbeil vom Iustizminister im versammelte» 
Staatsministerium vorgetragen werde. Es 
entspann ^nunmehr eine lebhafte Diecussion, 
in welcher sich jedoch sämmtliche Minister ein, 
stimmig die für Bestätigung des Todesurtheils 
aussprachen, ja einer derselben geradezu er­
klärte, er müsse seine Dimission geben, wenn 
dies nicht geschehe. Der König hat endlich 
mit großem Widerstreben unterzeichnet, jedoch 
befohlen, wenn Tschech wirkliche Reue zeigte, 
die Hinrichtung vorläufig zu suspendiren. 
Aus zuverlässiger Quelle kann berichtet werden, 
daß das in der letzten Zeit und gleich nach 
Bestätigung des ersten Urtheils hier cursirende 
Gerücht, daß der König dem gefällten Spruche 
zwar seine Bestimmung nicht versagt, dessen 
Vollstreckung aber seinem Nachfolger überlassen 
habe, keinesweges ohne Grund war. Der Mo­
narch hat diesen Gedanken, der der Gerechtig­
keit auch genügt hätte und den Königl. Wunsch, 
das unmittelbare Verhältniß zwischen dem Be­
leidigen und der Strafe der Beleidigung auf« 
zuheben, durchblicken ließ, wirklich gehegt und 
nur auf die eindringlichsten Vorstellungen eini» 
ger hochgestellten Personen ungern und mit Un, 
terdrückung der eigenen Stimme aufgegeben. 
Die Umwandlung der erkannten Strafe des 
Nades von oben mit ihren schrecklichen Acci» 
dentien in die gewöhnliche Enthauptung, die 
absichtliche Ausschließung alles Gepränges bei 
dem fürchterlichsten Acte der strafenden Gesell, 
schaft verbieten hinlänglich jede.Muthmaßung, 
daß mit dem Königsmörder auch der Beleidi­
ger des Königs gestraft werden sollte. 
Paris, vom 17. December. 
Unter den acht Arabischen Häuptlingen, wel­
che sich j-tzt in Paris befinden, ist der hervor­
ragendste ein ehemaliger Secretair Abd el Ka­
ders Sid Bel'Charubi. ein Mann von 50 Iah­
ren. sehr hohem Wuchs und freundlichem Be­
nehmen. Seine Familie wurde mit der Smala 
des Emirs gesangen genommen und nach der 
Insel Sainte Marguerita gebracht, worauf 
Charubi sich selbst ebenfalls als Gefangener 
stellte, und um die Erlaubniß bat, bei den Cei-
nigcn bleiben zu dürfen. Marschall Bugeaud 
gab indeß die ganze Familie frei, und dies 
gewann den Häuptling für die Sache der 
Franzosen. 
D>e Kirche St. Eustache, welche gestern 
Nachmittag durch die Unvorsichtigkeit eines mit 
Lichr an der Orgel beschäftigten Arbeiters in 
Bland gerieth, ist noch glücklich gerettet mor­
den, aber die kostbare Orgei, 300,000 Fr. an 
Werth und erst kürzlich mit einem 'Aufwände 
von 60.000 Fr. neu ausgebessert und vergrö, 
ßerr. wurde leider ein Raub der Flammen. 
Durch schnelle und eifrige Hilfe gelang es, 
der weilern Verbreitung des Feuers Einhalt 
zu it'un, und nach einer Stunde war dasselbe 
vclltenimen gelöscht. 
D>e Regierung scheint Besorgnisse vor neuen 
Umn 'eben Louis Napoleon's zu hoben; die Vor­
sichtsmaßregeln im Schloß Ham sind verschärft; 
man sagt daß der Prinz sich mit dcrradicalen 
Partei verständigt und alle seine Prätendenlkn» 
Ansprüche aufgegeben habe. Die angekündig« 
ten Memoiren des Generals Montbelon sollen 
zu einer Manifestation dienen. Alexander Du« 
was, der die Memoiren redigirt, ist von Ham 
zurückgekehrt, wo er dem General Monrholon 
für Rechnung der ..Presse" 14,000 Fr. als erste 
Honorarzahlung überbrachte und tätlich an der 
Tafel Louis Napoleon'» speiste. 
Auf der Eisenbahn Versailles, linkes Ufer, 
ist gestern ein Unfall passirt, wobei ein Eon» 
ducteur auf der Stelle todt blieb und fünf 
Passagiere verletzt wurden. 
London, vom 17- December. 
Die unglückliche Schauspielerin Miß Klara 
Webster ist heute Morgen in Folge ihrer Brand­
wunden gestorben. 
Der Prospecms zu einer großen Ostindischen 
. Eisenbahn-Gesellschaft macht ia London großes 
Aufsehen. DieHaupNinie der darin jum Bau 
vorgeschlagenen Schienenwege geht von Bom­
bay nach der Ostküste bei Coringa. Damit 
würden drei Seitenlinien in Verbindung treten: 
von Puna nach Bejapur. nach Arungabav und 
von Hpderabad nach Nagpur. DieLängeder 
vorgeschlagenen Bahnen wird 4300 Englische 
Meilen, das notwendige Capital auf 5Mill. 
angegeben. 
Am 7- Dec. war der Vorrath von Barren 
und Sorten in der Bank von England auf 
14 Mill. 644,973 angewachslä. 
Schwerin, vom 14. December. 
Die begründende Nachricht, daß auf dem 
diesjährigen Landtage der Vau einer Eisen­
bahn von Schwerin nach Hagenow, zum An, 
schluß an die Berlin-Hamburger Eisenbahn, 
bewiKigt ist, hat allgemeine Fnude im ganzen 
Lande erregt und das Vertrauen auf unsere 
Stände, als wahre Vertreter unserer Interef» 
sen, aufs Neue befestigt. Diese Bahn wird 
der Anfang eines für Mecklenburg so wohl-
thätigen größeren Eiscnbahn»Systems werden, 
und man kann nun mit völliger Zuversicht 
hoffen, dieselbe in nicht ferner Zeit nach Ro» 
stock und Wismar weiter fortgeführt zu sehen. 
Vermischte Nachrichten. 
Herr Lavire, Franzose, legt in der Umgebung 
von Sr. Petersburg eine Fabrik von weichem 
Gußeisen, seine Elfiudung. an. Es kann das« 
selbe, gleich dem Thone, alle Formen anneh­
men, zeigt sich dabei durch seinen angenehmen 
und starken Klang aus. wodurch es sich sehr 
zu Glocken eignet, um so mehr, als es den 
Frost erirägt; auch kann es zu allerhand Hieb­
und Stoßwaffen verarbeitet werden. Die dar, 
aus gefertigten Fabrikate werden sich um 50 
bis 60 pCr. wohlfeiler stellen lassen, als die 
ausländischen. 
Es bildet sich in der Evangelischen Gemeinde 
zu Konstantinopel ein Wohlthätigkeits»Verein 
unter dem Namen: ..Evangelisches Asyl zu 
Konstantinopel". Allgemeiner Zweck des Evan­
gelischen Asyls ist. durch Handreichung der 
Liebe neu ankommende bedürftige Deutsche zu 
unterstützen,, bis sie eine angemessene Beschäf» 
tigung in ihrem Beruf gcfunden, im Fall sie 
erkranken, ihrer zu pflegen, und solchen dort 
weilenden Gliedern des Vereins, welche der 
Krankenpflege bedürfen, dieselbe zukommen zu 
lassen. 
Auswurf eines N a pHth a »V ulka n s. 
Im Gebiete der ewigen Feuer, in unserer Heu» 
tigen Provinz Kaspien, ZS Werst von der 
Provinzstadt Schemacha auf dem Wege zum 
Flecken Ssaljanp, fing am 1l. Juni, um 6 
Uhr morgens, bei stillem und heilerem Welter, 
ohne alle vorhergehenden Wahrzeichen, ein 
Berg plötzlich mit furchtbarem, eine Minute 
anhaltenden Krachen an. eine mit Naphla gs> 
schwängerte Masse und Flammen auszuwerfen. 
Diese Eruption dauerte gegen drei Viertel» 
Stunden. Die ausgeworfene Masse ergoß sich 
auf 1485 Faden im Umkreise, und in den 
Spalten, die sich aus derselben bildeten, zeigte 
sich Wasser. Durch diese Eruption entstan­
den rings um den Berg Risse, aus denen eine 
»vorme Lust aufsteigt. An der Nordseite des 
Berges find diese Nisse nicht sehr bedeutend, 
aber an der Südseite sind sie 1 bis4A,schin 
dreir und 2 Arschin bis 3 Faden tief; im Süd» 
wessen sind einige derselben gegen 2 Werst lang; 
Wasser bemerkt man in derselben nicht. An 
der Ostseite des Berges hat sich mitten in der 
ausgeströmten Masse eine 4 Fuß tiefe und eine 
Halbe Arschin breite Quelle eröffnet, die unauf­
hörlich schmutziges Wasser auswirft, das in 
eine andere, 3l) Faden entfernt stehende, eben 
solche Quelle fällt, die 3 Arsch 'N lief und 2 
Arschinen b>eit ist. Das von hieraus flie­
ßende Wasser hat einen rasch dahinströmenden 
Quell mit ziemlich reinem, aber sehr salzigem 
Wasser gebildet, das sich auf vier Werste weit 
in der Ebene verliert. Napbthaquellen haben 
sich nach dem Ausbruch nicht eröffnet, auch 
hat man keine Krarer aufgesunden; doch läßt 
sich annehmen, daß sie sich an der Stelle be, 
funden haben, wo maa jetzt zwei kegelförmige 
Erhöhungen sieht, die sich wahrscheinlich in 
Folge der abnehmenden Eruption gebildet ha, 
den. — Bei diesem merkwürdigen Spiel der 
Natur hat sich kein Unglücksfall ereignet. 
Mensen« Ernst. der berühmte Schnellläu» 
fer, sucht eine Anstellung. Erwünscht bei ei­
ner Eisenbahn, die fich häufig durch Unglücks­
fälle und Unachtsamkeit auszeichnet, als Vor­
läufer beschäftigt zu werden, um «in Signal 
zu geben, wenn die Bahnwächter und Locomo« 
tivführer einschlafen oder die Augen auf ande­
re Gegenstände richten, als in ihrer Aufgabe 
liegt. 
Genf. Der Post-Courier, welcher am 3. 
Dec. von Genf nach Dijon kam, überbrachte 
den Gelehrten letzterer Stadt eine merkwürdige 
naturhistorische Seltenheit. Diese ist nämlich 
eine lebende Gemse mit zwei Köpfen, vier Hör-
oern, drei Augen, und zwei deutlich von ein« 
ander getrennte» Muadwertzeugeo, womit sie 
ißt. Dieselbe ist in der Schweiz um 70OFr. 
gekauft worden. 
Berlin. Am 27. November entstand in 
dem Hause eines Tischlers in Berlin eine Ex­
plosion durch einen eisernen Ofen, welcher mit 
dem Abgange von Paliffanderholz geheizt, zer­
sprang; Fenster und Thören der Wohnung, 
in welcher er stand, und auch noch durch Fort­
pflanzung der Erschütterung die Fenster der 
daiüber liegenden Wohnung zertrümmerten. 
Man hat von Berlin gemeldet, daß, als 
der Königsmörder Tschech unter dem Beil ver­
blutete, ein Hund mit feinem Kopf davonge­
laufen ist. So unglaublich die Sache auch 
zu sepn scheint, so ist sie nichts desto weniger 
doch wahr. 
Beachten swerthe Anzeige. 
Das unterzeichnete Commissions-Büreau ist in 
dm Stand gesetzt Allen, welche bis zum 2V. 
Februar 1845 deshalb in frankirten Briefen 
bei ihm anfragen, '(also ein geringes Porto nicht 
scheuen) ein beispiellos vortheilhastes und 
einzig in seiner Art dastehendes Aner­
bieten unentgeltlich zn machen. 2 
Lübeck, im December 1^44. 
Commissions - Bureau, 
Petri-Kirchhof Nr. 308. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Als Folge der früher von uns veröffentlichen 
Anzeige in Bezug auf die Vcrloosungen zum Besten 
der Armen am 1. Januar 1845, richten wir 
an unfre verehrten Mitbürger die Bitte, die für 
die Verloofung bestimmten Gegenstände — zu de­
ren Entgegennahme jeder von uns gern bereit ist 
— bis zum 31. December gefalligst einliefern zu 
wollen. 
Die jetzt circulirenden Verloosungslisten empfeh­
len wir angelegentlichst dem allgemeinen Wohl-
thätigkeitsfinne. 
Mau, den 23. December 1844. 
Bürgermeister Günther. 
Stadtältermann Ulich. I .  Schnob el. 
vr. Vollberg. Paster Rottermund. 
F. A. C-Kleinenberg. Schley. 
M i t t w o c h ,  d e n  2 7 .  D e c e m b e r ,  a l s  a m  d r i t ­
ten Weihnachtsfeiertage, ist Ball in Grebin, 
zum Besten der Armen. 
Im Namen des Armenpereins: 
A .  G e r p a r d .  
In Folge Auftrages Eines Libauschen Stabt-
Magisirats, bringe ich dcsmittelsi zur Kenntniß 
der resp. hiesigen Kaufmannschaft und aller an­
dern Gewerbtreibenden, daß in der Wöhrmann» 
fchen Fabrik in Riga Gewichte und Hohlmaße 
nach der neuen Norm zu haben sind, auch dem 
Mechanikus Franz in Mitau von Einer Kurl. 
Gouvernements-Regierung die Bewilligung er-
theilt worden Maße und Gewichte in gesetzlicher 
Vorschrift anzufertigen, und solchemnach die er­
forderlichen Exemplare von daher bezogen wer­
den können. 
Libau, den 19. December 1844. 
Stadtaeltermann Ulich. 
vass ick an äen ärei keiliZen ̂ kenäen 2U 
^'eiknackten, Neujakr unä keiligen ärsi 
XöniZe irn ?VIussen-I.0caIe vor^ÜAkck sckü-
nen I^ar^ixsn unä Lonkeci verloosen lassen 
v^eräe, 2eige ick kieräurck erAskensi an. . 
Orunäniann. 
Anzeige für Zahnkranke. 
Daß ich hitselbst angelangt bin, in der Gro­
ßen Straße bei Madame Makinsky wohne, zeige 
ich hierdurch Allen die meine zahnärztliche Hülfe 
wünschen ergebenst an. 
Libau, den 20. December 1844. 
Eduard Döbbelin, 
Kaiserl. Russ. und Königl. Preuß. 
approb. Zahnarzt. 
D Meine Leih-Bibliothek, welche ich 
D fortwährend mit den neuesten Merken der 
8 deutschen und französischen Literatur vermeh-
K re, habe ich hiermit dem geehrten Publi. 
D kum bestens empfehlen wollen. Ich glaube 
L dieselbe, wegen ihrer Reichhaltigkeit, deraus-
N gezeichnetesten an die Seite stellen zu kön-
^ nen. Den Beweis liefert schon 
N das erste Verzeichnis, 
A welches jetzt von mir ausgegeben werden 
A kann, und welchem in Kurzem noch fünf 
8 andere folgen sollen. 
D Libau, den 20. December 1844. 
8 . G. H. Meyer. 
In Grobin ist einem Boten ein Paket Bü­
cher und Journale abHänden gekommen. Dem 
Wiederbringe? eine angemessene Belohnung 
bei Ed. Bühler, in Libau. 2 
,-t» 





L u 5 5. 
Oass an 6en keiliZsn ̂ .benäen von Weik-
nackten unä I^eujakr IVlsr^ixsn uncl (Üonkec^ 
in ineinern I^ocale verloost vveräen wir6, 2ei-
A6 ick kierniit erZekenst an, un^ Kitts Ulli 
LÜtisen unÄ 2ak1reic:ken Lesuck. 
Oerkal'S. 
Mit so eben erhaltenen neuen Spielsache», 
Gummi.Callofchen mir und ohne Sohlen, Pelz­
stiefeln für Herren und Damen, Sr. Petersbur­
ger Damen «Schuhe, beste Zündhölzchen und 
andere Gegenstände, empfiehlt sich zu wög-
ligst billigen Preisen, pr. 
I. Jsraelsobn, 
Philipp Hertz. 
Libau, den 19- December 1844. 
Angekommene Re isende .  
Den 22- December: Die Herren Kaufleute U. E. 
Falck, und I. C. Harrison, Herr Arzt Harrison und 
Herr Ingenieur I. Bray, aus Groß-Brittanien, bei 
Gerhard; den 23. Herr Znstanz-Seeretair Tiling, auS 
Hasenpoth, bei Büß. 
Wind und Wetter. 
Den 17. December: SO., bewölkt; den <3. SW., 
Schncc; den 19. NW, bewölkt; den 20. SO., und 
den 2l. SW., heiter; den22. SO., veränderlich; und 
den 23. W., bewölkt. 
Vecbr. ?lo. Nation: 
<9. 156 Russe. 
S ch i f f 6 - L i st e. 
E i n k o m m e n d :  
Schiff: Capitain: kommt von: mit; 
Carolina. I. H. Ahrens. Rochefort. Ballast. 
an: 
Ordre. 
Zst zu drucken erlaubt. Zm Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
6  i  b  a  u  f  c h  e  s  
»H «. Mittwoch, den 27. December 
Der Preis des Wochenblattes fürs Jahr 1843, ist für Auswärtige durch die Post jährlich: 
5 Rubel 70 Cop. und halbjährlich: 2 Rubel 85 Cop.; in der Stadt jährlich: 4 Rubel und halb­
jährlich: 2 Rubel S. M. 
Sc. Petersburg, vom 14- December. 
Vom Departement des auswärtigen Handels. 
Maschinenzubehör, »reiche nicht zu den Eon» 
strucripnslhejlcn der Maschinen gehört und ge» 
trennt von diesen eingeführt wird, darf nicht 
zollfrei durchgelassen werden, sondern muß den 
entsprechenden Tarifssatzen zugezahlt werden. 
Vom D'rigireiiden Senat sind folgende Per­
sonen zu erblichen Ehrenbürgern ernannt; Der 
Kaufmann 1. Gilde zu Taganrog, Damian 
Fock, dessen Ehegattin Anna Wasuljewa, und 
Kinder: N-kolai, Adelaide, Helene und Sophie; 
Die Kaufleute 2. Gilde zu Libau: Johann 
Sch nobel, dessen Galtin Iosephine Babeue, 
und Kinder: Michael Karl und dessen Gattin 
Elise und Sohn Johann Nikolaus, Jacob 
Bernhard Eduard, Christian Hermann, Char­
lotte Adele, Susanna Dorothea Bertha, und 
Malwina Iosephine. 
Warschau, vom l5. December. 
Am Sonntage wurde das St. Gecrgenfcst 
mit vieler Feierlichkeit begangen. Der Orden 
hat im vorigen Jahre wieder zwei Ritter erster 
Classe verloren (den König von Schweden und 
den Herzog von Angouleme). Jetzt sind nur 
noch zwei Ritter erster Classe am Leben, der 
Herzog von Wellington und der Fürst von 
Warschau. 
Leipzig, vom 27> December. 
Bei Reclam hierselbst ist von Ioh. Nsngs 
auf einem Bogen ein Aufruf an die Katholi, 
fchen Pfarrgeistlichen erschienen, in Gemein­
schaft mit ihm auf der Kanzel, im Beichtstuhl 
zc. zu wirken wider die Römlinge, den Römi-
scheu Bischof, die Curie und das Dom-Capi, 
tel, um eine Deutsche Katholische National» 
Kirche durch ein Concil und Synoden, unab­
hängig von Rom, zu begründen: er dringtauf 
Abschaffung der Ohrenbeichte, der Messen in 
Lateinischer Sprache, des Proselptismus zc., 
verlangt Denk« und Prüfefreiheit jedes Geist, 
lichen, die Ehe Erlaubniß für Priester und glü, 
her für seinen Plan de^ Kirchenreform, de? 
Ehefreiheir uncer den Cbristen verschiedener 
Secten und in der Erziehung ihrer Kinder; 
die Geistlichen sollen Familienväter, und Silk« 
lichkeit und Nächstenliebe aller christlichen See 
ten herrschend werden. Der gegen Ronge aus» 
gesprochene Bann hat denselben also, statt ihn 
zu schrecken, nur muthiger gemacht. Diese 
Schrift ist indeß, nachdem sie noch nicht ein» 
mal einen ganzen Tag debitirt war, auf An­
ordnung der Kreis-Direction provisorisch mit 
Beschlag belegt worden. Der Grund liegt nur 
darin, daß der Censor sich für compttent ge« 
halten hatte, das Imprimatur zu ertheilen, 
während die Schrift, als von einem Kachelt» 
sehe:: Priester herrührend, zuvor die Appro­
bation der Katholischen geistlichen Behörde 
hätte haben müssen. Von der 3000 Exempl. 
starken Auflage waren bei der Beschlagnahme 
bereits 2700 Exempl. versendet. 
Brüssel, vom 23- December. 
Am 19. wurde die von Newpork angekom« 
nene, ungeheure Lokomotive zum ersten Mal 
auf der Eisenbahn in Thäligkeit gesetzt, indem 
sie mit 67 Waggons nach Verviers abgefer, 
tigt wurde. 
Paris, vom 19. December. 
Louis Napoleon hat einen Brief an den 
„Globe" gerichtet, worin er zwar sehr bedau­
ert, daß General Montholon so wichtige Memoi­
ren, wie die über Na poleon's Gefangenschaft auf 
St. Helena, stückweise und in einem Feuilleton, 
noch dazu indem der „Presse", erscheinen las­
sen wolle, sich jedoch für die Wahrheit und 
Gewissenhaftigkeit derselben verbürgt. 
Am 30. November soll ein Ausbruch des 
Aetna stattgefunden haben, welcher so stark war, 
daß er auf Malta beobachtet wurde. 
Während wir hier eine anhaltende Kälte von 
7 bis 10 Grad haben, melden Briefe aus Al­
gier vom 1. d., daß dort das schönste Früh-
lingswctter und eine fortdauernde Wärme von 
17 Grad herrsche. Zu Mittag ist die Hitze so 
groß, daß man den Schatten suchen muß, die 
Felder bedecken sich mit neuem Grün und die 
Bäume haden ihr volles Laub. 
Zwölf Bataillone der Pariser Nauonalgarde 
zu Fuß sind sammt einer Schwadron National­
garde zu Pferde commandirt, um zugegen zu 
seyn, wenn der König am 26. Dec. aus den 
Tuilerien nach dem Palast Bourbon fährt, um 
Hie Kammern zu eröffnen. 
Der Steuerdirector Marganne in Vendome, 
welcher mit einem Deficit von 600.600 Fr. 
nach Belgien entflohen war, ist von dort ver» 
tragsmäßig ausgeliefert worden. 
Die mit dem Marschall Bugeaud aus Al­
gerien gekommenen Arabischen Häuptlinge sind 
dem Könige durch den Kriegsminister, Mar­
schall Soult, vorgestellt und von Sr. Majestät 
zur Tafel gezogen worden., 
Ein reicher Menschenfreund, Tarquin, hat 
den hiesigen Krankenhäusern sein ganzes Ver­
mögen von 9 Mill. Fr. vermacht. 
London, vom 18- December. 
Vor einigen Abenden gerielh der mit einer 
werthvollen Ladung von Rum, Zucker, Baum» 
wolle, Salpeter zc. bei Broomieland vor An­
ker liegende Ostindienfahrer „Scotland" aus 
unbekannter Veranlassung in Brand, und das 
Feuer griff so rasch um sich, daß die Ladung 
fast ganz vernichtet ward. Das Schiff mußte, 
um es zu versenken, angebohrt werden und ist 
völlig unbrauchbar. Uebrigens waren Ladung 
und Schiff versichert. 
Alexandrien, vom 6- December. 
Am 2.8. November fand in Gegenwart Meh» 
med Ali's und des diplomatischen Corps die 
festliche Eröffnung des Bassins statt. Auf ein 
gegebenes Zeichen fuhr das Dampfboot „der 
Nil" in dasselbe hinein und wurde durch das 
Gewehrfeuer von 3600 Infanteristen und den 
Donner des Geschützes von den Forts und 
den im Hasen vor Anker liegenden Schissen 
begrüßt. Auf den Minarets wehte die Nario-
nal'Flagge, die Straßen und Basare waren 
den ganzen Tag über mit Grün geschmückt, 
die Stadt war abends erleuchtet, es wurden 
Feuerwerke abgebrannt und die Militair-Mu» 
siker spielten fröhliche Weisen. 
Vermischte Nachrichten. 
Der Curländische Gouv.«Schulen-Director 
Staatsrath Or. Tschaschnikow ist als Di« 
recl»r des Gymnasiums zu Swislotsch im 
GrodnosHen Gouvernementübergeführt worden. 
Kopenha gen. Die Conservatoren der hie­
sigen Königlichen Bibliothek haben den Kata­
log derselben, an dem sie eilf Jahre ununter­
brochen gearbeitet, endlich beendigt. Derselbe 
besteht aus t74 Folio Bänden und enthält in 
systematischer Eincheilung 463.332 Bände, die 
Handschristen und Pamphlete, deren Zahl sich 
auf22,060 beläuft, nicht mitgerechnet. Dieses 
Riesenregister, das vor kurzem dem Könige 
überreicht worden ist, soll nun aus Kostender 
Regierung gedruckt werden. 
London. Auf Veranstaltung der British 
und Foreign Bible Society ist die Bibel bis 
jetzt in 138 Sprachen und Dialecie übersetzt. 
Im vorigen Jahre hat die Gesellschaft eine 
Million Bibeln vertheilr. 
Paris. Ein gewisser Bellini in Turin hat 
vor Kurzem Schwefelhölzchen erfunden, welche 
alles übrige übertrafen, sie entzündeten sich 
durch das Anblasen; die Pariser Akademie setzte 
einen Preis auf eine noch leichter entzündliche 
Masse, da erfand Hr. Sautenlair Schwefel-
Hölzchen, welche sich durch bloßes Ansehen ent« 
zündeten; man ist begierig ob M. Arago nicht 
welche erfinden wird, die sich entzünden, wenn 
man daran denkt. 
Philadelphia. Hier ist jetzt der größte 
Saal der Well gebaut worden; derselbe hat 
einen solchen Umfang, daß er bei Bällen mit 
Dampfwagen befahren werden muß; die Kell­
ner serviren in kleinen Omnibus, und die En­
gagements werden durch eine Taubenpost be­
werkstelligt. Die Tanzmusik besteht darin, daß 
jeder Dame eine Cplinderuhr, welche Walzer 
spielt, angehängt wird. Die Beleuchtung ist 
in diesem Saale nach der Construction der 
Gaslaternen, und erst wenn sich etwa einige 
Paare in der Dunkelheit verlaufen oder sich 
verirrt haben, werden kleine Flambeaux auf­
gesteckt; die Wände sind mit Iuchrenleder ta« 
pezirt und statt der Divans an den Seiten 
und unter den Bogenhallen, sind Gebirgsesel 
aufgestellt. Obwohl dieser Saal eine vollstän­
dige Tagreise lang ist, giebt es doch Damen 
genug, die ihn mehrmals an einem Abende auf 
und niedertanzen. Die Aerzte schicken alle 
Lungenleidende auf Bälle in diesen Saal, weil 
sie finden, daß die Krankheit dort einen un­
geheuer schnellen Verlauf nimmt« 
Der in Hamburg verstorbene Salomen Heine 
hinterläßt ein Vermögen von 16 Millionen 
Mark Bco. 
Ein junger Mann von guter Familie, aber 
ein leidenschaftlicher Spieler, war Schauspie» 
ler geworden, weil seine Verwandten ihn ver­
stoßen hatten, und mußte mit der Truppe, bei 
welcher er engagirt war, den Winter hindurch 
in einer Stadt auftreten, die in der Nähe des 
Schlosses seiner Mutter lag. Bald erkannten 
ibn mehre Leute und beeilten sich, die gute 
Dame, welche noch nichr ins Theater gekommen 
war, von dieser Entdeckung zu unterrichten. 
Neugierig ihren Sohn spielen zu sehen, begab 
sie sich daher ins Schauspielhaus. Vaverlep 
der Schauspieler wurde gegeben, und zwar die 
Titelrolle von ihrem Sohne mit vollkommen» 
ster Naturwahrheit und Charakteristik. „Da 
seht Ihr", rief die Mutter, „den zügellosen 
Spieler! er hat sich nicht gebessert." Ihre 
Aufregung wuchs mit jeder Scene, und als 
sie im fünften Acte den Schauspieler die Hand 
aufheben sah. um sein Kind umzubringen, stieß 
sie einen Schrei aus und rief: „Halt, Unglück­
licher, tödte Dein Kind nicht, lieber kannst du 
mit ihm und Deiner Frau zu mir nach Haufe 
kehren!" Der Sohn diese Gelegenheit wahr­
nehmend, versöhnte sich nach dem Schlüsse des 
Schauspiels mit seiner Mutter und verließ das 
Thearer. 
Norwegische Küste. Auf einem Schisse, 
welches von Frankreich kam. ist jüngst ander 
Norwegischen Küste eine Feuerkugel niederge­
fallen mit einem Krachen wie ein starker Ka» 
nbnendonner; sie zersprang, wie es schien, in 
tausend funkelnde Stücke, die Mannschaft, wel­
che sich auf dem Verdecke befand, fiel betäubt 
zu Boden, als sie sich aber wieder erholt hat­
te, und eine genaue Untersuchung angestellt 
wurde, war keine Spur von dieser sonderba» 
ren Naturerscheinung mehr zu finden, nur im 
Kielräume des Schiffes war ein starker und 
übler Geruch, wie von Schwefel, weil wahr­
scheinlich diese Kugel, oder etwas davon, ihren 
Weg dorthin gefunden. 
London. Ein Franzose, welcher in Fleck 
Street, zwischen der Waterloo- und Blackfri» 
ars» Brücke, auf dem Trottoir ging, wurde 
durch eine Kalesche aufgehalten, deren Führer 
den für den Fußgänger bestimmten Weg wi­
derrechtlich benutzte. Der Franzose machte dem 
Kutscher ganz höflich, wenn auch in schlechtem 
Englisch, bemcrklich, daß er ein Unglück an­
richten werde, wenn er nicht vorsichtiger fahre. 
Aber der etwas betrunkene Automedon erwie» 
derte diese sehr vernünftige Warnung nur 
durch einen Peitschenhiev, den er in das Ge, 
sicht des Fremden führte. Sogleich gruppirte 
sich ein zahlreicher Hause Menschen um den 
Franzosen; viele bedauerten ihn und wollten 
den brutalen Kutscher einem Polizeidiener über» 
liefern, allein der Beleidigte giebt durch einen 
Wink zu verstehen, daß er dem Uebermüthigen 
schon selbst die verdiente Züchtigung angedei» 
hen lassen werde. Dann streckt er die Hand 
gegen den Kutscher aus und ruft: ,,Ich will 
ihm nur einen Denkzettel geben". Der Kur» 
scher erblaßte plötzlich, verdrehte die Augen 
und sank zurück. Bei diesem Anblick wendete 
sich der Zorn der Menge gegen den Franzosen; 
man glaubte er habe den Unglücklichen mit 
einem unsichtbaren Dolche oder Windpistol 
um's Leben gebracht. Der Kutscher ward un­
terdessen vom Sitze herabgenommen und auf 
das Trottoir gelegt, und schon wellte ein Po-
liceman Hand an den Fremden legen, als die, 
ser dem Besinnungslosen einen Finger an d»e 
Stirne hielt. Sogleich stand der Kutscher auf 
und stieg zum allgemeinen Erstaunen wieder 
auf seinen Sitz. „M^'n Freund", sagte dann 
der Franzose: „Wenn Ihr künstig Andere miß» 
handeln wollt, so hütet Euch wenigstens vor 
den Magnenseurs"! Das Englische Blatt fügt 
ganz ernsthaft hinzu, daß der Französische 
Magnetiseur gewiß keine solche Gewalt auf 
dem Kutscher ausgeübt haben würde, wenn 
dieser nicht schon durch den Wachholderbrannt-
wein stark betäubt gewesen wäre. 
Bekann tmachungen .  
Als Folge der früher von uns veröffentlichen 
Anzeige in'Lezug auf die Verloofungen zum Besten 
ber Armen am 1. Januar 1845, richten wir 
an unsre verehrten Mitbürger die Bitte, die für 
die Verloosung bestimmten Gegenstände — zu de­
ren Entgegennahme jeder von uns gern bereit ist 
— bis zum 31. December gefälligst einliefern zu 
wollen. . 
Die jetzt circulirenden Verloosungsltsten empfeh­
len wir angelegentlichst dem allgemeinen Wohl-
thätigkeitssiune. 
Libau, den 23. December 1844. 
Bürgermeister Günther. 
Ctadtaltermanu Ulich. I. Schnobel. 
Or. Vollberg. Paster Rottermund. 
F. A. C- Kleinenberg. Schley. 
Diejenigen Herren, die bei dem bevorste, 
henden Iabres-Wcchsel gesonnen scyn sollten, 
durch eine freiwillige Gabe zum Besten der 
Arme»»Anstalt, die üblichen Neujahr-Vifiten-
Karten abzulösen, werden hierdurch ergebenst 
ersucht, solches dem unterzeichneten Armen-
Vorsteher gefälligst anzuzeigen. 
Pastor Rottermund. 
Am 3l. d. M. findet der zum Besten der 
hiesigen ebräischen Armen zu veranstaltende 
Verlposungs-Basl, im ehemal. Pastorat-Hause 
Statt, der um 7 llbr Abends beginnt. 
Anstatt am 5- Januar wird das Confett» 
Spiel, in demselben Hause, am nächstfolgen­
den T"ge, nämlich den 6 stattfinden. 
D i e  V o r s t - H e r  d e s  e b r .  
W o h l t h ä t i g k e i t »  V e r e i n s .  
D Meine Leih-Bibliothek, welche ich D 
^ fortwährend mit den neuesten Merken der W 
D deutschen und französischen Literatur vermeh- D 
A' re, habe ich hiermit dem geehrten Publi- H 
kum bestens empfehlen wollen. Ich glaube K 
^ dieselbe, wegen ihrer Reichhaltigleit, der aus- A 
D gezeichnetesten an die Seite stellen zu kön- D 
A nen. Den Beweis liefert schon ^ 
P das -erste Verzeichnis, K 
N welches jetzt von mir ausgegebeu werden ^ 
D kani,, und welchem in Kurzem noch fünf ^ 
D andere folgen sollen. W 
D Libau, den 20. December 1844. A 
8 G. H. Meyer. ^ 
In Grebin ist einem Boten ein Paket Bü< 
eher und Journale abbänden gekommen. Dem 
Wiederbriuger eine angemessene Belohnung 
bei Ed. Bühler, in Libau. i  
NS°-
Daß die Badc-Anstalt im ehemaligen Mer» 
byscheu Hause ferner fortbestehen und wöchent­
lich, Donnerstagsund Sonnabends, zubenutzen 
ist. ze'gr hierdurch an 
Robert. 1 
Anzeige für Zahnkranke. 
Daß ich hieselbst angelangt bin, in ber Gro­
ßen Straße bei Madame Makiusky wohne, zeige 
ich hierdurch Allen die meine zahnärztliche Hülfe 
wünschen ergebenst an. 
Libau, den 20. December 1844. 
Eduard Döbbelin, 
Kaiser!. Russ. und Königs. Preuß. 
approb. Zahnarzt. 
Beachtenswerthe Anzeige. 
Das unterzeichnete Commissions-Bureau ist in 
den Stand gesetzt Allen, welche bis zum 20. 
Februar 1843 deshalb in fraukirteu Briefen 
bei ihm anfragen, (also ein geringes Porto nicht 
scheuen) ein beispiellos vorteilhaftes und 
einzig in seiner Art dastehendes Aner­
bieten unentgeltlich zu machen. 1 
Lübeck, im December 1844. 
Commissions - Bureau, 
Petri-Kirchhof Nr. 308. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 23. December: Herr Cand. Theol. Friedrich 
Günther, aus Mesoten, bei seinen Eltern. 
Lours vom 21. un<1 24. Osceinber. 
Hsmkurg . 9i) l'. 
London . . Z IVI. 
— L. 
6url. äito 
Ii i9zz 193z Lentis. ? ^ür 
345z 34^ 5Lcc>. 




Oecb?. Xo. Nation: 
23. 157 Nüsse. 
S ch i f f s - L l ft e. 
E i n k o m m e n d :  
Schiff: Capitain: kommt von: 
Nach Riga bestimmt: 
Heinrich. I. Kock. Liverpool. Salz?c 
mit: an-5 
Ordre. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen» Tann er, Ccnsor. 
Herausgegeben ,  gedruck t  und  ve r leg t  von  C.  H .  Foege .  
»H «. ZAA. Sonnabend, den 30. December FKSH. 
Riga, vom 22- December. 
Gestern früh um 9 llvr haben Se. El'cellenz 
unser verehrter Herr General-Gouverneur zc. 
Baron von der Pohlen eine Reise nach St. 
Petersburg angetreten. 
Paris, vom 24. December. 
Der Französische Douanendienst kostet dem 
Staat jährlich 25 Millionen und beschäftigt 
26.OVO Individuen, worunter allein 1LOi)0 ge­
wöhnliche Zollwächter oder Douaniers. Diese 
kleine Armee hat im Jahre 1842 dlos für 
50 000 Fr. eingeschwärzrer Wg-nen erwischt, 
was in Betracht zu dem. was sie kostet, so 
gut wie nichts ist. In Frankreich leben 40,000 
Menschen allein von der Contrebande, was 
also auf einen Douanier etwa zwei Schmugg« 
ler giebt. Diese haben ihre eigenen Assekuranz, 
Gesellschaften und Verschlcißer, und der Werth 
eingeschwärzter Maaren beträgt jährlich über 
S0 Millionen. 
Der „ConstitUtionnel" enthält seit einigen 
Tagen eine Reibe von Artikeln, in denen er 
eine energische Entwickelung aller Kräfte, die 
Frankreich enthalte, als die beste Bürgschaft 
für die Bewahrung des Europäischen Friedens 
empfiehlt. Dabei werden dann die Mittel 
anderer Mächte gemustert und unter Anderem 
die schwere Staatsschuld Englands als ein 
Hinderniß für dieses Land bezeichnet, sich mit 
anderen, minder schwer belasteten Staaten in 
einen Kampf einzulassen. Abgesehen von dem 
wirklichen Verhältniß der Schuldbelastung Eng­
lands und Frankreichs, entgegnet darauf „Ga-
lignani's Messenger", daß, wenn auch eine 
große Staatsschuld allerdings ein bedeutendes 
inneres Unheil sey, doch daraus nicht^immcr 
vothwendig die Unfähigkeit zu äußeren Kriegen 
hervorgehe, insofern nur bei aller Verschuldung 
des Staats an seine eigenen Bürger, der Na­
tion nicht die Bereitwilligkeit fehle, aus ihren 
Hilfsquellen neue Vorschüsse zu machen und 
den National - Credit ausrecht zu erhalten. 
„So lange ein Staat anderen Ländern 
nichts schuldig ist", so schließt letzteres 
Blatt, „und alle von ihm eingegangenen 
Verbindlichkeiten achtet, ist er zu einem Kriege 
so geschickt, als ob die Schuld der Regierung 
an das Volk gar nicht vorhanden wäre. Nur 
wenn das Volk keine Mitte! hat, dem Staate 
Vorschüsse zu machen, oder kein hinreichendes 
Vertrauen, um dies zu thun. darf man darauf 
speculiren, daß ein solcher Staat zu Unehren-
vollen Zugestandnissen geneigt sepn möchte, 
um einen Kampf mit anderen Nationen zu 
vermelden." 
London, vom 2t. December. 
Am 14. d. M. haben Arbeiter im Tower, 
welche mit dem Aufgraben eines alten Kirch» 
Hofes beschäftigt waren, einen, der Angabe auf 
dem Sargdeckel zufolge, seit 61 Iahren dort 
beigesetzt gewesenen doppelten (hölzernen und 
bleiernen) Sarg gefunden, welche nichts als 
Sägespäne, und durchaus keine Spuren der 
Ueberreste eines menschlichen Körpers enthielt. 
Man erschöpft sich in Vermuthungen über das 
Scheinbegrävniß, zumal, da wie es scheint, 
eine Namensangabe dem Datum der Seisetzung 
nicht hinzugefügt ist. 
Breslau, vom 27> December. 
Kaum war am vorigen Dienstags die An­
sprache des Johannes Ronge „An die niedere 
Katholische Geistlichkeit" in den hiesigen Buch, 
Handlungen angelangt, und sKon nach einigen 
wenigen Stunden, wurde, wie Referent Zeuge 
ist, für ein einziges Exemplar vergeblich der 
Preis von 1 Thlr. geboten. — In Böhmen 
greift die durch den RongesHen Brief bewirkte 
Anregung immer mehr, namentlich unter den 
Bürgerschaften der Gränzstädle, um sich, wie 
unter Anderm die Thatsache beweise, daß allein 
über Landshut 10.V00 Exemplare des Send­
schreibens nach Böhmen gegangen sind. Außer 
der bereits als projectirt gemeldeten Aufforde­
rung zur Bildung einer Deutsch > Katholischen 
Kirche circulirt gegenwärtig eine ganz ähnliche, 
welche schon über 500 Unterschriften zahlt, und 
es ist zu erwarten, daß sich binnen kurzer Zeit, 
falls die Sache nicht aus unerwartete äußere 
Hindernisse stößt, in Breslau eine Deutsch-
Katholische Gemeinde constituiren werde. 
Konstantinopel, vom jj. December. 
Der Kaiserlich Oesterreichische Internuntius 
Freiherr von Stürmer hat, dem Vernehmen 
nach, dieser Tage dem Minister der auswäni« 
gen Angelegenheiten, Gchekib El'endi, die Ant-
Wort des Wiener Kahinets auf die Reklama­
tion der Pforte wegen der Iiuriguen des Für­
sten Milosch gegen Serbien mirgetheilt, die j 
dahin lautet, daß Oesterreich die Grenzen aufs 
strengste überwachen und alle Versuche von 
dort aus, die Ruhe zu stören, zu verhindern 
demüht fein werde. Die Entfernung des Für­
sten von Wien halte es aber weder für abso­
lut norhwendig für die Wohlfahrt Serbiens, 
noch für billig, indem der flüchtige Fürst die 
Gastfreundschaft Oesterreichs nachgesucht und 
erhalten habe. 
Von der Türkischen Grenze, vom j6- Dec. 
In der Wallache! scheint das Mißvergnügen 
der schon zum Tbeil versöhnt gewesenen Bo­
jaren in Folge der Kundmachung des groß« 
herrlichen Fermans, wodurch der Hospodar zu 
längerer Suspension der General-Versammlung 
ermächtigt wird, immer mehr zu wachsen und 
weitern ernstern Besorgnissen Raum zu geben. 
Auch in der Moldau fürchtet man einen ähn» 
lichen Gewaltakt. 
Aus dem Haag, vom 23- December. 
Wichtigstes des neuen Gesetzentwurfs. M?h» 
re Artikel des neuen Gesetzentwurfs ändern 
und regeln die Ordnung dec Thronfolge. In 
außerordentlichen Fallen kann hiernach der Kö­
nig den Gcneralstaaren in dieser Beziehung 
einen Gesetzentwurf vorlegen, um die bestehen» 
de Ordnung zu ändern; die beiden Kammern 
der Gcneralstaaren, denen dieser Gegenstand 
zur Entscheidung'vorgelegt wird, versammeln 
sich zu diesem Zwecke in einer gemeinschaftli­
chen Sitzung. Nur die zz-annlichen Nachkom» 
men stnd sähiS zu regieren. Der König ka,:n 
nur zwei Kronen tragen, die eine als König 
der Niederlande, die andere als Großherzog 
von Luxemburg. W-ll der König abdanken, 
so hat er dies den beiden Kammern anz«iz?i» 
gen. Im Zolle der Minoerjähngkei: und ehe 
die Regentschaft decritirr worden ist, wird. ge. 
maß den Bestimmungen des Fundamental-G-» 
setzes, die Königliche Autoritär vom Staats-
Ralhe ausgeübt. Der E'd des Regenten und 
des Präsidenten des Staats-Raths wird durch 
das Fundamental-Gesetz best«mnit. Der König 
ist für die Handlungen seiner Regierung nicht 
persönlich verantwortlich. Er hat die oberste 
Leitung der auswän.'gcn Angelegenheiten. Er-
klcnr tr den Krieg so hat er sogleich Heids 
Kammern davon in Kenntniß zu setzen, und 
macht ihnen zugleich diejenigen Mitteilungen, 
welche er mit der Sicherheit des Staats für 
vereinbar hält. Er schließt und ratificirt die 
Friedens, und andere Verträge und Conven­
tions? mit den fremden Mächten und theilt sie 
den beiden Kammern mit, so bald er glaubr, 
daß das Interesse und die Sicherheit des 
Staats dies erlauben. Abtretung oder Aus­
tausch von Gebietsteilen des Königreichs oder 
von Besitzungen in anderen Erdtheilen, sowie 
Abänderungen der legalen Rechte dürfen nur 
vollzogen werden, nachdem die General-Staa­
ten sie genehmigt haben. Der König verfügt 
über Land» und Seemacht- Der König hat 
die höchste Leitung der Colcnien oder Besitzu!,« 
gen des Königreichs in anderen Erdtheilen; 
eben so Hat er die höchste Leitung der Flnan-
zen. 
Frankfurt a. M., vom Z2. December. 
Ein Vorsüll der sich kürzlich in Karlsruhe 
zutrug, und der uns glaubwürdig mitgerheilt 
wurde, verdient um so ernstlicher Beachtung, 
als derselbe die unermüdlichen Bestrebungen 
außer Zweifel setzt, mit denen der Ultramon-
tanismus und seine Anhänger ihre Zwecke ver« 
sollten: Der Vater eines israelitischen Zöglings 
des Schuslebrer-Seminars zu Karlsruhe begab 
sich nach d«-scr Residenz, seinen Sohn zu be-
suchen, den er lange Zeit nicht gesehen hatte. 
Mit der Erklärung abgewiesen, der junge 
Mensch sep dermalen abwesend, kehrte der Ta­
ler bekümmerten Herzens nach seinem Wohn­
orte zurück. In den iketzten Tagen nun erhielt 
ein anderer Seminarist zu Karlsruhe von sei­
nem vermißten Commilironen ein Schreiben 
aus Basel, worin er ihm meldet, daß er durch 
Vermittelung des Professors Stern, nachdem 
er zur Römisch-katholischen Kirche übergetreten, 
Ausnahme in einem Iesuitenkloster gefunden, 
wo es ihm sehr wohl gefalle, weshalb er sei» 
neu ehemaligen Schulgefährten einlade, feinem 
Beispiele zu folgen. Dieser Vorfall nun wachte, 
wie der Briefsteller bemerkt, in Karlsruhe um 
so mehr Aussehen, als Professor Stern äußer", 
jich der protestantischen Kirche angehört. 
Vermischte Nachrichten-
R i g a .  S e .  M a j .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  
Vorstellung dco Herr« Dirigirendcn des Finanz» 
Ministeriums und das Gutachten des Reschs-
ralbs au« 26. October d. I. unter Anderm 
Allerhöchst zu befehlen geruht: 1) Bewohnern 
ler Westlichen und Ostsee-Äouvernements einen 
z'vt i jahrit icn Termin festzusetzen, in welchem 
s i e  d i e  i n  i h r e n  H ä n d e n  s i c h  b e f i n d e n d e  a u s »  
iändische und Polnische nicht die Probe 
h.iirende Münze IN den önli^'!l Kreisrennten 
gegen Silber- und Kupfermünze umwechseln 
tnüsscn; nach Liblauf dieses Termins sollen die 
verbietenden Verordnungen und Strafmaßre» 
gel» iür den Gebrauch solcher nicht probehal-
rigen Münze in genauer Grundlage des Münz-
zegl^menls (Swod d. Ges. Bd. 7 v. I. 1842) 
in Wirksamkeit treten; 2) dem Dirigirendcn 
des Finanzministeriums anheimzustellen, unver­
züglich von sich aus bchufige Anordnung zu 
treffen, daß die örtlichen Kr.eisreiueien mir ei­
nem hinlänglichen Vorrath Russischer Schei­
demünze in Silber und Kupfer behufs der un» 
aushaUlichen Befriedigung des Bedarfs der 
decegten Gouvernements versehen werden. 
Ein Chamäleonenstein. Bei Grabungeines 
Fundaments zu einer zu errichtenden Dreifal» 
tigkeilSsänle im Stabsorte Binkoveze an der 
Slavonischen Militairgrenze, wurde vor Kurzem 
durch den dortigen Regiments Adjutanten in 
dem, aus einer Tiefe von beinahe zehn Schu­
hen unrer der Erde herausgeworfenen alten 
Römischen Schutt von Ziegel. Bein» und Ei­
senwerk, ein nach oben erhaben und von unten 
platt gedrückter, regelmäßig abgerundeter steins 
artiger Nöi per von der Größe einer Kastanie, auf­
gefunden. welcher wie ein Chamäleon immerwäh­
rend die Farve wechselt. Augenzeugen behaupten, 
daß dieser Stein, der mit einer starken Kruste um, 
geben war, im Augenblicke der Entdeckung eine 
schwarze Farbe hatte und bei der Förderung 
an das Tageslicht weiß, dann allmälig gelb, 
röthlich, endlich blau und grün geworden, und 
hierauf an seiner ganzen Oberfläche mit Gold­
streifen gemengt marmorikt erschienen sep. Meh­
rere Reisende die ihn gesehen und auch Bs-
richterstatter, der hierzu Gelegenheit hatte, ver­
sichern, wenn man ihn auf die Hand nimmt, 
man in wenigen Augenblicken die herrlichsten 
Farben wechseln sieht, bald bell, bald dunkel 
rem Gemische der schönsten Farben marmorirr 
und mit einem Goldschimmer überzogen. Er 
erinnert Kbhast an die heut zu Tage für eui 
Märchen erklärte Sage, daß die Alten derglei» 
chen Steine am Finger trugen. die nach dec 
Wärme des Geblüts den Wechsel der Leiden, 
schuften verriethen. 
..Die Mode" erzählt aus Dresden folgende 
hübsche Anckdote: In eu-em neu einstudirren 
Stücke kommt ein Gericht vor, vor welchem 
ein Angeklagter verhört wird, den 2 Po'izeiofstzi-
anten begleiten, zu welchen anstaltder haibmiiilä» 
rischen Statisten, der bessern Haltung wegen 
gewöhnlich Soldaten genommen werden. Nach 
geendiglem Verhör wird der Vernommene, 
welche Rolle der Schauspieler Porth hatte, ent» 
lassen, und als er abgetreten, den nachgeblie­
benen Polizeidienern gesagt: ein wachsames 
Auge auf il?m zu haben. Porth, der nicht 
weiter im Stücke vorkommt geht nach Hause. 
Kaum hundert Schritte gegangen, bemerkt er. 
daß zwei Personen ihm folgen, in jede Straße, 
wohin er einbiegt, mitgehen. Erachtet jedoch 
nicht weiter darauf. Als sie ihm aber de-m 
Eintritt in seine Wohnung auch dahin folgten, 
drehte er sich um, fragend: warum sie ihm 
folgten?^ „Nun," ist die Antwort, „es ist uns 
befohlen, ein wachsames Auge auf sie zu ha» 
den." Por;h bricht in ein lautes Lachen aus 
und sagt ihnen, daß sie ohne Bedenken und. 
ohne ihre Pflicht zu verletzen, sich nur in ihre 
Kaserne begeben möchten. 
Vor einiger Zeit wurde Körners „Hedwig" 
von einer wandernder Truppe im Freien gege­
ben. In der letzten Scene, wo Hedwig den 
Banditen Rudolph erschießen soll, versagt «hr 
das Gewehr. Der Souffleur schreit nun der 
sich etwas Besinnenden mit lauter Stimme zu: 
Schlagen Sie ihn todt!" worauf Hedwig aus 
den schon niedergestürzten Rudolph zustürzt, 
und ihm mit dem Kolben des Gewehrs einen 
so starken Schlag versetzt, daß dieser laut aut­
schreit: „Sapperwent! Nicht so stark!" 
Bekann tmachungen .  
Zu dem Balle, ber am Neujahrstage denVer» 
loosungen zum Besten der Armen folgt, und dessen 
Einnahm- ebenfalls be» Armen zufällt, sind die 
Eintrittsbillett . . ^ 
k 50 Cop. für jede Dame, 
a. 75 „ für jeden Herrn, 
am 1. Januar von Morgens 10 Uhr im Rath-
banse m haben. Es wird sehr gewunsa)t, daß 
Laufe des Tages die Billette abgeholt werden 
möchten, um Abends den Andrang zur Casse ver-
^ Wir ^ wiederholen zugleich die ergebene Bitte, 
svätestens bis zu den ersten Nachmtttagsstunden 
des 31. December, die Geschenke emge,andt zu 
erhalten, welche uns noch gutigst zugedacht sind, 
für die bereits empfangenen, jagen wir den freund-
lichen G-bem unfern »»i'ichst-n^Dank.^^ 
Einem b°cha--b"-" Pa°»kum mach- ich bie-
wit die -rg-d-n-An,-'!,-, daß ich M-M-W°b> 
nnng v-ränd-ri bade und j-tz! im allen Hause 
des 5errn Conditor Iuon wohne. 3 
^  F .  S p e e r .  
Buchhindermeister. 
Erprobte Gemüse . Gras- und Futterkräu« 
ter Saamen sind zu billigen Preisen zu daden 
vnd^rcßer. rolber, echter, bravander Kleesaa, 
me und Timotpeigras noch zu erhalten durch 
G. Waeber, in L>bau. 
meinen (5önn6^ e^AS-
I)z<z gn clen keMZen ^dsnäev von Wsili-
nagten uriä I^eujukr ^Äi'2ixsn unä Lonksci 
w mk>wsm Poesie vsrloosi ̂ veräen wirä ,  ̂ el-
L.o ic^ kierrriit erzekenst an, unä diNs Ulli 
2A^IreiLUen Lesueli. 
^  ^  Q e r k a i ' Z .  
Ogsz icl^ sn äen cirei lieUIZen ^.deriäen 
' ^oujakr unä LisiliZeri ärei 
Könige ^U!-zen-I.occlIs vo^2ÜZIicii sedö-
ven IVlar^ixan unä l^onkect vorloosen lassen 
wei'äe, 2eiAs icli liisräuroli ergebenst an. . 
(?runäin ann. 
Am 3l. d. M. findet der zum Besten der 
hiesigen ebräischen Armen zu veranstaltende 
Verloosungs»Ba!!. im ehcmal. Pastora».Hause 
Statt, der um 7 Uhr Abends beginnt. 
Anstatt am 5. Januar ^wird das Confect» 
Spiel, in demselben Hause, am nächstfolgend 
den Tage, nämlich den 6. stattfinden. 
Die Lorsteher des ebr. 
Wohltpätijjkeit - Vereins. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den28. Oeccmber: Herr von der Ropp, aus Porm-
sathen, und Herr von der Ropp, aus Fischroeden, 
bei Madame Makinski; den 29-: Se. Exeellenz, 
Herr Staatsrath v. Ossenberg, aus Mitau, und Herr 
v. Korff, aus Trecken, bei Gerhard; Herr Starost 
und Ritter von derRopp, aus Papplacken, beiVuß; 
Demoiselle Iulie-Lundt, aus LNitau, bei ihren EU 
tern; Herr Kaufmann F. Werner, nebst Gemahlin, 
aus Riga, bei Herrn G. W. Ulmer; Herr Kaufmann 
Schapselowitz, aus Polangen, bei Frey. 
M a r k t  «  P r e i s e .  
Weitzen pr.Loof 
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Wind und Wetter. 
Den 24- December SW., Regen; den 25. SW., be­
wölkt; den 26. und 27. NW., heiter; den 28. W., 
den 29. und 30. SO., bewölkt. 
S ch i f f 6 - L i ft e. 
E i  » k o m m e n d :  
Decbr 5lo. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: mit: 
^ 1 5 8  R u s s e .  P r o w o r n o i .  H .  Z .  L ) ! ü l l e r .  D u n d e e ,  z u l . v . H e r t N g e n .  
Copenhagen. 
Aus Noth nach Elseneur bestimmt: 
'>?. 15,9 Holländer. Hope 5c Verwachtung. Berend I. de Boer. Riga. Fl.ichs ?c. Friede. Hagedorn. 
an: 
Sörensen 8c Co. 
zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostse^Nrovinjen, Tanner , Censor. 
